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Borinnen ti ig en wird: Br | | 
Enge oder Uthmus yn 


ya vielerley Rüften und Inſun ine. m 
Indien / die Inſuln des grünen Vorgebürges/ die du W 
fahrt an dem Lande del Fuego, die Mittägigen Küften | 
Chili, Peru und Mexico; die Inſuln Guam, Minda 4 
und andere von den Philippinen; die DitlichennaheanCah. 
bodia und China gelegenen, infonderheit Formofa, Lu 
— &c. Reu Holland / die Inſuin Sumatra „ Nicobas 

und 8. Helena , wie aud) dag Vorgebuͤrge 

der guten Hoffnung. 

Dabey gehandelt wird — 
on der unferichiedenen Beſchaffenheit ice 
Erdbodens aller Diefe Länder / von ** ces 
Häfen Pflantzen / Früchten und 2 Thieren : Ingleichemwon 

ihren Einwohnern deren Sitten und Gewohnheite | 
Gottesdienſt / und Han⸗ 
| elfcha 








Aus * —3 in die ea (ben . * 
in die Hoch⸗Teutſche Sprache uͤberſetzet. 

Mit Land⸗Tafeln und Figuren — 

— Derlegta Mika Mi ohrlachs * 
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REFERENT 


PIaESEQ« der Sefer mein 
Sag zulefen anfänger; 


NUR ch ihn vor allen 
ne Dingen zur Gedult ers 








aßes aus Beichreibungen von allers 
and Orthen / und Erzehlungen vie⸗ 
Fly Begebenheiten beftche/die fo auf 
nander folgen / wie fie hinter einane 
r geichepen find: Inmaſſen ich den 
N ordentlich Tage: Bud) gehalten/ 
nd Darein verzeichnet/ / was täglich 
In Beſchreibung der Oerther / 
rüchte dieſes oder jenes Landes / und 
rgleichen/ habe ich meinen Landes⸗ 


euten alles ſo deutlich vorzuftellen: 
8 Ca gefucher. 












Er 
Vorrede des Autoris. 


nahnen / und ihm ſagen « 
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| | Dorrede. Br 
geſucht / ale möglich gemmefen. Mo: 
fern ich) aber etwan / wenn ich von ſol⸗ 
chen Dingen rede/ die andere mit meh⸗ 
te / als. allhier zu finden / 
beichrieben / um nichts zu vergeffen/ 
Umſtaͤnde vorbringe / die gelehrten 
Leſern unnüge ſcheinen möchten / ſo iſt 
zu wiſſen / daß ich geglaubet / ich muͤſſe 
auch denjenigen zu dienen traͤchten / 
denen es an Verſtande und Begierde 
etwas zu wiſſen / zwar nicht fehlet / ob 
1 ſie gleich ſonſt nicht allzu gelehrt oder 
in Welt⸗Haͤndeln erfahren find. Zu 
I dem Ende habe ich meine vornehmfte 

I Sorge ſeyn laffen/ die Erzeblungen fo 
IN einzurichten/ wie es die Kuͤrtze / die ich 
Ir mir bey Abfaffung Diefer meiner An⸗ 
IT mercdungen vorgefeßet/ zulaffen wol⸗ 
len. Ich habe auch / nach meiner’ 
ABiederkunfft/ mid) nicht fehr bemuͤ⸗ 

het / diejenigen Dinge / die ich in frem- 
den Laͤndern entdecket / mit denen / die 
andere Leute erfunden / zu — F— 

3 















Vorrede. 


Sefchichet e8/ daß ich Dertber und 


Sachen befchreibe/ welche andere vor 


nie auch befchrieben haben / ſo wird 
jer Leſer daben che mas gewinnen / 
ls verliehren indem es doch faſt un 
möglich ft / Daß nicht / wenn vielerley 
Hände eine Sache abmahlen / eine 
Kdrdede zu ihrem Glantz und Klar» 
jeit etwas Neues; betragen folle. 
Iber diß alles aber / in Betrachtung / 
aß dieſe Reiſe vornemlich von Oſt⸗ 
md Weſt⸗Indien handelt / alldort 
iber viel Sander find / welche die En⸗ 
3elländer ſehr felten beſuchen / es auch 
nöd) andere giebet / dahin die Euro- 
der ebenfalls wenig Fommen / ſo 
habe ich vermeynet / ich koͤnne dem 


Befer ohne Auffſchneiderey verſpre⸗ 


hen Er werde allhier / theils gantz 
neue Dinge / theils weitlaͤufftigere 
und vollfommenere Befchreibungen 
derjenigen / die Er anderswo möchte 


geiehen haben / 4* Es ha⸗ | 


ben 
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J Vorrede. 
ben mich auch nicht allein die hier bez 
ſchriebene / ſondern noch unterjchiede 
üiäcche / ſonſt in weit entſegene Lander 
geethane Reiſen / in den Stand geſetzet / 
mæiein Verſprechen zu hatten. 
Wenn ich das Leben und Thun 
derjemgen / mit denen ich meiftenthei 






> 


1 gereiſet bin / anfuͤhre / ſo geſchiehet es 
richt.darum / daß ich / zum Nachthenl 
| h der Pertonen /: meine Erzehlungen 
ſhmuͤcken wolle, und noch vieiwen⸗ 
Jger / nur meine Luft daran zu hoben, 
1 fondern um der Ordnung und Ders 
1  guügung des £efers willen) als wel⸗ 
1 beramdembloffen Entwurff der Ders 
lher und anderer Dinge/ nicht fowöl 
Sig feine Ergöslichfeit haben würde/ 


J 


als wenn ich ihm zugleich meine da⸗ 
hin gethane Reiſen vorftelle/ an tel 
chen Er vielleicht auch noch zweiffein 
koͤnte / wenn ich ihm nicht die dabey 
porgelauffene Umſtaͤnde genau ergeh⸗ 
lete. So wuͤrde ich auch der 2 
ir Br 4 
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Vorrede. 
heit / und Auffrichtigkeit meines Vor⸗ 


habens / groſſen Schaden thun / wenn 


ich das geringſte vergeſſen ſolte. In⸗ 


deſſen ſind aber meine Reiſen dem Le⸗ 
ſer nuͤtzlicher / als mir ſelbſt / indem 


ich darauf ſo viel gelernet / ſeinen Be⸗ 


gierden ein deſto beſſeres Genuͤgen zu 


thun. Denn das iſt gewiß / daß ein 
Menſch / der ein Land die Quer und 


Laͤnge durchwandert / beſſer Davon 


reden kan / als ein anderer / der nie⸗ 
mahls von der Heerſtraſſe abweichet / 


und nur nach feiner Bequemlichkeit / 
ein Wirths / Hauß nad) dem andern 


Bon der Schreib⸗Arth muß ſich 
niemand die Gedancken machen / daß 
ein Seefahrer nach zierlichen Worten 
trachte; Ja wenn ic) gleich geſchickt 
waͤre / zierlich zu ſchreiben / wuͤrde ich 
doch in einem Buche / das von ſolchen 
Dingen / wie gegenwaͤrtiges / handelt! 
mich. nicht kin darum: bemühen. 


Swan 








gebrauchen / zu bedienen/ bloß denjes 
nigen zu gefallen, welchen dieſe Kunfte 
Termin unbefannt oder verdrießlich 


den gedachten Wörtern behalten. 
Ich geftche aber gar gerne/ daß ich/ 


J 
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| vorrede | | 
Zwar habe ich offte vermieden mid). 
der Woͤrter / welche die Seefahrer 








fcheinen koͤnten / und diefes werden | 
mit Leute / welche der Schiffarthers 


geben ſind / kaum zu gute halten wol⸗ 


len: Nichts deſtoweniger aber wer⸗ 
den vielleicht die erſten gewahr wer⸗ 
den / daß ich ihnen doch nicht alles 
nachgegeben / indem ich auch viel von 


a nn Ze ee 


weder In Anſehung eines nod) des 
andern / mir den geringften Kummer 


gemacht habe / dieweil ich gänglich 
glaube / daß / wenn ich nurvede/ daß 





ch verſtanden werden kan / die Arch 


und Weiſe/ womit ich es vorbringe/ 
‚wenig zu bedeuten habbe. 
Eben um dieſer Urſache willen/ 
habe ich auch kein groß Weſen ge⸗ 








Vorrede. 


macht / die Rahmen der Derther/ | 


Pflangen/ Thiere und dergleichen/ 
welche ihnen die Reifenden in diefen 


weit entlegenen Ländern / nach ihrer 
Einbildung/ zugeben pflegen 7 gleich⸗ 


fam auszubuchftabieren. Ich bin 
nicht einmahl allein bey denen geblie- 
ben / womit fie gleich beruͤhmte Leute 
genennet / ja uͤber vielen habe ich mir 
nicht einſten die Mühe genommen / 
fie gu unterſuchen. Ich Ichreibe vor 
meine Landsleute / und alfo habe ich 
mich müflen ſolcher Nahmen bedie⸗ 
nen / welche unter den Engliſchen 
Schiffleuten / und denjenigen/ die in 
unſern auswärtigen Colonien leben 
gebräuchlich ſind / wiewohl ich doch 
auch die andern/ fofonft vorfommen/ 
nicht vergeſſen habe. Genung / daß 
ich Nahmen gebe und Beſchreibun⸗ 
gen mittheile/ fo gut ich gekunt; Die 
Muͤhe aber / die hier vorgebrachten 
Sachen mit FREE NORD ihren 

Br | 65 zu 
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Vorrede. 4 
zu vergleichen will ich denenjenigen 
U Überlaffen / die mehr Zeit und Ber 
quemlichfeit dazu haben / als ich. 
So bald der Leſer etwas tieffer in 
mein Buch ſiehet / wird Er Dinge 
finden / die ich in den Anhang / wel⸗ 
a hen ich zu dieſem Wercke machen 
14° wolte/ verfchiebe. Ich hatte mir 
vorgeſetzet / ein eigenes Gapitel zu 
verfertigen / und darinnen von dem 
- ‚Linterfcheide der Binde inallen The 
len der Welt / wie auch vonder Bucht 
von Campeche in Weſt⸗Indien / all⸗ 
wo id) auf meiner erſten Reiſe lange 
zeit zugebracht / zu handeln/ und 
endlich eine abfonderliche Befchreis 
bungder Mittägigen Americanifchen 
Kuͤſte / wie ich fie theils ausgeſchrie⸗ 
benen Spaniſchen Buͤchern / theils 

aus meinen eigenen und anderer Rei⸗ 
ſe⸗ Leute Anmerckungen / (ohne was 
etwan in gegenwaͤrtigen Buche ent⸗ 
halten ſeyn mag) zuſammen getrag 
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Vorrede. 


zu geben: Allein ein ſolcher Anhang 
würde das Buch ſelbſt allzudicke ges 
macht haben. Deroivegen ba sc ıch 
beſchloſſen / denfelben dereinft abſon⸗ 
derlich heraus zu geben / wofern nur 
gegenwaͤrtige Arbeit von der gelehr⸗ 
ten Welt wohl aufgenommen wird. 
Eben dieſes habe ich von den Reiſen / 


die ich nach Achin, Sumatra, Ton- 
quin, Malacca , und andern Orthen 
gethan / als melche eigentlicy auch zu 
meinen Reifen gebören/ und ich bil⸗ 


lich Hier beyfuͤgen ſollen / anzumercken / 
daß es nehmlich zu weitlaͤufftig wer⸗ 
den würde: Und alſo laſſe ich dieſes 
alles voritzo fahren / führe aber den 
Leſer den Fürgeften Weg durch die 
Inſul Sumatra nad) Engelland/ und 
ſolcher Geſtalt um die Welt herum / 
wieder TDitul verſpricht. 

Den Weg / den ich auf meinen 
Reiſen genommen / und die Drtbe/ 
von weichen geredet wird / deſto beſſer 
koͤnnen 
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Vorrede. | 
kennen zu lernen/ habe ich unterfchiedz 
licye Land-Earten und abfonderliche 
Grund⸗Riſſe felbft verfertiger und fies 
chen laffen. Unter andern iſt inder 
Carte von der Americaniſchen Erd» 
Enge ein gang neuer Riß vonder 
Bucht von Panama und den daher⸗ 
um ltegenden Inſuln; welches jeman⸗ 
den Fönne überflüßig zu ſeyn ſcheinen / 
nachdem Mr. Ringrofe feiner Frey: 
beuter⸗Hiſtorie eine dergleichen / die 
Er vor fehr richtig ausgiebet/ beyge⸗ 
fuͤget hat. Ich wil derfelbigen ihren 
Ruhm nicht benchmen / aber aud) 
nicht ziveiffeln / daß nicht ein jedwe⸗ 
der / der Gelegenheit hat /dies) einige 
allhier recht zu betrachten / fie mit det 
Beſchaffenheit befagter Bucht gleich: 
förmiger/ als jene / befinden werde/ 
zumahl da fie ein Auszug einer größ 
erniſt / Die ich über vielerley Derther 
erjelbigen Bucht gemacht babe. Es 
mag aber der Leſer urtheilen / g i 
| er ⸗ 








Vorrede. 

dergleichen Arbeit mit Fug habe uͤber 
mich nehmen koͤnnen / da ich in die 
Gegend der Bucht unterſchiedliche 
Reifen gethan/ wie ich indem Buche 
erwehnet habe / abſonderlich in dem 
Vu. Capitel / da ich alle die Derther 





umftändlicy benennet / und mit einer 
Linie zeichnen laſſen / auf ſolche Weiſe / 


wie meine gantze Reiſe in allen Carten 
angedeutet iſt / damit der Leſer ſie 
deſto leichter finden koͤnne. 
Ich habe weiter nichts zu ſagen / 
als daß an vielen Orthen / fo wohl 
Fehler ander Sprache / als andere/ 
zu finden find / welche ich den Leſer 
bitte/ mit gütigen Augen zu überfe- 
hen / und / wenn fie ſich zeigen / zu ver: 
beſſern. Zum Exempel / wenn ich das 
füche Holtz beſchreibe / welches an den 
Schiffen zu Guam auf der Seite in 
einer kleinen Weite abſtehet / ſo habe 
ich es auch zum Unterſcheide ein klein 
Schiffchen genennet. Ich haͤtte Ba 
n⸗ 














konnen einen gefehickter 


Dorrede. Sr 

n und deuflis 
chern Nahmen ‚geben ae 
gleich das bejagte Stücke Holg un: 
ten und an beyden Enden Die Geftajf 
eines Schiffes. bat / fo iſt v8 doch. 
oben nicht ausgehoͤlet / ondern durch⸗ 
gehends dichte. Es find auch noch 


andere Orthe mehr / wo ic nicht fol 


che Worte gebraucht / alg ich geiolg 





‚hatte. Als ich auch das Buchüber- 


ſehen / habe ic) befunden / daß verfchies 


‚bene Fehler / ſo wohl von meiner / als 


des Druders Seite / eingefchlichen 


find; die/ fo ich vor die vornchmften 
gehalten habe ich in den Erracis cor- 


rigiref / Die andern aber dem Wer 
. ſtande und Auffrichtigkeit ug 
Lecſers uͤberlaſgenn. 
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Der Autor reifet von Engelland ab/ und Fürmt in 
der Inſul Jamaicaan.: Durchwandert zum 
 etffenmahl den Americanifchen MAhmum, 
„und begiebt fich auf Das. Sud oder Mittaͤgige 
"Meer. Beſeegelt Die Kuͤſten von Peru und 
" Chili, und koͤmmt wieder zuruͤck. Gehet bey 
der Inſul Plata von dem Capitain Scharp 
weg / mit dem Vorſatz / zu Lande wieder zuruͤcke 


zzu kehten = 


Anſange des 1670ften Jahres 
reiſete ich aus Engelland ab / duf dem 
Schiffe / det Logal Marchand oder. 
¶bbedliche Kauffmann von Londenger 
eannt / welches vor Jamaica geladeny 
amd von dem Capitain Knapmann comman- 
‚diret ward. Ich gieng Dahin als eine freye 
veifende Derfon / mit dem Vorhaben / von dar 
‚mich in bie Bucht von Campeche in dem Me- 
xicanilchen Meerbuſem zu begeben / undallda 
rt en 












-——n - — 


— — — — und — 
Eee 
— in — — — 
— —* . = u: . > — 


— — — — — — — — pa rn TE Eu 


Dial * 
— m —— 


— — 


Se En en eg -— an >, —— — En 
= — = * * * — —* — — — a 
> z — >- j 2 PETER 


Sduhe und andere euren de die ne ; 
daß ſie unter den Faͤrbe⸗ Holtz hauen 
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Aa ne —5* war — 
"ir 1 halle — dien Wind / und a 

uns auf Der gantzen Reiſe nichts fonderbares 

vor / auſſer daß ich mer fer da a wir Die Inſul 

Hifpaniola von der Sud; Sie ing Geſichte 

—— — Ki ih mod 
elten Daß der Capitain Knapm 

4 ae, als ſonſt war / und fi i | 











| er Side vom Lande abhielt / aus Furcht 


ex möchte etwan allzu nahe andie kleinen nie⸗ 
drigen Inſuln mn es ihm Anno 1673. 
als er auch aus Engelland dahin ſchiffete / er⸗ 
gangen war / da er ſein Schiff durch die Un 
‚achtfamfeit der Steuer⸗Leute verlohren. Diß⸗ 










mahl aber hatten wie mehr Glück’ um 


Na, in den DEREN SE Jam 
li RN. — 


Zucker / Sägen! Aerte⸗ * 
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Einleltung. 3 


alſo meine Engliſche Waaren in dem Koͤnigs⸗ 





Hafen: Nachdem ich aber meine Reife nach 
Campeche beffer überfeget/ änderte ich mein 


Vorhaben / und blieb das gantze Jahr zu Ja- 
maica, unter der Hoffnung mas anders an⸗ 
zufangen. | u 


gen / die ich uͤber eineden Engelländern ſo wohl 


bekannte Inſul gemacht / noch mit dem / was 


wir etwan die Zeit meines daſeyn begeanet? 
beſchwerlich fallen und nur fa vieligedencken? 
daß / als ich mir von einem Menſchen / da ich 
wuſte / daß man ſicher kauffen kunte 7 in dee 
Provinz Dorſet, nahe an meinem Vaterlande 


ommerſet, ein klein Guͤthgen gekaufft hatte/ 


und nun gantz bereit war / gegen Weihnachten 
wieder nach Engelland zu ſeegeln / ein gewiſſer⸗ 
Hobby genannt / mich nöthigte / vor meiner 
Ruͤckkehr eine Kauffmanns-Keifein das Sand 
Der Moskiten, Davon ich im erſten Capitel re⸗ 
den will / zu thun. Sch war gar froh / ehe ich 

zuruͤck reiſete / was zu gewinnen / indem ich gr 
Jamaica meinen Beutel gantz ausgeleeret hat⸗ 
te. Dieſem nach ſandte ich den Contract mei⸗ 

nes neu⸗erkaufften Guthes / mit den guten 


Freunden / Die mit mie nach Engelland wolten / 
nach Hauſe / und nr Hobby zu Schiffe» 


2 Wir 





> ah milden eſer / weder mit den Anmerckunr 
















| — — — I. 










Reife umdie Welt / 

Wir waren kaum unter Seegel Fommen, 

fo muften wir wieder zuruͤck / undinder Bucht 
Negril , ander Weſt⸗Seite von Jamaica, Anz 
cker werffen. Weil wir aber allda die Capi- 
taines Coxon, Savvkins, Charpund andere 
Freybeuter mehr / antraffen / verliefen den 
Hobby alle feine Leute / umanden Zuge / den 
die Freybeuter ihnen vorgenommen/ Theil zu 
haben. Wie ih mich nun fo allein fahe blieb 
ich zwarnoch3- oder 4 Tage bey Hobby, hats 
te aber endlich auch Fein groß Bedencken / mic) 


zu den andern zu ſchlagen. | 

- Wir giengen Fur nad) Weihnachten zu 
Seegel / und war unfer erfter Angriff aufPor- 
'to-Bello. Als diefes geſchehen wurde bes 
ſchloſſen / Durch die Erd- Enge oder Iſthmum 


son Darien nad) dem Sud Meer zu gehen/ 





weil man Nachricht erhalten’ daß allerh 
neues allda vorgegangen war. Dieſem zu 
Folge / fliegen wir dem 5. April 1680. an der 
derguldeten Inſul / welche eine von den Samn- 
balifchen ift / drey biß vier Hundert Mann 
ſtarck / an fand. Wir nahmen aud) die ber 
nöthigten gebens Mittel und curiofe Waa⸗ 
ren mit uns / um die Indianer Durch deren 
Land wir reiſen muſten / ung zu Freunden zu 
machen. nd a na 
amen 









fielen undeinnahmen. Allda blieben wie ohn⸗ 
gefehr 3. Tage / und feßten hernach unfere 
Reife weiter. gegendas Sud» Meer fort/ allwo 
wir uns in die Canöen welche ung unfere gu⸗ 


te Freunde / die Indianer / verfhafften/begas 


ben. Gegenden23. April bekamen wir Pana- 
ma ins Gefichte / und als wir PueblaNova, 


vergebens anfielen / allwo Savvkins, der uns 


damahls als Haupt commandirte / nebſt ei⸗ 
nigen andern / das geben verlohren / blieben 
mir eine weile bey den nahe anliegenden Jnz 
fuln Quibo. e 


Allda änderten wir unfern Vorſatz / und 


nahmen unſern Weg gegen Suͤden nach der 
Kuͤſte von Peru. Verlieſſen alſo den 6. Jun. 


die Inſuln Quibo, mit welcher Reife der Reſt 


deffelben Jahres ſich verlieff, As wir auch 
an der Inſul Gorgonia und Plata geweſen / 
kamen wir nach Ylo, einer kleinen Stadt an 
der Kuͤſte von Peru, welche wir einnahmen. 
SBhngefehr um Weihnachten kamen wir an 
die Inſul Jean Fernando, biß dahin fich un⸗ 
fer Lauff gegen Suͤden damahls erſtreckte. 

Nach Weihnachten giengen wir wieder zu⸗ 
ruͤcke gegen Rorden weil wir einen Anſchlag 





er - - 8 
kamen wir nach S. Marie, welches wir uͤber⸗ 


EA — 


auf Arica hatten / welches ein feſter wohlge⸗ 
nei 9. 
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6 | Reife umdie Wok 
— —— — —— — 


fegener Deth iſt am einem Aeme.de 
der ſich gegen die Kuͤſte son Peru meet 
Wir wurden aber mic groſſem Verluſt 
ſchlagen / und alſo muſten wir 
gegen Norden fortſetzen. Um die Mitte des 
Aprilis Famen wir ins Gefichte —— Pla« 
za, welche ein wenig Nord: wertst der Æquino- 
ctial· ginie elegen iſt. — — 
Ich habe dieſes — meiner Neit gang 
| Eurbergchler; theils weil Davon in denen Re⸗ 
Yationen/ welche Mr. Ringrofs und gnder&von 
Des Capitains Scharps ‚der nach dem Tode 
Savvkins als Haupt commandirte / Feldzuge 
Heraus gegeben + geredet wird; theils and 
weil ich nach Anleitung der andern Reife / wei⸗ 
che ich nach dem Sud⸗Meer gethan / belb ſt von 
dieſen Dingen werde reden muͤſſen. Ichn 
de alsdenn von dem Victanachtgen und 
Mittaͤgigen Americh, nachdem es mir w 
unter die Haͤnde geraihen/ eine weitlaͤufftige 
Beſchreibung machen. Um alſo unnuͤtze Wie⸗ 
derholungen zu vermeiden / und deſto eher zu 
denen —— Dingen / die bißher ud 
nicht jedermann bekannt find 4 ‚du. kommen/ 
2 Habe ich dieſem Theil meiner Reife abgebros 
| dhhen / und nur das biiheriges als eine. * 
1 wendige Einleitung Mi dem was folgen ſoll / 
| | vorge⸗ 



































inleituns · 7 
degeſehet. Woraus denn Derge zeigte Leſer 
efto beſſer erkennen wird / wo ich mir meine 
Frsehlung anzufangen vorgenommen habe. 
Sch habe, diefer Einleitung ‚nichts mehr 
eygufuͤgen / als dieſes / daß / als wir auff der 
Juſul Jean-Fernando waren / der Gapitain 


Scharpdusch einhellige Stimmen feinegGom- 


mandeo entfeßet wurde / weil man’ fo wohl. 


feiner iechten Herhhafftigkeit als andern 
Veerhaltens halben / gar übel mit ihm zu frie⸗ 
den war. Der Capitain Watling ward war 


an feine Stelle geſehet / wurde aber bald drauf 
vor Arica getoͤdtet. Alſo waren wir ohne 


Bberhaupt / if wir wieder auf Die. Inſul 
Platafamen, Nach Watlings Tode waren 


viel von den gemeinen Purſchen unter uns / 


ja fo eiffrig den Scharp wieder zum Haupt zu 


machen / als ſie zu vor ihn abzuſetzen / geweſt 


nen aber / welche gantz und gar mit feinen vor⸗ 
herigen Thun und £affen nicht vergnügt wa⸗ 
zen/ wolten durchaus von ſeiner wieder Ein 
ſchung nichts ‚Hören, Endlich famen wir 
unter fteten Zanden ins Geſichte der Inſul 
Plata, allwo der Streit fo ſehr zunahm / daß 


waren, Die Vornehmern und beſſer Erfahr⸗ 


wir beſchloſſen ung zu trennen. Bir verei⸗ 


nigten ung zwar Die Stimmen zu ſammlen / 








un zn ei ——— * aan . > 


ein amdu wer— 


u EEE 


— meiften haben n rden / de 
Schiff behalten / die andern aber de lang 
Barque md die Canöen'f folten / diefe 
| gestern auch zu Sande durch den Iſthmum 
uruůͤckkehren / oder ſonſt ihe Öltücke ſuchen 
EN möchten / mie ſie es am beſten deuchte. 
Weil wir es nun auff die Bielheit der 

Stimmen anfommen lieſſen / ſo waren dieſel⸗ 

ben vor Scharp. Ich / der ich niemahls mit 

ihm zu frieden — ———— ob ich gleich nichts 
jefagt hatte / erklaͤhrete mich damahlen wider 
rg Alfo nahmen mir , vermoͤge unſers Ver⸗ 
2 was uns nöthig zu unſerer Lands 
eife war / und bereiteten uns um Abſchiede. 


FAKE — 
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Das erſte Capitel. 


der Bucht S. Michaelis zu gewinnen / welche 
ohngefehr 200. Meilen von der Inſul Plata 
iſt. Unſer waren 44. bewaffnete Europæer, 
ein Spanifcher Indianer auch bewaffnet / und 
2:.Moskiten, welche ftets wie die Freybeuter 
bewaffnet find’ von welchen fie auch / wegen 
ihrer Geſchickligkeit in Fiſch⸗Schildkroͤten⸗ 
und See: Kühe fangen / ſehr werth gehalten 
werden." Mehr hatten wir noch 3. Sclaven / 
ſo wir auf dem Sud⸗Meer gefangen / und 
in der Theilung vor uns bekommen hatten. 

Wir ſatzten ung auf unſer lange Barque 
und eine Canðe; eine andere Canöe hatten 
wir mitten entzwey geſaͤget um Gefaͤſſe zum 
Waſſer davon zu machen’ werm wir ja hätten 








zu Schiffe bleiben wollen; Diefe fügten wie 


wieder zuſammen / machten fie auch fonft zu 
vechter / und verſahen uns auff den Nothfall 
mit Segeln:  Diey Tage vor unſerer Ab⸗ 
reiſe / ſiebeten wir fo viel Mehl / als wir fort⸗ 
bringen konten / und packten 20. oder 30. 
Pfund Chocolate ein / wie auch Zucker / ſie 
Fülle zumachen: Als wir zu Lande ſtiegen / 
muſten die Sclaven diefes alles / nebft einen 
groſſen Keſſel / aufden Buckeltragen. Weil 


auch einige unter uns waren / die wir wuſten / 


daß ſie micht im Stande waren / zu Fuſſe zu 
* une gehen / 













Bee, 









| gehen? fagten wir ihnen voraus daß Diejenis 


Land kommen koͤnten. Um ung nun, 


—— u | 








10 | Reſt rien Wehr / 


— — —⸗ en th a in Wine 





gen / die nicht Kraͤffte genug häften / die Reife 
zu Sande auszuhalten / nichts gu: gewarten 
hätten’ als umbrachtzu menden. W Hir wu⸗ | 
ſten / daß die Spanier bald Hinter ung ſeyn 
wuͤrden / waͤre nun einer von uns in ihre Haͤn⸗ 
de gerathen / fo wäre er Urſache an unferm 
Perderben geweſen 4 teil Er ihnen unſern 
Sufand und Anzahl entdecken muͤſſen. Aber 
as war alles nicht noͤthig / ſie von * 
Nachfolge abzuhalten | 
Als wir von dem Schiffe abfuhren / Hatten | 
wienur gar ſchlechten Wind : -aber noch vor 
Mittage ward er fo Hefftig / daß wir meyneten 
er wuͤrde uns zu Grunde richten / ehe wir ans 










etwas 
zu bedechen / zerſchnitten wie einealte Haut / 
und sogen ſie um die Barque, damit zu ve 
dern / daß das Waffe nichehineinlieffe,- Ge⸗ 
gen 10. * in der Nacht —— 
5 Winde ohngefehr 7. Meilen 
Vorgebürge Paflao unter der Linie, on 
hatten wir Wind flille, Wir legtenuns auch 
» und lieſſen das Schiff die ganke 
Nacht gehen wie es wolte / indem wir wegen 














| dee Arbeit des vorigen Tages / ſehr abgemat⸗ 


tet waren. Denis. — 9 | 
t 








Basafelpik <u 
Te — — — —— 
ibnach Mittager da wir Die Seegel wieder 
anffipanneren / und unfern Weg laͤngſt der 
Kuͤſte gegen Norden zu nahmen, Der 
Wind war Sud⸗Sud⸗Weſt und das Wetter 


Um .Uhr kahmen wie an das Vorge⸗ 
buͤrge Pafiao , und funden in einer kleinen 
Bucht diedas Vorgebuͤrge por dem Winde 
bedeckte / eine Kleine Barque vor Ancker / wel⸗ 
che wir nahmen / weil unſere Fahrzeuge gar 
zu klein waren unſere Reiſe fortzuſetzen. Es 
war recht unter der Linie, da wir ſie nahmen. 
Sie diente uns nicht allein ſehr wohl / ſon⸗ 
dern war auch Urſach / daß wir nicht entdecket 
wurden. Wir hatten auff dieſer Reiſe gar 
keinen Vorſatz / etwas zu unternehmen / es 
waͤre uns aber auch lieb geweſen / wenn wir 
Herhindern koͤnnen / daß ung niemand geſehen 
haͤtte. Dieſe gedachte Barque fam von Gal- 
leo’, allwo fie Bauholtz geladen / welches fie 
nach Guiaquil bringen ſoDlte. 
Den 19. des Morgens wurffen mie An⸗ 
cker / ohngefehr 12. Meilen von der Sud⸗Seite 
des Vorgebuͤrges 8. Franciſci, um unſere 
neue Barque auszubeſſern. Diß war in 3. 
oder 4. Stunden geſchehen / damit giengen 
wir wieder unter Seegel / und verfolgten Pd 
ns; 8 ern 
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fern Weg mite mit einen Sud⸗Sud⸗Weſ ende 
längft der Küfte / in der Meymungs an die 
Inſut Gorgonia zu koumen. 

So lange wir Nordwerts des Vortebuͤr⸗ 
ges 8. Franciſci waren / hatten mir ſehr ſchoͤn 
Wetter / und weil der Wind gut blieb kamen 
mir den 24. des Morgends vor Tage bey 
Gorgonia an. Wir fürchten unsbey Tage | 














zu nähern / weil wie gar nicht zweiffelteny 

die Spanier würden uns aufflauren denn 
da hatten wir lehthin unfer Schiff gebeffert/ 
und kunten ſie uns ao‘ allda wieder er⸗ 
Marten. DT ee } 
Da wican Sand traten / befand ſichs / daß 
ſie uns da geſucht hatten / und funden wir 
noch das Hauß / das ſie gebauet / und 100. 
Mann darinnen unterhalten hatten / worin⸗ 
nen ung deſto mehr beſtaͤrckte / daß ein großes 
Creutze vor der nennen —— 
unſere Gefangene / ob ſie was davon wuͤſten? 
und ſie geſtunden / daß ſie — 
groſſen Canöe mit 14. Rudern reden hoͤren / 
welche auf der Sandbanck in dem Fluſſe ge⸗ 
halten wuͤrde / und alle 2. oder 3. Tage ein⸗ 
mahl an Gorgonia kommen und nach uns 
bi muͤſte fo bald fie uns num entdecket / 
tefie ordre, es geſchwinde zu Panama * 
zumel⸗ 
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umelden / allwo 3. Schiffe bereit waͤren / uns 
su verfolgen. — 
Wir blieben den gantzen Tag da und ſau⸗ 
berten unſere neue Barque aus / damit wir 
deſto beſſer entwiſchen koͤnten / wenn wir ver⸗ 
foiget würden. Wir verſahen uns mit fri⸗ 
ſchem Waſer / und giengen gegen Abend mit 
einem: ſtarcken Sud: Left IBinde wieder 


fort IE EL AIR TER rn: 
Den as. hatten mir ſtarcken Wind und 
Regen / und verlohren unfere zerichnittene 
und wieder sufammengemachte Canoe. Wir 
hätten gern all unſere Canöen behalten / um 
uͤber die Fluͤſſe zu ſetzen / wozu unſere Barque 
ihegefhidewar: nn 
Den 27. giengen wir, mit guten Binde 
ans den Sud» Ißeften weiter nah Mittage 
aberbefamen mir einen fehr Hefftigen Regen. 
Der gantze Morgen Des 28. war fehr tes 
gnicht / gwilchen zo: und. ı1. Uhr aber klaͤrete 
es ſich ans. Wir ſahen 2. groſſe Schiffe / 
ohngefehr anderthalb Meilen Weſtwerts 
vor uns / und waren wir nur 2. Meilen vom 
Lande / und ohngefehr 10. von dem Mittaͤ⸗ 
gigen Vorgebuͤrge von Garrachine. Dieſe 
Schiffe Hatten 6. Monat zwiſchen Gorgonia 
und den Meer⸗Buſen 8. Michaëlis Berge | 
; di 2 J— 

















14 Reife um die Welt / 


— en ne. netten — 
Ich kan aber nicht ſagen / ob unſere Gefangene 
davon Wiſſenſchafft gehabt hatten. 
Wir zogen alſobald unſere Seegel ein / und 
ruderten an dem Ufer hin / indem wir gar 
nicht mehr zweiffelten / das es nicht kreuhen⸗ 
de Schiffe waͤren; Denn wenn ſie vor Pana⸗ 
ma geladen geweſen / ſo waͤren ſie mit dem 
Winde / der damahls wehete / dahin forrges 
gangen; So nehmen auch die zu Panama 
geladene Schiffe ihren Weg nicht auff dieſer 
Seite der Bucht / ſondern gehen vom Nor⸗ 
den aus gegen die Weſt⸗Seite der Inſuln 
Quibo: Sind fie aber nach Süden beordert / 
fo fuchen fie bald die See / und koͤnnen her⸗ 
nad) an Galleo kommen / oder zwiſchen Gal- 
leo und den Borgebürge 8. Francifci durch⸗ 
pafhren. Ä > 
Das fchöne Wetter waͤhrete nicht lange / 
ſondern der Regen kam wieder / und verhin⸗ 
derte / daß unſere Feinde und wir einander 
nicht ſehen kunten. Wenn ſie uns aber ge⸗ 
ſehen und verfolget haͤtten / ſo war unſer 
Schluß / die Barque und Canden an Land 
fuͤhren / in das Gebuͤrge zu lauffen / und 
ie Reife vollends zu Sande zu verrichten. 





Denn wir wuſten gar wohl daß die India⸗ 


ner / ſo daherum wohnen / niemahls mie den 





| Das erſte Capitel. 15 
Spanien Handlung getrieben / und alſo 
hätten wir unſer geben eruerset.. 000° 
Den 29. um 9. Uhr des Morgends wur⸗ 
fen wir Ancker an dem Vorgebuͤrge Garra- 
chine; weldyes ohngefehr 7 Mellen son Dee 
Bucht S:Michaelisiftr under Ort / da wie 
ins das erſtemahl anf das Sud⸗ Meer ber 
eben harten / durch welchen wir auch unſern 
rudwegnehmenwolen — — 
° Mirbliebenden gansen Tag da? fliegen 
an Land’ tenchneterr unſere Kleider und Pul⸗ 
der⸗Vorrath/ putzten unſere Hlinten aus / 
und machten ung fertig / den Feind wo er 
uns angriffe zu empfangen; Denn wir glau⸗ 


Er rue wu * 


beten ganklich wir würden bey unſern Aus⸗ 
fteigen Widerſtand finden. Wir hielten 


auch den gantzen Tag gute Schildwacht / das 
mit wir nicht von den 2. Schiffen / Die wie 


Tages uvor gefehen hatten / unverſehens 


iberfalfen würden. 


* Den 30.um 8. Uhr des Morgends Fame 


ir an den Eingang des GolfiS. Michaelis; 


Denn wir waren des Abends zuvor von Gar- 


fachine abgegangen 7 um noch vor Tage an 


die Inſuln des Golfi zu kommen / damit wir 
infer abgeredres Vorhaben’ auf den Fall / 


dA wir binige Hinderniß an unſerer Dia 
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16 Keiſe um die Welt / 
ſe antreffen / wider unſere Feinde deſto beſſer 
ausfuͤhren koͤnten. — — — 
Um q. Uhr wurffen wir Ancker / eine Mei⸗ 
le von einer groſſen uns zur Seiten gelegenen 
Inſul / die noch 4. Meilen von dem Munde 
des Fluſſes lag. Nahe bey uns hatten wir 
andere kleine Inſuln / und hätten gar wohl 
in den Fluß einlauffen koͤnnen / weil die Fluch 
hoch und dienlich darzu war; wir hielten aber 
rathſamer zu. ſeyn / ehe wir mehr wageten / 
wohl zu recognoſciren. Demnach ſchickten wir 
alſebald eine Canöe an die Inſul / allwo wie 
ſahen / was wir ſtets gefürchrer hatten / nehms 
lich an dem Munde des Fluſſes ein Schiff / 
fo ſich an den Lande gantz verdeckt hielt / und 
nahe dran ein groſſes zelt. Daher merckten 
wir nun / daß wir. Noth haben wuͤrden / zu 
entkommen. — 

„Als die Cande mit dieſer Zeitung zuruͤck 
fam / wurden einige unter uns etwas zag⸗ 
hafft / ob wir gleich ſonſt nichts funden / als 
das / deſſen wir uns immer verſehen haͤtten. 
Wir gedachten damahl nur / wie wir ung 
ans Land falviren koͤnten / denn der Orth 
war nicht ſo beſchaffen / daß wir nach unſern 
Wunſch hätten ausſetzen koͤnnen. Dimnach 
nahmen wir den Vortheil der noch — 

| en 
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SEN een Kl rasen a ee Da ee 
den Fluth in acht / bewaffneten unfere Canöe,,; 


und ruderten auff die Inſul zu um dadurch 
uentdecken / ob der Feind ſich bewegen wuͤr⸗ 


de. Als wir an Land geſtiegen / zertheilten 
wir uns auf der Inſul / damit alſo der Feind 
inſere Anzahl nicht erforſchen koͤnte. Kaum 


var hoch Waſſer worden/ fo ſahen wir eine 


leine Canoe , welche von dem Schiffe, an 
ie Inſul / wo wir waren / gefahren am. Das 
nachte / daß wir auch unſerer Canöe wieder 
u eileten um auf das ankommende zu war⸗ 
en. Wir blieben gantz ſtille und bedeckt / 


iß es noch einen Piſtolen⸗ Schuß von ung > 


var / da giengen wir mit fertigen Gewehr 
rauf loß und nahmen es weg. Es war ein 
veiſſer und 2. Indianer darauf / die uns auf 


efragen / berichteten’ daß das Schiff / ſo wie 


in Dem Munde des Fluſſes geſehen hatten/ 
hon ſeit 6. Monaten den Fluß bewahrete / 
aß es 12. Stuͤcke Geſchuͤtz und 150. Manny 
nie den Soldaten / auffhaͤtte daß alle Ma⸗ 


roſen an Port / die Soldaten aber am Lan⸗ 
hrem Zelte waͤren / daß zo0o. Mann 


[4 


e in i 
emlich bewaffnet in den Goid Minen wis 


en / welche innerhalb einer Zeit von Flu⸗ 


jen ſich auch an Bort begeben koͤnten. Sie 


Bien uns au Daß ¶ Sie iigen Di 


fe 












Reiſe um die Wel/ 





fer Bucht und Gorgonia kreutzeten 
geöftes mit 20. Canonen und 2C o. Mann 
Das andere aber mit 10.Canonen und 150. 
Mann befegt wäre. Endlich fügtenfie noch 








& 









Freunde nicht nd | 
fie Zeitung unter allen war. Das aber hin⸗ 
derfe alles nicht / daß wir nicht unfere Gefan⸗ 


| gen mit uns an Bort geführer / und unfere 


— 


koͤnten + war ung ein ſchlechter 


eegel auffgeſpannet haͤtten um ung mit 


ber Fluth von einem ſoichen Orte wegzuma⸗ 
chen / da es nicht ſicher war / länger zw 


bleiben. 


Wir varhfhlageten nicht large / mas zu 


thun waͤre / fondern beſchloſſen die folgende 


acht oder des Morgens früh an Land zu 
gehen, betkei auch feinen ZOükln ERTSFEE 

Berehrungen/ Die. 
wir Deswegen zu ung genemmen/ zu Freun⸗ 
den zu machen/ oder den Weg mit gewaffne⸗ 


die Indianer mit Fleinen 


ter Hand / ihres Widerſtandes ungeachtet), 


zu ſuchen denn was ung die Spanier / wenn: 





fie uns gleich zu Lande nachfolgeren/ / thun 
ummer. 


— > = — * 
Da 5; ng 


ß die Indianer diefes Landes unfere 


Wir Hatten einen ſtarcken Sud-Bind / der 
uns gang zumider war / and weil Die St 1 
\ | a | l 


u 
” 
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ſchier zu Ende war / ſo kunten wir unmuͤglich 
heraus kommen. a 

Meine Meynung wars den Fluß Congo 
zu gewinnnen / welcher ein breiter Fluß iſt / 
ohngefehr 3. Meilen von den Inſuln / wo wir 
waren / entlegen / welches wie mit dem Sud: 
Winde thun / und den Fluß ſo hoch hinauff / 
als die Fluch treiber’ fahren, hernach aber 
uns am Land begeben koͤnnen. Aber alles 
was ich ſagte / kunte Die andern nicht bereden / 
daß wir einen ſo groſſen Fluß in der Naͤhe 





haͤtten. Sie wolten wohl gerne an Land 
gehen / wuſten aber nicht / wie / wo / und wenn 


es geſchehen koͤnte. a 
Nachdem wir nun die gantze Nacht wider 


den Wind gerudert hatten befunden wir ung 
des Morgens bey dem Worgebürge Loren-, 
zo: Sernah fuhren wir noch etwan 4. 
Meilen Weſtwerts / und begaben uns end⸗ 


lich in einen Eleinen Arm von der See / zwi⸗ 
ſchen 2. Schlüffeln oder Infuln. Wir ru: 


Derten biß an Die Spiße diefes Armes / ohn⸗ 


gefehr eine Meile lang und fliegen allda den 
1. May 1681. aus/ nahmen unfern Vorrath 


und Kleider aus dem Schiffes und bahreten 


esdarauffin Grund. Indem aber / dag wie 


damit und wie wir unfere Selleifen zur Reiſe 
| 2 fertig 

















Reiſe um die Wek / 
| fertig zu machen / befchäfftig Em. 











fel vol Fiſche / Die wie bald zurichteten und 


ft [ / fieng ® 
unſer Indianiſcher Moskite eine groſſe Schuͤß 


4 — A PN i 
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Beil der $ndianifchen Moskiten ift ges 


dacht worden / wird es fich nicht uͤbel ſchicken / 


diefes Capitel mit einer kurtzen Befchreibung 
dieſer Voͤlcker zu fchlieffen. Sie find groß, 


von Perſon / wohl gewachfen/ nicht ſehr fett / 


hurtig / ſtarck und leichte zu Fuſſe haben ein: 


lang Geſichte / ſchwartze glatte Haare am 
Geberden etwas unfreundlich und an Farbe 
ſchwartz⸗ braun. Es if nur eine kleine Na- 
tion / die nicht hundert Koͤpffe austraͤgt. 
Sie wohnen auff der Nord-Seite amdem 


Vorgebuͤrge Graria Dios,zwifhen dem Vor⸗ 


gebürge/ Honduras ud Nicaragua. Sind 


4 


fehrgefchickt / die Lanhe / Harpune und andere 


Arthen von Wurffgeſchoß zu band 


Sie werden von Jugend auff Dabeperzogem 


und gehen die Kinder / nach dem Erempel der 


Vaͤter / niemahls ohne einen Wurffſpieß in 
fie nach allem werffen / 
hi 


x 


der Hand aus / welchen | 
bißfie die Ubung zu Meifterngemacht. A 
denn lernen fie die Lantze Pfeil oder Wurff⸗ 
ſpieß abwenden oder pariven/ und zwar ſol⸗ 
cher Geſtalt: Zwey Kinder treten ein wenig: 
e zu⸗ 






x 
4 
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ufammenz und werffen einen Stecken gegen 
einander’ jedivedes hat in feiner rechten Sand 
noch einen andern Stecken / mit welchen es 
das’ waggegen ihn geworffen wird / pariref. 


He älter fie nun werden / je geſchickter und 
ſcherhter find fie auch / daß fie hernay gar 


feichte/ einem jediweden der mit Pfeilen nach 
ihnen ſchieſſen will’ ſich zum Ziele darftellen / 
den Pfeil aber / mit einem Holtze / daß niche 


dien alsein Ladeftecken zu einer Flinde iſt / 


auspariren. Nenn fie vechte erwachſene 
Leute ſind / koͤnnen ſie ſich wider alle Pfeile 
bewahren fohäuffig als fie auf ſie sugefchofz 
fen werden / nur / daß nicht zwey zugleich und 
auff einmahl angeflogen kommen. Sie ba 


ben gar ein ſonderlich ſcharff Gefichte a und 


entdecken tin Schiff von viel weiterm her / 


als wir / fehen auch fonft alles viel beſſer / als 


wir. She vornehmftes Thun in ihrem Lanz 
deiſt / Fiſche / Schildkröten und See⸗Kuͤhe 
mie Wurcffſpieſſen zu fangen: It folgenden 
Copitel will ich fagen / wie fie es Damit an⸗ 
ſtellen. Dieſe ihre Geſchickligkeit in Fiſchen 
macht / daß ſie alle Freybeuter werth halten 
und Dep ſich wuͤnſchen / und diß nicht ohne 


Urſache / denn einer oder zwey von dieſen 





Tallen Fan ein Schiff von 100. Perſonen ver⸗ 
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ſorgen. Wenn wir auch unfere Sch chiffe aus⸗ 
beſſern / ſuchen wir allemahl einen Hrth⸗ — 
‚fein viel Schildkroͤten oder See⸗Kuͤhe ſind / 
‚Damit die Moskiten indeſſen ihr Kunſtſtuͤcke 
daran ausuͤben koͤnnen. Es ſind ſelten 
Freybeuter / ohne eine oder mehr i efer Mos- 
kiten bey ſich zu haben / abſonderlich / we 
der Commendant oder doch das: nr 
‚Schiffs: Vold / Engelländer find. : Den 
Frantzoſen aber find fie nicht gut un une 
"Spanier haften ſie biß auffden Todt. 
‚fie zu den Freybeytern kommen / Mr Be Ti 
Teicht mit Spieß⸗Gewehr umgehen und wer⸗ 
den gute Schüßen. Im Gefechte find fie 
ſehr tapffer / und 2 niemahls reiß aus / 
indem ſie glauben / daß die Weſſeen beſſer ‚die 
echte Zeit zum fechten / als ſie / wiſſen. Die 
von ihrer Parthey mögen Derluft haben ı wie 
fie wollen / fo werden Die Moskiten fich nic . 
‚ergeben / noch auch weichen / fo.lange 
ſehen / daß einer von denihrigen Stand Hält 
Ich habe nie einige Religion / noch Ceremo- 
‚nien noch Aberglauben an ihnen gemercket / 
an aber alles nachgethan / was wi von uns 
| ge fehen. - Jedoch fcheinet es / dah fie fich vor 
den Teufel fürchten /.den fie Wall ER 


m o ur — oͤfters d 
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Das erſte Capitel. 3 
— WEI | m 
unter ihnen die wir vor ihre Priefter halteny 
erfeheine / wenn fie ihn um etwas ſonderliches 
fragen; Die andern aber wiſſen nicht / was 
‚der Teuffel ſey oder wie er erfcheine/ auſſer 
was ihnen diefe ihre Priefter Davon erzehlen. 
Doc fagen fie alle / man muͤſſe ihn nicht erz 








Genen raus Surcht/ ee möchte fie fhlagem 


oder irgend ihre Priefter megführen. Go 
viel habe ich von etlichen unter ihnen / Die 
ſehr gut Engliſch redten / gehoͤret. 
Sie nehmen nur ein Weib zur Ehe / von 
welcher fie fich nicht / als durch den Todt ſchei⸗ 
den. Sobald fie beyfammen find / faͤnget der 
Mann an ein klein Stuͤcke Land zu bauen. 
Weil deſſen gnung vorhanden iſt / ſo moͤgen 
fie einen Ort ausleſen / welcher ihnen gefaͤllt; 
‚allein fie ziehen die am Meer oder einem Fluſ⸗ 
fe gelegenen Orte allen andern / wegen der Fi⸗ 
ſchereh/ das ihre liebſte Arbeit ift/ vor- 
Weiter ins Land hinein find andere In⸗ 
dianer / mit denen fie in immerwaͤhrendem 
Kriege leben. So bald der Mannfein Stüs 
cke umgehacket und bepflanger hat / dencket er 
felten mehr daran / ſondern uͤberlaͤſet dieſe 
Wirthſchafft dem Weibe / und ergiebt ſich 
—* urn En Fiſchen. R en 
gehet er nur auf Fiſche / manchmahl nur au 
* B4 Schild 






























‚Schildkröten oder See⸗Kuͤhe aus aller aber. 
was er fanget / bringet er feinem Weibe nach 


er nichts anders. Ihr Land⸗Bau 
daß fie ſich von den Einkuͤnfften deſſeiben nicht 
erhalten koͤnnen / denn der weitlaͤufftigſte das 
bon hatnicht über 20. oder 30. Plantan-Bäus 
mæe / ein Bete James und Patates, einen Eleinen 
Indianiſchen Pfefferbaum und einen kleinen 
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"alles aber 


Hauſe / und verlanget ehe nicht wieder was zu 

fangen / biß alles verzehret iſt. Wenn ihn 
wieder anfaͤngt zu hungern / ſo nimmt er ſeine 
Canðe und ſuchet auf den Meer ander Wild⸗ 
pret / oder jaget im Walde Pecaris uud War- 
ris, welches eine Art von wilden Schweinen | 
ſind. Selten koͤmmt er mit leeren Haͤnden wie⸗ 






der; fo lange aber als eines 


ſt ſo klein / 


Eu 02 * 


Windel zu wilden Aepffeln. Dieſe letzte 


Frucht lieben fie über alles/ und machen da⸗ 


von einen Tranck oder Art von Cidre, den 


ſie ſehr Hoch halten. Sie bitten auch einander 
darauf zu Gaſte / tragen Fiſche und Fleiſch zu⸗ 


ſammen / manchmahl eine gantze Canöe voll/ 


oder zum wenigſten fo viel / daß ſie ihre Nach⸗ 


barn / die fie damit tractiren / truncken machen 


koͤnnen. Dieſe Art von Gaſtereyen wird ſel⸗ 

en von jemand / ohne ein ſonderbares Abſehen / 
angeſtellet / es ſey nun daß un: 
| @ N en Ä € * | ne | 


\ 





Das erſte Capurel. 8 


EEE u nen 





nes empfangenen Schimpffet raͤchen/ „oder 
bie unter ſich und feinen Nachbarn entſpon⸗ 


nene Strittigkeiten unterfuchen und hinter 


die Warheit fommen wolle. Jedoch reden 
fie nie mahlen von ihrem Händeln / che fie ſich 
mit dieſem Truncke erhißerhaben. Die Wei⸗ 
ber 1 welche gemeinielih ihrer Männer Vor⸗ 


haben wiſſen verhindern fie / ſich mit einander 


zu ſchlagen / und verbergen ihre Spieſſe / Har⸗ 
punen / Bogen und Pfeil/oder andere Waffen 
a 
Dieſe Moskiten find insgemein gantz hoͤf⸗ 
lich und auffrichtig gegen Die Engellaͤnder / 
welchen ſie auch viel zu Gefallen thun / es ſey 
zu Schiffe oder zu Lande zu Jamacia, wohin 
ſie mit den Matroſen gar offte kommen / oder 
anderswo. Wir halten fie aber hingegen 
auch gantz wohl. Sie haben die Freyheit zu 
gehen / wohin fie wollen / und nach Hauſe zu 
kehren / weun es ihnen beliebt. _ Sie fiſchen 
‚wie fie es verſtehen / und bedienen ſich ihrer 
kleinen Cande, worinnen unſere Leute / ohne 
die groͤſte Gefahr umzuſchlagen / nicht fahren 
Fönnen. Sie leiden auch keinen Weiſſen dar⸗ 
innen? denn fie wollen frey und in ihrer Art 
zu fiſchen ungeſtoͤret ſeyn. Wir laffen ihnen“ 
auch diß alles zu / m. wenn wir esnicht thaͤ⸗ 





5 ——11 













| m würden den fieih ihre — unter den größe 
146 ſeſten Haufen Fiſche / Schildkroͤten und der⸗ 
Fl gleichen werffen und doch nichts treffen. Sie 
N haben garfeine Regierungs⸗Forme / erkennen 
| aber den König von Engelland vor ihrer 
Souverain ; Gie lernen auch unfere Spras 
che / und fehen den Gouverneur von Jamaica 

| dvor den gröffeften Süeften der Tel an) | 
Sdo lange fie unter den Engelländern ſind / 
tragen fie gerne Kleider / und gefaͤllt ihnen 
iur wohl, wenn fie ſauber leben können; Wenn 
Wil 0 sfie aber kaum zurüde in ihe Land kommen 
In vfinds fo legen fie diefe Kleider ab / und gehen 
auf ihre Arth / welche iſt / ein ſchlecht Srüde 
Leinwand mitten um den Leib erg 

ir auf die Knie herab haͤnget. 


Das 1. Kapitel: 


Du Autors Reife son den € ud, Meer Bi an 
das Nord Meer, über das feſte sand. / ed 
den Ifthmum von Darien. PR" | 


RAAchdem wir nun / wie vor gedacht / den 
N Mäy an Land kommen waren/ fien⸗ 
Ngen wir gegen 3. Uhr nach Mittage an 
gr 4 1 — und nahmen unſern Weg / 
durch Huͤlfe ynſerer lleinen u 
| Rord⸗ 
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Das andere Capitel. 27 


Morde Tften. Als wir ohngefehe2. Meilen 
gegangen waren/ kamen wir an ben Fuß eis 
nes Berges / allmo wir uns Hütten baueten 


en en 








andüber Nacht da blieben / auch einen groſſen 


Regen ausftchen muften/ der biß um Mitter⸗ 
nacht waͤhrete. 
Des Morgens als wieder gut Wetter 
worden war / ſtiegen wir auf den Berg / und 
funden einen kleinen Fußſteig / dem wir folge⸗ 
ten / biß wir. merckten / daß er ſich allzuſehr 
gegen Oſten wendete. Weil wir nun furch⸗ 
‚ten / er möchte ung von unſerm Wege ablei⸗ 

ten / kletterten wir auf etliche der hoͤchſten 
Baͤume dieſes Berges / deren er ſo groſſe und 
Dicke hatte / als ich. ihr jemahls gefehen und 
bekamen endlich Nordiwerts in einem Fleinen 
Thale einige Haͤuſer zu Geſichte / weil aber 


der Berg auf dieſer Seite allzu ſteil war / war 
es uns unmoͤglich allda herunter zu ſteigen. 


Wir giengen endlich einem kleinen Wege nach / 
der uns an der Oſt⸗Seite des Berges herab 
fuͤhrete / allwo wir alſobald unterſchiedliche arte 
dere Haͤuſer der Indianer funden. In dem 
erſten / bald unten am Berge / da wir hinein 
giengen /traffen wie nur Weiber an / die nicht 
Spaniſch reden kunten / doch gaben ſie einem 
jeden von uns eine gute Kuͤrbis⸗Flaſche voll 
ee 
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Mitteln / die ihre Haͤuß 


Congo wären / und daß wir von day in Ze 
. don einer halben Fluth / zu dem Schiffe Fo 


Ve 2 





Ar ſelbigem Abend noch verſahen wir uns 


Nach dem Abend⸗ 


¶Reiſe um die Weit / 
— — — * — * 
Tranck / den fie von einer gewiſſen Arth Ge⸗ 
traͤyde machen. In den andern Haͤußern 
traffen wir auch Maͤnner an / aber kein eintzi⸗ 
ger redete Spaniſch doch handelten wir mit 
ihnen ſo viel / daß fie ung von den Lebens⸗ 

e und Aderbau vers 

1. Diefelden richte: 









mochten /zufommen lie 


len wir gu undaffen alfe mit einander davon; 
denn alle Eß⸗Waaren hatten wir unter eins 
ander gemein / und mufte Feiner beſſer eſſen / 
als der andere / auch nicht theurer bezahlen’ / 
A war. Diefen Tag waren wir 
6.Meilengegangen. 000. 
A ae Abend Famen der obgedachten 
3. Weiber ihre Männer zu uns / und fagten auf 
gebrochen Spanifch daß fie auf dem Schiffe / 
wodor wir vor 2. Tagen geflohen / geweſen 
wären / Daß wir nur 3. Meilen vondem Fluß 


5 
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—* 


nuten. 


zoͤgeln und milden Schweinen / die wie 
Indianern abfaufften/ und weil wie 





James, Patates und Plantains genug he 


rodtes. 9 — es 


aſſen wir fie an ſtatt des — 
handelten wir mit 
| einem 
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einem dieſer Indianer / daß er uns eine Tage⸗ 
Reiſe in das Land Nordwerts den Weg wei⸗ 
ſen ſolte. Wir gaben ihm vor ſeine Muͤhe 
eine Art / und er wolte ung zu den Mohns 
ftädten gewiffer Indianer / die Spaniſch vedes 
ten / führen, in Hoffnung / daß diefelben uns. 


beffere Nachricht von unferer Reiſe geben 
würden. - | | 


Den 3. May fiengen wir bald des Mor⸗ 


gens zwiſchen 6. und 7. Uhr unſere Reiſe any 


und kamen vor vielen alten zerſtoͤrten Wohn⸗ 
und Pflantz⸗Staͤdten vorbey. Dieſen Mor: 
gen ſchlich ſich einer von uns / der müde wor⸗ | 
den war/ heimlich weg. Auff den Mittag, 


hatten wir 8.Meilen hinterlegt / und Famen 


fhon zu einen Indianer / der am Ufer des. 
Fluſſes Congo wohnete und fehr gut Spar 
nifch vedete / den wir. and) bald.die Urſach 


unferer Befuchung eröffneten. 


"Anfänglich fehien es / ais wenn ihmmenig 
an unſerer Bekandtſchafft gelegen waͤre / denn 


er antwortete mit lauter Ungeſtuͤm auf un 


fere Fragen. Er -fagte uns / daß er keinen 
Weg in den Norden des Landes wüfte/ aber 
nach Cheapo oder S.Marie fönte erumsfühs, 
ren / allwo er wufte/ das Spanifche Befagung | 
Ing. Der eine von diefen Orten war a 


obe 
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oo Reiſe um die Welt / 


— —— 


Morgen und der andere gegen Abend von 
uns / beyde aber wohl zum wenigſten 20. 
Meilenvonunferer Straſſe abgelegen. Un⸗ 


maoͤglich war eine andere Antwort von ihm: 


zu erhalten/ und vedete er ın allen mit einer 
fo —J Art zu uns / daß wir gat klar 


eh 


P 7 


Daraus abnehmen kunten / er wäre nicht un⸗ 


ſer guter Freund. Diefem allen ungeachtet: 


muſten wir uns Gewalt anthun/ und / wie 


‚man zu reden pfleget / ausder Noth eine Tu⸗ 


gend machen / um ihn bey guten zu erhalten: 
Denn es war da weder Zeit noch Ort / ſich 
mit den Indianern zu überiverffen/ als wel⸗ 
che Meiſter über unſer Leben waren. 


rung / und wuſten nicht wo wir uns hinwen⸗ 


den ſolten. Bir bothen ihm Bette / Geld / 


Aexte / groſſe Meſſer ꝛc. an / aber das wolte 


alles nicht helffen oder ihn beguͤtigen; End⸗ 


lich zog einer von uns einen Himmel⸗blauen 


Roc aus feinem Felleifen und gab ihn ſeinem 
Weibe. Diefes Geſchencke geſiel ihr ſo wohl, 
daß ſie bald anfieng ihrem Manne zu liebko⸗ 

ſen / brachte ihn auch gleich zu beſſern Gedan⸗ 


den. Er ſagte uns alſo / daß er den Weg ge⸗ 
gen Norden wohl wuͤſte / wolte uns auch ſelbi⸗ 
gen gerne weiſen / weil er ſich aber 2. Tage 


zuvor 


Wir waren damahls in groſſer Verwir⸗ 


une ee En un le 






















| Das andere Capitel. zi 
uvor in einen Fuß gehauen / ſo waͤre er nicht 
im Stande uns hierinnen zu dienen / doch 
molte er uns fchon einen Wegweiſer verſchaf⸗ 





fen. Er dingete uns auch den ndianer/ der 
ins su ihm gefuͤhret hatte / daß er uns / noch 
por eine Axt / z Tage lang fuͤhren ſolte. Dee 
gute Mann haͤtte gerne geſehen / daß wir den 


gantzen Tag bey ihm blieben waͤren / weil es 
ſehr ſtarck regnete; nachdem wir aber den 


Feind nicht weit von uns hatten / muſten wir 
cilen. Alſo giengen wir noch 3. Meilen und 


baueten hernach Huͤtten / worinnen wir Die 
Nacht über blicben/ in welcher es den groͤſten 


Theil / wie auch den vorhergangenen gantzen 


Nachmittag durch regnete. re 
- Den gten Tag giengen wir unfeen march 
gar früh an und war insgemein der Vor⸗ 


mittag ſchoͤn der Nachmittag aber regnicht. 
Es galt ung auch gleichviel / ob ſchoͤn oder 
xegnicht Wetter war. Ich glaube vor ger 


wiß / daß wir dieſen Tag / mehr als dreyßig 
mahl / über Fluͤſſe haben ſetzen muͤſſen. Weil 


die Indianer keine ordentliche Wege von ei⸗ 
nem Orthe zum andern haben / fo find fie 
perbunden / einander den Weg über die Fluͤſſe 
jumweifen. Diefen Tag giengen wir 12. Mei⸗ 
len / darnach baneten wir Huͤtten und 5 
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Beiſe um die wen / 


—J Wir festen allemasl2. Schild⸗ 
wachten aus / ſonſt hätten. ung unſere Scia⸗ 
au Sölaffeeinen (hlimmen ofen fpielen 
mögen. Es regnete felbigen Nachmittag 
und fat Die gange Nacht beff frig. 
Abend hatten wir geof Nor) Feuer ‚anyus 
zuͤnden. Und weil unfere Huͤtten gar enge / 
folglich das Feuer Fein war / kunten wie ung. 
kaum dabey erwärmen/ ge ſchweige denn un⸗ 
ſere Kleider trucknen / und uͤber diß alles hat⸗ 
ten wir gar nichts mehr zu eſſen. Ich ge⸗ 
ßehe daß wir bey fo dielerley Bekuͤmmerniß⸗ 
der Fe Feinde gang und gar vergaſſen / und weil 
wir ſchon 4. Tage im Lande waren) an we⸗ 
nig mehr / als an Wegweiſer und Nahrungs 
gedachten / wegen dev Spanier, „aber. feine 
Sorge mehr hatten... =... kun 
Den fünften Zar waren mir frůh auff/ 
und als wir durch Gehoͤltze und uͤber quer 
Feld; 7. Meilen hinterleget hatten f Famen wir . 
gegen 10. Ühr zu einen ‚Jungen Spanifhen : 
Indianer / welcher chmah!s bey Dem Biſchoff 
non Panama geweſen war. diefer war ein 
hurtiger Menſch / redete fehr gut Spanifh 
und empfing uns überaus freundlich. Wie; 
6 allda Lebens⸗Mittel genug / nemlih. 
| und Patates, aber Fein Fleiſch / ausges 


7— nommen 
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‚nommen zwey fette Affen / die noir ſchoſſen / 
und ein Theil davon unſern ſchwachen und 
krancken Leuten gaben / vor die andern funden 
wir Eyer und andere Erfriſchungen bey dem 
Indianer / denn wir trugen ſtets vor. die Kran⸗ 
cken Sorge. Es warein Spaniſcher In⸗ 
dianer unter uns / der unter dem Gapitain 


Sayvkins gedienet hatte / nach deſſen Tode 


aber immer bey uns geblieben war ı dieſen 
uͤberredete unfer Wirch/ nicht weiter mit ung 
zu gehen / verſprach ihm auch / ihn deſto eher 
hierzu zu bringen feine. Schweſter sur Che 


zu geben / und ihm ein Stücke Acker zurichten. 


zu helffen: Wir wolten ihm aber’ aus Furcht 
einer Verraͤtherey / feinen Abſchied nicht ge— 
ben / verſprachen ihm jedoch / nach zwey oder 
drey Tagen / wenn wir vor unſern Feinden 
gantz auſſer Gefahr ſeyn wuͤrden / ihn gehen 
zu laſſen. Wir blieben den gantzen Nachmit⸗ 
tag allda / truckneten unſere Kleider und Pul⸗ 
ver / putzten unſere Flinten aus und machten 
a fertig 7 auff den andern Tag weiter. zu 
Allhier wiederfuhr unſerm Chirurgo 
Mons. Wafer ein Ungluͤcke. Denn als Er 
fein Pulver trucknete / Fam einer unvorſichti⸗ 
ger Weiſe mit ſeiner angezuͤndeten Tobacks⸗ 
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Pfeiffe demſelben zu nahe / daß es Feuer fleng/ / 
ihm aber ein Knie gantz verbrandte / daß Er 
gar nicht gehen kunte. Wir gaben ihm einen 
Scclaven / der feine Bagage tragen ſolte / und 
hatte ein jeder mit dem ihm hugeftofenen 
Linfalldefto mehr Mitleiden/ weil eben Diefes 
alle Augenblicke einen andern auch begegnen 
kunte / Er aber der eingige war derihm alsdenn 
helffenfolte. Die Wohnung unfers India⸗ 
ners lag an dem Ufer des Fluſſes Congo, in 
einem ſehr fetten Boden / und hatten wir gar 

wohl Gelegenheit gehabt in nnfere_Canöen 
zu ireten / wenn ich es unſere Leute überreden 


koͤnnen. | anf 
Den fechften machten wir ung wieder auf / 


unnd nahmen einen andern Wegweiſer. Das 


— — — — ER 






erſte war in einer Cande über den Fluß Con- 
gozu ſetzen / dennfeit unferer erſten Landung 
waren wir auffder Weſt⸗Seite diefes Fluſſes 
geweſen. ALS wir darüber waren giengen 
wir zwey Meilen Vſtwerts und Famen an 
einen andern Fluß den wir etliche mahl pas- 
Kren muften/ ober gleich fehr tieff war. Zwey 
von den unfrigen kunten nicht bey uns blei⸗ 
ben / ſondern folgten uns nach / ſo gut ſie ver⸗ 
mochten. Als wir das letztemahl uͤber gedach⸗ 

sen Fluß ſetzten / war er ſo tieff / daß die en 
4 BE ii ze 
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ſten unter uns ſich in Die gröffefte Teffe ſeſ⸗ 
len / und den Krancken / Schwachen und Klei⸗ 








nern die Hand reichen muſten / durch welches 


Mittel wir alle / biß auff die Zwey ſo hinter⸗ 
ſtellig blieben waren hinüber Famen. Weil 
ich vorher gefehen / daß wir auf dieſer unſerer 
Reiſe offte über Waſſer würden ſetzen muͤſem 
ſo hatte ich ſchon auff dem Schiffe die Vor⸗ 
ſichtigkeit gebraucht / und eine groſſe Schach⸗ 
tel von Bambo aufs beſte an heyden Enden 
mit Wachs verkleibet / daß kein Waſſer hinein 
dringen kunte / in welcher ich denn mein Ta⸗ 
geBuch und andere Schrifften gang trucken 


behielt 7 ‚ob ich gleich offte ſewimmen mußte, 


Als wie über dem Fluſſe waren / ruheten tie 


ein wenig / um auf die andern ruͤckſtelligen zu 
ch eine halbe Stunde her⸗ 


warten / welche au 
nach kamen. Allein innerhalb dieſer Zeit 


wuchs das Waſſer fo ſehr / daß ihnen fo une - 


möglich) war Darüber zu kommen / als ungy 
ihnen zu helffen. Wir ermahneten fie ein 
Hertz zu faſſen / und zu verziehen / biß das 


Waſſer gefallen waͤre / giengen hernach noch 


zwey Meilen laͤngſt dieſes Fluſſes / und haue⸗ 
fen allda Huͤtten / nachdem wie ſelbigen Tag 


6, Meilen hingeleget hatten. Kaum waren 


wir mit unſern Huͤtten sets! ſo wuchs das 


Waſſer 
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after noch hoͤher / biß es gar uͤber das Ufer 
austraft/ wir aber unſere Huͤtten zuruͤck und 
auff eine Höhe tragen muſten: Allein Die 
Nacht kam uns uͤber den Hals / ehe wir ſie 
— wieder auffbauen kunten / lieffen dannenhero 
im Gehoͤltze herum / und ſetzte ſich einer hier 
unter einen / der andere dort unter einen. an⸗ 
dern Baum / nachdem ſich ein jeder ſeine 
Bequemligkeit antraff. Zwar hatten wir 
dieſes nicht geachtet wenn gut Wetter ger 
weſen waͤre / es fiel aberfaft die gantze Naht 
ein fonderlicher groffer Regen / bligete auch 
und donnerte erſchrecklich. Diefe Verdrieß⸗ 
ligkeiten lieſſen uns an nichts anders geden⸗ 
cken / wir ſetzten auch keine Schildwacht aus / 
wiewohl ich davor halte daß auch niemand 
gefchlaffen. Unſere Sclaven indeſſen hatten 
ſich der Gelegenheit bedienet und waren dieſe 
Nacht alle davon gelaufen / biß auff einen 
eintzigen / der in einem Loche ſteckte / un ent: 
weder von der andern Vorhaben nichts ger 
wuſt / oder geſchlaffen hatte. Dieſe Fluͤcht⸗ 
linge hatten auch unſers Wund⸗Artzts Flinte 
nnnd aile ſein Geld mit ſic genommen . 
| Den achten des Morgends giengen wie 
- nach dem Fluffe/ und wurden nahe! daß 
das Waſſer ſehr gefallen. a 
ya 7 ag te / 








Brunn 

































agte/ dah wir wieder über das Waſſer muͤ⸗ 
ten / es war aber nicht möglich / weil der 
Strohm ſehr tief und ſchnell gieng. Wie 
gedachten darüber zu ſchwimmen / und Denen 


Jie diefes nicht kunten / fo viel zu helffen ale 


ich wide than laſſen: Es gieng aber guch 


tiche an / weil wit unſere Bagage nicht druͤber 
u bringen wuſten. Endlich beſchloſſen Deo. 
nen won uns mit einen Stricke hinüber m 


ſchicken / und damit erſtlich unfere Sachen / 


yernach aber die Leute auf das uͤberſtehende 2% 


Ufer siehen zu laſſen. Als num ein jeder mie 


jiefer Erfindung zu frieden / band ſich einer / 


Nahmens George Gayny, das eine Ende 


es Strickes um den Hals / das andere Ende 


eg Er auf unſerer Seite / einer von uns 


aber hielt den Strick / um felbigen von den 
Schwimmenden abzuleiten. Als nunGayny . _ 
mitten in den Fluß kam / und den Strick nach 
ich zog / verwirrete ſich derfelbige; Der / ſo 

hu hielt um das Schwimmen frey und leich⸗ 


er zu machen / zog den Strick an / drehete 


aber Damit Gayny auff den Rüden. Da⸗ 
mit Ex nun wieder frehe Gewalt ſich zu helf⸗ 
fen bekaͤme warff der ’ fo den Strick hatte) 
bring Waſſer / in Meynung/ Gayny würde 


ich noch verten konnen; Weil aber der 
| € ,Strohm 
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Baum / der nad dem Umhauen glei 


1, 
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Steohmüberausfchnelle war / Er auch 300. 


Reichsthaler deutfches Geldes bey fid) hatrey 
ang Er. unter und haben wieihunicpemehe 


= 


gefehen. Die zwey / fo Tages zuvor hinter 
uns geblieben waren / fagten uns etliche Ta⸗ 
ge hernach / daß fie ihn todt in einem Arme 


des Fluſſes / wohin ihn die Ebbe uf das 


truckne geworffen/ ſamt ſeinem Gelde / ge⸗ 
funden / dieſes aber nicht angeruͤhret haͤtten / 












weil ſie nur bedacht geweſen / aus einem wil⸗ 


den und unbekandten Sande fortzueilen. 


Dieeſer Zufall machte unfere Erfindunggan 
zu nichte / daß wirauch nicht dran gedachten, ö 


fie weißer zu verfuchen. Es war Der vierdte 
Mann / den wir auf dieſer Keife verlohrenz 


denn Die zwey hinterſtelligen Eamen evft in 
dem Nord⸗Meere wieder zu uns / und alſo 


hielten wir ſie damahls vor verlohrne Leute. 


Weil wir nun ſolcher Geſtalt über den Fiuß 
nicht kommen kunten / ſuchten wir einen 
eich quer 
über den Fluß fallen muͤſte fanden auch end⸗ 









: 


lich einenund hieben ihn um und hatte er eben 
die rechte benoͤthigte Laͤnge. Alſo giengen wir 


über dieſen neuen Steg auf die andere Seite 


des Fluſſes / und funden allda ein klein Feld 


voll Plantains, mit welchem wir. bald ferti 
wurden. u Wei 
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Well mir beſchaͤfftiget waren dieſe Plan- 
tains zu ſamlen / war unſer Wegweiſer fortge⸗ 
gangen / kam aber in weniger als 2. Stunden 
wieder / und brachte einen alten Indianer mit. 
Wir gaben ihm eine Art und lieffen ihn gez 
hen / machten ung aber / unter der Anführung 
unfers neuen Aegwveifers / wieder auf Dem 


eg, Er führere ung bald Anfangüber es 


nen andern Fluß / und Darauf in ein groſſes 
hal bon fo fetten Erdreich / als ich jemahls 


geſehen. Die Baume darinnen waͤren nicht 


allzu dicke / aber fo breit / daß ich-fie auf allen 
meinen Reifen nicht drüber gefunden. Wir 
fahen viel Fußſtapffen von Pecaris , welches / 
wie ich ſchon geſagt / eine Arch von wilden 
‚Schweinen find / aber Feines von Diefen Thie⸗ 


ven ſelbſt. In Diefer angenehmen Gegend 


-giengen wie diß um 3. Uhr nach Mittage / in 


"allem / ohngefehr 4. Meilen / und kamen her⸗ 


nach bey dem Feldhauſe unſers Führers am 


welches nur eine fhlechte Jagd⸗ Huͤtte war. 


‚Er hatte dabey ein Hein Feld von Plantains, 
etwas James und Parates, alfo nahmen wir 
‚vor felbigen. Tag unfer Quartier allda / er⸗ 
quickten ung mit dem mas Det Orth gebert 
Eunterund truckneten unſere Kleider und Pul⸗ 


serab. Unſer junger Spanifher Indianer / 
* C4vwelcher 
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4 Reife um die Welt/ N 
welcher in der legten Herberge von dem Wirch 
war uͤberredet worden / allda zu bleiben und 





feine Schweſter zu ehligen / machte ſich alfhier 


fertig / ung zu verlaſſen / und weil wir ung 
nunmehro auſſer Gefahr zu ſeyn erachteten / 


ſchickten wir ihn auch wieder zurucke wie wie 


ihm verſprochen hatte. 
Den neundten Tag fuͤhrete uns unſer 


Wegweiſer in ſeine Wohnung. In dieſem 


Thal giengen wir ohngefehr 5. Meilen / herz 
nach ſtiegen wir uͤber einen Berg / und legten 
Bongefehr noch 5. Meilen über 2. oder 3. Eleiz 
ne Huͤgel hinter uns / ehe wir zu einigem bez 
wohneten Orthe kamen. Eine halbẽ Meile 
von dieſen Wohnplägen fahen mir einen klei 
nen Fußſteig / der uns zu der Indianer Woh⸗ 
nungen fuͤhrete / funden auch auf dieſem IB 
ge viel hoͤltzerne Creutze ſtecken woraus wir 
muthmaſſeten / es muͤſten Spanier allda ſeyn; 
Dannenhero ſchuͤtteten wir | 
unſere Flinten / und machten ung fertigdem 
Feinde zu begegnen; alswir aber in den Orth 
hinein kamen / funden wir nur Indianer dar⸗ 
innen / die ſich in ein groſſes Hauß verſammlet 
hatten’ uns zu empfangen: denn der gute 
Mann unſer Wegweiſer Hatte fie unſere Au⸗ 
kunft durch ſeinen kleinen Jungen wiſſen on 
FRUST I ER | ie. 
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wir frifch Pulver auf 
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ie empflengen uns / ſo gut ſie fi 





iſt / gar mittelmaͤßig / denn es waren neu auf⸗ 
gerichtete Wohnplaͤtze / und das Korn hatte 
noch Feine Achren. 
Deve Patates, James oder Plantains als die fie 
aus ihren alten Drehen mitgebracht. Nie⸗ 
mand von ihren redte Spaniſch ohnegmey 
- unge Kerlen /dieein wenig kundten / und dan; 
nenhero von uns mehr denn die andern / geach⸗ 


tet wurden. 


Sie hatten auch keine an⸗ 


Wir beſchenckten diefe wey, 


und bathen fie uns einen Wegweiſer zu ver⸗ A 
ſchaffen Der ung biß ans Nord Meer ode N 
wenigſtens ein Stücke Weges dahin fuͤhrete / 
welches fie uns vor die Belohnung ſelbſt zu 
leiſten verſprachen / jedoch muͤſten wir / biß auf 
den andern Tag / warten. Weil wir uns aber 
dem Nord⸗Meer naͤher zu ſeyn einbildeten / als 
die Warheit war / ſo ſatzten wir uns vor / eher 
ohne Wegweiſer zu ten | 
Tag allda zu verziehen. Etliche Muͤde un⸗ 
ter ung aber / worunter auch Der Chirurgus 


Waker, der / 
uͤberaus beſch 
da zu bleiben. 


egen feines verbrandten Kmes / 
pere zum geben war beſchloſen 


fo leſen wir diefen und noch 2. andere 


bey Diefen Leuten / wir aber 
Wegweiſern Offwertsnad. 


folgeten unſern 
Wir PR 
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ſere kleine Magnet⸗Nadeln gar offte an und 
erklaͤreten unſern Wegweiſern / wie dieſelbi⸗ 
gen uns den Weg / dahin wir wolten / zeigten; 


Sie aber ſchuͤttelten den Kopff daruͤber und 


ſagten / das wären wohl gar artige Dinge / die 
ſich aber itzo bey uns nicht thun lieſſen. Als 


wir von dem Berge / darauf dieſer Orth lag / 
herunter waren / kamen wir in ein Thal / und 
muſten zwey und dreyßigmahl durch einen 


Fluß waten / und nachdem wir 9. Meilen hin⸗ 


terleget / baueten wir Huͤtten / und blieben die 
Nacht allda. Dieſen Abend ſchoß ich einen 
Quam, welches ein Vogeliſt / ſo groß / als ein 


Indianiſcher Hahn / welchen wir unſern Weg⸗ 


weiſer ſchenckten / denn wir hatten nichts zu 


eſſen mitgenommen. Der eintzige Sclave / 


chen. j noch hatten / nahm dieſe Nacht auch 
die Flucht. —* 


Den eilfften Tag reiſeten wie noch io. Mei⸗ 


len / darnach auf die Nacht baueten wir Huͤt⸗ 
ten / und legeten uns / aber ungeſſen / ſchlaffen. 
Den zwoͤlfften des Morgens giengen wie 
nf einem Baume uͤber einen Fluß / hernach 
in einem tieffen Grunde noch 7. Meilen / und 

kamen endlich an einen groſſen und tieffen 
Fluß / darüber wir aber nicht kunten. Alſo 

baueten wir an dem Ufer Huͤtten / und a 


ie 
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die Nacht uͤber auf unſern Barbems, oder 
Schlaff⸗Staͤtten / welche mit auffgerichteten 
Stechen ohngefehr 3. Fuß von der Erde er: 
hoͤhet werden. | | | | 
Den dreyzehenden Tag war der Fluß ſo 
ausgetreten / daß wir in unſern Huͤtten 2. Fuß 
hoch Waſſer hatten. Unſere Wegweiſer wa⸗ 
ren davon gegangen / ohne uns etwas von ih⸗ 
rem Vorhaben zu melden / darum dachten 
wir / ſie wären wieder zuruͤck gekehret. Da: 
mahls fiengen wir an unſere Ubereilung / daß 
wir in dem letzten Orthe ſo geſchwinde fort⸗ 
geeilet / zu bevenen / dena von da an hatten 
wir nichts zu effengehabt. Hier funden wir 
‚endlich eine Arch von Maulbeeren / womit 
wir uns / ſo gut wir kunten / behulffen. 
Den vierzehenden des Morgends kamen 
unſere Wegweiſer wieder / und weil ſich das 
Waſſer verſchoſſen hatte / fuͤhreten ſie uns zu 











einem Baume / der am Ufer des Fluſſes ſtund / 
und ſagten / wo wir ſelbigen ſolcher Geſtalt 
koͤnten umhauen / daß er gleich quer uͤber den 
























Fluß fiele/ fo würden wir hinuͤber / anders as ı WW 


ber nicht weiter fort können. Hierauf liefen 


wir zwey von unfern beften Seutendaran ar⸗ 


‚beiten die ihn auch fo abhieben / daß er nach 


ſtehen⸗ 


Wuntſche ſiel und ſeine Aeſte biß auf das ͤber · 
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ſtehende Ufer veicheten/ wir auch glücklich hinz 
über kamen. Nach diefem muften wir nocy 
dreymahl über einen andern Fluß mit groſſer 
Beſchwerlichkeit ſetzen. Um 3. Uhr Nachmit⸗ 
tage kamen wir zu einer Indianiſchen Wohn⸗ 
ſtaͤtte / allwo wir eine Heerde Affen fanden 
von denen ich viere erſchoß. Wir blieben die 
Nacht allda / und waren des Tages uͤber 6. 
Meilen gegangen. Es fehlete uns da nicht 
an Plantains, und wurden wir von dem In⸗ 
dianer / der mit einem kleinen Jungen / ſoihn 
dienete / gantz allein da wohnete / gar wohl auf⸗ 
genommen. ar 1 

Als wir den folgendenfunffzehenden auf 
waren / ſetzte fich der gute Indianer und fein 
Junge mit uns in eine Canöe, und führete 


ung über Gewaͤſſer / darüber mir mit waten 


nicht kommen wären / nad) welhem guten 


Dicenſte / den er ung wenigſtens 2. Meilen lang 


leiſtete / er wieder nach Hauſe kehrete. Wir 
giengen noch 5. Meilen / und tie wir an ein 
Feld mit Plantains kamen / machten wir vor 
dieſelbe Nacht unſer Quartier allda. Wir 
aſſen ſo wohl von den reiffen als gruͤnen Plan- 
tains nach allem Vergnuͤgen / hatten auch den 
ganken Tag und die gantze Nacht ſchoͤn Wet⸗ 
ter. Ich glaube / daß dieſes die ſchoͤnſten Plan- 


tains- 
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-tains-$elder/ auch die geöffeften Früchte die 
fer Auch felber waren, Die ic) mein Lebtage geſe⸗ 


hen / und doch waren Feine Haͤußer dabey. 


Wir nahmen auch auf Einrathen unſerer 


kunten. — 
Den ſechzehenden Tag giengen wir 3. Mei⸗ 
len / und kamen zu einem weitlaͤufftigen Wohn⸗ 
platze / allwo wir den gantzen Tag ſtille lagen. 
Es war niemand unter uns / der nicht das 
Ende dieſer Reife wuͤnſchete / denn an den 
Fuͤſſen hatten wir Blaſen / und unſere Ober⸗ 
Scdhenckel waren / wegen des allzu offten mar 


Wegweiſer / davon ſo viel mit uns / als wir 


tens durch Die Waſſer faſt geſchunden indem 


der Weg aus nichts / als immer Fluͤſſen und 
Waͤldern / worinnen man auch nicht den ge⸗ 
eingften Fußſteig ſahe / beſtund. Nach Mit⸗ 
age giengen 5. von unſern Leuten auff Die 


Jagd und ſchoſſen 3. Affen / welche wir zum 


Abendeſſen zurichteten. Hier ſiengen wir an 
ſchoͤn Wetter zu bekommen / welches auch 


waͤhrete / biß wir an das Nord⸗Meer gelan⸗ 


gern. 


Den achtzehenden um rohe reiſeten wir | 
nieder fort / die dienftwilligen Indianer aber 


brachten ung in 5. Canöen eine Meilweges 
auffwerts gegen den Strohm / blieben auch⸗/ 


als 
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als wir ausgeftisgen waren / noch —& 


und trugen unſere Buͤndel. Wir giengen noch 
3. Meilen / hernach baueten wir unfere Huͤt⸗ 


ten 6. Meilen vondem Orthe / da wir ausge⸗ 


gangen waren. Ru 

Den neunzehenden verirreten ſich unſere 
Wegweiſer / und wir en nicht weiter / als 
2. Meilen. 


Den zwantzigſten —* — —— Fluß 
Chepo. Biß hieher waren alle Fluͤſſe / wor⸗ 


aber wie muſten / in das Sud⸗Meer gelauf⸗ 

fen / und dieſer Chepo mar der letzte der das 
hinwerts lieff. Ein alter Mann kam von 
dem letzten era wir ausgegangen 


waren / zu uns / und theilte feine Plantains unz 
ter ung aus nahm darauf feinen Abſchied 


und kehrete wieder zuruͤcke. Hierauf ſatzten 
wir uͤber den Fluß und kamen unten an einen 


ſehr hohen Berg / allwo wir die Nacht blieben; | 


Selbiges Tages waren wir ohngefehr 9. 
Meilen gerafet. 


Den ein und zwantzigſten Famen abermahls J 
etliche Indianer zu uns / wir aber kletterten 


auf den hohen Berg / welcher auf allen Sei⸗ 


ten ſehr jaͤhe und ſteil war; Auff der Hoͤhe 


giengen toie etliche Meilen / und ſtiegen darauf 


wieder etwas herab / tzaffen auch einen 9 — 
Brum | 
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Brunnen an / bey welchem wir über Nahe 
blieben. Waren ohngefehr deflelben Tages | 
9: Meilengereiferr und hatten fletsfchön und 
helles Ißerter. - ag 
Den zwey und zwantzigſten ſtiegen wirds 
ber einen andern hohen Berg / auf deſſen Hoͤ⸗ 
he wir 5. Meilen zugehen hatten. Als wie 
aufdie Spige gegen Norden kamen / fahen 
wir zu unſerer geoffen Freude die See. Stie⸗ 
gen darauf wieder hinunter / theilten uns in 
drey Hauffen / und ſchlieffen an dem Ufer ei⸗ 
nes Fluſſes / welches der erſte war / den wir an⸗ 
traffen / daß er in das Nord⸗Meer lieff. J 
Den drey und zwantzigſten giengen wir 
durch viel weite Felder / und kamen um 10. 
Uhr zu eines Indianers Wohnung / die nicht 
weit vom Meere war. Allda nahmen wir 
Canõen, um auf dem Fluß de la Conception 
biß ans Meer zu fahren / und hatten deſſelben 
Tages ohngefehr 7. Meilen hinter uns gele⸗ 
get. Bey dem Einfluß in die See funden 
wir viel Indianer / welche ſich / wegen der Be⸗ 
quemlichkeit mit den Freybeutern zu handeln / 
allda niedergelaſſen hatten; Ihre Waaren 
beſtunden aus James, Plantains, Zuderigus 
ckerrohr Bogenund Eyernrnrn. 
Dieſe Indianer fagten ung / daß viel Engli⸗ 
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ſche und Fransöfifche Schiffe da ge 
ber alle wieder abgeſeegelt waͤren / biß auf ei⸗ 
nen einigen Frantzoͤſiſchen Freybeuter / der ei⸗ 
ne lange Barque haͤtte / und annoch bey dem 
Schluͤſſel oder der Inſul Sonde läge. Dieſe 
Inſul iſt ohngefehr 3. Meilen von dem Ein⸗ 
lauff des Fluſſes de la Conception, und eine 
von den Inſuln Sambales, welche biß 20. 
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Meilen im Umfange haben / und ſich von dem 


Vorgebuͤrge Sambales biß zu der Gold⸗Iuſul 
Aſtwerts erſtrecken. Dieſe Inſuln oder 
J Schluͤſſel / wie wir ſie nennen / waren im Jahr 

1679. der Freybeuter oder Capers Sammel⸗ 
Pplatz / und überaus bequem / die Schiffe zu 
beſſern. Die Corfäir -Capitains haben etliz 


chen davon Nahmen gegeben/ und unter an⸗ 


| dern auch dieſer nful Sonde. .. * 


Alſo endigte fich nad) 23. Tagen unſere 
Reife von dem Sud: biß ans Nord⸗Meer / 


und habe ich gerechnet / daß mir in dieſer Zeit 


hundert und sehen Meilen zu Fufle gegangen 


find. Wir find über viel Hohe Berge geſtie⸗ 


gen / gemeiniglich aber nahmen wir unfern 
Weg in den Thaͤlern zwiſchen gefährlichen 


traten / erfuhren wir / daß die Indianer unſe⸗ 


weſen / a⸗ 


ve Feinde waͤren / wir wuſten auch / daß Die 
| Fluͤſſe 
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unnd tieffen Fluͤſſen. Als wir erſtlich an Land 
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Fluͤſſe tieff / und die Regen⸗Zeit heran nahete; 
doch) haben wir nicht mehr / als / wie ich ſchon 
erzehlet / einen eintzigen Mann / der erſoff / ver⸗ 
lohren / und etliche hinterſtellig gelaſſen. Der 
Orth / wo wir das erſtemahl auf der Sud: 
Seite anländeten/ war fehr unbequem daqu / 


und muſten wir wenigſtens so. Meilen mehr 


reiſen / als wir thun duͤrffen wenn wir entwe⸗ 
ber den Fluß Chepo oder 8. Marie hinauf fah⸗ 
ren koͤnnen; denn von einem dieſer beyden 
Orthe kan ein Menſch gar leicht innerhalb 
3 Tagen von einem Hrth zum andern komen. 
gch kan nicht verſchweigen / daß uns die In— 
dianer viel Vorſchub gethan / und zweiffele 


ich / daß wir ohne ſie unſere Reife vollbringen 
koͤnnen / denn ſie fuͤhreten uns dann und warn - 


zu ihren Wohnplaͤtzen / wo wir immer einige 


Lebens⸗Mittel funden die uns ſonſt wuͤrden 


gemangelt haben. Wenn aber 5. oder 600. 
Mann von einem Meer zum andern reiſen 
wolten / koͤnten fie es wohl ohne Erlaubuiß 
der Indianer thun / wiewohl es doch viel beſ⸗ 


* mit ihnen nicht in Feindſchafft zu ſte⸗ 
en. | 


Nachdem wie mun. eine Nacht an dem 


Munde diefes Fluffes gelegen, giengen wir 
den 24. Ay alle nach der Inſul Sonde an 
ER 9 Bort — 





[4 
Sen — ———— 
— - - u — 4 — = - 
2 r * ⸗ 2 ——————— — 
— De ne 








— 






9 
En —— a — 
5 - Te 7 - = 
* 


—— — 


—- rn A 


so Reiſe um die Welr 
Bord. des allda liegenden Capers. Es war 
ein Frantzoͤſiſch Schiff / von dem Capitain 
Triftiancommandiref. Daserfte/ waswir 
thaten / war / Geſchencke vor unfere Indiani⸗ 
ſche Wegweiſer zu fuchen / denn wir hatten bes 
fchloffen / fie nach ihrem eigenen Gefallen zu 
belohnen. Alfo Eaufften wir von dem Schiffs: 
Volcke des Capers, Bette, Meſſer Scheren 
and Spiegel’ und gaben über Diefes noch eiz 
nem jeden einen Keichsthaler deutſches Gel⸗ 
Des / wovor wir ihren zwar auch gerne IBaas 
ven gegeben/ Eunten aber Feine mehr haben. 
Hit diefen geringen Sachen waren fie fo wohl 
zu frieden / daß fie mit Freuden wieder zu den 
23 Ihrigen zuruͤcke kehreten / haben auch unfere 
Bil __ Hinterftellige Leute überaus ehrlich gehalten / 
"0 wieMr. Wafer unfer Wund⸗Artzt und die an⸗ 
dern uns ſagten / als fie nach etlichen Monas 
en wiedersu uns kamen / davon ich ins kuͤnff⸗ 
tige zu reden haben wrde. 
Sch Hätte wohl koͤnnen eine weitlaͤufftigere | 
Befchreibung unterſchiedlicher Dinge / die in! 
diefem den Europaͤern fo wenig befanntendans 
de zu finden ſind machen; Allein ich überlafe 
- fe diefeg gedachten Mr. Wafer , welcher fih 
länger allda auffgehalten/ als ich auchfonft 
geſchickter darzu iſt / als jemand feyn 7 
| I 
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Wie er denn auch wuͤrcklich an einer genauen 
Beſchreibung dieſer Länder arbeitet / und ſel⸗ 
bige öffentlich heraus geben will. 


Das III. Kapitel, 


Der Autor Freugetmit andern Freybeutern auff 

dem Nord⸗Meer an der Weſt⸗Indiſchen Kuͤſte. 
Sie gehen nach der Inſul s. Andreas Bon den 
dortigen Cedern. Bon den Getraͤide Inſuln 
und ihren Einwohnern. Bon dem Fluſſe Blew- 
Kilds, denen darinnen befindlichen See⸗Kuͤhen / 
„und der Art / wie die Indianer diefelben/wie auch 
die Schildkroͤten fangen sc. Won dem Baum 

Maho. Bon den wilden Leuten zu Bocca-toro. 
Der Autor koͤmt an eine Eckevon den Samba- 
las und andern dortigen Jnſuln. Von dem da 
| befindlichenapadiſi· Holtze / einem Thie e Sol⸗ 

dat genannt/ und dem Baume Manchanel, 
on dem Fluſſe Darien und den ndianern ders 

felben Gegend. Von dem Kiofterder Mutter 
Gottes dem Fluß Rio Grande, der Stadt S. 


„ Martha,und den hohen Gebürgen felbigenkans 


des. Don Rio delaHache, Rancheries und 
der Perlen⸗Fiſcherey allda; von den Indiani⸗ 


ſchen Einwohnern und der Befthaffenbeit des 


Landes. Bon der Inſul Curacao &c. Ungluͤck⸗ 

liches Unternehmen des Grafen d’Etr&esvoider 

dieſe Inſul. Von der guten Luffund Vogel⸗ 
Aal Dz Inſul. 
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vergnuͤget und voice A set wa 
ven / giengen wir 2. Tage hernach unter See⸗ 
gel / und nahmen unſern Weg gegen de 


Reiſe um die Welt / 
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Inſul. Von den‘ ogeln / BZoubies und Kriegs? 
mann genant.Schiffbruch der Flotte des Gra⸗ 
fen d’Etröes.YBegebenheit des Capitain baine. 


x 


| 
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Won der Heinen Vogel⸗Inſul. Von den kleinen 


| aſuhnkoca Vondem Sonnenwende⸗Vogel / 
mineralifchen Waſſer und Eyer⸗Vogel. Von 


gewiſſen Bäumen Mangles genant / und Deren 
fchwarger / vother und weifer Arth. 
Schildkroͤten⸗Inſul und ihrem Saltze. Inſul 
Blanco. Das Thier Guano von vielerley Far⸗ 


ben. Die beften Meer⸗Schildkroͤten. Neue 


in 
L 
, 
3 


j 
4 


Von der 


1 


TDeraͤnderungen / ſo in Weſt⸗Indien vorgegan⸗ 


gen. Die Küfte von Caraccos und was fie 


4. merckwuͤrdiges hat. Die beſten Cacaos-Nüffe 


Reitläuftige Befchreibung desCacao und die 


R Arth damit umzugehen. Von der Stadt Ca- 
 raccos. Bon Gulare, deffen Zeitung und Ha⸗ 


fen. Von der Stadt Comana. Von Verine 


and dem berühmten Tabac allda. Neiche 
Handlung an der Kufte von CaraccoS. Ron 
dem Fiſch Remora. Des Autoris Ankunfft in 


Virginien. 


ans begeben / zum Auslauffen fertig/ 
unſere Indianiſche Wegweiſer auch 
Land geſetzet wa⸗ 


Sprin⸗ 


RO 58 dasCaper-Schif/ auff welches wir 
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Springer Inſul / welches auch eine von den 
Sambalen iſt / ohngefehr 7. oder 3. Meilen 
von Sonde. Allda traffen wir Ilgenie 8. 
Caper· Schiffe an: 
N Bon Englifher Nation: 
Den Capitain Coxon, welcher hatte 10. Ca- | 
nonen und 100. Matt. 
Den Capitain Payne, welcher hatte 10. Ca- 
nonen und oo. Mann. 
Den Capitain Wright, diefer commandirfe 
eine lange Barque , u hatte darauf 4» 
" Canonenund go. Man e 
Der Capitain Janckes; an mit einer langen 
arque von 4. Canonen und ohngefehr 
SGs Mann / an Engelländern/ Hollaͤndern 
amd Frantzoſen I der IRRE feloft aber 
| war ein nYnollander. 
Bon Sransofen: 
Den Cain a welcher hatte 8 
Canonen und 40. Man 
Den Capitain Tuquer , meicee hatte 6. Ca- 
nonen und 70. Mann. 
Den Capitain Rofe, welcher eine lange! — 
que commandirfe. | 


Eine Stunde vor unferer Ankunffe, war. 


der N ——— der nach dem Fluß 
D3 Chagra 
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Chagra ausgeſchickt geweſen / mit einer mib 





Meel beladenen Canöe , die er allda erbeutet / 
wiederkommen. Etliche von denen / die er 


auf Der Canöe gefangen bekommen / waren 


erſt vor 6: Tagen zu Panama gemefen / und , 


hatten Nachricht gebracht / daß wir zu Lande 
kaͤmen. Gie hatten auch den Zuſtand und 


die Macht von Panama befchriebeny welches 


eben Das war mas manhauptfächlich wiſſen 
wolte: Der Capitain Wright war auch zu 
Feinem andern Abfehen ausgeſchickt worden / 
als einige Gefangene / die. die Macht diefer 
Stadt eröffnen Eönten / zu holen / indem die 
Freybeuter Vorhabens waren / fich fo ſtarck 
als es moͤglich zuſammen zu ziehen / und her⸗ 
nach mit Beyhuͤlffe der Indianer / die ihnen 
verſprochen / den Weg dahin zu weiſen zu 


Lande auf Panama loß zu gehen. Nun war 


das eintzige Mittel / Gefangene zu bekommen / 
ſich zwiſchen Chagra und Porto-bello zu ver⸗ 
ſtecken weil allda viel Kauff-Guͤter von Pa- 
nama ducchgeführee werden / fonderlich wenn 


die Spanifche Flotte, zu Porto-bello lieget. - 


Alle commandivendeOfhicirer waꝛen an Bord 


des Capitain Wright, als wir bey der Flotte 


anlangeten / und bemuͤheten ſich duch vieler⸗ 
ley Fragen die Warheit deſſen / was ſie * 
a2 Ai; x 









, 


ums geſaget hatten / aus den Gefangenen zu 


bringen. So bald fie aber unfere Ankunffe 
vernommen kamen fiezu uns ins Schiff / und 
waren ſehr erfreuet / ung wieder zu fehen. 
Dennes warwohlfaftein Jahr / daß der Ca- 


pitain Coxon und andere ung im Sud⸗Meer 


gelaffeny feit dem aber nicht erfahren hatten’; 
wo wirhinfommen wären. Sie fragten uns! 
was wir da machten? wie wir lebten ? wie 
weit wir gewefen ? und was mie in jenem 
Meere angetroffen? Als wir auf dieſe Gene- 
ral Fragen geantwortet / fragten fie ung ab⸗ 
ſonderlich wegen unſerer Reiſe zu Lande / ſeit 
dem wir von dem Sud⸗Meere herunter ge⸗ 
weſen. Wir erzehleten ihnen allesı und ver⸗ 
gaſſen keines weges die groſſen Beſchwerlich⸗ 
keiten; die wir vom Regen und ſonſt auf dieſer 
Reiſe ausſtehen muͤſſen / durch welcherley Vor⸗ 
ſtellung fie denn gaͤntzlich von einem gleichmaͤß⸗ 
figen Borhaben abgeſchrecket wurden. 

Dieſem nach wurden allerhand andere Drz 
the auff welche ein ſolcher Troupp,, wie der 
unfeigedamahls wary ein Anfehen haben koͤn⸗ 
te / vorgefchlagen / aber die Einwuͤrffe / die hin 


und her gemacht wurden / verhinderten das 
mahls einen feften Schluß zu faſſen. Hier⸗ 


bey iſt nöthig zu fagen / daß Die Freybeuter 
ir 4 den 
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ss Reiſe um die Welt/ 
den Zuſtand von den meiſten Dläßenyfo von 
der Kuͤſte Trinidado an / biß an Vera-Crux, 
entweder ander See / oder auch biß 20. Meis 
len ins Land liegen / gar genau wiſſen / und ale 
ſo von derſelben Macht und Reichthuͤmern 
ziemlich muthmaſſen koͤnnen. Wenn ſie Ge⸗ 
fangene bekommen / iſt dieſes ihr Hauptwerck / 
ſie uͤber ihr Land / Flecken oder Stadt genau 
zu examiniren: VOb ſie da gebohren? oder / 
ſiit wie lange ſie die Orthe / davon die Frage / 
kennen? Wie viel Familien dawohnen? BZb 
der groͤſte Theil der Einwohner Spanier / 
oder Schwartze / Mulatren, Miſtizen oder, In⸗ 
dianer ſind? Was vor Arbeit allda gemachet 
wird? Vb das Land befeſtiget? Wie viel 
Sruͤcke oder ander kleiner Geſchuͤtz da ſey? 
Wie viel Schildwachen ausgeſetzet werden? 
und wo fie zu ſtehen pflegen ? denn die Spa⸗ 
niier halten dergleichen ſtets. Db nicht nahe 
dabey etwan ein Fluß / oder ſonſt ein Orth / 
da man bequem ausſteigen Eönne ? und hun: 
dert andere Fragen mehr / welche ihnen der 
Vorwitz andie Hand giebet. Wofern ihnen 
andere Gefangene ſchon die Beſchreibung des 
Vrrhes gemacht / fo vergleichen fie eine mit der 
andern / und ſehen / ob nicht einer von dieſen 
Gefangenen ſie dahin fuͤhren kan / wo nicht / 
We forfchen - 
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forſchen ſie nach / woher wohl jemand zu ha⸗ 
ben / der es thun koͤnte? Und ſolcher Geſtalt 
machen ſie einen Entwurff / um ſich deſſen her⸗ 








nach zu bedienen / wenn ſie ihre Anſchlaͤge aus⸗ 


fuͤhren wollen. 


Es verlieffen wohl 7. oder 8. Tage / che 


man einen Schluß faſſete / ob wir gleich alle 
Tage rathſchlageten. Die Frantzoſen bezeu⸗ 
geten eine ſehr groſſe Begierde / zu gehen / wo⸗ 
hin es die Engellaͤnder haben wolten / weil der 
Gouverneur von klein Guave, von welchem 


Die Freybeuter ihre Commitlionesoder Frey⸗ 
Brieffe nehmen / einen aus Franckreich neu⸗ 


angekommenen Edelmann zum Commen- 
danten unfers Vorhabens recommandiref 
hatte / auch durch den Capitain Tuquer, mit 
dem dieſer Edelmann kommen war / ſagen 
laſſen / man moͤchte doch / wofern es moͤglich / 
nicht eher zuruͤcke koömmen / biß man irgend 


auf einen Orth einen Verſuch gethan. Wenn 


nun die Engellaͤnder bey den Frantzoſen wa; 
ren / fo thäten ſie / als wenn ſie alles / was jene 
ſagten / billichten / den vermeinten Commen- 
danten aber ſahen ſie niemahls vor geſchickt 
genug zu dieſer Charge a a. 
Endlich wurde beſchloſſen / auff einen Orth 


loßzugehen / deſſen Nahmen ich vergeſſen. Er 
| Ds AR: 











3 ReifeumbdielVelr 
iſt war tief im Lande / aber man Fan doch 
Hon dem Orthe da wir waren / beffer/ als 
ach Panama , kommen. Linfer Weg / das 








Hin zu gelangen / gieng auf den Charpentier 


oder Zimmermann⸗gFluß zu / welcher ohngefehr 
60. Meilen gegen den Weſten von Porto- 


Bello if. Das geöfte Hinderniß hierwieder 


war / daß wie nicht Eleine Schiffe hatten; de 
rowegen muften wirdierefolution faffeny mit 
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unſer gantzen Flotte nach der Inſul S.Andrex 
zu gehen; dieſe ift klein / unbewohnet und lie⸗ 
get 13. grad i5. minut. Norder Breite Weſt⸗ 


werts der Providenz- Inſul / von Porto⸗Bello 


gegen der Nord⸗Nord⸗Weſt⸗Seite ohngefehr | 


70. Meilen/ von dar man auch nicht weit biß 
on gedachten Fluß Charpentier hat. Liber 
Diß Funten wir aufdiefer Inſul 8. Andreæ gar 
Teichte Canoen machen weil fehr viel groſſe 


ſtarcke Cedern darauf wachſen. Dievonga- 


maica kommen auch gar offte hieher / Schiffe 
zu bauen / inmaſſen die Cedern gar gut dazu / 
auch viel wohlfeiler als ander Holtz / find: 
Jamaica iſt gleichfalls wohl Damit verſehen / 
ſonderlich auf den Felſen und Bergen. Die 
auff der Inſul S. Andrex wachſen auch auff 
ſteinichten Erdboden und find die laͤngſten 
die ich geſehen / oder davon ich gehoͤret. Dee 
| | Stamm 
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Stamm alleine iſt insgemein 40. oder 0. Fuß. 
lang / viel auch 60. bhiß 70. auch wohl noch 
laͤnger und nach proportion dicke. Die In⸗ 
ſuln Bermudes haben ihr auch viel / ingleichen 
Virginien, welches durchgehends ein ſteinicht 
Land iſt. In Oſt⸗Indien habe ich Feine ge⸗ 
ſehen / noch auch an den Kuͤſten des Sud⸗ 
Meeres / auſſer in dem Iſthmo; den ich durch⸗ 
wandert bin. Wir halten ſonſt davor / daß 
Die Canden von Cedern⸗Holtz die beſten un: 
ter allen find. Eine Canöe iſt nichts anders / 
als ein ausgehoͤlter und nach der Form eines 
Kahnes gemachter Baum / unten mit einem 











platten Boden. An beyden Enden iſt es ge⸗ 


meiniglich zugeſpitzt rein Perago aber iſt nur 
an einem Ende ſpitzig / und an dem andern 


breit. Was man ſonſt insgemein von den 


Cedern ſaget / daß kein Wurm hinein komme / 


iſt ein Irrthum / denn ich habe ihr geſehen / die 


son Wuͤrmen ſehr gefreſſen geweſen find. 


Als nun alles erzehlter Maſſen beſchloſſen 


war / ſeegelten wir nach der Inſul S. Andreæ 
"ab. Den erſten Tag blieben wir beyſammen / 
die Nacht darauf aber wurden etliche von uns 
durch einen hefftigen Nord⸗Vſt⸗Wind abge⸗ 
trieben. Des andern Tages muſten uns 
etliche andere auch verlaſſen / und die 9 
9 ni Nacht 




































Uli me U ENT — ei N f 










} 





60 Reiſe um die Welt / 
Nacht waren wir gantz und gar allein. Ich 
war damahls auf dem Schiffe des Capitains 
Archembaut, denn weil alle andere Schiffe 
uͤberfluͤßig Volck hatten / dieſem Capitain 
Archembaut es aber daran fehlete / muſten 
wir / die wir vom Sud⸗Meere kommen wa⸗ 
ren / entweder zu ihm / oder bey den India⸗ 
nern bleiben. Nun hatten wir uns zwaͤr uͤber 
dieſen Capitain nicht zu beklagen / die Fran⸗ 
göfifchen Boots⸗Knechte aber find wohl die 
elendeften Creaturen / dieich jemahls gefehen. 
Denn ob gleich das Wetter / das wir hatten / 
vieler Hände Arbeit erfoderte / fo Erochen fie 
Doch nicht aus ihren Neſtern / als zu eſſen / oder 
ſich ein wenig zu bewegen. Dennoch thaten 
wir ſo viel / daß wir des vierdten Tages an ei⸗ 
ne Inſul kamen / wo der Capitain Wright, 
mit einer Spaniſchen Tartane, worauf 30. 
wohlbewehrte Mann waren / ſo er genommen 
hatte / Tages zuvor ankommen war. Dieſe 
hatten 4. Stein:Stüde und einige andere 
Canonen / und fich nach einem Gefechte von 
einer Stunde ergeben. Die Leute darauf 
fagten/ daß ſie von Carthagena kaͤmen und 
von eilff Armadillos, welches gar kleine 
Kriegs⸗Schiffe ſind / mit dem Vorſatz / unſe⸗ 
re Caper-Flotte bey den Inſuln MEN 
auf: 
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auffzuſuchen / begleitet worden waren, Vor 








2. Tagen hätten ſie die Armadillos verlaſſen / 


und Ordre befommen/ ung bey befagten Sam- 
bales zu ſuchen / aufden Fall aber daß fie ung 
nicht findeten/ nad) Porto-Bello zu feegeln, 
und allda zu warten / biß ſie von uns Nach: 
richt erhalten; Die Armadillos vermeyne— 
ten ſie würden wohl ſchon allda angelanget 
eyn. 

— nun wie vom Sud⸗Meer Angekom⸗ 
mene garüberdrüßig waren / unter den Fran: 
tzoſen zu ſeyn / bathen mir den Capitain 
Wright, feine Tartane zu bemannen / und 
vor uns ein Kriegs⸗Schiff Draus zu machen. 
Anfänglich zwar ſchien ee Schwierigkeit dar⸗ 
überzu machen / aus Urſachen / wie er fagete/ 
daß er unter den Fransofen feßhafft / auch 
bey den Gouverneur zu Flein Guave und dem 
gangen Adel ſehr beliebt waͤre; Diefe würden 
es nun ohne Zweiffel fehr übel empfinden, 
wern er / dem es an Volcke nicht fehlete / dem 


Capitain Archembaut, deſſen Frantzoſen kaum 


zu Regierung des Schiffes genug wären die⸗ 
fen Poſſen thaͤte undihm fein Volck abhielte. 
Allein wie fagten ihm wir wolten dennoch 
nicht bey dem Archembaur bleiben; und wenn 
er uns unfere Bitte nicht gewaͤhrete / wolten 

| wir 
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62 Reiſe um die Welt / 
wir an Land gehen / Canden machen / und uns 
zu den Moskiten begeben. Hier iſt wohl zu 
wiſſen / daß die Freybeuter Niemanden ver⸗ 
pflichtet ſind / ſondern an Land / oder auff das 
erſte Schiff / das ſie auffnehmen will / gehen 
koͤnnen / jedoch muͤſſen ſie / was fie verzehret / 


— — 





bezahlen. | REN 
Wie uns nun der Capitain Wright folchee 
Geſtalt entſchloſſen ſahe / willigte er in unſere 
Bitter mit der Bedingung / daß wir unter 
feinem Commando ſtehen folten/ welches wir 
auch einhellig annahmen. 
Wir blieben noch etwan 10. Tage allda / 
um zu ſehen / ob nicht mehr Schiffe von un⸗ 
ſerer Flotte dahin kommen wuͤrden? Aber 
es waren unſer nur Drey / nemlich Wright, 
Archembaut und Tuquer. Hieraus muth⸗ 
maſſeten wir / die uͤbrigen wuͤrden nach Bocca⸗ 
toro oder an den Fluß Blevv- fields getrieben 
worden ſeyn / und beſchloſſen / ſie allda zu ſu⸗ 
chen. Weil wir hier lagen / hatten wir gut 
Wetter / biß auf einige mit Regen und Don⸗ 
ner vermiſchete Sturm: Winde. In dieſer 
Inſul 8. Andreæ ſind weder Fiſche / noch Ge⸗ 
voͤgel / noch andere Thiere zu finden; und wie 
nun ſolcher Geſtalt der Orth / vor ſolche Leute / 
wie wir / Die nicht viel — MM— 
| ni 
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re een: 
nicht allzu bequem war / fo. giengen wir wieder 
zu Segel / unſere zerſtreuete Flotte zu ſuchen / 











und nahmen den Strich gegen etliche nahe 


am feſten Lande gelegene Inſuln / welche die 
Freybeuter die Korn⸗Inſuln nennen / in Hoff⸗ 


nung / uns allda mit Getraͤyde zu verſehen. 


Dieſe Inſuln halte ich vor eben die / welche in 
unfern Carten, ohngefehr unter den 12: grad 


und 10. minut Norter Breite geſetzet und 


Die Perlen⸗Inſuln genennet werden. Wir 


kamen des andern Tages dahin/ und fliegen 


aufeine an Sand / funden aber keine Inwoh⸗ 
ner Darauf. Sie werden auch nur vor we⸗ 
nig Indianern betwohnet / welche von Den 


Freybeutern ſo offte geplündert worden / daß / 
ſo bald ſie nur ein Schiff erblicken / ſich ver⸗ 
kriechen / ſonſt würden ſie zu Sclaven gemacht / 
wie ich ihrer denn ſelbſt geſehen / die Sclaven 


geweſen. Dieſe Leute ſind von mittelmaͤßi⸗ 
ger Groͤſſe / aber ſehr ſtarck; Ihre Farbe iſt 


tundelrfaft wie Kupffer. Sie haben ſchwar⸗ 
Be Haare / ein rund und völlig Geſichte / kleine 


ſchwartze Augen / daruͤber ihnen die Augen⸗ 
braunen haͤngen / eine niedrige. Stirne eine 
dicke / kurtze platte Naſe / dicke Leffzen / und 
in kurtzes Kinne. Als eine ſonderliche Mo- 


te ; machen fie ihren Kindern wenn fie noch: 


gar 
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ein wenig Haut eing 






en u £ 


ey er 2 








— — — —,— | 
gar jung ſind / ein Loch in dielinter-£ipperund 


halten es mit kleinen Speilen / biß in ihr 14. 
oder 15. Jahr offen / alsdenn tragen ſie Baͤr⸗ 
te von Schildkroͤten⸗Schalen darinnen / auf 
die Art / wie hiebey zu ſehen / und ſtecken das 
oberſte kleine Ende zwiſchen die Zähne und 
Lippe / Das andere Ende aber Hänget ihnen 
über das Kinne. Sie tragen es den gantzen 
Tag / nur wenn fiefchlaffen wollen/ nehmen 
fie e8 heraus. Ingleichen mahen Männer | 
und Weiber in ihren jungen Jahren ſich Le 


cher in die Ohren / welches durch ſtarckes Aus⸗ 


dehnen mit groſſen hoͤltzernen Pfloͤcken ſo breit / 
als ein gepregt s. Schillingſtuͤcke werden; in 
dieſe Loͤcher ſtecken ſie rund⸗geſchnittene und 
hell⸗polirte Stuͤckchen Holtz / alſo / daß es ſchei⸗ 
net / als wenn die Ohren von Holtze / nur mit 

agefaſſet / waͤren. Bon 
noch eine Zierlichkeit mit 






den IBeibern wird 


= 


groſſem Fleiß an den Füffen geſuchet indem 


die Mütter ihren Rindern y von Jugend auf / 
mit einen Stuͤcke Baummwöllinen Leinwand 
den Fuß / vom Knoͤchel an biß an die Wade / 
gantz feſte einwickeln / welches denn eine ſehr 


voͤllige Wade macht / und legen dieſes die 


Weiber nicht ab/folange fieleben. Männer 
und Weiber gehen gan nackt / biß nr 
| fu 
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 Dasdrittelapit. 6 
Stüde Leinwand um die Lenden / und obfie 
ei barfuß gehen / haben ſie doch Eleine Füffe: 

Seil wir nun hier Feine Lebens⸗Mittel fun⸗ 
den / feegelten wir nach dem Fluſſe Blevvfield, 
allwo wir unfere Tartane beſſerten. Allda 
perlieflen uns Die Capitains Archembaut und 
Tuquer, und nahmen ihren Weg nad) Bocca« 
OrO 


- Der Fluß Blevvfield nim̃t ſeinen Urſprung 


wiſchen den Fluͤſſen Nicaragua und Veragua, 
und hat. bey feinem Einfluß eine ſchoͤne fans 
dichte Bucht / woman Barquen ausbeſſern 


Fan. Der Eingang iſt gar tieff / abermeiter 


hineinniches al -dafgrofe Schiffenicht eins 


lauffen koͤnnen / Barquen aber von 60.biß 


79. Tonnen gar leicht. Dieſer Fluß hat den 
Nahmen vom Capitain Blevvfield, einem be⸗ 
ruͤhmten Freybeuter / der ſich lange zuvor / ehe 


ber Inſul Providence auffgehalten; Dieſe 


wurde von Engellaͤndern bewoͤhnet / und ge⸗ 


hoͤrete den Grafen von Warvvick ze 
Bb wir wohl mit unſern Canden ausgien⸗ 
gen / die Inwohner zu ſuchen / funden wir doch 
Feine; Doc) ſahen wir an 2. oder 3. Orten au 
dem Fluſſe / daß die Indianer einander War— 
nungs⸗Zeichen gegeben 0 Wir fingen 


Be 
— — — — u — 
” ⸗ 
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bie Engellaͤnder Jamaica eingenommen / auff | 


auch 
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auch eine Canöe auf / die vom Fluſſe getrieben 
wurde / aber aus Mangel des Handwercks⸗ 
zeuges ſehr ſchlecht gemacht war / daher wir 
ſchloſſen / daß dieſe Indianer weder mit den 
Sponiern / noch mit-andern Indianern / die 
der Spanier Freunde waͤren / diniges Gewer⸗ 
be treiben muͤſten. REPORT E ONE 
Indem daß wie ung hier verweileten / nah⸗ 
men die Moskiten ihre Canöen und fiengen 
etliche Manaten oder See⸗Kuͤhe. Ich habe 
dergleichen nicht alleine indiefem Fluſſe Blevv- 
‚field gefehen/ fondern auch in der Bucht von 
Campeche, auf den Küften von Bocca del 
Drago und Boccadeltoro,, inden Fluß Da- 
rien und bey den Schlüffeln oder Südlichen. 
In ſuln von Cuba, Sch habe auch gehöret/ 
| daß man einige in den Norden von Jamaica 
m —— in dem Fluſſe Surinam aber / wel⸗ 

che 


























ein ſehr niedriges Land iſt / in groſſer 
Menge. Ich habe ihrer auch in Mindanao, 
einer von den Philippinifchen Inſuln / gefes 
I wie auch an der Kuͤſte von Neu⸗Holland. 
Diefes Thier iſt ohngefehr fo dicke als ein 
Pferd/ undıo. oder 12. Fuß lang. Sein Maul 
iſt einer Kuh ihrem ziemlich gleich / indem es 
gantz dicke aufgelauffene Lippen hat. Geine 
Augen find nicht groͤſſer als Eleine BEN | 
— | und 























Das andere Capitel. 67 
——,t: y r — EEE NETT -. —— — 

and die Vhren find nur zwey kleine göcher an 
beyden Seiten Des Kopffs. Der Hals iſt 
kurtz und dicker alsder Kopfffelber. - Amdicz 


ſten iſt dieſes Thier über die Schultern, unter 
welchen es / auf jedweder Seit: des Bauches / 


eine groſſe Floßfeder hat / unter jedweder von 
dieſen aber das Weiblein zwey kleine Bruͤſte / 
feine Jungen zu ſaugen. Von den Schultern 


unterwerts iſt es noch ohngefehr 2. Fuß lang 
von gleicher Dicke / hernach nimmt es ſtets ab/ 


biß an den Schwantz / welcher ohngefehr 14. 
Zoll breit und 20. lang iſt / gar aber gegen 
das Ende iſt er kaum noch z. Zoll dicke. on 
dem Kopffe biß an den Schwantz iſt diß Thiee 


rund und gleiche / ohne mehrere Floßfedern / 
als von denen ich ſchon geredet. Ich habe _ 


gehoͤret daß manche mehr als 1200. Pfund 
wiegen follen/fogeoffeaberniegefehen. Dies 


ſe Manate ift gernein etwas gefalßenem Waſ⸗ 
ſer / halten ſich auch gemeiniglich in Fluͤſſen 


nahe am Meere auff; Welches vielleicht die 
Urſache iſt daß manim Sud Meer Feine fin⸗ 
det / allwo uͤberall das Ufer hoch / das Waſſer 
tieff / und nahe am Lande die See hohl und 


groſſe Wellen find / ausgenommen in der 
Bucht von Panama, wo eg aber gleichwohl 
Feine Manaten giebt. Dieweilen aber Weſt⸗ 
— en Indien 
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8 Reifenmm die Welt / | 
Irndien / fozu fagen/ ein groſſer Meer⸗Buſen 
ſſt / oder ans viel kleinern beſtehet / auch gemei⸗ 

niglich das Erdreich niedrig / und die FÜ 
nicht allzu tieff find / fo ift esdefto bequemer / 
der Manate ihr gehöriges Futter mitzuthei⸗ 
len. Dean finder ihrer wohl manchmahl in ges 
ſaltzenem / manchmahl auch im füffen Waſſer / 
aber niemahls weit in der See; Sind aber 
ja welche darinnen / oder an Orthen / mo we⸗ 
der Fluß noch Arm in das Land gehet / da ſie 
ſich hinein begeben koͤnten / ſo kommen ſie nichts 
deſtoweniger in 24. Stunden ein oder zwey⸗ 
mahl zudem Munde desnechften füllen Waſ⸗ 
ſers / das fie haben Eönnen. Sie leben von 
einem Kraute / das 7. oder 8.301 lange und 
ſchmale Blätter hat; Diefes waͤchſet an vie⸗ 
len Orthen in der See / vornehmlich aber in 

denen dem feſten Lande nahe gelegenen In⸗ 
ſuln / ingleichen in denen See⸗Armen / oder 
den groſſen Fluͤſſen / die nicht weit davon ſind / 
wie auch in den Orthen / wo Fluth und Ebbe 
oder ein ſtancker Strohm nicht ſehr hinkommt. 
Die Manate koͤmmt niemahls an Land / noch 
in ſo niedrig Waſſer / da ſie nicht darinnen 
ſchwimmen koͤnte. Das Fleiſch davon iſt 
gaͤntz weiß / und gar ſonderlich ſuͤſſe und ger 
fund. Der Schwantz von einer jungen Ma- 


nate 
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nare wird fehr hoch gehalten wenn aber Das 


Thier alt iſt / fo find auch Kopf und Schwang 
harte. Ein ſaugend Kalb iſt ein uͤber aus koͤſt⸗ 
lich eſſen. Die Freybeuter braten fie insge⸗ 
mein / wie auch gewiſſe groſſe Stuͤcke / welche 
fie den alten aus den Bauche ſchneiden. 

"Die Haut der Manaten iſt vor die Frey⸗ 


beuter eine fehenüßliche Sache / denn fie ma⸗ 


chen Riemen davon / die fie an die Geiten von 


ihren Canöen anbinden/ hernach die Ruder | 


durchſtecken / und fich alfo der gedachten Dies 
men an ſtatt der Pfloͤcke bedienen. Die auf 
des Männleins und dev Ruͤcken des Weib⸗ 
leins ſind herzu zu ſtarck / aber fie machen 
Pferde⸗Peitſchen davon / 2. oder 3. Fuß lang. 
Zum Griffe laſſen ſie die Haut gantz / von da 
an aber ſchneiden Sie ſie immer ſchmaͤler / 
jedoch gantz gleiche und recht viereckicht; weil 
ſie nun noch weich iſt / Iechten Sie fie / und 
hängen fie hernach auff / trucken gu werden / 


da fie denn innerhalb 8. Tagen fo harte wie 


Holt / werden. ‚Die Moskiten halten ſich 
ſtets eine Canöezu ihrer Fiſcherey fertig / das 


auch ordentlich nur wor fie allein bleibet und 
welches fie ftets fauber und veinlich halten. 


Sie brauchen Feine Ruder / fondern ein ger 





wiſſes Holtz / das bey dem Handgriffe brei⸗ 
äh E30 
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terift/ als ein gemein Ruder / und deſſen bes 





dienen fie fich auch nicht/ wie mir dee Ruder / 


als die wir an die Seiten des Schiffes legen / 
fondern fie halten ihr Holg mit behden Haͤn⸗ 
den gleich auf in die Hoͤhe / und ſtoſſen alſo 
mit groſſer Gewalt und Geſchwindigkeit das 





Waſſer hinter ſich. Es find ihrer nur zwey 


in einer Canöe einer im Hintertheil / der an⸗ 
dere / und zwar kniend / im Voͤrdertheil des 
Schiffes / beyde arbeiten zugleich / biß ſie an 


den Orth kommen / da ſie was zu fangen hof⸗ 
fen Alsdenn Halten ſie entweder an 7 oder | 
rudern gar ſachte / und fehen fich Heifig um. 
Wenn fie nun was erblicket / leget der im 
Voͤrdertheile ſein Ruder nieder / und ſtehet | 
mit feinem Fiſcher⸗Stocke auf. Diefer Stod 


iſt ohngefehr 8. Fuß lang / und an dem einen 
Ende faft eines Mannes ⸗Armes dicke / an 
welchem dicken Ende ein Loch / die Harpune 


— 


hinein zu ſtecken / gemacht iſt. An dem andern 
Ende iſt ein Stuͤcke leichte Holtz / welches 


man Bob nennet / worinnen gleichfalls ein 


Loch / Dadurch das dünne Ende des Stockes 
geftecket wird. An diefes Stücke Bob iſt ein 
Strid To. oder 12. Klafftern lang angebun: 


den / umd gar mit fonderlichem Fleiß inguter 


Vrdnung darum gewickelt / der u: 
is 


ine" u en 
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diefes Strickes aber iſt andie Harpune, die an 
dem dicken Ende des Stockes ſtecket / feſt ge⸗ 
machet. Von dieſem Stricke machet der 
Moskite ohirgefehr eine Klaffter loß und bez 
hältes in der Hand; wenn er nun den Stock 
wirfft fähret die Harpune von. den Stocke 
alſobald ab / und nachdem Die Manate fort 
ſchwimmet / vollet fi) dee Steid von dem 
Holtze herunter. : Das getroffene Thier zie⸗ 
het auch anfänglich den Stock und das Stü- 
de Bob mit fich unter das Waſſer / weil aber 
der Strict daran gebunden iſt / bringet die⸗ 
ſes Bob felbten bald wieder herauf. Hier⸗ 
auf rudern die Moskiten aus allen Kraͤfften 
dert Bob wieder zu. befommen / worüber fie 
unfehlbahr eine vierthel Stunde zu thun ha⸗ 
ben. Wenn nun die Manate anfänger müde 
zu werden / bleibet ſie ein wenig ſtille ſtehen / 
die Moskiten aber rudern immer fort / und 


ziehen den wiedergeholten Bob ſamt den Stri⸗ 


cke wieder an fi). Go bald’die Manate Die; 
fes empfindee / fänget fie aufs nene an zu 
ſchwimmen / welchem die Canöe flets folgen 
muß / der aber / fo das Steuer-Auder hat / 
muß die Canöe gefchwinde nach der Geite/ 
“die ihm fein Camerade anzeiget / wenden / 
denn / weil dieſer vornen ift und den Strick 
SE Ar C4 haͤlt/ 
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q Reifeumdieder | 
haͤlt fiehet und empfindet er / auf melde. 
Seite die Manate ſchwimmet. Eolcherge⸗ 
ſtalt wird nun die Canöe ſtarck fortgeriſſen / 

biß die Kraͤffte des Thieres abnchmen / als⸗ | 
denn ziehen fie den Strick / den fie vielmohl | 
biß an das Aufferfte Ende haben nachlaffen | 
muͤſſen / wieder an fih. Wenn endlich der N 
Fiſch gang entkraͤfftet iſt winden fie in an 
Die Canöe, geben ihn etliche Schlaͤge auf den 

Kopff und ziehen ihn an das nechſte Ufe/ 

allwo fie ihn anbinden und einen andern ſu⸗ 

u Sobald ſie fertig ſind / ſuchen ſie einen 

bequemen und ſeichten Ort gegen das Land 

aus / um / weil er zum heben zu ſchwer / ihn in die 
Canõe zu bringen; Allda legen ſie das Schiff⸗ 


chen auf die Seite/ gantz nahe an Die Mana- 
te, und weltzeten fie dahinein / wodurch eg 
denn wider in a pofitur gerichtet 


wird; Die andere gefangene Manate abery 
Die noch im Waſſer iſt / ziehen fie mic einem 
Stricke hinter fihher. Ich habe zwey Mos- 
biten gekennet / die auf dieſe Weiſe eine ganz 
Be Woche lang / alle Tage 2. Manaten at 
unſern Bord gebracht / deven Eleinefte we⸗ 
nigſtens 600. Pfund wog / und dieſes bloß 
in ihrer kleinen Canöe, worinnen ſich kaum 
3. Engellaͤnder ohne alle andere Ladung * 1 
RT Me 
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ſhrer bloffen Perſonen wuͤrden gewaget ha⸗ 
‚ben. Wenn fie eine ſolche Ruh mit einen 
Kalbe antreffen / werden fiedas felten zuruͤck 


laſſen / indem es die Kuh insgemein unter eine 
son ihren Floßfedern nimmt: Iſt aber Das 
Kalb zum tragen fehon zu ſchwer / oder Die 
Kuh allzu fehr erſchreckt / daß fie nur fich zu 
falviven gedencket / fo wied es ihr doch immer 
nachfolgen / und alfo den Moskiren Öelegen: 
heit geben / esauchzuharpuniven. , 


Das fiſchen der Manaten und der Schild⸗ 
kroͤten iſt einerley / nur mit diefem Unterſchei⸗ 
dei daß aufder manaten-Sifcjevey ſehr gelin⸗ 


de gerudert / und die Cande mit dem Ruder 
gar nicht angeruͤhret werden muß / denn Die: 
‚fer Fiſch Hörer überaus wohl / wenn fie aber 


auf Schildfröten ausfahren / dürffen fie dies 


ſes nicht thun / denn Die fehen beffer/ als fie 
hören. Auch wird nach der Schildfröte mit 


‚einen viereckichten Eifen / nach der Manate 
aber miteiner Harpunegemworffen. DieMos- 


kiten machen ihre inftrumenta;, als Harpu- 


nen, Angela und Schildfröten-Eifen allefe: 


ber / und zwar Diefe letztern viereckicht / an eiz 
nem Ende ſpitzig und nicht viel laͤnger als ei⸗ 
nen Daumen / wie man an der Figur auf dem 
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Eleinen breiten Ende angebunden / und wird 
ebenfalls durch das Loch fo unten am Wurff⸗ 
Stecken iſt gezogen. Wenn nun die Schild: 
kroͤte getroffen iſt und fortgehet / ſo faͤhret 


das Eiſen mit dem Ende des Strickes durch 


loß kommen kan. 


daß Schild fo tieff hinein daß fie unmoͤglich 
——— Stricke ſo wohl als die Netze machen 


die Moskiten von dee Rinde des in gan 
Weſt⸗Indien fehr gemeinen Baumes Maho, 


welche Rinde aus überaus sehen Faden oder | 


Zeſerlein beſtehet deren man ſich bedienen 


and fie fpinnen kan / wie man will oder von 


Naoͤthen hat. Dannenhero auch weil es fich 
zu Stricken fo ſehr gut ſchicket Die Freybeu⸗ 
ter alle ihr Tauwerck davon machen. 
Aber genug hiervon: dieſer Ausſchweiff 

hat mir nicht unnuͤtzlich zu ſeyn gedacht: Laſt 

* nun wieder an unſere Tartane geden⸗ 

Nachdem wir dieſe gekalfatert hatten / gien⸗ 


gen wir unter Seegel / und nahmen den Weg 
nachBocca⸗-toro, welches eine Gefnung zwi⸗ 


ſchen zweyen Inſuln / und den beyden Fluͤſ⸗ 


ſen Veragua und Chiagra, iſt / auf 10.grad 


und 10. min. Norder Breite. Allda traffen 


wir den Capitain Janky an / welcher uns ſag⸗ 
J—— te / 
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te / daß eine Flotte Spaniſcher Armadillos da⸗ 





hin kommen wäre / uns aufzuſuchen. In⸗ 


gleichen 7 daß der Capitain Triſtian, als er 
eben nach diefen Bocca-toro fommen / und 
den Vorthel von Binde verlohren/ ſie auch 
vor unſere Flotte gehalten/ unter fie verfal⸗ 
len waͤre. Worauf fie auf ihn Feuer gege⸗ 
ben und ihm nachgeſetzet / er haͤtte ſich aber 
durch ſtarckes rudern noch von ihnen loß ge⸗ 
macht und wuͤrde itzo wohl in Sicherheit 


ſeyn. Sie hätten auch die Capitains Payn 


und Wilhelm: verfolget/ Die er nicht mehr 


geſehen / feit dem fie an die Inſul Fommenz 
Die Spanier wären Auch nicht mehr zu ihm 
kommen / und der Capitain Coxon lieſſe fein 


Schiff beſſern. 


Boceattoro iſt ein Ort / dahin die Freybeu⸗ 
ter fo offte kommen / als irgends an einen 
auf der gantzen Kuͤſte / weil viel gruͤne Schild⸗ 


kroͤten allda ſind / und die Schiffe auszubeſ⸗ 


ſern gute Bequemligkeit iſt. Die dortigen 


Indianer haben gar kein Gewerbe mit den 


Spaniern / und ſind uͤberaus wilde / mit de⸗ 
nen nichts zu machen. Sie haben ſchon viel 
Freybeuter erſchlagen / und kurtz nach uns 


etliche von des Capitain Payn Leuten. Die⸗ 


fer hatte ein Belt am Ufer aufgeſchlagen / 
Sy 


u — — »——n _ 


6 Reifeimdiedin 
um / fo lange er das Schiff beſſern lieſſe / feiz 
ne Güter hinein zu thun / aud) einige bewaf⸗ 
nete Leute / felbige zu bewahren / dabey ge: 


ſetzt / da hinein fehlichen fich des Nachts etz 


liche Indianer / ſchnitten ihrer 3. oder 4. die 
Haͤlſe ab / und lichen wieder davon. Und diß 
mar nicht das erftemahl / Daß fie esden Frey⸗ 


beutern fo gemacht. Auf diefer Kuͤſte waͤch⸗ 


ſet fo viel BHannille, womit man die Cho- 


crolate anmachet / davon ich anders wo reden 
JR: Ä eu 


W6eil nun unſere Flotte gantz zerſtreuet / 


und keine Hoffnung / ſie wieder zuſammen 
zu bringen / war / fo erwehlete ſich ein jeder / 


was ihm am anſtaͤndigſten zu ſeyn vermeinete. 


Der Capitain Wright, bey dem ich war / be⸗ 


ſchloß / auf der Kuͤſte von Carthagena zu kreu⸗ 


tzen / und weil eg um die Zeit war / da die 


Weſt⸗Winde wehen / feegelten wir dahin 


nahmen auch den Capitain Janky in unſere 
Geſellſchafft / welcher / weil er Feinen Frey⸗ 
Brieff oder Commiffion hatte y fich furchte / 


‚die Frantzoſen möchten ihm feine Barque neh 


‚men. "Die Eleine Inſul Scuda, wo / der Nez ' 


J 


de nach / die Eingeweide des Ritters Frantz 


‚ Drake begraben ſeyn ſollen / lieſſen wir liegen / 


und kamen an einen kleinen Fluß Weſtwerts 
von 
—* 
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yon Chiagra, allwo wir 2. gantz neue Canõen 
nahmen / un fiemit uns nach den Sambalifchen 


Snfuln führeten. Wir hatten Oſt⸗Wind 


mit ſtarcken Regen / welcher uns an das Vor⸗ 
gebürge. Sambales warff. Die Capitains 


Wright und Janki lieffen uns allda auff die 


Tartane , um die Canöe fertig zumachen, fie 
aber giengen aus/ auf der Kuͤſte von Cartha- 
gena Lebens⸗Mittel zu ſuchen. Wir kreutz⸗ 
ten indeſſen zwiſchen den Inſuln / und lieſſen 
unſere Moskiten fifchen / welche ung eine 


Schildkroͤte mittelmäßiger. Groͤſſe brachten. 


Alle Tage giengen unſer etliche an Land / in 


den Waͤldern zu jagen und funden bald Pe- 


caris und Warris oder wilde Schweine / bald 


fette Affen / bald Quams und Corroſen, wel⸗ 


ches groſſe Voͤgel ſind / bald Papageyen oder 
auch Wilde und Turteltauben. Von dieſen 


unſern Wilde lebten wir gantz wohl / waren 
aber nicht lange am einen Hrte / ſondern be⸗ 
gaben uns manchmahl auff die Inſuln / in wel⸗ 


chen viel Lapadillen wachſen / welches eine den 
Birnen gar aͤhnliche Frucht iſt / auſſer daß 
ſie mehr Waſſer in ſich hat. Unter dieſen 
Sapadill-Baumen funden wir viel Soldaten / 
welches ein klein Muſchel⸗Thier iſt / mit zwey 
groſſen Scheeren / wie die Krebſe haben / undſehr 


gu 
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ten / kamen wir endlich wieder an den Schlüffel 
wder Die Inſul Sonde. Des Tages zuvor 


traffen wir ein Schiff von Jamaica an/ wel⸗ 
ches chen anfelbiger Kuͤſte handeln wolte / und 
regen den Abend lieſ⸗ 


mit uns dahin gieng. 


fen wir die Ancker fallen / und auf den Mor⸗ 


gen thaten wir 2. Canon⸗ Schuͤſſe / denen In⸗ 


dianern gu einem Zeichen / daß ſie zu uns an 


Bord kommen ſolten / in Hoffnung von ihnen 


Zeitung von den 5. Perſonen zu erhalten / die 
wie 


3 
“ 


gute Nahrung giebet. Unſere Seute funden 
einmahl ſehr geoffe / die fie mit geoffen Bes 
gierde aſſen / hernach aber treflich kranck wur⸗ 
den. Auf dieſer Inſul ſind auch viel Man⸗ 
chanel⸗ Baͤume / deren Früchte wie kleine wil⸗ 
de Aepfel ausſehen / und einen guten Geruch 
haben; Sie find aber nicht geſund und huͤ— 
ten wir ung ſehr von den Thieren zu eſſen / 
die ſich von dieſen Fruͤchten nehren. Wegen 
Dee Fruͤchte / die wir nicht kennen / iſt dieſes 
unſere beſtaͤndige und allgemeine Regul / daß 
ir von den jenigen / darein die Wögel ge⸗ 
hacket / kuͤhnlich eſſen / an denen wir aber die⸗ 
ſes Zeichen nicht finden / die rühren wir auch 
nicht an. Solcher Manchanel-Baͤume gie⸗ 
bet es auch in vielen andern Inſuln daherum. 
Indem wir ſo zwiſchen dieſen Inſuln kreutz⸗ 
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wir mitten im Lande unter den Indianern / 
zu Anfang des Mäyes / hinterlaffen Hatten 





Diefes aber war zu Ende des Augufti.\ Sle 
Famen auch / wie wir gehoffer hatten und ' 
brachten unfere Freunde mit fich: Mr. Wafer 


hatte eine Leinwand um / und mar gemahler 
‚wie ein Indianer / alfo / daß er eine Zeit bey 
uns warı che ich ihn erkennete. Einer von 
ihnen / Nahmens Richard Cobfon, ſtarb 3. 
oder 4.Tage darauf / und ward auf Sonde 
begeaben. ” I NEN 


Nach dieſem giengen tie / zwifchen denen 


der Inſul Sonde gegen Dften gelegenen In⸗ 


ſuln / den Capitam Wrighr und Jancky entges a 


‚gen / welche eine Flotte von Fleinen Schifflein, 


die man Peragos, nach der Landes⸗Sprache / 
nennet / angetroffen hatten: Diefe waren. 


mit Indianiſchen Korn Schweinen und Bo; 
geln von Carthagena beladen geweſen / und 


mit einem Eleinem Schiffe von 2. Canonen 
und 6. Stein» Stücen convoyrer worden / 
welches / wie auch Die meiften Peragos, fen 
ſtranden gezwungen / 2. aber noch dayon.abs 


gemunden und genommen hatten. 
Unſere beyde Capitains beſſerten hie rihre 


Barquen, verſahen ſich mit Getraͤhde nd 
ſeegelten nach der Kuͤſte von — —— 


auf 


a. 
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zu etlihen Spanien kommen / Die 





Fluth / die an diefen Orthen nicht gar hoch 
\  fleiget/ gleich am höchften ift/ hat ſie doch nur 
6. Fuß Waſſer. Ohngefehr 6. Monat zuvor/ 
ehe wir aus dem Sud⸗Meer kamen / war der 


getragen / das Gold / welches ſie in Menge 
| - da anzutreffen vermeinten/ darein zu thun / 
hatten aberwenigoder nichtsgefünden. Sie 
waren wohl 100. Meilen gegangen / ehe fie 


ſie auch in allen Haͤußern Gold⸗Wagen hal⸗ 
ten. Dieſe Spanier harten ſich ſehr verwun⸗ 


noch einigen andern weiſſen Leuten / ſie moͤgen 
ſeyn / wer ſie wollen / Handlung treiben wol⸗ 


durch welche ſie vergifftete Pfeile ee | 
Pi fen 






am 2 
ul rn a ah a 





se Reife um die Welt - 


Auf diefem Wege liefen wir den Fluß Da- 








rien an der Seite liegen; Diefer iſt an dem 


Einfluß in die See zwar breit / wenn aber die 


Capitain Coxon nit einiger Maunſchafft dies 
ſen Fluß auffwerts gemefen. Ein jeder von 
ihnen hatte ein kleines aber ſtarckes Felleiſen 


ndlich aber 
ie wegen des 
Gold⸗vertauſchens allda wohnen / weswegen 


einige Wohnungen angetroffen / 





dert / daß jene ſich fo weit von dem Munde des 
Fluſſes getrauet / maſſen eine den Spa 
niern uͤberaus feindſeelige Art von Indianern 
dazwiſchen wohnet / welche weder mit ihnen / 


len. Sie haben Blaferöhre/ 8. Fuß lang / 


u ul en ie ne ee see ie u Gere cn ee ee re ee ee ee ein ee re ae Um a 
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ihre Feinde foinder Stille an / und fliehen 
mieder in ſolcher Geſchwindigkeit zuruͤcke / daß 
fie die Spanier niemahls erhaſchen Eönnen. 
Diefe Pfeilhen find vondem in Indien ſo ge⸗ 
nannten Macan⸗Holtz gemachet / ohngefehr 
fo lang und dicke als eine Sticknadel / an dem 


einem Ende mit Baumwolle bewickelt/ dag. 


andere aber iſt uͤberaus fpißig und Dünne, und 
mit Eleinen Wiederhacken / wie eine Harpune / 
berfehen / welches denn mit Fleiß darzu gez 
machetiſt / daß es überall / wo es hinein drin⸗ 
get / zerbrechen muß / zumahl / da das dünne 
Ende das Gewichte des dicken nicht erhalten 
an / über dieſes auch wegen der Widerhaz 
Fe ſehr ſchwer wieder heraus zu ziehen iſt. 
Dieſe Indianer find ſtets im Kriege mit de⸗ 
ten von Darien, welche unſere gute Freunde 
ſind und wohnen an beyden Seifen dieſes 
groſſen Fluſſes 60. biß 80. Meilen von der 
See / aber nicht nahe an dem Munde. In 


ieſem Fluſſe und etlichen Hafen deſſelben ſind 


biel Manaten anzutreffen. Dieſe Erzehlung 


abeich von beuten / die felbft mit dem Capi- 


an Coxon auf dieſer Reiſe geweſen ſind / vor⸗ 
nemlich aber von Mr. Cook, der gar ein klu⸗ 
zer Mann und jetzo Ober⸗Steuermann auf 
nem Schiffe / das nach Guinea gehen ſoll/ iſt. 
WR. N F Aber 
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Aber wieder auf den Derfolgunferer Reis 
fe u fommen / weil wie nichts vechtes hier 
fundenfo giengen wir im Geſichte von Cartha · 
Zena vorbey / welche Stadt denn ſo bekannt iſt / 
daß man nicht erſt davon reden darff. Hier 
ſahen wir das Kloſter unſer lieben Frauen / 
Madre de Popa, oderNueftraSennora dePo- 
pa genannt / welchesaufder Spitze eines fehr 
jähen Bergesigleich Hinter Carthagena,lieget. 
In diefem Klofter find unglaublihe Schaͤtze / 
wegen der Geluͤbde / fo. unauffhörlich dahin 
gebracht werden. Es würde auch Gefahr 
lauffen / von den Freybeutern oͤffters beſucht 
zu werden / wenn ſie nicht von der Nachbar⸗ 

N ſchafft Carthagena annoch abgehalten wuͤr⸗ 
den. „Mit einem Worte / dieſes Kloſter iſt 
das Weſt⸗Indiſche Nötre Dame de Lorette. 
Altes Unglücer das den Seeraͤubern wieder⸗ 
faͤhret / wird vor eine That diefersieben Frauen 
ausgegeben / und / als das Kriegs: Schiff 
Oxford, ander Inſul Vache bey Hifpaniola 

- oder San Domingo , indie £ufft fprang/ haben 
die Spanier ausdrücklich geſaget Sie ware 
diefelbe Nacht desivegen ausgemefen / und 

- gans naß wiederfommen ; Wie Gie denn 
auch allemahl / wenn Sie anfeinen Anfhlag 
ansgehet / mit beſudelten und we» j 
x Kb 
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Kleidern ) wegen des Gepůſches und boͤſen 


Wege / da Sie durchgemuſt / wiederkommen 
fol. Vhne Zweiffel aber derdienete ein ſolch 
groſſer Dienſt ein neues Kleid. 

Von da ſetzten wir unſere Keife fort nach 
Rio Grande, allwo wir eine Meile von dem 
Einfluſſe im Meere ſuͤſſe Flußwaſſer einnah⸗ 


men. Ferner ſeegelten wir Oſtwerts / und 


lieſſen S. Martha, eine groſſe Stadt mit einem 


guten Hafen / unter Spaniſchem Gebiethe lie⸗ 


gen. Diefe iſt ſeit wenig Jahren zweymahl 
von den Freybeutern eingenommen worden. 
Auf einer Seite hat fie die See/ und auf der 
andern einen ſehr breiten und hohen Berg. 
Ich glaube: daß ex höher iſt als der Pic auf 
Teneritta, andere aber / die fie bende geſe⸗ 
hen / halten es vor einerley / wiewohl die Di- 
cke Des von 8. Martha verhindert deſſen Hoͤ⸗ 
he recht zu erkennen. Ich habe ihn 30. Mei⸗ 
len im Meere / andere ſagen / daß ſie ihn auf 
mehr als 60. Meilen / und noch andere ha⸗ 
ben mich verſichert / daß ſie auf einmahl Ja- 
maica, Hifpaniola und diefen "BergS. Marthz 
gefehen/ und dennoch iſt der nechfte Platz 120. 
Jamaica aber / als der weitefte/ 150. Meilen 
davon entfernet / und zweiffle ich, daß in eiz 
er von dieſen beyden Inſuln ein Ort ſey / 
rien F 2 Darauf 
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10. Die 


darauf man so. Meilen fehen ko 


Sbpißhe ift meiftentheils mit Wolcken bede⸗ 
cket / weun aber helle Wetter iſt / fo ſcheinet 


ſie weiß ſeyn / vermuthlich vom Schnee / der 
darauf lieget: Die Breite von8. Martha iſt 
12. grad nach Norden. — FUN 
Fäuͤnff oder ſechs grad weiter nach Eſten 
lieſſen wir unſere Schiffe vor Ancker / und 
giengen mit unſern Canoen zuruͤcke nach Kio 
grande, fuhren auch an einen Hrte hinein / 
wo er in den Fluß 8. Martha faͤllt / in Hoff⸗ 
nung auf die Plaͤtze / ſo von dem Fluſſe abgele⸗ 
gen / einen Streiff zu thun. Weil wir aber bey 
dieſem Vorhaben viel Verhinderungen fun⸗ 


den / giengen wir wieder nach unſern Schif⸗ 
feen / und nahmen den Weg no — 
ANache. Diefer iſt ein feſter wohlbebaueter 






Weg nach Rio de la 


Platz geweſen / weil er aber von den Frey⸗ 
beutern offt überfallen worden / hatten ihn 
die Spanier vor unferer Ankunfft verlaffen. 
Gegen Abend hat fie einen Fluß / und gegen 


‚über eine gute Schiffs: Reede/. indem der 


Grund Elar und fandicht iſt. Die Jamaica- -· 


ner oflegten offte mit ihren Schiffen dahin 


zu kommen und zu handeln’ und habe ichge⸗ 
hoͤret / daß fih die Spanier wieder allda geſe⸗ 


het und einen ſehr feſten Plat daraus * 


Fan aben 
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haben.) Wir giengen in die Feſtung hinein 


und nahmen zwey Eleine Canonen mit ung 
aufdas Schiff. Won de begaben wir uns 
nach Rancheries , welches ein oder. zwey klei⸗ 
ne Sndianifche Doͤrffer ſind / allwo die Spa: 


nier 2. Barquen, Perlen damit zu fiſchen / 
hatten. Die Derlens Band iſt wie man JE 
iniv geſagt 4, oder 5. Meilen vom fand? 5 


dahin gehen dieſe Barquen und werffen Anz 
cker / alsdenn laffen fich 2. Teucher auf denn 
Grund hinab / und füllen einen Korb / den 


man vorher hinunter geſencket / mit Perlen⸗ 
Auſtern voll Wenn dieſe erſten Teucher 
herauff kommen find / laſſen fich wieder 2.a 4) 


dere hinunter / und diefes fo lange / biß Die 
Barque voll iſt. Hieranffahren fie an Land / 
allwo die Indianer / jung und alt / Weiber 
und Kinder / in beyſeyn eines Spaniſchen 


Commillarii, welcher Befehl hat / die Perlen 


in acht zu nehmen / die Auſtern eröffnen. In⸗ 


deſſen verſtecken jene doch offters die beſten 


Perlen und behalten ſie vor ſich / wie viel Ja- 


maicaner / die taͤglich mit ihnen handeln / bes 
zeugen koͤnnen. Das Fleiſch der Aufternreis 


hen fie an einen Faden und hängen es auff / 


daß es trocken wird. An dieſem Orthe ftir 
gen wir aus / und fundeneine Barque „fahen 
— 33 au 
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aud) einen groffen Hauffen [di 
liegen / altes Volck aber war enthl m. An 
einem andern Orthe aber, zwifchen bier und 
RiodelaHache, fiengen wir einige Indianer / 
die gar heßlich ausſa Ihr Geſichte war 
lang / die Haare ſchwartz / die Naſe in de Ni⸗ 
ten ein klein wenig erhoben / das gantze Aus⸗ 
fehen aber grauſam. Die Spanierfagenses 
Ku eine fehe Zahlreiche Nation, welche fich 
ihrem Regiment nicht gerne unterworfen, 
edennoch haben fie Spaniſche Prieſter ww 
fich / und find durch den Handebr den fie 
ſtets mie ihnen getrieben / ein Elein ‚wenig 
vernünftiger worden. Man mußüberaug 
gelinde / und nit viel weniger Haste, als die 
Land daherum iſt unfruchtbar / und meiſten⸗ 
theils nur ein kahler leuchter Sand. Das 
Gras iſt kurtz und boͤſe nichts deſto wen⸗ 
ger wird allda viel Vieh erzogen / wovon ein 
jeder das —— * — 
die gantze Weide gemein iſt / biß auff einige 
Haͤuſer und bepflantzte Felder worinnen.cin. 
jeder vor ſich wohnet / esunterhält und ums 
zaͤunet. Gie ziehen von einem Brte suman 
dern / wen es ihnen beliebet / denn Niemand 
hat Recht auf mehr Land ı als er in Beſitz 
TR ei ge⸗ | 
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genommen. > Ir diefen Striche Landes rez 
guet es nicht fo ſehr / als gegen Wefien von 
S.Martha, und ob es zwar Regen und Don: 
ner giebet / ſo iſt Doch behdes weder ſo ſtarck 
nach fo haͤuffig / als ander Kuͤſte von Porto- 
Bello. Die Weſt⸗Winde wehen zu gewiſ⸗ 
fer Zeit auch allda / find aber doch nicht fo ſtuͤr⸗ 
mich 1 währen auch nicht fo lange / als bey 
gedachtenPorto-BelloundCarthagena. 
Als wir uns allhierieine Weile aufgehal⸗ 
ten / giengen wir twieder nach der Küfte von 
Carthagena, hatten zwifchen hier und Rio 
orande Weſt⸗Winde / dieungz. oder 4.07 
ge Oſtwerts der Stadt hielten. An einen 





Morgen fahen wir vongar weiten ein Schiff 


unter Seegel / welchen wir biß anden Mittag 
nachfagten. DerCapitain Wright, der am 
beften unter ungbefeegelt war / hohlete e8 ein 
und nöthigte es zum fechten: Eine halbe 


Stundedarnach kam der Capitain Janky, ſo 


auch beſſer / als die Tartane, darauf ich mich 
befand ı befeegelt war / gleichfalls dieſen fluͤch⸗ 
tigen Schiffe nach und legte ihm an Bord / 


welches: der 'Capitain Wright endlih auch 


that / alfo daß fie Meifter davon waren ehe 
wir hinkamen. Wir hatten 2.0der 3. Tod⸗ 
te und 7. oder: 8. gequerfehte- Das genom⸗ 

| — mene 
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mene Schiff. hatte 12. Canonen und 40. 
Mann auff / welche alle mit Handgewehr 
wohl verſehen waren / feine, Ladung beſtund 
aus Zucker und Taback / nebſt oder 10, 
Tonnen Marmelade. Es kam von 8. Jago 
auff der Inſul Cubagelegenund waroon Car-- 
—J thagena geladen. ee 2 
| Dieſe unfeveprifenahmen wir mit uns nach 
Riogrande, um unſer beſchaͤdigtes Schiffge⸗ 
raͤthe auszubeffeen / und zu ſehen / was wirnit 
den genom̃enen Schiffe machen wolten; denn. | 
‚bie geladenen Waaten nutzten ung weni g/ 
und lohneten nicht der Muͤhe / fiein einen Has 
fen zuführen. Als wir zu Rio grande ans . 
 — Fommen waren / vermeinte der Capitain 
\\ Weight, die prifegehöve ihm /sermögefeiner 
", Commiffion, zu; Janky ber im Gegentheil 
ſagte daß man fie ihm / nach: Gewohnheit 
der Freybeuter / auch nicht verfagen koͤnne. | 
Nun hatte Wright wohl mehr Hecht azu / 
als Janky, weil er ihn wider feiner Commil- 
ion wider die Frangofen in Schuß genomz 
men / bie ihn ſonſt / weil er Feine hatte / wuͤr⸗ 
den abgeſetzet haben / zu geſchweigen / daß 
Wright den erſten Angriff gethan; Weil 
aber die Geſellſchafft fuͤrchte / right moͤch⸗ 
8 5 4 
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fo waren die meiften Stimmen von Wrights 
eigenem Volcke vor Janki. Nachdem nun 





des Janki Bargue die groͤſſer wars als feine/ 


welche er verbrandte: Die Tartane ward an - 


einen KauffmannsonTs maica verkaufft /Jan- 
ky aber commandirte das erbeutete Shift. 


Darauf giengen wir wieder zu ruͤcke nach Rio 


de la Hache, und feßfen unſere Gefangene 
allda an Land. Weil es im Anfange des 


Novembrie war / beſchloſſen wir / wofern uns 
die Weſt⸗Winde/ die damahls kommen ſol⸗ 


ten behuͤlflich waͤren / nach Curafäu zu ſee⸗ 


geln und allda unſern Zucker zu verkauffen. 


Wir lieffen mit ſchoͤnen Wetter aus / und 


ein erwuͤnſchter Wind fuͤhrete uns nach der 
Hollaͤndiſchen Inſul Curafau. Capitain 
Wrighraieng zum Gouverneur und bot ihm 


den Zucker zu Kauffe an / er gab aber zur 
Antwort / daß / weil erviel mit den Spani⸗ 


ern zuthun hätte, er uns nicht erlauben koͤn⸗ 


te in der Inſul aussufteigen ; Wenn wir as 


ber nach S. Thomas gehen wolten / welches 


eine Inſul und freyer Hafen unter Dänifchem 
Gebiete und eine rechte Zuflucht der Fley— 


enter ift/ fo wolte er ein Schiff mit Waa⸗ 


en die wir nöthig a: hinſchicken / auch 


5 Geld / 
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alfo Wright feine-Prife verlohren / bekam er 
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Gerd — den — — we er vor —* 
nen gewiſſen Preiß nehmen wolte: Allein wi 
konten mit ihm nicht eins werden 
Cauraſſau iſt die eintzige erchtfhaffene Im 

fat, welche die Holländer in Weſt⸗Indien bes. 
figen. Sie ift ohngefehr s: Meilen — 
9. oder 10. breit. * Ecke ſo am weiteſten 
gegen Norden gehet / lieget * 12.grad 40. 
ji minute. und etwan 7; oder 8. M eilen vom fe⸗ 
ſtten Lande / gegen das Roͤmiſche — 
Auf der Oſt⸗Seite dieſer Inſul Sud⸗werts / 
© Afteinguter Hafen / S. BarbaragenanmntzQ | 
oSornehmſte aber ift auf der Mittägigen‘ Ser | 
te / etwan 3. Meilen gegen Sud⸗Mſten / allwo 
eine recht feine Stadt und feſte Citadelle lie⸗ 
get. Die beladenen Schiffe / foindieen „Dar 
fen wollen möüffen fo nahe an den Eingang 
deſſelben gehen/ als fie koͤnnen und alsdenn 
"ein Tau an die Feftung werffen/ und ſich da⸗ 
mwit feſte machen, denn an dem Eingange die⸗ 
I ſes Hafens Fan man nicht —— und der 
Strohm fuͤhret alles auff die Weſt⸗ Seite; 
Wer aber nur einmahl im Hafen iſt / der lie⸗ 
get gantz ſicher / und kan mit uͤberaus guter 
Bequemligkeit ſein Schiff beſſern. Gegen 
Aſten find 2. Berge / wovon einer viel hoͤher 
Da als der andere / auch an der ———— i 
viel 
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—— um nn en * — — 
viel gehlinger / ſonſt aber iſt die Inſul ziem⸗ 
lich eben. Die reichen Kauffleute haben vor 
weniger Zeit unterſchiedliche Zucker⸗ Siede⸗ 
reyen an denen Orthen / wo vor dieſem nur 
Viehweiden waren / auffgerichtet / hin und 





wieder ſind auch kleine Felder zu Patates und 


James. Man ſiehet allda viel Vieh / doch 
wird dieſe Inſul nicht ſo ſehr wegen ihrer 
Fruchtbarkeit / als wegen ihrer bequemen Ge⸗ 
legenheit / wodurch die Handlung mit den 
Spaniern ſehr erleichtert wird / geachtet. 
Ehemahls war der Hafen niemahls leer von 
Schiffen von Carthagena und Porto-Bello, 
welche gemeiniglich auf einmahl von den Hol⸗ 


laͤndern 1000. biß 1500. Negers oder ſchwar⸗ 


tze Sclaven erhandelten / ſeit kurtzen aber ha⸗ 
ben die Engellaͤnder von Jamaica dieſen Han⸗ 
del an ſich gezogen. Dem aber unerachtet / 
treiben die Hollaͤnder groſſe Handlung durch 
gantz Weſt⸗Indien / und ſchicken groſſe ſtar⸗ 


cke Schiffe / mit Europaͤiſchen Waaren bela⸗ 


den / aus Holland hin / welche mit groſſem 
Profit zuruͤcke kommen. Sie haben zwar all⸗ 
da noch 2. andere kleine Inſuln / welche aber 
gegen Curaflau nicht zuvergleichen find. Eis 
ne davon lieget 7. oder 3. Meilen gegen We⸗ 
ften / und wird Aruba genannt ; OA 

ieget 








en 











lieget 9. oder 10. Meilen gegen Oſten / und 
heiſſet die Inſul Bon air oder der. guten Lufft. 
Von diefen Inſuln laſſen die Hollander durch 
- Barquen die gebens: Mittel zu Unterhaltung. 
ihrer Garnilon und Sclaven / holen. Zu A- 
ruba bin ich niemahls gemefeny kan alfo aus. 
eigener Wiflenfchaffenichts davon ſagen / has 
be jedoch gehöret / daß fiefaft ſo wiedie In⸗ 











Zwiſchen gedachten Curaffau und Bon air 
iſt eine Eleine Inſul / Elein Curaffau genannty 
nur etwan eine Meile von der. fo genanten 

Groſſen entlegen. Der König von Franck⸗ 
veich hat fihon lange fein Abfehen auf Curas- 

Sau gehabt, und getrachtet / fich deffen zu ber 
mächtigen / aber noch nie dazu gelangen koͤn⸗ 

nen. Man hat mir geſaget / daß vor z. oder 

24. Jahren der Gouverneur dieſe Inſul den 
Frantzoſen verkaufft gehabt; weil er aber ge⸗ 
ſtorben / ehe die Flotte kommen / und die Inſul 

eingenommen haͤtte dieſer Todesfall den An⸗ 
ſchlag wieder zu nichte gemacht. Im Jahr 
1678. wurde der Grafd Etrées, der das Jahr 
zuvor den Hollaͤndern die Inſul Tabaco weg 

genommen / mit einer Eſcadre groſſer / wohl⸗ 

bewaff neter / auch mit Bomben und Carcaſſen 
J gnug⸗ 
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ugſam verſehener Kriegs⸗Schiffe / hinge⸗ 
—2 denn vermeinte / Curaſſau mit ſtuͤr⸗ 
mender Hand wegzunehmen. Dieſe Flotte 
kam erſtlich bey Martinique an / wo alle Frey⸗ 


peter Ordre bekamen/ ſich hin zu begeben / 


mit dem Grafen zu conjungiren / und den 
Anfchlag ausführen zu helffen; Hiervon gez 
horcheten ihrer aber nur zwey / deren Mann⸗ 
chafft theils aus Frantzoſen / theils Engellaͤn⸗ 
ern beſtund. Wie ſie nun / nebſt dem Gra⸗ 
en/ auf Curaſſau zu ſegelten / verfielen ſie 
wiſchen die Klippen⸗Banck / welche bey der 
infuld’ Aves anhebet / und ſcheiterte die gan⸗ 
ser Flotte, biß auf2. Schiffe / davon eines ein 
Freybeut 
Anſchlage nichts. 

Weil wir nun mit den Gouverneur von 


Zuraflau um den Preiß des Zuckers nicht 


‚arten überein Fommen Fönnen/ fo giengen 
vir nach der andern Hollaͤndiſchen Inſul Bon 


ir, allwo wir ein Hollaͤndiſch Schiff mit Irr⸗ 


andifchen Rindfleiſche geladen antraffen/ 
velches wir gegen ein Theil unfers zuckers 
I sea a nn 
Die Inſul Bon air , iſt die Sflichfte und 
roͤſſeſte / wiewohl ſonſt nicht eben Die vor- 
ehmſte / unter den 3. Hollaͤndiſchen Fe 





er war; und alfo ward aus Diefem | 
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** Norder Breite / ohngefehr 20. Meilen 
vom feften Lande / und 9. oder 10. ‚von Cu: Ä 
raffau: Man giebet ihr 16. biß 17. Meilen 
im Umfang. Die Teedeift Sud⸗Weſt / faft 
mitten an der Inſul / und hat eine ziemlich 
tieffe Bucht. Die Schiffe ſo von Oſten her 
konmen / maͤſſen ſich gautz nahe an das Sf 
liche Ufer halten’ und auf 60. Faden Waſ⸗ 
fer anckern / eines halben: haus oder so. 
Klafftern weit vom Sande. Man muß aber 
auch zugleich eine Chalouppe an: Land (ei 
cken / und das Schiff daran laſſen fefte maz 
chen / fonft würde es der Land⸗ Wind in der 
Nacht wieder in die See treiben / denn der 
Grund ift fo harte daß Fein Ancker anfaſ⸗ 
fen kan wenn ev ſchon einmahl nachgelaſſen 
hat: Vhngefehr eine halbe Meile von Diez 
fer Reede gegen Weſten / iſt eine Eleine nie⸗ 
drige Inſul / und zwiſchen diefer und dem fe⸗ 
ſten Lande / ein Strom / die Haͤuſer aber eine 
halbe Meile tieffer ins Land hinein! der er. 
gegenüber. | 
Es iſt ein Gouverneur, der unter des vor N 
Curaflau Befehl ſtehet / allda / nebſt 7. oder 
8. Soldaten / und 3. oder 6. Indianiſchen 
N Keine Feſtung giebt es “m | 









nn 
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and Haben die Soldaten zu Friedens- Zeiten 
aſt ſonſt nichts zu thun 7 als zu effen und zu 





khlaffen / denn fie halten nie Wacher als.zu 
Kriegesr Zeiten. Die Indianer verftehen 


ich gut aufden Ackerbau / und pflangen Ma- 
is und Guineifch Korn / wie auch etwas Ja- 
nes und Parates ‚ihr vornehmfles Thun 
ber iſt die Viehzucht / denn die Inſul zeuget 
ehr viel Ziegen / deren man Jaͤhrlich eine 
wolle Menge einſaltzet und nad) Curaſſau 
chicket. Es hat auch Pferde / Ochſen und 


Ruhe allda / Schaaffe aber habe ich nie ge⸗ 
ehen / ob ich gleich uͤberall auf der Inſul ge⸗ 
veſen bin. Die Seite gegen Mittag iſtgar 
nedrig / und hat vielerley Arten von Baus 


nen / aber nicht groſſe. Bey den Wohn⸗ 


aͤuſern iſt ein Fleiner Brunn / deffen fich die 
Inwohner bedienen / wiewohl es doch ein we⸗ 


ig geſaltzen ſchmecket im Weſten aber der 
Inſul iſt ein anderer guter von ſuͤſſen Waſ 


er / bey welchem 3. oder 4. Indianiſche Fa 
nilien wohnen; Sonſt iſt weder Brunn 


och Haus mehr allhier. Aufder Mittags: 
Seite gegen Morgen iſt ein treflicher Saltz⸗ 


Sfuhl/ allwo die Holländer hinkommen und 


re Schiffe mit Sal beladen. 
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wir nach der Vogel⸗ ——— pondei nn 
Menge Vogel / ſo darauf find / —— 
net wird. Vornehmlich ſind die Arten / die 
man Boubies und Kriegs⸗Mann nennet / all⸗ 
da anzutreffen. Die Boubie iſt ein Waſ⸗ 
ſer⸗Vogel / ein wenig kleiner / als eine Hen⸗ 
ne / an Farbe lichtgrau / und habe ich ange ge 
mercket / daß die auf dieſer Inſul weiſſer ſind / 
als andere. Dieſer Vogel hat einen ſtar⸗ 
cken / laͤngern / dickern und am Ende brei⸗ 
teen Schnabel / als eine Kraͤhe / Die Fuͤſſe 
ſind breit wieder Enten; Iſt ſonſt ſehr ein⸗ 
faͤltig / der den Leuten kaum aus dem We⸗ 
ge gehet. Anderswo machet er fein Neſt 
auf die Erde / hier aber auf die Baͤume / wel⸗ 
ches ich ſonſt nirgends / ob gleich an ander 
Seren viel dergleichen Voͤgel / geſehen. Ihr 
Fleiſch iſt ſchwartz und ſchmecket gantz nach 
Fiſchen. Die Freybeuter eſſen ihrer vier 
und die Frantzoͤſiſche Flotte / die allhier ge⸗ 
ſcheitert / wie ich bald ſagen werde / hat chee 
Mengeum: ein gutes vermindee. 
Der andere Vogel / den Die Engellindee 
Kriegsmanı nennen / iſt ohngefehr ſo groß / 
als ein Fiſch⸗ar / auch faſt * geſtaltet / nur 
wu und hat cinenvorhen Dale. Eelebet 
von 
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yon Fiſchen / begiebet ſich aber niemahlen ing 
Waſſer / ſonder halt ſich wie der Yan, ſtets 
n der Lufft / wenn er nun ſeinen NRaub ſiehet / 
chießt er / mit dem Kopffe voran heruncer/ 

aſſet mit dem Schnabel den Fiſch gantz leicht⸗ 
innig / und ſchwinget ſich damit bald wieder 
n die Lufft / beruͤhret alſo das Waſſer fonf 

nit nichts / als dem Schnabel. Seine Fluͤ⸗ 
jel find ſehr lang / und feine Fuͤſſe wie ande 
er Voͤgel / ſo vr; der Erde leben: Sind Baͤu⸗ 
ne verhanden / ſo bauet er ſein Neſt darauf / 
vo nicht / ſo bauet ers auf die Erde. 

Dieſe dh Aves oder Vogel⸗ Inſul iſt ohn⸗ 
efehr 8.oder 9. Meilen von Bon Air, und 
4 biß18; vom feften Lande, auf nn grad 46. 
ninut. Norder-Breite. Sie iftElein/ und 
icht uͤber 4. Meilen lang / und VOſtwerts ei⸗ 
je halbe breit: An der Nord⸗Seite ift fie 
hr niedrig / wird dannnenherd wenn die See 
och ſteiget / offt uͤberſchwemmet > gegen A⸗ 
end iſt ſie wohl eine Meile breit gegen Mit⸗ 
ag aber hat die See eine groſſe Corallen- 
Band hingeſpuͤhlet; im übrigen iſt das Land 
ae eben und ohne Baͤume. Sie Freybeu⸗ 
er haben 2.oder 3. Brunnen gegraben; dag 
je aber. gar offte hinkommen / machet/ daß 
nitten an der Seiten — ein guter 


Hafen 


























ſind auch in dem Umfange diefer Klippen 2» 
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Mitternacht / ohngefehr 3. Meilen lang / zie⸗ 
ben Mond. DiefeBand theilerdas Meer⸗ 
and fan man auff einem gleichen ſteinichten 
Hoden gar gemaͤhlich Nordwerts gehen; Es 


oder 3. Eleine ſteinichte Inſuln / ohngefehr 3- 
Meilen von der Haupt⸗Inſul. Hierum num 
verlohr der Graf d’Errees feine Flotte folgenz 
der Geſtalt: Weil Er von der Oſt⸗Seite 
angeſeegelt kam / ftieß Er mit feinem Schiffe 
an den Selfen, ließ darauf 2. Canon⸗Schuͤſſ 1 
thun / umdie andern von Der Flotte zu war⸗ 
nen / indem diefe aber dachten / ihr Admiral 
waͤre mit den Feinden ſchon im Gefechte / ſetz⸗ 


[4 


ten fie alle ihre Seegel bey die fie ur 





ten’ und ſtrandeten alfo mit vollen Seegeln 
neben einander in der Breite von einer hal 
ben Meile. Die Laterne fo der Graf hatte 
an den groffen Maft henden laffeny war das 
ungluͤckliche Zeichen! daß ihm die andern nach⸗ 
gefolget waren / und Fam von ber gantzen 
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Flotte / mehr nicht / als ein Koͤnigs⸗ und ein 
Raub⸗Schiff / davon. Die Schiffe blieben 
en gantzen Tag allda / und hatte da Schiffs⸗ 
Volck zwar Zeit genug, fich meiſtentheils ans 
sand zu machen dennoch aber blichen ihrer 
uch viel entweder im Shiffbruche, oder/ die 
ich gleich ſchon falvivet / ſturben auf der In⸗ 
ul / weil ſie ſo vieler Ungemaͤchligkeiten niche 
Jewohnet waren. Die Frepbeuter anlan⸗ 
end: / denen ſolche Zufaͤlle nichts neues ſind / 
amen / wie fie mie eg ſelbſten erzehlet / hier⸗ 
ey gar wohl zu rechte. Sie ſagten mir / daß 
ie fo reich geweſen wären, als wenn ein jeder 
us Jamaica gesogen/ und 30. fund Sier— 
ing im Schiebfache gehabt hätte / denn fie 
aͤtten ſich zuſammen begeben, und gemartet/ 
if ein Schiff in Stüdengeftoffen/ um als⸗ 
enn das / was darinnen geweſen/ auffzufi⸗ 


hen. Ob nun gleich viel Faͤſſer voll Wein 


ind Brandtewein an den Felſen zerſchmettert 
vorden / fo wären ihrer doch auch eine gute 
Anzahl an den Orth geſchwommen fommen/ 
dd fie ihrer erwartet hätten. Sie Maren 
hngefehr 3. Wochen allda geblieben / und 


aͤtten nad) Gelegenheit getvachter / wi.der 
ach Hifpaniola zů gelangen / in währender 
Acher Zeit aber ſtets 2. 0der 3. Tonnen Wein 
‚il Wal G: and 


» 












gefalgenem Rind⸗ und Schweinenzgleifhe in 
- Ihren Zelten gehabt / davon fie gang w 
ohne Brodt / leben koͤnnen / welches aberde 
nen aus Franckreich neusangelangeten nicht 
bekommen wollen, Auf einem von den vers 
unglücten Schiffen / das wohl mit Getraͤncke 
verſehen geweſen / haͤtten ſich noch ohngefehr 
40. Srangofen auffgehalten/die ſtets geſoffen 
‚gar an ihre Lebens⸗Gefahr nicht gedacht / b 6 
gangen / eine Weile um die Klippen geſchwom⸗ 
men / und endlich mit denen darauf ſingenden 
mehr von ihnen gehöre. t. 
Kurtz nach diefem geoffen Schifbruche / trug 
ſich auf dieſer Inſul mit dem Capitain Pain, 


der ein Schiff mit 6. Canonen commanctres 
e / eine artige Begebenheitzu: Er Famdapin 
fein Schiff auszubeffeen/ und ficpmit 

Geräthe zu verfehen denn an dem Ufer 10a 


von Maftbäume/ Seegelſtangen / aud andeı 
Schiffe nöthig hat anzutreffen, alfo lieff 
inden Hafen / dergang nahe an dee Jnful i 






























in / und tackelte ſein Schiffab. Ehe er abet 














amit noch fertig war / Fam ein. Hollaͤndiſch 
Schiff mit 20. Canonen von Curaſſau dahin / 





im das grobe Geſchuͤtz / fo auf der Banck lies 


en moͤchte / dahin abzufuͤhren; weil dieſes nun 


in Schiff im Hafen ſahe / und es vor einen 
rantzoͤſiſchen Freybeuter hielt / vermeinete 
s dieſen vorher weggunehmen; Zudem Enz 


e kam es wohl eine Meile naͤher heran / und 


eng an Feuer zu geben / in willens auf den 


Norgen in den Hafen der im Eingange ſehr 


nge tft; einzudringen. Der Capitain Pain. 


eß ein Theil feines Geſchuͤtzes an Land brin⸗ 
en und that allen moͤglichen Widerſtand / 
b er gleich wohl ſahe / daß er der Gefangen⸗ 
hafft nicht entgehen wuͤrde. Indem aber 
ine Leute hiermit beſchaͤfftiget waren / ſahe 
eine Hollaͤndiſche Barque laviren um auf 


je Reede zu kommen / wie er fie denn auch 
uf den Abend Weſtwerts der Inſul an An⸗ 


er fand. Dieſes gab ihm einige Hoffnungr. 
ch falviren zu koͤnnen / wie auch geſchahe / 
den er in der Nacht 2 Canöen an die Bar- 
nie ſchickte die ſie mit voller Ladung erober⸗ 


n / und rechtſchaffene gute Beute darauf 
iden. Hiermit machte ſich Pain aus dem 


Staube/ und ließ dem Hollaͤndiſchen Kriegs⸗ 
Schiffe ſeines leer zuruͤcke. er: 
* Be... ou 
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fer Bogels‘ ru 
Srepbeuter die * ie J le 
amd die von Mangle- Bäumen < gang bewa ach⸗ 
ſen iſt. Dieſe habe ich wohl: ehen va Ä 
jedoch nie Darauf kommen / fo viel ich al 
Er find auf dieſen beyde u k 

Menſchen / aber Boubies und —* —* 
genngyu finden. ce — 

Wail wir auf der Inſul F ae waren, 
beſſerten wir die Barque des Capitain Wright 
aus / wufchen das Schiff 4 Daß wir mit der 
Zucker genommen hatten bekamen auch noc 
2: Canonen von dem Frantzoͤſiſchen Schiff 
beuche- Wir blieben. allhier biß » Anfang 
des Februarii 1683. 

Don hier giengen wir nach den Aufl 
Roca, umdas Schiff darauf der Zucker ge 
weſen / auszubeſſern / als wozu die inſuld 
Aves nicht ſo bequem war. Zu dem End 
mo wir in eine von dieſen Itſuln ein / un 

uben an unſer grob Geſchuͤtz an Land z 
bringen / machten auch eine —R au 
die Ecke / und pflantzten unfere Canonen all 
darauf Damit ung nicht etwan einige, Fein 
de / bey wehrender unfer Schiffs: Arbei 
Kg DE baueten wir 
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Hauß / welches wir mit den Seegeltuͤchern 
edeckten und unfere Waaren und Lebens⸗ 
Mittel hinein legten. Bey diefer unſerer 
Anweſenheit / Fam ein Frantzoͤiſch Kriegs? 
Schiff von 36. Canonen hin/und kauffte uns 
hugefehr 10. Faß Zucker ab. Ich wat 3- 
der viermahl an deſſelben Bord / und ward 
on dem Capitain und feinem Lieutenant, Det 


in Malthefer Kitter war / ſehr wohl em⸗ 


fangenyfie thaten mie auch geoffe Verſpre⸗ 
hungen / wo ich mit ihnen nach Franckreich 
ehen wolte / ich aber hatte befchloffen lieber 
tetsbey meinen Landsleuten zu bleiben. 


Die Inſuln Roca machen ein Theilder je⸗ 


ſigen kleinen unbewohnten / welche ohnge⸗ 
ehe auf i grad 40. min. Norder⸗Breite lie⸗ 
en / 15. oder 16. Meilen vom feſten Lande/ 
©. Meilen von der Inſul Tortne Norh⸗ 
Weſt 2. Weftmerts/ und 6. oder 7. Meilen 
ft gegen Weſten die Inſul Orchilla, die aud) 
ur etwan fo weit vom feſten Lande liegek. 
Dieſe habe ich wohl gefehen bin aber nie drauf 


jeweſen. Die Inſuln Roca haben ohnges 


ehe 5. Meilen indie Länge und 3. indie Brei⸗ 
e. Die Nordlichſte Seite iſt die merckwuͤr⸗ 
igfte / wegen eines hohen weiſſen Gebuͤrges / 


as auf der Weſtſeite * lauter Felſen beſte⸗ 
81 


het / 
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het / die man ſehr weit-fehen Fan Auf dies 
ſem Gebuͤrge zeugen ſich fehe viel Sonnen⸗ 
wende⸗Voͤgel / Kriegsmaͤnner / Boubies und 
Noddis. Was Boubie und Kriegsmann 
ſey / habe ich ſchon geſagt; Der Noddi aber: 
iſt ein kleiner ſchwartzer Pogel / ohngefehr ſo 
groß / als unſere Engliſche Amſeln / und gar 
gut zu eſſen. Sie niftenaufden Felſen und 
haben wir ihrer nie weit von Lande angetrof⸗ 
fen; Anderswo habe ich zwar auch ſolche Vo⸗ 
gel / aber nirgends ſonſt ihre Neſter geſehen / 
als allhier / da fie in groſſer Menge find, 
Der Sonnenwende-Bogel ift fo groß als ei⸗ 








ne Taube / / aber fo dicke und fleiſchicht/ wie 


ein Rebhun / gantz weiß / auſſer 2. oder 3. Fe⸗ 
dern im Fluͤgel / die lichte grau ſind Sein 
Schnabel iſt gelbe / dicke und kurtz und im 
Steiſſe hat er eine Feder / oder / beſſer zu ſa⸗ 
gen / ein Roͤhrlein / ohngefehr 7. quer Dau⸗ 
men lang / woraus der gantze Schwantz be⸗ 
ſtehet. Man ſiehet ihn nie weit von ein oder 
den andern Tropico oder Sonnenwende⸗ir⸗ 
ckul / weßwegen er auch daher den Nahmen 
fuͤhret. Er iſt ſehr gut zu eſſen / und haben 
wir ihrer weit in der See angetroffen / ſonſt 
aber aud) nirgends als inder See / und auf 

| Ah M dieſer 












_.  Basdeinecaptd. Bu; 
dieſer Inſul / allwo fie/ mie gedacht / niften 
und in groſſer Menge gefunden werden. 


An der Mittags Seite dieſes Gebuͤrges / 
nicht weit von der See’ quillet aus dem Fel⸗ 


fen ſuͤſe Waſſer / aber fo langſam / daß man 


in 24. Stunden uͤber 0 Engliſche Gallons 


oder Toͤpffe nicht aufffangen an. Dieſes 


Waſſer Hat einen ſolchen ſtarcken Geſchmock 


nach Rupfer /oder beſſer zu ſagen / nach Alaun / 
daß es den Gaumen gar angreifft / und alſo 


fehe unangenehm zu krincken iſt wenn man 


aber =. oder 3. Tage Davon getruncken / iſt 
der Geſchmack wie des andern Waſſers. 
Mitten in der Inſul iſt das Erdreich nie⸗ 





drig und hlatt / voll langes Grafts⸗ und datz 


innen viel kleine graue Voͤgel / fo Foß als 


eine Amſel 7 Tegen aber gröffere Eyer als die 
Elſtern/ dannenhero fie auch die Freybeuter 


Egg-birds, oder Eyer⸗ Voͤgel nennen; die 
Oſtſeite aber der Inſul iſt gantz mir ſchwar⸗ 
Ben Mangle Baͤumen bewachſen. 

Dieſe Mangle⸗Baͤume find dreyerley Ar⸗ 
fen / ſchwartze / rothe und weile. Die ſchwar⸗ 
Be waͤchſet am breiteſten der Stamm iſt ohn— 
gefehr fo dicke als eine Eiche underwan 20. 


Fuß Hoch / fehr harte und zum bauen gan 


rauen’ aber übermäßig ſchwer / weswegen 
J G5 er 
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and sum —— — — —— 
Die rothe Mangle waͤchſet ‚gemein glich an 
der See oder an den Flüffen; Der Stammiſt 
nicht fo dicke als an der —— 
aber aus demſelben viel Wurtzeln / 6-8. biß 
10. Fuß in die Hoͤhe / und an der Dicke zum 
theil als ein Fuß eines Menſchen / zum theil 
auch duͤnner / daß es alſo das Anſehen hat 
als wuͤrde der Baum von unterſchiedliche 
mit Fleiß hingeſetzten Pfaͤhlen ut erſtuͤ 
Dieſer Wurtzeln halben iſt es unmoͤglich a 
Den Orthen / wo der Baum waͤchſet / zu Fuße 
fortzukommen / weil ſie ſich allzu ſehr unter 
einander einfchlingen / und habe ic) einſtens / 
‚als ich durch einen ſolchen Orth gehenmufter 
wohl eine halbe Meile lang von einer Wur⸗ 
tzzel auf die andere ſpringen muͤſſen / aber kei⸗ 
nen Fuß auf die Erde ſetzen koͤnnen. Das 
Holtz iſt harte und zu vielen Dingen nuͤtze. 
Inwendig iſt die Rinde roth / und wird in 
gantz Indien zum Leder gerben ſehr gebraucht. 
Die weiſſe Mangle waͤchſt niemahls ſo dicke / 
‚als die andern beyden / iſt auch nicht fo nuͤtz⸗ 
lich: Von den jungen Baͤumchen dieſer Art 
machen die Freybeuter meiſtentheils die Heff⸗ 
te an ihre Ruder; Sie ſind gemeiniglich ge⸗ 


rade / aber * allzu ſtarck. Die — 
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und weifle Mangle wachſet nicht mie die vothe/ 
aß die Wurtzel wieder. in die Höhe ſchieſſe⸗ 
ten fondern der Stamm fteiger ausder Erde 
aufs wie bey andern Bäumen. — 
Das Erdreich dieſes Oſtlichen Theils be⸗ 
ſtehet aus lauter leichtem Sande / welches 
auch / wenn Die See austritt / gar offt über: 
chwemmet wird. Die Schiffs⸗Reede ift ge; 
gen Mittag / bey nahe mitten in der Inſul. 
Die andern Inſuln Roca find niedrig. Die 
erfterfoman Mittagsswerts antrifft iſt klein / 
niedrig gleiche 7 ohne Bäume / und zeuget 
nichts / als Graß / mitten darinnen ift ein 
Weyher / deſſen Waſſer etwas geſaltzen ſchme⸗ 
cket / doch gebrauchen ſich die Freybeuter deſſen 
manchmahl / wenn ſie kein beſſers haben koͤn⸗ 
nen. Nahe an dieſer Inſul iſt auch eine Reede⸗ 
da man gar bequem andern Fan. Ohnge⸗ 
fehr eine. Meile von diefer / find noch 2. ander 
re Inſuln / von welchen eine von der andern 














Eönnen durch einen tieffen Canal oder Strom 
fahren. Beyde von diefen Inſuln find volf 
vorher Mangle- Bäume / welche wieder Die ge 
meine Art allhier wohl wachſen / obgleich dag 





iſt Fein: trocken Sand hier als an der Weſt⸗ 
ai; | Seife 





nicht 200. Ruthen gelegen iſt. Die Schiffe 


Erdreich faſt gantz unter Waſſer ſtehet. Es 


Wa 9 


1 
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Seite die Ehe gegen Morgen / fonft aber 
weder Baum noch Strauch. An diefer Eder 
und zwar Mittagwerts / war es / dawir u 
fer Schiff ausbeſſerten. En 
Die andern Inſuln find niedrig / und Biel 
Mangle-und andere Bäume drauf. Es koͤn⸗ 
nen wohl auch Schiffedeauffandern / es iſt 
aber fein Dia zum ausbefleen/ als wo wir 
waren denn man kan nicht allein die Schiffe 
gang nahe ans Land winden / fondern auch 
mit 4. Stüden Geſchuͤtz die man auff die | 
Ede pflantzet / ſich des Canals verſichern / daß 
kein Feind ankommen kan. Ich habe ange⸗ 
mercket / daß man innerhalb / zwiſchen dieſen 
Inſuln / an unterſchiedlichen Orthen auckern 
kan / aber nicht auswerts / ohne auf der Sei⸗ 
te gegen Weſten oder Sud⸗Weſten / denn 
auf der-Seite gegen Oſten oder Nord⸗Oſten 
bläfer ein beftändiger Wind / und ſchwellet 
Das Meer auf / und auf der Sud⸗Seite hart 
am Ufer iſt das Waſſer weniger nicht / als 
. 80. bi 100. Faden tief. 
















Als wir nun hier fo viel Waſſer eingenom⸗ | 
men / als wir finden koͤnnen giengen wie im 
Monat April 1682. wieder weg / und kamen | 
andie Schildfröten-"nful / mit den Zunah⸗ 
men die gefalßene / zum Unterſcheid * tru⸗ 
ER | enen 
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ckenen Schildkroͤten⸗-Inſuln an dem Vorge⸗ 
bürge Florida, und der an Hiſpaniola, welche 
man ehemahls die Frantzoͤſiſche Schildkroͤten⸗ 
Inſul genennet hat. Vb ich gleich dieſen Nah⸗ 
men ſchon lange nicht gehoͤret / ſo glaube ich 








doch faſt / man habe dieſe Inſul mit klein Gua- 


ve, auf welcher die Frantzoſen ihre ſtaͤrckſte 
Guarniſon in dieſen Laͤndern halten / vermen⸗ 


get. Dieſe nun / dahin wir kamen / iſt ziem⸗ 


ich groß / unbewohnet und hat ſehr viel Saltz / 


lieget auf in. grad Norder Breite / Weſt⸗und 


was Nordwerts von der feſten und reichen 
Spanifchen Inſul S.Margaretha, wohin man 
hngefehr 14: Meilen / und biß zum meiffen 
Borgebürge auf den feften Sande 17. oder 
8. Meilen hat: Ein Schiff / das auf die 
en Inſuln / ein wenig gegen Mittagift/ Fan 
en hellen Wetter aufeinmahldas fefte Sand, 
5. Margaretha und die Schildkroͤten⸗Inſul 
ehen. Das ftlihe Theil von dieſer le: 
en ift voll von rauhen / unbewachfenen/ hin 
nd her zertheileten Felſen / die fich weit in das 
Meer erſtrecken. An der Sud⸗Vſt⸗Seite iſt 
ine gute Reede / dahin auch in Friedens⸗Zei⸗ 
en fehr viel Rauffardey- Schiffe kommen / die 
n den Monaten May / Junius, Julius und 
uguftus Salß laden. Denn An fie 
I eite / 
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Seite / 200. Schritte von der See / iſt eine 
groſſe Saltz⸗Lache / und faͤnget das Saltz im 
Monat April an Koͤrner zu bekommen / wenn 
nur nicht trucken Wetter iſt / denn das iſt 
merckwuͤrdig / daß der Regen dem Saltze die 
Koͤrner machet. Ich habe auf einmahl mehr 
als 20. Schiffe Saltz laden ſehen / und brin⸗ 
gen diejenigen / die von den Caraibiſchen In⸗ 
ſuln kommen / ſtets viel Rum mit ſich / wel⸗ 
ches ein ſtarcker Tranck iſt von Zucker und 
Limonien-Saffte gemachet / und wieder 
zu den Engliſchen Tranck Poache gebraucht 
wird / den die Schiffer denen im Saltz ars 
beitenten geuten / ihnen Muth und Kräfte 
zu machen / geben. Sie bringen auch) darz 
um fo viel dahin / weil Die Freybeuter in den 
ſchon gedachten Monaten häufig dahin kom⸗ 
men’ ihr Weinacht⸗Feſt / wie fie reden / zu be⸗ 
gehen / als welche wohl wiſſen / daß ſie als⸗ 
denn Getraͤncke genug / ſich damit zu ergoͤ⸗ 
tzen / bekommen / und gegen die / ſo ihnen was 
verkauffen / freygebig zů ſeyn pflegen. Ander 
WMittages⸗Seiten gegen Weſten iſt ein klei⸗ 
ner Hafen und ſuͤſſe Waſſer. Dieſe Ecke iſt 
voll klein Geſtraͤuche / die Oſt⸗Seite aber ſtei⸗ 
nicht und ohne Baͤume / zeuget auch nichts als 
boͤſe Graß· Es ſind einige Ziegen / aber er 
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siel allda. Die Schildkroͤten kommen in die. 


Bucht und legen ihre Eyer in den Sand / 
dannenhero auch die Inſul ihren Nahmen be⸗ 
kommen. Man kan ſonſt nirgends anlenden / 
als auf dieſer Reede / wo die Saltz⸗Lache iſt / 
der in den Hafen. 

Wir dachten unſern Zucker den Engli⸗ 
ſchen Schiffen die Saltz zu laden hinkamen / 
u verkauffen / weil es aber nicht geſchahe / wa⸗ 
‚en wie Willens / nad) der von Spanien be: 
vohnten / ziemlich feſt und reichen und nicht 
weit von felten Lande gelegenen Dreyfaltig⸗ 
eits⸗ Inful zu regeln; Es waren uns aber 
ie ſtarcken Ströme und Oſt⸗Winde zuwie⸗ 
er. Alſo fuhren wir zwifchen S. Margarerha 
ind dem feften Sande durch / und Famen nach 
er Inſul Blanco, faft an Norden S. Marga- 
etha; Sie iſt ziemlich groß / lieget ohnfehr 
o. Meilen von feſten Sande und auf i. grad 
o. minut. Norder Breite / gantz eben / nie⸗ 
rig / gleiche / unbewohnet / trucken und geſund. 
Das groͤſſeſte Theil beſtehet aus Savanas 
dee Viehweiden von langen Graße / und 
vachſen auch etliche Bäume von Lebens⸗Hol⸗ 


e drauf / um welche allerhand andere Straͤu⸗ 


je ſtehen. Es giebet allhier viel Gvanos, wel⸗ 
je Thiere wie Die Eydexen ausſehen / 9— 
' daf 





















aß ihe Leib viel dicker wohl wie ein Mans 
nes Schenefelunter der Wade / iſt / gegenden 
Schwantz aber immer kleiner wird / biß an deſ⸗ 
fen Ende / das gar ſehr klein iſt. Wenn man 
es beym Schwantze ergreiffen will / muß man 
ſich wohl in acht nehmen / es nahe am Hin⸗ 
terſten anzufaſſen / ſonſt bricht der Schwantz 
an den einen Gelencke entzwey / und das Thier 
laufft davon. Sie legen / wie die meiſten 
der zu Lande und Waſſer lebenden Thiere / 
Eyer / welche ſehr gut zu eſſen ſind / und ihr 
Fleiſch wird von den Freybeutern ſehr hoch 
gehalten / die es auch gemeiniglich ihren Kranz 
cken geben / und gewiß giebet es eine ſehr gute 
Suppe. Sie ſind von vielerley Farben / theils 
faſt gantz ſchwartz / theils dunckel / theils lichte⸗ 
braun, andere dunckel⸗grau / lichtgruͤne / gelbe 
und ſprencklicht. Sie leben alle fo wolim Waß⸗ 
ſer / als auff der Erde: Die fo ſich im Waſ⸗ 
fer und zwiſchen den Felſen aufhalten / find 
ins gemein ſchwartz; “Die aber ſo in truck 
nen Orten / wie Blanco iſt / leben find mei⸗ 
ſtentheils gelbicht / jedoch begeben ſich dieſe 
auch) ins Waſſer / auch manchmahl gar auf 
die Bäume. Die Reede iſt auff dee Nord⸗ 
Weſt⸗Seite an einer kleinen ſandichten Bucht / 
man kan auch ſonſt nirgends ————— 
9 as 
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das Waſſer ift an dem Sande anderswo zu 


tieff. Ander Weſt⸗Seite iſt ein Eleiner Zrufty 


und rings um die Inſul Eleine fandichte Buche 
ten / aus welchen des Nachts die Schildkröten 
in groſſer Menge ans Land gehen. Die jeni⸗ 
gen Schildkroͤten / welche auf dieſe Inſul kom⸗ 
men / werden Die gruͤnen genennet / und ſind / 
fo wohl der Groͤſſe als dem guten Geſchmacke 
nach / die beſten in gantz Weft- Indien. Sch 
wolte hier wohl gerne eine ſonderbahre Ber 
ſchreibung dieſer und anderer Schildkroͤten / 
Die in dieſen Meeren zu finden find machen; 
weil ich aber. wenn ich wieder zu dem Sud⸗ 
Meer komme / Gelegenheit haben werde / 
von einigen andern gantz unterſchiedenen Arc 


sen zu reden / fo iſt es beſſer / alsdenn auf ein⸗ 


mahl / und damit man fie defto beſſer von ein⸗ 
ander unterſcheiden koͤnne / eine allgemeine 
Beſchreibung davon zu geben. Unter den 


neuern Relationen ſchreiben etliche / daß auf 


dieſer Inſul Biegen wären; Ob ihr ehmahls 


darauf geweſen / weiß ich zwar nicht, aber das 
weiß ich wohl / daß itzo keine mehr darauf ſind / 
ob ich gleich nebſt andern von unſerer Geſell⸗ 
ſchafft überall herum gegangen bin. Gewiß iſt / 
daß in igigem'Seculo in dieſen Laͤndern viel 
Veraͤnderungen / ſo wohl den Orthem als dee 
—9— 9 Hand⸗ 
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Handlung nach / vorgegangen find ; Unter 
‚welchen gar ſonderlich fichtbar und merck⸗ 
würdig ift/ die ehmahls berühmte Stadt / 

Nombre deDios, von welcher auch noch neue 
Reife: Befchreibungen gar geoß Werck ma⸗ 
chen die aber von ihrer alten Pracht mehr 
nicht / als denbloffen Nahmenbehalten; denn 
als ich an dem Vrth / wo die Stadt geſtan⸗ 
den war / kam / habe ichnichts als Hecken und 
Straͤuche gefunden / und nicht das geringſte 
Zeichen / daß jemahls eine Stadt allda gez 
flanden / ſehen kͤnnren. 
Wir waren nur 10. Tage auff der Inſul 
Blanco, hernach fuhren wir wieder nach der 
gefalgenen Schildkröten: Inſul / allwo der 
Capitain Janky von uns gieng. Bier Tage 
dar auf / worinnen unſere Leute nichts thaten / 
als ſauffen und zancken / ſeegelten wir auf des 
Capitains Wright Schiffe / nach der Kuͤſte 
Caraccos, die am feften Lande lieget. Dieſe 
Kuͤſte iſt aus vielerley Urſachen merckwuͤrdig. 
Länger als 20. Meilen iſt eine ſtetige Abwech⸗ 
ſelung hoher Berge und kleiner Thaͤler / die 
der Breite nach vom Morgen ſich gegen A⸗ 
bend ziehen / der Länge nach aber fo wohl Ber⸗ 
ge als Thäler wechſels⸗weiſe mit einem Ende 
som Mittage anfangen a >; | 
Sr | L 
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ſich gegen Mitternacht hinſtrecken Manche 
von diefen Thaͤlern find ohngefehr 4. oder 5 
Stadia breit / manche auch nur 2. oder 3. das. 
laͤngſte aber davon ift aufshöchfteson Mee⸗ 
rean 3. oder 4. Meilen lang. Auf der Mit⸗ 
1098 + Seite werden diefe Thaͤler auch mit eiz 
ner langen Reihe Berge eingefchloffen/ mel: 
he an die kleinen anftoflen / und an der Küfte 
faft parallel oder in gleicher weite abftehend 
Tiegen. An der Nord Seite gegen das Meer 
zu find dieſe Thaͤler offen/ und machen wer 
weiß wieviel fandichte Buchten/ worinnen 
man auch eintzig und allein an diefer Kuͤſte 
landen kan. Die groſſen und kleinen Berge 
find uͤberaus Hoch. Die Thäler kan manin 
der See Kaum auf 3.oder 4. Meilweges fer 
ben / alles zufammen aber Kiffer wie nur ein 
geoffer Berg. Vhngefehr 15. Meilen von den 
Inſuln Roca und 20. ponder Vogel⸗ Inſul 
ſahen wir dieſe Kuͤſte gang deutlich/ da wir 
‚aber hin vor Ancker kamen / kumen wir die 
Inſuln nicht ſehen / ob ſie gleich auf den Gipf⸗ 
fel der Berge nicht allzu weit entfernet ſchie⸗ 
nen und wie kleine Huͤgelchen in einen Tee 
che ausfahen. Die Berge find unfruchtbar / 
ohne an den niedrigften Orten / da fie eben 
ſolche ſchwartze Erde > / wie Die Rn 
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die denn fo gut iſt / als ich ihr 


18 ich ihr irgend geſehen. 
In etlichen von den Thaͤlern iſt wohl eine 
fianche Thon Erde insgemein aber find fie 
vortreflich fruchtbahr wohl bewaͤſſert und. 
werden von den Spaniern und ihren Schwar⸗ 
tzen bewohnt / die von Mahis und Plantains 
leben / fo giebet es auch Voͤgel und einige 
Schweine allda. Das vornehmſte aber ja 
das eintzige was allhier gezeuget wird und ver⸗ 
handelt werden kan / ſind die Cacao⸗ Nuͤſſe / 
wovon die Chocolate gemacht wird. Der 
Baum / der diefe Nuͤſſe traͤget / waͤchſet an der 
Nord⸗See fonft nirgends / als in der Bucht 
von Campeche, auf CoftaRica zwiſchen Por- 
toBello und Nicaragha, vornehmlich laͤngſt 
den Zimmermans⸗gFluſſe und auf der hohen 
‚Küftegegen dev Dreyfaltigkeits⸗ Inſul. An 
dem Sud-Meere wächfer er an den Fluſſe 
Guiaquileinwenig Sudwertsder Linie/ und 
in dem Thal Colima gegen Mittag des fer 
ſten Sandes Mexico , welche Derter ih kuͤnff⸗ 
ig befihreiben werde. Auſſer Diefen Derterny 
die ich ißo genenner/ bin ich gewiß / Das kei⸗ 
ner mehr inder Welt iſt da der Cacao waͤch⸗ 
ſet / ausgenommen auf Jamaica, allwo nur noch 
etwas weniges / von den vielen Pflantz⸗Staͤd⸗ 
ten / die die Engellaͤnder bey ihrer pr } 
* gefun⸗ 
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müffen/ wenn wir fie gerieben; Und die Spa⸗ 
nier zu Cofta Rica, wenn fie Chocolate mas 
chen / vorher. aber die Nuͤſſe ſtampen und ih⸗ 
nen die Schale abziehen wollen / pflegen fie 


sticht nur zutrucknen / fondern gar ein wenig 


beym Feuer zu roͤſten um Ihnen das Dehlzu 
benehmen ; Souſt / fagen fie / würde / ihnen / 
indem ſie des Tages wohl 5. oder 6. mahl 
Chocolate trincken / diefelbe gar zu viel Ge⸗ 
blütemachen. MonfieurRingrofe, mein lies 


ber werther Gefehrte / ziehet zwar den Cacao 


von Guiaquil dieſem vor / ich halte aber da⸗ 
vor / daß es daher koͤmmt / weil er von dem an⸗ 


dern wenig Wiſſenſchafft hat. Und weil ih 


ihn gar gut kenne / auch) die Reifen Die er ge 
than / und Erfahrung / ſo er fich dadurch zuwege 
gebracht / gan wohl weiß / fo bin ich verſichert / 
daß / wenn er den Cacao haͤtte fo er⸗ 


— kennen 


gefunden / auch nachhero ſelbſt gebauet / übrig 
iſt / ja auch dieſes wenige wenn es gleich mit 
groſſer Muͤhe und Sorgfalt gewartet wird / 
beinget ſelten was rechtes / ſondern verdirbet 
faſt allemahl. Die Nuͤſſe die auf dieſer Kuͤ⸗ 
ſte Caraccos wachſen / find zwar kleiner / als 
die breiten von Coſta Rica, meines Erachtens 
‚aber doch beſſer und dicker. Sie find fo oͤh⸗ 
licht daß wir haben Waſſer dazu brauchen 
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kennen lernen / als ich glaube / daß ich ihm a⸗ 
kennet habe / indem ich zu unterſchiedlchen 
mahlen und lange Zeit mich der erzehlten Ar⸗ 
en bedienet und faſt gang Davon leben müß 
fen / er gewiß die Nuͤſſe von Caraccos höher 
als alle andere würde gehalten haben. Je— 
doch Fan es ſeyn / daß weil fie die Spanier 
allhier ſehr austrucknen / fie die Europaͤer / die 
ſich ihrer ſchon verfertigten Chocolate gebrau⸗ 
en vor geringe halten Daher koͤmt es auch 
daß wir uns die Chocolate lieber ſelbſt præ⸗ 
pariren. 1 ak re ae 
Der Baum / der den Cacao traͤgt / iſt aufs 
hoͤchſte etwan anderthalb Fuß dicke / und 7 
oder 8. Fuß hoch / biß an die. Aeſte / die ſich / 
wie an den Eichen / weit ausbreiten. Die 
Blätter find ziemlich dicke / glatt / dunckelgruͤn / 
and an Geſtalt / wie Pflaumen⸗Blaͤtter / ohne⸗ 
daß fie Breiter find. Die Nuͤſſe ſind in Huͤl— 
fen gleich den Schoten⸗Schalen eingewieelt/ 
welche fo Dicke als 2. geballte Hände werden, 
und mit einem ſtarcken doch gar gelenden 
Stiele an den Baume und den dicken Ende 
der Schale hangen/ und zwar vonunten biß 
oben / wiewohl in ungleichen Abtheilungen, 











gans voll. Die grofien Aeſte tragen viel/ 
ſonderlich wo ihrer zwey an einander u 









fen find’ und alfo nahe beyfammen zu fiehen 
pflegen/ die Eleinen aber haben niches. Ein 


Baum) der wohl träger / bringet insgemein 
20. oder 30. folcher Huͤlſen / und dieſes jahr 


lich zweymahl / nehmlich einmahl im Monat 
December , und denn / da fie auch am beſten 


find im Junio. Diefe Huͤlſe oder Schale iſt 


bey nahe eines Daumes dicke / und weder 
ſchwaͤmmicht noch harte / fondernhat von bey⸗ 
den etwas; Sie iſt zerbrechlich / haͤrter als ei⸗ 
ne Zitron⸗Schale / auch fo narbicht wie dieſe / 


jedoch nicht ſo ordentlich und ſubtil / ſondern 


biel plumper. Dieſe Huͤlſen find erſtlich gantz 
Dunckelgruͤn / die Seite aber / welche die Son⸗ 
ne befcheinet / braunroth / je mehr fie aber reif⸗ 
fen / je mehr verändert fich Das gruͤne in eine 


ſchoͤne gelbe und das braunrothe in eine licht⸗ 
rothe Farbe / die uͤberaus ſchoͤn anzuſehen iſt. 
Weil fie nicht alle auf einmahl reiff werden / 


nimmt man ſie auch nicht alle zugleich ab / ſon⸗ 
dern die daruͤber beſtellten Aufffeher/ gehen die 
3.oder 4. Wochen die die Nuͤſſe reiff zu wer⸗ 


den brauchen / ale Tage in die Gaͤrten und 


fehen / welche Früchte gelbe ſind / diefelben 


Schneiden fie ab / jedoch jedesmahl mehr nicht / 
als von jedem Baum eine. Wenn ſie alſo vom 


Baume abgenommen / a fie in verſchie⸗ 
PR, 4 


dene 
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dene Hauffen über einander g leget / um allda 
auszuſchwitzen / hernach ſchlaͤget man die 
Schale mit der Hand entzwey / und nimmt die 
Nuͤſſe heraus / wie denn auch ſonſt nichtsdeinz 
nen iſt. Dieſe liegen Reihenweiſe drinneny 
wie Die Koͤrner am Mahis oder Korne/ und 
eine fo dichte an die andere gedrungen/ daß es 
ſehr ſchwer ſeyn wuͤrde / fi ie wieder in ein ſo 
enge Behaͤltniß / als woraus ſie genommen 
worden / zu bringen. Sins gemein ſind in ei— 
ner Schale bey 100. Nuͤſſen / jedoch / nach 
dem die Schale dicke iſt find auch die Nuͤſſe 
klein oder groß. Nechſt dieſem breitet man 
Decken auf die Erde und laͤſſet fie drauf tru⸗ 
cken werden / ferner aber brauchen ſie keiner 
Pflege mehr / indem ihre Haut dichte und hor⸗ 
teiſt / fie auch viel Hehle bey ſich haben / wel⸗ 
hgzs ſie ſchon gut erhält. Das gefalßene See⸗ 
Wcaſſer ſchadet ihnen nichts/ denn wir hatten 
Ihrer gan unten im Schiffe in ganß verdor⸗ 
benen ledernen Säden, und fie waren den 
noch gut blieben. Die jungen Cacao-Bäus 
‚me werden durch Die Nuͤſſe gezeuget / wel⸗ 
che man in ſchwartze Erde / mit den dicken 
Orte unterwerts / ſtecket / allda ſie innerhalb 4. 
oder 5.· Jahren wachſen und tragen / ohn alle 
Muͤhe / ſie zu verſetzen. Insgemein pfanhet 
— | | man 
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man ihr in ein Feld soo. biß 1000. Stuͤcke / 


ſetzet auch / 2. oder 3. Jahr lang / Plantain⸗ 
herum / um fie wider das boͤſe Wetter zu der⸗ 
‚wahren; Hernach reiffet man die Plantains 
Wieder aus/ weil die Cacao-Baume ſchon di⸗ 
cke genug worden find / der Sonnen⸗Hitze / die 
meines Erachtens ihnen den gröften Schaden 
thut / zu widerfichen. Es find diefe Thaler 
fonft den Nord⸗ Winden fehr unterworfen, 
werden jedoch hin und wieder am Ufer der 
Buchten / durch Bäume, fo mit Fleiß deswe⸗ 
gen hingepflanget worden / ein wenig davor 
bedecket. Indeſſen habe ich doch niemahls ge 
mercket oder erfahren / daß der Cacao aͤllhier 
jemahls verdorben / wiewohl anderswo offte 
geſchiehet. Dieſes iſt noch zn mercken / daß 
manin Der Bucht von Campeche ſich der Ca- 
cao-Nüffe an ſtatt des Geldes gebrauchet. 
Die Hauptſtadt dieſes Landes heiſſet Ca- 
raccos, und lieget ziemlich tieff ins feſte Land 
hinein. Es iſt eine groſſe reiche Stadt / allwo 
die meiſten Eigenthums⸗Herren der Cacao- 
Felder in den befchriebenen Thaͤlern wohnen / 
welche ſie durch ſchwartze Sclaven arbeiten 
laſſen / und Aufſeher daruͤber ſetzen. Sie lieget 
in einer groſſen weitlaͤufftigen Ebene, davin; 
nen fehr viel Dich erzogen wird. Ein mie 


25 wohl 
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wohl bekannter gar verftändiger Spanier, fo 
da geweſen / fagte mir / daß ſie ſehr Volck⸗reich 
und dreymahl groͤſſer als Corunna in Galli- 
cien waͤre / der Weg dahin aber fey fehr be⸗ 
ſchwerlich zu reiſen indem man über die Ge⸗ 
bürge muͤſte / welche / wie ich gefagt die Thaͤ⸗ 
ler / wo der Cacao waͤchſt / einfhlieffen. Der 
vornehmſte Platz an dieſer Kuͤſte iſt Guiare, 
eine feine Stadt / die faſt mit dem Meere um⸗ 
even wird. Ob dieſe nun gleich nur einen 
limmen Hafen hat / fo wird fie Doch von 
den Spaniern häuffig befucht + und die Hol⸗ 
länder und Engelländer werffen hier und da 
in den fandichten Buchten / wo e8 gar gute 
Reeden giebet/ ihre Ander. Die Stadt iſt 
offen / aber die Feſtung gut; und dennoch hat 
Capitain Wright mit ſeinen Freybeutern vor 
etlichen Jahren die Stadt und Feſtung ein 
genommen. Sie lieget 4. oder 5. Meilen 
Welſtwerts von dem weiffen Vorgebuͤrge / 
welches die weitefte Gränge von der Küfte 
Caraccos iſt. Aufder Oſt⸗Seite / ohngefehr 
10. Meilen weiter / iſt ein groſſer See oder Arm 
vom Meer / Laguna de Venezuela genannt / 

an welchen unterſchedurhe reiche Staͤdte lie⸗ 
gen / aber der Eingang dieſer See iſt ſo untief / 
die Schiffe nicht hinein koͤnnen. * 
bey 
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bey dieſem Eingange lieget ein Orth Nahe 
mens Comana, wovor die Freybeuter ein- 
mahl find abgefhlagen worden / auch feit dem 
fich nicht weiter unterſtehen wollen / es anzu: 
greiffen/ und ift diefes-von vielen Jahren her 
der einige Platz in der Nord⸗See / den fie 
vergebens angefallen / dahero es ihnen auch 
die Spanier oͤffters zum Spott vorgeruͤcket. 
Nicht weit hievon iſt Verine, ein kleines Dorf / 
allwo die Spanier einige Pflantz⸗Staͤdte ha⸗ 
ben / abſonderlich machet der Toback dieſes 
Dorff beruͤhmt / als welcher vor den beſten 
in der gantzen Welt gehalten wird. 
Aber wieder. auf Caraccos zu kommen / fo 
iſt zu mercken / daß diefe gange Kuͤſte den 
Nord⸗VOſt⸗Winden / die alles ſehr austruck⸗ 
nen / unterworffen iſt / welches uns denn auch 
boͤſe Lippen verurſachte / und zwar zu allen 
Jahrs⸗Zeiten / weil ich unterſchiedliche mahl 
allhier geweſen; Sonſt aber iſt die Lufft ſehr 
gut und geſund. Die Spanier halten auf 
den Bergen Wacht / und in den Thaͤlern ha⸗ 

ben fie Bruſtwehren aufgeworffen / auch ih⸗ 
re Schwartzen meiſtentheils bewaffnet / ihre 
Buchten zu bewahren. Die Hollaͤnder trei⸗ 
ben faſt eintzig und allein einen groſſen Han⸗ 
Del allda / und habe ich anf einmahl 3. oder 4. 





groſſe 
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— Reife um die Welt / 
groſſe Schiffe / jedes von 30. biß 40 Cano- 
nendagefehen. Sie bringen allerhand Euz 
ropaͤiſche Waaren hin / vornehmlich aber Lein⸗ 
ward / Damit fie groſſen Nutzen ſchaffen / ſon⸗ 
derlich an Silber und Cacao. Ich habe mich 
offte gewundert / daß unſere Engellaͤnder 
nicht dahin ſchiffen. Die von Jamaica aber 
Fommen hin / und handeln mit groffem Vor⸗ 
theil/ ob Sie gleich die Englifhen IBaaren 
erft aus der andern oder dritten Hand hin: 
bringen. ee en 
Weil wir hier waren fliegen wir in etli⸗ 
en Buchten an Land / und erbeuteten 7 
oder 8. Tonnen Cacao, wie auch) 3. Barquen, 
deren eine mit Fellwerck / die andere mit Eu: 
ropaͤiſchen Waaren und die Dritte mit irrde⸗ 
nem Gefäffeund Brandtewein beladen war / 
Mit dieſem 3. Barquen giengen wir nach den . 
Inſuln Rocca, allwo wir unfere Lebens⸗Mit⸗ 
teltheileten / und / weil wie nunmehr Schiffe 
genug hatten) daß ein jeder gehen kunte / wor 
hin ihm beliebete / uns von einander trenneten. 
Wir waren 60. Mann ſtarck / und hiervon 
"nahmen unfer 20. ein Schiff undunfern Theil 
Woaagren / und giengen gerades Weges nach 
Virginien. Auf dieſer Reife fingen wir viel 
der Fiſche / die Schiffheber / OHNE, 
TIME . nenne 
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nennet werden. Wenn wir fie bey unſern 
Schiffe ſahen / durfften wir nur die Angel aus⸗ 
werffen / fo biſſen ihrer gewiß any / es mochte 
ein Koͤder von Fiſch oder Fleiſch dran ſeyn. 
Dieſer Fiſch iſt ohngefehr ſo dicke als eine 
groſſe Meergruͤndel / iſt ihr auch gegen den 
Schwantz zu gantz aͤhnlich / hat aber einen 
Biel breitern Kopff. Von dieſem Kopffe an 
biß mitten an den Ruͤcken hat er eine Art 
knorplichten Fleiſches / denjenigen gleiche / 
welches in den groſſen See⸗Schnecken h nter⸗ 
waris ſich auf Pyramiden-Art zuſpitzet und 
an die Felſen anhaͤnget; oder auch / der Figur 
nach / wie der Kopff an einer Schnecke / je⸗ 
doch haͤrter. Dieſer Kamm iſt laͤnglicht⸗rund 
und platt / ohngefehr 7. oder 8. Zoll lang / 5. 
oder 6. breit und einen halben dicke / voll kleiner 
Stacheln / mit welchen fich der Fiſch an alles / 
was ihm vorkommt / anhaͤnget / wie die Schne⸗ 


cken an eine Maure. Wenn er zu einem 


Schiffe koͤmmt / wird er es ſelten verlaſſen / denn 
er lebet von der Unſauberkeit / oder wohl gar 
von dem Leibes⸗Unflathe den man daraus 
ins Waſſer wirfft. Wenn ſchoͤn Wetter und 
wenig Wind iſt / ſpielen fie um das Schiff 


herum / wenn aber Sturm koͤmmt / oder das 


Schiff geſchwinde gehet / legen fie fich gemei⸗ 
niglich 
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hefitigfte Bewegung noch der graufamfte 
Sturmwind nicht loßbringen fan. Sie le⸗ 


‚gen ſich auch an alle andere groſſe Fifche any 
Denn fie ſchwimmen niemahls/ auffer wenn 
fie nichts finden / davon fie fich Eönnen tra⸗ 
genlafien. Ich habe ihrer gefunden / die noch 
an dem groſſen Fiſche Goulu oder See⸗Viel⸗ 
fraſſe feſt gehangen / ober gleich ſchon auf den 
Uberlauff des Schiffes gezogen worden / nun 
iſt aber dieſer Goulu ein ſolcher ſtarcker un: 
baͤndiger Fiſch / der ſich mit ſolcher Ungeſtuͤm 
wohl eine halbe Stunde lang / nachdem er ge⸗ 
fangen / herumwirfft / daß es unmoͤglich waͤre / 
wieder eine ſo gar hefftige Bewegung feſte 
hangen zu bleiben / wenn ſich der Remora 
nicht gar ſonderlich genau angehencket haͤtte. 
Offters ſiehet man fie auch an den Schild⸗ 
kroͤten alten Stoͤcken Bretern und derglei⸗ 
chen Dingen / die das Meer auszuwerffen 
pfleget / kleben. Wie nun alles / was das Ge⸗ 
wichte des Schiffes ungleich machet / daſſelbe 
in geſchwinden Lauff verhindert / alſo iſt kein 
Zweiffel / daß 10. oder 12. Remors, die an ei⸗ 
nen Schiffe hangen / es ohngefehr ſo ſehr auf⸗ 
halten / als wenn der Boden unſauber waͤre. 
Ich bilde mir gaͤntzlich ein / daß “rn. 3 
Sa i 
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Fiſch iſt / von dem die Alten fo viel Erzehlun⸗ 
gen gemacht; Iſt ers aber nicht / ſo weiß ich 
nicht / welcher es ſonſt ſeyn ſolte / uͤberlaſſe al⸗ 
ſo das Urtheil dem Leſer. In der Bucht von 
Campeche, in der See gegen die Kuͤſte von 
Caraccos, um die Inſuln Rocca, Blanco und 
Tortuga, die ich alle ſchon beſchrieben / habe 
ich ſehr viel geſehen. Sie haben keine Schup⸗ 
pen / und ſind ſehr gut zu eſen. 








Auff dieſer unſerer Reiſe traffen wir nichts 
ſonderliches mehr an / ſondern gelangten 
glücklich nach Virginien im Julio1682. Die; 
Land ift fo bekand / daß ich nichts davon 
agen mag / will auch den Lefer/ mit Erzeh⸗ 
lung Der mich abfonderlich angehenden Sas 
chen / undderen Verdrießligkeiten / die mie in⸗ 
nerhalb 13. Monaten /dieich allda zugebracht / 
zugeſtoſſen / nicht auffhalten / ſondern das fol 
gende Capitel mit der zum andernmahl in 
das Sud: Meer vorgenommenen und um. 
die gange Welt fortgeſetzten Keifes 
* anfangen. 
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Des Autoris Reiſe nach der Inſul JeanFernan- 
do in dem Sud⸗Meer. Geine Ankunfft anten 
AInſuln des gruͤnen Vorgebuͤrges. Die Inſul 
Sale und ihre SalgsRachen. Von dem Vogel 
Flamingo, und was defelben Neſt merckwuͤr⸗ 
diges an ſich hat. Bon dem Ambre-grisund 
den Orthen / woman ſelbigen findet. Von den 
Inſuln 8.Nicolai, Mayo, S.Jacob, Fogo,dem 
brennenden "Berge darauf / und andern Snfıln 
des grünen Vorgebürges. Don dem Fluſſe 
Sherborough auf der Kuͤſte von Guinea Bon 
den Waaren und Schwartzen allda.Befchreis 
bung einer dortigen Stadt. GSonderiſche 
Sturmwinde mit Regen vermifcher. Bon dem 
Fische Bielfraß oderGoulu,und den fliegenden 
Fiſchen. Orth / wo die See tiefund klar / jedoch 
gelbichtift. Don den Inſuln Sibble de Ward. 
Kleine See⸗Krebſe roth an Farbe. Die Meer⸗ 
Enge le Maire und Staaten⸗Inſul. Von dem 
gehoͤrneten Vorgebuͤrge an dem Lande del 
Fuego. Der Autor und ſeine Geſellſchafft 
treffen den Capitain Eaton in Sud⸗Meer any 
und feegeln mit einander nach der Inſul Jean 
Fernando. “Bon einem Moskiten, der drey 
Jahr gang allein da gelebet. Deffen und ans 
derer Indianer Fleiß und Verſchlagenheit. Be⸗ 
ſchreibung der Inſul. Ron den groſſen A 
— weiden 
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" "meiden der Andianer/ Savanas genannt. Von 
" den Biegen diefer Znful, Von den Ser-Räls 
bern See Lower» Meer-Barben und Stock 
fiſchen ſonderlicher Arth. Bon den Buchten 
zum anlaͤnden/ und der natuͤrlichen Befeftigung 
dieſer Inſul. V———— — 


en ich minniehto das Hauptſto—⸗ 
ste dieſes Buches/ nehmlich Die Se: 





brehung der neuen Keife/ weiche ich 


bey Virginien Angefangen / durch das Land 


* 


Del Fuego, das Sud⸗ Meer und Sf Indien 


—— und durch eine Ruͤckkunfft nach 
Engelland / den Weg uͤber das Vorgebuͤrge / 


der guten Hoffnung nehmende geendiget / 


anheben ſoll / fo iſt noͤthig den Lefer kuͤrtzlich 


meine Ueſachen / die mich zu dieſer Reiſt bes 


wogen vorzuſtellen. 
Unter Denen / welche mit den Capitain 


Scharp nach dem Sud: Meere gezogen / ihn 
hernach verlaffen und zu Lande fich wieder zu⸗ 


zliche begeben hatten / welches alles ich in der 
Einleitung / wie auch im erften und andern 


Capitel allbereit erzehlet / war eitter, Nahmens 


Cook, von Ankunfft ein Engellaͤnder / aber 


in der Inſul Ss. Chriftophori gebohren / und 
alfo ein Criole, mie alle die, ſo in Weſt⸗In⸗ 
dien von Europaͤiſchen Eltern gebohren find/ 

dan J genen⸗ 
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genennet werden. Dieſer war ein verſt ndi⸗ 
ger Menſch / und fehon etliche Jahre ein Frey⸗ 
beuter gewefen. Als wir uns num and) zu 
Ahnen begaben / traff ihn das Loß / daß er auf 
des Capitain Janky Schiff Fam / welcher / wie 
ich im vorhergehenden Capitel erwehnet / lan⸗ 
ge Zeit in Geſellſchafft des Capitain Wrighi 






u. 
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bey welchen ich war / herum ſchwermete bißer 
ans / als wir das andermahlbepder Schilde 
kroͤten⸗Inſul vor Ander lagen/ verließ. Cook 
war. dazumahl unter Janky Duartier: Meiz 
ſter / welches bey den Freybeutern die andere 
Schiffs⸗Charge ift/ und wolte ein Schiff / wel⸗ 
ches mir den Spaniern genommen) vor ſich 
haben. Des Janky Leute / und ſonderlich Die 

fo mit uns zu Lande uͤberkommen waren ſtim⸗ 
meten auch vor Cook , und. giengen darauf / 
auf das unter Dem Commando diefes neuen 
Capirains nunmehr ftehende Schiff über 
und diefe Theilung / nebſt allem / was erbens 
tet worden wars geſchahe an der Kuͤh⸗Inſul. 
Weil aber Cook feinen Paß oder Commis- 
fion hatte / wie Janky, Triftian und einige 
andere Frangöfifche Befehlshaber / die eben 
Zuf der Inſul waren / und alfo ohne Neid 
die Engelländer Meifter eines ſolchen Schif⸗ 
fes nicht ſehen konten / verbunden ſie he 
ap 0a nah⸗ 
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nahmen ben Engelländern ihr Schiff Waas 
zen und, Waffen / und feßten fie an Land. 


on diefen nahm ihrer Doch der. Capitain Tri- 


ſtian 8. oder. zo. auffein Schiff/und führere fie 


mit ſich nach Hein Guave, Capitain Cook 
und Capitain David.aber / die darunter was 
ren bekamen einesmahls/ als Triftian und die 


meiſten von ſeinen Leuten an Lande waren Ge |. 


legenheit / nebſt ihren andern Lands⸗Leuten/ 
ſich des Schiffes / das allda auf der Reede lag / 
zu hemaͤchtigen / und ob wohl der Frantzoſen 
mehr / als der Engellaͤnder waren / ſchickten die⸗ 


ſe doch jene an Land / fie aber giengen alſobald 


unter Seegel nach der Kuͤh⸗Inſul / ehe der 
Frantzoͤſiſche Gouverneur das geringſte von 
diefem Überfall erfahren hatte. Sie betro 


gen ihn auch noch mehr auff andere Weiler 
indem fie nicht allein alle ihre übrige Seutez 


Dieauff der Inſul gelaffen worden / su fich 
nahmen’ ſondern auch vor der Abreiſe einaus 
Franckreich neu angekommenes Schiff / mit 
Weinen beladen / Preiß machten. Sie nah⸗ 
men auch mit offenbahrer Gewalt noch ein 


ander Schiff weg / um darauf eine neue Reiſe 


in das Sud⸗Meer zu thun / und aufden Kuͤ⸗ 


fien Chili und Peru zu Ereußen. Anfangs 


nahmen fie mic ihren Prifen den Weg nach 
“ | J2 Virgi- 
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 Virginien , allwo fie nach mie, im Monat 
April / anlangeten. Das befte von den ger 
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nNommenen Schiffen hatte 18. Ganonen, auf 
diefes brachten fie ihre Seegel / und verfahen 4 
es mit allem / was zu einer fo weiten Reife nos 
thig ſeyn kunte / verfaufften auch ihren er⸗ 
beuteten Wein / um andere Nothwendigkei⸗ 
ten / die ihnen fehleten / davor anzufchaffen. 
Ich und diejenigen / Die mit mir Die America- 
nifche Erd Enge durchwandert / und das 
Jahr zuvor in Virginien ankommen waren / 
hatten inzwiſchen eine kleine Reife nad) Caro- 
Tina gerhan / refolvivten nach unſerer Wie⸗ 
derkuafft / mit dieſen neuen Freybeutern Ges 
ſellſchafft zu machen / welches noch andere 
mehr thaten / alſo daß unſer 70. Mann zu⸗ 
ſammen kamen. Nachdem wir uns nun mit 
allerhand Nothwendigkeiten verſehen / auch 
gewiſſe abfonderlihe Ordnungen unter uns 
gemacht / vornehmlich mäßig und ſparſam zu 
leben / angefehen unfere vorgefeßte langwieri⸗ 
ge Reiſe daſſelbe erfoderte / ſo giengen wir / voll 
ſauter groſſer Hoffnungen / zu Schiffe. 
Den 23 Augufti1683. giengen wir von A- 
chamac in Virginien ab / unter dem Com- 
mando deg Capitain Cook , und/ wie (bon 
gedacht, mit dem Vorſatz in das — 
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zu ſeegeln. Hier will ich mich nun nicht mit 
Anmerckung jederer Tage⸗Reiſe abſonderlich 
auffhalten / ſondern auffs allergeſchwindeſte 
zur Beſchreibung der unbekannten Laͤnder ei⸗ 


len / und vor genughalten / deſſen was uns auf 


dem Wege denckwuͤrdiges begegnet / nur kurtz 


zu erwehuen / und die Herther / darauf wir zu⸗ 
kommen zu nennenn. 
Siß an die Inſuln von Capo Verd, oder 


des gruͤnen Vorgebuͤrges / traffen wir nichts 


an / das werth waͤre / angemerckt zu werden; 
nur muſten wir einen ſchrecklichen Sturm 


ausſtehen / und war unmuͤglich ihn zu meiden. 


Er Fam über ung wenig Tage nach unſerer 


Abreife aus Virginien, mit einem Sud⸗Sud⸗ 


Bſt⸗Winde / welcher unſerm Wege ſchnur⸗ 
ſtracks entgegen war / und waͤhrete länger als 


8.Tage. Wir wurden durch und durch naß / 
und hatte ich noch nie einen fo gar grauſamen 


Sturm gefehen / Denn ob ich wohl in Vſt⸗In⸗ 
dien noch in hefftigere Ungewitter gerieth I ſo 


waͤhreten ſie doch nicht über 24. Stunden. 
> Nach diefem Sturme bekamen wir guten 


Wind und fhön Wetter / und kamen ger 
ſchwinde nach dev Saltz⸗Inſul / welches Die 


Oſtlichſte unter denen von Capo verd iſt. 
Diefes Vorgebuͤrge beſtehet aus 10. Inſuln / 
— 83: 
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soelche alle von guter Bf ya 2 feed 
ihre eigene Nahmen haben. Gieliegen/ wie. 
gedacht / an Capo verd in Africa, BD — ſie 
auch ihren Nahmen fuͤhren / auf unter | 

nen graden/ ohnaefehr 5: der Breite/ u io 
viel der Laͤnge nach / oder vom14. bißzum 19. 

Norder » Breite / und werden. meiftentheils 
von Portugieſiſchen Banditen bewohnet. 
Die Saltz⸗Inſul lieget auf 16. grad latitud. 
and 19. grad 33. minut. der Weſtlichen Laͤnge / 
in Anſehung des Vorgebuͤrges Lezard in En⸗ 
gelland / und erſtrecket ſich vom Norden nach 








Südens ohngefehr 8. oder g. Meilen / bat 








aber in der Breite nicht über anderthalb oder 
2. Meilen. Den Nahmen hat Sie von der 
geofien Menge Saltz / welches ſich von Na⸗ 
sur allda zeuget / denn die gantze Inſul iſt 
voller Saltz⸗ Lachen. Der Boden iſt gan 
unfruchtbar / darauf Fein Baum noch Graß 
waͤchſet / zum wenigſten habe ich keines geſe⸗ 
hen/ auſſer gegen dem Meer einige kleine 
Straͤuche / jedennoch findet man etliche elen⸗ 
de Ziegen allhier / wuͤſte aber nicht / daß ſonſt 
einige Thiere darauf waͤren. 

Wilde Voͤgel giebt es allhier F ‚abter mie 
| ich glaube / gar wenig’ unter denen habe ich 
etliche Flamingos geſchen / welches groſſe a 
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gröffer und vörhlich an Farbe. Sie ſind ger» 
ne Haufenzweife beyfammen/ und fuchen ih⸗ 
ven Aufenthalt im Movafte / in den Fiſch⸗ 
Weihern oder andern Orthen / wo wenig 
Waſſer iſt. Ubrigens find fteüberaus wilde 
und alfo ſehr uͤbel gu ſchieſſen / nichts defto we⸗ 
niger / als fich einesraahls unfer 3. gegen Die 


een! an einen Vrth / wo ſie hin zu 
Eommen pflegten / verſteckten haben wir ihrer 


14. auf einmahl geſchoſſen; der erſte Schuß: 


gefchahe als ſie noch aufder Erden fen und | 
Ihr 


die andern beyden / als fie aufflogen. St 
Neſt machen ſie in die Moraͤſte / wo viel Koth 


iſt / welchen ſie mit ihren Pfoten über einan ⸗ 
der hauffen / und kleine Hügel / wie kleine In⸗ 


fuln machen / die über das Waſſer ohngefehr 
anderthalb Fuß hervorragen. Den Grund 


dleſer Hauffen machen fie ſehr breit nehmen 


hernach immer ab / biß an die Spitze / allwo 
fie ein klein Loch laſſen die Eyer hinein zu 
legen. Penn fie num diefes thun oder bruͤ⸗ 
ten / ſo ſtehen ſie auffrecht / nicht zwar oben 


auf dem Hugel / ſondern nahe daran mit dent 
Fuͤſſen auf dee Erde oder im Waſſer / lehnen 
fich aber an ihren aufgeworffenen Erdhauf⸗ 


fen / und bedecken alfo Das Neſt mit dem 
; 54 Schwantze. 


15. 
— — — _ u — 
gel find den Reigern gantz ähnlich ı jedoch, 
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Arth eingegeben) fich mit dem 


Daran zu lehrte 


r” * 


als 2. Eyer / auch felten weniger. Die 


+ 


n. Sie legen niem 





alle ihre Federn haben / fie lauffen « bet m t 
einer unbeſchreiblichen Geſchwindigkeit / den⸗ 
noch aber haben mir ihr unterſchiedliche ge⸗ 
fangen. Das Sleifch von alten und jungen 
iſt mager und ( hwartz / jedoch ſehr wohl zu 

ſſen / und ſchmeckt ‚gar nicht nach Sifchen 


uff unangenehm, Ihre Zunge ifibreit 











— 


der ſonſt unangenehm. Ih | 
nd hat hinten an der Wurhel ein groß Stuͤ⸗ 


KR 5 ne NR ann “ 
fe Fett / welches vo 


fi) delicat zu een 


rtreflic | 
ift einge — amingos-Sungen/ 





a 


ein Orvichte auff eine Fünf. Taffel. 
¶Wenn ein Hanffen dieſer Vögel an einen 
Teiche beyfammen ſtehen / und man fie von 
inse HalbenDieile met ficher fo fainet &8) 
als wenn man eine Mauer von diegeln fehes 
indem ihre Federn die aake eines rothen neu⸗ 


a 
I RE A NER u I a A N Sa 
gemacren Segtißpaben, Ci then incae 
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mein aufrecht / einer. nahe andenmndern und? | 19 
in rechter Ordnung / ohne wenn fie effen, ii) 
Die Jungen find anfänglich lichtegrau / und N 
je länger Die Federn an ihren gluͤgeln mach: y 
fen / je braͤuner werden ſie / bekommen aber ihre —4 
rechte Farbe und Schönheit eher nicht/ lg 
im zehenden oder eilfften Dronat: Deraleiz 98 
chen Voͤgel habe ich auch zu RiodelaHa- J 
che geſehen / ingleichen auf einer Inſul am fe⸗ 
ſten Lande von America, Curaflau gleich über, ' 
welche die Raͤuber / wegen der ſchrecklichen ' 
Menge diefer Voͤgel / die Flamingos-“nful Hal 


— — — — 
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— re an 
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nennen; Allda / und ſonſt nirgends / habe ich 1 
auch hre Neſter und hee Jungen gefehen. -— | 


Auf dieſer Saltz⸗ Inſul waren nurs. oder J 
6. Menſchen / und ein armſeeliger fo genan⸗ N 

ter Gouverneur, welcher alsbaldin einendon 
unfeen Nachen zu ung an Bort kam, undz. 
oder 4. elende magere Siegenunferm Capitain "Ne 
zum Geſchencke brachte/ mit dem Berichtey 1 u 
daß dieſes Die beſten auf der gantzen Inf Jv.— 
waͤren. Unſer Capitain, der mehr die Ar— m 
muth des Gehers / als das Gefcheneke ſelbſt / N 
anfahe/ gab ihm einen Rock dagegen / denn e 
hatte ein gang zerlumpt Kleid auf den Leibe, ll! | 








und einen Fiederlichen Hut / der nicht 3. Pfen⸗ y 
nige werth war / wiewohl ich glaube’ daß er il —44 
35 ihn 4 
Fi 
uns 





ben ihm alte Kleider / und; * 





—* ehe 5 — hei wog! in 3 — kein 
Schiff hinkommen wäre. The 
gefehr 20. Scheffel Saltz von ihm u dg 








Pulver und Bley⸗ weil ev darı 
vor. Drey Tage waren wir hier’ innerhalb 
welchen ein Portugieß einigen von unfern Leu⸗ 
gen ein geoß Stücke Ambre · gris vor alte Klei⸗ 
der zu tauſchen anbot / mit bitte nichts da⸗ 
von zu ſagen / denn wenn es der Gouverneur 
2 lieſſe er ihn hencken. Einer’ Cop⸗ 
Bingen ‚genannt / bekam auch endlich diefen 
Ambre-gris um ein weniges / wiewohl ich / die 
Warheit zu ſagen glaube / daß er mehr davor 
gegeben / als er werth war.· Es war damahls 
niemand bey uns / der ſich draufverſtund / ich 
habe deſſen aber hernach anderswo geſehen / 
| ven bin alfofchon geſichert daß des Coppin- | 
‚gers nicht der echte auffrichtige war. Er ſa⸗ 
he ſchwaͤrtzlich aus wie Schafs⸗Miſt / gantz 
derb / und ohne Geruch / war auch vielleicht zu⸗ 
ſammen gedruckter Ziegen⸗Miſt. Zu Ni- 
quebar in Vſt⸗Indien habe ich nach der Zeit 
| ud) dergleichen gefehen welcher lichter und 
ant harte war⸗ aher auch ohne Geruch / pi 


\ 
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aus ichfchlieffe / Das Betrug davtinter gewe⸗ 
fen; Doch iſt gewiß / daß in beyden rten 


Ambre-gris gefunden wird. 
} — W 


Einer / Nahmens Johann Reed von Bri⸗ 


ſtoll ſagte mir / daß / als er noch in ſeinen Lehr⸗ 
Fahren’ und mit feinem Meifter der nach 
den Inſuln von Capo Verd gehandelt / eines⸗ 
mahls auf der Inſul Fogo , welche auch eine 
von dieſen iſt vor Ancker geweſen / hätte ex 
ein Stuͤcke Ambre-gris nahe an dem Schiffe 
ſchwimmen fehen / weil aber die Chaluppe 
auf dem Lande gelegen / es nicht befonimen 


koͤnnen / hätte es aber ſehr wohl gekennet / | 


Daß es dergleichen geweſen / denn er hätte in 
einer vorher gethanen Reiſe ein Stüde auf⸗ 
gefifchet / das eben fo geſchwommen kommen / 
es hätte auch fein Meifter unterfchiedliche 
mahl deffen von den Einwohnern der Inſul 
Fogo erhandelt / und wäre dadurch reich wor⸗ 
den. Man hat mir auch geſagt / daßdie Enz 
gellaͤnder zu Niquebar viel ſehr guten Ambre- 
gris gekaufft hätten; an beyden Drehen aber 
find die Einwohner überaus verſchmitzt und 
Fönnenihn nachmachen daß man ſich Darüber 
verwundern muß. Sch Habe auch gehöret/ daft 
die Indianer in dem Golfo von Florida, von 

s wan⸗ 
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falls Betrug brauchen. 
Bey dieſer Gelegenheit Fan ich nicht vor⸗ 
bey / dem Leſer mitzutheilen was mir ein 
Wund⸗ Artzt ⸗ Nahmens Hill, als er mir ein⸗ 
ſten ein Stücke Ambre-gris zeigete / erzehlete. 
Es haͤtte nehmlich / Benſamin Barker, den ich 
lange Zeit wohl gekennet / und als einen ſehr 
fleißigen /und verſtaͤndigen / ſonſt auch gantz 
ehrlichen und glaubwürdigen Mann befun⸗ 
den, ihm / den Hill „gefaget/ daß / als erin der 
Bucht von Honduras nach Faͤrbe- Holtz / das 
allda in geoffer Menge waͤchſet / gemefen/ 
und in einer Canoe in eine nahe dabey lie⸗ 
gende Inſul gefahren / er an den Ufer einer 
Heinen fandichten Buche ein Stuͤcke Ambre- 
gris von fonderbahrer Gröffe gefunden welz 
ches / als er e8 nach Jamaica gebracht/ mehr 
als hundert Pfund gewogen. Er hättees 
bald an einem Orte / wo die Seenicht hinfteiz 
gen koͤnnen / trucknen laſſen / und ein Hauffen 
kleine Thierchen dabey gemercket. Hill zei⸗ 
gete mir auch noch etwas von dem Stuͤcke / 
das ihm Barker gegeben / welches braun und 
faſt ſchwartz war / ohngefehr ſo harte / als Kaͤ⸗ 
ſe / und von ſehr guten Geruche. Auſſer de⸗ 
nen Orten / die ich ſchon genennet / habe 
nicht 
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nicht gehöret / daß man Ambre- gris findet/ 
als an den Bermudifchen Inſuln und bey Ba- 
hama, und dennan denen AfricanifchenKüften 
und benachbarten Inſuln / welche fich von 
Mozambique biß an das rothe Meer er: 
firecken. Klo 

Von der Saltz⸗Inſul kamen wir nad) S. 
Nicolaus, die auch eine von den Capo Verd- 
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Inſuln iſt und ohngefehr 22. Meilen Weſt⸗ 


Sud⸗Weſtwerts von der erſten lieget. Wir 
kamen den Tag drauf / als wir von der Saltz⸗ 


Inſul abgangen waren / hin / und wurffen in 
Sud⸗Oſten Ancker. Sie hat einen ziemli⸗ 


hen Umfang / faſt dreyeckicht / und iſt eine von 
den groͤſten dieſes Vorgebuͤrges. Gegen 
Morgen / wo die breiteſte Seite iſt / hat fie 
hngefehr zo. Meilen in der Sänger und an 
den andern beyden auf jeder über 20. Der 
Boden iſt bergicht/ unfruchtbar / und am Mee⸗ 
re allenthalben ſteinicht; jedoch find mitten 


zuf der Inſul Thaͤler / allwo die da wohnen⸗ 


ven Portugieſen Weinberge und Brennholtz 
jaben. Es find viel Ziegen drauf / die aber 
jegen andere Orte zu rechnen / elende find/ 
viewohl beffer/ als die auf der Saltz⸗Inſul / 


die fich denn auch viel Efel drauf befinden. 


Der Gouverneurdiefer Inſul kam nebſt 3. o⸗ 
| der 












Ihn biß ans Ufer des Meeres begleitet hats 








142 ‚Weifeumdiedn 
der 4. ziemlich hekleideten und mit De 
gen und Piftolen bewaffneten Perfoner 
zu uns an i Bort / die andern aber d 






ia 
ie 


gen / ohngefehr 20. oder 30. Mann ſtarck / 
hatten ſehr übel zerlumpte Kleider. Ce 

brachte ung jungen Wein / der auf der Inſul 
gewachſen wars melcher blaß und ſehr ſtarck 
zu feyn fchiene/ und mie der/ ſo auf Madera 
waͤchſet / ſchmeckte. Er fagte ung / daß die 
Haupt⸗Stadt 14. Meilen vonder Bucht / wo 
wir hingiengen / in einem Eleinen Thal lege’ 
und daß er mehr als 100. Familien unter ſich 
hätte / ohne die andern Inwohner / Diein wei⸗ 
ter entlegenen Thaͤlern zerſtreuet wären. Sie 
waren alle fehr ſchwartzbraun und Der Gou- 
verneur noch der weiſſeſte ob er gleich auch 





gansfhtwarsgelbe war. 

% Ss diefer Inſul reinigten wie unfer Schiff / 
gruben auch Brunnen in der Bucht / daraus 
wir ſo viel Waſſer nahmen / als wir brauch⸗ 
ten / und giengen nad) Verlauff 5. oder 6 
Tage nach Mayo, die auch zu dieſem Cape 
Verd Inſuln gehoͤret / und ohngefehr 40. Mei⸗ 


len von der andern gegen Vſten lieget. Des 





andern Tages kamen wir allda an und 9— 
en 
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fen im Nord⸗Weſten Ancker / ſchickten auch 
unſere Chalouppe an Land / um Lebens⸗Mit⸗ 
tel / fonderlid von Kindern und Ziegen / mit 
welchen diefe Inſul beſſer / als die andern ver; 
ſehen iſt zu Fauffen Allein die Einwohner 
woͤlten unfere Leute Feinen Fuß auffs Sand 
fegen laſſen weilohngefchr 8. Tage vor ung 
ein Englifh Schiff dahin kommen warı und 

unter ven Schein guter Sreundfchafft Volck 
ausgefeßet hatte / das ſich aber nachgends 
desGouverneurs und einiger anderer Leute be⸗ 
maͤchtiget / ſie an Bort geſchleppet und gezwun⸗ 
a su ihrer ranzion Vieh vom Lande hoh⸗ 
en zu laſſen ‚den ungeachtet aber hernad) den⸗ 
noch Die Seegel aufgezogen / und die Leute un⸗ 
wiſſend wohin / weggefuͤhret. u 


Ich habe nach diefenerfahren / daß der Ca- 
pitain Bond, ein Engelländer von Briftol Dies 
en Streich veruͤbet. Ober die Leute zuruͤcke 
gebracht / weiß ich nicht / aber das weiß ich 
vohl / daß er und auch Die meiſten von ſei⸗ 
em Schiffs⸗Volcke hernach zu den Spani⸗ 
en übergangen/ und daß er. bey nahe unfer 
Schiff in der Bucht von Panama verbrannt 
aͤtte / wie ich in folgendem Gelegenheit zu er⸗ 
ehlen haben werde 
— Die 
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Die Ynfal Mayoiftfleitund mie Bänckeny 
teonichtoict Taf ift imgeben/ dannenher⸗ 
man auch ſehr übel ausfteigen Fan / weil es 
aber ſehr viel Saltz darauf gieber / ſo kom⸗ 
dahin /die jaͤhrlic 
auch viel Vchſen / 


74 N 












Kuͤhe und Ziegen dar auf / und zu gewiſſer Jah⸗ 


res Zeit / als mden Monaten Majus,, Junius, 
Julius und Auguftus kommet eine Artkleiner 


Meer⸗Schildkroͤten hin / Eyer zulegen/diefe 


find aber nicht fo gut / als die Weſt⸗Indiſchen 
Die Inwohner pflangen Getraͤhde / James, 
Parares und etiyas Plancains, zichen auch eb 
nig s Geflügel auf. Sie leben ſehr ſchlecht / 
jedoch viel beſſer als die auf den andern In⸗ 


ſuln / ausgenommen die von 8. Jacob, welche 


von Mayo 4. oder 5. Meilen Weſtwerts lies 
get / und die vornehmſte / feuchtbarfte und be: 


wohnteſte von allen dieſen Capo-Verd- In⸗ 


ur 


UNFENEDap/ ill. - „u 

Auf diefer Inſul 8 Jacob, im Oſten / iſt 
ein ſehr guter Hafen / Der zu Friedens⸗Zeiten 
ſelten ohne Schiffe iſt; deun von langen Zei⸗ 
ten her iſt dieſes Der Seth geweſen / mo Die 
Englifcher Feansöfihe/ Portugiefifihe und 


fan ob gech bergtht und anielen Setpen 


Hollaͤndiſche nach Oſt⸗Indien / Guinea, Suri- 


nam 
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nam und Brafilien deſtinirte Schiffe einlaufz 
fen’ Waſſer und andere Erfriſchungen eine 
zunehmen / welches gemeiniglich gegen Ende 
Septembris geſchiehet / wenn fi ie aber wieder 
Nach Europafehren / kommen ihrer wenig da⸗ 

in. Wenn nun Schiffe allda anlangen / 
bringen Die Bauren ihre Waaren/ ſie den 
Reiſe-und Bots⸗Leuten zu verkauffen dieſes 
find junge Vchſen / Schweine /Ziegen / Fluͤ⸗ 


gelwerck Eyer / Plantains und Cacao· NRuſſe/ 


weche fie gegen, Hembde / Hoſen / Shnu⸗⸗ 
tuͤcher / Huͤte / Futter hembde und andere / ſon⸗ 
derlich Leinwandene Sachen vertauſchen / 
wollene Waaren aber werden nicht groß ge⸗ 
achtet. Sie geben auch ihr Dich nicht gerne 
weg /es ſey denn / daß man ihnen Gelo / Seins 


wand / oder andere gute und koſthare Waare 


dargegen gebe. Die Fremoͤden mögen fich 


vor dieſen Leuten wohl in acht nehmen / denn 


fie find groſſe Diebe und wenn fie ihre Zeig 
erfehen / reiſſen fie ihnen aus was fie ertap⸗ 
pen koͤnnen und lauffen damit davom Wir 
kamen dieſes mahl nicht an dieſe Inſul / ich 
war aber ſchon im Jahr 1670. allda gewe⸗ 
ſen / da ich ein Caſtell auf der Spitze eines 
Berges ſahe / wovon der Hafen beſchloſſen 
werden kunte. le 

PIE Der 
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146. Reiſe um die Welt / 





Der Gouverneur dieſer Inſul iſt das Haupt 
von den andern allen. Man hat mir geſagt / 
daß 2. groſſe Städte / etliche Heine Dörfer / 
und fehr viel Einwohner darauf wären / Daß 
auch viel Wein / vonder Art / wie der zu S.Ni- 
colaus ift/ allda wuͤchſe. Weiter bin ich auf 
Feiner mehr von diefen Capo- Verd- Inſuln / 
noch auch nahe daran geweſen / habe aber die 
meiſten von weitem geſehen. Sie ſcheinen 
bergicht und unfruchtbar zu ſeyn; die frucht⸗ 
barſten aber / und die von Frembden am mei⸗ 
ſten beſuchet werden / ſind die / von denen ich 
erſt geredet / und vornehmlich 8. Jacob und 
Mayo. Die andern/ als Fogo und.Bravo, 
belangend/ find 2. Feine im Weſten von 8. 
Jacob gelegene gar ſchlechte Inſuln Nur 
machet Fogo der da befindliche Feuer⸗ſpeyen⸗ 
de Berg merckwuͤrdig / welcher ſehr groß und 
hoch iſt / und aus deſſen Gipffel Feuer⸗Flam⸗ 
men fahren / die man aber nut bey Nacht / je⸗ 
doch alsdenn ſehr weit in der See wahrneh⸗ 
men kan. Sie iſt auch nicht ohne Einwoh⸗ 
ner / welche am Fuſſe des Berges / nahe an der 
See wohnen. Ihr Unterhalt ſoll / wie man 
mir geſaget hat / gleich denen auf den andern 
Inſuln / aus Ziegen / Gefluͤgel Plantains und 
Tocos· Nuͤſſen beſtehen. Von dieſen Cocos⸗ 
u ur Nuͤſſen 
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Nuͤſſen und Plantains zu veden/ werde ich / 


wenn ich in Oſt⸗ Indien kommen werde / Ge⸗ 


vr haben / will es alfo biß dahin vers 
parcn. * 

Die andern Capo-Verd- Inſuln find: S. 
Antonio, $.Lucia, $. Vincentio und Bona 


Vilta, von welchen ich nichts ſonderliches weiß. 


Wir fuhren auf der Nord⸗Oſt⸗Seite in 
die Inſuln hinein / denn weil wir von Virgi⸗ 
nien kamen / muſten wir uns gar nahe an die 
Seite von Galata in Africa halten, um ung 
des Windes / der zu felbiger Zeit wehet su 
bedienen / denn fonft hatten wir zu befürchs 
ten / daß wir gar zu weit nach Weften wären 
geworffen worden. Wir verlohren auch da⸗ 
durch etliche von den Inſuln / wurffen doch 
aber in Süden der Saltz⸗ Inſul / wie ſchon 
gedacht / Ancker / ſeegelten hernach an der 
Sud⸗Kuͤſte von 8 Nicolaus, und anckerten 


um andernmahl an Mayo. Weil aber die 


Inwohner / aus Verdruß / wegen den von 


Capitain Bond ihnen entfuͤhreten Gouver- 


heurs und anderer Leute / ung gar Feine Eß⸗ 
Waaren oder andere Nothivendigfeiten vers 
willigen wolten / blieben mir nicht lange allda. 
Verlieſſen alſo dieſe Infulny und nahmen 
anſern Weg mit einem EIER Win 
ik 2 


de 
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de nach Suͤden / mit dem Vorſatze 1 gera⸗ 
des Weges dahin zu gehen / und in der Ma- 
gellanifgyen Meer-Enge gar nirgends arzu⸗ 
Linden. 48 wir aber auff 10. grad Nor⸗ 
der Breite kamen / kriegten wir Sud / und 
Sud⸗Sud⸗Weſt 4 Weſt⸗Wind/ daß 
wie dieſen Vorſatz aͤndern und unſern 
Weg noch den Guineiſchen Kuͤſten nehmen 

muſten. In wenig Tagen waren wir an 
dem Munde des Fluſſes Sherborough , det 
Mittagswerts von Sierra Liona lieget / all⸗ 

wo auch eine Engliſche Manufadturift. . Ei⸗ 
ner von unſern Leuten war in der Gegend be⸗ 
kant / welcher uns auch durch die dortigen 

Sand: Bände fuͤhrete / daß mir anckern 
Zunten. arten ne 

Wir waren noch gar weit vonSherborough, 
dannenhero ich weder von dem Platze noch 
von der Manufactur allda was ſagen kan / 
auſſer / daß ich vernommen / der vornehmſte 
Handel werde mit einen gewiſſen rothen Faͤr⸗ 
be⸗Holtze / das die Engellaͤnder Cam Wood 
nennen’ undin groſſer Menge da waͤchſet / ge⸗ 

trieben. Nicht weit von dem Irte / mo mir 
dor Ancker lagen / war eine Stadt der Negres 

ober natürlichen Inwohner dieſer Kuͤſte. Es 

war ein groſſer Wald zwiſchen dieſer . 
N un 
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Ind der Kuͤſte / daß mir fie zwar nicht ſehen 
Eonten/ allein in denen 3. oder 4. Tagen / Die 
wir da waren / giengen wir etlichemahl um 
uns zu erfriſchen / hinein / und die Negres kaæ 
men auch fo offte zu ung am Bort / und brach⸗ 

fen Plantains, Zuckerrohr / Palm⸗Wein /Reiß / 
Gefluͤgel und Honig zu verkauffen mit ich. 
Sie furchten fich nicht vor uns / indem fie Die 
Engelländer/ wegender Guineiſchen Manufa- 
Aut und Handelſchafft / ſchon kanten. Die 
Stadt fehlen groß genug / die Haͤuſer niedrig 
und gering biß auf eines / ſo groß und mit⸗ 
ten in der Stadt ſtund wo ihre Vornehm⸗ 
fien ſich verſamleten und Die Frembden em⸗ 
pfingen / worinnen ſie auch ung mit Palm⸗ 
em tractirten. Dieſe Schwartzen ſahen 
nichts anders aus / als andere ihres gleichen. 
Weil wir ung da aufpielten 7 fauberten wie 
unſer Schiff / nahmen auch Waſſer in unfere - 











Sefäffe und als wir 2. Ballen Reiß auf den ii. 1 
Weg gekaufft / ſeegelten wir / ohngefehr im hal⸗ J 1 
ben November 1685. wieder ab / und ſetten A 





unfere Reife nad) der Magellanifhen Meta U TEE 
*F 
Bey der Abreiſe hatten wir ſchlechten '/ eu 
ind und fehr Heiß Wetter / nebft vielen 1" 
Sturmminden / welche gemeiniglich vbwmn J 
— ——— Nord⸗ "I 











nennen I — 
10 Reife um die Welt / 
Nord⸗Oſten kommen. Es waͤhret aber nicht 
lange / und iſt manchmahl in einer Vierthel⸗ 
Stunde voruͤber / alsdenn aͤndert ſich der 
Wind und wendet ſich in Suͤden die See 
aber. wird ganß ftille: Denn diefe Sturms 
winde kommen ſtets von der dem Winde ent⸗ 
gegenſtehenden Seite / auf ſolche Art / wie 
man in Engelland offt angemercket hat / daß 
die Wetter und Donner-Wolcken zu thun 
pflegen. Ich werde aber von dieſen Sturm⸗ 
winden / Regen / Donner und Blitzen / in dem 
Capitul von den Winden / welches der Anz 
bang zu diefen Buche fenn foll / weitläufftigee 
reden. Damahls wurden: viel von unfern 
Leuten vom Ficber überfallen’ es ſturb aber 
nur ein eintziger davon. Wenn das Meer 
ſtille war / fiengen wir unterſchiedliche Goulus 
oder See⸗Viel⸗Fraſe / von grauſamer Groͤſ⸗ 
ſe / manchmahl 2. oder 3. in einem Tage / die 
wir alle aſſen. Wir kochten ſie erſtlich / druck⸗ 
ten hernach das Waſſer daraus / und lieſſen 
es mit Wein⸗Eßig / Pfeffer und dergleichen 
uͤber dem Feuer noch mehr einkochen / denn wir 
hatten wenig Fleiſch bey uns. Wenn 
Sturmwinde kamen / welches des Tages 3. 
oder 4. mahl geſchahe / nahmen wir die Zeit 
wohl in acht und ſatzten alle Seegel bey / * 
En Be en 
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den Süden zu gewinnen denn wenn diefe vor⸗ 
ben waren hatten wir wenig Wind / und die / 
fo alsdenn noch weheten / waren ung gantz zu 
wider / weil fie aus Sud 4. Oſt / oder Sud⸗ 
Sud Oſt kamen bif wir die Mittags⸗Linie 
paffivet waren / welches ohngefehr einen grad 
Bſtwerts vom Meridiano der Capo-Verd- 
Inſul 8. Jacobgefhahe. Ba 
Anfangs: Funten wir uns kaum gegen 
Sud: Weften halten / als wir aber Sud⸗ 
wertsder Linie waren wandte fish der Wind 
mehr nach Oſten / und alsdenn nahmen wit 
unſern Weg Sud» Welt 4.Sud; und je mehr 
wie gegen Suden kamen / jeftärder ward dee 
Wind / und je mehr wandte er ſich nach Oſten. 
Auf 3.grad der Mittaͤgigen Breite hatten 
wir Suͤd⸗Oſt⸗Wind / und auf 5. grad Vſt⸗ 
Sud: Hft. Erblieb ziemlich lange alfo / und 





bließ hurtig in die Seegel / dannenhero wie 


ung deſſen bedienten / und alle Seegel / die 
wie nur kunten / beyſetzten / und alfo gegen: 
den 18. Jun. ung auf 36: grad Mittägiger 


Breite befunden. Diefe gantze Zeit über ber 


gegnefe ung nichts fonderliches/ ja nicht ein 
Fiſch / ausgenommendie fliegenden / welche ſo 


offt befehrieben worden / Daß ich vor unnuͤtze 


achte / mihdamitanfizubalten. 
u: >) 

































9— —J—— befunden wir an dem See⸗ 
Waſſer eine merckliche Peraͤnderung indem 
es / ſtatt feiner natuͤrlichen gruͤnlichen Farbe / 
weiß oder blaß ausſahe. Dieſes noͤthigte 
uns mit dem Bleywurffe den Grund zu meſ⸗ 
ſen / weil wir in Furchten ſtunden zu ſtranden. 
Denn wenn man die See veraͤndert ſiehet / 
haͤlt man es vor ein Zeichen / daß man nicht 
weit vom Lande / oder von Sand Baͤncken / 
die ſich von der Erde aus in die See erſtre⸗ 
cken / iſt; dißmahl aber funden wir nicht mit 
Joo. Faden Grund. Dieſen Tag zu Mitta⸗ 
gerechnete ich / daß wir von Lezara 48. grad 
so. min. Weſtwerts entfernet waren. Die 
Abweichung der Nadel / die immer zunahm / 
war Diefen Morgen’ unferee Sonnen⸗Hoͤhe 
nach / 15. grad so. min.gegen Oſten. Denzo, 
farb einer. von unfern Wund-Aergten / den 
wir ſehr bedaureten / weil zu einer fo gefähr: 
lichen Reiſe / nur noch ein eintziger unter uns 
war After 
„Den 28. Januar. Famen wir andie Inſuln 
Sibble de Ward , welches 3. Inſuln find’ auf 
1%. grad 25.min. Suͤdlicher Breite gelegen, 
der Weſtlichen Länge aber; meiner Rechnung 
nach / aufs7.grad28.min. ponLezardin Enz 
gelland. Allhier befunden wir / daß die Nadel 
J JE 2. grad 
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13. grad 16. minut. abwich. Ehe mir anlan⸗ 





geten / hatte ich wohl einen gantzen Monat 


lang den Capitain Cook und feinen Seuten 
in Hhren gelegen auf diefen Inſuln zu lan- 
ben / weil wir / wie ich damahls glaubte / vers 


muthlich Waſſer darauf finden würden / undy 


im Fall wir auch keines antraͤffen / koͤnten wir / 
wenn das verhandene nur wohl geſparet wuͤr⸗ 
de / dennoch damit biß nach Jean Fernando 
in das Sud⸗Meer zu langen. Dieſes ſagte 
ich aber bloß / um den genommenen Vorſatz / 
durch die Magellaniſche Meer⸗Enge zu pafli- 
ren / zu hintertreiben / weilich wuſte / daß wir 
allda vielerley Gefahr auszuſtehen haben 
wuͤrden / unſer Schiffs⸗Voick aber lauter 


Freybeuter waren / die nicht allemahl gar zu 


willig und gehorſam ſind / noch alle Vorſich⸗ 
tigkeiten anzuwenden pflegen / die bey der 
Durchreiſe eines fe-unbefannten HOrthes noͤ⸗ 


thig find. Denn ob wohl unſere Leute gehor⸗ 
ſamer waren / als ich jeinahls Freybeuter gez 
ſehen / fo kunte ich doch nicht glauben / daß fie 


auf den erſten Befehl Ancker werffen oder 
aufwinden würden. Uberdiß / auf den Fall; 
daß man dag Schiff feſt machen oder zwey 
Andere werfen müfte, hatten wir Eeine Cha- 


louppe; dieſelben uͤberzubringen oder auszu⸗ 


5 werffen. 
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werfen. Die Inſuln Sibble de Ward find 
von den Holländern alfo genennet worden) 


nnd ſind gantz fleinicht / unfruchtbar und oyne 
Baͤume / auſſer daß etliche Straͤuche Dildo 


genannt / darauf wachſen. Ich glaube nicht / 
daß friſch Waſſer allda iſt / zum wenigſten hat 
es nicht das Anſehen dazu. An die zwey 
Nordlichſten kunten wir nicht ankommen / an 
der Suͤdlichſten aber waren wir gantz nahe / 


kunten jedoch nicht Grund finden/ als zwey 


Thauen oder 200. Klafftern weit vom Ufer/ 
allwo er ziemlich fleinihtwar. © 
WVom Zehenden grad Suͤdlicher Breite 
an / biß an dieſe Inſuln / hatten wir den Wind 
entweder Oſt⸗Nord⸗Oſt / oder Nord⸗ Nord⸗ 
Oſt / ſchoͤn Wetter und ſtarcken Wind. An 


dem Tage unſerer Abreiſe ſahen wir eine große 


Menge kleiner Krebſe / davon die See eine 
Meile in die Runde gantz roth ausſahe / und 
fiengen wir ihrer etliche mit unſern Eimern. 


Sie waren nicht guöffer als eine Eleine Fin⸗ 


ger: Spiße jedoch hatten die Eleinen fo wohl 
als die geöffern fo groſſe Scheeren / als dieje⸗ 
nigen / welche die Engellaͤnder Lobſters nen⸗ 


nen. Sch habe ſonſt nirgends von Natur 


rothe Fifche geſehen indem befanntı daß die 


Krebſe in Engelland ſchwartz und nicht * 
ci ER ui. 
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och werden/ biß fie geforten find. Ich Habe 
auch noch Feinen folchen Fiſch fo gar Elein gez 
ehen / 68 wären Denn etwann die Hambur: 
lichen Krabben. Die Capitaine Schwan 
ind Eaton, haben auf eben diefer Breite und 
Lange / auch viel.dergleichen Eleine Krebſe anz 
getroffen. — SR | 
Weil wir nun Fein Mittel fahen an dieſen 
Inſuln zu landen oder Waſſer darauff zu 
finden / fo lieffen wir fie liegen / ‚und feßten 
anfern Weg nach Der Magellanifchen Meer: 
Enge fort: Weil aber der Wind ſtarck von 
Oſten wehete / ſo kunten wir unſere Ober⸗ 
Stenge nicht ſehr gebrauchen / noch auch die 
Meer⸗Enge erreichen. Den ſechſten Februarii 
ſahen wir die Enge von le Maire, welches ein 
auff allen Seiten ſehr hohes Land ift / das 
Meer aber fehr ſchmal. Wir harten einen 
ſtarcken Nord⸗Nord⸗Weſt⸗Wind / und als 
wir den Eingang der Enge erſahen / wendeten 
wir uns mit Beyhuͤlffe unſers guten Win⸗ 
des / der auch 4. Meilen lang in dieſen Ein⸗ 
gang daurete / dahin. Hierauff bekamen wie 
ine Windſtille / befanden aber einen fo ſtar⸗ 
cken Strohm / welcher uns ausder Enge ges 
gen Norden trieb / daß wir dachten / unſer 
Schiff wuͤrde ſincken muͤſſen. Ich le 
| nicht / 
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6. Reifeumdie Welt / 
nicht/ ob es Ebbe oder Fluth w 








0 Eurß und hoch 


u 
iſt gewiß / daß die Wellen 
diengen / als wenn zwey Fluthen aneinander 
Geſtoſſen hätten. Sie flieffen auch wuͤrcklich 
aufallen Seiten an uns / und gertheileten ſich 
bald mitten unter dem Schiffe, bald hinten / 
bald forne / daß das Schiff wie eine Eyer⸗ 
Schale herum gedrehet ward/ alfo/ daß ich 

die Zeit meines Lebens Feine ſolche unbeſtaͤn⸗ 
dige und wunderliche Bewegung gefehen. 
Gegen 8. Uhr befamen wir einen kleinen 
Weſt⸗Nord⸗Weſt⸗Wind / der uns nach Oſten 

trieb / derohalben wir auch beſchloſſen Den 
Weg um die Staats⸗Inſuln zu nehmen / an 
deren Vſt⸗Seite wir des andern Tages gegen 
Mittag/ mit einem guten ſtarcken Winde / 

der die ganbe Macht gewehet hatte / anz 
kagetet. . u. vu ee 

- Den 7. zu Mittage hatten wir ſchon die 
Oſtliche Ede dieſer Inſuln vorbeygeſeegelt; 

sch ſuchte Die Höhe durch die Sonne und 
befund / daß wir 54. grad 52. min. gegen 
Güpenaen.,. m. u 
Ann gedachter Oſtlichen Ecke find 3. Eleine 
jedoch fehr Hohe Felſen welche von dem Ko⸗ 
ehe der Voͤgel gang weiß gemacht worden. 


Wir richteten uns nach der Sonne / und gi 
* | Oo 
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gen weiter nach Suͤden / in dem Abſehen / uns 
bey. dem gehoͤrneten Vorgebuͤrge / welches 
das Suͤdlichſte Theil des Landes del Fuego 
iſt / herum zu menden. Der Wind mar zwi⸗ 
fchen Weſt / Nord⸗Weſt und Weſt / und Eun: 
ten wie Weſtwerts nicht wohl fortkommen / 
ſahen auch das Land del Fuego ſeit dem A⸗ 
bende / da wir. den Weg gegen die Enge le 
Maire nahmen / nicht mehr. Ich babe von 
denen / die die Magellanifche Enge pafliret/ ſa⸗ 
gen hören / daß fie indem Sande del Fuego 
Feuer und Rauch gefehen / nicht etwan auf 
den Spißen der Berge fondern auf. der Ebe⸗ 
ne und inden Thaͤlern / welches ſie aber. / von 
den Einwohnern herzuruhren / hielten: 


Nachdem wir von den Inſuln Sibble de 


Ward abgefeegelt/ fahen wir die Sonne we; 
der auffznoc untergehen / biß wir. in dem 


Sud⸗Meere waren; Alfo kan ich nicht fagenv 


ob fich die Abweichung der Nadel gemehret 
oder gemindert; Jedoch habe ih. im Mitta⸗ 
ge die Sonnen: Höhe genommen 7 und Die 
"Breite sz. grad 30. min. gefunden. Damahls 
gieng unfer Weg nah Suden mit einem 


IBeft- 3. Norden Binde. Diefelbige Nacht 


wandte fich dee Wind mehr nah Weſten / 


ind wir muftendas Schiff ummenden. Mei⸗ 


ner 











die wir etliche Tage her nicht geſehen hatten / 


mn re AT EEE 


ß8Reiſe um die Welt / 








ner Rechnung nach / war damahls die Mittäs 


gige Breite 60. grad, welches die groͤſſeſte iſt / 
welcher ich mich jemahls Ad j | 

Als wie den 14. Febr. auf 57. grad und 
Weſtwerts des gehoͤrneten Vorgebürges wa⸗ 
ren / bekamen wir einen hefftigen Sturm / der 
biß auf den erſten Mertz daurete und war 


der Wind faſt ftets Sud Weſt 4. Weſt / und 
Weſt⸗Sud⸗Weſt. Dieſen gantzen Sturm 
uͤber war tunckel und regnicht Wetter / wie⸗ 
wohl der Regen nicht allzu ſtarck war jedoch 
fuͤlleten wir mit dem Regen⸗Waſſer 23. Faͤſſer / 


ohne das / was mir zur Kuͤche verbraucheten. 
Den 3. Mertz wandte ſich der Wind ſchleu⸗ 
nig faſt gantz in Suͤden / und bließ mit groſſer 


Gewalt, Bald darauf drehete er ſich nach 


Dſten / und wir lieffen ins Sud Meerein. 
Den g. befunden wir uns der Sonne nach / 


auf 47.grad 10.min. die Abweichung mar | 
Io aradı Jo: m ARME FRI Per 
Der Wind wurde Sud⸗Oſt / recht gut und 
anbey ſchoͤn Werter. Den 17. waren wir auf 
36. grad latitud. und wich Die Nadel 8. grad 
se a LA A 
VDennq des Morgens fahen wirim Süden 


N 


\ 


ein Schiff mit sollen Seegeln Hinter nn 
M Font 
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kommen. Wir lieſſen es ankommen / in der 
Meynung / es ſey ein von Baldivia kommen⸗ 
des und nach Lima wollendes Spaniſches 
Schiff / welches wir daher vermutheten / weil 
wir ſchon Nordwerts von Baldivia waren / und 
um dieſelbige Zeit die Schiffe / ſo allda gehan⸗ 
delt haben / wieder nach ihren Hafen zuruͤcke 
zu kehren pflegen. Das andere Schiff glau⸗ 
bete eben dieſes von uns 7 und machete ſich 
ſchon Rechnung / uns wegzunehmen; Als wir 
aber einander naͤher kamen / erkannte ein jed⸗ 
wedes ſeinen Irrthum. Denn es war der 
Capitain Eaton , Der eben / um ſich in dag 
Sud⸗Meer zu begeben’ von Londen abgefee: 
gelt war. Er Fam auch zu uns an Body 
und erzehlere uns mas er an der Küfte von 
Brafilien, und auf dem Fluſſe delaPlata aus⸗ 
gerichtet hatte. lee. 
Arn der Vſtlichen Einfarth der Magellani- 
ſchen Enge harte er den Capitain Schwan an⸗ 
getroffen 7 welcher aus Engelland kommen 
war / um in Diefee Enge zu handeln. ' Sie 
waren mit einander durch diefelbe geſchiffet / 
ind durch vorerwehnten Sturm vonſammen 
getrennet worden. Weil nun Capitain Ea- 
on fo wohl / als wir nach der Inſul Jean 
Fernando wolten / ſo blieben wir bey einan⸗ 
ne | derz 
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| f $ I uns ae, — in deu 
duch Die Engeeingenommenhatte. 
+. Den 22. Mertz 1684- bekamen wir Die In⸗ 
| ſul ing Geſichte / und des Tages darauf fuh⸗ 
ren wir hinan / wurffen auch i in einer Buche 
in Süden / auf 25. Faden Waſſer und 2. 
Thauen oder 200. „Rlafftern weit vom La 
de / Ancker. Wir ſatzten alſobald unfere Ca- 
nöe in See / und fuhren damit ans Land / 
am unſern Moskiten zu ſuchen / welchen wi 
Anno 1681. allda gelaffen/ als wir durch die 
E panier verjaget worden; welches kurtz her⸗ 
nach war / als wir unter dem Command 
| das Capitain Watlings, nachdem Capitain 
Scharp abgeſetzet wordn⸗ den Verſuch au 
Arica gethan. — 
Dieſer Indianer war Länger 1 als. duoy 
Jahr / gantz allein allda geweſen / und ob ihn 
gleich die Spanier / als welche wuſten / daß wir 
ihn da gelaſſen / unterſchiedlichemahl geſuchet⸗ 
hatten ihn doch nie finden koͤnnen. 
war im Walde auf der Siegen: Sax gewe⸗ 
ſen / als Capiain Wang mit feinen Leuten 
wieder zu Schiffe gangen war und. da er an 
das Ufer kam / waren die Schiffe ſchon unter 
Seegel. Er hatte bey ſich fein Da 
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eNerlein lein Pulverhorn mit Bulser und 


in wenig Bley. Als er diefes verſchoſſen / 


Hein lang Meſſer daraus zu machen. Syria 
inen, en 
s er von den Ingelländern hatte Härten 
Ba Sc an / und die Stuͤcke 
ifen Dabep glüend / ſchlug fie hernach mit eis 
em Steine / und gab ihnen die Form / die 
a Ferner zerfihnitteer fie mic dem 
ya su% be ur 34 zugerichtet 
ME / machte auch mit ſchleiffen Spike 
ran, ud sub in chleiffen Spigen 
atten. ODieſes wird einen der nicht di: Ber 
chlagenheit der Indianer — ————— 
vorkommen; aber alles dieſes thun ſie in ih⸗ 
em Lande gar insgemein/ allwo fie ihr Fi— 
cher⸗Geraͤthe ohne Effe und Amboß verfer⸗ 
Bun, wiewohl fie doch viel Zeit darüber zu: 
Andere Indianer / die den Gebrauch des 
eijens nicht wiffen / wie die Moskiten ,iyelche 
8 son den Engelländeen gelernet / machen 
nen, Aexte von einem fehe harten Steine/ 
amit fie auch Baͤume / zu inſonderheit Die 


= 
» 





roachte er ein Mittel mit feinem Meſſer den 
Sul Fauff in Fleine Stüce zu zerfegen 
———— Angeln Spieß: Eifen/ wie 


huen Die Härte Die fie nöthig 
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— 
fie aus Mangel des W el es nicht ma⸗ 
hen koͤnnen / das thun fie mit Sei ie ) 
Baͤume abyahaen oder. Canöen ı auszuhölent, 
Bornehmuch haben und üben „bie milden 
Indianer Blero-fi A 1d fold er 
ſindungen aus / deren Beſchreibung 16) Ing 
"dritten Capitelgemacht/tvie ich denn ſelbſt ih⸗ 
re Canden und feineene Aexte gefe en CH 
find ohngefehr to. Zoll lang / 4. breit ‚und t⸗ 
ten 3. diefe platt und an beyden A 
ſcharff. In der Mitten machen ſie ‚und her⸗ 
um eine Be fo ne Fa ı dei — 
Menſch einen Finger hinein le te 
ee einen Steden von. ohngefeht « 4. bi 
lang / fo fefte als fie Fönnen / daran / —* 
denn ſtatt des Handgriffs dient. —* N 
Sindianer fi find nicht weniger nachdencklich 
% Die von Patagonien machen ihre Pfeil⸗Sp pi⸗ 
Ben von ſcharffgemachten oder auch 4 at von 


angefhliffenen Steinen / die, ich geſehen und 


mich daruͤber verwundern ſſeaLßtun 
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a — 
ber wieder auf unſern Moskiten von der In⸗ 
ul Jean Fernando kommen. Dieſer hatte 


achten Inſtrumenten / allerhand Lebens⸗ 


te ſchlechte Speiſe iſt nach dieſem aber haͤtte 


v dieſe nur geſangen / um aus der Haut Kiez 


nen zu ſchneiden / und Angelſchnuͤre zu ma⸗ 
hen. Eine halbe Meile von der See hatte 
weine Heine Huͤtte mit Ziegen Sellen übers 
ogen und fein Bette oder Barbam war mie 
Pfaͤlen Fuß von der Erde erhoͤhet und eben, 


misfolhen Haͤnten bedeckt. Kein Kleid hats. 


eer / weil das / welches er vom Capitain War. 


ing bekommen}; gautz abgenuͤtzet worden/ 
rugalſo um feine gendennu ein fchleche Fe. 
Er hatte unſer Schiff ſhon des Tages zuvor/ 
pe wir anlandeten / geſehen und / wel er es 
— —— 
besvir anertenegen getötet und mic. 
Kraut gekochet um uͤngs bey der Landung / 






2 


damit zurregaliven. Alſo Famernun an das. 


fee und bewillkom̃te ans: wegen unſerer 


glücklichen. Ankunfft. ip Beym Ausſteigen 


2 prang 





un mit denen / auf die beſchriebene Arth ge⸗ 


Mittel / die auf der Inſul zu finden auch 
Biegen: und Fiſche ſich anſchaffen können 
Ehe er Angeln gemachet / ſagte er / haͤtte et 
muͤſſen vom See⸗Kalhe eſſen welches gareiz: 





fie wären elende Leute / Die Feinet N 
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(prangunfer Sndianifhee Moskite; 
nanne/ zum erften aufs Land lieff 
Landsmann / und warff fich der Laͤ 
zu ſeinen Fuͤſſen / mit dem Ang ficht auf 
Erdenicder. Dieferhub den Robin auf 
fieng ihn / und fiel wieder zu feinen Füffen aufs! 
Geſichte wurde auch wieder von ihm aufges 
hoben. Bir blieben ftehen / u ) fahen mit, 
$uft / wie fo hochvergnuͤgte / liebreiche und. 

reudenvolle Bezeigungen einer dem andern / 
bey dieſem Wiederſehen fpüven ließ nachdem 
fie es aber vollbracht harten / giengen wie 
auch hinzu / diefen Wiedergefun enen zu ums. 
Fangen; der denn ſehr erfreuet war / feine ale 
en Freunde / die feiner Meynung nach / mie 

Fleiß / ihn zu ſuchen Fomment aren / wieder 
swfehen. Gr hieß Will, gleichwie der ande⸗ 
re Kobin, welche Nahmen ihnen die Engel⸗ 
ander gegeben hatten / denn unter ſich haben 
fie feine, und halten es vor eine groſſe Gewo⸗ 
genheit / wenn ihnen jemand von uns wen 
fie bey ung find / einen giebee / beklagen ſich 
hingegen wenn man es nicht thut / und ſagen / 
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_ Diefe Inſul lieget auf 34. grad 15. minut, 
Suͤd licher Breite / und ohngefehr 120. ar 
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fen vom feften Sande. Hat 12. Meilen im 
Umfange/ und ift voller hoher "Berge und 
kleiner annehmlicher Thaͤler / die vermuthlich 
alles hervorbringen wuͤrden / was die dortige 
Landes⸗Arth hervorbringen Fan / wenn man 
ſie bauete. An den Seiten der Berge ſind 
um Theil Savanas oder Viehweiden / und 
um Theil Buſchwerck. Die Savanas find 
Flecke Erde ohne Wald oder Baͤume / und nicht 
kwan unfruchtbarer / als wo Buͤſche wach⸗ 
en / denn der Boden iſt offt ſo gut als irgends 
vo / auch vielmahl mit groſſen Plaͤtzen Ger 
ͤſche untermenget. In der Bucht vom 
Sampeche find ſehr groſſe weite Savanas , Die 
h voller Vieh habe gehen fehen / die allers 
xoͤſſeſten aber / Davon ich gehoͤret / ſind in der 
hegend des Fluſſes Plata, als die in der Laͤn⸗ 
e so. 60biß 100. Meilen haben. Auff 
amaica, Cuba und Hilpaniola find ihrer 
uch viel / mit Gehoͤltze vermifchet. Diejes 
igen Oerther / fo durch Kunft und Hand⸗ 
Iebeit vom Holge gefaubert worden/ nennet 
tan nicht Savanas, fondern nur die / welche 
jan inden unbewohnten Orthen Americz, 
on Natur und anfich felbften/ wie die Inſul 
-an-Fernando ‘und andere find’ von Waͤl⸗ 
ern entbloͤſſet beine: — — 
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| u ich die Savanas weiter befchreiben. * 


— gegen Morgen nſul nic) 
ſo fett find / als die gegen Abend; Und obwo 
Graß genug allda ſe guch jediebet ch 

Waſſer die Menge hat’ fo gedeyen 
nicht fo gut / als geg 


‚in geöfferer, Menge I au viel fetter M 


— — —— E En 











Das Grein — in, — nas vor 


: Jean Fernando. wächfer: / iſt weder m en J 





ſtarck / wie ſonſt in der Weſt⸗Int iſchen 
'Savanas zu Kon pfleget ; fondern es iſt eine 
Arth dicken raſes / Das faſt das gantze Jahr 
über gruͤnet. Die Waͤlder beſtehen aus aller⸗ 
Band Gattungen von Baͤumen / deren unter⸗ 
ſchiedliche dicke und gut bauen 5 
keine / die ſich zu Maft-Baumen ſchickten. 
Die Kraut⸗Baͤume auff deſe Zufak fin / 
kleine und niedrig / tragen aber Dennoch einen 
‚guten Kopff / und eine Frucht von fehr gut⸗ 
Geſchmack. Im folgenden fiebenden 








ae X 


ler find fie voll groſſer J Seerden Ri Zi * | 
orgen der Inſul nich 










| ie dod 
en Abend, wo wenige 
Nahrung zu finden) und wo man ihr den 101 












‚Sömartyaffiete anteifft. Per mr 


Das Theil der Inſul gegen Abend ik 
m und eben Land / ohne eintziges Th 
Tale Fan allde nur an einem Orthe ni 

ga 
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gen iſt auch weder Holtz noch ſuͤſſe Waſſer 
da / und das Graß iſt kurß und trucken. 


Die Ziegen hat Jcan-Fernando , der die 


ınfulsum erſten entdecket als Er von Lima 


hach Baldivia ſeegelte / hingebracht. Er hat 
auch damahls noch eine andere Inſul / 20- 
Meilen Weſtwerts von dieſer / faſt gleicher 
Sroͤſſe / entdecket. Von dieſen erſten Ziegen / 
welcheEernando auf dieſer ihm gleich benahm⸗ 
gen Inſul gelaffen / „Kind alle die itzigen herz 
Eommen. Als nun Fernando wieder nach 
Limafam verlangte Er daB man ihm diefe 
Sufaly fo Er neu erfunden / durch ein öffent? 


liches Patent zueigitete /. indem Er willens 


ware ſich allda feit zu ſetzen / aufmwelcher an⸗ 
dern Reife Er auch 3. oder. 4, Ziegen/ die 
ſich numehr ſo ſehr vermehret und Die gantze 
Suful erfullet haben allda gelaſſen Er hat 
aber. das verlangte Patent nie bekommen koͤn⸗ 
nen... Daher koͤmmt nun / daß die Inſul au⸗ 
noch um ewohnet bleibet / ob gleich unſtrittig 
ft daß fie durch ihre Lebens⸗Mittel ſo dar⸗ 
auf bonten gezeuget werden 4: DiB S00- 
Familien ernehren koͤnte. Ich fee hier nicht 
su viel: Denndie Savanas koͤnten itzo / ohne 
Die Ziegen/ wohl 1000. Stüde ander Dich 
erhalten hat auch das Anſehen / daß / wenn 
7 va der 
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ner / auc) Wohl Roggen / gute Erbſen / re 
und Patares tragen möchte / denn in den 
Thaͤlern und art den Seiten der Berger ifk 
das Erdreich ſchwartz / gut und fruchtbahe 
Die See if da herum nicht weniger fruchtbar/ 
als die Erde / und haͤlt ſich um beſagte Inſul 
eine ſo unbeſchreibliche Menge —— 
auf / daß es laͤßt / es waͤre ſonſt Fein Vrth 
der Welt, da fie leben Eönten/ a ix 
Wahrheit Feine Bucht noch Felfen allda da 
man einen Fuß hinfeßen Eönte / der nicht voll 
davon iſt. See⸗ Loͤwen find auch groſſe Heer⸗ 
den allda zu finden, und nicht weniger andere 
Fiſche / inſonderheit Snappers und Tatonneurs 
in ſo groſſer Menge / daß 2. Fiſcher in zwey 
Stunden / jeder nur mit einer Angel Rue 
fangen Eı Eö önnen / als hundert Perſ a 
DDREN. ;,... 7.4. Dh mm | 

Bb nun gleich die See-Rälberbekannt ed 
mug find, % wird es fich doch auch nicht übel 
ſchicken hier eine Befchreibungdanonz zu ma⸗ 
hen. Sie find fo groß / als unſere gemeine 
Kälber, haben aber einen Kopff wie ein Hund / 
weswegen fie die Holländer auch- See Hunde 
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et 











nennen. Auf jeder Seite haben fie 2. groſſe 
Yan Stoßfideen? welche ihnen auch — 
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hen dienen; Denn wenn fiefich damit forne 
erheben / oder / fo zu ſagen / auffhuͤpffen und 
das Hindertheil des Leibes nach ſich ziehen, 
hernach aber diefe Bewegung öffters wieder: 
A koͤnnen fiefolchergeftalt aufder Er: 





de hin und her gehen. Non den Schultern 


an gegen den Schwan werden fie immer 
Fleiner / wie andere Fifche/ und haben am Hin: 
terſten wieder auf jedweder Seite 2. Floß⸗ 
Federn / damit fie ihn auch flets bededen; 
Diefe dienen ihnen im Waſſer an ſtatt des 
Schwantzes / und aufm Lande anftatteineg 


Sißes / wenn fie ihre Jungen fangen laffen. 


Ihr Haar iſt von vielerley Farben / ſchwartz / 
gran / braun / ſprencklicht / und ſiehet uͤberaus 
* und ſchoͤn aus / wenn es aus der See 
oͤmmt / ſonderlich find die allhier auf Jean- 
Fernando fo fein dicke und kurzhaͤricht / daft 


ch fie nirgendswo dergleichen gefehen. Es 


ind ihrer ftetsum diefe Inſul zu Tauſenden / 
möchte wohl fagen Millionen / entweder in 
en Buchten liegende / oder in der See hin 
ind her ſchwimmende. Eine oder zwey Mei- 
en vom Lande ſiehet man die Inſul von die⸗ 
en Thieren gantz bedeckt / die entweder oben 
uff dem Waſſer ſpielen / oder auf der Erde 


mn der Sonne liegen. Wenn ſie ſich aus 
—* | 5 | 


der 
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der See "begeben J—— (ein ven Junge 
durch ein Plecken rei Schafe / und 
fie gleich bey unzehlich viel ira, Ana 
voruͤber muͤſſen / ehe ſie zu den Ihrigen kom⸗ 
men / ſo laſſen fie doch. keine ae ‚als nur 
ihre eigene ſaugen. Dieſe Jun * 
faſt den jungen Hunden und ſind gerne au 
dem Lande / wenn ſie aber geſchlagen 1 werde ' 
lauffen fie mit. den Alten der. C See zu / ur 
koͤnnen ſehr geſchwinde und hurtig him 
men / ob fie gleich auf dem Lande. gantz faul 
und langſam ſind / und nicht aus ei Wege 
gehen / biß man ſie geſchlagen hat / da ſie * 
auf die, — vie. fie, Be 


A124? hlag — 
——— * 


Fette/ deſſn fie gar ungemein viel. haben 
gantze S Schiffe. beladen. » % —5 ihrer 
ſo wohl in. Falten als warmen ‚Ländern ; St 
den Falten legen fie ſich auf. Eifhollen un an 
warmen fich Darauf an der Sonne / wie ſie e 
‚allhier. auf dee Erde machen. ı "Siefind auf 
fig in den. Mitternaͤchtlichen Teilen ‚00 
‚Europä ur id America zu finden / — 
in den Mittaͤgigen? „heilen Africa, alsinde 
Gegend des Vorgebuͤrges Det: guten Hof 
vg wie. . in * — - 









































— — —— WC 
— — - =» 









Das vierdte Capitel. ‚m 


Und ob ich gleich in Weſt⸗Indien fonft Feine 
geſehen/ als in der Bucht von Campeche, 
in gewiſſen Inſuln die man Alceranes nennet / 
und in andern / die unbewohnten genannt / ſo 
ſind ihr doch im Sud⸗Meer auf der gantzen 
Americaniſchen Kuͤſte von der Terra del 


Fuego biß an die Mittags: Linie zu finden; 


an der Nord⸗Seite aber diefer Linie habe ich 
ihrer. nie geſehen / als aufar. gradder Breite, 
In OBſt⸗Indien habe ich ihr auch nicht geſe⸗ 
hen. Insgemein begeben fie ſich wie mir 
ſcheinet / Hauffenweiſe dahin / wo Fiſche in 
der Menge ſind / als wovon ſie leben / und 
eſſen ſie die Stockfiſche und Tatanneursoder 
dergleichen am liebſten / welche an den felſich⸗ 
ten Kuͤſten uͤberfluͤßig zufinden find, von der⸗ 
gleichen Beſchaffenheit denn dieſes Theil der 
Americaniſchen Sud-Küfte meiſtentheils iſt / 
wie ich anderswo anzeigen werde 
Der See⸗coͤwe iſt ein groß Thier / 12. biß 
14. Fuß lang / und aufs hoͤchſte fo dicke / als 
ein Vchſe / ſiehet ſonſt einem See⸗Kalbe aͤhn⸗ 
lich / jedoch wohl ſechsmahl fo die. Sein 
Kopff iſt wie eines Loͤwens Kopff geſtaltet / 
mit einen breiten Geſichte / und hat um das 
Maul unterſchiedliche lange Haare / wie eine 


Katze. Die Augen find fo groß wie an einem 


Vochſen / 
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ıyr ’ Reife um die Welt, 
VBchſen + die Zähne wohl 3. Zoll lang / und 
ohngefehr fodicke/ als ein Mannes: Daumen: 
Als ich unter dem Capitain Scharp war / mach⸗ 
ten unſere Leute IBürffeldraus. Auff dem 
Leibe haben ſie nicht / wie die See⸗Kaͤlber / 
Haare. An Farbe find fie braun und gar 
‚ungemein fett/ daß aus einem zerſchnittenen 
und gefochten Sees$öweneinegange Tonne 
Hel Fan gefotten werden / welches überaus 
ſuͤſſe und gut iſt / was drinnen zu baden. 
Das magere Fleiſch iſt ſchwartz / unverdeulich 
und von uͤblem Geſchmacke. Er bleibet wohl 
8. Tage an Sand / wenn er nicht verjaget 
wird. Wenn ihrer 3.4. oder mehr auffs 
Land Eommen legen ſie ſich über einen Hauf⸗ 
fen wie die Schweine, geungen auch alfoy 
‚und machen ein fchrecklich Getoͤſſe. Sie freſ⸗ 
‚fen auch Fiſche / und glaube ich / daß es ihre 
ordentliheSpeifefn. 7 
Der Snapper ift ein Fiſch / der den rothen 
Meer⸗Wraͤſen gantz aͤhnlich ſiehet / auſſer / daß 
er viel dicker iſt; Sein Rachen iſt weit / die 
Bhres ⸗ Löcher groß / der Rücken hochroth / der 
Bauch Silberfaͤrbicht und die Schuppen breit 
wie ein Engliſcher Schilling. Er iſt koͤſtlich zu 
eſſen / und findet man ihn in Weſt⸗Indien an 
dem Sud⸗Meer an vielen VOrten / anderswo 
aber habe ich keine geſehen. Der 
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Patonneur uud die Spanier Baccalao nen: 


en / welches auchder Nahmen ift/ den ſie dem 


Ztockfiſch geben / welche den Tatonneur gantz 


hulich ſind / iſt keulichter als der Snapper, 
on dunckelbrauner Farbe / und find feine 
Zchuppen nicht breiter alsein filberner Stuͤ⸗ 


er. Iſt gantz gut zu eflen / und trifft man 


min groſſer Menge an den Küften Peru und 


hili an. ER TE 9 

Dieſe offtgemeldte Inſul Jean- Fernando 
at nur 2. Buchten / wo Schiffe andern koͤn⸗ 
en. Sie ſind beyde an der Oſt⸗Seite / und 
in einer ſo wohl als der andern ein kleiner 
ach von guten füllen Waſſer. Man koͤnte 
beyde mit wenig Unkoſten folcher geftalt bes 
ſtigen daß so: Mann auf jeder / 1000. 


dann anzukommen / verhindern fönten. Bon 


r Weſt⸗Seite Fan man in dieſe Buchten 
ht anders kom̃en / als mit groffer Mühe und 
er groffe Gebuͤrge / allwo 3. Perſonen / fo viel / 
ihr hinauf wolten / abhalten koͤnnen. 
zelches zum Theil durch die Erfahrung 
on beſtaͤtiget worden / indem 5. Engellaͤn⸗ 
die der Capitain David allda gelaſſen / ſich 
der einen groſſen Hauffen Spanier / wel⸗ 
fie niederzumachen ankommen waren / ger 

wehret / 
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Der Felſen⸗Fiſch / den die Bots⸗Knechte 
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wehret/ ha’ ob — ern Angrif 
einer von ihnen zu den Shonien uͤberlieff / 
hielten (ich die andern viere doch 7 biß fie ei⸗ 
nige Zeit darnach der Capitain Strong von 
HH in ſein Schiff nahm und errettete 

Wir blieben 16. Tage auf diefer ul / 
und waren unſere Krancken dieſe ganhe Zeit 
üb van Lande/ nebſt einem Artzte des Capi- 
täins Eaton, der fit curivte/ und nur Ziegen⸗ 
Stif Hund allerhand Kraͤuter / die man in den 
2 chen — 1 zw eſſen gab. Ihre 
| che ar kheit war — * Sch dad He 
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»: 26 aſet von Ye gaſut Jean Fernando 
ab» Bon den Pacifico ———— bir 

den Andifehen oder Ku Gebuͤrgen in‘ 
"und Chili. Ein Schiff wird genommen. 
obos. Won den Penguins * Mr 
geln allda. Noch 3- Schiffe werden genon 
men. Von den Inſuln Gallapagos. Von dai 
Straͤuchen Dilto, ER ıcn Mam 
mets, der mQhiere Guano,den Eer,SHl vi 
ten und. derſelben vielerley Arthen. Vond 
. grinen& Iancan/Lurdtauben hi 
rdten und! erſelben vielerley Athen. Vonde 
und Witteru gin GallapagosS eſchre 
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— Inſuln und Befchaffenheit ihres, 
Erdbodens ete · Beſchreibung der Cocos- In⸗ 
ſul / des weiſſen Vorgebuͤrges der Bucht Cal- 
dera und den Savanas oder Viehweiden allda. 
‚ Todtdes Capitains Cook., Don der Stadt 
„Nicoya, Don einer Abt vöthen Faͤrbe⸗Holtzes | 
„und andern Handels, Wadren. 8woͤlff in Le⸗ 
bens-efahr ſchwebende Derfonen erhalten fich? 
"oder den Lantzen⸗ Baume. Brennender Berg 
"an der@üfteRialexa/ver alte Vnlcan genaũt. 
"Shufmwinde Don der Inſul und Haſen Ria 
Lexa Von der Bucht amapalla und der Ecke 
"Gafivine, Von den Inſuln Mangera und A- 
‚mapalla; Von den Iundianiſchen Einwohnern. 
Bon wilden Plaum- Bäumen. Von den an⸗ 
dern Inſuln der Bucht Mapalla Die-Capi- 
‚tains Eaton und David’ EN Aura 7 
‚SHfe aus / und reifen wieder ab. | 


& ns. April 1684: — mit ei⸗ 
roten Sud⸗Vſt⸗Winde vonder: Inſul 
ean⸗· Fernando wieder unter Seegel. 
ks waren unſer damahls 2:GSchiffe beyſam⸗ 
jen / deren eines / wor auf ich war / derCapi- 
in Cook, der aber aufder Inſul eine Kranck⸗ 
eit aufgefangen hatte / davon er kurtz hernach 
arb / und das andere der Capitain Eaton 
immandirfe. Nunmehro kamen wir auf 
he. eigeiulich ſo genannte Mare Pacihcum 
ao 
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6 N ‚Keifet — rd f w elt 
oder die ſtille See: Und ob wohl unſere Geo- 
graphigewohnet ſind / dieſem gangenOcea- 
no den Nahmen / Mare Auftrale, Mardel Zur 
oder MarePacificum,dasiftdeslllenmpteens/ 
zu geben/ fo halte ich doch davor Daß dieſer 
Rahme ſich nicht weiter erſtrecken folte / als 
vom Mittage gegen Miternacht/ vom 30. 
big 4. grad Südlicher Breite / gegen Abend 
aber von der Americanifhen Kuͤſte an ohne 
Ende / ſo viel ich mercken koͤnnen / indem ich 
mehr als 250. Meilen von Lande ab gewe⸗ 
fen / und die See doch immer ſtille befunden 
abe. Auf dieſer gangen gemeldten Reiſe 
5 Regenwolcken / wiewohl der 
Horizontofftdundel genug iſt / daß man mit 
dem Quadranten die Sonne nicht obler viren 
kan / frühe auch der Reiff gantz weiß lieget/ 
und ein dicker Nebel entſtehet / der doch aber faſt 
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heftige Winde oder: Orcans, die man doch 
- Mitternachtwerrs der Linie auf dieſen Mee⸗ 
re fo gut empfindet / als auf dem Atlantiſchen. 
Nichts deſteweniger / fo ſtille dieſe See fi’ 
fo wirfft fie doch um den Neuen und a 
Monden / hohe / groſſe und lange Wellen / fü 


fin aber fo befhafen / daß fie 1 nicht it 
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onſt aber hat man ſich nicht zur fuͤrchtem 

AUnſere beſte Reiſe auf dieſen Meere war 
iſſelts der Linie biß auf 24. grad Suͤdlicher 
Breite / allwo wir ſtets am feſten Sande deg 


Drittägigen America fuhren. Dieſer gantze 
Strich Landes / fo wohl von Chili als Peru, 


b unvergleichlih Hoch 5 weil wie nun von 


en dortwohnenden Spaniern niche wolten 
efehen werden, muflen wie uns 12. oder 14: 


Reilen vom Sande abhalten. " Diefes ſo ho⸗ 
& Land gehet vom 24: grad latic. bif jum 17. 


RD wieder vom 14. biß zum 10. allda denz 


och wohl 3. oder 4. Höhen aneinander haͤn⸗ 
da immer eine höher iſt / als die andere / 
id find die / ſo am tieffſten ins Land reichen 
37h viel Höher als die andern. Wenn man 
‚der See iſt / ſehen fie blau aus; manch⸗ 
ahl ſind fie auch durch die Wolcken bedeckt, 
er nicht fo offte als die erhobenen Drte if 
dern Theilen der Welt / denn ‚bier regnet 


nur gar ſelten / oder niemahls/ gleichwie auf 


„ angelegenen Gez/ es ik auch Fein Nebel 


da Diefes find Die hoͤchſten Berge / fo ich 
nahls geſehen / und zwar Höher/als der Pic 


f Teneriffa.odgr S.Martha, ja ich glaude/ 
ME, M | daß 
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See / ſondern erſt am Ufer aneinander erſtof⸗ 
en / da es deun ſehr ſchwer auszuſteigen iſt / 
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- es wohl die höchften in der gantzen Welt 
— ee 
Auf zo · grad dieſer Breite habe ich auch ein 
ſehr hohes Land geſehen / das ſich aber lange 
nicht fo weit erſtreckte / als von dem ich itzt ge⸗ 
ſaget. Der Ritter Jean Narborough, der 
auch eine Reiſe nach Baldivia , welches eine auf 
diefer Kuͤſte gelegene Stadt iſt / gethan / redet 
gleichfalls von einem ſehr hoben Lande daß 
denahe an dieſem Orthe geſehen. Es haben 
mir auch Spanier gefagt / Daß die gantze Kuͤ⸗ 
fe zwiſchen Coquimbo, dagohngefehr. auf 30: 
und Baldivia, welches auf 40. grad latitud. 
eget / einfehe hohes Sand iſt / alſo / daß allem 
Auſehen nach / dieſe Gebuͤrge in einer unzer⸗ 
£rennten Reihe / fo lang die Mittägige Küfke 
ft von einem Ende Perutnd Chili biß zum 
anderrveichet. Man nennet Diefe Gebuͤrge 
insgemein Die Andes, oder Sierra Pie. 
des Andes. Vielleicht iſt die garubergrofli 
Höhe diefer Berge Urſach ı daß Fein ve) 
ſchaffener Fluß in dieſes Meer laufft: Und 
ob gieich etliche kleine ihren Eingang hineit 
haben / fofind ihrer doch (ehe wenig und muf 
mar an manchen Orthen wohl 150. ode 
200. Meilenfahren / biß man an einen fol 
chen Einfluß koͤmmt / und er 

* kt Br: 















Das fuͤnſſte Capitel. 
nn u —— — 
anzutveffeny find ſie doch 30 40. biß so. Meie 
en vom einander / wiewohl dennoch zum ſchif⸗ 
fen allzu klein und untieff. Uberdiß lauffen 
etliche dieſer Fluͤſſe nicht immer, ſondern ver⸗ 
trocknen zu gewiſſen Jahres⸗Zeiten/ derglei⸗ 
hen iſt der Fluß Islo, der vom Ende des Ja- 
nuarii biß in den Junium ſehr ſchnell und mit 
groſem Geraͤuſche flieſſet / hernach nimmt er 
nach und nach ab / und trocknet gegen das 
Ende Septembris gantz und gar aus, biß er 
wieder im ſanuario anfaͤnget zu lauffen. Oie⸗ 


ſes habe ich geſehen / daß es zu allen Jahres⸗ 


deiten geſchiehet / indem ich zwey Keifen dahin 


79 


— 


gethan; habe auch von den Spanicen gehoͤ— 


et / daß mit andern Fluͤſſen auf diefer Küfte 
ein, gleiches gefchiehet / als welche vielmehe 
Baͤche oder Entgieſſungen gewiſſer aus entfer⸗ 
heten aͤndern kommender Waſſer / als eis 
gentlich genennte Fluͤſſe ſind. 


Auf dieſem Wege verlohren tie die Kuͤſte 


licht ans dem Geſichte / wiewohl wie doch 
emlich weit davon eutfernet waren. Es be⸗ 
zegnete uns nichts ſonderliches / biß wir auf 
h grad 40. min. Mittaͤgiger Breite £ armen? 
da wir den 3. May Nordiverts ein Schiff ing 
Sefichte bekamen, _ Diefes ſuchte uns obere 
halb Windes zu — wir aber fee 
a An 
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80 Reiſe um die Welt / 
ihm nach / und hatte es der Capitain Laton 
der voraus ſeegelte baldeingeholet. Es war 
ohngefehr vor einem Monate von Guiaquil 
mit einer Ladung Bauholtz abgefahren’ und 
wolte nach Lima, 3. Tage aber zuvor / ehe mit 
es bekamen / an Santa geweſen / und hatte 
Waſſer eingenommen’ allwo man durch einen 
eigenen Bothen von Baldivia Zeitung bekom⸗ 
men/daß wirinder See wären. Denn wie 
wir hernach erfuhren / war Det Capitain 
Schwan zu Baldivia geweſen / allda zu han⸗ 
deln / und weil er in der Magellanifchen Enge 
den Capitain Eaton angetroffen’ fo hatten die 
SpanierzuBaldivia, denen er ohne Zweiffel 
yon ung gefaget / davor gehalten / daß er zu 
ung gehövete / ob es gleich falſch war- Auf 
dieſe Nachricht aber hatte der Vice-RE von 
Lima in alle See⸗ Hafen eigene Couriers ge⸗ 
ſchicket / mit Befehl / ſich vor uns wohl in acht 
De — 
Wir nahmen hierauf unſern Weg alſobald 
nach der Inſul Lobos, welche auf 6. grad 24. 
minut. Südlicher Breite / unds. Meilen vom 
fefter Sande lieget; Hier nahm ich aud die 
Höhe mit einem Aftrolabio. Man hat fie 
Lobos sus See genennet / zum Unterſcheid 
einer andern nicht weit davon gelegenen au 
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en- die Spanier dem See: Kalbe geben / in: 
em derfelben um diefe und in vielen andern 
nſuln auf dieſer See / die auch deswegen Diez 
n Nahmen befommen haben / eine groſſe 
Rengeanzutreffenfind. 20. 

"Den 9. May kamen wir an die gedachte 
inſul Lobos zur See / und anckerten mit uns 
rm erbeuteten Schiffe. Dieſes Lobos bes 
ehet aus 2. kleinen Inſuln / deren jede ohn⸗ 
Fehr eine Meile im Umfange hat. Sie ſind 
sch genug / und durch einen kleinen Waſſer⸗ 
zuff getheilet / wo nur Barquen hinein koͤnnen. 
n der Nord⸗Seite / nahe am Lande find uns 


efchiedliche Klippen/an der Weſt⸗Seite aber 


gen Morgen zuifteinekleine Bucht / darin⸗ 
n man vor den Binden ficher liegen und 


e Schiffe beffeen fan. Das uͤbrige von der 
uͤſte fo wohl um als zwiſchen Den beyden In⸗ 


In/ ſind lauter kleine abhaͤngichte Felſen. In⸗ 


endig iſt die Inſul theils ſteinicht theils ſan⸗ 
cht / von unfruchtbarem Boden / hat weder 


ſſe Waſſer noch Baͤume / weder groſſe noch 
ine / auch Fein Graf / noch Land⸗Thiere / 
ir kommen die See⸗Kaͤlber und Loͤwen da⸗ 
no M 3 hinauf. 





7 welche ihr gantz gleich iſt und die many 
eilfienaher am Lande lieget/ Lobos am Lan⸗ 
e nennet. Lobos oder Lovosiftder Nahme / 
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hinauf. Hingegen find fehr viel Voͤgel dar 
zum Erempel Boubies , infonderheit aber 

Penguins, deren ich im gantzen Sud Meer? 
an der. Küfte der nenerfundenen Laͤnder und 
um das Vorgebürgeder guten Hoffnung eiz 
ne erſchreckliche Menge gefehen. Der Pen- 
guin iſt ein Sees Vogels ohngefehr fo groß 
als eine Enter hat auch dergleichen Fuͤſſe det 
Schnabel aber ift ſpitzig / und lebet ee nur 
von Fiſchen. Sie fliegen nicht vecht / ſon⸗ 
dern flattern nur / indem fie/ wie Die jungen 
Gaͤnßchen / gang kurtze Flügel haben die 
ihnen doch zum ſchwimmen im Waſſer ſchon 
dienen. Ihre Federn ſind nur Pflaumfe— 
dern / das Fleiſch giebt auch ſchlechte Naha 
rung / aber die Ener find ein ſehr koͤſtlich 
Eſſen. Es if auch noch eine andere Arth 
Heinevfchwarger Voͤgel allda welche Loͤcher 
in den Sand machen / fich des Nachts das 
hinein zu verkriegen; Diefelbigen find gut 
zu eſſen / und habe ich ihrer fonft nirgends 
als hier und anf Jean-Fernando, geſehen. 














Zwiſchen der SDftlichften Inſul und den 
Klippen ift die Reede gut / indemdas Waſſe— 
so. 12. biß 14. Faden tieff iſt und weil det 
Wind Hier meiftentheils aus dem Suͤ — n 
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der Sud⸗Sud⸗Oſten wehet / fo wird diefe 
Reede von der Oſtlichſten Inſul bedecket. 

Als wie unſere Schiffe geſaubert hatten? 
Ind wieder fertig waren unter Seegel zu ge? 
hen/ examinirten wie unſere Gefangenen / ob 
ficht einer unter ihnen ung wohin führen 
foͤnte / da was zu erbeuten wäre. Sie hatten 
ins ſchon geſagt / daß die Spanier von ung 
Nachricht Hätten / und alfo fahen wir wohl 
bald / daß / ſo lange wir auf dieſer See waͤren / 
fie nichts koſtbahres darauf abſchicken wuͤrden. 
Wie hatten die Gedancken auff unterſchied⸗ 


liche Staͤdte / als: auf Guiaquil, Zana, Tru- 


xillo und andere mehr / endlich aber beſchloſſen 
wir Truxillo anzugreiffen/ als welches die 
reichfte war unddaman allem Vermuthen 


nach die groͤſſeſte Beute würde machen koͤn⸗ 


nen / wenn man ſich ihrer bemaͤchtigte / an 
welchem wir doch nicht zweiffelten / ungeachtet 
wir wohl wuſten / daß es eine ſehr Volckrei⸗ 
che Staͤdt war. Der groͤſſeſte Kummer war / 
wie wir landen koͤnten / denn der naͤchſte Ha⸗ 
fen andiefem Orthe / Guanchaquo iſt zwar 


um 6. Meilen davon aber ſehr übel zum 


Ausfteigen/ Die allda wohnenden Sifcher felbft 
müffen zum wenigſten 3.0dev 4. Tage haben / 


ehe fie Heraus Fommen koͤnnen Do) dieſem 


M4 allem 














in allem 108. Mann / ohne die, Krancken / 
und alſo nahmen wir vor / des folgenden Tas 
ges / mit dem Holtz⸗Schiffe / das wir genom⸗ 
men haften / unter Seegel zu gehen. An 
eben dem Tage aber / entdeckte einer von uns / 
der gar fruͤh an Land geweſen war / drey 
Schiffe die gegen Norden ſeegelten / 2. auſſer⸗ 
halb der Inſul / und das dritte zwiſchen ders 
ſelben und dent feften Sande m, 
Wir machten ung gefchwinde fertig/ / und 
ſetzten ihnen nach: Dev Capitain Eaton , deſ⸗ 
fen Schiff amleichteften gieng / fuhr zwilchen 
den Inſuln und Klippen durch / und. verfol⸗ 
gete die beyden aufferhalb der Inſul / wir aber / 
auff Cooks Schiffe / giengen auf das andere / 
welches dem feſten Lande zueilete / loß / hatten 
es auch bald erhaſchet und nahmen damit 
unfern Weg nach der Inſul zu / weil wie 
ohndiß fahen daß Eaton unferer Huͤlffe nicht 
noͤthig / und die andern beyden Schiffe fhon 
in feiner Gewalt hatte. Das eine brachte 
Er mit ſich / das andere aber welches allzu 
fehr unser Wind und zu ſchwer beladen many 
—9 A -  Funte 








unte Er nicht bald hineinſchleppen / hoffere 
8 aber Des andern Tages zu thun; Denn 
veil es / wie gedacht / ſo ſchwer beladen/ und 
Befehl hatte auf guten Wind zu warten 
nd alsdenn nach Panama zu gehen / hatte es 
och Feine Seegel auf / wie es * auch den 
Jansen 19. May lavirete / und doch nicht naͤ⸗ 
er an die Inſul kommen kunte. 

Unſere Moskiten giengen/ihrer Gewonheit 
ach / mit ihren Canden aus fiſchen / und fin- 
en 6. Schildkroͤten / deren es hier eine groſſe 
Menge giebt. Unſere erbeutete Schiffe aber, 
amen von Guanchaquo, waren alle 3. mit 


Mehl vor Panama geladen / und zwar ihrer 


ſo ſchwer / als ſie nur geladen werden kun⸗ 
en / das 3. aber hatte nur halbe Ladung / 


ichts deſto weniger hatte ihm der. Vice · Re zu 
‚ma befohlen / mit den andern beyden abzu⸗ 


egeln / oder zu warten / biß wir wieder aus 
iefer See wären / jedoch anbey gehoffet / je 
jer esfortfeegelte / je beffer würde eg uns ent: 
chen. Aufdengröffeften diefer Schiffe war 
n Brieff des Vice Re von Lima an den Pre- 
dent von Panama, worinnen Er ihm mel: 
te / daß Feinde in der See wären / weswe⸗ 
n Er die 3. Schiffe mit Mehl abgeſchicket / 
ß Panama nicht mangel dran litte ; Denn 

MS man 
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es wohl zufparen / indem Er nicht wuͤſie / ment 


Shift 


abgefchieket. Es hatte auch 800000. Stude 


_Gunnchaquo das Mehl einladete / Das Geld 


nebft unfern 3. erbeuteten Schiffen nach Gal- 





verproviantiret wird. Er bathihn a 















mehr ſchicken koͤnte. Aufeben dieſem 
fe waren auch 7. oder 8. Tonnen Mar- 
imelade von Quitten 7 ein prächtig gezierter 


Er ihn 


Mauleſel vor den Præſidenten, und ein groſſes 


ausgeſchnitztes und gemahltes Hoͤlhernes 


Marien⸗Bild / eine neue Kirche zu Panama 


damit zu zieren; Dieſes alles hatte / —9 


wehnter Vice-Re vor wenig Tagen von Lima 





Ei 


von chten vor Panama aufgehabt / weil aber 


die Kaufleute / bie von Schrank 
zuBaldivia ausgefpsengeten geitungen erfahe 
ron / hatten Sie / indem / daß das Schiff zu 






wieder an Land bringen laflen. Es fagten 
ung auch die Gefangenen’ daß die Einwoh⸗ 
ner von Truxillo, zu Guanchaquo, als ihren 
Hafen / nahe an der See eine kleine Feſtung 
baueten / um die Ausfteigenden abzuhalten. 
Welche Nachricht unsdennvon unſerm Vor 
ſatz abſchreckte / daß wir uns vornahmen 









lapagos zu gehen / welches etliche groſſe Si 
ſuln ſind / deren verſchiedene unter 9* 
Fun and 
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andern zu beyden Seiten der Linie liegen. 
ch will hier Truxillo nicht befchreiben/ indem 
ih mir / indem Supplemento , welchesich dies 
ſem Buche beysufügen gedencke / vorgenom⸗ 
men / eine ausfuͤhrliche Beſchreibung der mei⸗ 
ſten anſehnlichen Staͤdte dieſer Kuͤſte / von 





Baldivia biß nad) Panama und von da biß 


° 


nad) California, mitzutheilen. 

Den ig. gegen Abend giengen wir von 
Lobos ab / und der Capitain Eaton mit uns: 
Wir nahmen auch unfere 3. Mehl-Prifen mit 
uns’ das mit Holtz geladene Schiff aber lieffen 


wir da vor Ancker liegen. Der Wind war 


Sud Aſt / welches der gewiſſe ordentliche 
Wind iſt / der alldort wehet; Wir nahmen 
auch unſern Weg Nord⸗Weſt Nord / in 
den Abſehen die Breite der Inſuln Gallapa- 
gos zu gewinnen / und uns vom Weſten abzu⸗ 


lencken / denn weil wir die Entlegenheit nicht 


genau wuften / fo kunten wir uns auch im 
Hinwege nach nichts rigentlich richten. Als 
wir 40. minuten über die Linie fommen was 
ven / wandten wir ung nach Weſten / mit ei⸗ 
nem fehr gelinden und annehmlichen Winde. 
Den 31. May ſahen wir die Inſuln Gallapa- 
gos zum erften/ Deren etliche auf der Seite mo 
der Wind herkam / etliche anf es" * 
all ehen⸗ 
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138° Reiſe um die Welt / 
ſtehenden / und etliche gleich vor uns zu liegen 
ſchienen. Kaum hatten wir fie erblicket / als 
wir alſo gleich unſere Seegel ausſpanneten/ 
und ſo viel muͤglich / Wind zu gewinnen trach⸗ 
teten / thaten auch ſonſt unſer beſtes um an 
die Suͤdlichſte dieſer Inſuln zu gelangen; 
Weil aber unſere erbeutete Schiffe ſehr fehmer 
beladen / ihre Seegel Hein und leichte / der 
Wind auch fehr ſchwach war / Eunten fie ung 
nicht folgen weswegen wir Die Seegel wier 
Dev eingogen/ und unspon dem Winde etwas 
abwandten / um unfere Schiffe zu erwarten. 
Gegen Abend andere das Schiff / worauff 
ich war und das vom Capitain Eaton an der 
Oſtſeite der am meiften gegen Morgen geler 
genen Inſul / eine Meile vom Ufer / auf 16. 
Faden Waſſer / auf einem fandichten/ klaren 
und harten Öeunde. 0. mn a 
- Die Inſuln Gallapagos find unterfchiedlis 
ehe unbewohnte / unter / und zu beyden Seiten 
der Linie liegende Inſuln / von weitem Umfan⸗ 
ge. Die Vſtlichſte iftohngefehe ro. Meilen 
vom feſten Lande entlegen. Man ſetzt ſie 
auf 281. grad der Laͤnge / und erſtreckten ſie ſich 
gegen Weſten biß auf 276. grad, alſo daß 
fie / der Länge nach / von Engelland ohngefehr 
79. grad Weſtwerts entfernet ſind. Ich 
en | A glaube 




















‚Das fünffte Capitel. 189 


— — — — um * 
laube aber nicht / daß unſere Hydrographi 
te ſo weit gegen Weſten ſetzen. Die Spas 
tier / fo fie zum erſten entdecket / und fie auch 
lleine in ihre Sees Karten: gefeßet / fagen/ 





aß ihrer fehr viel find / und daß fie fich von. 


er Linie an biß auf 5 grad Norder Breite 


rſtrecken; Wir aber haben ihrer über 14, 
der 15. nicht gefehen. Es find ihrer drun⸗ 


er / die 7. biß 8. Meilen in die Länge und 4. 
iß in die Breite haben. Sie find. gar 


vohl erhoͤhet und meiftentheils oben platt: 


ind gleiche. Vier oder z. von denen Die am 
neiften gegen Morgen liegen find freinicht/ 


ergicht / unfruchtbar / und tragen / auſſer ge⸗ 


en das Meer zu / weder Kraut / noch Graß / 


oh Baum / ohne allein Dildos. Dieſer 
ildo iſt ein gruͤner Straudy voller Star 
yeln / waͤchſet ohngefehr 10. oder 12. Fuß 
och / and hat weder Saubnoch Früchte. Er 


t von unten biß oben auf fo dicke als ein 


Rannes:Schendel/ und von einem Ende 


im andern voller Stacheln / Die in einem 
irckel rund herum und hart aneinader ſte⸗ 


n / iſt auch gar zu nichts / und niche einmahl 
im brennen / nuͤtze. An gewiſſen Orthen 


‚gen Das Meer aber giebt es andere kleine 
zaͤumchen / Bostons genannt, Die gut um 























— — — — o 


brennen ſind. Dieſe wachſen auch in unters” 
ſchiedenen andern Orthen Weſt⸗ Indien TE 
bornemlich in der Bucht Campeche und den 
Sambalifhen Inſuln / in dem Sud⸗Meer 
aber habe ich fie fonft nivgends gefehen / als 
hier auf Gallapagos. Zwiſchen den Felſen Dies” 
fer unfeuchebahren Inſuln hat es auch Lachen 
und Gräben voll Waſſer. Etliche dieſer 
Inſuln find niedrig und gleicher das Erdreich‘ 
ft auch fruchtbahr und bringet allerhand 
ung unbekannte Arthen Baͤume hervor⸗ 
Bon den Weſtlichen Inſuln find manche ge 
biß 10. Meilen lang / und 6. biß 7. breit/ die: 
Erde iſt auch tieff und ſchwartzallda. Hier⸗ 
auf wachſen groſſe Baͤume; vornehmlich 
Mammets, und zwar in ſolcher Menge Daß 
gantze Waͤlder zu finden / die aus nichts alt 
ſolchen Bäumen beſtehen. Auf den gro ” 
ften dieſer Inſuln find groſſe breite Flüffe/ und 
anf den Eleineen Bäche von guten Waſſer. 
Als die Spanier fie zum erften entdeckten? 
funden ſie ſehr viel Guanos and Erd⸗Schild⸗ 
kroten drauf und nenneten fie daher Die In 
fulnGallapagos. Ich glaube nicht Daß man 
in dee Welt mehr folcher Thiere beyfammen 
findet / als allhiet. Die Guanos find fo fett 
ad groß / als ich ſie mein Lebetage geſehen 


— 
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uch fo. zahm / daß ihr ein Menſch in einer 
Stunde wohl zwanhzig mit einen Steden er— 
chlagen Fat. Die Erd: Schildkröten find 
uch in folder Menge / daß 5. oder. 600. Mens 
chen / viel Monate / bloß davon /ohne alle ans 
ere Lebens⸗Mittel / fich erhalten koͤnten. Sie 
ind. gar. ſonderlich groß und fett / und ſo koͤſt⸗ 
ich / daß kein jung Huhn beſſer ſchmecken kan. 
Die groͤſſeſten wiegen 150. biß 200. Pfundy 
ind giebet ihr drunter / die überden Bauch 2. 
Fuß auch wohl noch 6. Zoll druͤber / breit find, 





Ich habe gehöret/ daß auf der Snful-S.Leu- 


ent oder Madagafcar , und der nicht weit 


avon entlegenen Inſul / Forelt Augloife, 
uch Don Mafcarin genant / welches die Franz 


sofen ya inne haben / auch ſehr groffe Schilde 
roͤten jind/ ob fie aber ſo groß 7 fett und deli- 
‚ar als hier auf Gallapagos, weiß ich nicht. Es 
ind in Weſt⸗Indien 3. oder 4. Gattungen 
von Schildkroͤten. Einige werden von den 


Spanieen Hecates genant / welche ſich faſt 


ters in den Teichen und füllen Waſſern aufs 
jalten und gar felten aufs. Sand kommen. 
Diefe wiegen ohngefehr. ro. biß 15. Dfund dag 


Stuͤcke haben Eleine breite Fuͤſſe und einen 


F 


angen duͤnnen Hals. Andere nennet man 


Lerrapen, die piel kleiner / als Die Hocates 


ind: 























en 2 





19%. Beifemndieldelr / 
find. Die Schale auf ihrem Rüden ft von 
Ratur gleichfam zerſchnitten wohl ausgeat⸗ 
boitet / und fo zu fagen / mit vielfaͤrbichten 
Wolcken unterſchieden. Diefe haben einen) 
rundern Rücen/ als die andern vorgenan⸗ 
ten / ob fie ihnen gleich fonft gar ähnlich finde, 
Sie find gar gerne in feuchten und morafbiz‘ 
gen Vertern / oder nicht weit davon; Bey⸗ 
derſeits aber ſind gut zu eſſen. A ufder‘ iz. 
fül Pines , nahe bey Cuba, find ihrer viel 
Wenn die Spanifhen Jäger (te in den Waͤl⸗ 
dern antreffen / nehmen fie ie mit fich in ihre: 
- Hütten zeichnen fie mit einigen Kerben auf“ 
das Schild / undlaffen ſie wieder gehen / weil 
fie nun nicht weit lauffen / koͤnnen ſie fie ſol⸗ 
Hergeſtalt bald wieder haben. · Wenn nun 
beſagte Jaͤger gleich 4. oder 6. Wochen von 
Cuba weg ſind / koͤnnen ſie doch / bey ihrer Wie⸗ 
derkunfft/ wenn ſie auch viel hundert Dergleis 
hen Schlldkroͤten gezeichnet haͤtten / dieſelben 
an ihren Zeichen leicht erkennen und verkauf⸗ 
fert. Die zu Gallapagos find den gedachten 
Hecates gleich / auſſer / daß fie/ wie ich ſchon ges 


dacht habe / viel geöffer/ auch einen fee langen: 




























1 
« 


dünnen Hals / und kleinen Kopff / hahen. Es 
giebt hie auch gruͤne Schlangen / ſonſt 9 
habe ich Fein Land⸗Thier mehr gehen. * 
* urtu 
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Turteltauben find auch noch zu finden die 
zahm / daß ein Menſch nur mit einem Stes 
sen ihrer in einem halben Tage wohl 5. oder 
Dutzend erfihlagen’ Fan: Siefind ein we⸗ 
igFleiner als eine gemeine Taube / aber ſehr 
ut zu eſſen / und gemeiniglich fett. 

Zwiſchen dieſen Inſuln giebet es gute und 
reite Durchfahrten / dadurch die Schiffe 
eicht kommen können. Es find auch gewiſſe 
Hethe / wo das Waller niedrig iſt / und da viel 


Braß vor die Schildkroͤten waͤchſet; welche 


Inſuln denn von der Arth Meer?Schildkroͤ⸗ 
en / die man die gruͤnen nennet / wimmeln. 
Ich habe biß hieher verſchoben / die Beſchrei⸗ 
ung dieſes Thieres zu ertheilen / will es alſo / 
veil ſich die Gelegenheit ereignet / io thun. 
Es ſind viererley Arthen von Meer⸗Schild⸗ 
roͤten / nehmlich groſe oder Bahu⸗ Schildkroͤ⸗ 
en / großkoͤpfichte / Falcken⸗ ſchnaͤblichte und 
gruͤne. Die erſten ſind gemeiniglich groͤſſer 
als Die andern / haben auch einen hoͤhern und 


undern Ruͤcken aber gantz ſtinckend und uns 


geſund Fleifh. Die geoßköpfichten werden 
wegen ihres Kopffes / der groͤſſer iſt als aller 
andern / alſo genennet: Ihr Fleiſch iſt auch 
ſehr ſtinckend / und iſſet man es gar ſelten / und 


nur in der euſſerſten Noth / ſie nehren ſich von 
— dem 









— ei 
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dem MWoß / das an den Felſen waͤchſet. Die 






Falcken /ſchnaͤblichten find die kleineſten unter 
Zlen / und werden alſo genennet / weil ſie ei⸗ 
nen langen duͤnnen Hals haben / das einem 
Folcken⸗Schnabel in etwas gleich ſiehet. Ihr 
rRuͤcken iſt mit einer Schale bedecket / die ma 
hoch haͤlt und Schraͤncke / Kaͤmme und Ders 
gleichen Sachen mehr daraus machet. Die 
gröffefte hat ſolcher Schale etwan vierdthall 
Pfund jedoch auch vielmahl weniger. Diet 
Tind Halb und halb gut zum eſſen und zw ar 















allegeit beffer als die Großkoͤpfichten / jedoch 
an gewiſſen Vrthen auch ſehr ungeſund / indem 
fie denjenigen / die davon eſſen / ein purgiren 
und hefftiges Brechen verurſachen / meld es 
ſonderlich die thun / die um die Inſuln Samı- 
bales und Porto Bello gefunden werden. Wir 
‚haben in Weſt⸗Indien mehr ſolche böfe Fiſche 
angetroffen’ davon ich aber indem Anhange 
mehr zu veden haben werde. Sie find aber 
geſund oder ungefund y nach dem ihre Nahe 
zung if; An gewiffen Vrthen nehren ſie ſich 
von dem Graße / davon die gruͤnen auch les 
‚ben/ anandern Orthen halten fie ſich zwiſchen 
den Felſen auf / und eſſen nur Moß oder wild 
„Graf / und diefe find nicht fo gut als die er⸗ 

ſten / ihre Schale iſt auch nicht ſo ſchoͤne 

az RR. De 


nd p‘ 
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ern hat viel Flecke / und iftalfo nicht durch 
ichtig/ fo iſt auch das Fleiſch / und —5 
as Fett / insgemein gelbe. EEE 
Dieſer Falen-fchnäblichten giebet es gar 
ndielen Orthen in Weſt⸗Indien / und haben 
e ihre gan ſonderliche Inſuln und Hrthe⸗ 
90 fie hre Eyer hin legen koͤnnen / und vera 
uſchen ſich ſelten mit andern Gattungen. 
-ine aber ſo wohl als die andern legen im 
Ray / Junio und Julio in den Sand / manche 
as zeitlicher und manche was längfamer- 





Sie legen dreymahl / und jedesmahl go. big 


0. Eyer / welche fo groß als Huͤner⸗Eyer/ 
ans rund / und nur mit einer ſtarcken weiffert 
auf überzogen find. Auf der Nordseite 
on Jamaica [ind Buchten/ wo die Falcken⸗ 
hnaͤblichten Hin legen Fönnen / wie ingleichen 
ı der Bucht von Honduras gewiſſe Snfulnz 
nd in der von Neu⸗ Spanien an der Küffe 
on der Heil. Dreyfaltigkeit biß an Vera-Crux 
il Orthe / da fie auch hinlegen. Wenn eis 
eSchildkroͤte ſich legens halben aus dem 
Baffer begiebet / muß fie zum wenigſten eine 
Stunde haben / ehe ſie zuruͤcke kehret/ Dennfie 
up an einen Orth gehen / wo die See / auch 
derhoͤchſten Fluth nihthinfomme Iſt 
as Waſſer niedrig wenn ſie an Sand kͤmme/ 
a? —— p 
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ſo iſt fie fo ſchw 






| ofchmwer/ daß ſie wohl 2.0der 3. mahl 
"ruhen muß / ehe ſie an einen rechten Vrth ge⸗ 
uget. Wenn fie nun einen bequemen gez 
funden/ machet fie mit ih en Füffen ein groß 


Loch in den Sand / und nachdem fie hinein 








dem doche gegraben / wieder 2.Fuß hoc) über 
‘die Eyer / und gehet davon. Manchmahl 


elaget/ decket fie den Sand / den fie aus 


- Eommen fie eine Nacht zuvor an den VOrth / 


wo ſie hinlegen ‚und / wenn fie ihn bes 
rachtet / machen fir einen halben Zirckel her: 
um / und kehren wieder nach der See / kom⸗ 
men aber die folgende Nacht gantz gewiß wie⸗ 


"der hin / und legen alsdenn nahe an felbigen 


Deicth die Eyer. Auf ſolche Arth legen alle 
‚Sgildfröten. Ich habe in Jamaica einen 
Mar gekannt 7 der aus den, Schalen det 
Falekenihnäblichten Schildkroͤten Die er — 
einer fleinen Bucht / fo nicht eine halbe Dei 





lang war / zu gewiſſer Zeit fieng / biß 8— Pfund 
Sterling loͤſete. Die Art fie zu fangen / iſt 


Diefe ‚dag man ſleißtg acht haben und Die gar 
ge Nacht / ohne Getoͤße und Licht von einer 


l 
# 


‚Seite sun andern gehen muß/ wenn nun eine 
an Sand £ömmty darf ſie der / foihr aufflauret 
nur um auf den Ruͤcken legen und an einen 
Vtt ſchleppen / wo Die hohe Fluth nicht hin 

N si koͤmmt / 









Smmme/ undalfo biß auf den Tag legen laſſen. 
Fine groſſe grüne Schildkröte iſt ſo Bone 
$ 


wehret ſich auch hefftig / Daß 2. Männer genug 
mg haben fie. auf den Rüden zu kehren. 


ie bißher gedachten Falcken⸗ fhnäblichten 
erden nicht allein in Weſt⸗ſondern guch 
Oſt⸗Indien und anden Guineiſchen Kuͤſten 


gefunden; in dem Sud⸗Meer aber habe ich 


ihr nicht geſehen. oe | 

Die Grünen werden darum alfo genennet / 
weil fie eine grünere/ ſehr dünne und durchs 
ſichtigere Schale / als andere / haben / die Wol⸗ 
cken oder Flecken daran ſind viel ſchoͤner / als 
an den Falcken⸗ſchnaͤblichten / man Fan fie 
auch / ihrer Zaͤrte halben/ nur zu eingelegter 
Arbeit brauchen. Sie find alle geöfler / als 
jene / und wieget jedwede a. biß 300. Pfund; 
ihr Juͤcken iſt auch platter als jener / und der 
Kopff rund und kleine. Sie ſind die wohl⸗ 
geſchmackſten unter allen / wiewohl man der 
Groͤſſe und Geſchmacks halben einen Unters 


ſcheid machen muß. In Weſt⸗ Indien / zu 


Blanco , find nur allein diefe Gruͤne zu finden, 
welche geöffer ſind / als alle ım Sud⸗Meer / 
und wiegen insgemein 280. biß 300. Pfund; 
Das Fett ift gelbe/ das magere weiß / und 
das Fleiſch nberansfüfle- Qu Bocca- Toro, 
—* —93 Weſt⸗ 
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Weſtwerts von Porto-Bello, findf 
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Weſtwerts von Porto-Ballo, find fie nihefo 
groß / ihr Fleiſch iſt auch nicht fo weiß / noch 
das Fett ſo gelbe. Die in der Bucht von 





 Campeche uñl londuras find noch kleiner / das 


Fett grüne / das magere aber noch ſchwaͤrtzer / 
als derer von Bocca-toro. Ich habe von einer. 
gar wundersgroffen Gruͤnen gehoͤret / die man 
einftens zu Port-Royal, in dee Bucht vom 
Campeche, gefangen: Dieſe war vom Az 
cken biß zum Bauche 4. Fuß dicke / und der 
Bauch 6. Fuß breit. Des Capitain Rochs 
Sohn / von ohngefehr 9. oder 10. Jahren / 
ſatzte ſich in das Schild / wie in einen Kahn / 
und fuhr damit eine viertel Meile weit an 


ſeines Vaters Schiff: Das Fett davon hat 


8. Engliſche Galons, oder 33. Pariſer quart 
ausgetragen. In den kleinen Inſuln / die 
von Cuba Mittagswerts liegen / find groͤſſere 
und kleinere / einige haben gruͤne / andere 
ſchwartz / und noch andere gelbe Fleifh. Von 
dieſer Arth giebet es immerfort zu Port⸗Royal 
auf Jamaica, indem man Schiffe ausſchicket / 






die ſie mit Netzen fangen / und lebendig hin⸗ 


bringen / allwo Halter in die € 
Find 7 fie zu erhalten. Sie werden 
täglich zu Marckte gebracht / und 
all da / vornehmlich des geringen Bol 
allgemeine Speife | 
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"Die grünen S 
Orthen / auf 3. 4- 5- 
da8/ was die Manate frißt / denn diefes hat 


gar feine Blaͤtter / jenes aber eines viertheil 
Daumes breite und 6. Daumen länge: 


Die Schildkroͤten von den Inſuln Gallapagos 


ſind eine Arth halb grüner / denn ihre Schale 
ift dicker als der andern Weſt⸗Indiſchen 


ruͤnen Schildkroͤten / ihr Fleiſch auch nicht 


ofüre. Sie find breiter / als irgend eine 
Arch Schilofeöten / und insgemein 2.biß 3- 


Zuß die umd über den Bauch 5. Sußbreit- 


Es iſt auch noch eine andere Arth grüner 


Schildkröten in dem Sub Meer / bie niche 
fo groß / als die allexkleineften Falckenſchnaͤb⸗ 


x 
en) 


lichten find 7 welche um Die Juful Plata und 


ſonſt daherum gefunden werden : Sie freflen 


Moß / und find zwar fett / aber auch ſehr 


Dieſe Arthen beyberfeits find von allen 
den andernunterfchieden: Denndas Mann: 


lein fo wohl als das Weiblein kommen im 


hellen Tage an Land / und legen ſich an die 
Sonne. Von den andern aber gehet nut 


das Weiblein an Land / Eyer zu legen / und 
Ä N4 zwar 


Das fünffte Capitel. 199. 
childkroͤten leben von einem 
Keaute / das an den meiſten itztgenannten 
Grthet biß 6. Klafftern tieff in. 
dr Scewäcfet. Dieſes iſt ein anders / als 













zwar nur 


daß alle Arthen Schildkroͤten davon wir biß⸗ 
hero geredet I zu der rechten Lege⸗Zeit / u 
TER au 









— 








allein bey Nachte Unter denen im 
Sud Meer haben dies fo ſich zwiſchen dem 
Inſuln Gallapagos aufhalten, noch die beſte 
Nahrungs weil viel Graß allda iſt. Es gie⸗ 





bet auch an der Weſt⸗Kuͤſte von Mexico im, 
Sud⸗Meer eine Arch Schildkroͤten / die / ob 


fie gleich klein dennoch ſehr gut iſt. 
An dieſen Thieren iſt dieſes was wunder: 
barliches und merckwuͤrdiges / daß ſie zu der 


Zeit / da ſie Eyer legen wollen / auff.2. oder 


3. Monate / den Dich. ihres Auffenthalts 
verlaffen / und. ſich anderswohin begebeny 
dieſe Zeit über nichts eſeen / alſo / dab das 
Maͤnnlein und Weiblein ſehr mager werden, 
vornehmlich aber das Mannlein / daß auch 


nur bloß zu legen. Man glaubet / daß fie 


niemand davon eſſen kan. Die vornehmſten 


gehen / ſind / in Weſt⸗ Indien eine Inſul / 
Caiman genannt / und im Weſtlichen Ocea- 
no, die Inſul Alcenfion, fo bald ſie aber nur 
geleget haben / gehen fie alle wieder fort, Ehe 





wiß / daß ſie viel hundert Meilen ſchwimmen 


muͤſſen / denn es iſt offt angemercket worden / 
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aufder Inſul Caimanbefundenhaben. Der 
nechfte Orth / von welchem diefe Thiere fich 
nach befagter Inſul begeben Fönnen / find die 
Mittägigen Inſuln bey Cuba, und dieſe find 
doch über, 40. Meilen davon : Und über dies 
ſes Fönte aud) eine. ſo granfame Menge 
Schildkroͤten als nad) Caiman zu legen 
kommen / unmöglich allda lange Unterhalt 
finden. | ie ja 








"Diejenigen / fo nad) Afcenfion oder der 
Himmelfahrts⸗Inſul zu legen gehen. müffen 
piel einen weitern: Weg veifen / denn Das 
nechftefanddavonift 300. Meilen und hals 
ten fich dieſe Thiere noch dazu ſtets ans Ufer. 








Auf Gallapagos im Sud⸗Meer haltenfiefih 7 

auch durch das groͤſte Theil des Jahres auf / 
wenn fie aber legen wollen / ſchwimmen ſie J Ne 
Dennoch ans Sand / dag zum menigften 100. J— 
Meilen davon entlegen iſt. Sb nun wohl Al |. 


iheer.eine ungehlbare Menge / ihren Wohn: TE 
und Nahrungs⸗Platz / um des Legens willen "11 A BIN) Mae 


verlaſſen / ſo thun es doch nicht alle; inwähe \ E 
render ihrer Reiſe aber. / haben ſie ſchrecklich — 
su und fonderlih Goulus oder Ser | if | 
Sielftafle / zu Gefaͤrten / alſo Daß auch. an —0 1 
denen Drehen / von welchen offtgedachte | DT 
‚A NS. Schild⸗ il 
| i 
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Wenn nun das Weiblein ſich anden Vrt / 


vr | m | 
a 
Man, 2 2, 
CA a ya HE (8 2 äı 
um die Welt / 


wo es legen will / hin begiebet / fo begleitet es 


das Maͤnnlein / verläßt es auch nicht /biß ſie 
wieder zuruͤck kommen. Bey Antritt der 
Reiſe find fie beyde fett das Maͤnnlein aber 
wird / wie ich ſchon geſaget / vor der Wieder⸗ 
kunfft / fo mager / daß es nicht zu eſſen iſt / 
hingegen bleibet das Weiblein ſtets gut / wie⸗ 
wohl magerer / als bey Anfang der Lege⸗deit. 
Mar ſaget / daß dieſe Thiere der Fortpflan⸗ 
tzung ihres Geſchlechtes im Waſſer obliegen / 


£ 


und daß das Männlein neun Tage auffdem 


Weiblein ſitzet / auch nicht leichtlich herunter 
zu bringen iſt. Ich habe ihr in dieſer pohtur 
gefangen / und ein nicht ſonderlich geuͤbter 





vet Sufft zn (höpffen! Imd einer Camde ges 
wahr wird / ſich bemühet zu entwiſchen / ſo 





haͤlt es doch das Maͤnnlein mit ſeinen beyden 


Foͤrder⸗Fuͤſſen / daß es nicht fort kan. Wenn 


fie derde fo auff einander (ind if das beſte⸗ 


das AWeiblein zum erſten mit den Eifen zu 
perffen/ indem man alsdenn GE 
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ſchon geſichert iſt. Sie ſollen ſehr lange Ic- 
ben / und die Fiſcher auf Jamaica mercken an/ 
daß ſie lange Zeit muͤſſen haben / ehe ſie ihre 
rechte Groͤſſe bekommen. 


Die Lufft auf dieſen Inſuln iſt in Anſe— | 


hung des Landftriches/ noch ziemlich gemaͤßi⸗ 


get. Dengangen Tag wehet / ohn Aufhoͤren / 
eine kleine See⸗Lufft / und die Nacht uͤber ein 


kalter Wind / alſo / daß die Hitze allda nicht 


ſo brennend iſt / als in den andern nahe an 


der Linie gelegenen Orthen. Die Regen⸗ 
Zeit iſt allda in den Monaten November, 
December und Januarius. Alsdenniftdas 
Wetter überaus trübe und ſtuͤrmiſch / mit 


vielem Donner und Blitzen vermiſchet. Vor 


und nachdiefen Monaten kommen manchmal 


kühle Regen/in den Monaten Majus, Junius, 
Julius und Auguftus aber iſt ſtets ſchoͤn 


Wetter. 
Wir waren nur einen eintzigen Tag auf 


einer von dieſen Inſuln / die recht unter der. 


Linie lieget / indem unſere priſen nicht anckern 


kunten / lieſſen ung aber bey den Land: und. 


See⸗Schildkroͤten gar wohl ſeyn / und ſta⸗ 
hen Des Morgends wieder in See. Die 
Inſul Gallapagos, wo wir hernach waren / iſt 
von dieſer erſtgedachten nur 2. Meilen / nn 

| eis 
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ſteinicht und unfruchtbahe / ohngefehr s: oder: 


6. Meilen lang / und 4.breit. Wir anderz, 


ten nach Mittage im Norden der Inſul / eine 
siertel Meile vom Lande / auf 16: Faden 
Waſſer. Auf der ganzen Kuͤſte Fan man 
ſchwerlich ankommen / und ſonſt nirgends / 
als an dieſen einigen Orte / anckern. Die 
Reede iſt mittelmäßig / denn dev rund iſt ſo 
ſull / daß wenn ein Ancker einm ahl loßlaͤſſet / 
er nie wieder anfaſſet /und der Wind koͤmmt 
ſtets vom Lande / auſſer in der Nacht / da er 
mehr Weſtlich iſt / und hat man auf der gan⸗ 
tzen Kuͤſte einen / wiewohl gelinden / Land⸗ 


Wind. Waſſer hat es allda nur in Lachen 
und Felß⸗Loͤchern / und an dem Orte / wo wit 


erſtlich anckerten / funden wir deſſen an der 
Nord Seite) welches wie ein Bad von ho⸗ 
hen und jähen Felfen in eine fteinichte Bucht 
herunter fiel. So bald wir nun geandert 


hatten / ſpanneten wir auf dem Lande vor un⸗ 
fern krancken Capitain Cook ein Zellt auf. 


Wir funden auf dem Sande See⸗Schild⸗ 


Ersten welches in Weſt⸗Indien fonft nicht 


gemeinift / und legten wie ſie auf ven Rücken 


daß ſie uns nicht wieder entkommen ſolten / 
des folgenden Tages aber kamen ihrer mehr / 


und befunden wir / Daß ſie ſich gewehnet hat- 
u | ten, 
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ken / an die Eonne zulegen’ alfo bemüheren 
wir uns nicht mehr fie umzukehren / fondern 
ſchickten nur unfern Koch ale Morgen aufs 
Land der ihrerdennfovielfieng/ als wir den 


—— Tag bedurfften / welches die gantze 





Zeit / die wir da waren / gefchahe/ und weil ſo 
wohl von Land⸗ als See⸗Schildkroͤten eine 
groſſe Menge zu finden war / ſo aſſen wir bald 
‚von dieſen / bald von jenen. Als der Capi- 
tain David das andermahl hieher Fommen/ 
und an die andern Inſuln / fo von Diefer beffer 
‚gegen Weſten liegen / gelanget war / hat er ei⸗ 
ne fo ſchreckliche Menge Land⸗Schildkroͤten 
allda angetroffen / daß er und alle feine Leute, 
Die gantzen 3. Monate uͤber / Die fie allda ge⸗ 
blieben / fonft nichts gegeſſen: Sie ſind auch 
fo fett geweſen / daß er 60. Jarras (deren jedes 
80. Darifer quart hält) Vele von denen Die 
fie versehret / aufgehoben, welches fir hernach 
in der Juͤckreiſe / an ſtatt der Butter zu den 
Knackwuͤrſten / gegeffen. Er hatte auch beque⸗ 
me Plaͤtze / zum Schiffe ausbeſſern / gute 
Durchfarthen zwiſchen den Inſuln / und viel 
gute Orte zu andern angetroffen ingleichen 
viel Bache voll guten ſuͤſſen Waſſers und 
Brennholtz genug/ auch fonft vielerley Ban- 
me / die zu allerhand Arbeitzu gebrauchen waͤ⸗ 
5 ' ren. 
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ren. Der Capitain Heinrich von dem id 
ins Fünfftige werde zu fagen haben / kam auch. 
dahin / und fand Inſuln / worauf viel Mam- 
met⸗ Baͤume und ziemlich geoffe Fluͤſſe waren. 
Das Meer daherum ift überaus Fiſch⸗reich / 








tie um die Jufuln Jean-Fernando; Soifl 


auch das Erdreich auf diefen geoffen Inſuln / 


eben fo fett und fruchtbahr / wie auf jenen ; 


vornehmlich giebt es viel Goulus oder See: 
Viel⸗Fraſſe allda. Das Nordliche Theil der 
Inſul wo wir das anderemahllandeten/ lag 
auf 28. min. Nordwerts der Linie und nahm 
ich die Hoͤhe der Sonnen mit einem Aſtrola⸗ 
bio. Es geben auch die Inſuln Gallapagos 
uͤberfluͤßig Saltz: Wir waren nur 12 Ta⸗ 


ge allda / und brachten in waͤhrender ſolcher 
| Bit 5000. Ballen Mehl an Land und in ein 
Magazin , um uns deſſelben auf den Nothfall 

zu bedienen/ wenn wir es beduͤrfften ehe wir 


die See verlieſſen. Allhier ſagte uns einer 
von unſern gefangenen Indianern / daß er 
von RiaLexa gebuͤrtig und willig und bereit 
wäre/ uns hinzuführen/ und weil er auch auf 
weiteres Befragen die Stärde und Reihe 
thum des Ortes zu unfeen Vergnuͤgen bes 





ſchrieb / fo wurde beſchloſſen / unter feiner An 
führung einen Streiff dahin zu thun. J | 
| k NG 
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Alſo giengen wir den 12. Junium wieder 
unter Seegel / in Meynung ander Inſul Co- 
cos zu landen / und allda entweder etwas Mehl 
auszuladen / oder auch / im vorüber reiſen / die 
Inſul zu beſehen. Wir hielten unſern Strich 
nach) Norden biß auf 4. grad 40. min. lati- 
tud. und wolten uns alsdenn Weſt⸗ Nord: 
werts wenden / den wir dachten den Wind 
Sud». Dftoder Sud⸗Sud⸗Vſt zu bekom⸗ 
men / wie wir ihn Mittagwerts der Linie gez 
‚habt. Ich hatte ehmahls auf gleichmäfiger 
Breite / nicht weit vom Lande/ die Winde 
ſolchergeſtalt befunden’ aufdiefer unferer Ab: 
reife von Gallapagos aber hatten wir anfaͤng⸗ 
lich einen Sud⸗Wind / undals wir ein wenig 
‚weiter gegen Norden kamen / Sud: A. Weſt/ 
hernach Sud Sud: Weft/ welder Winde 
aller wir uns gar nicht verfehen hatten. - Wir 
dachten zwar erſtlich / er würde ſich wieder ger 
gen Suden wenden / als wir aber / wie gedacht / 
nach der Cocos- Inſul ſeegelten / hatten wie 
Sud: Wells}. Sud⸗Wind / kunten alſo un⸗ 
fern Weg nur Weſt⸗Nordwerts fortſe⸗ 
tzen / welches wir auch thaten / biß auf 5 grad 
40. min, Norder⸗Breite. Und weil wir/ in 
Bu diefer Winde / die Cocos- Inſul zu 
den nicht getraueten / ſo richteten wir Pr 
| | a = 
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fern Weg nach der Küfte / inmaſſen went 
wir gleich die Inſul ſchon im Geſichte gehabt) 
wir doc) nicht dran hätten gelangen koͤnnen / 
indem wir fihon gar zu fehr gegen ‘Norden 


Die Spanier habendiefe Inſul die Cocos- 
Inſul genennet / weilfehr viel Cocos-Bäume 
drauf machen und diefes nicht etwann nur 
an 2: 3.Ddrthen/ fondern es find derer an 
der Ste um die Inſul herum gange Waͤlder. 
Sonſt ift fie unbewohnet / hat ohngefehr 7. 
oder 8. Meilen im Umfange / und iſt in der 
Mitten etwas erhöhet/ allwo aber Feine Baus 
me find / jedoch fichet alles geune und gang 
arinehmlich allda aus/ wegen eines Krautes / 
das die Spanier Gramadal nennen / iſt auch 
gegen der See zu niedicgc. 
Ihr Lager iſt s.grad 15. min, Nordwerts 
der Linie / mit lauter Felſen umgeben / daher 
man faſt nicht ankommen kan. Im Nord⸗ 
Oſten iſt nur ein kleiner Hafen / allwo Die 
Schiffe einlauffen und ſicher anckern koͤnnen; 
allhier iſt auch ein kleiner Fluß ſuͤſen Waſ⸗ 
ſers / welcher ſich ins Meer geußt. Dieſes iſts 
was die Spanier davon erzehlen / und was 
ic) von den Capitain Eaton , der nach mir da 
geweſen / gehoͤre habe. TR 
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Diejenigen / die / wie wir / die Arch der Win 
de an dieſen Orthen aus der Erfahrung nicht 
gelernet / Hätten mit guten Fug glauben kou⸗ 
nen / wir ſolten gar leichte in vollen Seegel 
nach Ria Lexa kommen ſeyn; Wir funden 
uns aber betrogen / denn als wir ein wenig 
naͤher ans Land kamen / kriegten wir vollkom⸗ 
men contraren Wind: wovon ich aber weit⸗ 
laͤufftiger im Capitul von den Winden reden 
werde / und den Leſer dahin verwieſen ha⸗ 
ben will. ——— 

Wir hatten auf dieſer Reiſe ſchoͤn Wetter 
und wenig Wind / und kamen im Anfange 
des Julii bey dem Borgebürge Blanc oder 
Blanco ‚andemfeften Sande son Mexico, an. 
Diefeswird alfo genenner , wegen zweyer wei⸗ 
Felſen / die man gar von weitem ſehen 

an. Wenn man ihrer in der See dem Cap 

leich über anſichtig wird / folte man meynen / 
* gehoͤreten dazu / näher aber an Lande / Oſt⸗ 

oder Weſtwerts des Caps, ſehen ſie wie ein 

paar Schiffe mit ausgeſpanneten Seegeln 
aus / noch näher aber / folte man fie vor 2. 
hohe Thuͤrne halten, denn fle find nicht dicke / 
aber hoch auf allen Seiten fehr gaͤhe und 
Ohnngefehr einehalbe Meile vom Lande. Die 
ſes Cap iſt 9. grad 56. min, Norder Breiter 
| VO md 
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and etwann fo hoc) als das Vorgebuͤrge 
Beachy in Engelland auf der Küfte von Sus+ 
fex. Esiftfonft gan ſpitzig und gehen der 
Länge nach lauter gaͤhe Selfen biß ins Meer 
hinein. Das Vbertheil iſt hlatt und gleiches 
faſt einer Meile lang / alsdenn fängetes nad) 
und nach an fich zu ſencken / welches Abhan⸗ 


gen denn auf beyden Seiten ein ſchoͤnes Aus⸗ 


ſehen giebet / und wegen der groſſen breitge⸗ 
wachfenen Baͤume / deren es viel da hat / noch 
annehmlicher gemacht wird. Das Ufer / 
welches vom Nord⸗Weſten biß nach Nord⸗ 
Oſten / ohngefehr 4- Meilen lang / laufft / 
machet eine kleine Bucht / welche die Spanier 


Saldera nennen. Im Eingange dieſer Bucht / 


eine Meile inwerts des Vorgebuͤrges Blanco, 
iſt an der Nord⸗Weſt⸗Seite / ein klein Baͤch⸗ 
lein von ſehr gutem Waſſer / welches ins Meer 
läuft. Allhier ft das Erdreich niedrig und 
machet / zwifchen zweyen Fleinen Huͤgeln / 
gleichſam einen Sattel / iſt ſonſt uͤberaus gut / 
und, wachen viel dicke und groſſe Baͤume 
drauff / denn dev Boden iſt tieff / ſchwartz 
und fett. Ohngefehr eine Meile von diefen 
Dächlein an der Nord⸗VOſt⸗Seite hat das 
Gebuͤſche ein Ende / hernach fangen fich die 


Savanas an / welche ſich etliche Meilen — * 
NER an 
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sand hinein erſtrecken und aus unterſchied⸗ 
— kleinen Bergen und Thaͤlern beſtehen. 
Dieſe Savanas find nicht ohn alle Baumes 
fondern hier und da find Fleine Waͤldchen / 
welche fie ſehr luſtig machen. Es waͤchſet 
allda Dicke und lang Graß /welches ſehr guf 
iſt / und Habe ich) in gang Weſt⸗Indien kein 
beſſeres geſehen. Unten an der Bucht / gegen 
Das Meer zu / iſt das Erdreich niedrig / und 
voller Mangle-Bäume / weiter aber ins Land 
hinein iſt es hoch und bergicht. Die Berge 
find theils Buͤſchicht / theils Savanas, oder 
Diehweiden,; Die Bäume indiefem Gebuͤt 

che find Flein und niedrig / und wo die Sava- 
has bergicht ſind / iſt auch nicht allzuviel Graß. 
Von dem Ende dieſer Bucht biß ander See 
don Nicaragua an der Mord: Rüfte des 
Meeres ſind nut 14. oder 15. Meilen / auff 
dem Wege aber zwiſchen diefer Bucht und 
den See ziwar erlihe Hügel aber das meifte 
Theil doc) Savanas. a 
Der Capitain Cook, der bey den Inſuln 
Jean Fernando frand worden / war e8 noch 
immer geblieben / biß auf 2. oder 3. Meilen 
alt dg3 Capo Blanc, allıy Er plöglich fFard. 
Se Morgends ſchien Er fich fo gut zu bes 





finden 1 als feit eelichen Wochen jemals; 
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Allein das ift bey denen / fo auf der See frand 
liegen / und nur die See⸗Lufft an ſich ziehen) 
gar gemein / daß fo bald fie gegen Land kom⸗ 
men’ fterben. Vier Stunden nad) feinem 
Tode / wurffen wir alle / nemlich das Schiff / 
worauff ich mar / der Capitain Eaton und 
das mit dem Meel erbeufete Schiff / eine 
Reile innerhalb dem Cap, einem Fluſſe mit 
fuͤſſem Waſſer gegen über / 14. Faden tieff/ 
‚auf einem Elaren und harten Grunde / unfere 
Ancker. So bald diefes gefchehen / beachten 
wir des Capitain Cooks Leichnam an Land / 
um ihn zu begraben / ſchickten auch 12. bewehr⸗ 
te Mann dahin / die diejenigen ſo das Grab 
machten / bededfen folten / denn ob wir mohl 
feine Anzeigung fahen/ Daß jemand Da woh⸗ 
nete / fo muften wir Doch nicht / ob das {and 
gan und gar unbewohnet wäre. Ehe num 
die Leiche eingeſcharret war / kamen drey 
Spaniſche Indianer dahin / wo die Unſrigen 
das Grab machten / und feagten fie/ mer fie 
wären / und wo fie herfämen? Unſere Leute 
antworteten ihnen / fie Fämen von Lima und 
_ wolten nach Ria Lexa , teil aber einer von 
ihren Schiff8-Capitainen auf der See geſtor⸗ 
ben / wären fie genöthiget worden / an Jan 
Mtreten / um ihn anf Chriſtliche Arth ut 
ii Weiſe 
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Ber su begraben. : Wie nundie Indianer 
anfänglich gar furchtfam zu ſeyn ſchienen / alſo 





fingen fie hierauf an kuͤhner zu werden kamen 


näher herzu und thaten allerhand Lächerliche 
Fragen / die ihnen die linfrigen beantworteten 


und vielerley Maͤhrlein hinzufegten/ um fie. 


defto beffer an fich zu locken / muften auch offte 
ihrer Kuͤhn- und Dummheit lachen /und frag: 


sen fie endlich / ob fiedenn noch Feine Spanier 
gefehen hätten? Sie fagten hierauf / daß fie. 


felbft Spanier wären’ und unter Spanien 


\ 


wohneten / hätten aber / ob fiegleich im Lande 


allda gebohren wären / noch niemahls drey 


Schiffe da gefehen. Die Unfrigen antworz . 
teten; fie wurden ihrer auch noch nicht fo viel 


gefehen haben / wenn nicht eine ſonderliche 


nöthige Urſache fie gezwungen hätte / allda 
anzuländen. Endlich hielten fie fie fo lange 


auf und lockten fiemit guten Worten fo nahe 
an fich / Daß fie alle drey auf einmahl ergrif⸗ 
ſen wurden / wiewohl / indem man mit des 
Capitain Cooks Einſenckung beſchaͤfftiget 


war / wieder einer entkam / die andern beyden 
aber wurden auf unſer Schiff gebracht. Der. 


Capitain Eaton Fam alfobald zu ung an Bord 


und examinirte fie / ba fie denn bekannten / 
daß fie eben darum kommen wären / unſer 


O 3 Schi 


213 


— — — — — 
— — — — — = 


— - 


—— 


a 
— 7 
— 


— 
— m. 3 


——————— — 
me ne oe ve — — 
—— — = 2 a — 




















RE Reiſe um bie Wel/ BRNN, 


Shif in Augenſchein zu nchmen⸗ und / wo 
möglich auszufpehen/ wer wir wären; Dem 
der prelidenf von Panama hätte Hor weniger 
Zeit nach Nicoya gefhrieben und der Obrig⸗ 
keit allda zu wiſſen gethan / daß ſich Feinde: 
in der. dortigen See befindeten / weswegen 
ſie ſich wohl in acht nehmen ſolten. Dieſes 
Nicoya iſt eine kleine von Mulatren bewohnte / 
an dem Ufer eines gleichbenahmten Fat⸗ 
gelegene Stadt / ohngefehr 12. oder 13. Meis 
len von hier / / nach Weſten zu. Der Srrhift 
sum Schiffbau fehr rg eg find auch deſ⸗ 
fen Einwohner meiftentheils Zimmerleute / die 
gemeiniglich fonft nichts thun / als entweder 
neue Schiffe bauen / oder alte ausbeffern. 
Hier hatte auch der Capitain Scharp, — 
drauf / als ich ihn verlaſſen / Anno 1681. Zim⸗ 
merleute angetroffen / die ihm fein Schiff / 
vor feiner Rückreife nach Engelland / wieder 
zu rechte gemacht hatten. Weil nun der 
Gouverneur vonPanama fie gedacht er maffen 
gewarnet / fo war wohlder Spanier Schule 
digkeit fich vorzuſehen / damit mir ung nicht 
etwann zu Nicoya mit denen uns ermangeln⸗ 
den Nothdurfften/ die man da leicht haben 
kunte / verfehen möchten; undeben deswegen / 
weil ſie ſchon gemuthmaßfet/ wir moͤchten die⸗ 
jenigen 
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jenigen ſeyn / davon ihnen der Prefidenf von 
Panama gefchrieben / waren unfere Öefangene 
hieher gefchiekt worden. Auf Befragen von 
dem Zuftande .und Reichthum des Landes / 
gaben fte zur Antwort / daß die meiften Ein⸗ 
wohner Bauren und mit Geträyd und 
Ackerbau befchäfftiget wären / vornehmlich) 


aber der Viehzucht oblegen/ darzu fie grofle 


weitläufftige Savanas hatten / worinnen viel 
SBchſen / Kühe und Pferde ergogen wurden. 


An etlichen Hethen nahe am Meere wüchle 


roth Färbeholg/ / wovon fie aber nicht groſſen 
Voͤrcheil hätten / weil ſie es müften auf den 
See von Nicaragua, der in die Nord» See 
Iauffet führen. Sie ſchicketen dahin auch 
ſehr viel Ochſen⸗ und Kuͤh⸗. Haͤute /und braͤch⸗ 
ten Dagegen Europaͤiſche Waaren zurüce/ 
Als Hüter Leinwand und wollene Waaren / 


darein fie fich Eleideten. Das Fleiſch ihres 
Biehes braucheten fie meiftentheils nur / ihr 


Geſinde damit zu ſpeiſen; Butter und Kaͤſe 
aber machten ſie allda nicht vilie. 
Nach dieſem Berichte ſagten ſie / daß / wo 
wir von Lebens⸗Mitteln was noͤthig haͤtten / 
ohngefehr z · Meilen von da / ein Vorwergk 
voll Schfen und Kühe wäre / deren wir ſo viel 
toͤdten koͤnten / als wir wolten. Dieſe Zeitung 
D4 war 
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mar uns £refflich lieb denn wir hatten ſeit 
unferer Abreife von Gallapagos Fein Fleiſch 
gehabt. Alfo ſchickten wir 24. Mann von den 
Unſrigen / und einen vonden Spanifchen In⸗ 
dianern / ftatt eines Wegweiſers / aus / die denn 
ohngefehr eine Meile vom Schiffe an Land 
traten. Wir zogen unſere Chalouppen aufs 
truckene und folgeten der Anfuͤhrung unſers 
Wegweiſers / der uns bald an Haͤußer brach⸗ 
te / wobey ein groſſer Vieh⸗Garten war / wel⸗ 
cher in einem groſſen Savanas oder Weide⸗ 
Platze / ohngefehr 2. Meilen vonunfern Cha- 
louppen, lag / und worinnen eine groſſe Anz 
zahl Ochſen und ferte Kühe weideten. Einige 
von uns wolten / man ſolte ihrer 3. oder 4- 
ſchieſſen und ſelbige an Bord bringen / andere 
widerſetzten ſich / und ſagten / es wäre beſſer / 
die Nacht uͤber da zu bleiben / auf den Mor⸗ 
gen aber das Vieh in den Garten zu treiben / 
und hernach 20. 30. oder fo viel man wolte / 
davon zu fchieffen. Meine Meynung wars 
mieder nach unfern Schiffen zu kehren / und 
bemühete ich mich die andern alle zu uͤberre⸗ 
den/ Daßfie mir folgeten/ ſie wolten aber zum 
£heil nicht. Alſo machte ich mich / nebft 12. 
Mann / der Helfftevon uns / zuruͤcke / und ließ 
die uͤbrigen aufm Lande. Allhier (abe ic 3. 
4 u oder 
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oder 4. Tonnen von rothem Holtze / welches 
ich vor die Arth von Holg halte / welches man 


in Jamaica Blut⸗Holtz oder Hol von Nica- 


ragua nennet. Wir / die wir zuruͤcke kehre⸗ 
ten / funden Feinen Widerſtand / fondern er: 
warteten aufden andern Tag unfere an Sand 
gelaffene Gefellen / allein es Fan niemand. 
Um 4. Uhr nad) Mittage ſchickten wir in un: 
ferer Canöen 10. Mann daß fie fehen ſolten / 
wo unſere Leute geblieben wären. Als fie in 
die Bucht kamen / da wir ausgeftiegen waren, 
nach dem Vieh⸗Garten zugehen, traffen fie 
fie alle auf einer Eleinen Klippe an / die eine 
halbe Meile vom Sande war / darauf fie im 
Waller biß an Gürtel ſaſſen. Sie hatten in 


einem Haufe gefchlaffen/ und warendes Mor⸗ 
gens gang fruh ausgegangen’ um das Vieh 
in den Garten zu jagen; Ihrer zwey waren 


auf eine Seite gegangen und zwey auf die an: 


dere / Die übrigen aber nahe an den Garten. 
Som das Vieh hinein zu treiben. Wie 


ie. nun alfo zerſtreuet geweſen / waren fie von 


49. biß so. bewehrten Spanien angefallen 
worden / worauf einer dem andernzugeruffen / 


daß fie ſchon wieder beyſammen geweſen / ehe 
fie die Spanier angreiffen Eönnen / hatten ſich 


auch alſobald auffgemachet / und ihrer Cha⸗ 
DD 
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28. Reife um die Welt / | 
louppe , die fie auf dem Truckenen gelaſſen / 
zugeellet / nachdem fie aber andie Bucht kom⸗ 
men / Diefelbe in vollem Feuer angeteoffen. 
Diefes war ein ſehr unangenehmes Anſchau⸗ 
en vor ſie geweſen / denn fie wuften nun nicht / 
wie fie wieder an das Schiff kommen ſolten / 
es wäre denn / Daß fie zu Sande biß an den 
Orth / wo Capitain Cook hin begraben wor⸗ 
den / welches foft eine gange Meile war / haͤt⸗ 
‚gen gehen wollen. Es iſt aber andenmeiften 
Orthen / dadurch fie gemuſt / alles mit dickem 
Gebuͤſche verwachſen / dahinein ſich die Spa: 
nier gar leicht verſtecken koͤnnen / welches ſie 
ohne dem gar wohl zu thun wiſſen. Und wie 
ſie ſicherlich glaubeten / daß ihnen die Unſri⸗ 
gen nicht entgehen koͤnten fo kamen ſie näher 
u ihnen / und fragten ſie / ob fie ſich nicht 
wolten belieben laſſen / einen Spatziergang 
biß an ihre Pflantzſtaͤtte zu thun / und ande⸗ 
re dergleichen empfindliche Spottreden mehr; 
worauff ihnen die Unſrigen aber nicht ein 
Wort antworteten. Als nun noch ohnge⸗ 
fehr die halbe Fluth war / erblickte einer von 
den Unſrigen / ein gut Stuͤcke vom Lande / ei⸗ 
ne Klippe / die ſich ein wenig uͤber dem Waſſer 
ſehen ließ; dieſe zeigte er feinen Geſellen und 
vermeynte / wenn fie Diele Fönten — 
| | wurde 
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ſeyn Sie wuͤnſcheten ſich alle dahin; zu: 
mahl weil die Spanier / die zwar weit genug 
‚von ihnen hinter den Straͤuchen waren und 
ihres Raubes gewiß zu fen vermeyneten / 
dennoch dann und wann Feier auf fie zu ge⸗ 


‚ben begunten. Nach Betrachrung des Or⸗ 


thes und der Gefahr / worinnen fie fich befun⸗ 
den / ſchlugen ſie vor / den laͤngſten unter ih: 


nen hinzuſchicken / der verſuchen ſolte ob das 
Meer zwiſchen dem Orthe wo ſie waren / und 
der Klippe / zu gruͤnden waͤre. Dieſer Ans 


ſchlag ward alſobald ins Werck geſetzt / und 
alles nach ihrem Wunſch befunden / dieſem 
nach machten ſie ſich auf gedachte Klippe / blie⸗ 
ben auch darauf / biß die Cande zu ihnen kam / 
welches gegen 7. Uhr geſchahe. Die Fluth 
hatte ein Ende / als ſie ſich auf die Klippe bes 
gaben / die damahls auch gantz trucken war / 
welche aber wenn die Fluth wieder Fam / vom 
Waſſer wieder bedecket murde/ alſo / daß wenn 
unſere Canöe eine Stunde laͤngſamer kom⸗ 
men waͤre / ſie / Der See halben in ſo groſſer 
Lebens⸗Gefahr / als vorher / der Spanier we⸗ 


gen / geſchwebet hätten / denn es iſt zu wiſſen / 


daß allhier die Fluth ohngefehr 8. Fuß hoch 
ſteiget. Es warteten and) die Spanier nur 
we drauf / 


puͤrde es ſtatt einer guten Feſtung vor fie 
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darauf / daß ſie ſie wuͤrden fehen mit der Fluth / 
die nicht lange mehr ausbleiben kunte / weg⸗ 
treiben / deswegen blieben ſie am Lande / und 
kamen hinter ihren Hecken und Straͤuchen nie 
hervor / zumahl da kaum ihrer 3. oder 4. mit Ge⸗ 
ſchoß / Die andern aber nur mit Spießen bes 
we,ret waren. In diefer Gegend wiſſen die. 
Spanier überaus wohl mit Wurff⸗Spieſſen 
umzugehen / und thun bey Gelegenheit/ ſon⸗ 
derlich wenn fie einen Hinterhalt machen koͤn⸗ 
nen / ihren Feinden groffen Abbruch Damit. 
Ihre Herghafftigkeit laͤſſet es auch nicht zu / 
anders / als ſolcher Geſtalt durch Hinterlift 
su fechten / und vermeynen / genung gethanzu 
haben wenn ſie auſſer Schuß bleiben / draͤuen 
und ſchimpffen koͤnnen / auf welches ſie ſich ſo 
gut als auff Spießwerffen verfichen/dannenz 
hero / wenn ſie ſich ſtille halten und nichts reden / 
man ſicher ſchlieſſen mag / daß ſie im Hinterhal⸗ 
te lauren. Unſere Cande kam endlich noch vor 
Einbruch der Nacht wieder an Bord / und 
brachte alleunfere Seutein guter. Geſundheit 
Des andern Tages schickten wie wieder 2. 
Canden gang biß ans Ede der Bucht / eine 
groffe Canöe, davon wie Nachricht hatten/ 
Daß ſie da ſeyn folterzwnerfolgen. Die Spa: 
| nier 
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nier haben hier weder Schiffenod) Barquen, 


ſondern nur etliche Canden, derer fie ich auch 
gar felten bedienen. Ich glaube auch nicht, 
Daß Fiſcher allhier find / denn die Fifche find uͤ⸗ 
berans felgam ; Ich habe felbft hier Feinen 


gefehen / es hat auch Feiner vonunfern Leuten 
einen einsigen fangen Eönnen/ ob wir gleich / 
wie wir überall / wo wir anderten/ gemohnet 


waren / unfere Fiſcher ausſchickten / auch felbft 
mit Negen und Angeln’ was zu fangen/ ver; 
ſuchten. Denfolgenden Tag kamen die in: 
ferigen wieder / und brachten die Canöe , die 
fie gefucher ı mit fih. Drey oder 4. Tage 


drauf wurden unfere Canoen abermahlsnach 


einer andern Cande ausgeſchickt / Diefie auch 
on Bord brachten. Dieſe Canöen wa⸗ 
ven mie Banden / Riemern / Rudern und 


insgemein mit allem / was zum Stande / 


Dienftezu thun / noͤthig war / verfehen. Der 


Capitain Eaton bekam eine davon / und wir 


Die andere / welche uns bey gegebener Gele⸗ 
genheit / Volck an Land zu ſetzen / dienen ſol⸗ 


ten. Weil wir hier waren nahmen wir fo 
viel Waſſer ein/ als wir beherbergen Eunten, 


bieben auch eine geoffe Menge Stangen ab 
Ruder Davon zu machen / inmaffen der Lan⸗ 
tzen⸗Baum / der fich fehr wohl a 

| allhier 
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aſllhier häufig wählt. . “M Ich Habe dieſen 
Baͤum im Sud⸗Meere ſonſt kn als 
hier / geſehen / auf Jamaica aber iſt deſſen viel / 
ſonderlich au einen Orte / Blevv-felds genant/ 
Be in Weſten dieſer Inſul lieget / nicht 
‚aber mit dem Fluſſe Blevv-fields, wovon ſchon 
geredet ‚worden / zu vermengen iſt Dieſes 
Lantzen⸗Holtz iſt ſehr gleiche und gerade, ohn⸗ 
gefehr wie unſere junge Fichten / ͤberdiß ſehr 
harte / ſchwer und vortreſlich ſtarck. Die Frey⸗ 
beuter halten viel drauff / nicht allein Griffe 
an die Ruder / ſondern auch Ladeſtecken da⸗ 
von zu machen / deren fie allemahl 3. oder 4. 
im Vorrath haben / wenn irgend einer zu⸗ 
bricht / indem ſie viel beffer / I als bie Sichtes 
nen iind. Ki J 
Den Tag zuvor [ehe wir don Bier abgien⸗ 
gen / wurde Monſieur Eduard David, bißhe⸗ 
riger Shi: Quartier Meifter/ durch eins 
hellige Stimmen / zum Capitain gemacht? 
welches ihm als dem nechſtfol lgenden billich 
gehoͤrete. Den 2o. Julium machten wie ung) | 
nebſt den Capitain Earon und der zu Ga alla- 
pagos genommenen prife, aus der B je 
Caldera anf/ und nahmen unfen Wegunach 
Ria Lexa. Wir hatten Nord: Wind’. un ID 
| ob er ai nicht gar ſtarck war) 0; a 
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| * in dreyen Tagen in den verlangten 
Kia Lexa iſt das merckwuͤrdigſte Land auf 
dieſer gantzen Kuͤſte wegen eines darauf be: 
findlihen hohen brennenden Berges / wel⸗ 
chen die Spanier Volcan Vejo, oder den als 
ten Vulcan nennen. Man muß das Schiff 

erſtlich gank gegen Nord⸗VOſten wenden / herz 





















nach nahe an den Berge vorbey feegeln / ſo il A 


wird man richtig in den Hafen Eommen: 
Die See-WBinde find Sud⸗Weſt / alfo muͤſ⸗ 

fen fich die dahin kommenden Schiffe derſel⸗ 
ben gebrauchen / Denn duch Die Land-Winde 
werden fie nimmermehrhineinfommen. Der 
Vulcan iſt leicht zu erkennen / indem inder ganz 
Ben Gegend Fein ſolcher hoher Berg / noch 
auc auf der gantzen Küfte ein fo geſtallteter 
zu finden iſt: Liberdiß rauchet er den ganken 
Tag / und inder Nacht wirfft ersumeilen gar 
Flammen aus. „ Man fteher ihn von 20. 
Meilen/ und weil er nur 3. Meilen von Has 
fen entlegen/ Fan man deffelben Einfahrt gar 
leichte fehen. Dieſer Hafen ift eine kleine / 
platte / niedrige Inſul / einer Meile lang / ohn⸗ 
gefehr einer viertheil Meile breit / und etwan 
anderthalb Meilen vom Lande. An jedwe⸗ 
dern Ecke der Inſul iſt ein Canal oder dee 
We fahrt 
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* davon die gegen Abend die breiteſte und 
icherſte an der Nord⸗Weſt⸗Ecke aber iſt ein 
Ort / wo das Waſſer gantz untieff iſt / und da⸗ 
vor die einfahrenden Schiffe ſich in acht zu 
nehmen haben. Wenn man dieſen Ort vor⸗ 
bey / muß man gantz nahe an der Inſul hin⸗ 
fahren / denn es iſt eine niedrige ſandichte 
Banck allda / die ſich faſt biß mitten in die Ree⸗ 
dehinſtrecket. Die Durchfahrt an der Dft- 
Seite ift nicht fo breit und auſſer dem iſt der 
Strohm allda fo ſchnell / daß die Schiffe ſel⸗ 
ten oder gar nicht durchkommen. In Diefem 
Hafen haben 200. Seegel raum / und Die 
befte Reede ift nahe am Lande / allwo 7. bi 
8. Faden Waſſer ift/ wie auch ein klarer und, 
harter Seandd. 
Die Stadt RiaLexa iſt 2. Meilen von den 
itztbeſchriebenen Hafen / und find 2. Armen 
oder kleine Einfahrten /die fich nach der Stadt 
lencken / davon die Weſtliche biß Hinter die 
Stadt / die andere biß an diefelbe gehet/ es 
Eönnen aber weder Schiffenody Barquen biß 
dahin fahren / denn fie find beyde fehr enge / 
und ift das Land auf jedweder Seite voll ro⸗ 
ther Mangle- Bäume. Vhngefehr andert⸗ 
Halb Meilen unterhalb dee Stadt haben die 
Spanier an den Ufer des Oſtlichen Armes 
* —i eine 
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eine gute Schanße gebauet / und fagte man 
uns / daß ſie an den Weſtlichen gleichfalls ei⸗ 
ne angeleget haͤtten / und zwar beyde ſo vor⸗ 
theilhafftig / das 10. Mann gar eine leichte 
Landung von 200. verhindern koͤnten. 
will von dieſem Orte aber weitlaͤufftiger res 
ben / wenn ich wieder dahin kommen merdey 
und inzwifchen deffen Beſchreibung biß dahin 
verſparen / ißo aber den erfolg unferer Reife 
forsfegeman.. | | | 

Als wir nun den Vulcan oder: Feuerberg 
im Geſichte hatten / und unſerer Muthmaſ⸗ 
ſung nach etwan noch 7. oder 8. Meilen vor 
Sande waren lieffen wie unfere Mars⸗See⸗ 
gel fallen in Willens / des Nachts mie 
unfern  Canöden in den Hafen einzufahren. 
Allein gegen Abend bekamen twir einen ſehr 
hefftigen Sturm⸗Wind aus dem Nords23; 
ſten / nebſt vielen Donner Bligen und ſtar⸗ 
en Regen. Die Hefftigkeit des Windes 
Währete wohl nicht gar lange / doch war eg 
ſchon des Nachts um eilff Uhr ale wir in un: 
fere Canöen fraten/ und die See mar ganß 
flille. Wir ruderten gerade dem Lande zu / 
und dachten noch vor Tage dahin zu kom⸗ 
nen / befunden uns aber betrogen / indem wir 
des Morgends um — noch nicht in go 
Ru: r en 














pr waren. Eine Meile vonder Inſul / die 
den Hafen von RiaLexa macht / wurden wir 











eines Haufes drauf gewahr / als mir näher fa: 
men / fahen wir 2..oder 3. Perſonen drinnen, 
die ung zuſahen / biß wir nocheine halbe Mei⸗ 
le davon waren / alsdenn eileten fie ihren Ca- 
.nöen zu / und ruderten nad) dem Landes ehe 
fie aber allda ankommen Funten / ‚hatten wir 
fie in unferer Gewalt / und nahmen fie mit 
ung zuruͤcke auf die Inſul. Indem wir mi 
‚ Fahung diefer Canöe befchäfftiget waren— 
hielt gleich über am Sande ein Reuter der al⸗ 
 sfpbald in vollem Spornſtreich der Stadt zu: 
jagete. Unſere übrige Canöen, als ſchwer 
bealadene / ruderten langſam / und kamen erſt 
gegen den Mittag auf die Inſul / muſten wir 
alſo auf fie warten. Injwiſchen examinir 
ten wir unfere Gefangene / welche uns fagten 
‚fie wären auf Schildwache dahin geſetzt wor⸗ 
ge / ohngefehr vor einem Monate/einen Briefl 
bekommen / worinnenman ihm Nachrie ge— 
geben / das Feinde in der See waͤren / und er 
Ilſo ſich wohl in acht zu nehmen haͤtte / nach 
deſſen Empfang er alſobald das Hau a 
der Inſul bauen laſſen / und angeordnet / d 
4 Mann Tag nnd Nacht Wache Dar en 
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halten / und von den Schiffen, die fie würden 
ankommen fehen / Nachricht: geben folcen. 
Sie ſetzten Hinzu, daß fie nicht Chalouppen 
oder Canöen zu fehen vermeynet/ auch auff 
ſonſt nichts als Schiffe, Achtung geben, haͤt⸗ 
ten uns erſtlich vor Leute / die Schiffbruch ere⸗ 
litten / gehalten, als fie aber noch 2. oder 4. 
Canðen mehr gefehen / angefangen zu auge 
woͤhnen / daß wir was anders wären. Der 
Reuter / den wir geſehen / kaͤme alle Morgen 
zu ihnen / und koͤnte in weniger / als einer 
Stunde / in der Stadt ſeyn. Als der Capi- 

tain Eaton mit feinen Canden an Sand kam / 
ſagten wir ihm / was vorgegangen war. IBeif 
8 nun wohl fchon 3. Stunden, Daß Der Reu⸗ 
fer der Stade zu geeiler / und wir noch zwey 
Stunden haben muften/ ehe wir hinkommen 

unten / ſo merckten wir leicht / daß der Gou- 
verneur, nach ſo erhaltener guter Kundſchafft 
bon unſerm Anzuge / Zeit uͤbrig gehabt / ung 
borzubeugen/ und in feine Schantzen Bold 
legen / Die uns mic ihren Musqueten brap 
bewillkommen Fönten. Dannenhero hielten 
wir es vor das beſte zu feyn / die Ausfühs 
rung dieſes Anſchlages auf eine andere Zeit 
u verſchieben. be 


ae Da Si 
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8. Bafe umdie We 
TESiR auf difer Jafal ein 
fifen Wafkes/ wie auch einige "Bäume/da 
gröfte Teil aber beftchet aus Savanas oder 
Wieſen / worauf gut Graß waͤchſet / iſt aber 
Bein Vieh da / das es fraͤſe· Sielieget auf 
12. grad 40. minut. order Breite. Wir 
blieben althier biß um 4. Uhr nach Meittageı 
da unfere Schiffe biß auff eine Meilean Land 
famen / und wir wieder alle an Bord giengen, 
unfern Weg aber nach dem Golfo von ‚Ama- 
palla nahmen, in willens alldaunfere Schiffe 
Den 26. Julium Fam der Capitain Eator 


X 


auf unfer Schiff / um ſich mit dem —— 



















David zu berathen / wie man Indianer DE 
Eommen konte / die ung hülffen die Schiff 
beffeen / und wurde beföhloffen / daß went 
mir nahe am Golfo ſeyn mürden/ der Sapiı 
tain David mit 2. wohlbewehrten Candet 
voraus an Land gehen, Eaton aber an Bort 
bleiben folte 7 welchem Schlufe gemäß Det 
der Capitain David des folgenden Tages ſie 
nad) dem Golfo auffmachete. Bi 008 
Der Golfo von Amapalla iſt ein gro 
Ar des Meeres der ſich 3. biß 10. eilt 
ing Sand hinein erſtrecket. An fei nem Ein 


gange ander Mittags-Seite lieget das F 
ah Be —J gebur 
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jebürge Cafivina , und an der Nord⸗Weſt⸗ 
Seiteder S.Michadlis-Berg. Beyde-ers 








er find gar merkwürdig : Das Vorgebuͤr⸗ 


fe Calivina liegt auf ı12.grad 40. min. Nor⸗ 


enen / fo au 
Der S. Michaelis-Berg ift fehr hoch / jedoch 
ticht allzu fteil.  DasLandandem Fuße Dies 
es Berges ift an der Sud⸗Vſt⸗Seite nie⸗ 
rig und eben / wenigſtens eine Meile lang/ 
md bey dieſem niedrigen Lande fänget fich 
er Golfo an.  zwifchen hier und dem Vor⸗ 
ebuͤrge Cafivina liegen 2. hohe ſehens werthe 
Inſuln / deren die gegen Mittag Mangera, 
ie andere Amapalla heiſſet / und ſind 2. eis 
nvon einander. wu, | 

 Mangera iſt rund / hat ohngefehr 2. Mei⸗ 
n im Umfange / und das Anfehen eines 
roſſen Waldes. Sie ift mit Felfengans um: 
eben / und hat an der Nord⸗Oſt⸗Seite nur 
nekleine Bucht. Das Erdreichift ſchwartz / 
icht tief / und mit Steinen vermenget / nichts 
eſto weniger wachſen geofle Bäume drauff / 
je zum bauen gar wohl tauglich find. Mit: 
m auf der Inſul iſt eine Indianiſche Stade 


nd einige artige N Kirche. Umdie 


Stadt 


er Breite / d hoch und rund / und fcheinek 
der See find / eine Inſul zu 
en / weildas Land darauf gantz niedrig iſt. 
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Stadt herum yflangen d die It dianer Mahis 
und etwas Plantains, haben auch einige Huͤ⸗ 
ner / ſonſt aber kein ander F luͤgelwerck / bes 

gleichen auch keine vierfuͤßige Thiere / als 
Katzen und Hunde. Von der Stadt gehet 
nach der Bucht ein kleiner holer und ſteinich⸗ 
ter Weg / und in der Bucht liegen allemahl 
10. oder 12. Canden auf dem truckenen / wel⸗ 


che man nie ins Waſſer kaffee, als uff den 
Norbfall. Br 














BR. 


Die Inſul Amapalla ſt groͤſer als Man⸗ 
gera, der Boden aber faft einerlen. . Hierauf; 
find 2. Meilen von einander 2. Staͤdte / eine: 
gegen Norden / die andere gegen: Oſten. 

Dieſe letztere iſt nicht weiter / als eine Meile 
vom Meeres auf dem Gipffel eines Berges 
in einer ebene. gebanet : Der Weg dahin it 
‚fo jähe und voller Steine / daß wenig Leute 
einem geofien Hauffen Volckes / nur bloß da⸗ 

mit / das Aufſteigen verwehren koͤnten. Mit 
gen in der Stadt iſt eine ſchoͤne Kirche. "Die 
andere Stadt iſt zwar nicht ſo geoß/ — 
dennoch eine feine Kirche. Ich habe ange: 
miercket / daß in allen Städten der Indianer) 
die unter Spaniſchen Gebiethe ſtehen / ſo wohl 
hier / als in der Bucht von — und 
| nase) der eu Marie und ee 
eili⸗ 
















——— — — —— 
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Heiligen Bilder, deren ihre Kirchen gang voll 


find auf Indianiſche Manier gemahlet / auch 


zum Thell alſo gekleidet / ſind: Hingegen in 


denen Staͤdten / wo die meiſten Einwohner 


Spanier ſind / dieſe Bilder auch auf Spaniſch 
gemahlet und gekleidet werden. Die Haͤuſer 
allda find nicht viel werth / an beyden Orthen 


aber bauen ſie / gar weit der Stadt / ziem⸗ 


lich viel Mahis, haben jedoch wenig Plantains, 
um ihre Haͤuſer herum aber viel groſſe wilde 


Pflaum⸗Baͤume.  Diefefindfo groß / als die 
groͤſſeſten die wir haben die Blätter tunckel⸗ 

ruͤne und ſo breit / als die unfrigen / Die Ge⸗ 
ftalt aber wie Hagedorn = Blätter: Das 
Hols an diefen Bäumen ift gar zerbrechlich / 


die Frucht Länglicht und fo groß / als Eleine 
wilde Pflaumen ; ‚Sie ift anfänglich gantz 
gen / wenn ſie aber reiff wird, auf Der einen 


Seite gelbe / auf der andern roth / hat wenig 


Fleiſch / aber einen geoffen Kern. Sie iftans 
nehmlich genug zu effen / ich wuͤſte aber nicht / 


daß ich vechtereiffe geſehen / wo nicht eine oder 


zwey Maden drinnen geweſen waͤren. Gleiche 
fals erinnere ich mich nicht / in dem Sud⸗ 


Meer fie fonft/ als hier alleiny gefehen zu ha⸗ 
ben / in der Bucht von Campeche aber iſt 
dieſer Baͤume eine ſehr groſſe Menge / und auf 

| "»4 Jamaica 
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Jamaica pflanger ı maı fer / die Felder damit: 
gu umzäunen. Diefe Indianer haben my 
wie die zu Mangera 4 etwas Geflit uͤgel. 
iſt kein Spanier unter ihnen / als ein Bu 
oder Priefter/ der alle drey Städte / nemlich 
die zwey auf Amapalla und die auf Mangera 
verſorget. Sie gehören unter den Gouver⸗ 
neur der Stadt S. Michael , die unten am 
Berge diefes Nahmens lieget / und zahlen 
ihm ihren tribut an Mahis oder Korn / indem 
ſie uͤberaus arm / und doch dabey gantz ver⸗ 
gnuͤgt ſind. Sie haben nichts woraus fie 
Geld loͤſen koͤnten / als, ihr gezeugtes Mahis 
und Gefluͤgel / und auch hiervon hat der Pater 
oder Moͤnch den Zehenden. Er weiß genau 
alles / was ein jeder hat und unterſtuͤnde ſich 
keiner / ohne feine Erlaubniß / einen Huhn zi 
ſchlachten / wenn Er gleich Erand | aͤre Dies | 
fer Moͤnch iſt / wie geſagt / der eingige Weiſſe 
auf dieſen Inſuln. Er muß / wie Een 
Moͤnche / die unter den —— * 
























—* eedeny. — —* TAU 
muͤſſen auch die Mönche / die bey ı ° 





biefen Nationen no wollen ’ ae 
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Sprache deffelben Volckes lernen / dem fie 
zu predigen fich vorgenommen. Vb auch 
‚gleich die Indianer in igtgedachten Inſuln 
arm find / fo giebet e8 doc) anderswo fehr 
reiche / welchen aber die Spanier das Ihrige 
vor Lumpereyen gar artig abzuswaden wiſ⸗ 
fen. Die Mönche haben diefer Orthen gar 
anfehnliche Einkünfterfonderlichin der Bucht 
von Campeche, allwo die Indianer viel Ca- 
cao zeugen / ingleichen anderswo / wo Coche- 
nille und Silveftre Bäume wachfen/ aud) an 
den Drrhen/ wo Wein / ob er gleich gar ſchlecht 
iſt / gemacht / oder &old gefammlerwird : An 
allen diefen Orthen bringen die Moͤnche gros 
fe Schäße zufammen. Unterden Indianern 
dieſer Inſuln war nur ein eingiger der Spa: 
niſch veden kunte / Er fchrieb es auch / indem 
Er dazu erzogen worden / daß Er die Regiſter 
und Rechnungen halten ſolte wie Er denn 
auch Secretarius von beyden Inſuln mar. 
Es war auch noch ein Cafica allda / welches 
Aunter den Indianern eine Dbrigfeitliche Per⸗ 
fon von niedriger Gattung iſt / der aber weder N | 








Spanifchlefen nochredenfunte. I 
—* Sn Dife Bucht find noch mehr andere IT| 
Inſuln / aber Feine werden bemohnet / als | 
diefe. Eine ziemlich groſſe iſt noch da / wel ma 
und 
u 











— 





/ der — Anzeiger — D. 
nen: Klofter gehöret / worauf. es = Vchſen u 
Kuͤhe gabs nebſt z. oder 4. Indianern /- die 
des Viehes warteten / die. befuchten wir 
offte / weil wie in dee Bucht waren. Alle 
diefe Inſuln find niedrig / ohne Amapalla und. 
Mangera. Dan Fan durch zwey Durchfahr⸗ 
ten in den Golfo kommen / die eine iſt zwiſchen 
dem Vorgebuͤrge Cahvinaund Man era, und 
die andere zwiſchen Mangera und Amapalla, 
und dieſe iſt die beſte. Die Reede iſt in SD. 
ften von Amapalla, einen Stüd niedrigen 
Landes gegen über / und iſt fonft niches nie⸗ 
driges / als dieſes auf der gautzen Inſul. 
Ein wenig weiter hin koͤnnen die Schiffe nahe 
am Lande im Nord⸗Oſten der Inſul Ama- - 
pallaancfern. Hieher kommen die Spanier 
am meiſten / und nennen es. den Hafen 
Martin Lopez. Dieſer Golfo oder Seeers 
ſtrecket fich zwar noch weiter hinter alle diefe 
Inſuln / es ift aber ſo wenig Waſſer dar / * 
die Schiffe dahin nicht fommen koͤnnen. 
In dieſen Golfo nun gieng der Capitain, F 
David mit 2. Canden, um zu verſuchen wo 
möglich, Gefangene zu bekommen und Kund⸗ 
ſchafft einzuziehen ehe unfere Schiffe in den 


2) 








































J— einlieffen. Erkambald die erſte N * 
na 
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nach Mangera , weil Er aber keinen Wegwei⸗ 


fer hatte wufte Er nicht / auf welcher Seite . 


die Stadt ware. Des Morgends fand Er 
in der Buche einen Hauffen Canöen , und 


einen Fleinen Weg / der ihn mitfeinen Leuten 
zur Stadt führer. Die Indianer hatten: 
des Abends vorher gefehen / daß fich unfere . 
Schiffe der Inſul näherten/ und weil ihnen 
die Nachricht/ daß Feinde inder See waͤren / 
ſchon zukommen war / Lieffen fie die gantze 


Nacht Wache halten. Wie nun dieſe Schild: 
wachen den Capitain David ankommen ſahen / 


flohen ſie in die Stadt und machten Lermen 
drinnen / alſo / daß bey beſagten Capitains An⸗ 


kunfft / alles Volck in ˖die Waͤlder gelauffen 


war. Es traff ſich aber / daß der Moͤnch 
gleich allda war / welcher / weil Er nicht ent⸗ 
lauffen kunte / den Capitain David in die 


Sande gerieth / nebft zweyen jungen India⸗ 


nifchen Knaben / die bey ihm waren. Weil 


Er nun nur kommen war / einige Leute gefan⸗ 


gen zu nehmen, fo hatte Er andem Monde 
ſchon genung / und machte fich Damit gleih 
wieder der See zu. Schiffete damit hinuͤber 


nach Amapalla, und muſten ihm die Gefan⸗ 
genen ſtatt der Piloten den Orth / wo man 
landen kunte / zeigen? / allwo Er gegen Mittag 
BR ankam / 











— 





Er aber nebft feinem übrigen Dolce und 
dem Moͤnche marchirte nach der Stadt. 








cket / lieget ohugefehr eine Meile von der See 


dieſer Berg⸗Spitze nun waren die Indianer 
und erwarteten des Capitain Davids. 


Epaniern niche gar gut / und hatte er eben 


flohen. Er hatte fie damit erhalten weil er 








g 
muͤſte man nicht dieſen / ſondern den Spa 









Er und der Caſica waren auch geſchaͤffti 

als die andern / da ſich der Capitain Davic Ä 

mit feinen Leuten unten am Bergefehen ließ 
Sie rufften ihnen auf Spaniſch zu / und fraas 





n David antwortete ihnen / fie wären 
| Bafquen, 




























ich alda nicht auf fondern ließ 
3. oder 4- Mann zu — 


Orth / wie ich ſchon vorher angemer⸗ 
in einer Ebne auf dem Gipffel eines — | 


wor auf man anders nicht / als Durch Elettern 
kommen Fan / indem er ſehr fteil if: Auf 


die Indianer überredet / des —* zu er⸗ 
warten / ſonſt waͤren ſie alle in die Waͤlder ger | 


| Bar mer fie waͤren und woher fiefämen ® | 


a 


Der fhon gedachte Secretarius war dem 


efaget / wenn der Spanier Feinde Eimeny | 


ern ſelbſt / als welche die: Indianer — 
ven gemacht / Leid anthun; In übrigen wär 
‚ren ſie / ihrer Armuth halben / ſicher genug- 
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nen Sun — zn 
Bafquen, und hätten vom Koͤnige in Spanien 
Befehl diefe See von Feinden zu faubern/ 
wären in den Golfo kommen ihre Schiffe zu 
beſſern / wolten daher vor derfelben Ankunft 
einen bequemen Ort ausfuchen/ und die In⸗ 
dianer um hülfliche Hand anfprechen. Der 


Secrerarius hieß fie hieranf willfommen ſeyn / 


und ſagte / er hieltedie alten Spanier werth / 


und fonderlich die Bafquen , als von welchen 


er viel autes hätte fagen hoͤren / bach alfo / fie 
wolten doch in dieStadt fommen. Dieſem⸗ 


nach Fletterte der Capitain David und feine 
Leute den Berg hinan / lieffen aber den Moͤnch 


voran ſteigen / und wurden von den India⸗ 
nern mit vielen Freundſchaffts⸗Bezeigungen 
empfangen / denn der Secretarius und Caſica 
umarmeten den Capitain David, und die an⸗ 
dern Indianer machten mit ſeinen Leuten 
gleiche Ceremonien. Nach verrichteter Ber 
willfommung / giengen fie ſaͤmtlich nad) der 
Kirche / denn das iſt der Ort / wo alle öffent: 


liche Zuſammenkuͤnffte / wie nicht weniger alle 


Sreuden» Spiele und Luſtbarkeiten gehalten 
werden. Daher koͤmmt es auch / daß in allen 


Kirchen der Indianiſchen Staͤdte allerhand 


Arten von Masquerade-und andern ſeltzamen 
aitvaͤteriſchen Mannes⸗ und Weibes⸗Klei⸗ 
RN dern; 
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mente / als Schalmeyen und andere / zu fine 
‚den find/ vorallen andern aber eines welches. 
‚fie Strumftrum nennen. Dieſes Inſtrument 





hat einige Öleichheit mit der Zitter / und: 
die meiſten / deren fich Die Indianer bedieneny 
„von einen: geoffen mitten von einander ge: 
ſchnittenen Kürbis gemacht /. worüber fie ein 
duͤnnes Bet feſt anbinden/ und über folcher 
Bauch des Inſtruments Saiten ziehen. 
‚Die Nächte vor und nad) ihren. Fefttagen 
find zu ihren Luftbarkeiten beftimmer / welche 
darinnen beftehen/ daß fie Singen und Tan⸗ 
tzen / in den altvaͤteriſchen Kleidern allerhand 


Narrenpoſſen treiben’ und felgame pofituren 


ER 


‚machen. Wenn der Mond ſcheinet / haben 















ſie nur wenig / wenn aber nicht / ſehr viel Far 
Verſammlungen ſo wohl Mannssals Wei⸗ 
bes Perſonen kommen. Alle Indianer die ich 
unter Spaniſcher Bothmaͤßigkeit gekennet / 
haben mir melancholiſcher / als andere / ſo 
frey ſind / geſchienen; und wenn fie gleich bey 
diefen Berfammlungen in derhöchften Freu⸗ 
de haben ſeyn follen wift mirs doch vorfoms 
men / als wenn dieſe Freude nur was get 


Bi: 
J. * 
























genes und nichts rechtſchaffenes fep. Ihre 


Lieder 
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Lieder gehen gantz melancholiſch und be⸗ 


truͤbt / gleichwie ihre Mufic ſelber · Ob nun 
dieſes traurige Weſen ihrer angebohrnen Art 
oder ihrer Sclaverey zuzuſchreiben / kan ich 
nicht gewiß ſagen / dennoch aber wolte ich faſt 
glauben daß fie ſich nur verſamlen / ihr Un—⸗ 


gluͤck und den Verluſt ihres Landes und Frey⸗ 
heit zu beweinen. Denn ob gleich die / die izo 


leben / nicht wiſſen was die Freyheit iſt / fi 
auch nicht erinnern / daß fie Drinnen gelebet / 
ſo ſcheinet mir doch / daß die Knechtſchafft / 
welche die Spanier ihnen aufgebuͤrtet / ihnen 


tieff zu Hertzen gehe / dieſe Empfindligkeit 


auch vermuthlich ſehr vermehret werde / wenn 
ſie von ihrer vorigen Freyheit reden hoͤren. 


MNach dieſem noͤthigen Umſchweiff laſſet ung 


wieder zu unſerer Erzehlung kommen. Der 


Capitain David Dachte die Indianer allein 


die Kirche einzufhlieffen / hernach ihnen zu ſa⸗ 


gen werer ſey / und folglich durch gute Worte 


fie zu bereden / uns Beyſtand zu leiſten. Der 
Moͤnch war bey ihm / und hatte ihm verſpro⸗ 
then / fein beſtes zu thun daß fie ſich dazu ver⸗ 
buͤndlich machten; Ehe ſie aber alle in der 


Kirche waren / ſtieß einer von des Capitain 


Davids Leuten einen Indianer fort / daß er 


deſto geſchwinder in Die Kische gehen folter 


diefer 





















— nahm —— Flu h£ und die 
dern urDeh — 3 ichtern / daß ſi 


Kirche if en/ daß Ä icht ſehen kun⸗ 
pitain David, ders von er mas gefche 
hen war / nichts wuſte / blieb mit dem Mönc 
‚allein drinnen / als fie aber alle heraus w 
ren / gab er / nebſt ſeinen Leuten Feuer / und 

, choſſen den Secretarium. Alſo fiel un | 

4 Hofuuns⸗ wegen Unvorſi ichtigkeit eines ei 
Bigen dummen Kerlen/in Brumen. sa 
Nach Mittage Famenunfere Schiffer zwi⸗ 
ſchen Caſivina und Mangera, in dem Gele 


















‚Amapalla, an einen fandich ren Orte / wo das 
Waß er 10. Faden tieff war / Auder. Gege 
Abend gieng der. — *— — J m it einen 
u mie an Bord / 1 —* en den 





—9* * BL — — 
den / ſchreiben und uͤberreden wollen / zu un 
— : 380 aber wäre n DR 8 — 
8 ge Mictel/ —— ——*— achter IS die 
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wolte er ſelbſt unterrichten / was er ihm ſagen 
ſolte / und zweiffelte er nicht / der Cafica wuͤr⸗ 


de auff ſein Wort kommen. Des andern 


Zages ſchickten wir den Indianer an Sandy 
welcher, auch noch denfelben Tag wieder kam / 
und den Caſica nebſt noch 6. audern India⸗ 
nern mitbrachte / die auch die gantze Zeit uͤber / 
ſo wir da zubrachten / bey uns blieben. Sie 
thaten uns gute Dienſte / vornemlich / indem 
fe unſere Piloten waren / und ung an eine 
Inſul fuͤhreten / allwo wir jederzeit / wenn wir 
es von noͤthen hatten / Ochſen faͤlleten / woge⸗ 
gen wir ſie aber auch nach ihren Gefallen be⸗ 
lohneten. Einige Zeit hernach kam hieher 

nach Amapalla eine Parthey Engellaͤnder und 

Frantzoſen / die lange hier blieben; endlich eine 
Landung thateny und biß an dag Vorgebuͤr⸗ 

ge des Fluſſes / der ſich bey Cap Gratia Dios 


ns Nord: Meer ſtuͤrtzet / dannenhero das 


Fluß⸗Cap genennet wird, ſtreiffeten Nabe 
an dieſem Cap machten fie Barquen, aus un: 
gezimmerten Baum-Stämmen / die ich in fol⸗ 
gender Capitel beſchreiben werder und nah— 
nen den Weg nach der Nord See Des 


<apitain Scharp hatte ebenfalls willens dar 


in zu gehen / wenner länger Ichen follen. 
Die Freybeuter kennen diefe Straſſe ziem⸗ 
BR Q lich / 
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. Tip nachdem eine Parth » Engellände 


{em Zuge mit geweſen / und / mo mir recht 
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after hat. Diefe waseninihren Candcn 





Br Fluß hinauf gefahren’ big an den O 
wo die Fraͤntzoſen ihre Barquen macht 
da fliegen fie aus und marchirten na 
Stadtı Nahmens Segovia. Sie brachten 
mit diefer Hinauffarth des Fluſſes 
alseinen Monat zu/ denn es find viel Waß 
fer: Falle drauff / weſſenthalben fie gar offt 
ſich vom Fluſſe begeben / ihre Canöen an Land 
ziehen und fragen muften / biß fie vor dem 
Waſſer⸗Fall vorbey / alsdenn ſie erſt die Ca⸗ 
nöen wieder auf den Fluß brachten. Ich 
‚Habe mit viel Perſonen geredet / Die auff Dies 

















‚Aber wieder auf unfere angefangene Keifezu | 
Formen 6 abe 1 oc jam Befaß Des 


 fes Eapitels gu melden, daß als wie unfere 
Schiffe gekalfatert / und uns mit Waſſe 


fehen hatten / die Capitains Davidund Eaton 
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ſich von einander trenneten. Eaton na hm m 
400: Zallen Mehl und fsgeleden Sept 
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Abreiſe von Amapalla. Sturm⸗Winde. Das 
Vorgebuͤrge S.Francifci. Der Autor trifft den 


ve “in 


‘ Capitain Eaton wieder an/ uud trennen fich 


» 


nochmahlsvon einander. Befchreibung der In⸗ 


fulPlata. Trifft den Capitain Eaton abers 


mahls any und trennen fich zum letztenmahl. 


Ecke von S.Helena. Algatrane eine Arth vor 


Pech. Schiffbruch der Spanier. See⸗Rau⸗ 
beveyen. Manta, ein Dorff an dem Borgebürs 
ge S.Laurentiü. Der Chrift-Berg, Mehr 


„Ger Raubereyen. Das weiſſe Borgebürge. 


- Die Heine Stadt Payta. Belchreibung der 


Haͤußer inPeru,und Befchaffenheit des Erd⸗ 
bodens. Colan eine Indianiſche Stadt. Be 


ſchreibung derer aus Baum⸗Kloͤtzen gemachten 


Barquen oder Kaͤhne. Die groffe Stadt piura. 


e 


Der Weg nach) Payta. Lobos zu Lande, und 


u Lobos zur See / der Autor koͤmi dahin. Bucht 
oder Meer Bufen zu Guiaquil. XnfulS.Cla» 
‚ra. Schiffbruch der reichebeladenen Spanis 


ſchen Schiffe Von dem Fiſche / die Katze ge⸗ 


nannt Sand ⸗Ecke auf der Inſul Puna, und 


Beſchreibung dieſer Inſul. Der Baum Pals 


weto genannt. Stadt und Hafen auf Puna; 


Der Fluß Guiaquil, Stadt diefes Rahımensr 


derſelben Handels⸗Waaren / Cacao und Salla= 


parille. Tuche von Aula Ron ber Stadt 
— a 2 


dieſes 
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"Diefes N dahmens / — Sotdeund Su 
Freybeuter Einlauffen in Die Bucht Gui 
mwit dem Vorſatz/ auf die Stadt was zu unter⸗ 
nehmen. Unterlaſſen das Vortheil / ſich eines 
Haͤuffen ſchwartzer Indianer / die ſie alldort 
Fefangen dekommen /zu bedienen. Ihre Ruͤck⸗ 
Eehr nach der a Plata 7 derſelben * 
J—— | BET 


: En. set. Anno 1684 feten — 
Moͤnch an Land / und überlieffen den 
EgIndlanern das genommene Schiff / ſo 
wir Hingebracht hatten / wiewohl es annoch 
halb voll Mehl war. Wir giengen mit eis 
nem Sande Binde unter Sergelumd paſſirten 
zwiſchen Amapalla und Mangera durch. 
Kaum waren wir ein Meil Weges kommen / 
fo ſahen wie eine Cande mit Seegeln und 
Rudern hinter uns her eilen / weswegen wir 
die Seegel einzogen und drauff warte ef fe en. 
Es war aber Diefi Canõe von dem G: 
neur der Stadt S. Michael anunfein.C: * 
tain geſchickt / um ihn zu bitten / daß Erden 
Mönch nicht wegfuͤhren möchte; © Als nun 
der Abgefihickte hoͤrete daß manfelben ſchon 
ju Amapalla an Land aefeßet / Fehrete er vo 
lee Freuden wieder zuruͤcke Wir aber egel⸗ 
gen mie einem Weſt⸗Nord⸗ — 
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ter fort / und nahmen unſern Weg nach der 
Kuͤſte von Peru, hatten aber alle Tage 
Sturmwinde / biß wir hinter das Vorge⸗ 
buͤrge S. Francifci famen. Dieſe ſind vom 
Monat Junio biß in.den November fehr gez 
mein auf diefen Küften / nebſt diefen, aber 
hatten wir auch viel Donner / Bligen und 
Regen. Der Wind war bißher faft immer 
Sud⸗VOſt geweſen / alsaber die Stürme vor⸗ 
bey / wandte er ſich faſt gar in Weſten / aͤn⸗ 
derte ſich auch nicht / biß wir das Vorgebuͤr⸗ 
ge S.Francifci im Geſichte hatten / allwo wir 
Sud⸗Wind und ſchoͤn Wetter bekamen. 
Dieſes Cap lieget auf 10.grad Norder⸗Brei⸗ 
ey und iſt eine hohe Ecke Landes / gantz mit 
Bäumen bewachfen. Wenn man von Nor⸗ 

den koͤmmt / und am diefer Ecke nahe vorbey 
gegelt/ / ſiehet man eine andere niedrige Ecke / 
die man vor das Cap felbft Halten ſolte man 
ft aber ſchon vorbey / und fiehet es bald dar⸗ 
nach mit deeyen Spigen. Das Land iſt 
ſehr hoch? und fheinen die Berge gemeinig- 
ich gantz ſchwartz. Als wir vor diefem Cap 
porbey waren / traffen wir den Capitain Ea- 
son wieder an : Der hatte inder Abreiſe von 
Amapalla, längft an der Kuͤſte / ſolchen er⸗ 
ſchrecklichen Sturm mit Donner und Sli⸗ 



































agten / fie hätten noch niemahls dergleichen 


gen ausgeflanden d dab @ — 






geſehen / wären auch / weil die Lufft ſehr ſtarck 
nach Schweffel gerochen / hefftig erſchrocke n / 
und gedacht / ſie wuͤrden vom Blitz — 
det werden. Er war an der Inſul C 

geweſen / hatte allda 200. Ballen Mehl * 
geladen / hingegen die Chalouppe mit Cocos- 
Nuͤſſen gefüllet / und friſch Waſſer eingenom⸗ 
men. Gegen Abend giengen wir wieder von 
einander / denn Eaton hielt die See / wir aber 
ſuchten uns an dev. Kuͤſte zu bedecken / giengen 
indeſſen mit der See und den Land⸗Winden 
fort / ſo weit wir kunten. Der See⸗Wind 
iſt allhier Sud und der Sand-Wind Sud⸗ 














Sud⸗Oſt / zuweilen aber wenn wir an hier 
Fluͤſe Famen hatten mir Sudst 2 Wind. * 





| Den 20. Sept. Tome wie an N e Inſul 
Plara, und murffen Aucker au ers Tode 
| Waffen, und hatten von Cap S. Francilei an 
immerfchön Wetter. Hier kamen ewie dee 
an diejenigen Derther / von welchen ich ü 
erften Capitel den Anfang meiner —— 
ſchreibung gemacht / und hatten alſo das ganz 
Ba 
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nn — mn nn — — 
Die Inſul Plata iſt / nach etlicher Meynung / 
von den Spaniern alſo genennet worden / 
nachdem der. Ritter Franciſcus Drake dag 
Schiff Cacafoga ‚deflen Ladung meiftentheilg 
in Silberwerck beftanden/ genommen / es in 
diefe Inſul gefuͤhret / und die Beute allda mit 
feinem Volcke getheilet. Sie ift bey nahe 
4: Meilen lang / anderthalbe breit / ziemlich 
hoch / und mit hohen ſteilen Felſen gantz um⸗ 
ap bißaufeinen Orth gegen Oſten. Ds 


n auf ift fie platt und gleiche / Das Erdreich 


aber fandicht und trucken. Die Bäume ſo 
drauff wachſen / find ſchwach an Holtze und 
‚niedrig / auch nur etwann 3. oder 4. Arthen / 
Die uns unbekandt wären / im übrigen gang 
soller Moß. Es iſt auch gut Graß Dranfi/ 
fonderlich; im: Anfange des Jahres, Ant 
Meere an/ gegen Oſten / iſt gut Waſſer / ſonſt 
aber auf der. gantzen Inſul Feines mehr zu fins 
den; Dieſes Maſſer flieſſet aus einem Felſen 
gantz langſam / iſt alſo gut su haben / wenn 


man es in die Schiffe brauchet. Ehemahls 


find fehe viel Ziegen hier geweſen / itzund aber 
icht eine eingige mehr / habe auch fonft Feine 
andere Landthiere drauf geſehen ohne Voͤgel / 
‚als Boubien, und. die ſo genannten Kriegs» 
Männerı Zum Anckern iſt ein Orth im H⸗ 
Siggi > * 
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ſten / faſt mitten an der Inſul / wey hundert 
Klafftern weit vom Lande in der ——— 
Bucht / allwo die See 18. biß 19. Faden tieff / 
der Grund gut und feſte dası —* | r auch 
gantz ſtille iſt / denn die Sud⸗Oſt⸗Ecke bede⸗ 
cket ihn vor den Sud: Binden) di hn Auf 
‘hören allda wehen. Von dieſer Eder eine 
Vierthel-Meile in die See / iſt ein kleiner 
Dreh / wo das Waſſer gantz niedrig / die 
Wellen aber; wehrender Surf / hoch find und 
ſtets an einander fhlagen / weswegen bie 
See / es ſey / daßfie gegen Süden auffteiger 
oder gegen Norden ablauffe / sel Do 
und uneuhig ft. —5* — ** t weit 






















Aſi⸗ a und von da oeikee auf 0 
kommen / ſonſt aber nirgends mehr. An der 






Sud⸗Vſt⸗Ecke / eine Cable oder 100. Klaff⸗ 
teen weit son dem Lande / find 2. 0der 3. eiz 
ne / doch hohe und fteile Felſen / auf der Morde 
Sf Seite aber ein viel groͤſſer und dickerer. 
Kingsnmdie Inſul iſt das Waſſer eff! var 

an dem Orthe/ woman anckert / und de 
gedachten Sud⸗ Oſt⸗ Ecke. Dieſe J il ie 
auf 10. gradı je ‚min. Norder-Breite/ 4. 0den 
5: ‚Meilen vomA Vorgebuͤrges. —— e 

| We 
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Weſt⸗Sud⸗Weſtwerts und ein halb Vier; 
heil Weſtwerts nehmen. Allhier find auch 
iel von den Eleinen See⸗Schildkroͤten / von 
denen ich im vorhergehenden Capit. gehandelt. 
Den 2ı. fam der Capitain Eaton wieder 
nahe bey uns zu andern. Er hätte wohl 
jene wieder mit uns Compagnie gemacht 
8 Capitain Davids Leute aber waren fo un: 
ernuͤnfftig und wolten gar nicht zugeben’ 
aß jenemit ihnen gleihen Theil an der Beute 
yaben folten. : Alfo blieb Eaton nur eine 
Nacht bey uns / des Morgends aber machte 
Er fich bald wieder unter Seegel und nahm. 
einen Wegnah Süden. Wir blieben noch 
iß auf den andern Tag / hernach feegelten 
die gleichfalls fort nach dem Worgebürge 8. 
Jelena, in willens / Leute an Land zu ſchicken / 
ie Gefangene erhafchen und fonft Kund—⸗ 
hafft einziehen folten. RAR A ET 
Dieſes Vorgebuͤrg S. Helene ift von der 
Inſul Plata Sudwerts / auf 2. grad ı5. min. 
Mittägiger Breite. Es iſt hoch / platt und 
ben gleiche / mit vielen groſſen Difteln bes 
vachſen / aber ohne alle Bäume, Don weis 
em ſcheinet es eine Inſul zu ſeyn / weil das 
anddranfgansnievrigif. 
Auf der Weſt⸗Seite ſtrecket es fich weit 
| | a5 ing 




















ins Meer — imo N 
j | ‚Te andıwerts nicht weisgon der Sayein lei 


gFluß Colanche, welcher gang zu Ende de 


 niedeig/ ſandicht und unfruchtbar / ohne Baͤu⸗ 


fie am Feuer ſtarck kochet wird fie harte wi 


ſtoͤſſet es am meiften heraus 7 und alsden | 
find die Indianer beſchaͤfftiget / es zu ſammlen 
und in groſſe Kruͤge zu verwahren. Gi 
ſind ſonſt oſher / und age ſich aufs Die 
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eine groſſe Bucht. An * a. eine Meiz 





armſeelig Indianiſch Doͤrffchen / 8. Hele 
genannt. Das Land umb dieſes Dor 





fi 









me und Kraͤuter / man findet da weder Frucht | 
noch Korn / noch Pflantze / fondern nur groſſe 
und koͤſtliche Waſſer⸗Melonen. Es iſt auc 

kein ſuͤſſe Waſſer / weder da / noch nahe dabey 
und muͤſſen die Einwohner bafielbe in dem 










Bucht / und ohngefehr 4. Meilen davon in 


holen. In eben dieſer Bucht / nicht weit von 
dem Dorffe / und nahe am Meer ohngeſe 


5. Schritte von dem eufferften. Auslauff de 


‚hohen See / koͤmmt eine hartzichte Materie 
aus einem kleinen date: herausgequollen 
‚Sie ift flieffend wie Wagenſchmier / und di 






Spanier nennen es Algatrane; wenn mar 









Pech / am deſſen ſtatt fich auch die Sp 
defielben bedienen. Dep hohem 
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nkleinen / nur von einem Baume gemachten 
Rahnen. Ihre vornehmſte Nahrung iſt 
Mahis, welches fie von den Schiffen 7 die 








Algatrane gu holen hinkommen / erhandeln. i 
Dem Dorffe gleich über ift an eine Eder 


vo der Wind nicht hinkommen Fan / ein gu⸗ 
er Orth zum andern: Weſtwerts aber an 


ben der Ecke ift das Waſſer zu tieff / daß 


ran da nicht andern Fan. Die Spanier 
vzehlen von einem veichbelabenen Schiffe, 
as an felbiger Küfte geftanden hat / weil kein 


Wind geweſen / der esaufgehalten; Sobald. 
s angeſtoſſen war es geborften / und gleich 


poll Waſſer gelauffen / daß es 7. oder 8. Fa⸗ 


den tieff unter Waſſer geſuncken / allwo es auch 


noch heute zu Tage iſt / und hat ſich noch 
Niemand unterfiehen wollen was. draus zu 
ſiſchen meil die See an felbigen OErthe allzu 


gieff iſt Indem wir hier waren / ſchickten 


wir einften in dee Nacht unfere Canöen aus / 
das Dorff zu überrumpeln / diefe landeten 
des Morgends gang frühe nahe an befagten 
Dorffes und nahmen erliche Leute gefangen. 
Sie nahmen auch eine kleine Barque, welche 
bie Indianer angezuͤndet hatten / die unſrigen 
aber leſcheten das Feuer aus und befamen 
den Indianer, der es angeleget hatte. = 



































Reife um die v Delt, 


& — wurde / warum Er esgethan? 
autwortete Er / es waͤre auf —— e- 
Re gefchehen/ der allen Seefahrenden anbe: — 
fohlen / ſo hald wir fie angeiffen/ — Schif a9 
4 *— und in ae — * 1 ch 















men gegen den Abend wieder / und brachten 
die Barque, die ſie noch vom Brande erret 
set hatten / mit ſich Worauf wir unſern Weg 
wieder nach der In nful Plata nahmen / und 
ben 26.Sep. allda anlangeten. A 
Gegen Abend ſchickten wir einige en 

% Unfeigen/ mit der nechftgenonmeuen Barca 
und etlichen Canöen, nachdem Dorfen tan- 
| ta, welches 2. oder 3: Meilen uf der Weſt⸗ 
Seite des Vorgebürges 8 Lauren: iſt. 

Wir hofften allda andere Gefangene zu be⸗ 
kommen / weil wie von denen von 8. Helena 

nicht hatten erfahren koͤnnen warum dee Vi- 
ce-Re befohlen die Schiffe zu verbrennen. 

Sie hatten biß gegen Mitternacht einen ſtar⸗ 

den Wind / hernach wurde es ſtille / dennoch 
ba fie fi N durch ſtarckes Rudern mit 
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hren Canõen fo nahe ans Land / als ſie vor 
vͤthig hielten blieben aber gantz ſtille und 
yerdeckt / biß der Tag anbrach. | 

“Manta ift ein klein Indianiſch Dorf auf 
em feften Lande / 7. biß 8. Meilen von der 


Inſul Plata, auf einen Eleinen Dügel gebau⸗ 
tr alfo daß manes ſehr wohl fehen kan und 


jegen den Meer zu iſt der Proſpect überaus 
mnemlich.. Indeſſen beſtehet es in wenig 
Haͤuſern / und die find noch dazu fehr elende 
md weit von einander zerſtreuet / jedoch iſt eis 
te fehr fchöne mit vielen Schnigwerd ausge: 
jerte Kirche allda. Ehemahls wohnten 
Spanier hier / fie find aber alle weggezogen / 


aß itziger Zeit auch nicht einer mehr hier iſt. 


Der Boden iſt trucken und fandicht / darauf 
ichts wächfer / als einige Eleine Straͤuche. 
Die Indianer fäen und pflangen nicht / ſon⸗ 
een ſuchen ihre Nothdurfft andersmoher / ma⸗ 
jen auch gemeiniglich von allerhand Lebens⸗ 
Nitteln ein Magazin vor die Schiffe / die was 
rauchen / denn hier iſt der erſte bewohnte 
Matz / da die Schiffe / ſo von Panama nach Li- 


na, oder in einen andern Hafen von Peruge⸗ 


en / anlaͤnden koͤnnen. Weil nun / wie ge⸗ 
acht / das Erdreich duͤrre und ſandicht iſt / ſo 
xinget es kein Mahis, weſſentwegen man auch 


keines 
































7 


—— — RE 





— — — — — — — 


ai 


= — — — aa == — 
* a ie —— —— — — — —— —— — — — — 
* — 









— r— —— — — — — — 





254 Reiſe um die Welt / i 
Feines pflantzet. Zwifchen den Dorffe aber 
amd der See ift ein Brunn guten Waſſers 

Hinter befagten Dorffe / ein gut Stüde 
Landwerts ein gegen Süden’ ift ein fehr ho⸗ 


her Berg / rund wieein Zucer:Hurh/Monte 


Chrifto genannt. Dieſes iſt ein guter / ja der 
der beſte Pharus oder Wegweiſer aufder ganz 
Gen Kuͤſte. Vhngefehr anderthalb — 
vom Lande / dem Dorffe gleich uͤber / iſt eine 
ſehr gefaͤhrliche Klippe / indem das Waſſer 
ſtets druͤber weggehet / die See hier auch ſel⸗ 
ten hoch iſt / und alſo die Spitzen don der 
Klippen nicht zu ſehen find / jedennoch iſt fir 
isund fo. befant / daß fich jedwedes Schiff 
leichtlich davor hüten Fan. Cine Meile von 
dieſer Klippe find 7.8. biß zo. Klafftern Waſ 
je nnd guter harter / fandichter Grund / wo 
an in aller Sicherheit Ancker werffen kan 
und eine Meile von der Reede gegen: We⸗ 
ſten ein Ort / wo e8 nicht gar tieff / aber eine 
Meile fich indie See erſtrecket. Von Man 
ta biß an das Vorgebuͤrge 8. Laurentitift das 
Land eben und ziemlich hoc) ; von allen Dies 
fen Küften aber wird man in den Anhange 
ein mehrers leſen koͤnnen. DL" 
Soo bald nun der Tag anbrach / fliegen uns 
ſere Leute an Land und marchipfen * 
| a 
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halb Meilen nach dem Dorffe. Einige In⸗ 
Dianer / die ohngefehr Daherum giengen / fas 
ben fie fommen und machten Lermen / alſo / 
daßallesı was nur konte / fortlieff.) Die Un⸗ 
ſrigen bekamen nicht mehr / als 2. alte Wei⸗ 
ber / welche beyde ausſagten / daß / fo bald der 
Ruff erſchollen / wie ein groſſer Hauffen Fein⸗ 
de über das Land: Darien in das Sud-Meer 
kommen / diein Canöen herumſtreifften / der 
obengedachte Vice⸗Ré Befehl ertheilet / die 
Schiffe zu verbrennen. Die Unſrigen funs 
den auch Feine Lebens⸗Mittel / denn der Vi- 
ce-Re hatte gleichfalls: in allen See⸗Hafen 
befohlenydiefelben alle wegzufchaffen/ und nur 
fo viel zu behalten / als ein jeder. vor fic) noͤ⸗ 
thig haͤtte. Auch fagten fie / Daß Die Leute 
pon Manta in die Inſul Plara wären gefchickt 
worden.’ alle Biegen: dafelbft umzubringen / 


welches auch ohngefehr vor einen Monate 


—— Mit dieſen Zeitungen kamen die 
Anſrigen des andern Tages wieder zur ung 
auf Plata . ug —9 — —7— 
Weil wie noch keinen Schluß gemacht / 
blieben wir allhier / biß auf den 2. Octobris. 
Dazumahl Fam der Capitain Schwan von 
Londen zu uns. Sein Schiff gehörete vor⸗ 
nehmen Kauffleuten son felbiger Stadt au 

| die 
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u Reiſe um die Welt / 

die ihn abgeſchickt hatten / mit den Spaniern 
oder Indianern zu handeln. Es war mit 
allerley Waaren / fo in diefen Ländern abge 
hen wohlbeladen; Weil Schwan aber allerz 
hand Ungemach ausgeftanden/ nnd dannen⸗ 





hero zweifelte wası guts in Handel auszu⸗ 


richten / zwungen ihn ſeine Leute einen Troup 
Freybeuter aufs Schiff zu nehmen / welche 
er bey Ncoya, allwo er zu handeln / die Frey⸗ 
beuter aber auf ihren Chalouppen ein Schiff 
fuchten / antraff. Das waren eben Die Leu⸗ 
te / von denen wir. zu Manta gehöre z Sie 
waren zu Sande, unter Commando des Ca- 
pitain Harris, einen EnckeldesjenigenHarris, 
Der vor Panama erfchoffen worden / ankommen 
Capitain Schwan blieb Commendant yon 
fiinem Schiffe / Capitain Harris abercom- 
mandirfeunter ihm eine Eleine Barque. Als 
fie nunbey unsanfamen/ war auf allen Geiz 
ten groffe Freude. Capitain David und 
Schwan machten alfobald Compagnie, und 
wünfchten nicht mehr / als den Capitain Ea- 
ton wieder bey fich zu haben. Die Eleine 
Barque; fo wir zuS. Helena genommen / wur⸗ 
de bald zu Freugen ausgefchieft/ da wir indeſ⸗ 
e die Schiffe zu rechte machten denn weil 

88 Capitain Schwans Schiff voller Kauff⸗ 


’s manns⸗ 
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FREE us Semszunen un T 
nanns⸗Guͤter war / kunte es ſeine neue Ga 
e nicht einnehmen / ehe man mit der Ladung 
ine andere Einrichtung gemacht. Alſo legte 
e/ mie Bewilligung des Aufſehers / alle ſeine 
Baaren auf dem oberſten Schiffs Boden 
us / und verkauffte davon auf Credit allen 
ie was haben wolten / das uͤbrige warff Er 
18 Meer / biß auf die feinen Waaren / als 
Seite, Neſſeltuch / Struͤmpfe und dergleichen. 
er behlelt auch das gearbeite und ungear⸗ 
eitete Eiſen / deſſen viel verhanden war, vor 


Drey Tage / nachdem unſere Barque zu 
eutzen ausgeſchickt worden / Fam fie wieder 
tie einer Priſe von 400. Tonnen / mit Baus 
015 beladen. Sie war in der Bucht vom 
ulaquil genommen worden / Fam von der 
Stadt gleiches Nahmens und hatte nach 
ima gewolt. Der Capitainfagte/ dafalle 
eute zu Guiaquil fagten und glaubten / dep 
ice-Re lieffe 10. Fregarten zurichten / ung 
us dieſer See zu ventreiben. Auf dieſe Zei⸗ 
ing reuete es uns / daß wir die angebothene 
Defelfchafft des Capitain Eaton, Auff gure 
Bedingungen’ nicht angenommen / und nach: 
em die Capitains David und Schwan dieſer 
Sache wegen etliche mahl zuſammen kommen / 
beſchloſ⸗ 
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Indern aber ſauberten und Falfaterten i 


uns zu Fommen- 


* 
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beſchloſſen ſie endlich / unſere kleine Barqus 


nach der Seite von Limazu ſchicken / mit Be 
fehl / den Capitain Eaton biß an die Inſu 
Lobos nachzuforſchen / und wenn man iht 
antraͤffe / wieder zuruͤcke zu bringen. AU 
mit einander waren hiemit gu Frieden / und 
wurde des andern Tages drauf die Barqu 
mit 20. Mann’ halb von Davids — 
von Schwans Leuten / ausgeruͤſtet und fort 
geſchickt. Schwan ſchrieb auch dem Capitait 
Eaton und bath ihn / in die Geſellſchafft 3 
green’ und bedeutete ihm als den el 
Sammelplag/ die Inful Plata. Als die Bar. 
‚que fort war/ machten wir aus einer andert 
einen Brander/ und weil wir alle 6. oder 7 
Zimmerleute / die bey uns maren/ dran at 
beiten lieſſen war die Sache bald gethan / t 











fen unfere Kriegs Schiffe, fo gut / als es 3ei 
and Vrth sulaffen wolten. er 
 Amıg. Odtobr. war alles vr ı und fee: 
gelten wir den 20. nach der. Inſul Lobos, 
allwo unfere Barque Befehl hatte 1: unfer gi 
warten / oder auf der Inſul Plata wieder zu 
Wir hassen fhlechten 
Wind / kamen auch erſt den23. andas Vo 





gebuͤrge S Helenx · Den as. kreutzeten wi 
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n der Bucht von Guiaquil. Den 30: gien⸗ 
zen wir bey dem Cap Blanc vorbey / welches 
uf 3.grad 45. min. laticud. lieget / und vor 
a8, allerſchlimmſte Cap gehalten wird, dag 
ie Schiffe / ſo ihren Weg nach Suͤden neh⸗ 
nen / zu pafliven haben. Denn anderswo 
önnen fie überall 20. biß 30. Meilen vom 
Lande wegbleiben / wenn ſie micht etwann nahe 
an der Kuͤſte was zu gemwinnen wiſſen; Nice 
aber duͤrffen ſie es nicht Chun / indem / mwiedie 





Spanier ſagen / im Nord⸗Weſten ein ſolcher 
ſtarcker Strohm iſt / daß Er die Schiffe inz. 


Stunden mehr zuruͤcke führet / als fie ſonſt 
a — koͤnnen .· Wer aber nach 
Norden will / wird gar vom Lande weggetrie⸗ 
den: Weſſenthalben man ſich von der Kuͤſte 
richt, entfernen darff / und Doch auch hiebey 
geoſſe Beſchwerligkeiten finder, weil die Sude 
Sud-Beftsund Sud::. Weſt⸗Winde ger 
meiniglich ‚mit groſſen Üngeſtuͤm beftändi 

blaſen Eein and Wind aber, gar nicht ri 
Diefes Borgebürge iſt ziemlich hoch/ und wird 
non 2. weiſſen Felſen / die ihm auch wohl dem 





Nahmen ‚mögen ‚gegeben haben / gegen die 


See zu / bedecket. Das Land ſcheinet voller 
Berge / jaͤher und rauher Felſen und unfrucht⸗ 
En Bodens zu ſeon. en 
Str » 2 Den 
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Den 2. Nov. kamen mir anf die Höhe v0 
Payra. Des Tages überblieben wir ohnge 
fehr 6. Meilen vom Lande / daß uns die Spa 
rien nicht ſehen folten / des Abends aber (chid 
ten wir unfere Canden mit 110. Mann auf 
ſich diefes Orthes zu bemaͤchtigen. 
Payta iſt eine kleine Spaniſche Stadt mi 
eineni Hafen / lieget auf 5. grad i5. min. mit 
taͤgiger Breite / in einem ſandichten Boden 
nahe am Meer / in einer Tieffe oder kleinen 
"Bucht / und wird von einen ziemlich hohe 
Berge bedeckt. Es find nicht über 75. ode 
80. Hänfer allda / nebſt zwey Kirchen. Di 
Haͤuſer find niedrig und übel gebauet / wi 
“allediein Peruund an der See⸗Kuͤſte zu ſeyt 
pflegen: Die Mauren find vor Ziegeln 
welche von Leimen und Stroh unter einan 
der gearbeitet / und ohngefehr 3. Fuß lang 2 
breit und anderthalb dicke gemacht werden 
Man brennet ſie nicht im Ofen / wie wir thun/ 
ſondern laͤſſet ſie / ehe man ſie zum bauen 
brauchet / nur lange in der Sonne trucknen. 


An manchen Vrthen beſtehet das Dad) des 
Haußes nur aus Stangen / welche uͤber die 
4. Haupt: Mauren Creutzweiß geleget und 
mit geflochtenen Matten bedecket werden / 
auf welchen Fall aber die Mauren ur 
M 3 in 








\ 
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ind / dahingegen / wo rechte Dächer find, Dies 


ben viel niedriger zu ſeyn pflegen. Ins⸗ 
emein aber / wie ich ſchon geſagt / giebet es 


m gantzen Koͤnigreiche überaus ſchlecht ges 


aute Haͤuſer / deſſen vornehmſte Urſache / 

nderlich die gemeinen Leute belangende / 

iefe/ daß die Materialien mangeln· Denn 

b deren gleich inwendig im Lande mögen zu 

den ſeyn / fofind doch an dem Orthe / da⸗ 
Hi itzo haudele / weder Steine / noch Holtz / 

och andere Nothdurfften / auſſer den gedach⸗ 





oni 


n Ziegeln. Die Steine ſelber / fo an man⸗ 
jen Orthen find / find fo zerbrechlich / daß 
an fie mit den Fingern zu Pulver reiben 
in. Noch eine andere Urſache des fehlechten 
Zauweſens iſt / daß es hier gar niemahls res 
net / und man ſich alſo nur vor der Sonnen 
bedecken ſuchet Indeſſen halten die Mau⸗ 
fo von ſolchen ſchlechtgehaͤrteten Ziegeln 
—— diejenigen / ſo in andern Theilen der 
3elE gemacht werden / zu rechnen) aufgefuͤh⸗ 


xwerden / ſehr lange/ und ſcheinen / als wenn: 
eerſt gebauet worden / indem fie weder 


3ind noch Regen erſchuͤttern noch aus: 
hweiffen kan. Doc) bauen die reichen Leu⸗ 
auch von Holtze / welches ſie aber anders⸗ 
vher bringen laſen. 

| %3 . Diedes 
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Diefes duͤrre Land faͤnget ſich an der Nord⸗ 
Seite her / von Capo Blahco an / und erſtre⸗ 
cket ſich biß nach Coquimbo, auf ohngefehr 
go. grad in Süden. Ich Habe allda weder 
jehmahls vegnen gefehen/ noch auch gehoͤret / 


daß es geregnet habe: Es iſt auch weder 


auf den Bergen noch Thaͤlern etwas grünes 
allda / ausgenommen an gewiſſen Orthen / die 
Hier und da von Eleinen Bächlein befeuchtet 
goerden. Die Nordlichfien Theile diefes 
Sandes befommenihr Bauholtz vonGuiaquil, 
Galleo, Tomago und andern Orthen / da es 
regnet / und viel dergleichen Holtz waͤchſet; 
Die Suͤdlichen aber + nehmlich um Guafco 
and Coguimbo herum holen es ans der Inſul 
€hiloe und andern umliegenden Laͤndern 
Die Mauren an den Kirchen und Haͤuſern 
Der Reichen find aus und inwendig mit Kald 
geweiſſet die Thore und Pfoften dran feht 
breit und mit Schnitzwerck gezieret / derglei 
chen auch die Balcken in den Kirchen haben 
Inwendig in den Haͤuſern find überall Sa 
pezereyen von veichlich geſtickten oder fonfl 
Ihön gemachtem Zeuge / wie ſie denn auch 
als einen Uberfiuß ihrer Zierrathen / ſehr vie 
herrliche Schildereyen haben / welche fie 
glaube ich / von den alten Spanien befom: 

| men. 
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ren. - Allein zu Payta find Feine ſolche ger 
hmückte Haͤuſer / wiewohl die Kirchen groß / 
md gut genung mit Schnitzwerck verſehen 
ind. An einer Ede der Stadt / nahe am 
Meerr ift eine Fleine Schange / jedoch ohne 
zrob geſchuͤtz und wenn gleich nur Muſqueti- 
ser deinnen ſind commandiret fie doch Die 
gantze Bucht ſo wohl / daß man nicht ansſtei⸗ 

genfan. VOben auf dem "Berge iſt noch eine 
andere woraus man die Stadt beſtreichen 
kan und welche fo wohl diefelbe als die vor⸗ 
gedachte Schangecommandiret. Man fin⸗ 
det hier weder Holtz noch Waſſer / und holen 
die Einwohner ihr Waſſer aus einer im Nord⸗ 
Nord⸗Oſien / 2. Meilenvon Payta gelegenen 
Indianiſchen Stadt/ Colan genannt’ allwo 
ein Eleinee Fluß ſuͤſſen Waſſers iſt welcher 
in die See laufft. Aus dieſem Vrthe ver⸗ 
fo ſich auch die Schiffe, fo an Payta kom⸗ 
en / mit Waſſer und andern Erfriſchungen / 
als Gefluͤgel / Schweinen / Plantains, James uñ 
Ne ni⸗ denn von dieſem allen giebet es zu Payta 
nichts / und holen es die Einwohner ſelbſt von 
Colan, nachdem daß ſie es von noͤthen haben. 
Die Indianer zu Colan find alle Fiſcher / 
und ſiſchen aufder See durch Barquen , Die fie 
von unausgearbeiteten Stämmen Der Baͤu⸗ 
| | 84 mel 
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me / auf Arth der Slöffen/werfersigen. Made, 
Dem fie entweder zu dieſem ‚oder jenem ſollen 
gebraucht werden / oder des Meifters Eins. 
bildung iſt / oder die Befchaffenheit. des Hol⸗ 
Bes mit ſich bringet / nachdem: werden fie 
auch auf unterſchiedliche Weiſe gemachet, 
Wenn ſie zum fiſchen dienen ſollen / fuͤget man 
3 oder 4. Stämme leichten Holtzes an einan⸗ 

er / Deren jeder 7, oder 8. Fuß lang ſeyn / mit 
hölgernen Nägeln zufammen gefchlagen/ und. 
mit weidenen Kuthen feſt angebunden ſeyn 
muß. Die mittelſten Stämme find etwas 
länger / als die auf den Seiten / vornehmlich. 
aber müflen fie vornen zu ſpitzig gemacht wer⸗ 
den / damit ſie das Waſſer deſto beſſer (ae 
Waaren fortzubringen/ machet man ſie auf 
andere Arth: Nemlich man fuͤget 20 biß 30. 
dicke Staͤmme / jeden von 20. 30. biß 40 Fuß, 
lang / auf ſolche Weiſe / und / daß es eine ſolche 
Figur bekomme / wie erſt geſagt worden / hart 
an einander; Uber dieſe leget man quer uͤber 
andere kuͤrtzere / und bindet ſie / wie die unter⸗ 
ſten feſt zuſammen / und dieſe doppelte Reihe 
machet den Grund des Floſſes / giebet auch 
eine ziemliche Breite ab. Auf dieſen Grund 
wird eine Feihe anderer Hoͤltzer gleich auff 
gerichtet / bie ohngefehr 10, Fuß hoc) —* 

br un 
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sd. der Barque die Forme geben/ worinnen 


auch oder manchmahl 2. Boden find. Diefe 


Boden werden ebenfalls von groffen über, 
einander gelegten Stämmen erhoͤhet / wie et⸗ 
wan ein Stoß Holtz geſetzet wird / nur mit 
dem Unterſcheide / daß ſie nicht ſo nahe / wie 
am Boden des Floſſes / ſondern mit den En⸗ 
den und an den Seiten angebunden werden; 
Alſo bleibet es in der Mitten hohl / und giebet 
eine Kammer ab / wiewohl dennoch hin und 
her in gewiſſer Weite ein Balcken durchgehet / 
um es deſto beſſer zuſammen zu halten. In 
dieſer Hoͤle oder Kammer / die von den unter: 
ſten Balcken ohngefehr 4. Fuß hoch iſt / wer⸗ 
den nahe an einander / der Laͤnge nach / andere 
kleine Stangen / zu den Boden einer andern 
Kammer geleget / und uͤber dieſe noch andere 
Stangen zu einem neuen Boden. In kei⸗ 
ne von dieſen Kammern kanman geben’ fon: 
dern muß nur durch die Löcher der über einane 
ber gelegten Baͤume / als aus welchen die 
Bände Diefes Waſſer⸗Hauſes beſtehen / krie⸗ 
chen. Die unterſten Kammern ſind an ſtatt 
Der Keller; dahinein leget man groſſe Steine 


vor Ballaſt / wohlwerfiopffte Waſſer⸗Faͤſſer / 


und insgemein alles dasjenige / dem das Waſ⸗ 
fer keinen Schaden thun kan: denn dieſes 
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Ballafts und anderer ſchwerer Ladung hal⸗ 
ben / wird diefe Kammer und das gantze Schiff 
fo fehr unter das Waſſer gezogen / daß nur 
etwan 2. oder 3. Fuß über demfelben bleiben. 
Die andere Kammer ift vor die Matrofen/ 
und das was fie nöthig haben / und über dies 
fer find die Waaren / welche fo hoch’ als man 
will / und gemeiniglich 8: biß 10. Fuß hoch / gez 
packet / und hernach / daß fie beyfammen blei⸗ 
ben / mit Stangen umſetzet werden. Alſo 
bleibet hinten nur ein kleiner Raum vor den/ 
der das Steuer-Ruder hält welchesfehr groß 
iſt / und ein anderer forne/ wo die Küche iſt / 
vor den Heerd. Diefe Pläge werden vor⸗ 
nemlich frey gelaffen/ mern weite Reiſen / zum 
Exempel / vom Lima nad) Truxillo, Guiaquil 


oder Panama, an welchen letzten Orth es 5 


biß 600. Meilen iſt / gethan werden follen. 
In der Mitten und zwiſchen den Waaren iſt 
ein Maſtbaum / und an demſelben ein groſſes 
Seegel / wie an den Barquen auf der Temſe 
in Engelland. Sie koͤnnen nur fahren / wenn 
fie den Wind hinter ſich haben 7 nicht aber? 
wenn et contrair iſt; wie fie denn’ auch auf 
Feiner andern See brauchbar find 7 als auf 
diefer / allivo der Wind auf gewiſſe Arth im: 


mer einerley iſt / und inder Zeit / die man von 


Lima 





Das ſechſte Capitel. 267 
Lima biß in die Bucht von Panama zu ſchiffen 
haben muß / kaum 1. oder 2. grad umlaufft. 
Diefe See wirfft auch nicht hohe Wellen / je: 
dennoch aber blafen zumeilen die Nord⸗Win⸗ 
des auf welchen Fall man die Seegel fallen 

‚und die Barque vom Binde treiben läßt / biß 
erfihändert. Der Schiffer eingige Gorge 
iſt alsdenn nur / ſich vom Lande entferner zu 
halten / denn folangedreyerley Barquen in der 
offenbahren See ſind / koͤnnen fie nicht fin- 
cken. "An Waaren koͤnnen fie 60.70. und 
mehr Tonnen ſchwer laden / und beftehet ih⸗ 
ve meifte Ladung in Wein’ Dele/ Mehl / Zu: 
der Tuͤcher von Quito, Seiffe / Ausgenrbeis 
teen Ziegen Fellen und dergleichen. Ein 
ſolch Floß wird von 3. oder 4. Perſonen re⸗ 
gieret / und weil ſie dieſelben in dem Ruͤckwe⸗ 
ge wieder dem ordinair Wind nicht brauchen 
koͤnnen / verkauffen ſie zu Panamadie Barque 
zuſammt den Waaren / und fahren auf einem 

andern Schiffe oder Chalouppe wieder an 
ihren Dreh / um allda ein ander Floß zu 
machen / und eine neue Keifeanzutreten. 
Die kleinen obengedachten Barquen, wel: 
che man zum fiſchen / auch eine Halbe oder gan: 
tze Tonne Waſſer auf einmahl an die Schiffe 
zu fuͤhren und andern dergleichen Fe 
| rau⸗ 
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brauchet / laſſen fich beffer/ als andere / die gleich 
Maſt und Seegel haben / regieren. Man 
gehet des Nachts mit einem Land⸗Winde / 
ber auf dieſer Kuͤſte ſelten auffenbleibet / ab / 
und koͤmmt auf den Tag mit einem See; 
Winde wieder zueüde. nel 
Diefe Flöffen werden an vielen -Srthen in 
Dfeund Weſt⸗Indien gebraucht. : Auf der 
Coromandelifchen Küfte nennet man fie Ca- 
tamarans. Giefind nur von einem eintzigen / 
oder manchmahl von 2. Stämmen eines gez 
wilfen leichten Holges gemacht / haben weder 
Seegel noch Steuer⸗Ruder / und find ſo klein / 
daß ſie nur eine Perſon / und noch darzu mit 
halben Leibe im Waſſer tragen koͤnnen: Die⸗ 
fer regieret die Barque mit einem groſſen Ste⸗ 
cken / und ift von weitem mie ein Menſch / der 
ineinem Fiſcher⸗Kahn fißet / anzuſehen 
Das Land um Payta herum iſt bergicht / 
unfruchtbahr / wie das gange Königreich Pe- 
ru. Die nechfle Stadt von einigen Anſe⸗ 
Pr iſt Piuraz welche geoßfeynund 40, Meiz 
en Landwerts einliegen foll. Unſere gefan⸗ 
gene Spanier ſagten / fie Lägeineinem Tha⸗ 
e/ Durch welches einEleiner Bach lieffe / wel; 
cher fich in die Bucht Chirapia auf 7. grad 
Norber Breite ergoͤſſe. Diefe Bucht m | 
er 
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en Piura als an Payta, dennoch aber wer⸗ 
‚ben alle Waaren / die über See had) Piura 
‚gebracht werden follen/ zu Payta qusgeladen / 
Denn die Bucht Chirapi, ift wegen des kleinen 
Waſſers allda voll gefährlicher Berter / und 
wird dannenhero wenig beſucht. Die Reede 
‚zu Payta hingegen iſt eine von der beſten an 
der Peruanifchen Küfte / und wird in Sub: 
Weſten durch eine Ecke Landes bedeckt / wel: 
he eine groſſe Bucht macht / worinnen das 
Waſſer gang ſtille iſt und die Schiffe in gu⸗ 
ter Sicherheit liegen. Es kan eine ziemli⸗ 
de Flotte drinnen anckern / und iſt das Waſ⸗ 
fer überall 6. biß 20. Faden tieff. Se näher 
man an die Stade koͤmmt / je feichterift das. 
Waſſer / und gehet defto fanffter wie denn die 
Bucht voller Sand iſt. Diemeiften Schiffe, 
fo von Norden nah Süden gehen / landen 
allda / ſich mit friſchem Waſſer zu verfehen, 
denn ob gleich keine Stadt da iſt / ſo verſchaf⸗ 

en doch die Indianiſchen Fiſcher zu Colan, 
fien um billichen Preiß / und weil das Waf 
Bas der gansen Küfte ſeltzam iſt / ſo wird 
hieſige gute deſto höher gehalten. = 
Den 3. Noy. um 6. Uhr des Morgends 
thaten unfere Leute eine Landung ohngefehr 
Meilen Mittagwerts von Payta, undnah: 
‚ui men 
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men etliche Leute gefangen / welche Wache zu 
halten dahin. waren geſchickt worden / weil 
man fich vor. ung fürchtete. Diefe Gefan⸗ 
gene fagten/ Daß der Gouverneur son Piura 
bie vorhergegangene Nacht mit 100. bewehr⸗ 
ten Soldaten nach Payta kommen / und Wil⸗ 
lens waͤre / wo wir eine Landung unterneh⸗ 
men ſolten / ſich derſelben zu wiederſetzen. 
Hierauf zogen die Unſrigen gerade auf die 
Schantze / fo oben auf dem Berge lieget / zus 
und bekamen ſie ein / ohne einen eintzigen 
Mannzu verlieren / der GouverneurponPiu- 
—9 ra aber lieff mit allen ſeinen Leuten / ſo ge⸗ 
LAN ſchwinde er kunte davon. Alſo begaben fich 
die Unſrigen in die Stadt / traffen aber weder 
Geld noch Guth / ja nicht einmahl ſo viel Le⸗ 
bens⸗Mittel / davon fie eine Mahlzeit haͤtten 
Me haltenkönnen/ darinnen an. | 
3 Die Sefangenen fagtenuns/ daß vor eini⸗ 
ger Seit ein Schiff da geweſen wäre undein- 
groß Fahrzeug auf der Reede verbrannt hätz 
u) te / jedoch ohne zu landen hätte aber hernach 
wine alle feine Gefangene und Piloten an Sand 
Fi geſetzt. Wir beſchloſſen bald daßes niemand 
| anders / als der Capitain Eaton fönte gewe⸗ 
IE fen ſeyn / und weil er die Seute weggeſchafft / 
ir daß er. nach Oſt⸗Indien gefeegelt zu gt 
| | eiſe 
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Reife er ſtets groſſe £uftgehabt. Ferner ſag⸗ 
‚ten dieſe Gefangenen / daß ſeit des Capitain 
Eatons Abʒuge / eine kleine Barque ziemlich 
weit vom Hafen / 2. Fiſcher⸗Kaͤhne genommen 
und die Leute davon gezwungen haͤtte / 20. biß 
30. Kruͤge ſuͤſſen Waſſers an Bord zu brin⸗ 
gen. Dieſe hielten wir vor unſere Barque, 
Die wie nach Lobos, den Capitain Eaton zu 
ſuchen / ausgeſchickt hatten. — 
Gegen den Abend kamen wir mit unſern 
Schiffen auch an / und wurffen auf 10. Klaf⸗ 
tern / gegen der Stadt / faſt eine Meile vom 
Lande/ Ancker. Wir blieben lechs Tage da / 
in Hoffnung / die Stadt würde ſich rantzioni- 
‚ven / weſſentwegen unſere Capitains 300. 
Waaß Mehl/300. Pfund Zucker / 25. Kruͤge 
Wein und 1000. Kruͤge Waſſer foderten / be 
kamen aber von allem dem nichts. Alſp gab 
ber Capitain Schwan Befehi / die Stadt in 
Brand zu ftecken / fo auch alfobald geſchahe. 
Dieranf kam unſer Volck alles wiederan 
Bort. Capitain Schwan befahl auch die 
Barque, worauf Capitain Harris comman- 
dirtezu verbrennen, weil ſie nicht gut befeegelt 
war 1 4 


giengen wir anfden Abend unter Seegel / und 
‚2.0 A nahmen 
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nahmen unſern Weg nach Lobos. Den 
19. gegen Abend ſahen wir ein Schiffchen / 
welches Nord⸗Weſt⸗Nordwerts zu ſeegel⸗ 
te / fo viel wir von unſern Ober⸗Lof wahrneh⸗ 
menfunten. Wir ſetzten ihm alſobald nach / 
theilten uns auch / um es in wehrender Nacht 
deſto eher anzutreffen / vonſammen / verfehlten 
es aber dennoch / dannenhero verfolgeten wir 
des folgenden Tages unſern Weg / nach der 
Inſul Lobos zur See mit vollen Seegeln. 
Den 14. fahen wir Lobos zu Lande im O⸗ 
ſten gegen uns liegen / und alſo wendeten wir 
uns dahin / kamen auch des Abends zwiſchen 
+, und 8. Uhr im Nord⸗Oſten der Inſul an 
und wurffen auff 14: Klafftern Waſſer Die 
Ander aus. Wenn mar diefe Yaful von 
der See her ſiehet / iſt fte ziemlich Hoch und 

- gleicher. der Inſul Lobos zur See gar fehr, 
Vhngefehr eine Meile:von der Nord⸗Seite 
ift ein groſſer hohler Felſen / und ein guter Ca- 
nal, wo das Waſſer 7. Klafftern tieff iſt. 
Den 15. giengen wir an Land / und traffen 
darauff ein Hauffen Penguins, Boubies und 
See Kälber an von welchen allen wir welche 
an Bord ſchickten / mit Befehl fie zuzurichten / 
wie wir denn auch mit treflichen appetit davon 
aſſen / indem wir ſchon lange Zeit kein 
—J | Fleiſch 
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Fleiſch gehabt harten. Der Capitain Schwan / 
hm den Leuten Luſt zu machen / dieſes garſti⸗ 
geFleſſch zu eſſen / lobte es / als ein recht koͤſt⸗ 
ich Gerichte / und verglich das Sec⸗Kalb 
Fleiſch / mit einen gebratenen Spanferckel / 
die Boubies mit jungen Huͤnern / und diePen- 
ins mit wilden Enten. Dieſes that er 
* / um feine Leute zu geringer böfer Koſt 
anzugewehnen und damit vor lieb zu nehmen, 
jean er wuſtenicht / ob wir unsnicht/ chemie 
iefe See verlaffen koͤnten / noch mehr mit ders 
zleichen ſchlechten Speiſen wuͤrden behelffen 
nuͤſſen. Denn insgemein ſiehet many daß die 
Freybeuter nichts cher zum Auffkande und 
Meuterey beiveget / als der Mangel an Se: 
ens⸗Mitteln / darein wir aber hier/ wo ſo viel 
ßbahre Thiere waren / nicht leicht gerathen 
unten / wenn man die Leute nur dahin brin⸗ 
en koͤnte / fich damit zu vergnügen. 
Nach Mittage giengen wir mit einen | 
Sud = 4. Oft: Winde von Lobos zu Sande 0— 
167 und kamen den 19. nad) Lobos Se: 
Allhier Funden wir einen Blieff / den die Bar- ne 
jue , welche wir den Capitain Eatonnachges 1." 
chickt / hinterlaffen hatte / mit der Nachricht / Io. 


2 


aß befagter Capitain mohlda geweſen / abeyy 
och vor Ankunfft unſerer Barque, wieder ab⸗ 
—*8* gerei⸗ 








| 
\ 
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gereiſet waͤre / ohne Brieffe oder andere Nach⸗ 
richt / an was vor Orth er geſeegelt ſey: Daß 
unſere Barque wieder nach Plata kehrete / un⸗ 
ger. der Hoffnung ums entweder allda / oder 
auf dem Wege anzutreffen oder / wenn diß 
nicht geſchehe / unſer allda zu warten. Alſo 
erfuhren wie mit Verdruß / daf Eaton fortges 
gangen war / und verlohren die Hoffnung 
ganßı ihn in dieſer See wieder anzutreffen. 
Den a1. (hickten wir unfereMoskiten aus / 
mit ihren Harpumen und Wurff⸗ Spieſſen 
Schildkroͤten zu fangen / deren ſie auch / ſo lan⸗ 
ge wir da lagen / genung / alles Volck ʒu ſaͤtti⸗ 
gen / an Bord brachten. In waͤhrenden die⸗ 
ſem ſtille liegen machte Capitain Schwan ſei⸗ 
ne Stengen alſo / daß ſie ein faſt viereckicht 
Seegel fuͤhren kunten / wie ſie bißher nicht ge⸗ 
weſen waren / ingleichen auch ſeine Seegel 
breiter / das Volk auf den andern Schiffen 
aber fpaltere Hol zum brennen / brachte def 
fen auch fonft noch mehr / fo viel wir gemählich 
einnehmen konten / an Bord / um uns deſſel⸗ 
ben zu andern Beduͤrffniſſen zu gebrauchen. 
Es war deffen von allerhand Gattungen gez 
nung da / indem mir alles das / mas wir auf 


unfever erften Prife gefunden / allda gelaflen 
| Den 
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Dan: 26gegen Abend fahen wir an der 





Nord Nord⸗Weſt⸗Seite der Inſul / obiger 


fehr 3Meilen von uns / eine kleine Barque, 
weil wie fie aber vor unfere hielten , ſatzten 
wir ihr nicht nach. Des andern Morgens 
fruͤh war fie auf der Sud-Seite/ 2. Meilen 
Bon der Inſul / wir faßten ihr aber dennoch 
niche nach / ob wir gleich nun wohl ſahen / 
daß es die unſrige nicht war? denn weil fie 
uns ober dem Winde war / haͤtte ſie uns leicht 
entkommen koͤnnen. Einige Zeit hernach 
erfuhren wir / daß ſie war ausgeſchicet wor⸗ 
den / zu ſehen / ob wir an der Inſul wären, 





hatte auch Ordre gehabt 7 nicht alhu naher 


— ;; 


uni nur ins Geſichte der Inſul zu Eome 


17 indem / wenn wir da waͤren / wir gewiß 
genug ihr alfobald: nacheilen wuͤrden. Und 
5 war in Wahtheit Wunder / daß wir es 
uhr thaten / weil wir uns aber unter ber In⸗ 


uf gantz ſtill und verdeckt gehalten / auch 


NÜChE waren gefehen worden / wareg ung heyz 


nach gat leichte nach Puna zu kommen, aliwo 


man fich unferer nicht verſahe / auch nicht Ur⸗ 
ae hatte / einen Feind zu fuͤrchten den mar 
icht ſo nahe zu ſeyn vermeynete ER ri te 
Sen 28. ſauberten wir unſern Schiffs: 
nn andern Ta⸗ 
26 | 2 
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ges nad) Guiaquil zu feegeln / denn wir hatten 
befchloffen dieſe Stadt anzugreiffen / ehe wir 
nach plata zuruͤck kehreten. Alſo giengen wie 
den 29. unter Seegel / und richteten unfertt 
Weg gerade nach der Bucht don Guiaquil. 
Diefe lieger zwiſchen Cap Blanc, welches an 
der Sud und dem Vorgebuͤrge Chandi, wel⸗ 
ches an der Nord⸗Seite iſt. Ohngefehr 25: 
Meilen von dem CapBlanc , fat am Ende 
der Bucht / N eine Eleine Inſul / S. Clara ges 
nannt / die ſtrecket fich von Morgen gegen 


Abend / iſt ziemlich lang / und gleicher einem 


ausgeſtreckten geſtorbenen Menſchen deſſen 
—— die Vſt Ecke / die Fuͤſſe aber die Weſt⸗ 
seitevorftellet. Die nach dem Fluſſe Guia- 
quil deſtinirten Schiffe gehen am Süden 
vorbey / um die ſeichten Herter im Norden 
au meiden / wo gar offt Schiffe verunglückt 
worden find. Die Spanier erzehlen / daß 
ehmahls ein reich beladenes Schiff im Nor 
den amd nahe an der Inſul Schiffbruch ger 
litten/ dar aus zwar von einem Menſchen / der 
aus Alt⸗Spanien / mit Koͤniglicher Erlaub⸗ 
niß / in dieſer See aus den untergangenen 
Schiffen zu fiſchen / hinkommen / etwas Sil⸗ 
ber gefiſchet worden / hernach aber waͤre der 
Wienſch geſtorben / und die Fiſcherey alſo * 
er 


— 8 RR 
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der nachgeblieben/ das Schiff ſeynoch im Zus 


ſtande / wie Er es gelaffen / aufler/ daß die In⸗ 
dianer dann und wann heimlicher Weiſe was 
wegnehmen / auch wohl viel mehr wegnehmen 
wuͤrden / wenn nicht fo viel See⸗Katzen / das 


von in dieſer Gegend alles wimmelt / allhier 


waͤren. 
Die See⸗Katze ſiehet der Meer⸗Gruͤndel 


ſehr aͤhnlich nur daß fie einen breitern und 


bickern Kopf hat / ein groſſes weites Maul / 
und an deſſen beyden Seiten gewiſſe kleine 
Haare gleich den Baͤrten der Katzen / Daher 


ſie auch See Katzen genennet werden. Sie 


hat drey Floßfedern / eine oben auf den Ruͤ⸗ 
en / und an jeder Seiteeine. Diele Floßfe⸗ 
dern beſtehen aus ſpitzigen Graͤten / die / wenn 


man damit geſtochen wird / uͤberaus gifftig 


ſind / und iſt an den Orten / mo es ihrer viel gie⸗ 
bee / ſehr gefaͤhrlich zu baden. Die Spanier / 


welche ſich gewaget / die vom Meer verſchlun⸗ 


genen Reichthuͤmer zu ſuchen / haben es mit 
hrem Schaden erfahren / indem einer das 
Leben der andereden Gebrauch feiner. Glied⸗ 
maſſen verlohren : welches alles wir von ei⸗ 
nem Indianer / dee felbft heimlich gefifchet 
hatte erfuhren. Ich habe auch weiſſe Leute 
gekennet / Die ihre Hände nicht mehr gebraus 

4 S3 chen 


Das ſechſte Capitel. 277 















BE 278 Reiſe um die Welt / 
1 hy — — — — — 


— 
chen Eunten / weil fie von dieſem Fiſche nur 
was weniges waren geſtochen worden. Dan⸗ 
nenhero / wenn ſie gefangen werden / tritt man 
mit den Fuͤſſen drauff / biß man ihnen den 
Angelhaden aus dem Maule genommendenn 
fonft koͤnte es leichte geſchehen daß in dem 
Herumweltzen / das die erſt gefangenen Fifche 
zu thun pflegen / die Hände des Fifchers un: 
verſehens verleßet würden. Manche von Diez 
fen See⸗Katzen wiegen 7. biß 8. Pfund / und 
an gewiſſen Grthen find fie nicht gröffer / ale 
ein Daumen’ ihre Floßfedern aber find nichts 
defto minder eben fogifftig. Insgemein hal 
ten fie fih um den Einlauff der Fluͤſſe ing 
Meer oder an Orthen / wo viel Moraſt iſt / 
anf. Beyderley Arthen finder man auf den 
Americaniſchen Kuͤſten des Nord und Sud: 
Meeres / zum wenigſten an den heiſſen Laͤn⸗ 

dern: Ingleichen auch in Oſt⸗Indien. Als 
ich in demſelben Indien mit dem Capitain 

Minchin reiſete / und wir zwiſchen gewiſſe In⸗ 

Ka ſuln nahe ander MeersEnge Malaccafamen/ 
gm zeigete Er mir einen folchen Fiſch / und fagte 
Bu mir / daß er eben darum / Daß er einem derglei⸗ 

chen den Angel ans dem Maule nehmen wol⸗ 

len’ und dabey wäre geftochen worden / den 

Gebrauch feiner Dand verlohren hätte: a. 
5 hätte 
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haͤtte faſt den Stich nicht ſehen koͤnnen / doch 
waͤre die Hand treflich auffgeſchwollen / und 
der Schmertz hätte bey 9- ale 

wegen der ſchrecklichen Hitze aber/ Die er die 
gantze Zeit über empfunden / hätte er faſt 
verzweiffeln moͤgen. Vb nun gleich die Graͤ⸗ 
ten an den Floßfedern dieſes Fiſches gifftig 
ſeyn / ſo ſind es deswegen doch die andern an 
dem Fiſche nicht; Zum wenigſten haben wir 
wenn wir ihn gegeſſen / niemahls was derglei⸗ 


chen gemercket / und iſt ſonſt ſein Fleiſch uͤber⸗ 


aus ſuͤſſe / koͤſtlich und geſund. 

WVon der Inſul 8. Clara biß nach Punta 
‚Arena iſts 7. Meilen / Oſt⸗Nord⸗Mſtwerts. 
Dieſes Punta Arena, oder Sand⸗Ecke / iſt die 
Weſtlichſte Spitze von der Juſul Puna. Alle 
Schiffe / welche von dem Fluſſe Guiaquil 
kommen / werffen allda Ancker / und muͤſſen 


auf einen-Piloten warten / weil die Einfarth 


Bor die Frembden fehr gefährlich ift- | 

Die Inſul kuna ift siemlich groß / jedoch 
platt und niedrig / hat in der Länge von Oſten 
biß Weſten ohngefehr 12. biß 14. Meilen / und 
inder Breite 4. biß.. Die Fluth und Ebbe 
iſt um die gantze Inſul herum ſehr ſtarck / je⸗ 
dennoch laufft das Waſſer / gegen die vielen 
Armen von der See und Fluͤſſe die ſich da 
44 a 





ochen gewaͤhret / 





20 Reiſe um die Welt / 


hinein ergieſſen / zu rechnen / wieder durch ſo 
viel Orthe ab / daß hin und wieder / faſt auf 
allen Seiten / viel niedrige gefaͤhrliche Baͤncke 
bleiben. Auf der Inſul iſt nur eine von In⸗ 
dianern bewohnte Stadt / welche gegen Mit⸗ 
tag / nicht weit von der See / und 7. Meilen 
vonder fogenannten Sand⸗Ecke / lieget / und 
den Nahmen Puna, wie die gantze Inſul / 
fuͤhret. Die Einwohner dieſer Stadt ſind 
alle Schiffleute / und die einigen Piloten auf 
dieſer See / und fonderlich diefem Fluſſe / des 
ven vornehmſte Verrichtung / wenn fie nicht 
auf der See find / iſt fifchen. Auf Befehl 
der Spanier müffen fie fleißig Wache halten 
wenn an derobgedachten Sand⸗Ecke Schiffe 
zu ancernfommen. Der Orth / wo die Wa⸗ 
he gehalten wird / ift eine Erd⸗Spitze der 
Inſul / welche ſich in die See ſtrecket / vonder 
fie alle Schiffe, fo an bemeldtem Orthe anz 
ckern / entdecken Fönnen. Des Morgends 
gehen fie zu Pferde hin / und des Abends 
wieder zuruͤcke. Bon diefem Bach: Plage 
biß an die Sand⸗Ecke iſt es 4: Meilen / alles 
niedrig Sand / und vollee Mangle-Bäume, 
auf halben Wege zwiſchen diefen beyden Or⸗ 
then aber lieget noch eine andere Eleine Ecke / 
allwo Die Indianer / wenn ein Feind zu fuͤrch⸗ 

| Rn ten 
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ken iſt / noch eine Schildwache ausſetzen muͤſ⸗ 
fen / welche ſich des Morgends mit einer Ca- 
nöe hin / und auf den Abend wieder folcherges 








ſtalt zuruͤcke begeben / denn zu Lande ift wer 


gen der Wurtzeln der Mangle-Baͤume / Fein 
Mittel hin zu gelangen. In der Mitten iſt 
die Inſul voller Savanas oder Vieh-⸗Weiden / 
wiewohl auch etwas Büfchicht Sand anzutrefz 
fen / deffen Boden gelbicht und fandicht/ wor: 
auf groſſe den meiften Reifenden aber unbe 
kannte / Baͤume wachſen. Von denen / foin 
der Landes⸗Sprache Palmeto genennet wer⸗ 


den / und in groſſer Menge da ſind / will ich 


ſagen / fo viel ich weiß. Dieſer Baum ift ſo 
groß 7 als unfere Efchen insgemein zu feyn 
pflegen’ / ohngefehr zo: Fuß hoch der Stamm 
gleiche ohne Blätter und Aeſte / biß oben an 
den Wipffel / da viel kleine Zweige / deven et: 
liche Faum eines halben Manns: Arm / die 
andern eines Fingers dicerfind. Diefe wach⸗ 
ſen 3. oder 4. Fuß lang gantz gleiche ohne 
eintziges Sprößchen/ am Ende aber koͤmmt 
ein Blat / in der Breite eines groſſen Wind⸗ 
faͤchers hervor. Wenn dieſes anfänger her⸗ 
auszuſtechen / iſt es gantz zuſammen gewickelt / 
wie ein zugemachter Windfaͤcher / je laͤnger es 
aber waͤchſt + je mehr breiter es ſich aus und 
HA | ©s. wird 
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wird endlich fo breit / wie ein aufgemachter 
Am Ende des Stiels kommen noch mehr Fleiz 
ne Knoßpen heraus / diesu Blättern werden, 
welche jedoch Fleiner und ſubtiler / als die erz 
ften bleiben. Die Blätter / woraus man die 
Binſen⸗Beſeme machet / fo. nach Engelland 
gebracht werden / wachſen eben auffolche Arth / 
find auch warhafftig eine kleine Arth von Pal- 
meto, als deſſen es unterſchiedlicher Groͤſſe 
giebet. In den Bermudiſchen Inſuln und 
anderwerts / machet man Huͤtte / Koͤrbe / Be⸗ 
ſeme / Weher / die man an ſtatt der Blaſebaͤlge 
das Feuer aufzublaſſen gebrauchet / und aller⸗ 
hand ander Haußgeraͤthe davon. Zwiſchen 
dieſen Baͤumen aber wenden die Indianer das 
leere Land hin und wieder an / Mahis, James 
und Patates drauff zu pflantzen. 

Die Stadt Puna beſtehet / aus ohngefehr 
20. Haͤuſern und einer kleinen Kirche. Die 
Haͤuſer find auf Pfaͤhle gebauet / 10. biß 12 
Fuß hoch uͤber der Erde / und ſteiget man auf 
Leitern / fo auswendig angeleget ſind / hinauf / 
dergleichen Gebaͤude ich ſonſt nirgends / als 
in Dit = Indien / bey den Malayern geſehen 
habe. Sie werden mit Palmeto - Blätter 
gedecket / und der Fußboden in den Kammern 
iſt gar gut gedielet / welches die Punianer nor 

| | | den 
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den Malayernvoraushaben. Der befte Ort 
zu andern iſt recht der Stadt gleich über, 
einer Cable oder 100. Klufftern weit vom 
Ufer / 3: Klafftern Waſſer tief » auf einem 
ieffen moraftigen Boden’ allmo man auch 
die Schiffe befieen oder an Land minden 
en Die See ſteiget alda 14. biß 15. Fuß 





oo Bon Punanady Guiaquil rechnet man 7. 
Meilen’ und muß man eine Meile fahren, 
ehe man an den Einfluß des Fluſſes Guia- 
quil, welcher wohl 2. Meilen breit iſt / Eömmt. 


Bon da weiter hinauf gehet der Fluß ziem⸗ 


lich gerade and macht wenig Frümmen. An 
beyden Seiten iſt das Ufer niedrig / moraftig 
und voll rother Mangle-Bäumer alſo / dafal: 
da kein Mittel zu landen iſt. Vier Meilen 
von Guiaquil iſt mitten im Fluſſe eine kleine 
niedrige Inſul / welche ihn in 2. Theile thei⸗ 
let / und 2. recht bequeme Durchfahrten ma: 
chet / wodurch die Schiffe auf und abfahren 


koͤnnen. Die im Sud: Weften ift die breis 


teſte / die andere iſt zwar tieff genug / aber we⸗ 
gen vieler Straͤuche / welche ſich fo wohl auf 
der Seite des feſten Landes / als der Inſul uͤber 
den Fluß ausbreiten / was ſchmaͤler / ſo find auch 
auf beyden Seiten verſchiedene groſſe Stoͤcke 
TER von 
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von Bäumen die im Waſſer indie Höhe fter 
hen / befindlich. Diefe Inſul ift eine Meile 
lang / und von der oberften Ecke derfelben biß 
an die Stadt / faſt eben ſo weit / wie auch 
nicht viel weniger von einen Ufer des Fluſſes 
biß zum andern. Die ſchwer beladenſten 
Schiffe koͤnnen in dieſem geraumen Platze 
gar wohl anckern / doch iſt die beſte Reede day 
wo die Inſul am naͤchſten an der Stadt iſt / 
allwo es auch ſelten an Schiffen mangelt. 
die Stadt Guiaquil lieget recht vor der In⸗ 
ſul an dem Fluſſe / und zum Theil an einem 
angenehmen Berge / welcher gegen den Fluß / 
der die Unter⸗Stadt offte uͤberſchwemmet / 
abhaͤnget. Es ſind 2. Schantzen dabey / eine 
in einem Grunde / die andere auf einer Höhe. 
Sonſt hat der VOrt ein recht ſchoͤn perfpedi- 
viſches Anſehen / hat auch etliche ſchoͤne Kir⸗ 
chen und andere feine Haͤuſer. Der Gou⸗ 
verneur refidiret allda / und habe ich gehoͤret / 
daß er vom Koͤnige in Spanien ſelbſt einge⸗ 
ſetzet wird. Man kan Guiaquil vor einen der 
vornehmſten See-Nafen im Sud⸗Meere 
rechnen / und ſind die Waaren / ſo man dar⸗ 
aus verfuͤhret / Cacao, Leder / Unſchlitt / Salſe⸗ 
parille, wollene Tuͤcher / insgemein Tuͤcher 
vonQuito genennet / und —— — 
as 
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an beyden Seiten des Fluſſes; Die Nuͤſſe 
ſind klein / und meines Erachtens noch kleiner / 
als die in der Bucht Campeche. Es wird 
deſſen allda ſo viel geſammlet / als das gantze 
Koͤnigreich Peru brauchet / und ſchicket man 


auch viel davon nach Acapulco, und weiter / 


nach den Philippinifchen Inſuln. Die Sal- 


feparille waͤchſet / wie man mir gefagt in Waſ⸗ 


ſer / jedoch nahe am Ufer. | 
Das Tuch von Quito koͤmmt von einer rei⸗ 
chen Land⸗Stadt / Quito genannt/ allwo fehr 
viel ſo genannte Lerge und breite Tuͤcher ge⸗ 
macht werden. Dieſe find zwar nicht gar 
fein’ jedoch trägt das gemeine Volck in gantz 
Peru fein anderes. Dieſe Tücher und alle 


andere Waaren / die von Quitofommen/mers 


den zu Guiaquil eingeſchiffet und weiter ver⸗ 


ſendet / ingleichen alles / was nach Quito ſoll / 


durch Guiaquil gefuͤhret / woraus man abneh⸗ 
F * / daß Guiaquil ein groſſer Handels; 
Platz iſ | 

Von Quito hat man mir gefagt / daß es 
eine mitten im Lande gelegene ſehr Volck⸗ 


reiche Stadt ſey / darinnen die Inwohner 


zum Theil Spanier / die meiſten aber dem 
Spanifchen Joh unterworffene —* 
ind. 
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find. Sie iſt mit ſchrecklich Hohen Bergen 
gantz umgeben / aus welchen vielgrofe Fluͤſſe 
entſpringen. Dieſe Berge ſtecken voll Gold/ 
welches die ſtarcken Platzregen nebſt dem 
Sande in Die nechſten Bäche führen’ /zu wel⸗ 
chen denn die Indianer Hauffenweiſe kom⸗ 
men/ den Sarıd abwafchen den Gold⸗Staub 
aber in ihre Kürbis: Slafchen verwahren. Die 
Arth und Weiſe diefes zu thun kan der Leſer 
in Monfieur Wafers Buchelefen. Ich mer⸗ 
che nur noch) an was man mir offt geſaget / 
das Quito das meifte von dieſen koſtbahren 
Metalle in ganken Königreich Peruhabe. ' * 
Diefes Land und fonderlih die Thaͤler/ 
find vielund groſſem Regen 7 wie auch dicken 
Nebeln unterworffen/ daher es auch uͤberaus 
ungeſund darinnen zu wohnen ift / die vor⸗ 
nehmſten Kranckheiten find Fieber / hefftige 
Kopff⸗Schmertzen / Reiſſen im Leibe und 
Durchbruͤche. Und gewiß / ich weiß kein Land / 
wo Gold zu finden iſt / das nicht ſehr unge⸗ 
ſund ſey / wovon ich genauere Nachricht geben 
will / wenn ich von Achin auf der Inſul Su- 
matra in Oſt⸗Indien reden werde. Ob nun 
zwar Guiaquil nicht fo fehr zu Kranckheiten 
geneigtift ald Quico, und andere Orte / die 
tieffer ins Sand hinein liegen / ſo iſt e8 en. 
| allda 
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allda viel ungeſuͤnder / alsin andern Städten; 
die an der Kuͤſte des Sud-⸗Meeres und Mit 
agwerts von Capo Blanc liegen, u 


Beil wir nun nach offtgenannten Guia= 
quil zu gehen vorhatten / lieſſen wir unfere 
Schiffe auf der Höherwon Capo Blanc, und. 


führen mit der Barque und den Canden nad) 
der Bucht diefes Ortes / nahmen aber unfern 
Weg vorher nach der Inſul S. Clara, allwo 
dir des andern Tages / nachdem wir unſere 
Schiffe verlaſſen / ankamen, und bald folgende 





Nacht 2: Canden nad der Sand⸗Ecke aus⸗ 


chickten Bey diefer find fehr viel Auſtern / 
Muſcheln und dergleichen Arthen von Fifchen 
u finden wie denn auch die Indianer von 
una offt hinkommen und diefelben fangen. 
Anfere Canöen hatten ihre Reife / noch che 
er Tag anbrach / verrichtet / undfichineinen 
leinen Seebuſen verſtecket / biß die Indianer 


on Puna herauskaͤmen / deren denn auch des 


Morgends etliche / ihrer Gewohnheit nach / auf 
loß⸗Barcken zu Ende der Fluth anlangeten / 
on unſern Leuten aber alle gefangen wurden. 
Des folgenden Tages nahmen fie auch / unter 
Anfuͤhrung diefer Gefangenen / die beyden 
Schildwachen von Puna, nebft allen Eins 
pohnern hinweg / daß auch nicht u 

am. 
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— PEN NE E22 
Fam. Mit der nechfifolgenden Fluth nahe 
men fie eine Eleine mit Tuͤchern von Quita 
beladene Barque: weg / welche von Guiaquil 
nach Lima wolte/ indem hie von der Barquey, 
Die wir ander Inſul Lobos geſehen / verſichert 
worden / daß wir dieſe Kuͤſte verlaſſen hätten: 
Der Schiffer ſagte den Unſrigen / das 3. mit 





Negres oder ſchwartzen Sclaven beladene Bar- 


quen von Guiaquil ankommen wuͤrden / und 
haͤtten ſie mit der nechſten Fluth abfahren 
ſollen. So bald nun die obgedachte Barque 
in unſerer Gewalt war / ſchickten unſere Leute 
eine Canðe an unſere Barque, allwo die meiz 
ſten von uns geblieben waren / und lieſſen ih⸗ 
nen ſagen / ſie ſolten ohne Verzug eiligſt 
nach der Indianiſchen Stadt zu gehen. Die⸗ 
ſemnach giengen mir von der Sand⸗Ecke / mo 
wir vor Ancker gelegen / ab / und kamen durch 
die folgende Fluth mit allem unſerm Volcke 
und den übrigen Canden nach Puna, und weil 
die Fluch ziemlich zum Ende war / blieben wie 
da / biß fie gänglich aufgehöret / hernach finz 
gen wir an zu rudern. Auf unferer Barque 
hatten wie 5. Mann gelaffen / mit Befehl 
fich nicht zu bewegen / biß auff den andern 
Tag ums. Uhr / auch weder auf Schiffenod) 
Barquen Feuer zu geben / ſie haͤtten denn 
gewi 
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gewiß in ihrer Macht / inmaſſen wir noch vor 
elbiger Seit Meifter von Guiaquil zu feyn 
gedachten. Wir hatten nicht gar 2. Meilen 

rudert / als wir eine von den dreyen mit 
Jegers beladenen Barquen antraffen und 
vegnahmen / deſſen Schiffer uns ſagte / daß 
ie 2. andern mit der nechſten Fluch von 
Guiaquil abfahren würden. Wir hieben den 
jeofien Maſt ab / uũ liefen ſie vor Ancker liegen. 
Weil damahls die Fluch am hoͤchſten war 
uderten wir auffs ſtaͤrckſte nach der Stade 
u / in Doffuung allda vor derfelden Ende 
inan zu kommen / wir befunden aber / daß es 
veiter dahin waͤre / als wir gedacht hatten / 





der / beſſer zu ſagen / unſere Canöen waren. 


zu voll Volck daß wir lange nicht fo ger 
chwinde rudern Funten/ als mir wuͤnſchten. 
Der Tag hrach an / und wir hatten wohl noch 
"Meilen biß an die Stadt / aber kaum noch 
"Stunden hoch Waſſer deſſentwegen bath 
inſer Capitain den Indianiſchen Piloten ‚ung 
n etwann eine Bucht zu führen / darinnen 
Biruns den Tag über verborgen halten Ein; 
en. Das geſchahe auch alſobald / und fer⸗ 
igten wir eine Canöe an unſere Barque nach 
una ab/ mit Befehl / daß ſich noch niemand 


egen / auch eher nicht / Sa anfden andern 


en Mor⸗ 
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Morgen’ Feuergeben folte. Allein’ unſere 
erſte Vrdre zu wiederruffen / Fam diefe zu fpät: 


Denn die hinterftelligen 2. Barquen mit den 
Negers , Davon mir oben erwehnet / waren des 


Abends mit Ende der Fluth von der Stadt 


abgangen / und hatten fich in den Fluß nahe 
ans Ufer vor Ancker geleget / weil wir nun auf 
der andern Seite waren/ hatten wir fie vers 
fehlet und waren von ihnen weder gefehen 
noch gehöret worden fie aber hatten / fo bald 
die Fluth vorbey gewefenihre Ancker gelichtet 
und den Weg nach der Seite von Puna fort⸗ 
geſetzet. Als fie unfere Leute aufder Barque 
gerade auf fich zukommen fahen / und gewahr 
wurden / daß ſie beyde voll Bold waren dach⸗ 
ten fie/ wir wären geſchlagen / Die Barquen 
aber mit Spaniern befeget und ausgefchiskt 
unfere Schiffe wegzunehmen. In dieſen Ge⸗ 
daucken thaten fie 3. Canon-Schüffedranfl 
ob fie gleich noch weiter / als eine Meile / von 
ihnen waren ; Alsbald wurffen die Barquent 
Ancker die. Schiffer aber fprungenin die Cha“ 
louppen , und verſuchten durch ſtarckes Ru⸗ 
dern das Land zu gewinnen / allein unfere 
Canöe feßte ihnen nach / und bekam ſie gefan⸗ 
get. Dieſe 3. Canon-Schüffe ſetzten indefz 
en unfere vorausgeſchickte Leute in groſſe Uns 
y ordnung. 
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dednung. Die meiften glaubten man wire 
de fie zu Gulaquil gehörer haben / und alſo 
waͤre es umnnoͤthig / ſich in der Bucht verbor⸗ 
gen zu halten / ſchloſſen dannenhero/man muͤſte 
ent weder auf den Orth loß gehen / oder wieder 
nach den Schiffen Eehven / weil aber zu An⸗ 
Funfft dee Fluch noch das vierdte Theil feh⸗ 
ete / Hätten wirnicht hinauf kommen Fönnen? 
ent wir gleich noch fogernegemolt. Cude 
lich erboth ſich der Capitain David, ohne Ver⸗ 
jung in der Bucht / mo wir waren / auszuſteigen / 
und gerades Weges nach dem Vrthe zu mar⸗ 
chiren / wenn ihm nur 40 Mañ folgen wolten / 
gieng auch damit / ohne weiteres Bedencken⸗ 
an Land / mitten durch die Mangle · Baͤume⸗ 
deren es an dieſen moraſtigen Gerthern / viel 
gab. Diejenigen, fofeiner Gedancken waren? 
an der Zahl 40. biß so, folgeren ihm nach⸗ 
Capitain Schwan aber mitden übrigen Seus 
en die es vor unmaglich hielten; auf ſolche 
Weiſe etwas auszurichten / blieben zuruͤcke. 
David und fein Volck blieben bey 4. Stun⸗ 
den auſſen / nach deren Verlauff fie gang naß 
And ermuͤdet wiederkamen / aber Feinen Weg 
nach dem feften Lande Hatten finden koͤnnen. 
Sie waren fo weit gemefen ; daß fie faft die 
Hoffnung / wieder FE kommen / berloh⸗ 
vor 2 xen 
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ren hatten / denn es kan nicht mehr / als ein 
Hrenfch / zwiſchen diefen rothen Mangle · Baͤu⸗ 
men mit der hoͤchſten Mühe ſich durcharbei⸗ 
ten. Hierauf befehloffen wir mit dev erften 
Fluth nach der Stadt zu zu gehen / und im 


Fall fie unſer ſchon gewahr worden, unverrich⸗ 


‚teter Sachen wieder zuruͤcke zu kehren. Als 
nun die Fluth nur angieng / fiengen wir an zu 
rudern / und nahmen unfern Weg durch Die 
enge Durchfahrth / an der Nord⸗VOſt⸗Seite. 
Es ſind ſo viel Stoͤcke von Baͤumen in dieſem 
Fluſſe / daß es bey Nachte (welches doch eben 
‚die Zeit iſt / welche wir zu dergleichen Vorha⸗ 
ben ansumenden pflegten) hoͤchſtgefaͤhrlich 
durchzufahren iſt: Denn der Fluß gehet uͤber⸗ 
aus ſchuell / und waͤre eine von unſern Ca- 
nðen, welche wieder einen ſolchen Stock an⸗ 
ſtieß / unfehlbar umgeſchlagen wenn die an⸗ 
dern nicht eiligg wären zu Huͤlffe kommen 


Wir waren Fauın an Das Ende der Inſul 
kommen / fo geichahe hinter den Straͤuchen 


herfuͤr ein Schuß auf uns. In der Stadt/ 
die. vor ung lag/ war dazumahl alles finfter/ 
biß auf ein eingiges Licht / Der Schuß aber 
war Eaum geſchehen / fo war fie alfobald voller 
Fackeln. Wir durfften nun wohl kein Zei⸗ 
chen mehr / Daß wir entdecket waren! — 
| | aber 
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ber menneten viel von unfern Leuten / weil 
je folgende Tag ein Feyertag wäre / wie es 
ich denn alſo verhielt / fo haͤtten die Spanier 
reuden⸗Feuer angeſtecket / wie ſie oͤffters den 
bend vor den Feſttagen zu thun pflegten. 
Alſo ruderten wir noch etwas höher hinauf / 
nd kamen an das feſte Land. Capitain Da- 
id gieng auf ſeiner Canöe mit feinen Leuten 
ort / und ſtieg aus Capitain Schwan aber 
md die meiſten von den Seinigen / da fie ſa⸗ 
en / daß in der Stadt Lermen war / hielten 
icht vor rathſam etwas zu unternehmen / 
18 ihnen aber zum oͤfftern vorgeworffen wur⸗ 
e / daß ſie nur zu wenig Courage haͤtten / 
haten fie endlich dergleichen. Dee Vrth / 
vodie Landung gefchahe / mar faft 2. Meilen 
on der Stadt / und alles fo voller Gepuͤſche / 
aß unmöglich war / ben Nachte weiterzu ges 
en. Demnach hielten wir ftille und wolten 
es Tageserwarten. Wir hatten zwey In⸗ 
ianiſche Piloten bey ung / deren einer ſchon 
nen Monat bey ung geweſen / und / weil er 
on einem Edelmanne zu Guiaquil übel war 
jehalten worden, fich an felbigen zu rächen, 
ins ſeine Dienſte angeborhenhatre/ den wir 








ets gar treu befunden; Den andern hatten 


vir erſt 3. oder 4. Tage vorher gefangen bes. 
T3 kommen / 
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Wera — a 


kommen / dev aber auch gar gut zu ſeyn ſchiene 
Diefer letzter wurde von einem von des Capi⸗ 
tain Davids Leuten gefuͤhret / welcher fich fche, 
begierig ftelleter nach der Stadt zu marchireng 
auch einer von denen war/ die den andern ang 
Hefftigften ihr fehlechtes Hertz vorruͤckten; 
Dennoch hat eben dieſer Kerl feiner Courage, 
Die er ſo ſehr herausſtrich ungeachtet / hernach 
bekennet / daß er den Strick / womit der Weg⸗ 
weiſer angebunden war / heimlich zerſchnitten / 
und ihn nach der Stadt lauffen laſſen / ihm 
aber nachzufolgen nicht verlanget haͤtte. Als 
er nun meynete / daß er weit genung waͤre / ſchrie 
Er / der Wegweiſer waͤre durchgangen / und 
muͤſte jemand den Strick / damit er angebun⸗ 
den geweſen / zerſchnitten haben: Auf dieſes 
machte ſich zwar alles auf / dieſen Indianer 
gu ſuchen / aber gantz umſonſt. Bey dieſer 
Begebenheit / da wir uns im ſinſtern und mit⸗ 
ten im Gebuͤſche befunden / waren wir ſehr 
beftürget 7 und weil wir numehr ſahen / daß 
unfer Vorhaben ohne einige Hoffnung) zu 
Waſſer worden / hafte niemand mehr dag 
Here / von weiterm Fortgehen was zu gedenz 
een. Wir blieben da / biß es anfieng lichte 
zu werden / hernach machten wir uns durch 
ſtetes Rudern wieder auf den Strohm / * 
| x a 














6 wir die Stadt recht anfchauen kunten / 
velche / wie ſchon gedacht / ein uͤberaus ſchoͤnes 
ʒerlpectiviſches Anſehen hat. Wir blieben 
aſt eine halbe Stunde da / ohngefehr eine 
Meile oder etwas drüber vonder Stadt/ und 
hoß man weder Daraus auf ung / noch wir 
mfdie Stadt. fd folchergeftalt ward uns 
er Anſchlag auf Guiaquil zunichte / hergegen 
waren die Capitains Tovvnley und Gronet, 
sin Frantzoß / kurtz hernach glücklicher / und 
iberrumpeltenden Orth. os 

Nachdem mir nun den Seth wohl betrach⸗ 
et / fuhren wie über den Fluß / und giengen in 
nen Meyerhoff / allwo wir eine Kuh erſchoſ⸗ 
en /die wie zurichteten und aſſen. Hier blie—⸗ 
jen wir biß auf den Abend / da die Fluth kam / 
ind den 9. des Morgens bey Puna anlange⸗ 
sen. Auf dem Wege kamen wie an bie 3. 


Barquen , die mit den Negers beladen waren’ 


and die wie in dem Fluſſe vor Ancker gelafz 
fen hatten und nahmen fie mit ung fort. In 
diefen 3, Barquen waren taufend Negers bey⸗ 
derley Geſchlechtes / aber alle jung. Bey uns 
ferer Ankunfft zu Puna ſchickten wir eine Ca- 
noe nach der Sand⸗Ecke / zu ſehen / ob unfere 
Schiffe allda anfommen warenı welche auch 
— Re den 
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mit welcher wie den Fluß abwerts führend 
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den 12. wiederkam / mit Nachricht / daß ſie alle 
3. allda vor Ancker legen. Nach Mittage 
giengen wir an Bord nach unfern Schiffen⸗ 
und nahmen die Barque, worauff die Tücher 
gemefen waren, nebft ohngefehr 40. von den 
ſtaͤrckeſten Negers, mitung/die übrigen lieſſen 
wir in ihren Barquen, Von dieſen go:lafen. 
ſich unſere beyde Capitains jedweder erwark 
14. oder 15. aus / die andern aber ſchickten ſie 
ans Land. 
Niemahls hätten wir ſchoͤnere Gelegenheit 
gehabt / unſer Gluͤcke zu machen und reichzu 
werden / als zur ſelbigen Zeit; Denn wir haͤt⸗ 
ten mit dieſen Negers in die Erd⸗Enge vom 
Darien nach S. Maria gehen, und ſie God 
aus den dortigen Bergwercken zu graben anz 
wenden ſollen. Und dieſes waͤre gar leicht zu 
thun geweſen / indem der Capitain Heinrich/ 
der damahls bey ung war / ein halb Jahr 
vorher mit feinem Troupp Freybeuter aus 
dem Sud: Meer zu Lande dahin geſtreiffet / 
und die Spanier von der Stadt und Gold⸗ 
Minen S.Mariz fo gaͤntzlich verjaget hatte / 
daß ſie ſeit dem nicht daran gedacht / ſich allda 
wieder feſte zu ſetzen. BR dem waren die In⸗ 
bianer der Spanier Todt-Feinde/ hingegen? 
weil ſie durch. Hülffe der Freybeuter * * 
| Jahre 
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Jahre her Schäden thun koͤnnen und daher 
peich worden waren / unſere Hertzens⸗Freun⸗ 
de / die uns gerne auffgenommen und geholffen 
haͤtten. Wir hatten / wie geſagt / 1000. zur 
Arbeit taugliche Negers, 200. Tonnen Mehl 
u Gallapagos , undden Fluß S. Marie, allwo 
wir unfere Schiffe ausbeffern und mit alfen 
berfehen Funten ; Wir Eunten auch den Ein: 
gang des Fluſſes folder Geſtalt befeftigen, 
daß / wenn gleich die Spanier mit ihrer ganken 
Macht / die fie in Peru aufbringen koͤnnen / 
ommen waͤren / wie ihnen doch das hinein: 
ommen zu verwehren / mächtig genug gewe⸗ 
en: Hätten fie ung gleich mit ihren Krieges 
Schiffen 7 die fie etwan aufzubringen ver; 
nocht / einfchlieffen und belägern wollen / ſo 
jatten wie ein groß weites Sand / darinnen 
vir leben kunten / und die Indianer / die eine 
roſſe Nation find / zu guten Freunden. Das 
roͤſſeſte Vortheil aber, das wir gehabt hätz 
en / waͤre die Nord⸗See geweſen / denn auf 
erſelben Hätten wir uns und unſere Güter 
verbringen / auch fo gar Succurs an Volck 
ind Munition erhalten Eönnen ; Es würde 
ins in kurtzer Zeit alles / was indiefem Theil 
on Weſt⸗Indien iſt / zugefallen / auch viel 
auſend Freybeuter aus Jamaica , und fonz 
RB 2— derlich 
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derlich aus den Frantzoͤſiſchen Inſuln / zuge⸗ 
lauffen ſeyn. Wir waͤren itzo Meiſter / nicht 
allein von den reichſten Gold⸗Bergwercken / 
die noch in America gefunden worden / ſon⸗ 
dern auch von der gantzen Kuͤſte biß an Qui⸗ 
to: Ja / dem Anfehen nach / haͤtten wir noch 
weit groͤſſere Dinge ausrichten koͤnnen / als 
ich itzo geſaget habe. — 
Aber laſſet uns wieder auf unſere Reiſe 
kommen / und nicht mehr von ſolchen Din⸗ 
gen reden / die der Leſer ohne Zweiffel vor praͤch⸗ 
tige Lufft⸗Schloͤſſer oder ſuͤſſe Traͤume halten 
wird. Den 13.feegelten wie von der Sand⸗ 
Ecke ab / den Capitain Eaton auf‘ der Inſul 
Lobos zu ſuchen / und waren 2. Schiffe und 
2. Barquen ſtarck. Den 16. kamen wir am 
der Inſul Plata an/ allwo wir aber weder Bar⸗ 
‚que noch DBrieffe funden. Den folgenden 
Tag giengen wir angandı Waſſer zu ſuchen / 
und traffen ohngefehr unſere Barque an. Dies 
ſe war zum andernmahl an der Inſul Lobos 
geweſen / wie fie uns aber nicht da gefundent 
mieder nach Plata zuruͤck gekehret. Sie hat⸗ 
te / ſeit dem ſie von uns abgegangen / groſſe 
Noth an Lebens⸗Mitteln gelitten / und war 
deswegen nach 8. Helena gegangen / wo ſie ſo 
viel Mahis, als fir aufz. oder 4. Tage bedurfft / 
—1 gefun⸗ 





RR... fechfte Capitel. 299 
gefunden. Dieſes Mahis, etliche Fiſche und 
Schildkroͤten / die ſie gefangen / hatte biß nach 
Lobos zu Lande gedauret / allda ſie Boubies 
und Eyer von Penguins gefunden / und ſich 
Damit zur Gnuͤge verfehen hatten. Als fie 
von da nad) Lobos zur See fommen/hatten 
fie ander verzehreten Eyer Stelle andere ges 
ſuchet / und auf den Nothfall etliche junge 
Sees Kälber eingefalgen / und mit dieſem 
Vorrath den Weg wieder nad) Plata ges 
BR ir. 7 

So bald wir uns mit Waſſer verſehen / gien⸗ 


gen wir wieder nach der Inſul Plata, und thei⸗ 
jeten allda die auf der. Zarque genommenen 


Tuͤcher. Wir machten 2. Soße daraus / eis 
es vor den Capitain David und feine Leute / 


und Das andere vor. den Capitain Schwan 


und die Seinigen; Die Barque behielt Capi- 


tain Schwan / und machte ein Transport- 


Schiff davon. Es waren damahls zu Plata 
biel ſehr groſſe Schildkröten, die glaub ichy 
von Gallapagos hinkamen / indem ich noch nie: 
mahls dergleichen allda gefehen / ob ich gleich 
tliche mahl da gewefen war. Sie paareten 
ich gleich zur felbigen Zeit / welches fie allda 
biel eher / ‚als in dem rechten fo genannten 
Weſt⸗Indien / thun. Unſere Fiſcher brach: 

ten 
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gen gen ihrer täglich n mehr am an — * wir eſſen 
kunten / der Capitain Schwan aber / der keine 
Fiſcher hatte / hatte auch keine Schildkroͤten / 
als die ihm der Capitain David ſchickete / von 
welchem er auch das benoͤthigte Mehl bekam. 
Seit dem unglüdlichen Ausgange vor Guia⸗ 
quil aber / murreten des Davids Leute wider 
Schwan / und gaben ihm nicht gerne von 
ihrem Vorrathe / inben ern berfelbige u Sa⸗ 
che ſich nicht fo hitzig / als David , , er iget et 
hatte. Nachdem nun diefes Mißverſtaͤnd⸗ 
niß wieder beygeleget war / — Bier 2) " 
in die Bucht vor Panama, und biß an eine 
Stadt / Lavelia genannt zu gehen; W 
wir aber nicht Canden genung / unfere 
te an fand zu ſetzen / hatten / —* 
vorher ſolche Fluͤſſe / wo die Spaı anier gar 
keine —— teiben,. beſuchen und 
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Das VII Kapitel, 
Die Srenbeuter verlaffen die Snful Plata. Von 
den Vorgebürge Pallao. Bon der Küfte zwi⸗ 
ſchen dieſen und dem Vorgebürge S. Franci- 
"fci, und von da biß nach Panama. Fluß 8S.Ja- 
gooder Jacob, Der rothe und weiſſe Baums 
wolle Baum. Der Kraut oder Kohl⸗Baum. 
Indianer um dem Fluß 8. Jago und dieſelbe 
Gegend. Die Inſul Gallo. Fuß und Dorff 
Tomaco. Inſul Gorgonia. Bon da undans 
derswo befindlichen Perlen Muſcheln. Des 
‚Landes Befchaffeubeit. Das Vorgebuͤrge 
- Corrientes, und Garrachine. Die Gallera- 
und Perlen⸗Inſul. Die Inſuln Pachequeund 
S.Paul. Von Lavelia und Nara. Clam eine 
Art Auſtern. Sehr ſchoͤne Ausſicht in der 
Bucht von Panama, Alt und Neu Panama. 
Groſſe Menge des Volckes von LimaundPor- 
‚to Bello, ſo bey Anfunfft der Flotte aus Spas 
nien / allda zufammen koͤmmt. Der Weg / den 
dieſe Flotte nimt. Eroͤffnung der exſten Beweg⸗ 
niſſe / warum die Freybeuter durch den Ifh- 
mum von Darien in das Sud⸗Meer gegan⸗ 
gen / und von dem Anfange ihres guten Ver⸗ 
ſtaͤndniſſes mit den Sndianifchen Sumohnern 
dieſes Iſthmi, Don der Lufft und Witterung 
juPanama. Die Inſuln Perico. Dieans 
nehmliche Inſul Tabago. Der Baum Mam- 
| met, 














se Reife um die Wel / 
met. Das Dorff Tabago. Hinterliſt der 












Spanier. Von den Capitain und Ingenieur 
Bond. Ummwiffenheitder Spanier in See⸗Sa⸗ 
chen. Ein Haufen Frantzdiſcher Freybeuter 
kommet uͤber Land zu des Autoris Geſellſchafft. 
Von den Commiſſionen welche der Gouver- 


neur der Inſul klein Guave ausglebet. Von 


der Bucht S. Michaelis und den Fluͤſſen Con⸗ 
g0 , Sambo undS. Marie, Verbeſſerung des 
Irrthums in den See⸗Carten / welche die Vor⸗ 


gebuͤrge von Garrachine und S.Laurentiitne 


vecht fegen. Don der Stadt und Gold⸗Minen 

S.Marie,und von der Stadt Suchadero.Der 
Capitain Toovvnley nebft etlichen andern En⸗ 
glifchen Freybeutern Fommen über Land am. 

as man zu Pilco vor Gefaffe zum Weine 
habe. Zinkunfft des Capitain Knight mit ſei⸗ 
ner Barque. Der Freybeuter Ruͤckkehr nach 


dem Voͤrgebuͤrge Garrachine. Der Hafen 


Porto-pinas. Die Inſul Otoque: Fangen ein 
paquet Brieffe von Lima auf. Es kommen 


mehr Frantzoiſche und Engliſche Freybeuter am 


Chepelio eine der ſchoͤnſten Inſuln von der 
Apelt.Sapadill-undAvogaro-Birnen.Mame 
met, Mammet-Sappota, milde or A 


Eternen, Aepfel.oe Die Stadt und Flu 


Chepo. Den Freybeutern jtoffen allerhand. 
Hinterniffe in der Bucht bey Panama vor, Ih⸗ 
ver und der Spanifchen Flotte Macht wird er⸗ 


zehlet. Seetreffen zwiſchen ihnen. 4 
Er Om 





| 


| 
| 
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En 23. Decembr. 1684. feegelten mir 
von der Inſul Placa ab nach der Bucht 
.  vonPanama mit einem guten ftarchen 
Sud⸗Sud Vſt⸗Winde und überaus fehönen 
Wetter. Des andern Morgens fruͤhe gien⸗ 
gen wir bey Dem Cap Paflao voruͤber / welches 
auf 10. grad 5.min. Mittaͤgiger Breite lieget. 
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welches fich ins Meer hineinſtrecket / und in 
der Mitten getheiler zu ſeyn ſcheinet. Ge⸗ 
gen dem Meer zu ift es Fahl / weiter hinein 
aber 7 und auf beyden Seiten / voller Eleiner 
Baͤumchen. Das Land iftfehr bergicht/ hat 
auch dem Anfehen nach viel &ebüfche. Zwi⸗ 
fihen diefen Cap Paſſao und Cap $.Francifci iſt 





Des zwiſchen innen liegenden leeren Platzes / 
viel Eleine ſandichte Buchten machen  fonft 
aber ziemlich hoch / und mie allerhand Arten 
bon Bäumen bewachſen / alfo dag laͤngſt der 
Kuͤſte ein immertwehrender Bald zu fehen 
iſt/ welches um fo viel annehmlicher laͤſet/ 
eildie Bäume / theils ihrer Höher theils ih⸗ 
* * wegen / ein vielfaͤltiges Anſehen 

sei... | | 


Unfe Vorhaben / wie ich im vorhergehen⸗ 
em Capitel eywehnet habe war / auf den 
| Fluͤſſen / 


Es iſt ein hohes und rundtes Vorgebuͤrge / 


die Kuͤſte voller kleiner Vorgebuͤrge / die wegen 
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304 Reiſe um die Welt / 
Fluͤſſen / wo die Spanier weder wohnen / noch 
Handlung mit den eingebohrnen Indianern 
treiben Canöen zu ſuchen. Nun hatten wie 
wohl Spaniſche biloten, auch Indianer die 
unter den Spaniern aufgewachſen / und alſo 
geſchickt genug waren / uns in alle Hafen und 
Fluͤſſe die den Spaniern zu gehoͤren / zu fuͤh— 
ren. Sie hatten aber gar keine Wiſſenſchafft 
von den Fluͤſſen / wo die Spanier nicht hin⸗ 
kommen / deren es zwiſchen Plata und Panama 
viel giebet. Uberdiß wohnet auf der gantzen 
Kuͤſte von der Mittags-Linie biß an dem 
Meer⸗Buſen 8. Michaelis, oder gar biß am 
Panama, nicht ein einiger Spanier / und die 
allda wohnenden Indianer / find ihrer Herr⸗ 
ſchafft gar nicht unterworffen. - Wiewol doch 
nicht weit von der Inſul Gallo, an 2. oder 
A na / Spanier wohnen / welche Gold 
uchen. | 
Weil nun unfere Piloten wegen der m 







Dachten Unwiſſenheit um diefe wenig bekan 
te Derter/ nicht fort Funten / fo fuchten wit 
bey den Büchern / die wir auffder gefangenen 
Spanifchen Piloten Schiffen gefunden hat 
ten/ Troſt / und wurden durch die Erfahrung 
gewahr / daß Diefes fehr gute Wegweiſer waͤ⸗ 
ven. Weil aber dieſe Küfte wegen der * 
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en eindringenden Armen von der See und 
inlauffenden Fluͤſſe voller Oeffnungen iſt / 
if es nicht gar leichte / den rechten Fluß / 
dv man hinein will / zu treffen / man habe denn 
ine genaue Wiſſenſchafft davon. 


Dieſes alles aber lieſſen wir uns nicht ab⸗ 


hrecken / und dachten / wir koͤnten auf einem 
luſſe wohl ſo viel Indianiſche Canöen, als 
uf dem andern finden / und wenn wir dieſes 
ur haͤtten / gielte uns ein Orth ſo viel, als 
er andere. Indeſſen hatten wir uns doch 
en Fluß 8. Jago zu beſuchen vorgenommen / 
icht / daß nicht andere von den Spaniern 
nberbohnte / gleich breite und bequeme Fluͤſſe/ 
eweſen wären / ſondern / daß dieſer nicht weit 
on der Inſul Gallo lag / allwo unſere Schiffe 
cher Ancker werffen/ auch ſonſt ohne alle 


efahr auff der Reede liegen bleiben kumen. 


Bir giengen nahe bey dem Cap S. Erancifci 
rbey / und harten unauffhörlicyen gen. 
m Meere any und Nordwerts vom Cap, iſt 
18 Sand niedrig und über und über voller 
Bälder 7 in welchen die "Bäume von einer 
jrecklichen Hoͤhe und Dice zu feyn / und 


Htean einander zu ſtehen / scheinen. Won 


efem Cap S. Francifei an biß in die Buche 
N Panama ſtrecket ſich das feſte Land mehr: 
4 | Ma nach 




















= A. 


nach Vſten /und gehen meines Erachtens des 
Caps Graͤntzen von der Mittags⸗Seite all 


Schiffreiche Fluͤſſe / vor welchen allen wir 


der Inſul iſt er eine Meile breit / und der 


weiß ich nicht. Es ſcheinet / daß dieſer Fluß 
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hieran / und. enden fih im Norden an den 
Inſuln Caboya oder Quibo. Zwiſchen die⸗ 


fen Cap und der Inſul Gallo find viel groſſe 





vorbey fuhren, und endlichdem Fluſſe S- Jago 


‚anlangeten. 


¶ De ſer iſt ohngefehr 2.grad gegen Norden 
Über der Linie gelegen / etliche Meilen aufwerts 


breit und ſchiffbahr / 7. Meilen von der See 


aber theilet er ſich in 2. Armen / und machet 
4. groffe Inſuln. Der breitefte Arm ift im 
Sud Weften der Inſul / alle beyde find fehr 
tieff / der ſchmale Einfluß aber voller feichter 
HBerther / wodurch bey der Ebbe Die kleineſten 


CEanoen nicht kommen koͤnnen. Oberhalb 


Strohm gehet zwar da ziemlich gerade / aber 
fehr fchnell. R Die Fluth tritt bey 3: Meilen 
den Fluß hinauff / wie hoch fie aber ſteige / 








‚aus einem von denen bey der Stadt Quito 
liegenden zeichen Gold: Bergen entſpringe⸗ 


and laufft er, durch ein Land von ſo guten 


Boden / fonderlich zo. oder 12. Meilen von 
der See / als irgends eines in der Bleu 
Mi. # den 
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Jen werden Fan So wohl auf der Infulz 
15 an beyden Seiten des Fluſſes ıff das 
Edreich ſchwartz und tieff worauf Bäume 
yon gar fonderlicher Dicke und von allen 


Arthen / die insgemein in den heiffen Ländern 


finden 7 wachfen. Ich will nm von dere 
Baumwolle⸗ und Kraut: Bäumen / welche 
er in groſſer Menge und fo breit als ich fie 
emahls gefehen/ anzutreffen ſind etwas 
Hen BRETT 

"Die Baumwollen⸗Baͤume find zweyerley 
Battungen / nehmlich die rothe und weiſſe. 
ie weiſſe gleicher unſern Eichen jedoch ins⸗ 


emein viel Dicker und Höher. Der Stamm. 


ft gleiche und ohne einige Zacken oder Aeſte/ 


iß an den Gipffel / allwo / wie an den Eichen/ 


jel groſſe Aeſte ausbrechen Die Kinde iſt 


late und graulicht / die Blätter dicke und breit 
die an den Pſlaum⸗ Baͤumen / um und um 


m Jande zanckicht / laͤnglicht und / gleiche 
MD duuckelgruͤn. An manchen wird der 
Stamm / 18. biß 20, Fuß über der Erden 


tel Dicker als unten welches dicke Stuͤcke 


benfalls and) fo viel Fuß Hoch wächfer alfo 


aß der Baum die Figur eines Kegels hat/ 
as iſt / mitten dicker als oben und unten’ ik 


Sie tragen ſehr feine Baumwolle / yon dev) 
2 Ma x SHORNE 






















308 Reife um die Welt 

die man Baumwolle de ſole nennet. Wenn 
fie reiff iſt fehen die Baͤume aus / wie unſere 
Aepffelbaͤume in Engelland / wenn ſie in voller 
Bluͤthe ſtehen. Wo ich mich nicht irre / ſo 
fällt die Baumwolle im Monat November 
oder December ab / da denn die Erde gang 
weiß davon ift. Sie iftfonft weder fo ſtarck 
noch fo lang / als diejenige, welche auff den 
Eleinen Baͤumchen gepflanges wird / fondern 
nur wie die Flocken aufden Difteln/ dannen⸗ 
hero ich nie in Weſt⸗ Indien was darqus mas 
chen ſehen / und wuͤrde nicht der Muͤhe lohnen / 
ſie zu ſammlen / in Oſt⸗Indien aber ſammlet 
man ſie doch / und machet Haupt⸗Kuͤſſen dar⸗ 
aus. Mitten in der Wolle iſt ein kleiner 
fchwarger Kern. Zu Anfang des Aprilisfalz 
len die Blätter ab / indem aber / daß diefes 
geſchiehet / treiben die neuen ſchon wieder herz 
aus / und alfo wird der Baum / fo zu fagen 
feines alten Kleides berauber / und ziehet alſo 
bald ein gan neues wieder an / und zwar 
bendes innerhalb 8. Tagen / welches ſehr artig 
läßt. Der rothe Baumwolle Baum fiehet 
dem ißtgedachten gantz gleiche / nur daß er 
nicht gar fo Dicke wird träger Feine Wolle / ift 
aber hergegen etwas härter am Holtze / wie⸗ 


wohl fie beyde weich und ſchwaͤmmicht / ur) 
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fo viel ich weiß / zu nichts nüße find/ als. Ca- 
nöen draus zu machen / und dieſes zwar um 
ihrer geraden Höhe willen denn fonft dauren 
diefe Canden auch nicht / es ſey denn / daß man 
ſie aufs truckene ziehe und offte puͤche / wiedri⸗ 
gen Falls die Wuͤrme bald hineinkommen 
oder fie im Waſſer verfaulen. Diele Baͤu⸗ 
me / oder vielmehr Stauden’ find die dickſten / 


die in Weſt⸗Indien zu finden/ und wachen 
gleichfalls in Vſt⸗Indien in guten und fetten 


Glaichwie nun dieſer der dichfte/ alſo iſt der 


Kraut⸗Baum der hoͤchſte. Der Stamm iſt 
war nicht allzu dicke aber Dagegen ſehr hoch 
und gantz gleiche. Ich habe in der Bucht von 
Campecheeinen abgehauenen gemeſſen / wel⸗ 
her 120. Fuß lang war / und es giebet ihrer 
doch noch viel längere. Er hat gang Feine 


Hefte als oben am Gipffel / deren viel nicht 


dicker / alsein Arm / ſpitzig zu / und 12. oder 14- 
Fuß lang find. Bhngefehr 2. Fuß vom 
Stamme wachlen an beyden Seiten kleine 
fange und eines Daumes breite Blätter in 
ſolcher richtiger Ordnung / daß alles nur ein 
einiges groſſes / aus vielen Fleinen beſtehen⸗ 
des Blatt zu ſeyn ſcheinet. Die Frucht 
fomme oben auf dem Gipffel mitten zwiſchen 
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Reiſe um die Welt / 
den Aeſten hervor / und iſt in viele junge Blaͤt⸗ 
ter oder Zweiglein eingehuͤllet / welche ſich / 
wenn die alten abfallen / mmer mehr und mehr 
ausbreiten. Wenn man dieſe Frucht aus 
den Blättern oder Hülle herausınimme + iſt 
fie fo dicke / als das dünnefte Theil eines Man⸗ 
nes⸗Schenckels / und eines Fuſſes lang weiß 
wie Milch und ſuͤſſe wie eine Nuß / wenn man 
ſie roh iſſet / gekocht aber uͤberaus koͤſtlich und 
ſehr geſund. Auſſer dieſer Frucht wachſen 
auch zwiſchen den Aeſten am Baume an / und 
ſehr nahe an einander kleine Stiele / wie an 
manchen Straͤuchen / ohngefehr 2. Fuß lang / 
an deren Spitze ein kleiner / harter / runder 
Kern / wie eine Kirſche groß / haͤnget / der alle 
Jahr abfaͤllet / und ſehr gut iſt die Schweine 
damit zu maͤſten. Um dieſer Nutzungen wil⸗ 
len ſtraffen Die Spanier Diejenigen ſehr / wel⸗ 
che in ihren Waͤldern einen ſolchen Baum 
umhauen. Der Stamm iſt von oben biß 
unten / rund um / voller Ringe / immer einer 
einen. halben Fuß von dem andern / die Rin⸗ 
de ſubtil und bald zerbrechlich das Holtz 
ſchwartz und ſehr hart der Kern aber weiß 
Wenn man die Frucht abnehmen will / ſtei⸗ 
get man nicht auf den Baum / fondern hauet 
ihn um / denn fo bald die Frucht abgenom⸗ 
* men 
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itenidäre 7 verdorrete der Baum ohndiß. 
Die Anwohner anf Jamaica bedienen fich Diez 
fes Holtzes (ehr die Wände in ihren Haͤuſern 
damit zu tafeln denn wenn man den Stamm 


in Theile theilet / fo hat man ſchon 4. Bre ⸗ 


ter. Dieſe Baͤume laſſen ſehr ſchoͤne / und 
sierenmit ihren gruͤnen Gipffeln / welche weit 
fiber die andern alle hervor ragen / Den gantzen 
Wald / worinnen ſie ſtehen. 

Dieſes Land iſt hefftigen Regen unterworf⸗ 

fen / alſo / daß man ſagen kan / dieſes Stuͤcke 
Bon Peru habe mehr Waſſer / als Lima und 
die gange Nachbarſchafft Daherum / ja mehr 
als die gange Kuͤſte welche man die Duͤrre 
ſelbſt nennen Eönte. Ich glaube daß die Spa⸗ 
nier / ans dieſer Urſache / um dieſen und ande⸗ 
ve Fluͤſſe auf dieſer Kuͤſte / ſo wenig Land zu 
erfinden bemuͤhet geweſen find. Vielleicht 


hut ad) was dazu / daß es ihnen ziemlich 
aus dem Wege iſt / denn wenn fie von Pana- 


manahLima reiſen / kommen ſie an dieſe Kuͤ⸗ 
ſte nicht / ſondern lencken ſich bald Weſtwerts 
an die Inſuln Caboya, um Weſt-Wind zu 
befommen : Bon da fuchen fie das Cap- S. 
Francifei, landen aber ing gemein nirgend an / 
biß zu Manta, naheanden Cap. S. Laurentii. 
Zwar koͤnten ſie / wenn ſie von Lima nach Pa- 
ars V4 | nam 





| Ih 
al ul al) Me 
J—— 
ul j 4 
9 14 . 


— — — —— — — * — y* — e a — 
— — = _ ee — 2 - 
nn — 2 4 X > - _ [- — 
Ze . “ . Ag - u. 
. + —— —— 
—* — — — rs —B - * 


— 
— 
— — — 





— 


ind 
ni; 


X ö j 
‘ * 
Te, Er — 











312 — Reiſe um die Welt / 


nama zuruͤck wollen / nahe an der Kuͤſte an ſee⸗ 
geln / alsdenn aber ſind die Schiffe ſtets be— 
laden / und folglich gar ungeſchickt Länder zu 
entdecken / dahingegen die /fo von Panama leer 
wiederkommen / es beffer thun koͤnten/ und 
mehr Zeit darzu haͤtten. Drittens; Fan 
auch die Grauſamkeit und. Haß der India— 
ner gegen Die Spanier Urſache dran feyn, 
Diefe Küfte iſt durch die Stroͤhme und groſſe 
Waͤlder vonder Natur treflich befeftiger und 
koͤnten die Indianer daraus allen. denjeni⸗ 
gen/diean Land ſetzen und fie ergreiffen wolten 
mit ihren Pfeilen gar leichte den groͤſſen Scha⸗ 
den thun. Keine Indianer / und ſonderlich 
um dieſen Fluß und daherum / wohnen näher 








an der See / als 6. Meilen / und find dazwi⸗ 
ſchen ſolche unwegſame Waͤlder / daß zu ihnen / 


oder Ihren Bergwercken und andern Gebuͤr⸗ 
gen / zu gelangen Fein anderer Weg iſt / als 
den Strohm hinaufzufahren. - Diejenigen 
nun) Die dieſes thun wolten / und die India⸗ 
ner ſo zu Feinden haͤtten / als ſie die Spanier 
ſtets gehabt haben / duͤrfften ſich nur nichts 
beſſers verſehen / als daß ſich dieſe Barbaren 
in ihren Waͤldern verſteckten und ihnen ihre 
Pfeile zu koſten geben wuͤrden. Dieſe In⸗ 
dianer haben kleine Felder voll Mahis , wie 
au 
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auch feine Gaͤrte voll Plantains, als welches 


ihre vornehmſte Speiſe ft. Uberdiß haben 


fie etwas son Gefluͤgel und Schweinen. 


Auf dieſeng luſſe herum wolten wieCanöen ° 


ſuchen und weil wir den 26. vermeinten 
demfelben gleich über zu ſeyn / begaben mie 
uns von unfen Schiffen auf 4. Canoen, 
Den 27.028 Morgends giengen wir mit hal⸗ 
ber Fluth in den kleineſten Arm des Fluſſes / 
und ruderten 6. Meilweges / che wir Leute ans 
trafen.‘ Endlich funden wir Eleine Mitten 
mit palmetto· Blaͤttern gedeckt / als uns aber 
die Indianer darauf zugerudert fommen fa: 
hen / fasten fieihre Weiber / Kinder und ganz 
m Haußrath in ihre Canoen und flohenge: 

winder / als wir ihnen folgen kunten / denn 
wir muſten uns / unſerer Nuder halber / in die 
tieffe des Strohms halten / ſie aber kunten 
mit den Ihrigen gantz nahe amlifer anfahren / 
und hatten alſo die Gewalt des Strohms 
nicht wider fih. Diefe Hütten waren gan 


nahe an der Oſt⸗Seite des Fluſſes / undredt 


———— 


andern Seite des Fluſſes/ eine Meile von 


ung 7 fahen wir auch viel und groſſe Häufer/ 
allein der Strohm darauf wir waren fchien 
aus ſo hefftig zu ſeyn daß wir ung nicht unter: 

| Us ſtehen 
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ftehen Durfften drüber weg zu fahren 7 aus 
Furcht / wie möchten nicht wieder zuruͤcke 
kommen. Endlich traffen wienochindiefen 
Huͤtten ein Schwein/ etwas, Gefluͤgel und 
Plantains an / da wiedenn das Schwein und 
Gefuͤgel ſchlachteten und alfobaldzurichtetem, 
Ich glaube / daß ſie ihre Schweine von den 
Spaniern / oder denenjenigen benachbarten 
Indianern / die mit ihnen handeln / bkommen; 
Denn das / mas wie funden / war von Euro- 
peæiſcher Arth / deren die Spanier eine groſſe 
Menge nach America und den Inſuln Jamai- 
ca, Hiſpaniola und vornehmlich Cuba , da 
ihrer in geoffen Uberfluſſe zu finden / überges 
führet haben. Diele Schweine ſuchen das 
Tages über ihre Nahrung in Waͤldern / des 
Abends aber kommen ſie / wenn ein Gloͤcklein 
geleutet wird / wieder’ und laſſen fich einfpers 
ven / und ob ihrer wohl manchmahl etliche 
auſſen bleiben und milde werden, fo bringen 
fie die andern Doch offte wieder zuruͤcke. Weil 
alle die Zahmen gezeichnet find und man in 
den Ställen bald ſiehet / melche Fein Zeichen 
haben / fo thut man Diefelben alfo gleich weg 
Auf dem feften Sande habe ich Feine Ställe 
gefehen / weil die Spanier ihre Schweinein 
den Haͤuſern behalten. Die wilden India⸗ 

| ner 
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nee haben Feine in Wäldern, hingegen find 
Pecaris und Waris drinnen / welcheseine Arth 
wilder Schweine ſind / davon ich ſchon gere⸗ 
det habe. 


Nachdem wie uns nun ein wenig erholet 
hatten 7 giengen wie wieder zuruͤcke nachdem 
Einlauffe des Fluſſes. Wir machten uns 


mit der Drache auf / und Famen des andern 


Morgens noch vor Tages Anbruch hin. Als 
wir von unſern Schiffen abgiengen / befahlen 


wir / daß ſie nach Gallo, welches eine kleine 


unbewohnte Inſul iſt die zwiſchen dem an⸗ 


dern und Dritien grad Nordlicher Breite lie⸗ 
get / feegeln und allda aufuns warten folten. 
Die gedachte Inſul lieget in einer groffen 


Bucht ohngefehr 3. Meilen von dem Fin: 
fluß des Fluſſes Tomaco , und fünffte-halb 


Meilen von einem Eleinen Indianiſchen Dor⸗ 


fe/ das gleichen Nahmen mit dem Fluſſe fuͤh⸗ 


ret. Sie ift ziemlich hoch / und hat fehr gut 


Bauholg / wird auch von den Barquen von 


Guiaquilund andern offt befucher / denn von 
bier wird das Bauholtz / fo von Guiaquil nach 
Lima geführet wird 7 meiftentheils geholet. 


Im Nord⸗ Vſten der Inſul iſt ein Brunn mit 


—* Waſſer / wie guch eine kleine / artige / 
ndi 


Fan, 





chte Bucht / allwo man ficher landen 
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kan / und Die Reede gleich über 7 auf welcher 
man 6. biß 7. Faden Waſſer tieff ohne alle 
Furcht Ancker werffen / und die Schiffe beſſern 
Fan. Um die Inſul herum iſt wenig Waſſer, 
jedoch hat der Canal , wodurch man hin⸗ 
an faͤhret / weniger nicht als 4. Faden ander 
Tieffe Mann muß die Einfarchanftelleny 
wenn Die Fluth ſteiget / den Ruͤckweg abery 
wenn fie fällt / und den Bleywurff ſtets zur 
Hand hachen. ARE 
Tomaco ift ein groſſer Fluß / dev feinen 
Nehmen nach einem ndianifchen Dorffe 
fuͤhret. Man fagets er entfpringe aus den 
Gold⸗reichen Bergen bey Quito. Es woh⸗ 
nen viel Indianer daran / wie auch einige Spa⸗ 
nier / die mit den Indianern um Gold han⸗ 
deln. Bey dem Eingange des Fluſſes iſt we⸗ 
nig Waſſer / jedoch Eönnen die Barquen bin: 
einfommen. Mn a. 
ah Das Dorff Tomaco ift klein / und nicht 
J weit von dem Munde des Fluſſes. Die Spa⸗ 
J niſchen Kauffleute / welche Bauholtz von Gal⸗ 
900 lo abholen / oder mit den Indianern um Gold 
Zu handeln / können fich hier aufhalten. ; Anno 
IE SE 1680. ward einer/ Dolemann, ehmahls gewe⸗ 
Ian fener Capitain der Compagnie, Die hernach 
—0 Capitain Scharp gefuͤhret / nebſt 7. u dee 
Seini⸗ 
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Seinigen / allhier erſchoſſen. Von dem Ar⸗ 
me des Fluſſes 8. Jago, wo wir damahls wa⸗ 
ten / biß nach Tomaco, rechnet man ohngeſehr 
4Meilen. Diß Land iſt niedrig und voller 
Einſchnitte von der See / durch welche die 
Canöın ins Land hinein / und ferner von da 
Inden Fluß Tomaco kommen Fönnen. 
- Den 28. verlieffen wir den Fluß S. Jago, 
tzten mit unſern Canöen über gewiffe Arme 
don der See / Die auffelbigem Ißege find und 
kamen an das Hauß eines Indianers / wels 
hen wir ſamt feiner gantzen Familie gefangen 
rahmen. Wir blieben allda biß nach Mitte: 
ges und alsdenn ruderten wir nach der Seite 
hon Tomaco, dahin uns der Indianer den. 
Weg weiſen muſte. Gegen Mitternacht ka⸗ 
men wir allda an / und nahmen die Inwoh⸗ 
rer alle mit einander / nebſt einem Spaniſchen 
Edelmanne / NRahmens Bon Diego dePinas, 
jefangen. Dieſer war uͤber Meer von Lima 
inkommen / Bauholtz zu kauffen / fein Schiff 
ag ohngefehr eine Meile von da / in einem 
leinen See⸗Arme / und waren nur ein Spa⸗ 
Hier und 8. Indianer darauf. Wir ſchickten 
ine Canðe mit 7. Mann hin / die es wegnah⸗ 
nen / funden aber Feine Waaren darauf / als 
WIR a2, oder 13. Kruͤge guten Wein / den ur | 
3 an 
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ung behielten. Den folgenden Morgen lief: 
fen wir die Schiffe aufbrechen / und Da kam 
eine Cande mit. Indianern zu unsan Bord. 
Diefe Eunten weder Spanifch veden / noch ung 
yon den Spaniern unterſcheiden / denn die 
wilden Indianer halten insgemein ‚alle weiſſe 
Leute vor Spanier. Wir gaben ihnenz. oder 
4. Kürbis Flaſchen voll Wein / welchen fie 
gerne truncken. Sie hatten einen geraden 
Leib und gantz wohl geſchaffene Gliedmaſſen / 
eine mittelmaͤßige Laͤnge / ſchwartze Haare / ein 
mager lang Geſichte / kleine Naſe und Augen / 
ein wild⸗ und grauſames Ausſehen / und die 
Farbe war ſehr braun oder beſſer zu ſagen / 





‚wie Rupffer. Kurs zuvor / ehe es Nacht wur⸗ 


de / fuͤhrete uns der Capitain Schwan / der 
uns commandirte / wieder zuruͤcke nach To+ 
maco, and überließ das Schiff den Bots⸗ 
Knechten. Denzı. kamen 2. von unfern Ca⸗ 
nöen , dieden Flug Tomaco Höher auf gewe⸗ 
fen waren wieder indas Dorff / hatten zwar 
7.bi88. Meilen gerudert / aber mehr nicht an⸗ 
getroffen / als ein eintzig von Spanier be⸗ 
wohntes Hauß / welches / wie man ihnen ge⸗ 
ſagt / einer Dame von Lima zugehoͤrete / wor⸗ 
innen fie Leute hielt die Gold einhandeln 
muſten; So bald nun dieſe die Unſrigen 9 

| ie 
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ſie zu kommen ſahen / nahmen ſie die Flucht / 
nichts deſto weniger funden die Unſrigen in 
— Kuͤrbiſſen etliche Untzen Gold, 

Den 5. Januar, 1685. giengen wir von To- 
maco ab / und nahmen unſern Weg nach Gal- 
0, fuͤhreten auch den Spaniſchen Edelmann 
and 2. genommene kleine Canöen mit ung. 
Auf diefem Wege nahm eine von unfern Ca- 
aben ein Packet⸗Bot / welches von Panama 
ach Limamolfe. Die Spanier wurffen das 
Felleifen ins Meer / unfere Leute aber / die eg 
u rechter Zeit gewahr wurden, zogenes noch 
pieder heraus / und brachten nicht allein die 
Srieffe/ fondern auch die gefangenen Perſo⸗ 
ten zu uns nad) Gallo, wo wir damahls vor. 
Ancker lagen. Wir blieben 6. Tage allda / 
ind laſen die Brieffe/ woraus wir erfahenz 
aß die Flotte aus alt Spanien nach Porto 
3ello kommen würde und daß der Prefidene 
on Panama Diefes Bot bloß zu dem Ende. 
bgefhicker/ / damit die Silber⸗Flotte von Li- 
na deſto mehr eilen / und ſich nach Panama 
egeben ſelte. NN 
Dieſe Zeitung erfreuete ums ſehr / und lief 
en wir Das Packet⸗Bot mit allen Brieffen 
ahren / begaben uns aber deshalben auch des 
Inſchlages / den wir quf Lavelia gemacht hat⸗ 
J— ten / 
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ten und beſchloſſen dagegen / fo geſchwinde / als 
immer moͤglich / unſere Schiffe zu beſſern / um 
im Stande zu ſeyn / die Spaniſche Flotte an⸗ 
zugreiffen Der bequemeſte Dreh hierzu ſchie⸗ 
nen uns die Koͤniglichen oder Perlen⸗Inſuln 
zu ſeyn / weil ſie nahe an Panama liegen / und 
alte Schiffe / die vonder Kuͤſte von Lima 
Fommen und nach Panama wollen zwiſchen 
denſelben durchfahren muͤſſen. Dannenhero 
wir uns die Rechnung machten / daß / wenn 
wir nur da waͤren / es faſt unmoͤglich ſey / die 
Flotte zu verfehlen. Unſern Anſchlag nun 
auszufuͤhren / begaben wir uns des andern 
Morgens fruͤh unter Seegel / mit 2. Schiffen 
und 3. Barquen, nehmlich deg Capitain Da- 
vids, Capitain Schwans / einen Brander und 
2. kleinen Barquen oder Transport-Schiffeny 
deren eine auch dem Capitain David, die an⸗ 
dere dem Capitain Schwan zugehoͤrete. Wir 
hoben den Ancker noch vor Tage / und gien⸗ 
gen alle fort biß auf Capitain Schwans Bar⸗ 
que, auf welcher das Volck noch fhlieff / und: 
weil die Fluth wiederkam / ehe fie erwachten / 
muſten wir biß auf den anden Tag auf ſie 
warten. | | A 
Den 8. des Morgends fahen wir im We⸗ 
ſten vor uns / ein Fahrzeug / und ur * 
| in 













ind ausden Süden kam / fegtei ioie ihm 

nach / und hatten es no vor Mittags inuns 

ever Gewalt. Es war ein Schiff / vonohns 

efehr 99.Zonmen mit Mehl beladen/Eam vor 

ruxillo und wolte nach Panama. . Diefeg 

= ung zu treflig gelegener Zeit / denn dag 
eh 





lfieng uns an „yacen) und murreten 
es Capitain Davids $ aß ma 

en Capitain Schwan davon mit getheilet / 
welcher / wie ich in vorhergehenden erweh⸗ 
tet nichts hatte als mas er von dem Capi- 
ain David empfleng. Ran ae 

Wir feegelten Hierauf nach der Seife Gor- 
onia, welches eine 25. Meilen von Gallo ge⸗ 
egene Inſul iſt und wurffen den 9. im We⸗ 
fen der Inſul / auf 38.Klafftern Waſſer / auf 
inen guten Grunde / 200. Klafftern weit 
om Lande, Ancker aus. Diefes Gorgonia 


Feine unbewohnte Inſul und Fieger aufg. 


rad Norder Breite. Sie iſt ziemlich Hoch 
nd ſehenswuͤrdig / wegen zweyer Hügel / Die 


je am Gipffel wie Sättel eingebogen find. 


Sie iſt ohngefehr ı. Meilen lang und eine 
reit auch etwan 4. Meilen vom feften n— 
Gegen Abend iſt noch eineandere kleine 
nſul dabey. An dem Orte / mo man andere 
das Land medrig / har eineFfeine fandichte 
z r R 3 Bucht / 


eute ſchon / daß man 











F 
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Ducht / und iſt allda ſeht gut ausſteigen. Dei 
Boden unten iſt ſchwartz und tieff / in Der Ho 
He aber eine Arth rothen Thones /ſonſten feht 
De mit allerhand. Bäumen verſehen wel: 
che bas gantze Jahr uͤber gruͤnen und blühen 
ſodur hlieſen es wel 
che aus den Hügeln ehtfpringent. Es giebe⸗ 








Viel kleine ſchwartze Affen / einige Indianiſch 


Caninicyen I. und etliche wenige Schlangen 
Darauf; Mehr Land⸗Thiere vůſtelch nicht, 
Man fager/ es regne hier das gantze Jahl 
über alle Tage / einen mehr / Den andern me; 
niger ich felbft aber habe es anders gefunden. 
Dem fen aber wir ihm wolle / (0.ift es auf 
diefer Kuͤſte ſehr naß und regnet Des Jahres 
ſehr offte / daß wohl gar wenig heinliche Ta⸗ 
ge find / auch unter der truckenen und naſſen 
Jahres⸗Zeit ein ſchlechter Unterſcheid zu mar 
hen iſt nur das einbige habe ich gemercket 
Daß in der truckenen Zeit der Regen nicht ſo 
offte noch ſo haufig fälle ı als in der Regen? 
Zeit} da es iſt als. wenn man das Waſſer 
duch ein Sieb aöffe / welches ſich denn Daher 
Häuffig fammlet. · Man Fan um die gande 
Inſul ſonſt nirgends andern’ als an Dem 
Anhigen Brthe gegen Weſten / und fteigee 


und faͤllet die Fluth 7. biß 3. Fuß. — 
| a 









das Waffen niedrig iſt finder matt piel Mus 
Hein von allerhand Gattungen, zu welcher 
zeit Die Affen auch ang Ufer kommen / fie 
fleſen / und hernach mir ihren Pfoten'gar 
wohl und artig aufzumachen wiffen. a 
Es ſind auch viel Perlen Auſtern allhier⸗ 


welche 4. 5. Biß 6. Klafftern unter Wae, | 


wie die Muſcheln / mit ihren Baͤrten oder 
Säferlein an den Klippen hängen. Sie find 
insgemein platter und Eleiner / als Die andern? 
font aber ihnen gang gleich. Ce iſt dieſer 
Fiſch weder von gutem Geſchmacke noch ges 
ſund / roh ſchmecket er gar ſehr nach Kupffer / 
gekocht aber viel beffer. Die Indianer / wel⸗ 
the ſie vor die Spanier ſammlen, haͤngen das 
Fleiſch auff und erucknen eg, ehe ſie es eſſen. 
Die Verle ſitzet in der Auſter ihrem Kopffer 
zwiſchen dem Fleiſch und der Schaale / und 
haben ihrer etliche 20. biß 30. kleine / andere 
gar Feine / und noch andere eine oder zwey 
— gro inwendig aber iſt die Schaa 

lantzender / als die Perle felbft. Diefes iſt 





der eintzige Orth im Sud⸗ Meer / mo ich ihrer 


— Man ſaget auch / daß man ihr im 
Suden von California finde Bey Ranche» 
ria, davon ich im 3 Capit. geredet/ gieber es 
ihr in Weſt⸗Indien air 
er Ber 2 I b 
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ihr auch bey der Inſul Margarita, nicht weit 


sonder Stadt S.Auguftia, die in den Flori- 
danifhen Meer⸗Buſem lieget / anzutreffen 
fen. In Vſt⸗Indien / ander Mittaͤgigen 
Kuͤſte von China, hat Die Inſul Ainam den 
Ruff / daß allda die geöffeften und rundeften 

even von der Welt gefunden werden / wie 
z8 ihrer denn auch an andern Orthen def 
felben Indiens / und an Der Derfifchen Kuͤſte 


iebet- | 
: Auff obgedachter Inſul Gorgonia durch⸗ 
ſuchten wir unſer erbeutetes Schiff / und fun⸗ 
den etliche Kuͤſten Marmelade und 3. oder 4. 
Kruͤge Brandtewein drauff / welche die Ca- 
pitains David und Schwan gleiche unter eins 
ander theileten. Wir nahmen allda auch ſo 
viel Waffen ein’ als wir kunten / und verſahe 


ſich der Capitain Schwan mit Mehl. Einige 


von unſern Gefangenen ſatzten wir an Land / 
die Bornehmſten aber behielten wir noch fie 
an einem bequemen «Drthe auch von uns zu 
ſchicken. 
Den 13. giengen wir von da ab / nach den 
Koͤniglichen Inſuln. Wir waren 6. Schiffe 
ſtarck / 2. Krieges⸗ und 2. Transport⸗Schiffe / 
ein Brander und das erbeutete. ir hatten 
ſchlechten Wind / doch war es ein rechter ſtets⸗ 
wehender / 
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wehender / und zwar Mittägiger Wind. 
DieKuften an welchen wir anfuhren/ wa⸗ 
ren / gegen das feſte Land zu/ gang niedrig / 
weiter hinein aber iſt alles voll loher Berge. 
Den 16. giengen wir bey den Cap Corri-⸗ 
ente vorbey / welches auff 5. grad 10. min. 
der Breite liege. Das Land ift ziemlich 
hoch allda / und oben auf ſind 3. oder 4-Fleine 
Hügel / von weiten fichet man es für eine Sins 
ſul an. Wie funden allda einen flarden 
Strohm / der nad) Norden trieb / ob. es aber 
immer fo ift / weiß ich nicht. Des andern 
Tages. hernach fahen wir eine Fleine weiſſe 
Inſul / auf welche wir zu feegelten / in Mey⸗ 
nung / es wäre ein Schiff / erkannten auch uns 
fern Irrthum nicht eher biß wir einen Canon- 
Schußdavonwaren 0. 
Den aı. entdeckten wir das Vorgebuͤrge 
Garrachine , welches auff 7. grad zo. min. 
Norder Breite lieget- Das Land allda ift 





iemlic) erhoͤhet / es find auch viel Felſen / aber 
eine Bäume da / wiewohl weiter ins Land 
jinein Wald iſt. Auf der Seite gegen das 
Meer ſind 2. Felſen die es beſchuͤtzen. Wenn 
das Waſſer niedrig iſt findet man am Ufer 
end Mufben  — 
| X3 Von 
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Von diefem Dorgebürge find die Anal 
chen oder Perlen⸗Inſuln noch ohnazfebs 12. 
Meilen abgelegen/ und zwiſchen diefen behden 
Plägenift eine kleine niedrige und unfrucht⸗ 
bare Inſul / Gallera genannt. Auf diefee 
ward der Capitain Heinrich / aleihalser mit 
feinen Jeuten das zu S. Maria geranbre old 
( vor welcher Dlünderung ich unlanaft gere⸗ 
det) theilete / unverfehens vong. Spanien 
Barquen, die man ebenzudem Ende zu Pana- 
ma ausgerüftet hatte / überfallen allein Er 
hielt fich dagegen mit feiner Eleinen Barque 
and etlichen Canöen fd tapffer / daß Er dem 
Spanifchen Admiral an Bord kam worauf 
die andern noch froh waren’ daß fie nur die 
Flucht nehmen kunten. Wir wurffen nahe 
an dieſer Inſul Ancker und ſchickten unſere 
Canöen an die Königlichen Inſuln / umb 
einen bequemen Orth / unfere Schiffe zu beſ⸗ 
fern’ auszufuchen. RES. 
Diefe offtgenannte Königliche Inſuln find 
niedrig und voller Gebüfche/ im Nord⸗Nord⸗ 
Weſt 3. Nord / und Sud⸗OſtSud gelegen? 
ohngefehr 7. Meilen vom feſten Sande / 14 
Meilen in der Laͤnge / und von Panama etwan 
12. Warum man fie die Koͤniglichen Inſuln 
nenne / weiß ich wicht / Inden Carten aber. " 
la | ' en 

















— 


A Teofitund fapalegeit-die Yerlen Sufuln 


sche finden / warum man ihnen diefen Nahe: 
t / indem ich, alldaga Feine Perlen 


nen giebet | 

Yuftern / ja.nicht einmahl die Schalen davon. 
efehen; andere Auſtern aber habe ich oft da 
egeflen... Die Inſul / ſo am weiteſten gegen 
Ritternacht zu lieget / heiſſet Pacheca oder 
jacheque, mel n 

1. biß 12. Meilen lieget; Die euſſerſte gegen 
Mittag aber Wird die 8. Haulus Inſul genen⸗ 
jet. Dieeſe beyde weiß ich nur / daß ſie eigene 
Rahmen haben / ob. gleich viele unter Den an⸗ 
ern weit guöfler/ als dieſe find. _ In etlichen. 
perden Plantainsund Banangsgezeuget/ und 
n andern ſind Felder zum ‚Die Her⸗ 


en von Panama, welchen fie zugehoͤren / hal⸗ 
en Negers.allhier „welche die erbauete Fel⸗ 
er pflegen / Der Rd neue umzugckern an⸗ 


angen muͤſſen. Die meiſten von dieſen Sitz 


an / und ſonderlich Die groͤßeſten find gantz 
ind gar unbebauet / ob ‚gleich der Boden gut / 
et und voll groſſer Baͤume iſt. Auff dieſe 
püfte Inſuln fliehen gar viel von den entlaufs 
enden ;Negers, welche hernach Marons_ ges 
ennet werden; Sie verbergen ſich des Ta⸗ 
es uͤber in Waͤldern / de Nachts aber kom⸗ 
* * * 


men 
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men fie hervor und beſtehlen die bepflantzten 
4 Felder. Zwiſchen dieſen Inſuln und dem 
4 feſten Lande iſt ein Canal 7. big 8. Meilen 
} | breit / und tieffgenug/ Daß man überall dar⸗ 
innen anckern fan, die Inſuln ſelbſt aber find 
ziemlich nahe an einander / und zwilchen den 
meiſten / zwar tieffe / jedoch enge / Durchfahr⸗ 
ten daß man nur mit Kahnen durchpaſſiren 
Fan. Aufder Sud⸗Vſt⸗Seite / ohngefehr 
eine Meile von der S. Paulus· Inſul iſt ein gu⸗ 
ser Orth Schiffe zu beſſern / wohin man durch 
einen guten tieffen Canal von da Nord⸗Sei⸗ 
te kommen kan. Die Fluch ſteiget allda biß 
10. Fuß hoch. ——— 
Den 2 brachten wir unſere Schiffe dahin / 
muſten aber die Fluch erwarten, ehe wir an 
J den Seth kommen Eunten/ wo man bequem 
calfatern Fan. Diefes fingen fir mir unfern 
Barquen an / damit ſie vor Panama kreutzen 
koͤnten / fo lange wir da bleben Als pie da⸗ 
mit fertig waren / ſchickten mir ſie / jede mit 20. 
Dh Mann / zu dem Ende aus. Auf den vierdten 
RR Tag Eamen fie wieder miteiner Prife , welche 
mit Mahis, oder Indianiſchen Korne Saltz 
Rindfleiſch und Geflügel von Lavelia nach 
Panamagemolt. Dieſes Laveliaiftein Set] 





welchen wir ehmahls anzugreifen vorhatten / 
| ziemlich 


4 
. J J 
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iemlich groß und 6. oder 7. Meilen vonder 
See / im Norden der Bucht von Panama, an 
dem Ufer eines Sluffesgebaut. 
Ein anderer faſt gleich fo beſchaffener Ger, 
welcher Nata heiſſet / lieget in einer Ebene / an 
inem Arme von eben dem Fluſſe. In dieſen 
and einigen andern Städten auf derſelbigen 
Küfte zehet man Schweine, Geflügel / Och⸗ 
en und Kuͤhe auf / und pflanget Mahis, Pa- 
Aama Damit zu perforgen : Denn das muß 
eine meiften Lebens Mittel aus den benachs 
arten Staͤdten und Inſuln befommen. 
Das Rindfleiſch und Geflügel kam ung 
ehr zu ſtatten / denn ſeit dem mir die Inſul 
Jata verlaffen/hatten wir wenig Fleiſch geſſen / 
Der Hafen / wo wirunfere Schiffe beflerten, 
dar mit dreyen Inſuln umgeben / und unfes 
eSchiffe mitten inne. Diejenige / auf wel⸗ 
de wir diefelben an Land zogen, war Fleiny 
m Norden des Hafens / allwo eine artige / 
andichte / Eleine Bucht / fonft aber alles mit 
jelfen gan umgeben war / allda man auch, 
ed niedrigem Waſſer / allemahl Auſtern / 
lams, Muſcheln undl impites ſammlen Fan. 
lam {ft eine Arth von Auſtern / welche ſich 
n die Felſen fo feſte anhaͤnget / daß man fie 
nmoͤglich loß machen F weswegen 2 
ah wur ie 








! 
\ 














330 Reife um die Welt 


fie auch an dem Vrthe / wo man fie finder, * 
machen und das Fleiſch heraus nehmen muß / 





/ 
welches ſehr groß fert und gutes Geſchma⸗ 
des iſt. Es giebet auch einige gemeine Aus 
ſtern hier / bey nahe ſolcher Gattung / wie 
man ſie in Engelland hat / von welchen ich 
ſonſt nirgend Feine gefunden / als hier zu Gar- 
rachine, Puna und ander Mexicaniſchen Kuͤ⸗ 
ſte / auf 23. grad Norder⸗Breite. Ich habe 
von Monſieur Teat, des Capitain Schwans 
Bber⸗Steuermanne / ein geſchrieben Buch / 
welches von gewiſſen Auſtern redet / die man 
haͤuffig indem Hafen 8. Julian, der Seitwerts 
etwas weniges gegen Norden dev Magellani- 
ſchen Enge lieget / finden ſoll es meldet aber 
nicht dabey / was vor eine Arth Auſtern es 
ſind. Auf den Perlen⸗Inſuln giebet es auch 
Guanos, Tauben und Zurtultguben / der⸗ 
gleichen Thiere die andern um den Hafen 
herum liegende Inſuln auch haben ; aufler 
diefen aber fahen ‚wir Feine mehr. Unſere 
Leute fiſcheten täglich 1 giengen au) ans Land 
und ſchoſſen Dögel und Guanos, als aber ei⸗ 
nes Tages einer von unfern Leuten / durch eta 
liche Spanier die fich verſtecket hatten / weg⸗ 
gehaſchet und nach Panama geſchleppet wur⸗ 
de / ſahen wir uns beſſer vor / wenn wir nicht 
bey einander bleiben kunten · Den 
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eure Er 

Den 14. Februar. wurden wir mit dem 
kalfatern unferer Schiffe fertig / nahmen hier: 
auf Waſſer und nörhiges BrennHolß ein/ und 
giengen den 15. ans den Inſuln heraus, und 
wurſſen in Den Canal, der swifchen den In⸗ 
ſuln und dem feften Lande ift/ auff 25. Klaff⸗ 
teen Waſſer / in einem feften moraftichten 
Grunde Ander. Weil nun die Silber: 
Flotte noch nicht ankommen war / fo befchlof- 
fen wir vor Panama, welches ohngefehr 25. 
Meilen von uns war / zu kreutzen. Des fols 
jenden Tages feegelten wir dahinwerts / und 
paflieten durch den gedachten Canal. Allhier 

ft es überaus annehmlich ſchiffen denn auff 
der einen Seite iſt das feſte Land / welches 
ielerley Dinge vorfteller. Als / an einem 
Orte ift es mit vielen Eleinen Hügeln gezie⸗ 
et / welche voller ſtets grünend-und. blühen: 

er Baͤume ſtehen; Eine Meile weiter ins 
—— ſind hin und her / nicht weit von einan⸗ 

ee / Eleine erhobene Inſuln / derer etliche mit 
Sebüfche bewachſen find, etliche nicht. Diefe 
Inſuln machen mit dem feften Lande ein tref⸗ 

ih ſchoͤnes Anſehen. Aufderandern Seite 
ind die Königlichen Inſuln / allwo die Augen, Mil! 
Nicht weniger zu ſehen / und ſich zu vergnügen J—— 
aben / weil fie / wie ich ſchon ae Bi, 

Platt 3 
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platt und niedrig ſind / und alſo / wegen dei 
natürlichen Forme / die ihnen die vielen Ar: 
men von der See / damit fie durchfchnicten 
find’ geben eine annehmliche Weränderung 
machen. Den 16. wurffen wir bey Pacheque, 
auff 17. Klafftern tieff / Ancker / ohngefehr ı. 
Meile von der Inſul / giengen aber des Mor— 
gends mit einem Nord⸗Nord⸗VOſt⸗Winde 
wieder ab / und gerade aufPanamazu. 

Als wir vor Alt⸗Panama angelanget / und 
die Ancker ausgeworffen hatten / ſchickten wir 
eine Canöe, mit unferm Gefangenen / Don 
Diego de Pinas, und einem Brieffe an den 
Gouverneur, an Land / um mit ihm / wegen 

Auswechſelung unſers gefangenen Camera- 
den, davon ich kurtz vorher gedacht / ingleichen 
noch eines andern / denn der Capitain Harris 
das Jahr zuvor an dem Ufer des Fluſſes S- 
Marie laſſen müffen/zu tradtiren. Don Diego 
war gantz willig / im Nahmen und mit Be 
willigung unferer fämmtlihen Gefangenen 
Spanier / Diefe Geſandſchafft zu verrichten? 
Er wurde aber durch einen Zufall erfchoffen/ 
ehe Er an Land kam / wie man Fünfftig hoͤ⸗ 
zen wird. 

Alt s Panama ift ehmahls ein berühmter 
Orth geweſen / nachdem es aber im a 

1073 
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undgtöften Theilseingeäfchert / iſt eſ ſeit dem 
nicht wieder aufgebauet worden. | 
Neu⸗banama ifteine fehr ſchoͤne / ohngefehr 
4. Meilen von der zerſtoͤrten alten/ nahe am 
eer / gelegene Stadt. Sie theilet ihren 
Kahmen einer groffen Bucht mifte/ die me; 
jen vieler hineinlanffender ſchiffbahrer Fluͤſ⸗ 
von denen einige viel Gold mit ſich führen, 
ehe beruffen iſt. Sie iſt auch ſehr won! ges 
gen/ wegen der Inſuln die nicht allein ihren 
Eigenthums⸗Herren nüßlich fallen fondern 
ac) den Reifenden und Schiffleuten fehr an- 
nehmlich vorkommen / von welchen: ich denn 
hon einige befchrieben habe. Auf der an⸗ 
ern Seite iſt fie mit einer luſtigen Land: 
hafft umgeben / weiche voller Hügel und 





nd Fleinen lägen von Bäumen bepflanger 
ind gezieret ſind / Daßfiein den Savanas oder 
Viehweiden / wiekleine Inſuin zu ſeyn ſchei 
en. Sie iſt mit einer hohen ſteinernen Drau: 
tumgeben/ die Haͤuſer aberfollen/ / wie man 
age) von Ziegeln ſeyn woran die Dächer ho⸗ 
jet / als die Stadt⸗Mauren find. Siehat 
iel ſchoͤne Kirchen und Kloͤſter / ingleichen iſt 
as Hauß des Prefidentens und andere aan 


— — — 
— — — 


aͤler iſt / die mit allerhand Luftwäldchen 
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fo fehön gebanet / daß dieſes alles miteinans 
der ein fo herrlich Anſehen giebet / als th je⸗ 
mahls / fonderlid) in America, gefehen habe, 
Auf den Waͤllen find diel Canonen, unddie 

meiften gegen das feite Land zu gekehret; 

Gegen das Meer zu waren feine/ als ic) das 

erſtemahl mit ven Capitains Savvkins,Scharp 
und andern hie war / indem von derfelben Sek 

te noch Fein Feind zu fürchten gemefen / ſeit 
dem aber hat man ihrer rund herum gepilanz 

Bet. Diefe Stadt hat treflihe Nahrung? 
weil durch diefelben alle Waaren und Schaͤ— 
tze welhenachP-runnd Chili, und von dan⸗ 
nen wieder zuruͤck gebracht werden und das 
von die Packhaͤuſer niemahls leer find / gefuͤh⸗ 
ret werden müffen / / wannenhero Die Reede 

auch faſt niemahls ohne Shiffeif: Wenn 
auch von 3. Jahren zu 3. Jahren die Spank 

(che Flotte zu Porto-Bello anlanget/fo Fömmt 
die SilberzFlotte mit den Königlichen Sch 
tzen nebft vielen KRauffardey- Schiffen vollek 
Waaren und Silberwercks / von Lima nad) 
Panama und alsdenniftdie Stadt von Edel 
und Kauffleutengang voll gepfropffet. 9 
Schiffleute bemühen ſich die Waͤaren und 
Schaͤtze auszuladen / und die Eſeltreiber / wel 
che mit gantzen Heerden Maul⸗ ——— 
om⸗ 
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mmen ſelbige weiter nach Porto Bello, und 
Be wiederum Europeifche Waaren zuruͤ⸗ 






fe zu bringen. Vbnun gleich der Ort als⸗ 
denn fo voll Volcks / ſo Fan man doch / zu der 


=. 


Zeit / da das meiſte zu thun iſt / den geringſten 
Sclaven unter einen Stuͤck von achten vr 
Fages nicht zu miethen befommen/ wie den 
auch Hänfer/ Kammern’ Bette und eſſende 
Baaren alsdenn gar überaus theuer find. 
Weill id) über Diefer materiebin / glaube 
ich / wird esfich nichtübel ſchicken / die Reiſe / 
welche die Flotte aus Alt-:Spanien alle. 
Sahre nach Be umſtaͤndlich zu er⸗ 
ehlen. Erf ich koͤmmt fie nad) Carthagena; 
don da werden alfobald 2. Couriers,wieman 
mich berichtet hat / abgefertiget / einer nach Li⸗ 
ma, durch) Das Mittaͤgige feſte Land / und ei⸗ 


Sa ; 









don Diefen beyden Couriers hat ein paquet 


Brieffe bep fich/ einer Hor dett Vice-Re von 
Lit A anderevordenpon Mexico. Ich 
M 





veiß zwar nicht / 1008 der nach Mexico, Yon 
’ortö-Bello aus / vor einen Weg nimmt / halte 
her davor / daß er zur See biß Vera-Crux 

het; Der andere / ſo nach Lima ſoll / gehet 
d biß Panama, und von da / zur See, 





Lime 2 
ai * 


ner uͤber See nach Porto-Bello. Ein jeder 














336 Reife um die Welt / 


Dieſe 2. Paquete noͤthigen mich / noch einen 
kleinen Umſchweiff zu machen / und dem Leſer 
zu eroͤffnen / daß / noch vor meiner erſten Reiſe 
nach dem Sud⸗Meer / Die ich mit den Ca- 
pitainScharp that / undehe noch einige Frey⸗ 
beuter/ zum wenigften feit Drake und Oxeng- 
ham , an denen Orten mo wie darnach hinka⸗ 
men/gewefen waren/ausgenommen den Franz 
Bölfchen Capitain la Sonde, welcher von den 
Capitain Wright ſo Fühn gemacht worden / 
mit feinen Troupp biß nach) Cheapo, wo er 
Doch meggelchlagen worden, zu ſtreiffen. Noch 
vor diefer Reife fage ich als ich/ nebſt 3. oder 

Freybeutern / beym Capitain Coxon war/ 
2 wir ohngefehr 4. Meilen Oſtwerts 
von Porto-Bello, die paquete, ſo von Cartha⸗ 
gena dahin ſolten / auf. — 

Wir machten viele von den Brieffen auf/ 
und funden einen recht wundernswuͤrdigen 
Inhalt drinnen. Denn die Kauffleute von 
unterſchiedenen Orten aus Alt⸗Spanien ga⸗ 
ben ihren Correſpondenten zu Panama und 
anderswo Nachricht / von einer gemiffen Pros 
phezeyung / Die damahls in Spanien herung 

etragen würde / des Inhalts / daß daſſelbe 

ahr die Englifchen Freybeuter in Weſt⸗In⸗ 
dien ſo weit kommen wuͤrden / daß ſie auch die 
Pforte 














aa ach dem Sud. Meere, die man doch 
Bor och Bewahret hielte / öffnen würden. 
; * an auch ſonſt noch viel Ermahnunz 
u nehmen 





een MDascn/ Die Küken 10oBE in ae 


Brieffe redeten / nichts anders ſeyn Funfe 
‚der Weg durch das Land der Indlanet 


® 
5 


Feunde worden waren / und fich nieder die 


Spanier 7 Mit denen fie es eine Zeitlang ge- 
alten / gar Neulich empöver Hatten. Nie 
achten zurüche / wie offte uns diefe Snidjaner 
0 vor kurtzer Zeit erfuchet hatten, den Weg 
urch Ihe Ind zu nehmen und die Spanier 
uf dem Sud⸗ Meer zu überfallen / ind alfp 
ngen wir a im Eonfte'daran zu gedencfeny 
nd den Schluß zu faſſen / einen Verſuch 
Men zu thun / was wir hernach ausführerent, 
Beiltoir uns nun die Furcht / weiche die Spge 








FuBen machen / und nichts unterlaffen mol; 
7 1908 UNS me / von Geiten der Einpop- 
8 / ober foıft/ einigerley Weiſe einen Yor: 
el bringen: kunte / fo verſiegelten wir die 
eiſt Briefe wieder / und ſchickten fienach 


an d Die 





Mi Bfelten davor daß die forte, dabon 


om Darichi, welche ſeit kurhen umere giure- 


7— ee 
—— — ee 


iee von der Pröphezepung Her bekamen , zu 
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Die Gelegenheit / dadurch wir Diefer In⸗ 
dianer Freundſchafft erhielten / war folgende: 
Ohngefehr is. Jahr zuvor / mar der Capitain 
Wright an diefe Küfte kreutzen au Fiſche 
und Schildkröten bey den Sambalifhen In⸗ 
ſuln zu fangen / ansgeweſen / und hatte einen 
iungen Indianer / der auf feiner Sanoe (pas 
gieren fuhr / genommen. Als Er ihn au 
fein Schiffgebracht/ hate er ihm den Nabe 
men Jean Gret gegeben/ kleiden laffen / und 
willens gehabt / ihn unter den Engelländern 
auffzusiehen. Weil aber die Mosquitiſchen 
Fiſcher den jungen Menſchen lieb gewonnen / 
hatten ſie ihn beym Capitain Wright ausge⸗ 
beten, und mit ſich in ihr Vaterland gefuͤh⸗ 
ret / ihn daſelbſt ihr Handwerck gelehret / auch 
ein Weib von ihrer Nation gegeben. Er 
hatte ihre Sprache nebſt Der Englifhen ges 
ferner / welche Er zwar die Zeit uͤber / die Er 
bey Capitain Wright sugebracht / gar ſchlecht 
verſtehen und. reden koͤnnen hatte ſich aber 
unter den Mosquiten Bank va a als welz 
che alle wegen Der guten erſtaͤndniß / die ſie 
mit den Engellaͤndern haben / etwas — 
wiſſen / ſeine natürliche Mutter⸗Sprache aber 
hatte er faſt gantz vergeſſen. Solchergeſtalt 
nun war er viel Jahre bey ihnen geblleben; 

Sieben 
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Sieben oder 8. Monat aber / che wir die obges 
gchten Brieffe auffiengen / war Capitain 
Vright wieder an die Sambalifchen Inſuln 
minen/ und hatte einen Indianiſchen Funz 
en DON Io. oder 12. Jahren / deſſen Vater 
y feinen Landsleuten in gutem Anſehen 
ae / gefangen genommen / und weil ex einen 
iſcher brauchte war Er zu den Mosquiten 
gangen / und hatte den Jean Gret, der ine 
fen die Fiſcherey ſehr wohl begriffen wieder 
fi genommen. Diefer mar froh / den 
ngen Menſchen / als feinen Landsmann/ zu 
Jen / und fleng an den Capitun Wright zu 
erreden / Ex ſolte die Gelegenheit in acht 
hmen / und die Gewogenheit ber Indianer 
‚erhalten ſuchen / welches eine Sache way 
unfere Freybeuter wohl lange gewünfcherz 
er ſich noch. nie unterftehen wollen / datan 
‚arbeiten / indem fie fich vor ihrer Menge 
d Grauſamkeit allzuſehr furchten. jean 
‚er erboth ſich gegen den Capicain Wright, - 
h an Land zu begeben/ und Unterhaͤndler 
rinnen zu ſeyn / weswegen ihn Wright mit 
et Canöe dem Lande zufahren ließ Dep 
trand war alsbald voller Indianer / Die 
geſchickt machten, ung mit iheen Pfeilen 
empfangen / Gret aber / der nach Indiani⸗ 
sog Si 





| 
\ 


rchteten / welche gar nicht ihre/ fondern 


noch mehr zu beweiſen / fagte Er ihnen’ / n 
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m — — — — 
ſcher Manier nur ein ſchlecht leinen Tuch u 
die Senden hatte / ſprang alſo gleich ins Wo 
fer / und ließ Die Canöe etwas zuruͤcke gehe 
Als nun die Indianer am Ufer ihn alſo gekle 
det ſahen / und ihre Sprache /die er von Di 
jungen neulich gefangenen Indigner wied 
gelernet / reden hoͤreten / lieſſen fie ihn ſich 


ankommen’ und verfammleten ſich alle um if 
herum / zu vernehmen’ was Er anzubringe 


hätte. Er ſagte ihnen anfaͤnglich⸗ daß erif 
Sandmann wäre/ erzehlere hierauff / wie 


or vielen Fahren ſchon von den Eingellä 


dern gefangen worden / und feßte hinzu /.da 


ſie ihn ſehr wohl verhalten hätten/ dannenhei 
wären fie (Indianer ) in einen groſſen rn 


chum / dafs fie fich vor der Engliſchen Natio 






Spanier Feinde wären. Um ihnen dieſt 


gut die Engellaͤnder einen jungen Menſche 


don ihnen / den fie erſt neulich gefangen un 


ein Sohn des N. märe/ verhielten; Denn d 
Juͤngling hatte ihm feines Waters Nahm 
Feſaget / welcher eben unter dem Hauffen a 
Ufer mitte war. Mit einem Worte / er ri | 
ihnen / mit diefen friedliebenden Volcke & 
Suͤndniß zu machen als durch deren —— 



















pficherte zugleich des jungen. Indianers 
sater / daß / wenn er mit ihm aufdas Schiffs 
ches er. Dort an der Inſul ( diefes war die 
old⸗Inſul / welche die Oſtlichſte unter allen 
imbalen iſt / wo man auch viel Schildkroͤten 
ben Fan) vor Ander liegen fähe/ Fommen 
olte fo würde man ihn feinen Sohn wie⸗ 
rgeben / und ihn ſonſt fo freundlich empfan⸗ 
n / als Er es wuͤnſchen koͤnte. Auff dieſe 
erſicherung machten ſich alſobald 20. biß 
Indianer in 2. Canöen , worein fie Plan- 


ns ‚Bananes, Gefluͤgel und dergleichen nah⸗ 


m / auf / und kamen zum Capitain Wright 
Bord / der ſie auffs beſte tractirte / hernach 


£ ihnen ans Land fuhr / und von ihnen 
eder tractiret wurde / beſchenckten auch ein⸗ 
der beyderſeitz· Wright gab auch den iun⸗ 


ı Menfchen / dem er gar abſonderlich ein 


iges Kleid / nach Engliſcher mode hatte - 
hen lafienfemem Vater wieder. Endlih 
Ddiefes alles durch ein Buͤndniß der En⸗ 

ander und Indianer beſchloſſen welche 


dazu ſehr bathen die Engellaͤnder moͤch⸗ 


dochden Durchzug nach dem Sud⸗Meer 


ch ihr Land nehmen. 


initer andern war in den Tradtar enthalten / 
| ul 3 hal "© 
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eg 


daß / wenn die Engelländer/ einen Streiffz 
thun / oder mit den Indianern zu handeln 
kommen wolten / fie ein gewilles abgeredere 
Wahrzeichen / dadurch fie Fönten erkenne 
werden/ geben folten. Esgeſchah aber / da 
Der Frantzoͤiſche Capitain de la Sonde, 90 
welchem oben gedacht worden /Damahls bepr 
Capitain Wright war/ und alfo Kundfchafl 
von dem Wahrzeichen hatte, meil er nu 
nebft Wright, der Commiffion von der 
Gouverneur zu Flein Guave hatte/ ſich Eur: 
Drauff nach befagten Guave begab / und ein 
Zeitlang drauff blieb fo unterrichtete er fein 
Lands⸗Leute von dem neugemachten Buͤm 
niſſe ſo wohl / zeigete ihnen auch / wie leich 
es ſey / ſolchergeſtalt in das Sud Meer; 
kommen / daß er 120. Mann feiner Natio 
aufbrachte/ folches Vorhaben auszuführe 
welches aber / ermehnter maffen / übel ablief 
Und weil fie das Zeichen’ welches dem de 
Sonde befannt war / gaben lieffen fiedie Si 
Dianer / welche damahls die kuropæiſche 
Nationen nicht fo genau / als ißo / unterfcht 
den Funten / gar leichte durch das Lat 
pafliren. Bi 4 

Aus dieſem kleinen Anfange / nemlich di 
aufgefangenen Brieffen / und den | 
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5 duch Huͤlffe des Jean Gret mit den In⸗ 
Slate gemacht worden find alle die Schiffe: 
even / Die feit Dem auff den Sud- Meer ge 
ieben worden’ herkommen. Es fehien aber’ 


118 folte diefe Freundſchafft in dee Geburth 


eftiden : Denn wenig Monate drauff Fam 


za Kauffardey- Schiff von Jamaica 


diefe Kuͤſte und Jean Gret, der immit⸗ 
elft ein groſſer Mann unter den Indianern 
porden wwar/ begab ſich nebſt 5. oder 6. feines 
ia in langen Röcen/ nach Indianiſcher 
Bewohnheit / an des Schiffes Bort / in Mey⸗ 


jung Bundsgenoſſen und Freunde darauff 


nzutreffen / und hinwieder vor folche aufge 
jonmen zu werden / deswegen fie Gret auch 
Engliſch anredte: Die Engelländer / die vom 
em / was Horgangen war / nichts wuſten / 
hickten ſich an fie/ dee Gewohnheit nach / zu 
claven zu machen / vor deren jeglichen ſie zu 
amaica Io. biß ı2. fund Sterling bekom⸗ 
nen hätten / als aber Jean Grer und feine 
Befellen diefes gewahr wurden forungen fie 
A die See / und wurden darinnen alle er- 
hoffen. Die Indianer im Lande bekamen 
evon Feine Kundfchafft font ware die ge⸗ 
achte Buͤndniß in geofer Gefahr geweſen 
Sie fragten uns wohl offte / wenn wir mit 
B u A ihren 
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ihnen vedeten / wo ihre Lands⸗Leute hinkom⸗ 
men waren / wir gaben ihnen aber zur Ant⸗ 
wort / daß wir es nicht wüften/ in welchem, 
wir aud) die Warheit ſagten / weil wir den, 
obgedachten Zufall erft lange Zeit hernach 
erfuhren. Alfo glaubten fie/ daß Gie Die 
Spanier würden angetroffen / und. entweder 
—— oder gefangen genommen 
aben. ae ‘ 
Laſſet ung aber wieder auf die Spanifche 
Flotte und ihre Reiſe kommen / die wir zu Car- 
tagena gelaffen harten. Wenn diefelbe ihre 
anbefohlne Zeit, welches, wo mir recht iſt / 
60. Tage find / allda ausgewartet hat / ſeegelt 
fie nach Porto- Bello, und bleibet allda nur 
30. Tage. Wannenhero der Vice-Re von 
Lima, fo bald Er die Ankunfft der Flotte zu 
Cartagena erfähret/des Koͤniges Schäße nach 
Panama abfchicket/ woman fie ausladet und, 
fertig machet/ nach Porto-Bello zu ſchaffen 
wenn man die Nachricht bekoͤmmt / daß Die 
Spaniſche Flotte allda angelangetift. Und 
eben diefes ift eine Lrfache mit / / daß man ſo 
zeitlich Expreflen nach Lima ſchicket / denn die 
Flotte / die Daher koͤmmt / muß doch Zeit zung 
Ausladen haben’ indem die Schiffenicht au 
der Reede zu Panama, fondern zu up. 
u — — 
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welches 3. Inſuln find / 2. Meilenbon Pana- 
naenflegen/ anländen. Man faget / daß des 
öniges Antheil auf 2400000. Stücke von 
Achten koͤmmt / ohne das was den Kauffleu⸗ | 
m zuftehet. Diefes alles wird auf Maul: 
Eh ‚geladen/ vor welche an beyden Orihen 
roſſe Stallungen gebauer find. Manch: 
nahl packen die Kauffleute ihr Silber in die 
Wagren / um den Zollzu erſparen / und ſchi 
ken es auf dem Fluſſe Chiagranad) Ventade 
-ruzes, Hot da gehen fie weiter aufdem Fluffe 
IB indie See und nach Porto-Bello, auf wel⸗ 
hem Wege ic) weiß/ daß eine gantze Flotte 
on Peragos und Canoen geplündert worden 
ſt. DieSchiffe / welche in go. Tagen / nach 
Inkunfft der Flotte / nicht Seegel⸗fertig ſind/ 
auffen Gefahr / zuruͤcke gelaſſen zu werden / 
enn den zoſten BE Wehe fic) alles auf / 
MD gehet nach dem Eingange des Hafens. 
uweilen Läffer fich jedoch der Admiral übers 
itten / und wartet noch 8. Tage/alldieweilen 
nmoͤglich iſt aus Mangel des Bold, fo 
il Kauff- Schiffe zu beladen. Wenn die 
lotte von Porto-Bello abreifet / gehet fie zuz 
Ude nad) Cartagena , inzwifchen aber find 
le Königliche Einfünffte dahin gebracht wor⸗ 
N. Ein groß Schiff / ſo eine Patache genen: 
% ——— net 
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net wicd/ und eine von den Spaniſchen Gal- 
lioneniſt / welches ſich von der Flotte / ehe fie 
noch zu Cartagena anlanget / abſondert / ſtoͤſ⸗ 
ſet allhier auch wieder zu derſelbigen. Dieſe 
Patache gehet ab / den Tribut auf der Kuͤſte 
einzuſamlen / zu welchem Ende ſie denn an 8. 
Margaretha, und andern an dem Wege nach 
Cartagena gelegenen Plaͤtzen / als Ponta de 
Guyara, Maracaybo, RiodelaHache und S. 
Marie anlaͤndet / und uͤberall des Koͤniges 
Schaͤtze zu ſich nimmt. Wenn nun die Flotte 
die gehoͤrige Zeit zu Cartagena gewartet / ſee⸗ 
gelt fie nad) Havana auf Cuba, wo wieder et? 
liche Schiffe, fonach VeraCruz wollen zu ihr 
ftoffen / nimmt auch allda die Waaren aus der 





‚Stadt und Lande von Mexico, und in Sum⸗ 


ma / alles was man alle Jahre über Meer 


‚aus den Philippinifchen Inſuln dahin hringet / 


ein: Wenn nun alfo die gange Flotte zu Ha- 
vana sufammen kommen ift / machet fie ſich 
wieder unter Seegel / und gehet / über dem 
Meer: Bufem vom Florida , zuruͤcke nad) 
Spanien. Die aus dem Sud⸗Meer nad) 
Panama gegangenen Schiffe / warten allda 
viel länger / ehe fie wieder nach Lima fahren. 
Die Kauff:und andere vornehme Leute von 
Lima, halten ſich fo wenig zu Porto-Bello = 

gr 18 
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als möglich ift / indem allda viele Kranckhei⸗ 
ten auffs alleraͤrgſte im Schwange gehen, 
zumahl wenn / wie zur ſelbigen Zeit / alles fo 
voll old / das von allen Vrthen zulaufft/ 
geſtecket iſt. Gleichwie aber zu Panama weit 


weniger / ob gleich an ſich ſelbſt auch viel / Volck 


iſt / alſo iſt doch da auch die Lufft beſſer / und 
wehen die See⸗Winde allda: Eie fangen 
ordentlich des Morgens um 10 oder ır. Uhr 
an zu blafen / biß des Abends um 8. oder 9. 
dader Land⸗Wind wiederkoͤmmt / und biß auf 
den Morgen zu gedachter Stunde wehet 
Naohe herum iſt weder Wald noch Mo⸗ 
raſt / ſondern ein weites gantz duͤrres Feld / oh⸗ 


7 


ne Nebel und Wolcken. Die duͤrre Zeit faͤnget 
it November, in dieſer find die See⸗Winde 
Sud⸗Sud⸗ Weſt / die Sand: Winde aber 
Nord. In der Kegen-Zeit find die Winde 
fen ſtets zwiſchen Oſt⸗dord⸗ Oſt / und Nor: 


den / je mehr man aber in die Bucht bins - 
ein koͤmmt / je mehr finder man fie Südlich; 


Bon welchen allem ich aber meitläufftiger im 


Capitel von Winden / melches ich zum Anz 


hange vorbchalterhandeln will. Der Kegen 
inder Gegend von Panama nicht fo heff⸗ 
tig / als an beyden Seiten der Bucht / den⸗ 
noch 


fu Ende des Maymonats an / und währer big 
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noch aber vegnetes auch inden Monaten Ju- 
nio, Julio und Augufto ziemlich ſtarck. Vor⸗ 
nehme Perſonen / die von Peru, fonderlich in 
den gedachten Monaten / hinkommen / ſchnei⸗ 
den ihre Daupt-Naare glatt: ab den Fiebern 
vorzukommen / denn weil fie aus einen Lande : 
kommen / wo immer fhön Wetter und nies 
mahls Regen oder Nebel iſt / fo ift. der Ort 
por ſie ungeſund / vor andere Leute aber. glau⸗ 
beich/ mag er gefund genug ſeyn. Und die⸗ 
ſes iſts mas ich von Panama zufagen gehabt 
habe. Ai Dr N 
Den 20. giengen mir wieder unter Seegel / 
und wurffen eine Meile von den Inſuln Pe- 
ricon Ander. Dieſes find 3. Eleine unfrucht⸗ 
bahre Inſuln / voller Felfen. Alda wolten 
wir Antwort auf unfern Brief erwarten, 
welchen wir / wie ich geſagt anden Gouver- 
neur von Panama, wegen Yusmwechfelung der 
Gefangenen / geſchrieben und durd) Don ' 
Diego abgeſchickt hatten / welcher verfprochen? / 
ſelbigen Tag mit der Antwort wieder zu kom⸗ 
men. Den 21. nahmen wir noch eine Barque 
weg / die mit Schweinen / Gefluͤgel / geſaltze⸗ 
nen Rindfleiſche und Sirup geladen war, und 
von Lavelia nach Panama wolte. Nach Mit⸗ 
tage ſchrieben wir noch einmahl an den Præ⸗ 
N — 
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fidenfen durch einen jungen Metis, wie mat 
jejenigen nennet / welche von Indianiſchen 















Y el £ 


ser? 


en Mir auch 3. oder 4. Abfchrifften von 
emſelben Briefe gaben mit Befehl / fieuns 
ter das gemeine Volck auszuſtreuen. Weil 
aA Diefer Brieff voller Drohungen, und der 
Überbringer dabey liſtig und verfchlagen wars 
ſo that es bey den gemeinen Volck fo viel, 

aß faft ein Auffftand erfolget wäre. Der 
Prefident ſchickte alfobald einen Edelmann 
zu uns an Bord und ließ das Schiff / fo wir 
auf der Höhe von Gallo, mit Mehl genom: 
men / und zugleich alle Gefangene gegen un: 
ſere 2. Seute / von uns fodern; Unſere Capi- 
taine aber gaben ihm zur Anwort / fie wolten 


die Auswechſelung anders nicht / als Mann 


gegen Mann geſchehen laffen. Der Edel: 


Ur ſagte drauf / er hätte hiezu Feine Voll⸗ 
acht / wenn wir aber biß auf den andern 


Tag warten wolten fo wolte er ung aisdenn 
es Gouverneurs Antwort zurüde bringen, 


welches auch gefchach indem er unsunfere 2. 
Da überlieferte und dhngefeht 40. Ge⸗ 
| ie Davor wieder bkam. 
„en 24. giengen wir nach Tabaco, welches 
ine von den Caribifchen Inſuln iſt und ſie— 
| gef 





) Europeifchen Eltern gebohren werden, 
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gnet in der Bucht / ander Sud⸗Seite / etwan 
6. Meilen von Panama. Sie iſt ohnge⸗ 
fehr 3. Meilen lang / und 2. breit 7 hoch und 
bergicht/ und hat an der Nord⸗ Seite einen 
annehmlichen Hügel deffen Abhange biß ans 
Meer reicher. Nahe an der Seeift der Erd⸗ 
boden ſchwartz und tieff / aber. höher an den - 
Berg hinanyfehrdürre und eruden. Es ma⸗ 
het fonft die Mitternachts- Seite ein fehr 
ſchoͤnes perſpectiviſches Ausſehen dag man 
ſagen moͤchte / es wäre ein groſſer Obſt⸗Gar⸗ 
ten / mit vielen groſſen Baͤumen umſchloſſen. 
Die vornehmſten Fruͤchte ſind Plantains und 
Bananes, welche von unten an biß in die Mit⸗ 
te des Berges ſehr wohl fortkommen / weiten 
hinauf aber bleiben ſie klein / weil ſie nicht 
Feuchtigkeit genug haben. Gantz nahe am 
Meer find ſehr viel Cacao-Baume/ welche uͤ⸗ 
beraus ſchoͤn anzuſehen ſind. Zwiſchen die⸗ 
fen wachſen auch viel Mammets -Baͤume/ 
welche bzeit/ groß und gang gleiche / ohne Knor⸗ | 





ven oder Aeſte / 70. und mehr Fuß hoch / wach⸗ 
en. Der Gipffel breitet fich in viel Heine 

weige aus / welche fehr nahe beyfammen und 

durch einander gefhlungen find. Die Kinz? 
de ift dunckelgrau / dicke / harte und voller 

Knoͤrplichen. Die Frucht iſt groͤſſer als eis’ 
ji a. 
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ne Qutte / rund / und mit einer dicken grau⸗ 
en Haut bedecket / welche gelbe und harte 
vird / wenn die Seuche reiff iſt / und ſich wie 
m abziehen laͤſſet; ehe fie aber veiff wird 
iſt ſie leicht zu zerbrechen. Zur felben Zeit iſt 
der Safft weiß und zaͤhe / wenn die Frucht 
aber reiff iſt / und gerdrucket wird / iſt ergang 


J 


und hat in der Mitten 2. breite Kerne 








en jedweder viel gröffer / als eine Mandel; 
er Geruch aber und der Geſchmack find 
jepde fehr£öftlich. Der Sud⸗Weſt der In⸗ 
iſt noch niemahls bepflantzet worden? je⸗ 
voch voller Brennholtz und anderer Arten 
on Bäumen. Es flieft auch) aus dem Ber: 
e ein ſehr ſchoͤner Bach ſuͤſen Waſſers mit 
en durch Die Obſt⸗Baͤume / und ftürker ſich 
ufder Nord-Seite in die See, Chemahls 
ar nicht weit vom Meer eine Fleine Stadty 
ie an der einen Ecke eine Fleine Kirche hats 
1 180 aber nichts mehr da weil die Frege 
user faſt alles zerſtoͤret Haben. Diefer 
Stadt gegen über / ohngefehr eine Meile von 
Räte, iſt ein guter Hri zum anckern ins 
m der Grund gůt iſt / und 16. biß i. Klaf⸗ 
en tieff Waſſer hat. Im Nord⸗Weſten von 
abacoift eine fleinenful,Tabogilla genant / 
id zwiſchen beyden eine kleine Duschfahres 
an 















































352 Reife um die Welt 
und in Nord⸗Oſten / ohngefehr eine Meile 
von Tabaco, noch eine andere kleine Inſul voll 
Gebuͤſche / nebft einer Durchfahrt zwiſchen 
beyden / die aber meines Wiſſens nie keinen 
Nahen gehabt hat. vv ri 
Weil wirzu Tabaco maren/ haͤtte uns ein 
vermeineter Kauffmann von Panama bald ei⸗ 
nen ſchlimmen Poſſen fpielen follen : Er kam 
heimlich zu ung / und ſtellete ſich als wolt 
Er mitunshandeln ; welchesdie Spanifchet 
KRauffleute in der Nordsund Suͤder⸗See gar 
oͤffters thun / ob esgleich Die Gouverneurs 
ſcharff verbiethen / wiewohl auch diefe manch? 
mahl durch die Finger ſehen / ja ſelbſt mit den 
Frehbeutern handeln. Dieſer vermeinte Kauf⸗ 
mann nun / wolte mit ſeiner Barque, darauf 
die Waaren ſeyn ſolten / des Nachts kom⸗ 
men / wir aber ſolten im Suͤden von Pericoı 
vor Ancker liegen. Er kam auch / aber an ſtat 
einer Barque mit einem Brander /und ruffte 
uns / als er ſchon gantz nahe bey ung war / mi 
dem abgeredeten Loſungs⸗Worte; Wir aber⸗ 
die wir auffs euſſerſte mißtraͤuiſch ware 
ſchryen ihm zu / Er ſolte Ancker werffen / un 
als Er es nicht that / gaben wir Feuer auff 
ihn. ‚Hierauf ſprungen feine Leute in ihre 
Eanden und ſteckten das Schiff anı — 
d 


























a — mr ni — 
fo nahe bey uns verbrannte und in.die Lufft 


zpp in die See / ſo gut wir kunten fire 
hen muſten. | — PR 
Der Spanier war hiebey doch nicht fo 
lug geweſen / daß er uns nach Pericon beſtel⸗ 
et / allwo wir freye See hatten / als er gewe⸗ 
n waͤre wenn er nach Tabaco gekommen 
md uns da beſucht haͤtte / denn allda haͤtte 
n der See⸗Wind gerade auf uns zu getrie⸗ 
en / und entweder der Brauder unſer Schiff 
ngezuͤndet / oder wir hätten / wenn mir die 
Ineier abgefappet/ganß gewiß auf den Sand⸗ 
ancken ſtranden muͤſſen. Ich glaube aberz 


aber ſich dennoch Pericon mit Fleiß erweh⸗ 
E/ entweder Damit er fich zwiſchen dieſen 


faul beſſer verbergen / oder / auf den Fall / 
a ihm der Anſchlag mißriethe / leichter 


de unfern Canöen porfehen/ und nach Pana⸗ 


Eis nur zwey Meilen davon ift/lalvi- 
ee | | 


In währendemn diefem Handel, Blieb Ca- 


tan Schwan / demman weniger, als uns / 
htrachtete / teil ſein Schifftlaner alsunz 
res / war / eine Meile von uns / aufeiner Car 
öe, bey feinem Ander-Zeichen liegen / denn 
beſorgete fich von unferm vermeingen Kauf⸗ 

4 8 mann 
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ang /daß wir in hoͤchſter Eil unſere Anden 
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man einer Verraͤtherey. Kurtz zuvor / ehe 
der Brander fprang / vermeinte er/ ein klein 
Fahrzeug und einen Menfihen drauf zu fehen, 
der fich feinem Schiffe näherte; in einem 
Augenblick aber fprang der Mann ins Waſſer 
und tauchte unter / vielleicht weiler merckte 
daß er entdecfet wäre. Capitain Schwan 
fund in den Gedancken / er käme mit Brand⸗ 
Materien und wolte fein Steuer⸗Ruder ver⸗ 
brennen; Denn eben diefen Streich wolte 
man zu Coquimboden Capitain Scharp, bey 
dem ich damahls war / anbringen / und ware) 
allem Anfehen nach / fein Schiff gewiß vers 
brennet / wenn nicht die Sache noch durch 
ein fonderliches Gluͤcke entdecket worden, 
Als num der Capitain Schwan das Feuer ſo 
nahe beyunsfahe / kapte er und feine Barque, 
wie wir / fein Ancker⸗Thau / und waren nik 
die gantze Nacht unter Seegel / hatten alſo 
mehr Schrecken als Schaden davon. Det 
entzuͤndete Brander ſchwamm inzwiſchen im⸗ 
mer brennende nach der Seite von Tabaco, 
wiewohl er nach dem erften Feuer Feine helle 
Flamme mehr gab/ fondern nur einen groſſe 
Rauch machte / indem er nicht recht zugerich 
tet war / ob ihn gleich) Capitain Bond hatte 
verfertigen laſſen. en 
| Son 
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— — — we. ⏑ *F 7 
Von dieſem Bond habe ich in meinem pierz 
en Copitul ſchon Erivehnung gerhan. Ep 


var’ als er inden Capo Verd· Inſuln gewe⸗ 
en auf Anhalteneines/ Richard Morton: 


enant / der mie dem Capitain Scharp (bon 


m Sud⸗Meer geweſen / hieher gereiſet. Auf 
em Wege hatte er den Capitain Eaton ats 
etroffen / und einen oder 2. Tage mit ihm 


Geſellſchafft geſeegelt / Morton aber war 


tm Capitain Eaton an Bord kommen / und 
atte ihn uͤberredet / den Capitain Bond bey 
dachte zu verlaſſen / tie auch geſchehen / und 
ar Morton zugleich bey Eaton wo er es 
fee antraff / auf dem Schiffe geblieben. 


Bie nun Bond alfo feinen Gefelfen Eaton 
nd Wegweiſer Morton verlohren / ſein Schiff 


ich nicht zum beſten beſeegelt war fo zweif⸗ 
lte er / in das Sud⸗ Meer kommen zu koͤnnen 


50 hatteer auch / wie man mir geſagt / allere 


and loſe Händel in den Caribifhen Inſuln 


gefangen / daß er fich in Feiner don den 
nglifchen Inſuln durffte ſehen laſſen Weil 


nun nicht wuſte / was er anfangen ſolte/ 


ding er feinen Leuten vor zu den Spanier 


berzugehen/ die auch damit zu frieden waren. 
erauf richtete er bald die Seegel nach dem 


paniſchen uk Fund andertezum 
u A | 


allers 













7 
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allererſten bey Porto-Bello. Allda eroͤffnete 
er dem Couverneur , daß Engliſche Schiffe 
im Sud» Meere wären / und erboth ſich / wo⸗ 
fern man ihm nicht glauben wolte / fo lange 
im Gefaͤngniß zu bleiben / DIE man die War⸗ 
heit wuͤrde erkundiget Haben. Man glaubere 
es ihm aber, und ſchickte ihn nach Panama, 
da Er in groſſes Anfehen Fam: Welche 
mir alles von unterkhiedlichen Gefangene 
erfuhren. | 
Bhne dieſen Bond hätten die Spanier; 
Panama den Brander nimmermehr zu wege 
bringen fönnen: Denn es iſt nicht zu glauben? 
wie wenig die Spanier in IBeft- Indien / und 
fonderlich die an dem Sud Meere / in = 
Sachen / wiſſen. Sie bauen zwar ziemlich 
gute Schiffe / aber das macht e8 nicht au) 
denn ein jedweder Schiff / Daran der Boden 
nur ſtarck ifE/ taugt vor das Sud ⸗Meern 
Sie.arbeiten fie auch nur aus den groͤbſten 
und find noch Dazu Feine Canonen drauff 
auffer. etwann auff dreyen oder vieren / Di 
dem Könige zugehören. Bon Kriegs⸗Be 
reitſchafften Laden ſie wenig drauff/ wenn man 
aber einen Brander / oder ſonſt nicht allzuge 
meines Fahrzeug / haben foll / wiffen fie . 
wenig Rath. Wenn ſie ihre Canonen loß⸗ 

IN gefeu⸗ 
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efeuret haben / find fienicht fo Elug / diefelben 
bieder ins Schiff zuruͤcke zu ziehen / fondern 
yaben auswendig breite Bände angemacht / 
yarauff Die Canonirer ſteigen muͤſſen ment 
ie wieder laden wollen / und dürften wir / wenn 
vir ihnen an Bord legen / nur einen geringen 
Stoß dran thun / fo ſind dieſe Baͤncke abge⸗ 
borffen. Die vornehmſte Urſache deſſen iſt / 
aß die gebohrnen Spanier zu hoffaͤrtig ſind / 
Marrofen abzugeben / und ſich zu dieſem Dien⸗ 
fe nur der Indianer gebrauchen: Und alſo 
erden ſie bald Vfficirer / verſtehen aber doch 
ichts mehr / als dieſe elende Indianer / koͤn⸗ 
en auch zu keiner ſonderlichen Erfahrung 


elangen / indem ſie ſich niemahls weit in die 


Seemachen/ ſondern ſtets nur an der Kuͤſte 
nfeegeln. ua 
Um aber in unferer Erzehlung fortzufahren / 
giengen wir / fobald der Tag anbrach / wie⸗ 
er bey unſere Ancker⸗Zeichen / und wurffen 
lda Ancker / verſuchten auch die drinnen ſte⸗ 
enden wieder heraus zu ziehen / weil aber 


e Thauen dran ſchon verfaulet waren zer⸗ 


Indem nun / daß wir alſo bemuͤhet waren, 
nſere Ancker wieder zu haben / ſahen wir eine 
roſſe Menge Canöen alle voller Volck / zwi⸗ 
33 ſchen 
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ſchen Tabaco und der andern Inſul dahe 
fahren / worüber wir auffs neue gantz beſtuͤ 
Get wurden / blieben aber unbeweglich liegei 
biß mir fie gerades Weges aufuns zukomme 
fahen. Alsdenn zogen wie die Ancker auc 
auf/ und giengen ihnen entgegen / als wir nu 
biß auf einen Canon-Schuß an fie kamer 
befand ſichs / daß es Englifche und Frantzoͤ 
fche Freubeuter waren’ die aus der Wort 
See / durch die Erd: Eingevon Darien ‚durd 
Famen. Es waren ihrer in 28. Canden2$c 
Mann ı nehmlich 200. Srankofen und d 
übrigen Engelländer /unterdem Command 
Der beyden Capitaine Gronet und Lequie 
worauf wir denn bald wieder Ancker wurffer 
und Famen die Canden zu uns an Bor 
Diefe Leute fagten uns / daß in dem Sant 
von Darien, unter dem Capitain Tovvnley 
noch 180. Engelländer wären / welches wief 
gethan/ an Canöen arbeiteten / um in Diefe 
Meer kommen zu Fönnen. Die anfommet 
den. Engelländer: wurden: alſobald auff d 
Schiffe der Capitaine David und Schmwa 
genommen / den Frantzoſen aber gabman da 
Schiff / fo mit dem Mehl war genomme 
worden. Weil auch Gronet der ältefte Cz 
pitain war / gab man ihm das Command 
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es Schiffes / womit die andern allefehr wohl 
d frieden waren Groner aber / zur Danck⸗ 
arkeit vor die ihm erzeigte Hoͤfligkeit both 
ten Capitains David und Schwan, einen 
den / eine neue Commiflion oder Freybrieff 
Inden GouverneurgufleinGavean. 
Dieſe Gouverneurs haben fchonfeit langen 
jahren her im Brauch gehabt’ ihren See⸗ 
apitains Commilliones oder Freybrieffs⸗ 
lanquete mit aufdie See zugeben / mit der 
rlaubniß / diefelben wiederum ' andern die 
evor tuͤchtig befinden wuͤrden auszutheilen. 
)urch dieſes Mittel nun kamen alle die / 0 
warn unglücklich gewefen waren Hauffen: 
eiſe zu hnen / Sie aber / die Gouverneurs, 
urden dadurch reich / mächtig / und Famen 
y den Ihrigen in groß Anſehen / Capitain. 
avid nahm den Brieff an / dieweil feiner 
on alt war / als welchen er durch den Todt 
Capitain Cook geerbet / welcher ihn wie⸗ 
er von dem Capitain Triſtian zugleich mit 
fen Barque bekommen / wie ſchon erzehlet 
ſorden; Schwan aber ſchlug ab / einen zw 
ehmen / und gab vor / Er haͤtte von dem 
Rrtzog von Jorck Ordre, den Spaniern 
var nichts zu thun / aber ſich auch vorzuſe⸗ 
en / daß ſie an ihm keine uͤbeten; ne 
—* | 4 iin te 
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ſie nun zu Baldivia mit den Seinigen übel 
verfahren / deren etliche getoͤdtet und gar viel 
verwundet / fo glaubete Er / vor ſich genung 
rechtmäßige Urſache zu haben ſich an ihnen 
zu raͤchen. Von dieſen Sransöfifchen Com- 
miflionen habe ich noch keine geleſen / ſo lange 
ich auf dev See gelebet / Fan alſo nicht ſagen 
was fie in ſich halten; Nach diefem aber ha⸗ 
be ich gehoͤret Daßfie nur Erlaubniß a 
gu fifchen und zu jagen. Die Gelegenheit hier⸗ 
zu iſt / weil die Inſul Hifpaniola, woruͤber die 
Beſatzung zu klein Gave die Aufſicht ha 
theils Den Frantzoſen / theils Den Spanier 
zugehöret / Dannenhero zu Friedens-Zeiten 
ſolche Commifliones gleichſam vor Paßporte 
dienen ſollen / damit ein Theil dem andern 
keine Gewalt anthue; allein die Frantzoſe 

laſſen ſich damit nicht an Hiſpaniola binden 
fondern erſtrecken fie. auf alle andere Deche 
und iſt nunmehro zum Behelff worden mon 
unter ducch gang America zu Waſſer und 
Lande geranber wird. Ä r 
» Nachdem wie nun gedachten maflen unſere 
neue Bunds⸗Verwandte eingerheilet hatten 
nahmen wir uns vor/ den Capitain Tovvnley 
indem Golfo S.Michaelis auffsufuchen/inden 
mir glanbten/ Er würde in Diefer See fi . 
n | ang 
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angelanger ſeyn / giengen alſo den 2. Mart. 
1685.dahinwertsunter Seegel. Dieſer Gol⸗ 
oiſt faſt z0. Meilen von Panama gegen Sud; 
Oſten / und muß man / wenn man von da ab⸗ 
aͤhret / zwiſchen den Königlichen Inſuln und 
em feſten Lande durchgehen. Es werden 
onſt allda ſehr viel Fluͤſe von dem Meer ver; 
lungen? und lieget auf deſſen Sud⸗Seite 
a8 Vorgebuͤrge Garrachine , deffen Norder— 
Breite 6 grad 40. min iſt / auf der Nord: 
Seite aber das Vorgebuͤrge 8. Laurentii. 
zufällige Weiſe mußich allhier einen groben 
Fehler / der fich 
en befindet / verbeſſern. Diefe geben der 
Mittaͤgigen Spitze / welche doch die merck 


vuͤrdigſte / und Das rechte wahre Vorgebur⸗ 


je Garrachine iſt / keinen Nahmen / ſondern 


jennen die Nordliche Spitze alſo nur etwan 


enen / die im Golfo zu thun haben / zu Gefal⸗ 
en / ob fie gleich ſonſt die unanſehnlichſte iſt. 
Man laͤſſet es auch nicht nur dabey / Sie das 
Zap S. Laurentii zu nennen/ mwelchesder wah⸗ 
e Nahme der Nordlichen Spigeift / fondern 
jiebet ihr auch den Nahmen der andern Spi⸗ 
je / oder / wie gedacht / Garrachine. Die vor⸗ 
ehmſten Fluͤſſe welche ſich in den Golfo S. 
Michael ergieſſen find S.Marie, der Sambo 

k 85 und 
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El welchen ich rieth / daß ſich unfere Leute begez 
Bl: ben ſolten / weil auf felben der kuͤrtzeſte Weg 
Bil vor unfere Land- Reife / die ich im r. Kapitel 

N  . befchrieben’ anzutreffen. Er Fömmtgerades 

Aura ll Weges ansdem Lande / und nimmt vieBaͤche / 


die auf allen Seiten hinein flieſſen / an / her⸗ 
nach verliehret er ſich in dem Golfo an det 
Nord⸗Seite / eine Meile von dem Cap S. Lau⸗ 
rentii. Der Golfo an ſich ſelbſt iſt nicht fehe 
breit / aber tieff / und etliche Meilen ſchiffbar⸗ 
auswendig iſt viel Sand / vor die Schiffe abet 
eine Durchfahrt. Die Spanier achten ihn 
nicht geoß / weil der Fluß S. Marie fehe nahe 
iſt / auf welchem fie / wegen der Gold⸗Minen / 
9— mehr zu thun haben. RR 
li Der Fluß Sambo feheinet groß su ſeyn / denn 
Ba bey dem Einfluſſe ift die Fluth groß mehr 
aber weiß ich nicht davon zu fagen 7 indem ich 
niemahls darinnen gewefen bin; gegen Mit 
tag des Golfo, nicht weit von dem Vorge⸗ 
bürge Garrachine , ergeußt er fich ins Meet. 
Uber den Ausflüffen diefer 2. Stroͤhme weitet 
a hinaus / wird der Colfo su beyden Seiten etz 
I wasenger / und machet z.oder 6. Fleine In⸗ 
Uuln / welche mie ſchoͤnen geoffen das gantze 
"Fahr grünend zund blühenden Bäumen * 
| M ziere 
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zieret / und mit guten Durchfahrten abgeſon⸗ 
dert find: Noch weiter hinauf koͤmmt das auf 
bepden Seiten mit Mangle-Bäumen gang 
hewachſene niedrige Ufer fo nahe sufammeny 
Daß einewechte Meer⸗Enge draus wird / die 
kaum eine halbe Meile breit/ und der Ein: 
gang zu dem innerſten Theil des Golfo iſt / 
welcher eine tieffe Bucht / und 2.biß 3. Mei⸗ 
len breit iſt man meſſe wo man wolle. Oft: 
werts ergieffen ſich noch viel Flüffe deren 
vornehmſter der Fluß S. Marie iſt / hinein, und 
über der Enge / davon ich erſt geſaget find 
hoch viel See» Armen 1. diefer einige aber iſt 
nur (Hiffbar. Dannenhero Fam es auch 
daß / wie ich im erſten Capitel erzehlet / fich 
das Spaniſche Wache⸗Schiff zwiſchen dieſe 
zwey Land⸗Spitzen legete / weil dieſes nehm⸗ 
lich der eintzige Weg war / den ſie ſich einbil⸗ 
den kunten daß wir nehmen würden, wel; 
hen auch die Freybeuter vorher ſtets genom- 
men / indem er vom Sud⸗biß zum Nord: 
Meer allerdings der Fürgefte if. Dev Fluß 
S. Marie iſt der breitefte von allen dieſes Gol- 
fo, 8. oder 9. Meilen auffwerts auch ſchiff⸗ 
bar / weil die Fluth biß dahin langer / nad) 
dieſem zertheilet er fich in 2. Arme / welche 
nur Canden tragen koͤnnen; Fluth und Eb⸗ 
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befteiget und faͤllet allhier ohngefehr 18. Fuß 

Sechs Meilen ohngefehr von den Einfall 
dieſes Fluſſes / an der Sud⸗Seite / haben die 
Spanier Gold⸗Minen entdecket / und ſeit ek 
war 20. Jahren die Stadt. 8S. Marie gebau⸗ 
et und nach dem Flufle genenner. Kurt 
nach diefer Erbauung kamen die Capitains 
Coxon, Harris und Scharp in dieſe See / und 
eroberten ſie / nach dieſen aber hat ſie ſich wie⸗ 
der / und zwar / ſo wohl erholet / daß / als ſie der 
Capitain Harris, des vorgenannten Enckel / ein⸗ 
nahm / wie ich im 6. Cap. erwehnet / er dar⸗ 
innen allerhand Handwercks⸗Leute / fehr viel 
Mehl Wein Hacken und andereifeen Werck⸗ 
zeug / womit die Sclaven in den Goldberg⸗ 
wercken arbeiten gefunden. In dieſen Mi⸗ 
nen wird nicht allein Gold⸗Sand / ſondern 
auch offtermahls gantze groſſe Stuͤcke zwi⸗ 
ſchen den Felſen gefunden / alſo / daß es ſchei⸗ 
net / ob wuͤchſe das Gold allda / wie andere 
natuͤrliche Fruͤchte. Ich habe einsmahls 
ein ſolches Stuͤcke geſehen / ſo groß als ein 
Huͤner⸗Ey / welches der Capitain Heinrich 
von da mitgebracht / hatte auch bey 120% 
Pfund / worunter noch andere geöflere Stuͤ⸗ 
cke / wie er ſagte / geweſen waren / bekommen 
welche er aber / damit man die Theilung ma⸗ 
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hen können, in Stuͤcken zerbrechen müffen;; 
edoch find diefe Klumpen voller Ritze und 
öcher mit Sand und Staube angefüller. 
Die Stadt S. Marie iſt nicht weit von den 
Minen rin welchen die Spanier bey trucknen 
Better ſehr viel Sclaven arbeiten laſſen / wenn 
ber Regen⸗Wetter einfällt / und die Fluͤſſe 
ich ergieſſen / kan es nicht gar wohl geſchehen/ 
enn die Minen find gantz an den Gebuͤr— 
en / daß alſo die Fluͤſſe fehr geſchwinde wach: 
n und fallen. Die beſte Zeit + das Gold 


us dem Sande zu ſuchen / iſt bald nach gez 
illenen Regen / denn wenn derſelbe ſtarck gez 


eſen / ſchweiffet er das Gold ab und fuͤhret 
indie Fluͤſſe / allwo es haͤufig auf den Grund 
illet und liegen bleibet. Die eingebohrnen 


ndianer / fo daherum wohnen / befommen 


lsdenn das meiſte und kauffen die Spanier 
ehr von ihnen / als ſie mit allen ihren Scla- 
en aus den Minen bringen. Ich habe ge⸗ 
ret / daß jedweder Indianer / einen Tag den 
ndern zu Huͤlffe / 5. Engliſche une 
erth ſammlen kan. Die Spanierlaffendie 


mdianer in der Regen⸗Zeit nach Panama. 


mmen/ allwo fie fie ihren Sclaven gleich 


alten: Bey dieſer Stadt S.Mariewar ca 


tainTovvnley mit ſeinen Leuten / und machte 
Ta Ca- 
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n Drei | 
Canöen, als Capitain Groner zu uns kam / 
denn die Spanier hatten den Ort ſchon ver⸗ 
laſſen. | he 
De den Einlauf dies Fluffes ift noch ein 
anderer Fleiner Platz Suchaderos genannt 
welcher ‚gegen Norden in einer ebene lieget / 
und mehr frifche Lufft als die Deinen oder 
die Stadt S. Marie, hat / alsin welcher man / 
aus Mangel der Lufft faft erflichen möchte 
Um alle die Fluͤſſe herum / und fonderlich naz 
he am Meer / ift das Erdreich niedrig / tieff 
und ſchwartz / und wachſen die Bäume’ allda 
ereflicy hoch und dicke. Und Diefes habe i 
von den Golfo S. Michaelis zu fagen gehabt 
Ich habe ſchon geſagt / daß wir den. —9— 
nach Pericon unter Seegel gegangen / dieſem 
nach wurffen wir noch dieſelbige Nacht / zum 
andernmahl Ancker / und ſeegelten den’3. g& 
gen den Golfo. Der Capicain Schwan 
nahm über fich / den Capitain Tovvnley und 
feine Leute zu ſuchen / weßwegen er fich nahe 
an das fefte Land hielt / die andern Schiffe 
aber blieben unfern von den Königlichen rs 
ſuln. Schwan wolte mit Fleiß dieſe Com 
miſſion haben / weilerfich vorgenommen / ek 
nige Indianer zu Lande mit Brieffen nad 
Jamaica zu ſenden / wie gr auch that / und den 
ip Indig⸗ 
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— befahl, gedachte Drieffedenerften 
Indianern hefahl / gedachte Brieffe den erſten 
$ A Schiffe / fo fie auf jener See an: 
reſſen möchten/ zu übergeben. In 2. Stun: 
en waren wir zum andernmahlan den yes 
ewo wir vor Diefem unfere Schiffe gekal⸗ 
atert hatten / und ſahen allda 2. Schiffe her⸗ 
us kommen / worauf Capitain Tovvnley mit 
nen. Leuten war. Er war des Nachtes 
us dem Fluſſe ausgelauffen/ und hatte 2. 
ach. Panama wollende Barquen genommen / 
eren die eine mit Mehl / die andere mit 
Wein / Brandtewein / Zucker und Hele ge⸗ 
den war. Die Gefangenen ſagten / daß 
je. Flotte zu Lima Seegelfertig laͤge Wir 
nekerten wieder zwiſchen den. Königlichen 
nſuln / und auf denandern Tag Fam Capi- 
in Schwan wieder aus dem S. Marien Fluſ⸗ 
allwo er von den Indianern gehörer/ daß 
ovvaley nach den Königlichen Inſuln ges 
gelt wäre. Dieſer nun um feinen Seuten 
laß zu machen ſchaffete einen groſſen Theil 
ner Wagren weg / und gab non feinen Wen 
iD Brandtewein auf jedwedes Schiff mag 
szutrincken / weil er dev Krüge zum Waſ⸗ 
benoͤthiget war. Dieſe Kruͤge iverden 
n Thon gemacht / und gehet in jeden — 
6. Gallons, oder 28. biß 32. Pariſer Pinte 
| oder 
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oder Quart, worinnen die Spanier an dieſer 
See ihren Wein / Brandtewein und Gelzu 
verfuͤhren pflegen. Wenn ſie zu Pilco, ei 
nem ſeiner Weine wegen ſehr berühmten dw 
fe / der ohnngefehr 40. Meilen Nordwerts vor 
Lima liget/ laden / fo koͤnnen ſie dieſe Wein 
Kruͤge fo kuͤnſtlich Uber einander ſetzen / do 
wir es ihnen / ohne ſie zu zerbrechen / kaun 
würden nachthun koͤnnen / und dennoch fuͤh 
ven fie ihrer offt in einem Schiffe 1500. 2000 
und mehr / und geſchiehet ſelten daß nure 
ner zerbricht. Den 10. nahmen wir eine Bar 
que.die von Guiaquil kam / aber nichts au 
hatte als ihren Ballaft. Es kam auch ein 
Cande aus dem Fluß S. Marie, durch meld 
wir erfuhren / daß noch 300. Engelländer um 
Framzoſen ausden Nord: Meer zu Sande an 
kämen. Den 18. traffen wir eine Barqu 
mit 5. oder 6. Engelländern an; Sie gehoͤ 
rete den Capitain Knight zu / welcher 5. ode 
6. Monat in diefer See geweſen / io aber at 
der Mexicanifchen Küfte war. Er hatte die 
fe Barque allda angetroffen / und weil er mi 
feinem Schiffe ihr nicht nachfegen koͤnnen / € 
ne Cande mit 5. oder 6. Mann abgeſchickt 
die fie auch genommen / aber nicht wieder at 
ihr Schiff kommen Fönnen / weil fie es be 
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er Nacht verlohren. Darum kamen ſie nun 
die Bucht von Panama, in Willens zu Lan⸗ 
"wieder nach der Nord⸗See fich zu bege⸗ 
Mt wenn fie ung zu allem Gluͤcke nicht anz 
teoffen hätten; Denn eg iſt zu wiſſen / daß 
zumahl ſchon Die Erd⸗Enge von Darien 
r ordentliche Weg der Freybeuter war/ 
enn ſie aus einer See indie andere wolten. 
gedachte Barque hatte 40. oder so. Kruü—⸗ 

mit Brandtewein auf / und wurde von 
einrich More commandiret/ weilaber Ca- 
ain Schwan den Capitain Harris aufbrin⸗ 
n wolte / ließ er den More abſetzen / unter 
n Vorwand / daß es ſchiene / als wären die 
ute ihren Commendanten Durchgegangen, 
ore aber übergab die Barque gutwůlig / 
ng auf des Capitain Schwans Schiff / und 
t wieder gemeine Soldaten:Dienfte. ne 
Das truckene Wetter in diefem Sande 


ng nunmehro zu Ende / und die Königlie 


n Inſuln waren ohne Waffer / ob deffen 
ih) das erſte mahl / als wir hinFamen / über: 


Big allda verhanden wars dennoch wurden 
1 unter der Hoffnung Waſſer zu findeny 
mungen / nach dem Vorgebuͤrge Garrachi- 
zu ſeegeln. Capitain Harris, der nunmehr 
neue Barque — wurde nach 


a dem 
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dem Fluß S.Marie geſchickt / umb nach dei 
ruͤckſtelligen Leuten / wovon uns die Indiane 
geſagt / zu forſchen / da inmittelſt unſere an 
dere Schiffe nach dem VorgebürgeGarrachi 
ne feegelten. - Den 2ı. kamen mir allda an 
und wurffen 2. Meilendavon Ancker / fundet 
aber eine ſtarcke Fluth / die aus dem Fluß Sam 
bofam. Des folgenden Tages fuhren wi 
nahe an das Vorgebuͤrge an / und anckerten 
auf 4. Klafftern Waſſer. Die Fluth ee 
allda 8. biß 9. Fuß nach Nord⸗Nord⸗VOſten 
die Ehbe aber nah Sud⸗Sud⸗ Weſten. DI 
Indianer / fo laͤngſt an diefem Fluſſe wohnen 
Eamen auf ihren Canöen zu uns / umd brach 
ten uns Plantains und Pananas. Sie vedetet 
und verfiunden Fein Spaniſch / und glaub 
ich auch / daß fie Feine Gemeinſchafft mit de 
Spanieen hatten. Weil mir aber auch hi 
Fein Waſſer funden / fo giengen wir weite 
nach Porto-Pinas, welches 7. Meilen vond 
Sud⸗ Weſtwerts liege. J 
Dieſes Porto- Pinas iſt auf 7. grad Norde 

Breite / und giebt man ihm dieſen Nahme 
wegen der vielen Fichten / fo allda machfet 
Das sand ift ziemlich hoch / und je tieffer m 
hinein koͤmmt / je ſchoͤnere und Iuftigere Huge 
finder man. Nahe am Meere ſind .. 
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doch hatte er von den Indianern nochm: 
gehoͤret / daß fie an einem Arme dieſes Fluſ 
‚wären und Canoen machten. Hier bey G: 
rachine theileten wir das erbeutete Cacao. 
2 Meil wir nun nirgends Waſſer funde 
beſchloſſen wir wieder nad) Tabaco zu kehre 
da wir gewiß wuſten / deffen zu finden; gi 
gen alfo den zo.mit einem Eleinen — 
Bſt⸗Winde dahin unter Seegel / und war 
damahls 9. Schiffe ſtarck. Als wir 
April in die Durchfahrt zwiſchen den Kon 
ſchen Inſuln und dem feſten Lande a 
hatten mir groſſes Blitzen und Donner / 
nur wenig Regen. Gelbigen Abend ande 
ten wir ander Inſul Pacheque, ſchickten ab 
bald: darauf 4. von unſern Cansen vorau 
gegen die Inſul Tabaco, um Gefangene‘ 
bekommen und Eundfchafft einzuziehen. · D 
andern Tages folgeten wir nach / anckert 
den’ 3. des Abends bey Pericon, und langet 
uff den Morgen zu Tabaco an/ allwo w 
unfere 4. Canõen wieder antraffen. D 
waren des Nachts allda ankommen / und he 
-teneine Canoe genommen / die / der Gewoh 
heit nach von Panama nad) Plantains gefchit 
‚worden war. Hierauf waren 4. Indian 
und sin Mulatre , welcher / weil er bekannt 
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ßer auf dem Brander geweſen / der uns ein⸗ 


bey Nacht⸗Zeit verbrennen wollen / au⸗ 
licklich auffgehencket wurde. Dieſe Ge⸗ 
gen: bekväfftigten auch / daß der Capitain 


4, ein gebohrner Engelländer / den Bran⸗ 


'commandirte. | 

Hier nahmen wir Waſſer ein und hieben 
ennholtz ab / hernach ſchickten wir 4. Ca- 
en mit einem von den letztgefangenen In⸗ 


heen an Land / welcher unfere Leute zu ei⸗ 
Zuckerſiederey führen ſolte denn wir hat ⸗ 
wohl Cacao, aber keinen Zucker / Choco- 


zu machen’ vornehmlich aber waren fie 


hlichet 7 Keſſel zu holen / denn auf den 
hiffen war allzuviel Volck / daß die Toͤpffe / 


ie gleich den gantzen Tag bey dem Feuer 


den / dennoch nicht genug zu eſſen kochen 
ten : Sie kamen auch zwey oder drey Tas 
Et zuruͤcke und brachten drey Keſſel 

i 


indem wir hier waren / wurde die Barque 

Capitain Davids nad) der Inſul Atoque 
ickt / welches eine. andere unbewohnte Ins 
in det Bucht von Panama iſt 7 die zwar 
Efo groß / als Tabaco, worauff aber Fel⸗ 
poll Plantains find / nebſt etlichen Schwars 


/ die fie pflegen müflen. Diefelben ziehen 
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auch Federvieh und Schweine vor ihre N 
ren / Die zu Panama und aufden Königli 
Inſuln wohnen. Um dieſer Vidtualien mi 

len giengen auch unfere Leute bins tra 

aber ohngefehr einen Expreflen an/ ber #0 
Panamafamy mit der Nachricht / daß die Flof 
pon Lima fihon in See wäre. Diemeifte 
Brieffe wurden ins Waſſer geworffen ut 
fonft verlohren / einige aber fand’ man die ge 
Deutlich ſageten / daß die Flotte mit der gankk 
Macht / die man imKönigzeichPeru aufbringe 
Eönnen/ im Anzuge wäre jedoch Befehl hät 
fich mit uns nicht einzulaflen/ wenn fie ni 
Dazu gezwungen würde. (wiewohl fie hi 
nach anders Sinnes wurde, und / als fie® 
Schaͤtze zu Lavelia ansgeladen hatte/ Mm 
ans ſchlug) daß auch die See⸗Erfahrnen 
Lima Rath gehalten’ was fie/ uns nicht‘ 
begegnen / vor einen Weg zu nehmen hätten 

















Den Neubegierigen ein Genuͤgen zu thu 
will ich die Anſchlaͤge / welche inder Berfami 
lung dieſer See⸗Leute gut befunden worde 
beyfuͤgen / wie fie einer von uns aus zwen 
aufgefangenen Brieffen aus dem Spaniſch 
Uberfeßet Hat. Der erſte Brieff lautet alſo⸗ 
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Mein Hear: Ber 
—* ich unlaͤngſt bey Sr. Excellenz war 
und den Brieff des Capitain Michaäl 
anches de Tena leſen horete / worinnen 
und / daß man die Seeerfahrnen verſam̃⸗ 
m ſolte / ward geſaget / Daß es itzo nicht 
it wäre / und Gallapagos aufgeworffen. 
ich) antwortete hierauff / daß man ſich 
oͤr dem Feinde fuͤrchtete / und wohl fol- 
enden Weg nehmen koͤnte / worauf Ge. 
xcellenz mir befohlen / ſelbigen ſchrifft⸗ 
a welches ich folgender Ge⸗ 

So bald der Tag zum abfeegeln kom⸗ 
jen iſt mußman den Weg Weſt⸗Sud⸗ 
Veſtwerts nehmen / von da nach We⸗ 
en / biß man 40. Meilen in See iſt. 
ernach muß man wieder fo weit nad) 
dord⸗Weſten gehen’ biß man unter die 
inie kommt. Von da muͤſſen die Schiffer 
ach Moro de Porco, und an die Kuͤſte 
avelia und Nata gehen / und Rundfchafft 
inziehen/ und nachdem felbige feyn wird/ 
an man den Weg nach Otoque, ferner 
Ja Tabaco und endlich nad) Panama 
ortſetzen: Welches ich. denn vor den be⸗ 
en Weg halte. er 

| Dicker 
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76 BReriſe um die Welt / ö 
Diefer Brieff iſt dunckel / der Leſer aber 

mag ihn fo gut gebrauchen / als er Ean. Det 

andere Brieff handelt von ebendiefer Sache: 


Er ſicherſte Weg / den man / weñ man 
von Malabrigo abſeegelt / gehen muß / 
iſt folgender: Man muß Weſt 2. Sud⸗ 
werts gehen / damit man nicht an die 
Inſuln Lobos komme. Solte es ja ges 
ſchehen / daß einen die See⸗Winde dahin 
führen, und in der Breite Yon Malabrigo 
gleich über werffen / fo muß man den 
Wind fo lange zu behaltentrachten/ als 
moͤglich / eben felbigen Weg aber fortfes 
gen / wo es nöthig iſt / auch wohl gar im 
Hofenlauffen. Hernach muß mandurd) 
laviven / jedoch in eben diefer Breite / fortz 
gehen / und wenn man 40. Meilen von 
Lobos kommt / in felbiger Weite big unz 
ter die Linie feegeln ; Alsdenn / wo der 
Haupt⸗Wind noch bfeibet / muß man 
Nord⸗Nord⸗Oſtwerts aehen/ biß auff; 
grad Norder-Breite. Wo man bier die 
See: Winde antrifft mußman die Kuͤſte 
zu gewinnen ſuchen / und ſolchergeſtaält 
nad) Panamazugelangen. Wofern - 
aber in wehrender Reife / ehe man “ | 
—J— ie- 
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ie Höhe des Cap. S. Francifci kommt / die 
jr il ing Gefichte bekoͤmmt / muß man 

wieder vom Lande entfernen / daß 
man nicht von dem Feinde entdecket 


verde. | 

Dieſer Brieff ſetzet voraus daß die Flotte 
on Malabrigo abfeegele/ welches ohngefehr 
‚grad Mittägiger Breite ift / der andere aber 
immt Lima vor den Orth der Abfeegelung, 
elches 4. grad weiter nach Süden lieger. 
Da abergefaget wird / die Flotte folle Lobos 
teiden / koͤmmt daher, weil Diefes nicht weit 
us dem ordentlichen Wege, der fonft nach 
anama gehet / lieget / und welches man nach 
zeſchaffenheit der Winde / ſchwerlich vermei⸗ 
en kan / itzo aber ſehr noͤthig war / weil die 
Spanier ſchon Nachricht hatten / daß die Frey⸗ 
euter auf Lobos zur See geweſen / aber nicht 
uſten / ob ſie nicht noch da waͤren / und ihrer 
lotte aufpaſſeten. | | | 
Een 10. giengen wir von Tabaco ab und 
ruͤcke nach den Königlichen Inſuln/ weil 





fere Schiffer fagten / Daß die Königlichen 


Schiffe ſtets da vorbey führen. Den ıı. 


ickerten wir anden VErte / wo wir die Schiffe. 


beſſert Hatten. Allpiertraffen mir Den Ca- 
taın Heinrich an / der zum andernmahl in 
> Aa s dem 
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dem Fluſſe 8. Marie geweſen war / und die 
Leute] von welchen uns die Indianer geſaget / 
daß fie zu Lande kaͤmen / abgeholet hatte, Sie 
waren aber nicht fo ſtarck / als man ausge⸗ 
ſprenget hatte. Den 19. ſchickten wir 250. 
Mann in 15. Canden auf den Fluß Chepo, 
die Stadt felbigen Nahmens wegzunehmen / 
mir aber folgeten mit allen Schiffen den 2u 
nach / biß auf den Capitain Heinrich / der fein 
Schiff Falfatern mufte/ und kamen den 22 
bey der Inſul Chepelioan.. ? 
Diefes iſt die luſtigſte Inſul in der gantzen 
Bucht nur 7. Meilen von der Stadt Pana- 
ma und einedomfeften Sande. Sie iſt ob 
gefehr 2. Meilen lang und faft gleiche Brei] 
auf der Nord⸗Seite niedrig / gegen Suͤde 
aber Berg auff. Der Boden ift gelbicht mit 
Thon: Erde vermenget/ mo es hochift/ ſte 
nicht / unten aber mit allerhand Arthen hert⸗ 
licher Früchte bepflanger / nehmlich mit Sapa- 
dillen, Birnen / fo man Avogato nennel) 
Mammets, Mammet Sapota, Stern Aepifet 
md dergleichen. Mitten in der Inſul fir 
Plantains-Baume/ die zwar nicht gar groB 
aber von einem vortreflich Eöftlichen Geſchma⸗ 


cke find. | Ä Ei‘ 
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Der Sapadill-Baum iſt fo groß / als ein 
rechter groffer Birnbaum / und die Frucht fies 
t den Bergamotte - Birnen / fo wohl der 
arbe / als Sröffenach/ gang ähnlich/ doch 
wachfen fie auf manchen Bäumen etwas laͤng⸗ 
liter. Wenn ſie noch grüne und erft ab: 
gebrochen find / haben fie gang weißen Ele: 
richten Safft / welcher fich wie Leim anle: 
get / find auch fonft gantz harte / wenn fie aber 


2. oder 3. Tage liegen werden fie Föftlich und 


vollee Safft / der wiedas Elärefte Waffer und 


eines unvergleichlichen Geſchmackes iſt. In 


der Mitten hat dieſe Frucht 2. oder 3. ſchwar⸗ 
Be Kerne / fo groß mie Zitron⸗Kerne / die gleich: 
falls ſehr gut ſchmecken. | 

Der Avogato-Birn: Baum ift auch fo 
groß/ wie die meiften andern Birn⸗Baͤume / 
ins gemein auch ziemlich hoch / hat eine ſchwar⸗ 
Be ziemlich glatte Rinde / breite länglichtruns 
De Blaͤtter / und eine Feucht / ſo groß / alseine 


giemliche Limonie. Diefe bleibe grüne/ bi 


— iſt / alsdenn wird fie gelbicht man fan 
ſie auch ſelten eſſen mern fie nicht 2. oder 3. 
Tage zuvor abgebrochen ift / da fie denn füfle 
wird und leichte gefchelet werden Fan. In⸗ 
wendig iſt fie gruͤne / oder etwas weniges gel⸗ 
be / und ſuͤſſe wir Butter / hat auch einen 5 
nr /) EN d 
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fo groß / ohngefehr / alseinen groffen Pflaums 
Kern. An ſich felbften har diefe Frucht kei⸗ 
nen Geſchmack / und mifchee man insgemein 
Zucker und Zitron⸗Safft drunter. Man 
ſtampffet diefes alles in einen Gefaͤſſe unter 
einander / Daraus ein Eöftlich Gerichte wird / 
ſonderlich wenn man e8 mit ein wenig Salß 
und geroͤſtetem Plantain iffet/ welches einem 
bungrigen Magen fehr wohl anftehet / auch 
fehr gefund iſt man genieffe es / wie man wol⸗ 
le. Man haͤlt dafuͤr / daß dieſe Frucht die Lies 
bes⸗Begierden erwecke / weswegen ſie die Spa⸗ 
nier auch ſehr hoch halten / ſo ich deſto eher 
glauben kan / weil ich ſie haͤufig an vielen Or⸗ 
ten an der Nord⸗See / wo die Spanier woh⸗ 
nen / als in der Bucht von Campeche, auf 
der Kuͤſte von Carthagena und Caraccos &c. 
gefunden habe. Es giebet ihr auch auf Ja- 
maica, welche die Spanier noch zur Zeit / da 
—— dieſer Inſul waren / gepflantzet 
aben. | | 
Der Mammet-Sapota-Baum iff von den 
Mammet auf Tabaco, welchen wir in dieſem 
Capitul / als wir von ſelbiger Inſul handel⸗ 
ten / ſchon beſchrieben haben / gantz unterſchie⸗ 
den. Er iſt weder ſo groß noch fo hoch / die 
Frucht auch weder fo groß noch ſo rund / als 
jene. 
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jene. Die Schale iſt dünne und zerbrech⸗ 
Ach / inwendig gans dunckelroth / und hat eis 
nen harten breiten Kern. Es iſt faſt die be⸗ 
ie Frucht in gang Weſt⸗Indien / ſehr wohl⸗ 
ſchmeckend und gefund. Sch habe ihr auff 
amaica nicht gefehen/ aber wohl in vielen an; 
en Orten / des Spanifchen Weſt⸗Indien. 
Es ift noch eine andere Art von Mammer- 
Baum ſo man diewildenenner / dieſe traͤget 
aber eine Frucht / die zu nichts nuͤtze iſt / jedoch 
iſt der Barm ſelbſt Hoch / grade und ſehr ſtarck / 
und folglch der allerbeſte / Maſt⸗Baͤume 
daraus zu machen. | —F— 







Der Stern⸗Birn⸗Baum gleichet dem wil⸗ 


den Quitten⸗Baume ſehr / iſt jedoch viel groͤſ⸗ 
fer. Er iſt voller breiter / ovalerund gar ſehr 
dunckelgruͤner Blaͤtter. Die Frucht iſt wie 
ein groſſer Apffel / und gemeiniglich mit Blaͤt⸗ 
tern ſo bedecket / daß man ſie kaum davor ſe⸗ 
hen kan. Man haͤlt es vor eine gute Frucht / 
ich aber habe nie davon gegeſſen / ob ich gleich 
die Baͤume und Fruͤchte an vielen Orten auf 
den feſten Lande / ſonderlich im Norder Thei⸗ 
je / wie auch auf Jamaica, geſehen habe; als 
auf welcher Inſul die Spanier zu ihrer Zeit 
alle Die vorgenannten fruchtbahren Baumes 
und noch andere mehr / gepflanger haben, * 
anno 
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annoch heutiges Tages auf denen von den 
Spaniern zum erſten angelegten Pflantz⸗ 
Staͤdten / als zu S. Angel, zu Sevennile Walk, 
und zu Sixteenmile Walk zu ſehen iſt. Ich 
habe auch hier und an vielen andern Orten 
Baͤume geſehen / die die Spanier gepflantzet 
haben / aber nirgends unterhalten ſie die En⸗ 
gellaͤnder / die hierinfalls gar unachtſam find. 
Die Reede iſt an der Nord⸗Seite / und fan 
man eine halbe Meile som Ufer ſicher andern. 
Auf dieſer Seite iſt auch nicht weit von der 
See ein Brunn / bey welchen ehemahls 3. o⸗ 
der 4. Haͤuſer ſtunden / die aber itzo gantz zer⸗ 
ſtoͤret ſind. | | 
Diefe Inſul lieget dem Einfall des Fluß 
ſes Chepo gleich uber / welcher ausden Ber⸗ 
gen/ die im Lande gegen Norden liegen / ent⸗ 
ſpringet. Weil nun auf der Sud⸗Seite noch 
andere Berge ſind / ſo kruͤmmet er ſich Weſt⸗ 
werts um alle beyde / biß er endlich im Sud⸗ 
Weſten freyen Lauff bekoͤmmt / und gleichſam 
einen halben Zirckel machet; Hernach ik 
let ex ziemlich auf / und ffürger ich 7. Meilen 
von Panama gar gemaͤchlich indie See. Er 
iſt ſehr tieff und ohngefehr einer viertheil Mei⸗ 
le breit der Einfluß aber iſt vom Sande ſo 
verſtopffet / daß nur Barquen hinkommen koͤn⸗ 
nei 
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nen. Gechs Meilen von der See if eine 
Eleine Spaniſche Stadt / welche den Nahmen 
ach dem Fluſſe fuͤhret / lieget von der See 
ufwarts zu rechnen / zur linken Hand / und 





per Capitain la Sonde angegriffen. Das 
jerumliegende Sand iſt gang eben / biß auff 


inige Fleine mit Gebüfche bewachſene Huͤgel / 


das übrige und gröffefte Theil find Viehwei⸗ 
en und gang offen Land / Mittagwerts des 
Fluſſes aber iſt etliche Meilen weit lauter 
Bald. Nach diefer obgenannten Stadt 
purden unfere 250. Mann abgefchicke / welche 
ie auchohne einigen Widerſtand einnahmeny 
ber gar nichts darinnen funden / und alfo 
en 24. wieder zu uns aus dem Fluffe kamen. 


Im Hinwege hatten fie eine Canöe genom⸗ 


nen / die meiſten aber / ſo drauf geweſen wa⸗ 
en / hatten ſich auff eine von den Königlichen 


Sufuln ſalviret / und war es mit wohl bewehr⸗ 


en Leuten ausgeſchickt geweſen / unſere Bewe⸗ 


ungen in Obacht zu nehmen. Den 25. kam 


Spitain Heinrich / nachdem Er fein Schiff 
usgebeſſert hatte / wieder zu uns. Den 26 


jengen wie 10. Seegel ſtarck den Capitain 


deinrich mitgerechnet / wieder nach Tabaco 
rruͤcke / kamen den 28. allda an und exami- 
| | nirten 


Br die / welche 7 wie ich ſchon erwehnet / 
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nirten allda unſere Gefangene / wie ſtarck Pa 
nama beſetzt wäre / denn weil unſerer nahı 
1000. Mann beyfammen wars und zur Noth 
900. Mann. härten an Land fegen Fönnen 
hielten wir ung faſt ſtarck genung / einfo gro 
feszumagen. Unſere Öefangene aber mad): 
ten ung wenig Muth dazu / und verficherten 
ung hingegen’ daß das bewehrte Volck auf 
dem gantzen Lande zu Panama ſey / Deffen auch 
noch mehr von Porto-Bello hinkommen waͤre 
die Einwohner der Stadt / deren an ſich ſelbſt 
mæehr / als unſerer / wäre/ ungerechnet. Dieſt 

Urſachen / nebſt der Betrachtung / daß die 

Stadt / wegen einer hohen Mauer ſehr feſte 
waͤre / verhinderte uns / unſer Vorhaben 
weiter fortzuſetzen. Inzwiſchen daß wir hier 
waren / harten einige die Stadt auff dieſer 
Inſul meggebrenner. | N 

Den 4. May giengen wie wieder nad) dei 

Königlichen Infuln unter Seegel / und Freie 
Geten von einer Seite diefer Inſuln zur an 
dern / bif auf den 22.da die Capitaine David 
und Gronet nad) Pacheque giengen/ und die 
andern Schiffe bey der Inſul S.Paulvor Anz 
cher lieffen. Don Pacheque ſchickten wir 2, 
Canöen nach der Inſul Chepelio , in Hoff 

nung allda einige Gefangene zu — 
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Ion 25. Famen fie. wieder / und brachten 3, 
Befangene mitte, welche Matroſen von Pa- 
lama waren / und berichteten / daß die Sebeng; 
Drittel ſo ſelgam und heuer altya waͤren / 
BDIe Armen faſt vor Hunger ftürben/ ang 
Lachen) weil ſie vor ung Die. Plantains, ſo 
e täglich von noͤthen Härten; und fonft aug 
a Inſulnu/ fonderlich aber von Chepelio 
ID Tabaco zu holen pflegen / nicht Haben 
Önten. Der Prelidene hätte zwar ſchar 
then / daß ſich niemand au bie Inſuln / 
ruchte zu holen / wagen ſolte die hoͤchſte 
eh aber haͤtte ſie gezwungen / ſolch Verboth 
anzulegen... Ferner ſagten fie, daß man 
er Flotte von Lima alle Tage erwartete/ 
an Wannen ſie / den gemeinem Kuffe nach) 
wiß abgefeegelt wäre So lieffe auch ein 
— —— Panama, daß König Carlder ans 
te in Engellandgeftorben und der Hertzog 
M Jork gekvöner worden waͤre Sen 27%. 
Imendie Capitains Schwan und Tovvnley 
ich nad) Pacheque, mo wir waren / aber die 
que des Capitain Schwans war nach den 
alien Inſuln geſeegelt/ Plantains zu 
len. Die Inſul Pacheque iſt / wie ich ſchon 
ſagt / die aller Nordlichſte von den Koͤnigli⸗ 
en Inſuln / klein und niedrig / und hat kaum 
1 eine 
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eine Meile im Umfange. Gegen Mitte 

diefer Inſul find noch 2. oder 3. Fleine/ v0 

welchen Feine eine halbe Seile im — 

hat. Zwiſchen dieſen und Pacheque iſt ei 

kleine Durchfarth / die nur etwann 6. nn 
Schritte breit 7 und ohngefehe eine Mei 

langiſt / in welcher der Capitain Tovvnle 
es ſehr wagete / indem er/ als er in dem Tre 

fen / davon ich gleich reden will von den Spa 

nier ſehr bedraͤnget wurde / dahinein lieff 
unwiſſend / ob er Waſſer genug haben — 
oder nicht. An dieſer Durchfarth gegen D 

ſten lag unfere Flotte, und warterg, auff di 
von Lima ‚die / unferer Meynung nach / op 

diefer Seiteankommen würde. < "= 
Den 28. des Morgends war es fehr a 













nicht / denn die Regenzeit kam wieder / mi 
es im May oder Junio / oder manchmahlı 
was längfamer/ insgemein zu gefchehen pl 
get; Alſo / daß der Maymonat in dieſen Lan 
dern ſehr veraͤnderlich iſt. Biß daher hattet 
wir / ohne etliche wenig Tage / ſchoͤn Wet 
und Nord⸗Nord⸗Oſt⸗Winde gehabt: 
aber ward es gantz anders / und hatte 
der Windin Sud⸗Sud⸗Weſten gewandt. 
ra NM ‘ Nichts deftomeniger Flävete es ſich os 
— 11. Uhr aus / und wir ſahen Die Br 
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lotte ohngefehr drey Meilen Weſt⸗ Words 
ee ponPacheque feegeln / welche ih⸗ 
en Weg nach Oſten nahm / und den Wind 
u gewinnen ſuchte. Wir waren im Sud— 
en / eine Meile von der Inſul / zwiſchen 
jeſer und Dem feſten Lande / und war nur der 
apitain Gronet im Norden von uns nahe 
der Inful. So bald er der Spanier ger 
yahr wurde / hub er die Ancker auf / und gieng 
ac) der Kuͤſte zu / wir hingegen blieben un⸗ 
weglich / in Meynung / er wuͤrde fich wende: 
nd wieder zu uns kommen / allein / Er war 
ar bedacht / ſich auſſer Gefahr zu ſetzen. 
Die Capitains Schwanund Tovvnleyfax 
en zum Capitain David an Bort / um mie 
m Rath zu halten wie man den Feind ame 
ſten angreifen koͤnte dennman ſahe / daß 
deswegen annahete / mit ung zu ſchlagen. 
ie Spanier waren in allem 14. Segel 
arck / ohne Die Canöen, deren jedwede 12. oder 
Auder hatte. Ihre 6. groſſe Kriegs⸗ 
hiffe waren folgender maſſen beſchaffen: 
s fuͤhrete der Admiral 41. Canonen und 
Mann der Vice-Admiralgo. Canonen 
id 400. Mann / der Schultz bey Nacht 6. 
anonen und 360. Mann’ ein ander Schiff 
P Canonen und 300. Mann / noch ein anz 
| | Bb a derß 


FE 

















38... Reifeumdie Wer / 
ders 18. Canonen und 250. Maun / und en 
lich noch eines mit 8. Canonen und 20 
Mann. Mehr 2. groffe Brander / und no 
6. Schiffe ohne Canonen , worauf aber 800 
Hann waren / und noch 2. oder zoo Mat 
anfdenCanoen. Dieſe Beſchaffenheit ihr 
gautzen Macht haben wir nach dieſen von dei 
Capitain Knight befommen/ welcher damah 
"auf der Küfte von Peru war und wiedrige 
Wind hatte / von einigen Gefangenen ab 
Dieſe Nachricht / an ſtatt der Beute / uͤberkan 
Auſſer diefen gedachten Voͤlckern / hatten ſ 
noch einige alte Spaniſche Trouppen ve 
porto Beilo, zu Lavelia, als woher die Flot 
Fam / angetroffen und quffgenommen / u 
alles was fie von Lima befommen/ und da 
gantze Königreich aufbringen Funte/ beftun 
aus3000. Mann: Nichts deſtoweniger h 
‘ten fies um mehrer Sicherheit willen / il 
Schaͤtze zu Lavelia ausgeladen. 
AUnſere Flotte beſtund aus 10. Schiffe 
Erſtlich hatte Capitain David 36. Canon) 
"und 156. Mann / meiftentheils Engellaͤnde 
Hernach Capitain Schman / 16. Canon 
and 140. Manıv lauter Engelländer/ welche 
beydes nur unfere vechte Kriegs⸗Schiffe w 


ren / denn die andern alle hatten nur El 
Geſchuͤ 
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chuͤtze. Capitain Tovvnley hatte 110. 








00. Mann/ lauter Frantzoſen / Capitain 
Xinrich 100. Mann / meiftentheils Engels 
inder/ Capitain Branly 36. Mann / theils 
ngelländer/ theils Frantzoſen / des Capitain 
vids Transport-Schiff 8. Mann / Ca- 
tain Schwans feines auch 8. Mann / des Ca- 
itain Tovvnley Barque auch fo viel/ und 
dch eine kleine barque von 30. Tonnen / als 
nn Brander zugerichtet / welche unſer Geraͤ⸗ 
je zu den Canden nachfuͤhrete. In allem 
aren wir 960. Mann ſtarck / der Capitaın 
ronet aber Fam nicht zu uns / als biß alles 
bey war. Dieſes (hlechte Anfehen nun 
achte uns dennoch nicht verzagt / fondern 


ie beſchloſſen den Feind gleichwohl anzufal⸗ 


4 weil wir den Vortheil vom Winde hat⸗ 
7 und alfo an ung gelegen war/ ob wir 
lagen wolten / oder nicht. Um 4 Uhr nach 
Rittagezogen wir unſere Ancker auf / und als 
ie alle unter Seegel waren / giengen wit 
ade auff den Feind an / welcher auch) den 
3ortheil som Winde ſuchte / um gleichfalls 
ff uns loßzugehen / als aber Die Nacht an: 
ach / blieb es bey einigen Canon Schuͤſſen / 
evon beyden "Seiten geſchahen. Gegen 

J TIIRS. Tr NDR 


Bann lauter Engelländer/Capitain Gronet 
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Die Demmerung gabder Spanifche Admiral 
feiner Flotte ein Zeichen Ancker zu merffen 
wir fahen auch auf feinem Maſt⸗Korbe / eine 
Halbe Stunde lang ein Licht / worauf es ven: 
gieng / jedoch fahen wir e8 kurtz drauf wieder, 
Weil wir den Wind voruns hatten, blieben 
wir unter Seegel/ indem wir glaubeten / das 
Licht wäre noch das aufdes Admirals Maft: 
Korbe: Wir wurden aber hernach gewahrt 
daß es eine Lift geweſen / denn das andere 
mahl war das Licht aufden groffen Maſt 
Korbeiner Barque, die fie ſich etwas entfer— 
nen laſſen / geftecket worden. Dadurch mut: 
den wir befrogen / denn / wie gedacht / hielten 
wir davor / daß das Licht auf dem Maſt⸗Korbe 
des Admirals , und wir alſo noch oberhall 
Windes wären. a 


Als nun der Tag anbrach / fahen wir über 
erhoffen daß wir den Vortheil des Win 
des verlohren hatten / und die Spanier mil 
Holen Seegeln auff uns loß kamen. Wi 
machten unterfchiedliche Yßendungen/das ver 
lohrne wieder zu gewinnen, als wir aber der 
sangen Tag gleichſam in halber Flucht gefoch 
ten / und faft um die gantze Bucht von Panama 
herum gewandert waren / Famen mir wieder at 
die Inſul Pacheque, und anckerten — 

| 1%) / 
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Solder Geſtalt nun lieff es damahls ab / 


md giengen damit alle Anſchlaͤge / die wir ſeit 
Sem 6. Monaten gemacht / zu Grunde: 






Denn an ftatt/ daß wir uns der Spaniſchen 
Het und der Schaͤtze / die fie aufſhatte bes 
neifterten/ waren wie noch dazu froh / Davon 
u kommen / und hatten dieſes Gluͤck auf ges 
vie Weiſe der Zagheit unferer Feinde zu 
ancken / alsdienicht das Hertz hatten’ Ihres 
Vortheils fichrecht zu bedienen. | 
Den 30. des Morgens fahen wir 3. Meis 
en von ung die ganze Spaniſche Flotte vor 
Anderliegen. Biß um 10. Uhr war gar we⸗ 
tig Wind hernach erhub ſich ein kleiner Sud⸗ 
Wind; mit welchem die Spaniſche Flotte 
tach Panamazufeegelte. Was die Spanier 
m Gefechte verlohren / weiß ich nicht / wir 
ber Famen mit einem eingigen Todten das 
son. In gehaltenem Rathe ward beſchloſſen / 
tach den Inſuln Quibo oder Cobaja zu gehen / 
Jen Capitain Heinrich allda zu ſuchen / welcher 
n dem Treffen gezwungen worden war / und 
m verlaſſen / auf welchen Fall denn die ges 
dachten Inſuln dee Sammelplag feyn folten. 
Den Groner belangende / ſagte er / fein Volck 
hätte nicht gewolt / daß er in waͤhrendem Ge⸗ 


fechte ſich wieder zu uns begeben ſolte / welche 
* Bb 4 Entz 


















393 Reife um die Welt / 
Entſchuldigung uns aber fein Genügen thats 
Jedoch lieffen wir ihn mit ung nad) Quiba 
ſeegeln / allwo wir ihn abſatzten / wie Er es 
duch feine Zagheit verdienet hatte. Einis 
riethen man ſolte ihm dag Schiff / das wi 
ihm gegeben / wieder nehmen / ‚endlich ließ 
man ihm fo wohl das Schiff als die Leute / 
und ſchickte fie fort / Ihe Gluͤcke weiter 


—*18 


* 


du ſuchen. 


ER 


Das VI. Sapitel. 


Die Sreybeuter gehen von Tabaco ab. Inſut 
Chuche. Berg Moro de Porcos genannt, 
Wbeſt⸗Kuͤſte vonder Bucht ju Panama. Bon 
‚ den Inſuln Quibo, Curacao und Rancheria, 
Der Baum Marien⸗Palmen genannt. Don 
den Inſuln Canales und Cantarras. Die Frey⸗ 
beuter machen Canden zu ‚einem neuen Anz 
ſchlage / und überrumpeln die Stadt Puebla 

| Be Capitain Knight fümmt zu ug 


& 
hi 
» 


J 
* 


Bie die Canoen gemacht werden. Vonde 
Kuͤſte und den Winden zwiſchen Quibo und 
Nicoya. Von dem Berge der alte Ye 
nannt/ Davon fchon gedacht worden. Sturm⸗ 
Winde und ungeſtuͤme See. Der Hafen von 

Kia Lexa. Die Stadt Leon wird eingenome 
Men und ausgebrennet. Ein Arm von — 
| ey 
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bey RiaLexa. Die Stadtdiefes Nahmens 
und ihre Kauffmanns⸗Waaren. Die Frucht 
Guava, und Stachel⸗Birne. Ranzion wird 
auf bloffe Parolrichtig bezahlet. Der Capitain 
> David gehet / nebft andern / auf die Sud⸗Kuͤſte. 
AMfaͤllige Kranckheiten zu Ria Lexa.Cr ſchreck⸗ 
liche Sturm Winder Der brennende Berg 
"Dder Vulcan von Guatimala. Bon den Eofts 
"baren Waaren diefer Fänder/ als Indigo, Ar- 
"tole, Cochenille und Silveftre. Schwittiend 
Hols und Bimſtein. Die Nord⸗Kuͤſte. Un⸗ 
nuͤtzlicher Zug des Capitain Tovvnley nach der 
Kuͤſte Tecoantepeque. Die Inſul Tan gola 
und das nahe anliegende ſeſte Land. Der Ha⸗ 
n3u Guatulco. Von den Felſen/ den die 
Spanier Buſſadore nennen. Uderreſte des zer⸗ 





ftörten DorffesGuatulco. Don der angele⸗ 


genen Küfte. Der Capitain Townley gehet 
nach) dem Fluß Apalita. Schildkröten zu Gua- 


‚tulco. Der Xndianer Wohnpläse Bon der. 


flante und Frücht Vinello genannt, 


| | Nſerer genommenen Abrede gemaͤß / 


MWoiengen wir den 1.Jun.1685. unter See⸗ 






gel / und fuhren zwiſchen dem Vorge⸗ 
itge Garrachine und den Königlihen In⸗ 
In durch. Der Wind wer Sid: Sud: 
Sf das Wetter vegniche und ſtuͤrmiſch / 
it vielen Donner und Blitzen vermiſher. 
1 Br Den 
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7 — — — 
Den dritten giengen wir nahe an der Inſul 
Chuche vorbey / welches die euſſerſte in der 
sucht vonPanamaift/ ſonſten klein / niedrig) 
rund / voller Gebuͤſche / unbewohnet / und lie: 
get an dee Sud⸗Sud⸗Weſt⸗Seite / 4. Mel 
len von Pacheque. ——— 

Auf dieſer Fahrt nach Quibo, verlohr der 
Capitain Branly feinen groſſen Maſt / dannen: 
herd er mit feinen Leuten Die Barque verlaß 
ſen / und auf des Capitain Davids Schiff uͤber— 
gehen gr Weil auch dem Capitain 
Schwan fein groffee Maſtbaum zerbrochen 
war / mufte er einen andern machen laſſen 
mir aber faßten unter diefer feiner Arbeit um: 
fere Reife dennoch fort und verlohren ihn al 
fo bald aus dem Geſichte. In kurtzen ka 
men wit in Norden von der Bucht / wohin 
elle Schiffe, die von Panama aus / nach Dei 
Küften von Mexico und Peru gehen wollen 
fommen müffen. Den 10. giengen wir be 
Moro de Porcos, oder dem Schwein: Berg 
vorbey / welches Nahmens Urſache ich nich 
zu geben weiß: Es iſt ein hoher runder Ber 
ander Küfte von Lavelia. ' 

Dieſe Seite der Bucht von Panama fi 
ſtrecket ſich in Weſten biß andie Infuln Qui 
bo, auf welcher Kuͤſte denn viel Stufe 

a | sin 
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fleine Hafen find / deren 


fes Gchölßes/ etliche Meilen aber tieffer ing 
and / find lauter Savanas oder Viehweiden / 
borinnen viel Ochſen und Kühe gezogen wer⸗ 
en. Dieſe Fluͤſſe auf diefer Seite führen 
ich Gold mic ſich / ob gleich nicht fo viel 
18 Die andern, inder Bucht. Der Einwoh⸗ 
er find eben nicht allzu viel, denn/ auffer/ an 
enen Fluͤſſen die nad) Nata undLavelia füh: 
en / find / fo viel ich weiß / zwiſchen Panama 
nd Puebla Nova, feine Wohnplaͤtze mehr. 


Bon Panama aus Eönnen die Spanier duch 
a8 gantze Koͤnigreich Mexico zu Sande reis 
Savanas iſt; Auf die 
Seite von Peru aber Fan man weiter nicht 
mmen / alsder Fluß Cheapo laufft indem R 
18 Sand von lauter groffen dicken YRäldern 
eimachfen/ und mit fo vielen groſſen Fluͤſſen / 


n/ weil alles voller 


ie kleinern und Armen aus der See unge: 


hen Einwohner ſelbſt groſſe Noth h aben 4 


eit fortzukommen. ii 
Auf diefer Reife nach Quibo haften wir 
cht ſchoͤn Wetter / und einen Sud⸗Sud⸗ 


Weſt⸗ 





3 aber Feiner fo groß 
och breit iſt als die Sudwerts der Bucht 
id. Sonſt iſt fie theils bergicht / theils 
ben/ und laͤngſt an dem Meere hin vollee die 
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Weſt⸗Wind / der manchmahl auch Sud⸗ 
Weſt wurde / welcher uns in etwas verhin⸗ 
derte / daß wir auch den 15. Jun. hinka⸗ 
men / aber den Capitain Heinrich / den wie 
ſuchten / allbereit da antraffen. Diefe Inſul 
Quibo oder Caboyalieget auf7. gradı4.min, 
Norder Breite/ iſt ohngefehr 6.0der 7. Mei⸗ 
len lang und 3. oder 4. breit. Das Erd⸗ 
reich iſt niedrig / biß an die Ecke gegen Nord⸗ 
Oſten. Es find allerhand Arten von groß 
fen gruͤnenden Bäumen / wie auch aut IBap 
fer im Oſt und Nord⸗Oſten der Inſul drauf 
auch unterfchiedliche wilde Thiere / F 
























ſehr viel groſſe ſchwartze Affen / deren Fleiſch 
gut und geſund iſt / ingleichen Guanos und 
Schlangen / von mehrerley Thieren aber weiß 
ich nicht. Sud: Dftwerts vonder Ecke der 
Inſul iſt eine Sand: Band die eine halb 
Meile ins Meer hineingehet/.und von dieſer 
eine Meile Nordwerts ift an der, Oſt⸗Seite 
ohnfehr eine Meile von der Küfte eine Klip 
pe/ die zu Ende der Fluch über das Waſſer 
heraus ſtehet. Auſſer dieſen zweyen Orten 
iſt daherum kein gefährlicher mehr / und Fo 
nen die Schiffe biß auf eine viertheil Meile an 
die Kuͤſte anfahren / und auf einen guten Fl 
ren Sande / auf 8. 10. oder 12. Klafftern tie 


Ancker werffen. 
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Es ſind um dieſe Inſul herum noch viel 
andere / theils in Sud⸗Weſten / und theils im 
Norden und Nord⸗Oſten / als die Inſul Qui- 
caro, die ziemlich groß / und im Sud⸗Weſt 
pon Quibo lieget. Gegen Norden ift eine 
eine Inſul / Rancheria genant / auf welcher 
5 viel Marien⸗Palm⸗Baͤume giebet. Diefe 
ind groß und gerade oben mit einem kleinen 
Hipffel / der Gleichheit des Nahmens aber 
ingeachtet/ Dennoch Bon dem rechten Palm⸗ 
Baume gang unterſchieden. Weil er ſtarck 
md von einer guten Länge iſt / wird ex zu 


Malt Bäumen hoc) gehalten, die Zäferlein 


tiefes Holtzes gehen nicht 7 wie an andern 
Baͤumen / der Länge nach / gleich aufwerts / 
ndern ſchlingen fich rund herum. Diefer 
Saum waͤchſet an vielen Orten in Weſt⸗In⸗ 
ien / und bedienen ſich deſſen ſo wohl die En⸗ 
ellaͤnder als Spanier ſehr / wie ſchon gedacht 
orden / zu Maſt⸗Baͤumen. Canales und 
antarras find kleine Inſuln im Nord⸗Oſten 
on Rancheria, aber mit Durchfahrten gantz 
avon abgeſondert / und. kan man überall her⸗ 
manckern. Sie haben / wie Quibo, ſehr viel 
oltz und Waſſer / und wenn man fie auff 
im Wege zu ſehen bekoͤmmt / ſcheinen ſie an 
in feſten Sande anzuhangen. Quibo iſt die 

groͤſſeſte 





































398 Reiſe um dle Welt / 


groͤſſeſte und beruͤhmteſte / und ob gleich die 
andern abſonderliche Nahmen haben fo Diez 
net daſſelbe bloß / fie unter fich zu nnterfchetz 
den / denn fonften werden fie/ und alle andere 
daherum / unter den allgemeinen Nahmen / 
der Inſuln Quibo, begriffen. Der Capitain 
Schwan gab unferfchiedlichen. von dieſen 
Inſuln die Nahen derer Englifchen Kauff⸗ 
leute denen fein Schiff zugehoͤrete. En 

Diefer Capitain Schwan Emden 16. wies 
der / und anckerte nebennns ; darauf hielten 
Die Capitains Rath / was man vor Miereh 
vornehmen folte/ feine Gluͤcke zu machen und 
weil fie e8/ auf der See zu Wercke zu richten / 
vor unmoͤglich hielten / vermeinten ſie zu ver⸗ 
ſuchen / ob ſie nicht zu Lande glücklicher waͤren 
Sie fragten die Steuer⸗Leute / an welche Dis 
the auf der Mexicanifchen Kuͤſte fie uns fuͤh⸗ 
‚ren Fönten/ und weildie Stadt Leon die vor⸗ 
‚nehmfte des gangen Landes ift/ fo wurde 4J 
feſt geſtellet / dahin zu gehen / ob gleich Der 
Weg zu Lande etwas weit war. Das UM 
glück hierbey war / daß wir nicht Canöenge 
nug hatten / unfer Volck an Land zu ſetzen 
und daß wir auch anders Feine bekommen 
kunten / als Bäume abzuhanen und ihrer ZU 
‚machen; weil denn diefe Inſuin ſehr f 
| | groſſe 
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groſſe hierzu gantz taugliche Bäume hatten / 
ungen wir ihrer machen / fo viel wir brauch: 
em In währender diefer Arbeit ſchickten 
ai 150. Mann ab / die Stadt PueblaNoya 
uf dem feſten Sande wegzunehmen / und hoffe 
en darinnen einige Lebens⸗Mittel zu erbeu⸗ 
en. Eben dieſen Platz wolte man Anno 
380. auch wegnehmen / und ward auf dem 
dinguge Der Capitain Savykins getoͤdtet / dem 
er Capitain Scharp folgete. Dißmahl aber 
ahmen ihn unſere Leute gar leichte ein / ob 
leich i80 mehr Volck als damahls darinnen 
Jar. Sie kamen den 24. wieder / und brachz 
m nichts mie ſich / nur hatten. fie auf dem 
Bege eine leere Barque angetroffen / Die fie 
n Bord bracheen. — 
Den 8. Jul. Fam Capitain Knight, von dem 
h im vorhergehenden Capitel gedacht / zu 
18 5 Der hatte lange Zeit auff der Weſi⸗ 
Deite gekreutzet / aber nichts erbeutet/ algein 
it Schiff / endlich warer aufdie Sud⸗Sei⸗ 
and die Hoͤhe der Bucht Guiaquil kommen / 
iD hatte allda eine Barque genommen / de⸗ 
n vornehmſte —— geweſen / wie⸗ 
ohl ſie auch andere Waaren/ als Wein/ 
ele / Brandtewein / Seiffe und ausgeger⸗ 
be Ziegen⸗Felle auffgehabt / von a 
| | ‚allen 
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du Hi m ne 
ih j allen Er genommen, fo viel Er gewolt /ur 

9 die Barque wieder fahren laſſen Da Sch 
ll fer Hatte ihm gefagt / daß des Koͤniges Sch 
zul; fe fehon von Lima nach Panama abgegan 


J gen wären / weil fie ſich aber vor uns fürd 


—0 feteny hätten fie die Koͤniglichen Schaͤtze 
ii ii die Nelffte bey fich / ob gleich die gantze Mach 
I | 







fo das Koͤnigreich auffbringen koͤnte / da bij 
fammen wäre. Ale Kauff Schiffe aber/ Di 
| zugleich beladen. und. ausgelaufen waͤren 
Ban bliebenzu Payta und warteten auf neuen 38 
J—— fehl. Weil nun Knight nur gar wenig Vol⸗ 
N. hatte / unterftund er fich nicht nad) Payra i 
4 I gehen / allwo er ſonſt / wenn er im Zuſtand 
0 geweſen waͤre / fo mas groſſes zu wagen, leich 
J lich alte dieſe Schiffe hätte wegnehmen Fön 
— 533 nen. Alſo dachte er / das beſte Mittel zu ſeyn 
HN fich in die Bucht von Panama zu begeben /- zu 
RN... mahl da er hoffete ung darinnen / als Leutt 
NE melche fich mit den eroberten Schaͤtzen d 











































‚Tan: i u Flotte von Lima treflich bereichert haben wů 
‚a den / anzutreffen; Allein / er war kaum biß 4 
WEN, die Königlichen Inſuln kommen / als er 0Q 
BE an einen Gefangenen erfuhr / Daß mie mit DE 
A gedachten Flotte geſchlagen / aber den Fi 
a Gern gezogen haͤtten und feit Dem gegen SS 

N) I fen zu gegangen wären / beshalben ve 
nz Y ahl 
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hin kam und uns ſuchte. Er gab ſich al⸗ 
d in unſere Geſellſchafft / und ließ ſeine 
eute gleichfalls Canöen machen. Jedwe⸗ 
es Schiff arbeitete zwar vor ſich / wenn man 
ber Die gemachte Canoe ing Waſſer brinz 
ei ſolte / halff eines den andern/ denn man⸗ 
e wurden wohl eine gantze Meilweges weit 
Inder See gemacht. An, KR, 
Dieſes 5 alſo: wenn ein fein die 
er und langer Baum abgehauen iſt / machet 
an die oberſte Seite gleiche, hernach drehet 
an ihn auff dieſe gleiche Seite; und gie⸗ 
Eder andern Seite die Figur / mie fie ein 
ſchiffsboden haben ſoll. Wenn dieſes ges 
ehen / drehet man ihn wieder um / zum qus⸗ 
len / deswegen man 3. Löcher machet / als 
es fornen / eines it der Mitten / und eines 
iten / damit man Die rechte Dicke, biß auf 
Grund meſſen koͤnne inden man es ſonſt 
DE zu dünne machen Fönte , man machee 
‚aber insgemein unten 3. und oben an: 
—*— Bol dicke und an beyden Enden 


Der Capitain David machte >. ſehr groſſe 


nöen, eine 36. Fuß lang / und 5. biß 6, 
it / Die andere 32. Fuß lang / und faſt eben 
Weit / als die vorige / welches alles in einem 
— A Monate 
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402 Reife umdie Welt / 
Sonate gethan mar / daß wir wieder u 
Seegel gehen kunten. Der Capitain Har 
ris sog fein Schiff auch) aufs Sandy es zu kal 
fatern / weil e8 aber ſchon alt und verfaule 
war / gieng es in Stuͤcken / Er aber und ſein 
Leute wurden auff Capitain David unt 
Schwans Schiffe auffgenommen. So lan 
ae wir hier Tagen / ſiengen wir alle Log 
Schildfröten/ Deren es in groſſer Menge al 
hier giebet/ ohne vom Augufto biß in Mar: 
tiufn da ihr nicht fo viel find. Den 18- Jul 
kam Joh. Koſe, ein Frangoß von Geburt 
nebſt 14. Mann von Capitain Gronet , mitt 
ner neugemachfen Canöe , zum Capitain D: 
vid, und bathen ihn um Erlaubniß unter iht 
Dienſte zu thun / welches Er ihnen defto wi 
liger zuftund / weil fie ſchon eine Canẽ 
hatten. ai: 4— 
Den 20. Jul. giengen wir yon Quibo Ai 
und nahmen den Weg nad) RiaLexa, we 
ches der Hafen von Leon, dahin wir unf 
Abfehen gerichtet hatten / iſt. Wir wart 
640. Mann ſtarck / und hatten 8. Schiff 
unter dem Commando der Capitains Davı 
Schwan / Tovvnley und Knight, nebfteind 
-Brander und 3. Transport-Schiffen / WI 
wohl diefe letztern nicht immer voͤllig beſetze 
| | waren 
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Waren. Wir giengen zwiſchen Quibo und 
Rancheriadurch/ und lieffen Quiboumd Qui- 
caro zur lincken Rancheria aber/ nebft den 
andern Inſuln / und das feſte Land zur rech 

m Dand liegen. Weil der Wind Anfangs 
Sud⸗Sud⸗Weſt war / fo ſeegelten wir laͤngſt 
er Kuͤſte hin / und giengen bey den See 
Buſemen von Nicoya und Dolce, wie auch 
ep Der Inſul Caneo vorbey. Dieſe gantze 
duͤſte iſt niedrig / voller dickes Gebuͤſches und 
aird wenig bewohnet. Weil unſer Weg nach 
Beften gieng / Hatten wir beränderliche Win⸗ 
€/ denn bald waren fie Sud⸗Weſt / bald | 
Beſt⸗Sud⸗Weſt / bald Vſt⸗Nord⸗ Hſt / meis 
kentheils aber Sud⸗Weſt. Taͤglich haften 
Ye auch 1. 0der 2. Stürme, des Abends aber 
nd die Nacht durch den Sand Wind / wel; 
er Nord⸗Nord⸗ Oſt HE. N 
Den 8. Aug. als wir⸗ meiner obſervation 
ach auf ın.gradzo. min, order Breite mg: 
n / befamen wir einen hohen fpigigen Berg! 
ie ein Zuckerhut / ing Geſichte. Weil wie 
auch) fahen heraus fommen / hielten wir ihn 
De den Volcan Vejo, 







| > Weshalben wir ung 
ach Norden wendeten / und alsdenn gewahr 
Beben? daß er es warhafftig war Mar 
uß bey demſelben wenn man in den 

| Ye 


Hafen 
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Hafen von RiaLexa will und habe ich ruf 
ſchon im zten Capitel gefagt/ daß es ein merch 
wuͤrdiger Berg ſey. Als wir da vorbey wa 
ren / und ung nah) Nord⸗Oſten gewendet 
ſatzten wir alle unſere Canden aus / und mach 
ten ung fertig / auff den Morgen hinein z 
ſteigen. J 
Den 9. früh verlieſſen wie /_ohngefehr® 
Meilen vom Sande / unfere Schiffer une 
Verwahrung gar wenig der Unfeigen/ u i 
ſazten ſich unſerer 520. auff 31. Cansen 
woͤmit wie nach dem Hafen RiaLexa zuru— 
derten. Biß um 2. Uhr nach Mittage hatte— | 
wir fchön Wetter und wenig Wind / alsde t 
aber Fam vom Sande her ein Sturm übt 
uns/ mitfolhem Donner’ Bligen/ Plabıt 
gen und granfamen Windsbranfen / daß wir 
dachten / wir muͤſten alle zu Grunde gehen 
In dieſer euſſerſten Noth ſatzten wir ung ge 
vade unter den Wind / und that ein jeder feit 
beftes / der. androhenden Gefahr zu entgehen 
Weil die Eleinen Canden fehr leichte waren 
huben fie die Wellen auch bald in die Hoͤhe 
die andern fchweren aber / die wie die Barquen 
von Baum⸗Staͤmmen gemacht waren / mu⸗ 
ſten ſich alle Augenblicke befuͤrchten verfchlumg 
genzumerden. Unſere Canöen waren ftei® 





























halb 


IR | 









Das achte C Capitel. Jos 


Alb voll Water ob gl ob gleich zwey Mann es 
naufhoͤrlich ausihöpfferen. Dieſer Sturm 
ährete bey nahe eine halbe Stunde/ da er 
Imählich mehr und mehr nachließ/ und bez 
gie fich die See / nachdem. der Wind 
iher wurde. Wie ich denninallen heif? 
Laͤndern angemercket / Daß der Wind ir 














m 


eBer Zeit die See erreget/ wenndiefer aber - 


um aufgehoͤret / bekoͤmmt die See auch ihre 


tille wieder / wannenhero auch Das unter den 


eefahrenden gemeine Sprichwort entſtan⸗ 
Groſſer Wind / hohe See / kleiner Wind / 
drige See. Um 7. Uhr des Abends war 
wieder gang ſtille / und fo gleiche / wie ein 
ich. Hierauf trachteten wir an Land zu 
nmen / weil tie aber Fein Mittel ſahen / es 
dem Tage ins Werck zu richten / giengen 
etwas zuruͤcke / daß wir nicht geſehen wuͤr⸗ 

. Als es nun Tag wurde / waren wie: 


h 5. Meilen vom Lande / welchesuns ſehr 
ie zu ſeyn fchiene / denn wir unfere Rech⸗ 
1 gemacht / auf den Abend da zu ſeyn. 

Uhr nach Mittage überfiel uns wieder 
* der viel grauſamer war / als den 
Tages zuvor ausgeſtanden hatten und" 
edie Gefahr weit groͤſſer / waͤhrete aber 


de ſo lange. So bald ich deſſen Wuth 
Er gele⸗ 
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— 
geleget / ruderten wir friſch nach dem Land 
zu / und lieffen des Nachts in den Hafen ein 
Der See⸗Arm der nad) Leon fuͤhret / iſt in 
Sud: fien des Hafens, und führere um 
unfer Wegweiſer / der die Gegend gar woh 
wuſte / biß an deſſen Einfarth / Eunte uns abe 
vor Tages nicht weiter bringen / weil er ga 
klein iſt und andere mehr da find / die ihn 
gleichen. Des andern Morgends / ſo ba 
fich der Tag anfleng zu zeigen / fuhren w 
in gedachten Arm ein / welcher allda fehren 
iſt auch auf beyden Seiten fo niedrig) ® 
die Fluch über beyde Ufer ſteiget. Anf d 
Sande find rothe Mangle- Bäume, die in’ 
geoffer Menge’ und fo nahe beyfammen fl 
ben / daß unmöglich durchzukommen iſt. Mi 
ter diefen Mangle-Bäumen/ haben die Sp 
nier auf dem feften Sande / nahe am Fluſſ 
ein Redoute aufgeworffen / den Feind : 













einer Sandung abzuhalten. Als wir die 
Redoute zu fehen befamen / griffen wirt 
Ruder an fo ſtarck wir kunten / um deftoge 
ſchwinder an Land zu gelangen das &eret 
ſche davon aber machte die Indianer / fo drin 
nen waren / munter / und flohen fie alfobal 
nach der Seite von Leon, um allda unſen 
Anzug kund zu machen. Wir — 
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geſchwinde / als nur müglich war / auch an 
and’ und verfolgeten dieſe Fluͤchtigen / fon? 
erten auch 470. Mann aus / die gerades 
Beges nach der Stadt zu marchiren folten/ 
2... nebft 59. Mann wurde zurüde ges 
n / die Canöen zu beſchuͤtzen. BL 

Die Stadt Leon lieget 20. Meilen ing 
and hinein / und ift der Weg dahin gank 
jeich und eben durch ein Sand voller Dieb: 
Beiden von langem Graſe / wiewohl auch) 
in und wieder Plaͤtze mit hohen Baumen 
efindlich find. Ohngefehr 5. Meilen von 
em Srthe / da wir ausftiegen/ iſt eine Zucker⸗ 
Siederey / 3. Meilen weiter hin noch eine / 
nd noch 2. Meilen weiter ein ſchoͤner Fluß / 
ber welchen man muß / dee aber nicht gar 
eff iſt. Auſſer dieſem Fluffe findet man hier 
ein Waſſer / ohne noch in einer Indianiſchen 
Stadt / 2. Meilen von Leon. Don da ift 
’ Weg angenehm / ſandicht und gleiche. 

ie Stadt Leon lieget in einer Ebne / unweit 
on einem hohen Berger welcher offte Rauch 
md. Flammen. fpeyer / den man auch. in Der 
Dee fiehet 7 und wird. der Vulcan von Leon 
jenennet. Die Haͤuſer in Leon find nicht 
Joch / aber ſtarck / weitläufftig und mit Garten 
imgeben / lauter fleinerne Mauren nnd mit 
ef ei Ri ya 
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Ziegeln gedecfet. Es find drey gemeine und 

eine Cathedral- Kirche / welche Die oberficund 

vornehmſte des ganken Sandes iſt Deinem 

Unfer Landsmann / Gage, welcher in dieſen 

Laͤndern geweſen / redet von diefem Vrthe 

als von den ſchoͤnſten in gang America, un 

nennet ihn das Daradis von Weſt⸗Indien. 

Und gewiß / wenn man ihr Lager betrachtet/ 

ſo werden vielleicht wenig Vrthe in dieſen 

andern zu finden ſeyn / welche diefer nicht? 

der AnnehmlichEeit undÖefundheirnachrüben 

treffen folte. Die gange Gegend daherum 

ift ſandicht und ziehet den Regen / der ſeht 

bäuffig allda zufallen pfleget / alfobald an fich, 

Sie ift auch mit Wichweiden umgeben / alfol 
daß fie von allen Winden fie mögen herkom⸗ 
men / woher fie wollen durchſtrichen wird) 
welches die Lufft treflich reiniget und den Ort 
geſund machet. Groſſe Handlung wird allda 
nicht getrieben / mie fie denn auch nicht veich 
von Gelde iſt / fondern ihr Reichthum beſtehet 
aus Viehzucht und Erzeugung des ducker 
Rohres. Man ſaget auch’ daß man haͤnfene 
Stricke allda machet/ wofern aber eine rechte 
Manufactur dazu angeleget iſt / muß fisermag 
von der Stadt abgelegen ſeyn / denn ich hab 
fonft Fein Zeichen davon angetroffen. 
Gegen 
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"Gegen 8. he ftiegen die Unfigen aus den 
Janden an Land / und fingen den völligen 





—4* 


nöerlefenen Leuten den Vorzug / nach ihm 


im Capitain Schwan vor 100. Mann her/ 


uf diefen folgete Capitain David, mit einem 


orpo von 170. Mann / Capitain Knight 


ber Hatte dan Machug. Der Capitain 


Br welcher weit voraus marchirte, 
aff 4. Meilen von der Stadt einen Hauf⸗ 
n von ohngefehr 70. Reutern any die aber 
ner nicht warteten. . Gegen 3. Uhr brach 


ovvnley, nur bloß mit feinen 80. Mann / 


die Stadt ein / und wurde in einer. breiten 
afle von 170. Spanifchen Keutern tapffer 
gegriffen, nachdem aber 2. oder 3. von ih⸗ 
h Oflicirern niedergefchoffen wurden / nah⸗ 
en Die andern. die Flucht. Das Spas 
ſche Fuß⸗Volck beftund bey nahe atıs soo. 
dann / die auf den groſſen Dlaße in Schlacht: 
rdnung geſtellet waren; Denn die Spa⸗ 
ee laſſen in dieſen Laͤndern / in jedwederer 
tadt / fie ſey fo klein als fie wolle/ einen 
weckichten Pla / und nennen ihn den Para- 
Platz / und ſtehet auf deſſelben einer Seite 
gemein eine Kirche / auf den andern Seiten 
er dev Edelleute Haͤuſer / mit ihren Galle- 

un Ct 5 rien, 


harch an. Capitain Tovvnley hatte mitgos 
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rien. Als nun dieſes Fuß⸗Volck die Reu 
terey weichen ſahe / wurde es auch fluͤchtig / um 
überließ alfo die Stadt dem Capitain Tovvn 
ley. Um 4. Uhr kam Capitain Schwat 
auchin die Stadt und Capitain David ein 
Stunde hernach / Knight mit den Geinigen, 
fo viel ihr ihm folgen Eunten / langete um - 
Uhr an / weil ihrer aber unterſchiedliche allıı 
müde und auf dem Wege zuruͤcke gebliebe 
waren / fo kamen ihrer / wie es zu zugebennple 
get / bald 2. bald einer / ſo gut fie kunten. D 
andern Tages erſchoſſen die Spanier ei 
von unſern Leuten / der nicht hatte folgen koͤn 
nen. Es war ein braver alter Dann s 
















ohngefehr 84. Jahren / welcher in waͤhrende 
"Rebellion der Irrlaͤnder unter Cromvve 
gedienet hatte’ hernach nach Jamaica gegan 
‚gen / und feit dem fets unter den Freyben 
tern geblieben war. Ermwolteniemahls au 
der Küfte bleiben / man mochte ihn noch] 
ſehr bitten fondern ſagte / ev wolte mit Di 
andern einerley Gefahr ausftchen. Als ih 
die Spanier umringet hatten / wolte er wed 
Quartier bitten / noch aunehmen / ſchoß hinge 
gen mitten unter fie / und behielt noch einge 
laden Piſtohl / alſo / daß fie ihn von weiten 
todt ſchoſſen. Er hieß Schwan / um 1 
N d 
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offte/ daß er nimmermehr Quartier nehmen 
wolte. Einer / Monfieur Smith, der auch 
Müdigkeit halben Hinterftellig geblieben /wur- 
de gefangen. Diefer war einer von des Ca- 
Bitain Schwans Kaufleuten / und wurde / als 
et por den Gouverneur von Leon gebracht 
ward / von einem Mularrifchen YBeibesbilde/ 
Jie: bey Den Gouverneur dienete / erkennet. 
* er lange Zeit auf den Canariſchen In⸗ 
in gewohnet hatte / und gut Spaniſch reden 
ind ſchreiben kunte / erinnerte ſich dieſes Weib / 
hn allda gekannt zu haben. Als er gefragt 
vurde / wie ſtarck wir wären fagte er / unfer 
päven rooo in der Stadt / und Soo.bey den 
Canöen;, welches denn vor uns /-die wir die⸗ 
felben bewahren muſten / fehr gut war / denn 
venn man nur taͤglich mit uns ſcharmutziret 
haͤtte / wären wir gar leichte hingerichtet wor: 
en. Indeſſen machte dieſer Bericht. den 
Gouverneur fo fchüchtern / daß er ſich nie; 
nahls unferftund die Unfrigen anzugreifen, 
viewohl er / fo viel als Mr Smich abnehmen 
ante / mehr. als: 1000. Mann beyfammen 
atte. Gegen den Mittag ſtackte er eine 
Fahne zum Stillſtande aus / und. erboth ſich / 
.., Die Stadt Brandſchatzung zu geben’ 
als ſie abbrennen su laflen ; Da BON Bee 
r Sapi- 
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Hinwege / zubrachten. Den 15. Ihiekten die 
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Capitains zur Rantzion 300000. Stuͤcke von 
achten an Lebens⸗Mitteln vor TOoo.Mantt 


m en ee 











‚auf 4. Monate’ und überdiß Mr. Smith zu⸗ 


ruͤcke gegen einige gefangene Spanier foder⸗ 
ten: Es war aber Diefes rantzioniren den 
Spaniern kein Ernſt / ſondern ſie wolten nur 
Zeit gewinnen / mehr Volck an ſich zu ziehen 
Weil nun unſere Officirer betrachteten / wie 
weit ſie von den Ganoen entfernet waͤren / be 
ſchloſſen fie / fich wieder zu ihnen hinzubegeben? 
ſteckten alfo den 14. des Morgendsdie Stadt 
in Brandy und zogen damit ab/ wiewohl fie 
auf dem Ruͤckwege mehr Zeit/ als auf dem 


















Spanier Mr. Smith zuruͤcke / und wir ihnen 
eine vornehme Fran dagegen. Unſere Cat 
pitains fchrieben damahls Den Gouvernei 9 
und gaben ihm Nachricht / daß fie eheſtes zw 
Ria Lexa ſeyn würden’ und ihn baten / dahin 
sufommen. Sie lieſſen auch einen Edelmann 
bloß auf Parole loß / daß er wolter50..Dhfe 
vor feine Rantzion geben/ und fie nad) Ria= 
Lexalieffeen. Deſſelbigen Tages Famenfie 
bey den Canden wieder an / blieben die Nacht 
über allda auf den Morgen aber giengen 
wir allefammt wieder zu Schiffe / und gelange⸗ 
ten bey den Hafen Ria Lexa an / wohin auch 

u unfere 











unſere groſſe Schiffe nach Mittage kamen / 
und Ancker wurffen. ARE 

Der See⸗Arm der nad) Ria Lexa fuͤhret / 
finger im Nord⸗Oſten des Hafens any und 
eſtrecket fich gegen Norden. Bon der In⸗ 
ul / die am Eingange des Hafens lieger/ bif 
ur Stadt / find ohngefehr 2. Meilen. Der 
Weg dahin ift ohngefehr zwey Drittheil gar 


reit / hernach aber koͤmmt man in eine ſehr 


nge und tieffe Farth / da auf beyden Seiten 
othe Mangle· Baͤume ſtehen / Deren Aeſte faſt 
on einem Ufer zum andern reichen. Faſt 
ne Meile vom Eingange dieſer engen Farth / 
endet fie ſich nach der Weſt⸗Seite / und 


en dahin haben die Spanier eine gute Re- 


oute gebauet / die.diefem Eingange gleich 
ber lieget. Sie hatten auch 100. Mann 
mein geleget /ung die Landung zu vermehren, 
Hd ohngefehr »20. Ruthen unterwerts quer 


er den Fluß Pfäle von groffen Bäumen 


ſchlagen / alfo daß 10. Mann ihrer soo. 
er gar 1000. das Anfommen hätten ver 
ethen koͤnnen. 

Als wir die Redoute ins Geſichte bekamen / 
tefften wir nur 2. Schüffe thun / fo lieffen 


eLeute Darinnen alledavon. Hieraufbrachz 


nwir mit dem Umhauen der Pfaͤle wohl ei⸗ 
ER ne 
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Kranckheiten iſt fie ſehr geneigt denn fie liege 


findzur Gnüge bekannt. ' 
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ne gute halbe Stunde zu / ſtiegen hernach aus 
und marchirten nach der Seitevon Ria-Lex; 
oder Realejo, das nur in eine halbe Meile da 
von in einer Ebene/ nghean einem Fluſſe / lie 
get. Es iſt eine ziemlich geoffe Stadt / mit 
Kirchen / einem Spital / wobey ein ſchoͤn 
Garten iſt / und ſonſt hin und wieder ſchoͤne 
Haͤuſern / um welche groſſe Höfe find. Zu 














fonahe an ſtillen Waͤſſern und Moraͤſten daf 
es auch immer allda ſtincket / und fie alfo det 
Hofpitals wohlnöthighat. Das Land het 
um bat eine ſtarcke gelblihte Thon⸗Erde 
wo aber die Stadt felbft ſtehet / iſt ein u 
ter Boden. Es wachſen allerley Früchte all 
da / alsGuava, Tanzapffen / Melonen und 
Stachel⸗Birnen. Tanzapffen und Melonen 











Guava waͤchſet auf einem Strauche / deſſen 
Rinde glatt und weißlicht / die Zweige klein 
jedoch ziemlich lang / und die Blaͤtter den 
Nußblaͤttern in etwas gleiche find. Die Frucht 
ſiehet einee Biene ſehr ähnlich / und hat ci 


gar duͤnne Schale. Sie ift vollfleiner hats 





ser Kerne / und kan man fiegeüne effen / wel 
ches in Indien was ſehr felgamesift: Dem 


die meiſten Früchte / ſo wohlin Oſt⸗ als Weſt⸗ 
Indien / ſind / ehe fie reiff werden / voll kleb⸗ 


rich⸗ 
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richten / weiſſen und übelfchmecfenden Saff⸗ 
tes und bekommen ihren guten Geſchmack 
ut wenn ſie vollkommen zeitig worden find. 
Wenn nun die Guava reiff iſt / wird fie gelbe, 
une und ſehr annehmlich/ man Focher fie wie 
Birnen / und wenn man fie serreiber / Fan 
Han gute Torten daraus machen. Diefe 
Frucht iſt ſo wohl ihrer Geftalt/ als Gefchmaz 
res und Farbe nach / ſehr unterſchiedlich und 
ind ihrer die inwendig gelbe/ andere Die roch 
usſehen Grüne gegeffen/ ſtopffen ſie / veiff 
enge. — 
"Der Stachel⸗Birn⸗Baum iſt ein Strauch 
on ohngefehr 4: oder 5. Fuß hoch / deren eg 
Munterfhiedenen Orten in Indien als auf 
amaica, und den meiften daherum liegenden 
Inſuln / wie auch hin und wieder auf dem fe⸗ 
ren Lande? giebet. Es waͤchſet gerne in ſan⸗ 
ichten Boden / und nicht weit nom Meer / am 
lletbeſten aber / wo der Sand mit etwas 
Zaltz vermiſchet if. An dieſem Stamme 
yachfen unterſchiedliche Iieige / und an jed⸗ 
edern Zweige wiederum 2. oder 3, Blätter 
» man fie alfo nennen kan; Diefe find 























and und breit wie eine flache Handy auch 
ſcher Dicke und die Subftanz, wie an der 
auswurßtz / und hat rund herum ang ne 

2 ' cheln / 
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‚an dünne/ weiter hinaus aber. immer.Dickek 
und an dem Ende offen / wie eine Mißpe 


























chen, mehr. als eines Daumens lang. Di 
Frucht waͤchſet am Ende des ‘Blattes’ iſt 
groß als eine rechte Pflaume an den Blatt 


Erſtlich iſt ſie grüne wie das Blatt da f 
dran wächfet/ auch mit lauter Fleinen SE 
cheln umgeben / wenn ſie aber veiffift/ wird] 
gang dunckelroth. Inwendig ſtecket fie si 
kleiner ſchwartzer Kerne / und einer gewiſſe 
rothen Subftanz , wie Dicker Sirop. Der G 
ſchmack ift ſehr koͤſtlich und Eühlet uͤberau 
wenn man ihrer aber 15. biß 20. iſſet / fo wär 
der Urin davon gefärbet / daß er wie Bli 
ausſiehet. Ich habe es offte felbft erfahre | 
aber niemahls gemercket / Daß es mir ubel be 
fommenmäre e 
, Zieffer ins Sand hinein find unterfchied 
liche Zuckerſiedereyen und Vorwercke / w 
man Behſen aufziehet. Es giebet auch all 
viel Pech und Weintrauben / ingleichem wi 
den auch viel Stricke und Thaunen daheru 
gemacht / welches faſt die vornehmſte Dat 
dels⸗Waare iſt. An dieſes Ria Lexo od 
Realejo nun kamen wir an ohne eingige 
Widerſtand / funden aber nichts / als leen 
Haͤuſer / drinnen / oder doch nur diß / J 
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Einwohner nicht hatten wegſchleppen koͤnnen 
Der wollen. Dieſes beſtund mehrentheils 
1500. Maaſſen Diehl / melches ein groß 

chiff das wir zu Amapalla gelaſſen / hinge⸗ 
racht hatte / etwas von Pech / Weintrauben 
nd Thauwerck: weil wir num dergleichen 
on nöthen hatten lieffen wir alles an Bord 
ringen: Wir bekamen auch allda die 150. 


Sohlen / welche der Edelmann von Leon doe 


ine Ransion hinzuſchicken verfprochen hatte, 
berdiß ſuchten wir die Zuckerſiedereyen und 
Biehftallungen täglich beim / und giengen 
hferer ſtets zu 20. und 30. Miteinander / da⸗ 
pn ein jeder etwas zu tragen bekam / zumahl 
a wir Feine Pferde hatten / derſelben auch / 
enn wir ihrer gleich gehabt / ung dennoch 


he hätten bedienen konnen / weil die Wege 


tzu voll Waſſer und Koth waren. . Wie 
ieben vom 17. biß den 24. allda / an welche 
age einige von uns / denen dag Anzuͤnden 
te Luft war / Feuer anlegeten / davon ich 
ar nicht weiß / ob jemand Ordre darzu ge⸗ 
ben / indeſſen aber lieſſen wir die Staͤdt 
ennen / und nahmen unſern Abzug / und 
8 wir an die Redoute Fanten / feßten wie 
8 auf unfere Canoen, und giengen wieder 
9 Echiffen. 
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* © Dem 





il 
alle 

















nach Vſt⸗⸗Indien zu begeben zu ‚welcher Die 
fe ich denn grofle Luſt hatte / indem fie m 
meiner Reiſe⸗Begierde treflich uͤberein kam 
Capitain Townley mit feinen 2. Barque 
wolte bey uns bleiben / Capitain Harris ut 
Knight aber folgeten dem David nach. D 
27. des Morgens gieng Capitain David nebj 


Hoͤfligkeit mis eilffen. 


48 Reife um die Welt / 


—— — — — - r — — 
Den ⸗g trenneten ſich die Capitains David 
amd Schwan von einander / indem David 


wieder nach den Küffen von Peru zurück, 
Schwan aber weiter nach Weſten zu gehen 


wolte. Sch war bißhero ſtets beym ‚Capi 
tain David geweſen / itzo aber verließ ich ihr 
and gieng zum Schwan über ; nicht/ daß mit 
etwan mein voriger Capitain was zu widei 


Zethan / ſondern / daß ich die Nordlichen Ihe 


» Je von der Mexicanifchen Küfte wolte Fenner 
fernen. Denn ich wuſte / daß des Capitait 


Schwans Borhaben war / ſo weit nach Nor 
den zu ſeegeln / als ev koͤnte / hernach aber ſie 














feinen Schiffen / deren Er / die Barque und de 

Brander dazu gerechnet / 4. hatte / mit eine 
erwünfehten Land Binde ans dem Hafen 
Schwan nahm durd) 15. Canon⸗Schuͤſſe A 

ſchied von ihm / und David danckte vor dieh 

ee 
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Wuir blieben noch eine Weile da / und nahe 
men TBaffer und Brennholtz ein vom-unfern 








Den hatten / fingen ihrer etliche an / das Fie⸗ 
Ber: zu ſpuͤren. Ich weiß meht / ob die boͤſe 
Lufft oder die von Natur ungefunde Stade 
Urſache daran war; das aber glaube ich gar 
wohl / daß wir dieſe Kranckheit zu Realejo bez 
Fommen haften/ denn man ſagte / daß Deftia 
lenzialiſche Fieber darinnen regieret hätten? 


daß auch viel Leure deöhalben wegziehen můf⸗ 
fo unten doh wobl die Hanfer und IBaaren 


annod) damit angeſtecket ſeyn / und wir fe 


Daher befommen. Welches ich. auch um fo 


Biel deſto eher glaube / weil gedachte Fieber 
tach biefem greulich getobet haben niche al⸗ 
ein bey uns / ſondern auch bey dem Capitain. 


David und feinen Leuten/ wie er ung etliche: 
Jahr hernach / als wir ihn in Engelland wie⸗ 
er antraffen / erzehlete/ und hat Er ſelber 
edacht / Er muͤſſe daran ſterben / wie vielen 
on feinen: und unſern Leuten wiederfahren. 
Den3. Sept. ſetzten wir unſere Gefangenẽ und 
ie Piloten wieder an Land / weil ſie an denen 
Hethen / wo wir hin geda chten / unbekannt / 
nd uns alſo —— denn die Spa⸗ 
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enten aber Die fich bißher-ganf wohl befime 











fen ; Bb nun wohl diefe Fieber auffgehören? 
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ö EBENE nenennwon — — ñ— —⸗ 
‚nier treiben über den Fluß Lempa hinaus/ 
welcher nur etwas weniges Nord : Wefk 
werts von Realejo lieget / zur See wenig 


Eemerbe. 
Ehen denſelben 3. Septembr:ohngefehr des 
Morgens um 10. Uhr giengen wir ab / und 
nahmen unſern Weg nach Weſten. Unſerer 
waren/ wie die andern / fo von ung gegangen 
4. Schiffe, nehmlich des Capirain Schmwarle 
und feine Barque, und des Capitain Towi- 
ley nebft den feinigen / und ohngefehr 349 
‚Mann. J J. 
So lange wir an der Kuͤſte an ſeegelten 
hatten wir uͤberaus boͤſe Wetter und gieng 
Fein Tag vorbey da wir nicht ein oder 2: ſtar⸗ 
de Stürme mit erſchrecklichen Donnerſchlaͤ⸗ 
gen und Blitzen / gehabt haͤtten / daß ich auch 
mein Lebtage dergleichen nicht geſehen. Die 
fe Sturmwinde kamen insgemein aus den 
Nord⸗Vſten / und hielten fie zwar nicht allzu 
lange an / waren aber von einer grauſamen 
Hefftigkeit. Wenn ſie voruͤber waren / kam 
der Wind manchmahl aus Den Weſten 
manchmahl aus den Weſt⸗Sud⸗Weſten / und 
manchmahl aus den Sud⸗Weſten / zuweilen 
auch ans den Nord⸗Nord⸗ Weſten / am oͤffter 
ſten aber aus den Nord⸗Weſten. 
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Wir entferneten uns endlich von der Kuͤ⸗ 
ſte / und fahen cher Fein Land / alsden 14. da 
wir auf 12. grad 5o.min. waren / und den Vul- 
an von Guatimala ins Geſichte befamen.. 
Es iſt ein.fehr Hoher Berg mie 2. Spitzen / 
le wie 2. Zucker⸗Huͤte empor ſtehen. Zwi⸗ 
hen dieſen 2. Spitzen faͤhret offte Feuer und 
Nauch heraus / welches vornehmlich, wie die. 
Spanier ſagen / geſchiehet / wenn das Wetter 
ingeſtuͤm iſt. Man nennet dieſen Berg dar⸗ 
m den Vulcan von Guatimala, weil dieſe 
Stade an dem Fuſſe des Berges lieget / ohn⸗ 
efehr 8. Meilen von dem Sud⸗Meer / undy 
er Spanier Rechnung nach / 40. biß go. Mei⸗ 
von dem am Nord⸗Meer und der Buche 
londuras gelegenen SeesBufen Matique, 
uatimala iſt eine berühmte Stadt / wegen 
ieler koſtbahrer Waaren / die das umliegen⸗ 
Land hervorbringet / worunter ihr auch viel 
nd / die nur eintzig und allein allda wachſen / 
dit beyderley Arten aber jaͤhrlich in Europa 
ſchickt werden / als Indigo, Anatte, Coche- 
ille und Silveſte. — 
"Das Indigo wird von einem Kraute / an⸗ 
ethalb oder 2. Fuß hoch / gemacht / dieſes 
raut iſt voller Ziveige/ und die Zweige vol: 
e Blätter / die den Flache: Blättern gan 
Od 3 gleiche 
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gleiche fehenyan Y auſſer daß ſie dicker un und ree ſtaͤrcker 
ſind. Dieſes Kraut oder Staude / wenn es 
abgeſchnitten iſt / wirfft man in eine eben dazu 
in die Erde gemachte Grube / die halb voll 
Waſſer ſeyn / das Kraut aber ſo lange darin⸗ 
nen bleiben muß / biß die Blaͤtter und Rinde 
verfaulet und gleichſam abgeſondert find; blei⸗ 
ben aber noch einige Blätter daran / muß man 
es mit den Händen fein ſtarck herumrühren/ 
und den Zeig im Waſſer fo-lange mifchenz 
biß die fleiſchichte Subftanz ganß zertheilet iſt. 
Alsdenn nim̃t man das Holtz wieder heraus⸗ 
und das Waſſer ſiehet wie Dinte aus / wird 
auch / wenn es einmahl truͤbe gemacht wor⸗ 
den / nicht wieder klar / das Indigo aber faͤllt 
auf den Grund / wie Koth. Darauff laͤſet 
man das Waſſer ablauffen / nim̃t dieſen Koth 
heraus und laͤſſet ihn an der Sonne trucknen 

da es denn harte / und ſolcher Geſtalt heraut 
zu uns geſchicket wird. J 

Anatte iſt eine rothe Farbe Man mach | 

fie von einer rothen Blume / die auf — 
Strauche / von 7. oder 8. Fuß hoch / waͤchſe 
Sie wird / wie das Indigo, auch in eine Gru⸗ 
be mit Waſſer geworffen / doch iſt dieſer Un⸗ 
terſcheid dabey / daß weder Stengel noch 
Knopf dabey ſeyn muß / und nur die 9— 
si. U⸗ 
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Blume/ welche von fich felbff von dem Knopf? 
eabfaͤllt wie man etwan eine. Roſe wer 
ran Waſſer davon brennen wil / abpfluͤcket / 
— wird. Man laͤſſet es auch im 

aſſer biß es verfaulet iſt / und alsdenn 
Bird es durch vieles herumruͤhren / wie das 
ndigo , zu einem weichen Teige. Wenn ſich 
fun dieſer gefeßer hat und das Waſſer äbges 
Allen worden’ machet man rundte Rolchen 
der Kuͤgelchen daraus und laͤſſet es an der. 
Sonne trucknen. Ich habe dergleichen fonfE 
irgend / als auf Jamaica, an einem Orthe / 
ngels genannt / bey dem Che valier Thomas 
Auddiford, der es bauen ließ / machen ſehen / 
elches wohl ſchon 20. Jahr iſt / weil ich. aber: 








och da war / ließ man die Baͤume ausreiſſen 


md den Acker mit was anders bepflantzen. 
sch glaube daß dergleichen Sträuche fonft 
iegends / als an ſelbigem Hrthe waren / und 
heinet / als wenn fie von den Spaniern / 
18 dieſelben noch Herren der Inſul waren / 
erkommen waͤren. Indigo iſt auff Jamai- 


a ſehr gemein / und habe ich angemercket / 


aß man es insgemein in den Sand pflan ⸗ 
et. Man beſaͤet groſſe weite Felder damit / 


md zwar / wie ich davor halte / jaͤhrlich en 


Saamen aber habe ich niemahls geſehen. 
| Od 4 Es 
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Es koͤmmt in gang Weſt⸗Indien ſehr wohl 
fort / fo wohl auf den Caraibiſchen Inſuln/ 
als dem feften Sande; Die Gegend um Gua- 
timala aber bringet vielmehr. Indigo und Ar- 
tole pder Anatte, als einiger anderer Orth 
des feſten Landes. Ich glauberdaß die Spas 
nier itzo nur allein Attole machen / denn ſeit 
dem die Felder zu Angels zu was andern ge⸗ 
braucht worden / habe ich noch nie gehoͤret/ 
daß ſich unſere Landsleute wieder darauf bes 
fliſſen / fondeen im Gegentheil vielmehr daß 
fie es gaͤntzlich hätten eingehen laſſen. Ich 
weiß zwar nicht / wie viel von beyden auf Cuba 
oder Hiſpaniola gemacht wird; Der vor⸗ 
nehmſte erh aber / wo unſere Schiffe vom 
Jamaica dieſe beyderley' Waaren fuchen / if 
Porto Rico, und bezahlen unfer Kaufleute 
das Pfund Indigo insgemein 3. Realen, und) 
das Pfund Attole 4. welches. nur 2. Schilling 

. Stüver nach Engliſcher Muͤntze austraͤget 
Jamaica aber galt damahls das Pfund 
Attole 5. Schilling/ und das Indigo 3. Schil⸗ 
ling 6. Stuͤver / alſo / daß / weil gedachte Kauff⸗ 
leute zu Porto Rico noch darzu alles durch 
Waaren bezahlten / fie 15. biß 60. am 100% 
gewonnen. Dazumahl handelten ſie nicht 
biß in die Bucht Honduras mit den — 
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es iſt aber Capitain Coxon, im Anfangedes 
Jahres 1679. unter dem Vorwande / Faͤrbe⸗ 


Holtz zu hauen / dahin gegangen / und gar biß 
in den Golfo yon Matique, der gang su Ende 


ver Bucht lieger/gefeegelt. Als er mit feinen. 


Banden dahin gekommen hat er ein Magazin 
ingetroffen / welches voller Kaſten von Indigo 
ind Attole, die Kaſten aber in unterſchied⸗ 
iche Hauffen übereinander geſetzet und mir 
bſonderlichen Zeichen bemercfet waren denn 
ie folten gleich auf a. Schiffe, die auf der 
ſeede fertig lagen / aber wegen allzukleinen 
Baflers nicht biß hin kom̃en kunten/ gebracht 
erden. Coxon ließ etliche Kaſten mit Indigo 
uffmachen / und, weil er Dachte / das übrige 
are alles dergleichen / gab er feinen Leuten 
Befehl’ es megzubeingen. Dieſe legten bald. 
Jand zu Wercke / nahmen die erſten Kaſten / 
ihnen vorkamen / und als fie mit dem einen 
Jauffen fertig waren / wolten fie einen andern 
roͤſſern / der gantz anders / als der vorige / ge⸗ 
ichnet war / angreiffen und forttragen. Ein 
Spanifcher gefangener Edelmann aber / der 
ohl ſahe / daß der Hauffen viel groͤſſer wars 
[8 daß fie ihn fortbringen Fönnen / bath fie ; 
ur Diejenigen zu nehmen /die den Kaufleuten 
gehoͤreten / deren Zeichen er ihnen anzuzeigen 
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digo genommen hatten. | 
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fich erboch / die andern aber / die wie der groffe) 
Hauffe gezeichnet wären / zu laſſen / aus Urſa⸗ 
che / weil dieſe letztern den Schiff-Capitains 
zuſtuͤnden / und hoffete er / weil dieſe ebenfalls/ 
wie Coxon, auf der See herum ſchwaͤrmeten / 

















man wuͤrde ihre Waaren eher verſchonen / als 


der Kauffleute ihre. Seine Bitte fand auch 
ſtatt; Als fie aber ihre Kiſten aufmacheten/ 
welches erft zu Jamaica , allwo ihnen ihre! 
Beute zu verfauffen erlaubet wars geſchehen 
durffte wurden fie gewahr / daß der Spanier’ 
verſchlagener geweſen war / als ſie / indem die 
wenigen Kiſten / die das Zeichen des groſſen 
Hauffens hatten poll. Attole, und folglich viel 
koſtbarer / als die andern / waren + fie aberh 
an flatt der Attole, damit fie. das Schiff be⸗ 
laden koͤnnen / faft nur das viel mohlfeilere In® 






Die Cochenille ift eine Fliege / welche i t 
einer Frucht / die der fchon beſchriebenen Sta⸗ 


chel⸗Birne fehr gleiche koͤmmt / gegenget wird⸗ 
Der Strauch der die Frucht traͤget / iſt wie 
der Stachel⸗Birnbaum / ohngefehr 5: Fuß 
hoc) / und eben fo ſtachlicht. Der eintzige 
Unterſcheid daran iſt / daß die Blaͤtter des 
Cochenille- Baumes nicht fo gar breit / die 
Frucht aber viel geöffer iſt. Gantz oben. 4 
er 
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ſich aledenn zu öffnen anfänger leget / 


Ir%*} 9 
“ 


oh Thau inwendig hinein Finnen. Einen 


Rundftücke eines Bein Pintes oder Quar- 


Ss, und alsdenn iſt fie voll Eleiner vorher - 


liegen? mit verwunderns⸗wuͤrdigen Fleinen 


ugeln. Wie num diefe davinnen gebohren 


da 


id / alfo würden fie auch davinnen ſterben / 


id in dieſer Schaale verfaulen / weil fie die 
rucht / ſo ihnen das geben gegeben / fhon 
rzehret / und alſo keine Nahrung mehrhätz 
Rn: Allein Die Indianer / die gro Felder 
mit bepflangen/ wenn fie die Frucht eröffnen 
en / tragen ſchon Sorge fie hevans zubrin⸗ 

n. Zu dem Ende breiten fie ein go Tuch 
ter dem Baum / hernach ſchlagen ſie die 


beige mit Steden/ und plagen Die armen 


liegen ſo ſehr / Daß fie Heraus müffen da fie 


zwar um den Baum herumflattern die 
onnen⸗Hitze aber iſt ihnen fo ſehr zuwider / 
IP fie bald auff das untergebreitete Tuch 
4 todt 
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Frucht waͤchſet eine rothe Blume heraus / 
he fie zeitig iſt / ſich über die Frucht / 


lhige fo wohl bedecket / daß weder Regen 


der zwey Tage / nachdem die Blume ſich ſo 
get hat / und ihre Blaͤtter von der Son⸗ 
Hitze gang verbrennet worden / oͤffnet 
ch die Frucht / fo weit ohngefehr / als das 
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todt niederfallen / und laſſen fie die Indianer 
2. oder 3. Tage darauf liegen / biß fie gank 
trucken find. Wenn dieſes Thierchen flieget 
iſt es roth / wenn es herunter gefallen / ſchwartz 
fo bald es gantz trucken iſt / fo weiß als dag 
Tuch / worauf es lieget / kurtz darauf aber be 
kommt es wieder eine andere Farbe. Dieſes 
iſt nun Die Fliege / wovon der fo hoch aefchäßte 
Scharlach gefaͤrbet wird. Die Spanier nem 
nen die Cochenille⸗Baͤume Touna,und wer 
den fie um Guatimala, Chepo und Guaxaca, 
welches alles 3. Stüde des geoffen ni 
reichs Mexico find / gezeuget. 

Das Silveftre ift eine rothe Beere/melck 
in einer Feucht waͤchſet / die der Cochenille: 
Frucht und nicht weniger der Baum der ſit 
traͤget Dem Cochenille-Baume fehr gleicht 
fomt. Anden Spißen der Zweige zeiget ſich 
erftlich eine gelbe Blume / hernach die Frucht 
welche länger iſt als die von der Cochenill& 
Wenn dieſe reiff ift / oͤffnet fie fich gleichfalls 
da ſie denn voller kleiner Kerne oder Beeren 
iſt / welche auf die geringfte Bewegung herau 
fallen. Die Indianer / welche fie ſamlen / ſe— 
tzen eine Schuͤſſel unter / und ſchlagen hernach 
an den Baum. Dieſe Bäume werden auch 
wilde / und aus 8. oder zo, folcher ng Je 
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ort man eine Une Beeren / aus 3. oder 4. 
Sochenille- Früchten aber eine Untze Fliegen. 
Das Silveftre faͤrbet faſt fo ſchoͤn / als die 
Gochenille, ſiehet ihr auch fo ſehr aͤhnlich / daß 
nan offte betrogen wird / man haͤlt es aber 
fe ei nicht fo hoch Sch Habe mich 








te bekuͤmmert / wie das Silveftre und Co- 

enille wachſen / und ob ich gleich viel Leute 
arum gefraget / hat mir doch Niemand rech⸗ 
en Beſcheid Davon geben koͤnnen / ohne ein 
Spaniſcher Edelmann / der 30. Jahr in die: 
im Indien / und etliche Jahr an denen Its 
n / wo beydes waͤchſet / gewohnet hatte. 
Bon dem habe ich das itzterzehlte erfahren / 
nd war es ein gar kluger Mann / der die 
Sucht von Campeche gar wohl zu kennen 
ermeynte. "Sch fragte ihn um viele abfon: 
eliche Umſtaͤnde diefer Bucht / die ich auch) 
ar wohl wuſte / weil ich 3. Jahr da gewoh⸗ 
t hatte und er antwortete mir auf alles gez 
zu / und nach der rechten Wahrheit / alſo / 
B ich dem / was er mir dißfalls geſaget / auch 
ohl trauen mag. | a a 
Als wir den Berg von Guatimala Das AM 
emahlfahen/ waren wir, fo viel wir abneh⸗ MM 
en unten / noch 25. Meilen davon. Je 1 
her wir hinzu kamen / je höher und vn I 
. ten - 5 n% 
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ſchien er uns / wie ſahen aber kein Feuer / for 
dern nur etwas Rauch herauskommen. DA 
Land gegen Die See zu iſt ziemlich hoch / dor 
Fan man fagen/ Daß c8 gegen das Land we 
ter hinein niedrig ſey. Acht oder ıo. Meile 
von der Hüfte wardie See voller ſchwimmen 
den Holtzes / deflen ich zwar anderswo au 
aber nirgend fo viel/ als hier / / geſehen. E 
find auch hier viel ſchwimmende / oder Bim⸗ 
Steine / welche vermuthlich aus den brennen 
den Bergen gemorffen/und hernach von dei 
Regen / der ſehr häufig und ſtarck allda — 
ſeyn pfleget / in die See geſchwemmet werden 

Denn ander Seite von Honduras iftüberaik 

naß Wetter. — ——,———— 
Als wir den 24. auff 14. grad 20. min 
Norder breite anlangeten / und ein wenig.bt 
ſtaͤndiger Wetter war / that Capitain Town 
ley mit 9. Ganöen und 1060. Mann ein 
Streiff nach Weſten / in willens eine Landun 
zu thun / und einige Erfriſchungen vor unſt 
Krancken zu holen. Denn es waren Am 
nicht allein / ſeit unſerer Abreiſe von Ria-Lexa 
viel Leute geſtorben / ſondern wie hatten au 
noch viel Krancke. Unterdeſſen charen ml 
auf den Schiffen nicht viel / zogen die Seeg 
an den groflen Maſten nicht auf / a | 
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mehr denfelben und folgenden Tagalleunfere 
Seegel nieder / damit der Capitain Townley 
in gut Stücke voraus feegeln Funte. 

Den 26. zogen wir Die Seegel wieder aufs 
md ſeegelten bey ſchoͤnen Wetter und einen 
Nord⸗Winde an der Weſt⸗Kuͤſte an Sie 
Butt hoch Fam von Oſten herz und er: 
iveckte fich weiter ins Sand hinein / als wie 
nit unferm Geſichte reichen kunten. Dieſem 
ohen Geſtade folgeten wir bey 10. Meilen 
ach / und endigte es ſich an Der Weſt⸗Seite / 
ey einem ſchoͤnen annehmlichen Hügel 
Hier ſahen wir ein nach Wunſch ſchoͤn und 
nnehmliches niedriges Land / welches viel 
Biehmeiden zu haben ſchiene und war mit⸗ 
m in denen mit hohen Graſe bewachſen Sa= 
anas oder Wieſen / viel grünes Gebuͤſche / das 
ne angenehme Vermiſchung machte Es 
nd auch ziemlich Hohe Sandberge dar wel: 
e das Land vor dem uͤberſchwemmen des 
Reeees in Sicherheit fegen/ denn auf diefer 
üfte find die Wellen fehr hoch und (hlagen 
it folcher Gewalt an das Ufer / daft meder 
halouppen nod) Canöen ankommen koͤñen. 
Bir fuhren noch 8.0der 9. Meilen an diefer 
hfte weiter hin / und wolten ung nicht das 
m entfernen / Damit wis den Capitain 
5  Town- 
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‚gen wie ftille 7 de8 Tages aber giengen wi 


‚fein Pulver löfere die naß gewordene Flinte 
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Townley nicht verlöhren: Des Nachts fa 


nur gar ſachtee ei 

Den 2.Odtobr. fam Townley mieder zu 
ruͤcke: Er war mit feinen Candenlängft a 
der Kuͤſte hin gefahren / hatte aber nirgem 
einkommen Eönnen.. Als Er nun gar kein 
Hoffnung gehabt’ weder Bucht / noch Soa 
Arm / noch Fluß anzutreffen / da Er ſicher ein 
fahren koͤnte / haste Ex endlich befchloffen zit 
einer fandichren Bucht auszuſteigen / es wa 
vor aber alle Canõen umgeſtuͤrhet worden 
einer von feinen Leuten erſoffen / viel aber hab 
ten ihr Gewehr verlohren / und denen jenigen 
ſo ihre Pulverflaſchen nicht mit Wachs: ven 
ftopffee harten / war das Pulver alles: naf 
worden. Townley fam endlich mit groſſe 
Mühe an Land und ließ die Cansen auffe 
Truckene bringen. Hier auff ſuchte ein jede 















and machte ſich zum Marche fertig; allein 
fie funden das Land mit fo vielen geoflen ut 
tieffen Waſſer⸗Graben / da fienicht ducchiog 
ten kunten / durchſchnitten / daß fie wieder nad 
ihren Canöen zuruͤcke kehren muſten. Au 
die Nacht machten fie ein groß Feuer / und DR 
Morgens wurden fie von. 200. Spas 
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Wir fuhren noch eine Meile / und Fam 
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verſehen / und ohngefehr eine Meile vom a 
‚de. Gegen uͤber iſt das — sonder 
an / ziemlich hoch / fonf 


S 
gleiche und voll 
Viehweide / 2: oder 3. Meilen aber weiter hi 
hoͤher und voller Gebuͤſche. —— 






























alsdenn nad) Guatulco, welches einer von d 
beſten Hafen in Mexico iſt / und auf 15.81 
30. min. Rorder⸗Breite lieget. Ohngeft 
eine Meile von dem Eingange des Hafen 
ander Oſt⸗Seite / nahe am Lande iſt ei 
‚Heine Inſul / und an eben dieſem Eingak 
des Hafens an der Weſt⸗Seite / ein gro] 
ausgehöleter Felſen / in welchen Das Wal 
unaqufhoͤrlich hinein ſchlaͤget und wieder h 
aus dringet / daher denn ein groß Geranfe 
das man ſehr weit hoͤret / entſtehet. Die 2b 
fen treiben das Waſſer durch ein klein 0 
das oben im Felſen iſt / als durch eine Joͤh 
wieder heraus / welches denn faſt laͤßt / 
wenn ein Wallfiſch das Waſſer wieder at 
ſpeyet / womit es auch die Spanier vergleicht 
Dieſer Felfen wird Buffadore genannt 
weiß aber nicht warım man ihm diefen DIA 
men giebet. Wenn glei) Das Meer gat 
ſtille ift ı ſchlaͤget es Doch daran / und mad) 
Daß das Waſſer oben herans ſpruͤtzet 7a 


































aß diefev Felſen jederzeit ein guser Wegwei⸗ 
eeift/ den Hafen zu finden. INN 
Dieſer Hafen m 

IND eine breit / und ſtrecket fich gegen Nord: 


Et / anderswo aber gegen die Sud⸗Weſt⸗ 


rund iſt uͤberall gut 7 und die Tieffe deg 
afers von 6. bifszu 16. Rlaffteen. Auf 
en Seifen iſt das Land eben und ſandicht / 


Beste ein ſchoͤner Fluß ſuſen ac 


18 / der ſich ins Meer ergieſſet. Ehmahls 


ge eine Eleine Spamſche Stadt oder Dorf 


welche der Ritter Francilcus Drake einge⸗ 


mmen / itzo aber iſt nur noch etwann 200. 
ven Baͤumen 
ie kleine Capelle übrig. Das Erdreich iſt 
chſam mic Furchen een rund fchein 
£fo hoch als die Kuͤſte zu ſeyn / je naͤher es 
Er See koͤmmt / je niedriger wirdes, 


Schritte von der See/ unter 


iſt ſonſt mie Schönen ſehr groſen gruͤnen— 






iten ein uͤberaus annehmlich Anſehen mas 
n geſehen. 


Be Das achte Capitel, Fr 


ohngefehr 3, Meilen lang 


Beften. Die WBef-Seireiftoie beſte Rede 
Dr Heine Schiffe / denn da find fie monlber 


wide 7 die offt Dlafen 7 ganß frey, Den 


Bäumen Häufig bemachfen, melbhesgon — 
E17 Daß ich auch ſonſt niegendsmg dergles 
ka Der 
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Der Capitain Schwan / der ſehr kranckg 
wefen wa / ließ ſich / und alle andere Kran F 
nebſt einem Wund⸗Artzte / Der ihrer pflege 
ſolte / allhier an Land ſetzen; Capitain Tovvi 
ley aber gienginit einer Paͤrthey aus / bewoh 
ge Herther und Leute zu ſuchen. Er wand 
fich Bſiwerts und kam anden Stu Capalit 
welcher ſehr ſchnell / und bey dem Einfluſſ 
ohngefchreine Meile von Guatulco, überat 
tieff iſt. Zwey von feinen Leuten (hmomme 
drüber / und bekamen 3. Indianer / welchegt 
Schldwache / unfere Ankunft Fund zu nk 
chen / dahin waren gefeßet worden / gefangı 
Don diefen Eunte Feiner Spaniſch / indeſſe 
gaben ihnen die Unſrigen doch durch Zeichen? 
verſtehen / daß fie gerne wiſſen moͤchten / ob nid 
etwannnahedaherum eine Stadt oder Dot 
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noch wie weit es biß Hin wäre: Alfo brachte 

fie ſie zu ung an Bort/ und des andern Tage 

den 6. Odtobr. gieng Capitain Tovvnley N 

140. Mann / darunter auch ich Mar/ eb 

einem Indianer / der und An die Wohnſtaͤd 

führen folte/ an Sand. Indeſſen verfaht 
| un 





















un in un. 









Das achte Capitel. 47 
tere auf den Schiffen.gebliebene Leute fich 
Waſſer und Holtz / und beſſerten die Sees 
haus. DieMoskiten fiengen auch alle Tage 
der 4. Schildkroͤten / welche klein / auch nicht 
gut waren / jedoch waren fie uns ſehr lieb / 
in wir hatten lange Zeit kein Fleiſch gegeſ⸗ 

Den 8. Famen wir von unfern Streiffe 
der / waren 14. Meilen gegangen / che 
rWohnſtaͤdte angetroffen / endlich aber art 
klein Indianiſch Dorff gelanget/ wo ſehr 
leiner gewiſſen Frucht / Vinello genannt / 
unden wurde / die an der Sonnen truck⸗ 


Diefes Vinello iſt eine kleine Schote / voller 
ner ſchwartzer Koͤrner / ohngefehr 4. oder 
Daumen lang / und ſo dicke / als die Stiele 
den Taback⸗Blaͤttern / welchen es / wenn 
trucken iſt / gantz ähnlich ſiehet; Und har 
ſes unſere Freubeuter im Anfange / wenn 
was bekommen / weggeworffen / und ſich 
undert / Das die Spanier Taback⸗Stiele 
heben. Dieſe Schote waͤchſet auf einem 
amme / der wie ein kleiner Weinſtock aus⸗ 
et / und an den naͤchſt⸗ anſtehenden Baͤu⸗ 
h fich anhaͤnget und um dieſelben umwin⸗ 
Es kommt erſtlich eine gelbe Blume 
vor / und wird aus derſelben hernach die 
Erz Scho⸗ 
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Schote / die anfangs gruͤne wenn fie aber re 
worden / gelbe iſt. Alsdenn nehmen fie i 
Indianer / die ihr pflegen / ab / trucknen ſie 


der Sonne / wornach ſie ſuͤſſe und dev Far 


nach / tunckelgrau werden / und verkauffen 
den Spaniern nicht allzutheuer. Sie druckt 


ſie auch offt zwiſchen den Fingern / aber nich 
Daß fie platt werden / und weiß ich nicht 


die Indianer noch was anders damit thu 


die Spanier aber habe ich ſie ſehen mit Di 


glatt machen. 
- Dergleichen Weinſtoͤcke habeich zu Boc 


Dr 
W 


Toro viel gefunden / und verfuchet ſie fortz 


pflantzen / es aber nie zu wege bringen koͤnne 
woraus ich fchlieffe / daß die Indianer was g 
heimes dazu gebrauchen daß ich nicht mei 
auch noch niemanden / der mir es hättefag 
Fönnen/angetroffenhabe. Einer Nahme 
Cr&e , der fich viel zu erfahren bemühete/ w 
nicht glücklicher als ih: Er war die Zeit ſ 
nes Lebens unter den Freybeutern geweſe 
redete vollfommen gut Spanifch / war au 
7. Jahr bey den Spaniern zu-Porto-Bel 
und Carthagena gefangen geweſen / und hai 
fich fehr um dieſen Bau des Vinello befür 
mert / aber / Diefem allen ungeachtet / denne 
niemanden / Der es recht. verſtanden Mi 

/ ne 
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der heiſſen Monathen nach Bocca-toro 
Zangen / und hätten da was abgeholet / ins 


Fe hat mir es hier zu Bocca-toro zum er⸗ 
en gewieſen / und trifft man dieſe Schoten 
uch in der Bucht von Campeche, nicht weit 
Meiner Stadt / Caibouca genant / an. In 
ndien bey den Spaniſchen Wuͤrtz⸗Haͤndlern / 
a fie zu bekommen ſind / gilt das: Stuͤcke 
emeiniglich z. Stuͤver / und wird / dieCho- 
ölate Damit anzumachen / ſehr gebraucht; 
inige miſchen es auch unter den Tabac / daß 
erſelbe auch einen guten annehmlichen Ge⸗ 
uch davon bekommen fol. Auſſer dieſen bey⸗ 


m gedachten Orthen aber / habe ich von Vi⸗ 


ello nichts gehoͤret. 


Die Indianer des. oberwehnten Dorffes 
en gar wenig Spanifch / und fchienen mir 
jweinfältige Seutefenn. Wir erfuhren pon 

nen / daß nicht viel Spanier um dieſe Ge⸗ 

md wohneten / jedoch gehoͤret alles unter 

te Bothmaͤßigkeit. Don Meere an biß 

den gedachten Haͤuſern / iſt eine ſchwartze 

4 Ee 4 mit 






Öhnen. Wenn man das Geheimniß davon 
ohren haͤtte / wären unſer viel alle Jahre 


ein es allda /. nebft den gedachten Vinello, 
ih viel Schildkröten giebet. Monſieur 
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mit Sand Steinen vermifchete Erde zu finz 
den / und alles überall voll groſſer Bäume, 
Den 10. ſchickten wir 4.Canoen nach dem 
Weſten / mit Befehlunferzu Port-Angelsyi 
warten / und hoffeten wir / daß fie alda A 
Gefangene bekommen würden, die. uns beſſere 
Nachricht / als die vorigen / von dem Zuſtande 
des Landes / zu geben wuͤſten. Wir folgeten 
ihnen mit unſern Schiffen nach / und hatten 
ſich unſere Krancken von dem. Fieber/ dag 
fie feit der Abreife von Ria-Lexa ſehr geplaget 
ziemlich wieder erholtee. 


Das IX. Capitel. 


Die Sreybeuter gehen von Guarulcoab.: Di 
Opffer⸗Inſul. Der Engels⸗Hafen. Yon Dem 
Felſen Algatros und der. angelegenen Kuͤſte 
Hechte werden allda gefunden. Bon Acapulc 
und der Handlung dieſes Drthesmitden Phi 
hippinifthen Inſuln. Bon dem Hafen dafelbit 

Sturm⸗Winde. DerMarquis-Hafen. De 
gebener Zug des Capitain Tovvnley. Ei 
lange fandichte Bucht aberfehr unruhlge S 
Ron dem groffen und Eleinen Palmbaum. Di 
Berg bey Petaplan. Armſeeliges Indianiſche 
Dorff- Chequetan ein guter Hafen. WonE 
ftapa und den Muſcheln allda.. Eine a; be 
; aden 
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halbe vom feften Lande. Im Weſten det 
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5— En 12. Ockobr. 1685. lieffen wir aus 

Edem Hafen von Guatulco aus / und 
behielten ohngefehr 20. oder 30. Meik 

weges weit / das Land im Weſten und etwas 





gegen Süden. Die See⸗Winde find ins 


gemein Weſt⸗Sud⸗Weſt / und zuweilen Sud⸗ 
Weſt / die Land-Winde aber Nord. Mit 
ſchoͤnem Wetter und gelindem Winde / lieffen 
wie an der Weſt⸗Kuͤſte fo nahe am Lande 


hin / als wie Funten / indem uns die Sek 


Winde sumider waren /gegen Oſten aber fun⸗ 
den wir einen Strohm/ der uns / weiter zu 
gehen / verhinderte / und uns alfo nöthigte / at 
Der Inſul Sacrificio Ancker zu werfen. Die 
fes ift eine Eleine überallgrünende Inſul / ohn⸗ 
gefehr einer halben Meile lang / und lieget eine 
Meile Weſtwerts von Guatulco und di 



















Inſul ſcheinet eine feine Bucht zu ſeyn / Die 
aber voller Klippen iſt / die beſte Reede iſt 
zwiſchen der Inſul und den feſten Lande / w 
es 5. bif 6. Klafftern tieff Waſſer hat: DI 
Fluͤth gehet ſtarck allda / und ſteiget und falle 
biß 6. Fuß. | ze 
Den 18. feegelten wir wieder von; da al 
und folgeten unſeren Canoen laͤngſt an der 
Weſt⸗Kuͤſte nach / hielten uns au) nabeat 
dieſelbe 
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dife efelbe an: Sie beſtehet aus lauter fandichs 


en Buchten / das Land iſt ziemlich hoc) und 
uſchicht und das Meer / welches allda ſehr 






22. Famen2. von unfern Candenzuuns / und 
agten / daß fie fehr weitim Weſten geweſen 


vaͤren / aber Port-Angels nicht hätte finden 


Önnen. Sie hatten des Tages zuvor an 
nen Grthe / wo viel Ochſen und Kühe in 


er Weide geweſen / landen wollen / in Hoff⸗ 


tung etliche davon zu bekommen / die See 
bar aber fo hoch gegangen / daß alle Canoen 


imgeflürber worden. ı Das Gewehre war 
les naßı und 4.Flinten verlohren worden 


uch nn erfoffen / die übrigen hatten 
ich. mit groſſer Noth gerettet. - Wo die ans 


ein 2. Canoen hinkommen waren / wuften 
je. nicht / indem fie bald die erfie Nacht da 
ie von Guatnlco abgefahren verlohren / und 
it dem nicht wieder gefehen hatten. | 


Bir waren dazumahl Port-Angels gleich 


egen über / und hatten 68 unfere Leute auf 
en Canoen nur nicht gefennet / wir giengen 
ber Hin und anckerten darinnen. Es iſt eis 
egroſſe offene Bucht / dieim Weſten 2. oder 
Klippen hat; Man kan uͤberall ſicher dar: 


men Ancker werffen / auf 30. 20, und 12, 


Klaff⸗ 


hoch gehet / ſchlaͤget an die Rüftean. Den 
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Klafftern Waſſer / alle Winde aber können 
hinein ſtuͤrmen / ohne die Land⸗Winde / jedoch 
wenn man auf 12. biß 13. Klafftern Waſſer 
koͤmmt / iſt man vor den Weſt⸗Sud⸗Weſt⸗ 
Winden / welches die gemeinſten ſind / bedeckt 
Die Fluth ſteiget da 5. Fuß hoch / und gehet 
nach Nord⸗Oſten / die Ebbe aber nad) Sud⸗ 
eften. Man kan ſchwerlich darinnen an 
Land ſteigen / und ift noch der bequemſte Dee 
dazu im Weſten hinter den Klippen; die See 
aber iſt ſtets hoch allda. Die Spanier ge⸗ 
ben dieſen Hafen vorfo gut aus / als Guatuls 
co, mich deucht aber / esift zwifchen beyden 
ein groffer Unterſcheid; Guatulco ift faſt 
gaͤntzlich zu das andere aber eine gang, offen 
Reede. Man Ean fie ander Befchreibun 
die man Davon insgemein machet / ſchwer etz 
kennen / viel befler aber / / wenn man * 












Zeichen annimmt / daß fie auf ı5. grad Norder 
Breite lieget. Itztgedachter Urfache wege 
hatten auch unfere Canöen ſich nicht einbil 
den koͤnnen / daß dieſes der fchöne Hafen waͤ 
ve / wo ſie unſerer warten ſollen / ſondern w 
ven weiter geweſen. Das Ufer an dem Ha— 
fen ift ziemlich hoch ı das Erdreich ſandicht 
gelbe / und an manchen Orthen roth / aud 
theils Buͤſchicht / theils aus — 
ie 
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Viehweiden beſtehend: Die Waͤlder ſind 
voll groſſer hoher Baͤume / und die Wieſen 
haben gutes Graß. Bien Meilen von da 
on der VOſt⸗Seite iſt ein Vorwerck voller 
Ninder/ welches dom Don Diegode la Rofe 
N pie 
Den 23. feßten wir 100. Mann aus /: die: 
m Vorwercke zu zuſprechen / welches geſcha⸗ 
e / und funden Ochſen und fette Kuͤhe genug 
rn der Weide gehen / auch in dem Haufe 
Saltz / Mahis, Schweine und Geflügel im 
Werfluſſe die Einwohner aber waren fort 
ewiſchet. Bir blieben 2.0073. Tage all 
ier / und lieſſen ung bey Diefem Vorrathe 
hohl ſeyn / kunten aber nicht viel an Bord 
ringen / indem Der. Weg weit / unfere Leute 
att / und ein groſſer Fluß / worüber man mu⸗ 
e / darzwiſchen war. Alſo kehreten wir den 
5. wieder zuruͤcke und trug ein jedweder ein 
ein Rind oder Schwein, um es denen’ ſo 
den Schiffen waren’ mitzubringen. Die 
Naͤchte die wir indem Vorwercke waren / 
reten wir die gantze Nacht hindurch / ziem⸗ 
en bey uns  einftarckes Bellen. Wir 
en zwar nichts / ich hielte es aber vor einen 
auffen Jaccals, welches Thiere find.’ die vor 
n Loͤwen hergehen und ihnen gleichfam ih⸗ 
| ven 
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ren Raub zeigen / wiewohl ich in America der⸗ 
gleichen nie geſehen / noch gehoͤret / als dazu⸗ 
mahl / und mochten ihrer wohl zum wenige 
ſten 30. oder 40. beyfammen ſeyn. Gegen 
Abend kamen role wieder zu unſern Schiffen 
hatten aber von den andern 2. Canöen nichtig 
erfahren koͤnnen. ee 
Des andern Tages giengen wir wieda 
unter Seegel mit einem Land.» IBinde/ de 
Nordsr. Weſt war / und kam der See⸗Wind 
Weſt⸗Sud⸗Weft / erſt gegen Mittag / gegen 
Abend aber wurffen wir / nahe an einer klei 
nen felſichten Inſul / Die ohngefehr eine Halb 
Meile vom Lande lieget von Port-Angels € 
Meilen Weſtwerts / auf 16. Klafftern Wa 
ſer / Ancker: Von dieſer Inſul thun die Sp 
nier in ihren Bücher von der Schiffarth Fel 
ne Erwehnnng. Den 28.giengen wie m 
einem Land⸗Winde abermahls unter Seegel 
Nach Mittage wurde der Wind ſtarck/ um 
wir zogen unſer Mars⸗Seegel auff. Die 
Kuͤſte iſt voller kleiner Berge und Thaͤler /d 
See aber gehet ſehr hoch und ſchlaget ftai 
an das Ufer an. Dieſe Nacht traffen wir un 
ſere beyde verſchlagene Canoen wieder an 
Sie hatten Port-Angelsbiß an Acapulco.4 
geſuchet 7 im. Ruͤckwege waren fie in eine 
| groſſe 
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ofen Fluß eingelanffen) af zu holen, 
fie 150. Spanier angegriffen’ Denen aber 
mgeachree/hatten ſie doch Waſſer befommeny 
iewohl einer von Unſern im Schenckel ver⸗ 
under worden war. Nach dieſem waren 
ein einen See / deſſen Waſſer geſaltzen ge⸗ 
eſen / kommen / allwo ſie viel truckene Fiſche 
funden / Deren fie ein Theil an Boid —— 
men; Weil wir nun dieſem See gleih , - 
der waren / ſchickten wir eine Cande mir 12, 
Kann hin / mehr bergleichen Fifche zu holen, 
ie Einfahrt hinein iſt nicht recht eines Pi⸗ 
Schuſſes breit / und auf beyden Seiten 
id ziemlich hohe Felſen / von der Natur ſo 
quem hingeſetzet / daß ſich darinnen und da⸗ 
iter gar viel Leute verbergen koͤnnen Die 
panier / welche / wegen unſerer 2. oder —— 
age vorher da geweſenen Canöen, annoch 
ichſam waren / kamen bewaffnet hin / ihre 
[he zu ſchuͤtzen / verkrochen fi ich alſo / da ſie 
ſere Canoe ſahen / hinter die Felſen und 

en ſie durchpaſſiren / ſchoſſen aber hernach 
[Die Unſrigen und verwundeten 5. Perſo⸗ 


. DIE beftürgte ſie zwar Anfangs / fie 
de aber. wiederum Feuer / und eileten bes 
18 in den See hinein / denn zuruͤcke Eun- 
fie nicht / weil die Einfahrt fo enge und foft 


eine 
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eine viertheil Meile lang war. Demnach ru⸗ 
derten ſie biß mitten in den See / da ſie auſſer 
Schuſſe waren / ſahen ſich zwar nach einer 
breitern Ausfarth um / als wo ſie hinein⸗ 
kommen waren / kunten aber keine ſinden 
Alſo blieben fie 2. Tage und 3. Nächte 
drinnen / und hoffeten wie wuͤrden ſie ſuchen 
allein wir waren 3. Meilen von dannen vor 
Ancker und warteten auf ſie / bildeten uns auch 
ein / weil ſie ſo lange auswaͤren / ſie haͤtten 
irgend was ſonderliches gefunden und waͤten 
weiter gegangen als Fiſche zu fangen. CB 
ſchien auch diefe Muchmaffüng um fo did 
beffer gegründet ſeyn / weildie Freybeuter bey 
ſolcherley Adfchiefungen Die Gewohnheit Has 
ben weiter zu gehen alsfie fih Anfangs vor⸗ 

eſetzet wenn ſie nur mas weniges Dazu an⸗ 
—66 kan. Jedoch hatte Capitain Tovvas 
ley , der mit feiner Barque näher am Lande 
als wir’ war / das Schieffen gehoͤret / war dar⸗ 
auf mit ſeiner Canoe nach der Kuͤſte gefahren 
hatte die Spanier aus ihren Fels⸗Loͤchern 
herausgejaget / und ſolchergeſtalt den’ Linie 
gen den Paß / aus dem See wieder heraus⸗ 
zukommen / eroͤffnet / ſonſt haͤtten ſie F 






















entweder muͤſſen Hunger ſterben / oder waͤr 
von den Feinden niedergemacht worden 


Amel 
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en fie den 31. Otobr. wieder zu uns an 
3 Diefe See iſt ohngefehr auf 16. grad 
o,min. Norder Breite, a 
Hierauf feegelten wir weiter ander Weft: 
ſte an / mit ſchoͤnen Wetter und einem 
ohme / der uns Weſtwerts fuͤhrete. Den 
Nov. giengen wir vor einer Klippe vorbey / 
elche die Spanier Algatros nennen. Das 
nliegendeLand iſt ziemlich Hoch und buͤſchicht / 
ch / wenn man nahe hinzu koͤmmt / voller 
uͤgel. Nahe an der See find 7. oder 8. 
ntz weiſſe Felſen / dergleichen eg auf der 
nsen Kuͤſte Feine mehr giebet / die ſo weiß / 
d ſo nahe an einander ſtuͤnden; Sie liegen 
der 6. Meilen von Alsatros an der Weſt⸗ 
eite . Vier oder fuͤnff Meilen in der See 
ud Weſtwerts von dieſen Felſen / iſt ein 
aͤhrlicher Orth / wo der Sand dem Waſſer 
gleich ſtehet. Zwey Meilen aber von 
n ſelbigen Felſen gegen Weſten / iſt ein ziem⸗ 
er groſſer Fluß / der bey feinem Einlauffe 
kleine Inſul machet. Die Einfarth auf 
ſt⸗Seite iſt nicht tieff und voll Sandy 
aber gegen Werten iſt vor die Canöen tief 
ug / und an diefer haben die Spanier eine 
hantze gebauet / damit ein oder anderer 
RD weder landen noch Waſſer holen Eönne. 
bi df Den 
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Den 3. wurffen wir / ohngefehr anderthal 
'speilen vom Landes auf 14. Klafftern Ta 
fer / dieſem Fluſſe gleich über / Aucker · De 
Folgenden Tages giengen wir mit unfern Ga 
nöen auf die Shane Loß/die wenig Wide 
ſtand that / ob gleich bey 200. Mann zur B 
ſatzung drinnen lagen. Sie thaten ohng 
fehr 20. oder 30. Schuͤſſe nad) uns / als 
aber ſahen / daß wir dennoch zum Ausſteig 
fertig waren / nahmen fie die Flucht. 8 
Urſache / daß wir die Spanier fo offte ind 
Flucht bringen / wenn fie gleich viel ſtaͤrcke 
nd manchmahl noch darzu wohl verſchauß 
ſind / iſt / daß fie nicht klein Geſchoß gem 
haben 7 denn das fehlet ihnen an den S 
Küften/ auffer an Denen Orthen / wo ſtar 
Beſatzungen liegen. Wir funden alldat 
Saltz / welches man / wie ich glaube / dahin 
bracht hatte / die Fiſche / die man im See fü 
get/ damit einzuſaltzen. Sch merckte an/da 
die meiffen von diefen Fiſchen folche wart 
die wir in Engelland Snook , in Franckre 
Brochet, undin Teutſchland Hecht / nen ei 
Es iſt weder ein See⸗ noch Fluß⸗Fiſch / wi 
aber haͤuffig in dem obbeſchriebenen geſaltzem 
See gefangen. Er iſt ohngefehr einen JA 
lang / rund und fo dicke / ala eines = in 
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Schenkel’ wo eram duͤnneſten iſt / hat einen 
was langen Kopff / weißlichte Schuppen / 
nd iſt ſehr gut zu eſſen. Ich weiß nicht / wie 
die Spanier fangen/ denn wi haben auf 
Kuͤſte niemahls weder Netze noch Angels 
I Angelfehnur, noch Barquen , noch Cha- 
Ippen, noch Canöen, die den Spaniern ger 
ter hätten / gefunden / auſſer 
nich bey Acapulco gedencken werde. 

Wir marchirten 2. biß 3. Meilen Sand: 
118 ein / funden aber nur ein eintziges Hauß / 






d ein Mulatriſches Weib darinnen / die uns 
te / daß erſt neulich ein Schiff von Lima, 
ch Acapulco kommen waͤre. Capitain 
wnley, der ein gut Schiff bedurffte, vers 
ynte / dieſes wäre eine gute Gelegenheit) 
es zu bekommen / wenn er nur feine Leute 
eden koͤnte / mit ihm in den Hafen von 
apulco zu fahren, und dag gedachte Schiff 
gunehmen. Er trug es alfobald feinen 
ten vor/und fand nicht alleine fie, fondern 
h einen Theil von Schwang Leuten beveit 
willig’ ihm dabey hülfliche Hand zu lei⸗ 
» Capitain Schwan hielt es nicht vor 
ham diefen Streich zu wagen, indem wir 
zu wenig Lehens⸗Meittel Harkeny und er 
glaubte, Die Zeit wuͤrde beffer angewendet 
| Sfr ſeyn / 


das Schiff / 
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ſeym wenn wir ung vorher Damit Herfäheı 
sumahl / da / nad) Auffage des gefangen 
Weibes / an dem Fluſſe / da wir waren / vi 


NMahis ſeyn ſolte / ſie ſich auch erboth / uns d 


hin zu fuͤhren. Allein / weder die augenſchei 
liche Noth / noch des Capitain Schwa 
rRath / noch auch das Intereſſe ſelbſt / hulff 
nichts: Denn / weil wir damahls einen groſſ 
Anfıylag im Kopffe hatten / nemlich/ auf de 
Schiff / welches alle Jahre ſehr reich belad 
aus den Philippiniſchen Inſuln / nach Acapu 
co faͤhret / zu paſſen / ſo war wohl hochnoͤthi 
ung vor allen Dingen mit Lebens⸗Mitte 
zu verfehen / um die See halten zu fönneı 
und die Ankunfft des Schiffers zu erwarte 
Weil aber dennoch) des Capitain Townk 
Meynung die Oberhand behielt/ nahmen w 
nur Waßfer ein / und giengen Den 5. Nachm 
tage wieder unter Seegel I da wir unſer 
Weg Weſtwerts nach der Seite von Ac 
pulco an der Kuͤſte an hielten. Als wird 
7. Nochmittage ohngefehr 12. Meilen vi 
der Kuͤſte waren / ſahen wir die hohen G 
buͤrge von Acapulco , die ſehr merckwuͤrd 
find. Unter andern iſt ein rundter Berg zit 
ſchen zwey andern / von welchen der geg 
Abend gelegene einer der hoͤchſten und J 
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emift / die man fehen mag / oben auf den 
koffel ader zwey kleinere hat / die ein paar 
wuften gleichen. Der auf der Seite gegen 
Borgen ift gleichfalls Höher und ſpitziger / als 
ein der Mitten / von dieſem aber ſencket 
hdas Erdreich gegen dem Meere zu / allmo 
dlich ein Hohes rundtes orgebürge blei⸗ 
Er ift auch ſonſt auf der gantzen Kuͤſte Fein 
erh / der dieſe Figur hätte. Diefen Abend 
hm Capitain Townley 140. Mann in 12. 
möen, um su verfuchen / ob er Das von Li- 
a gefommene Schiff aus dem Hafen von 





apulco entführen Fönte. | M 

Acapulco ift eine ziemliche-groffe Stadt , 
D lieget auf ı7. grad Norder Breite. Es 
der Hafen der Stadt Mexico an der 
3eft-Seite des feften Sandes / wie es Vera 
ux oder S. Jean d’Ulhua in der Bucht von 
Spanien an der Nord⸗Seite iſt. Es 
auch der eingige Handels⸗Platz auf diefer 
agen Küfte / denn an der Nord-Weſt⸗ 
eite / die ein Theil diefes groſſen Reiches 
täget/ wird wenig oder gar Feine Hand: 
18 zur See getrieben / und hat man allday 
e ic) (dom angemercket / weder Fahrzeug / 
h Barque , noch Schiff / zum meniaften 
be ich Feine gefehen / als e. von ee 
| | Be it 
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44 s ' 
hinkommen / und an der Ecke von Californi 
im Sud⸗Oſten / wo diefe Inſul am nechfte 
an das fefte Land anſtoͤſſet / einige Chaloug 
pen zum Derlenzifchen. — 
Es find nur 3. Schiffe / die nach Acapuk 
handeln / deren 2. ordentlich alle Jahre zw 
ſchen Acapulco und Manilla auf Lugon, me 
ches eine von den Philippinifchen Inſuln if 
hin und her fahren / und das dritte koͤm 
leichfalls alle Jahr einmahl von Lima 
iefes langet aemeiniglich fur vor IPei 
nachten an/ und bringet Queckſilber / Caca 
und Stuͤcke von achten hin / bleibet auch de 
biß das Schiff von Manilla ankommt / un 
ladet alsdenn Gewuͤrtze / Seide / Indianiſch 
Sclaven und andere Wagren / die in Perug 
gehen / womit es wieder nach Lima zuruͤ 
faͤhret. Diefes ift nur ein Elein Schiff oo 
20. Stücden ; Die zwey von Manilla abet 
fagt man find jedes von mehr als 1001 
Tonnen. Gie thun die Reife eines um de 
andere / alfo / daß ſtets nur eines/ und nit 
beyde /auf dern Wege ſind. Keines von bei 
den fähret cher von Acapulco ab/ als yege 
Das Ende des Merkens oder Anfang Di 
Aprils. Vhngefehr 60. Zage nach der M 
zeife werfen fie bey der Inſul Guam , die eit 
| vo 
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den Ladronen iſt / Ancker / und erfriſchen 
hallda etwan 2. oder 3. Tage lang / herz. 
ch fegen fie den Weg nad) Manilla fort / 
ſie im Monat Junio gewiß wieder aulan⸗ 
1. Indem daß eines auf der. Reiſe iſt / 
scher ſich Das andere Dazu fertig / und ladet 
D-Sudifhen Waaren ein. Der Weg 
jet Anfangs nad) Norden biß auf 36.- 
anchmahl auch biß auf 40. grad Norder 
reite / ehe man den Wind finden Fans der. 
‚die Küfte von America führer.  Alsdenn 
18 man fich vornehmlich an die Rüfte von 
lifornia halten / hernach wieder gegen Süs 
t menden /und an den Üfern längft anfah⸗ 
17 100.68 nie am Winde fehlet/ der gerade 
ch Acapulco hinführee. Wenn man nun 
dem Vorgebuͤrge 8. Lucar, welches die 
ſerſte Mittaͤgige Spitze von California, 
eben iſt / gehet man über das Vorgebuͤrge 
rrientes, welches ohngefehr auf ꝛo. grad 
prder Breite lieget / weg / faͤhret aber noch 
ner an der Kuͤſte an / biß nad) Sallagua, 
die Reiſeleute / die nach Mexico wollen / 
sgeſetzet werden / und continuiret ſtets ſol⸗ 
rgeſtalt an den Kuͤſten zu fahren, biß nach 
apulco, welches insgemein um Weihnach⸗ 
und niemahls zeitlicher oder fpäter/ als 8. 

1 2 
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kommen / welche Winde denn niemahls fol 
len wechſels⸗weiſe zu wehen / nemlich einer de 









456 Reife um die Welt/ 
oder 10. Tage / geſchiehet. Und wenn ei 
ſolch Schiff wieder nach Manilla zuruͤcke tom 
fo gehet das andere / welches nur auf des crfta 
Wiederkunfft wartet / wieder nad) Acapulce 
ab. Hieraus erſcheinet / daß die Spanit 
dem Ritter Johann Narborough nur eik 
Naſe gemacht /menn fie ihn überredet daßb 
und mehr Schiffer diefe Handlung trieben.” 
Der Hafen von Acapulco ift fehr bequen 
sum Einlauf der Schiffes und ſo breit da 
ihrer etliche hundert auf dee Reede liegen koͤn 
ten / ohne eines dem andern zu fchaden / ode 
einige andere Gefahr. Quer über im Ein 
gange des Hafens iſt eine Fleine niedrige Si 
ſul / ohngefehr anderthalb Meilen lang ım 
eine halbe breit / die ſich von Oſten gegen W 
ſten erſtrecket. An jeder Ecke iſt eine gut 
tieffe Durchfahrt / durch welche die S 
ſicher aus- und einlauffen koͤnnen wenn 
den Vortheil des Windes nur inachtnehmen 
denn durch einen See⸗Wind koͤnnen fie hit 
ein und durch den Land-⸗Wind wieder herau 

























Tages und der andere Des Nachts. © 
Durchfahrt gegen Weſten iſt die engefte/ab 
fo tief / daß man nicht Darinnen Ancker wer 
| 


E 




























— — — — 
fen kan; durch dieſe fahren die Schiffe/ die 

on Manilla kommen / die von Lima aber fah⸗ 
du die andere / fo im Sud⸗Weſten ift. 

efer Hafen dehnet ſich Nordwerts 3.Mei⸗ 
— wird hernach gar ſehr enge / wendet 
10) Darauf ploͤtzlich nach Weſten / ohngeſehr 


100) eine Meile lang / allwo er endlich zw 


Ende gehe. Die Stadt lieget gegen Nord: 
Weſten / bey dem Eingange der vorgedach- 
en engen Durchfahrt / und am Ende der 
Stadt iſt ein platt Bollwerck mit vielen Stü- 
fen Geſchuͤtzes befeßet. Der Stadt gleich 


egen uͤber an der Vſt⸗Seite / iſt ein hohes 


arches Schloß / worauf / wie man fager / auch 
B 40. ſehr groſſe Stuͤcke Geſchuͤtzes ſeyn fol: 
n. Die Schiffe gehen gemeiniglich bey die⸗ 
m Schloſſe und platten Bollwercke auf ei⸗ 
en Canon-Schuß weit vorbey / ieffer in den 
Jafen hinein. 

"Nachdem nun / wie ich ſchon geſaget / Capi- 
in Townley mit 140. Mann von unſern 
Schiffen abgegangen warı um das Schiff von 
ima wegzunehmen / hatte er kaum 3. oder 


Meilen gerudert / da es ſchien / ob ſolte die 


eiſe mit dem Verluſt aller feiner Leute geen⸗ 
get werden; Denn fie wurden in einem Aus 
nblice von einem ſtarcken Sturmiwinde, 
| Ff5 der 
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De rn 
der vom Sande herkam / uͤberfallen als wenn 
alle Canöen ſolten zu Grunde gehen 5 Sie 
kamen Doch aber noch davon / und lieffen die 
andere acht friſch und gefund ın Port-Mar- 
quis ein. Dieſes ift ein guter Hafen / eine 
Meile von dem von Acapulco, nach der Oſt⸗ 
Seite zu / gelegen. : Sie blieben den gantzen 
Tag allda / ſich / ihre Kleider Gewehr und 
Pulver zu trucknen / des Morgens aber mach⸗ 
ten ſie ſich gantz in der Stille in den Hafen 
von Acapulco. Weil ſie ſich gar nicht wol⸗ 
ten hören laſſen / bedieneten fie ſich nicht der 
ordentlichen Ruder / ſondern ſtieſſen ſich nur 
mit einer Stangen fort / die ſie nicht uͤber das 
Waſſer herauf brachten / und fo ſachte thaͤten / 
als wenn ſie eine Manatte haͤtten fangen wol⸗ 
len. Sie fuhren erſtlich bey dem Schloſſe 
vorbey / wandten ſich hernach gegen die 
Stadt / und funden das Schiff zwiſchen dem 
Bollwercke und Schloſſe / von jedem etwan 
100. Ruthen weit / liegen. Nachdem fie num 
alles wohl betrachtet hatten / und die Gefaht⸗ 
in welche fie ſich / bey fernerm Unternehmen 
ſtuͤrtzen wuͤrden / vor Augen ſahen / wurden 
fie gewahr / daß es unmöglich waͤre / auszu⸗ 
fuͤhren; Derowegen machten ſie ſich ſo ſach⸗ 
te / als fie fommen waren / wieder ſort / Di 4 
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das Geſchuͤtze von der Feftung niche mehr er⸗ 
reichen kunte; Alsdenn faßten fie an Sandy 
giengen auf eine Compagnie Spanier loß / 
welche man / zu Sicherheit der Kuͤſte dahin 





geſchicket hatte / indem die Unſrigen ſchon des 


börigen Tages geſehen worden. Unſere Leu⸗ 


fe gaben alſobald Feuer / thaten den Feinden 


aber keinen Schaden / als daß fie etwas vom 
Afer zuruͤcke weichen muften; hernachmahls 
atzten fie ſich an den Eingang des Hafens / 


if es Tag wurde / um die Stadt und Schloß 


vohl zu betrachten / kamen aber endlich gantz 
nuͤde / hungrig und voll Verdruß daß der 
* fo übel gelungen war / wieder zu⸗ 


Denn 12. zogen wie die Seegel wieder aufs 
ind giengen weiter Weſtwerts/ hatten einen 
and⸗Wind / der insgemein Nord⸗MAſt iſt / der 
See-Wind aber iſt Sud⸗Weſt. Wir fergels 
en bey einer ſandichten Bucht / die langer als 
ſchlaͤget die 
See mit folcher Hefftigkeit an das Ufer / daß 
nmöglich iſt / mit Schiffen oder Cansen ans 
nommen / doch iſt der Grund gut und Fan 


0. Meilen ift / vorbey. Hier 


dan / auf eine oder 2. Meilen von der Kuͤſte / 
ber andern. Nahe an der See iſt das Erd— 
ich niedrig und ziemlich fruchtbar worauf 
Bi vieler⸗ 
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vielerley Arten Bäume wachſen / infonderheit 
Palmbaͤume / die auf unterſchiedlichen Plaͤtzen / 
von einem Ende der Bucht biß zum andern? 
zu finden find. | ee. 
Der Palmbaum ift fo groß als eine Eicher 
ohngefehr 20. oder 30. Fuß hoch / hat Feine 
Aeſte / als oben am Gipffel / allwo ihrer viel 
die ſtarck und grüne find/ hervor. kommen/ 
und die dem fchon befchriebenen Krautbaume 
ziemlich gleiche fehen. Dergleichen Bäume 
machfen auch an andern Orthen / als anf Ja 
maica ‚im Sande Darien, inder Bucht Camz 
peche &c. Wenn der Wipffel an dieſem 
Baume abgehauen wird / waͤchſet er nicht 
mehr / ſondern wird / wie man redet / ein Zwerg⸗ 
Baum / und die Aeſte / die auf dem abgehaue⸗ 
nen Stocke wachſen / bleiben viel kleiner / als 
die aus dem Stamme kommen / und werden 
nur etwan 2. Fuß hoch. Dieſer kleinern Ae— 
ſte bedienet man ſich in Oſt ⸗ und Weſt⸗ IM 
dien ſehr / die Haͤuſer damit zu decken / denn ſie 
dauren / wenn fie gut gemacht werden / Lange 
und wohl 5. oder 6. Jahr / find and) viel beſ 
fer / alsdievonPalmeto. Die Spanierneiz 
nen diefe Arth von Dalmen / den Königlichen 
Palmeto , gleichwie fie die Engellaͤnder auf 
Jamaica auch alfo nennen: Ich weiß 9— 
nicht 
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nicht / ob es eben Diefer Baum ift/ wovon man 
in Guinea den Palm⸗-Wein macher / das iff 
aber gewiß / daß er ihm fehr ähnlich ficher. 
Weiter in das Land hinein ſind viel kleine 
unfruchtbare Hügel / und darzwiſchen kleine 
Thaͤler / die voll Graß und Blumen zu ſeyn 
Heinen. Im Weſten / auf ı7:grad 30. min. 
Norder-Breite/iftder Berg von Petaplan su 
ehen / welcher fich mit einer rundten Spiße 
n8 Meer ſtrecket / von weiten aber vor eine 
Inſul angeſehen wird. Ein wenig weiter gez 
en Weſten / find unterfchiedliche rundte Fels 
n / welche wie auf der Seite liegen lieffen / 
nd zwiſchen diefen und der vorgedachten 
andren Spitze ducchfuhren/ wo wir ıı. Klaff⸗ 
en tief Waſſer finden. Wir wurffen im 
dord⸗Weſten Ancker / feßten 170. Mann an 
andy und ſtreifften 10. oder 12. Meilen ing 
and hinein / Fomen an ein armſeelig India⸗ 
ſch Dorff / funden aber nicht fo viel Lebens; 
Rittel darinnen / daß wir eine Mahlzeit das 
m hättenmachenkönnen. Das Volkmar 

8 weggeflohen / biß auf ein Mulatrifcheg 
Beib und 2. oder 3. Eleine Kinder / welche wir 
it uns an Bord nahmen. Diefes Weib 
jte uns / daß ein gewiffer Eſeltreiber / mir 
ergangen Deerde Mauleſel / die mir rn 
! | an 
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2 meer 
und Kauffmanns⸗-Waaren beladen waͤre 
nach Acapulco wolte / hätte fid) aber vor und 
gefücchtet weil er gehoͤret daß wir an dieſer 
Kuͤſte wären / und lege alfo an einem Drthe7 
ein menig Weſtwerts von dem Dorffe / ſtille/ 
ſie glaubete auch daßer noch da ſeyn wuͤrde, 
damit uns nun das Weib an den bedeuteten 
Orth führen folte/ behielten wir fie bey uns 
Unfere Moskiten hatten indeffen unterſchied⸗ 
liche Eleine Schildfröten und Juden-Fiſche 

efangen. | —— 66 
Dieſer Juden⸗Fiſch iſt ein ſehr guter Fiſch⸗ 
und glaube ich / daß ihm Die Engellaͤnder die 
ſen Nahmen gegeben / weil er Schuppen und 
Sloßfedern hat / und alfo nad) dem Geſetze 
Moſis rein iſt wie ihn denn auch die Juden 
- auf Jamaica fauffen/ und ſich Eein Gewiſſen 
machen / ihn zueffen. Er iſt ſehr breit / und 
ſiehet dom Stockfiſch ſehr gleich nur daß ee 
weit groͤſſer iſt. Es giebet ihrer / die 3. 4. biß 
560o. Pfund wiegen. Der Kopff iſt breit / die 
Schuppen und Floßfedern / eines halben 
Reichsthalers dicke / und nach der Groͤſſe des 
Leibes eingerichtet / uͤberaus Eöftlich zu eſſen/ 
und insgemein fett / haͤlt ſich ſonſt ſtets zwi⸗ 
ſchen den Felſen auf. In dieſen Weſt⸗ In⸗ 
dien find ihrer viel in der Gegend Jamaica und 
an 
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an der Kuͤſte Caraccos zu finden, vornehmlich 
aber in Diefer See / hier und noch weiter gegen 
Welten. ' ) 
Den 13. giengen wir mit unfern Schiffen 
wieder von dannen / noch ohngefehr 2. Mellen 
weiter nach Weſten / biß an einen Brth / Che- 
guetan genannt. Allda iſt / etwan andert⸗ 
halb Meilen vom Lande / ein kleiner Tamen / 
and ein guter Hafen dabey / wo man die 
Schiffe beſſern kan; Gleichfalls iſt auch ein 
ee if Waſſers day und Hol 
Den 14.früh/ giengen wir mit 6.Canöen 
Ind 95. Mann aus / den Eſeltreiber zu ſuchen / 
ind muſte uns das Weib den Weg weiſen. 
Aapitain Townley wolte nicht mit gehen/ wir 
ber ſtiegen noch vor Tage, eine Meile Weſt⸗ 
derts von Chequetan, ar einem Hrte Eſtapa 
enannt / an Land. Das Mulatriſche Weib 
ar hier wohl bekannt / weil ſie / wie ſie ſagte / 
fe Muſcheln allhier geholet / deren eg denn 
groſſer Menge hier giebet / welche eben die 
eſtalt haben / wie die in Engelland. Wir 
uuſten ihr an dem Ufer eines Fluſſes / durch 
nen unwegſamen Wald folgen / und als wi⸗ 
lcher Geſtalt ohngefehr eine Meile gegan⸗ 
n waren / kamen wir an —— oder 
ava- 
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Savanas , die vol Ochſen und Kühe giengen. 
Der ſchon gedachte Efeltreiber / dev nicht ge 
wuſt / wo wir eigentlich wären / und ſich nicht 
etrauet / weiter zureifen / war hier in dem 
orwercke und war. Diefe feine Furcht 

| dißmahl Urſache / daß Er / mit ſamt feinen 
| Efeln und geladenen Öütern/ gefangen wur 
de. Er hatte 40. Säde Mehl ı etwa 
Chocolate , fehr viel Eleine Kaͤſe und e 
nen Hauffen irrden Gefaͤſſe. Wir nah 
men die Eſſen⸗Waagren alle zu uns / weil mi 
aber das irrdene Gefaͤſſe nicht braucheten / lie 
fen wie es ihm. Die 60. Mauleſel / Die G 
ohngefeh hatte brauchten wir / unſere Beu 
j an die See zubringen/ und ſchickten fie ihn 
hernach wieder zuruͤcke. Wir toͤdteten auf 
etliche Kuͤhe / und lieſſen fie nad) unſern Ca 
nöen bringen. Nach Mittagefamen unſer 
U Schiffe / biß auf eine halbe Meile von der 
KENN aa HOrthe / wo wir ausgefliegen waren/ da wir 
N uns denn wieder zu Ihnen an Bord begaben 

N Als nun Capitain Townley fahe/ daß es un 

I fo wohl gelungen war / gieng Er mit fein 
ii Leuten auch an Land / Ruhe zu holen / dem 
u Hal es war niegend einiger Menſch zu finden / de 
BEN fich hätte widerfegen koͤnnen. Das Land uk 
ne voller Gehoͤltze / die Erde überaus fruchtbat 
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ievielen kleinen Fluͤßchen bewaͤſſert/ dennoch 
er find an dee See wenig Einwohner zu 
en. Tovvuley toͤdtete 18. Ochſen / und 
m damit wieder an Bord unfere Seufe aber 
eileren ihm von unferm erbeuteten Mehl 
te obgleid) Capitain Schwan nicht Luſt 
zu hatte, Dem Mulatriſchen Weibe und 
en Kindern gaben wir Kleider/ Capitain 
chwan aber behielt vom denfelben einen feis 
nartigen Knaben / ohngefehr 7. oderg. Jahr 
bey ſich. Das Weib ſchrie und bath 
ich / ihn wieder zu Haben, Schwan aber 
wortete nichts darauf / als daß er ihr pers 
ach / ihn wohl zu halten / welches Er auch 
nach that. Der Junge aber ward ſehr 
ig / und fehlete ihm weder Verſtand / noch 
uth / noch Geſchickligkeit / daß ich mich auch 
Ar Reden und Thun offt verwun⸗ 
abe er 
Den 21. giengen wir wieder unter Seegel 
einem Sand: Binde, melche hier ausm 
rden / die See- Winde aber ausm Welle 
0-2Beften kommen. Wir hatten ſchoͤn 
tter und ſeegelten laͤngſt an der Weſt⸗ 
te an: Das Land allda iſt hoch und voll 
der Berges jedoch find Weſtwerts diefer 
‚ge viel annehmliche Erbtbahre Tpältr. | 
| g 
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chen / welches dem Gerüchte nach / reich ft N 
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vonn Lande daherum Nachricht gegeben / OR 


md ob wir wohl noch bey 20. Meilen laͤng 


4200. BReriſe um die Welt / 
— — — — — — — 


Den 25. waren wir einen Berge gleich uͤbe 
der gar. merkwürdig ift : Er ift höher akt 
die andern / und theilet fich oben auf der Spitz 
in 2. Theile, die "Breite Davon iſt 18. grad 8 
min.. Die Spanier fegen nicht weit hievo 
eine Stadt / und nennen fie Thelupan, ð 
wir gewiß beſucht hätten / wenn wir den Te 
dahin hätten finden fünnen. «Den 26. nah 
men die Capitaines Schwan und Tovvnley 
ihre Canöen und 200. Mann / worunter id 
aͤuch war / und wolten die Stadt Colima fit 





























foll / wie tieff fie aber ins Land hinein liegt 
habe ich nie erfahren fönmen. Wie ich ſcho 
gefagt habe / fo ift am dieſer Küften Fein 
Handlung / und haben wir über ein od 
zweymahl nicht Leute finden koͤnnen / die um 


wohingeführet hätten. Wie denn Acapulek 
an dieſer Küfte die einige Stadt iſt / dahin 
manzu Wafferfommen Fan. Unſer ferneres 
Herumſchwermen war auch gan vergebene, 


an der Kuͤſte hinfuhren / fo funden wir fü 
doch überall zum Ausfteigen allzu unbeque 


Wir ſahen kein eintziges Hauß / noch Zeichen 
daß jemand da wohnete / ob wir gleich 


ein 
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men 


nfe oͤnes ThalidasThalMaguella genannt) 
zen. Auf allen diefen Streifen traffen 


eunſertwegen an den Orth / mo mir erſtge⸗ 
ichter maſſen / ausſteigen wolten/ hingeſtel⸗ 
E worden wäre. Wir hatten groſſe Noth / 
ewir an Land kommen kunten / und muſten 
rnach auf dem Saude dem Huffſchlage des 
ferdes folgen / ſo bald wir aber in den Wald 
men / hatten wir ſelbigen verlohren Eunten 
n auch unmöglich wiederfinden/ ob wir ihn 
eich mie Fleiß fucheten / und alfo war es 
ch unmoͤglicher / die Häufer/ oder Stadt / 
der Reuter herkommen war zu finden. 
en 28. Fehreten wir / gang ermuͤdet / und 
he einige Hoffnung / eine Stadt zu finden, 
eder zuruͤcke nach unfern Schiffen, die den 
ehe / wo wir waren / gleich über lagen. Es 
fonft unfere Gewohnheit / daß wenn wie 
8 von den Schiffen wegbegeben/ wir ihnen 
Meder einen gewiſſen Orth benennen/ wo 
unfer warten ſollen / oder durch einen oder 
hr gemachten Rauch ein Wahrzeichen ges 
17 wo wir find : Diefeshätte aber; in mei⸗ 
vorigen unglücklichen Reife / die ich mit 
N Capitain Scharp nach Arica that / und 
Wii Gg 2 davon 
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davon in der Freybeuter⸗Hiſtoxie zu leſen if 
ans bey nahe um den Halß bringen fol 
Denn nachdem wir gefehlagen / und viel de 
Unfeigen von den Spaniern gefangen wol 





















offenbahret / daß zwifchen ihnen und ihn 
Cammeraden / die noch aufden Schiffen w 
ven / abgeredet worden / daß / fobald die Sta 
eingenommen wäre / fie ihnen / durch einen 
zwey unterfihiedenen Orthen gemachten gie 
fen Rauch ein Zeichen geben molten/ daß 
gang ficher in den Hafen einlauffen koͤntet 
Die Spanier unterlieſſen nicht / alſobald de 
Rauch zu machen: Ich war damahls uk 
denen / die an Bord geblieben waren / MA 
mich aber nicht mehr zu befinnen / ob de 
Zeichen etwann nicht vecht / mie es ſeyn folk 
eingerichtet mar / oder ob uns fonft mas furch 
fam machte / gewiß ift dieſes / daß wir fül 
liegen blieben biß wir unfere Leute gand ze 
ſtreuet wiederfommen ſahen. Waͤren wien 
auff dieſes falſche Zeichen in den Hafen g 
Lauffen / fo wären wir gewiß entweder gef 
gen oder in Grund geſchoſſen worden: Der 


man muſte gleich uber der Feſtung hinel 
feegeln / and wir haͤtten wieder zuruͤcke zu g 
hen / keinen Wind gehabt / als erſt Ta 
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bend / da der Land⸗Wind zu wehen anfäns 
et Wir wollen aber nun wieder inunferee 
je: Sehchreibung fortfahren. 

AS wir wieder an Bord gelanget/ ſahen 
he Vulcan son Colima , welches ein ſehr 












her Berg iſt / der auf ohngefchr 18. grad 
. min. order - Breite / 5. oder 6. Meilen 
on Der See / und miten in einem annehmliz - 
en Thal lieget. ben auffind 2. Spisen 
18 deren jeder flets entweder Rauch oder 
euer ſteiget. Das Thal / worinnen diefer 
ulcan lieget / wird / wie die Stadt / fo nicht 
eit Davon iſt das Thal von Colima genen⸗ 
t- Die Spanier geben dieſe Stadt vor 
oß / reich und die Haupt⸗ſtadt aller herumlie⸗ 
nder Sander / das Thal aber vor das anz 
hmlichſte und feuchtbahrefte im gantzen Kör 
greich Mexico aus; Gegen die Eeeift es 
ngefeht 10. Meilen breit / und mache allda 
ie Fleine Bucht / ich Fan aber nicht genau 
“ wie tieff es ins Land hinein achet. 
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ſaget / es ſey voller Gaͤrte und Felder / 
innen Cacao , allerhand getreyde und 
intains wachfen. Das Geſtade des Mee⸗ 
allda iſt fandicht / Die Wellen aber gehen „ 
ſtarck / Daß unmöglich an Land zukommen: 
Das Land ift längfihin niedrig / und 
\ ©g 3 Vſt⸗ 
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Oſtwerts / ohngefehr zwey Meilen laug / vol 
Gebuͤſche / und zu Ende dieſes Gebuͤſches ei 
tieffer Fluß / der ſich ns Meer ergeußt; Vo 
dieſem Einfluß aber gleichſam ein Thamm 
oder ſolche Sandbanck / daß zu der Zeit / al 
wir da waren / Feine Barque noch Canöde Hill 
einfahren Funte. Wenn dieſes nicht gem 
fen hätten wir glaub ich / in dieſem ſchoͤne 
Thale allerhand finden fönnen. Weſtwer 
von dieſem Fluffe / gehen die Savanas ode 
Viehweiden an / welche ſich biß zur ander 
Seiten des Thales erſtrecken. Wir hatte 
dazumahl wenig Wind / und muſten den gatt 
tzen Nachmittag und folgende Nacht anwe— 
den / wieder aus der Buctzufommen. # 
Den 29. verlieſſen unſere Capitains, m 
200. Mann / die Schiffe / mit dem Vorſatz 
an dem erſten bequemen Vrthe / da fie ein 
Weg finden koͤnten / auszutreten. Die Sp 
niſchen Buͤcher thun 2. oder 3. Staͤdte / diem 
dieſe Gegend ſeyn ſollen / Erwehnung / abſen 
derlich aber einer / Nahmens Sallagua, We 
werts von der erwehnten Bucht. Unſere Ca 
nöen entferneten ſich von der Küfte nu 
. Weit / als ſie nothwendig muften / die See ab 
gieng fo hoch / daß fie 'ssimöglich ausfteige 

Eunten. Gegen 10. oder un. Uhr lieſſen ſi 


2. Rel 
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Reuter am Strande ſehen / deren einer eine 
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defundheit der. Unſrigen tranck / indem Er 
ber dieſes thaͤt / gab einer von ung Feuer auf 
mund ſchoß ihm ſein Pferdt todt. Alsbald 
ab der andere Reißaus / und ließ feinen Ca- 
zeraden zu fuffe folgen / fo guter Eunte / weil 
ee geftiefelt war / kunte ee nicht allzu ges 
hwinde fort eilen. Zwey von unlern Leu⸗ 
n zogen ſich aus / ſchwummen hinuͤber und 
erfolgeten ihn / Er aber hielt ſie mit einem 
roſſen Meſſer ab / daß ſie ihn nicht Fangen 
unten / weil ſie zumahl nichts hatten / womit 
e ihn angreiffen oder ſich wehren kunten. 
Jen 30. Eamen unfere Leute alle wieder zu: 
icke / und hatten gar keinen Orth zum Aus⸗ 
eigen finden koͤnnen. er 
Den 1. Decembr.giengen wir bey dem Ha⸗ 
m von Sallagua, der auf 13. grad 52. minut. 
order: Breite lieget / vorbey. Es iſt eine 
emlich tieffe Bucht / die in dev Mitten durch 
ſpitzige Felſen getheilet wird und alfo gleich⸗ 
im 2. Hafen machet. Man Fan darinnen 
berall auf 10. biß 12. Klafftern Waſſer tief 
hekeen / und laufft ein Bach von ſuͤſſem 
Baſſer allda ins Meer. Wir fahen ein groß 
decktes Hauß und viel Spanier zu Pferd 
| ©g4 und 


Hafche aus dem Schiebfacke zog / und auff 
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| 
und Fuße / mit Elingendem Spielund arm 
den Fahnen / Die ung / wie wir Davor hielten) 
ausfoderten. Wir thaten / als fehen mir fir 
nicht / des andern Tages aber fasten wit 
200. Mann an Land y um zu ſehen / ob fiefo 
viel Herb hätten’ als fie ſich ftelleten / allein 
fie wichen alfobald zurüce. Das Fußoold 
that nicht einen Schuß / die Reuterey abet 
hielt Stand / biß ihrer 2. oder 3. zur Erde 
flürgeren / da gab fie gleichfalls die Flucht 
und die Unfrigen verfolgeten fie. Endlich 
fiengen unſere Leute 2. Dferdeanf / davon die 
Reuter herunter waren / feßten fich drauf und 
jagten den Spaniern fo eiffrig nach daß fiR 
mitten unter fie gerieben: Die Meynung 
mar / einige Gefangene zu ertappen / um 
Kundſchafft von ihnen einzuziehen an ftatt 
defien aber fehlere nicht viel / daß fie niche 
felbft gefangen wurden / dennals fie ihre Di 
ſtolen gelöfer hatten / umzingelten fie 4. Spa 
Hier / und wurffen fievon den Pferden’ daß 
wenn nicht etliche von unfern hertzhaffteſten 
Leuten zu Hülffe kommen / fie entweder ge 
fangen oder erfchoffen worden wären; Ge 
Maren an 2. oder 3. Vrthen / wiewohl nicht 
toͤdtlich verwundet. Die 4. Spanier wat 
teten nicht / biß Die Unſrigen einen — 
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WE Wenn nn nme men nn 
Schuß an fie kamen / fondern ftiegen bey Zei⸗ 
en wieder zu Pferde und folgeten ihrem 
Hauffen nad) der fchon ziemlich weit voraus / 
nd in Derther voll Gebuͤſche ommen war. 
Die Unfvigen traffen zwar einen Weg / der 
18 Land fuͤhrete an / folgeten auch Demfel; 
ent durch duͤrre ſteinichte Gerther 4. Meilen 
Weges nach / weil fie aber gar kein Zeichen 
on Inwohnern funden / kehreten ſie wieder 
m. Auff dieſem Ruͤckwege traffen fie zwey 
Aulatren an / die nicht fo geſchwinde als die 
ndern fort gekunt / und ſich / in Hoffnung zu 
itwiſchen / in das Gehoͤltze verſtecket harten. 
deſe ſagten daß die Straſſe nach einer 
ofen Stadt / Oarrha genannt / fuͤhrete / von 
annen auch Die vorgedachten Keuter kom— 
en waͤren; man muͤſte zu Pferde 4. Tage⸗ 
eiſen hin haben / und wäre Fein rechtſchaffe⸗ 
te Orth naͤher / das Land aber noch darzu 
m und ſchlecht bewohnet. Sie berichteten 
ich / daß dieſe Trouppen dem Schiffe / v aus 
nPhilippiniſchen Inſuln alle Tage erwar⸗ 
twuͤrde / und die nach Mexico wollenden 
eiferSeute ausſetzen ſolte zu Hülffefommen 
aͤren. Die Spanifchen Bücher’ ſo von der 
eefahrt Handeln / gedencken noch einer an⸗ 
en Stadt in dien Gegend: die gleichfalls 
i 685 Salla- 
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-Sallagua heiffet / wir kunten fie. aber weder fin 
den, noch aus unfern Gefangenen etwas Da 
yon erfahren. ke m 
Diefem nach) befchloffen wir / auf der Hoͤh 
der Vorgebürges Corriente zu kreutzen / um 
auf das Philippiniſche Schiff zu paſſen. Di 
6. Dec. ſeegelten wir an der Weſt⸗Kuͤſte hin 
hatten ſchoͤn Wetter und wenig Wind: De 
See⸗Wind iſt hier Nord⸗Weſt / und Da 
Land⸗Wind Nord. Das Land iſt ziemlit 
Hoch und gehen überall Ecken in die See / di 
man von weitem vor Inſuln anfehen folkt 
fonft ift alles voller Gebuͤſche / darinne 
aber. die Bäume weder hoch / noch fehr dic 


find. | | : 
Allhier bekam ich das Fieber / welches Tat 
ge anhielt / und endlich zu einer Waſſerſuc 
ausſchlug. An diefer Krankheit ſturben v 
der Unfeigen / 05 gleich unfere Aertzte ihr b 
fies dawider thaten. Es ift aber die Tal 
ferfucht die abſonderlich vegierende Krand 
Heit auf dieſer Kuͤſte und halten die Einwoh 
ner vor das beſte Mittel dawider / ein gewi 
ſes Steinchen von einem Alligator, meldet 
eine Arth von Crocodilen iſt / derendiß The 
in jedwedern Fuſſe 4. nahe an einander M 
Fleiſche ſtecken hat. Ein ſolch — 

| | | mu 
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muß man zu Pulver reiben und hernach im 
aller einnehmen / wie wir denn eben dig 
ecept in einem zu Mexico gemachten Ca: 
nder aufgezeichnet gefunden haben. Ich 
* es ſchon probiret / kunte aber.feinen Al- 
gator wor ob es ihrer gleich ſonſt daherum 
iel giebet. ee —— 
find zwiſchen Sallagua und dem Nor; 
ebürge Corriente viel gute Hafen / wir fuh⸗ 
en aler bey allen vorbey. Als wir naͤher an 
orriente kamen / fchien uns das Land nahe 
ft dee See ziemlich hoch und voller weiſſer 
jelfen. Weiter hinein ift es hoch und une 
uchtbar / mit vielen fpißigen Bergen / wel: 
Rs gar ein unangenehmes Ausfehen macher. 
Beftwerts diefes rauhen Landes iſt gleiche 
am eine Kette von Bergen / welche an der 
uͤſte gleich an lauffen / und endlich auch in 
Beften bey einer annehmlichen Abhänge ein 
nde haben’ im Oſten aber bleiben fie hoch/ 
B an einen fonderlich Hohen fehr jähen Berg / 
jelcher oben drey kleine ſcharffe Spitzen hat / 
aß es alſo der Figur einer Krone ziemlich 
ahe koͤmmt / daher es auch die Spanier Coro- 
ada, oder das Kronen⸗Land / nennen. 
Den urbekamen wirdas VorgebürgeCor- 
ente ins Geſichte / welches Nord» 4. Weit; 

| werts/ 
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— — — 
werts / und das Kronen⸗Land Nord⸗werts 
war. Dieſes Vorgebuͤrge iſt ziemlich hoch 
und dabey jaͤhe Felſen / die ſich biß ins Meer 
erſtrecken. Das Land iſt eben und voller 
Wald / und weiter hinein immer höher. Sek 
ne Breite iff 20. grad 28. min. und die Länge 
von Teneriffa an zu rechnen / 23. grad 56. mim. 
Yen ich aber Die Länge von Lezard in Ei 
geland gegen Weſten zu 7 wie unfere Reife 
gieng / nehme / fo ſind es von da rar. gfad gu. 
min. und Den Stunden nach / iſt ein Unter⸗ 
ſcheid von 3. Stunden und bey nahe 6. min 
Allhier wolten wir auffdas aus den Phir 
lippinifchen Inſuln erwartende Schiff kreu 
Ben / denn im Ruͤckwege gieng es ftets be 
dem gedachten Dorgebürge vorbey. IB 
ich ſchon gedacht, fo batten wir 4. Schiffe 
nemlich dee Capitain Schwan eines und ein 
Transport-Schiff/ und Capitain Tovvnley 
gleichfalls eines und eine Barque, Capitain 
Schwans Schiff ſolte ſich 8 biß ro. Meilen 
von der Kuͤſte legen / und die übrigen zwiſchen 
ihn und das Vorgebuͤrge / jedes eine eilt 
weit vondem andern / Damit man ja des Phi= 
lippinifchen Schiffes nicht verfehlen möchte: 
eil tie aber nicht Lebens⸗Mittel genung 
hatten / ſchickten wir des Capirain Tovvnley 
Barque 
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arque gegen Weſten / mit so.biß 60. Manny 

us / welche bepflangte Felder. oder andere 
Drthe / wo man allerhand Proviant haben 
önte / aufffuchen folten wir aber an unfern 
bgeredeten Plaͤtzen indeflen kreutzen Eöns 
m. Sie kam aber den 17. wieder / und 
vachte nichts / weil Sie gar nicht jenfeit 
es Vorgebuͤrges kommen Eönnen / und iſt 
llhier uͤberaus ſchwer in Weſten zu gelan⸗ 
en / indem die Winde auff Kuͤſte 
gemein Mord» Left oder Sud⸗Weſt 
nd / fie hattenaber 4. Canden bey dem Cap 
it 46. Mann gelafien / welche fich vorges 
immen hatten durch Rudern mit Gewalt 
gen Weſten zur gelangen. Den 18. feegels 
n wir nach den Inſuln Chamerly, allda 
Bafler einzunehmen. Diefe Inſuln liegen 
ingefehr. 16. oder 18. Meilen Weſtwerts von 
rriente , undfind Fleine/niedrig/ voll Ge⸗ 
fche und um und um mit Klippen umgeben. 
hrer fünffe machen Die Geſtalt eines halben 
dondens. Sie find nicht eine Meile von 

e Küfte entlegen / zwiſchen denfelben aber 

d dem feften Sande ift eine gute vor allen 

Binden verwahrte Keede. Die Spanier 

jen/ es wohnen Fiſcher drauf / Die vor die 

tadt Mariæ Seinigung Fiſche fangen, m. 
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daß jemand da wohnete / auſſer 3.0der 4. all 


und gieng / ein Indianiſch Dorff zu uͤberfallen 


BUELL —— — — 
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ches vor eine groſſe und zwar die beſte Stadt 
in ſelbiger Gegend ausgegeben wird / aber 14 


Meilen tiefins Land hinein lieget. * 


Den 20. fuhren wir auf der Sud⸗Oſt 
Seite zwiſchen die Inſuln hinein und murffen 
auff 5. Klafftern Waſſer und einem ſandich 
ten Grunde / Ancker. Wir funden alld 
Waſſer und Holtz / fingen auch mit der Ange 
viel Felſen⸗Fiſche von welchen bey der Be⸗ 
ſchreibung der Inſul Jean-Fernando (it 


geredet worden / fahen aber gav Fein Zeichen 


















Hütten. Ich glaube auch / daß die Span 
ſchen und Indianiſchen Fiſcher nicht ſtets d 
wohnen / ſondern nur etwann in der Faſten 
oder anderer ſolcher Zeit hinkommen. Hi 
nahm Capitain Tovvnley 60. Mann zu fid 


weldes 7. oder 8. Meilen von da / gege— 
Weften und das Vorgebürgezu / allwo Ca 
pitain Schwan zu ung ftoffen folte/ lag. M 
24. als wir aufder Höhe des Cap Freußefen 
kamen Die 4. Canöen , welche / wie oben er 
wehnet / der Capitain Tovvnley allda gelaiieh 
hatte/ wieder zu and. / Diefe waren/ als ſi 
Die Barque verlaſſen / nach dem Weſten A) : 
a 





479 


Das nenndte Capitel. 


ap und.-weiter biß in. das “Thal Valderas 
gangen/ welches viclleicht Val d’Iris, oder 
18, Thalder Gezelte / heiſſen ſoll. 9 


Be Tl liegt hinten an einer tieffen 
ucht/ welche an der Sud⸗Oſt⸗Seite zwi⸗ 
enden Dorgebürgen Corriente,und Words 
J—— an Pontique hinlaufft / welche 
yde Plaͤtze ohngefehr 10. Meilen von eins 
er liegen. Das Thal felbft iſt bey 3. 
geilen breit / und am Meere an ift eine fatıe 
hte Bucht ziemlicher Hoͤhe daß man gar 
uem da ausfeßen Fan. Mitten drinnen 
ein [höner Fluß / wo die Schiffe einfahren 
inen / das Waſſer aber hat zu Ende der 
jenen Zeit / welche indie Monate Februa- 
im, .Martium und ein Theil vom April 
t / einen etwas ſaltzichten Geſchmack. Yon 
ſem Unterſcheide der Zeiten werde ich / in 


hat von den Winden / welches der: 





hang diefes Buches feyn foll/ weitlaͤuffti⸗ 
handeln. Zu Ende diefes Thales ift ein 
ner grüner "Berg / der tieff ins Land hin⸗ 
gehet / gegen das Meer zu aber abhaͤnget / 
) ein überaus ſchoͤnes Ausfehen machet. 
find in gedachten Thale auch gute Vieh⸗ 
den / mit Gebuͤſche untermiſchet worinnen 
BETON PR anne: 
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Baͤume wachſen / die man zu allerhand Sa 


chen gebrauchen kan. Ingleichen Fruͤchte die 
Menge’ als Guava, Pomerantzen und Fimoz 
men / and dieſe zwar ſo gar haͤuffig / daß man 
ſagen moͤchte / die Natur habe davon einen 
eigenen Garten hieher pflantzen wollen. De 
Wiefen gehen voller Hehſen und Kühe / und 
find auch einige Pferde allda / aber Feine Ha 
fer kan manzu fehen befommen. J 
Als unſere Canöen an dieſes annehmliche 
Thal kommen waren / teafen 37. Mann an 
Sand um Haͤuſer und Einwohner zu ſuchen 
Kaum waren ſie z. Meilen gegangen fo mut 
den fie von 150 Spaniern / theilszu Pferde) 
theils zu Fuſſe angefallen. Nahe dabey mat 
ein klein Gehoͤltze / in welches ſich Die Unſrigen 
irirten / damit ihnen Die feindliche Reutert 
nicht ſchaden koͤnte. Die Spanier aber ur 
singelten fie darinnen / und (hoffen graufat 
auf fieloß / als aber ihr Capicain und 1% 
Reuter wieder von den Pferden ſtuͤrtzeten 
macheten fie ſich / meiftentheils vermundell 
ausdem Staube. Das Fußvolek fo nur mit 
Piquen und Degen bewehret war / da hinge⸗ 
gen die Keuter jedweder fein paar Piſtohlen 
auch mancher noch dazu einen Carabiner hab 
ge 1 wolse garnicht anbeiſſen / ob ſie gleich = 
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ee Zahl die Keuter weir uͤbertraffen / und iſt 
wiß / wenn ſie ung angegriffen Hätten wie. 
je niedergemacht worden waͤren. Nach ge⸗ 
hener Aktion nahmen die Unſrigen ihre 
oͤdtlich Verwundeten Aegten fie auf ein 
ferd und kamen wieder zu den Canöen, 
eve aber waren ihr todt gefchoffen worden. 
Seil fie ſich auch nicht indie Wieſen traueten/ 
chſen zu holen / deren es doch in groſſer Men: 
gab / erſchoſſen fie ein Pferd / und als fie 
von ſatt gegeffen hatten / kamen ſie wieder 
Bord. Den 25. als am Heil. Chriſt⸗ 
age / kreutzeten wir gar nahe am Cap , und 
eten 3. Canoen filchen aus / weil wir das 
ſt mit einer guten Mahlzeit feyven wolten: 
iefe Famen. had) Mittage wieder / mit 3. 
oſſen Juden⸗Fiſchen/ von welchen wir alle | 
18 befamen. Des folgenden Morgends 
ickten wir die Canoen wieder an die Kuͤ⸗ 
da fie abermahls 3. oder 4. dergleichen 
en : 
























Det Capitain Tovvnley,, der nad) Cha- 
ty gegangen war , Fam den.28. auch wie⸗ 
zu uns / und brachte 40. Scheffel Mahis 

Er war Vſtwerts des Vorgebuͤrges 
riente ausgeftiegen / und nach einem <. 
eilen im Lande gelegenen Indianſchen 
—7— 4] Dorffe 


> 
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Dorffe gegangen. Als ihn die Einwohn 
Fommen ſehen / hatten fie2. Haͤuſer / fo voll 
Mahis gelegen / angezuͤndet / und folgendst 
Flucht genommen / Er aber doc) in ande 


Häufeen noch fo viel gefunden / als Cr 


feine Leute an "Bord fragen fönnen. # 

ir kreutzeten auf der Hoͤhe diefes C 
biß anf den 1. Januar. 1686. Hierauf gie 
gen wir nach dem Thal Valderas, allda ZN 
ſen zu holen und wurffen am Ende der Bud 


eine Meile von der Küfte/ auf 60- Klaffte 


Waßfer / noch vor Einbruch Der Nacht / A 
der. Wir blieben biß auf den 7. allda / u 
giengen unſere Capitains alle Morgen / n 
ohngefehr 240. Mann / an $and /marchitf 
bi an einen Eleinen Berg / und blieben all 
mit so. biß 60. Mann ftehen/ Die Spatli 
su beobachten / welche fich zwar auf den nd 
anliegenden Bergen mit ftarcfen Trouppe 
fehenlieffen / aber doch niemahls / waszuthi 
anterfiunden. Wir ſaltzeten alſo / auf meh 
als 2. Monate Fleiſch ein / ohne 108 

gegeffen wurde / hatten auch noch mehr einſe 
gen Eönnen / wenn wir beffer mit Salße w 


gen verfehen geweſen. Numehro mercfeft 


wir / daß wir dag Philippinifche Schiff nid 
mehr antreffen wuͤrden / indem wir u: 
| erh 


— — ——. 
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fen / 28 würde /einder Zei) Damır Lebens⸗ 
Deittel zu ſuchen genoͤthiget waren / auf der 
Iſt⸗Seite ſchon vorbeh gegangen ſeyn / wel⸗ 
yes n auch hernach/ aus dem Berichte eis 
ie efangenen / vor wahr befunden har. 
Ind alfo fiel diefes Borhaben wieder in 
Frunnen / und zwar / wegen der groſſen Be⸗ 
ietde des Capitain Tovvnley, das Schiff 
On Lima, obbefchriebener maflen / aus dem 
dafen von Acapulco Mmegzunehmen. Wie 
atten damahls zwar wohl noch etwas Mehl / 
eil uns aber eben der Dann, der ung von 
m Schiffegefagt/ auch an einen Orth fuͤh⸗ 
it wolte/ da wir nur Fleiſch und Korn weg⸗ 
hmen duͤrfften / ſo haͤtten wir auch dieſelbige 
elegenheit in acht nehmen ſollen: An ſtatt 
ſſen aber hielten wir uns über dem ungluͤck⸗ 
ligen Schiffe auf und muſten hernach qus 
oth zu Der Zeit Lebens⸗Nittel ſuchen / da 
ir quff der Hoͤhe des Cap Corriente hätten 
engen / und dem Schiffe von Manilla auf: 
offen follen. | a, 
Bißher hatten wir um zweyerley Urſachen 
illen auf der Weſt⸗Kuͤſte gekreutzet/ deren 
ne / welche dem Capitain Tovvnley haupt⸗ 
chlich anftund / war / dag Schiff von Ma- 
Ua wegzunehmen/ das ung ſchon haͤtte reich 
| | Hh 2 machen 
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gehabt haͤtten. Das andere Abſehen / ſo de 
Capitain Schwan und feinen Leuten Da 


vornehmlich die Gold⸗ und Silber⸗Be 
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machen koͤnnen. Der Ritter Thomas © 
vendish hatte es ehmahls auf der Hoͤhe d 
Caps. Lucar auf California erhafchet/ a In 
wir auch darauf warten Fönnen / wenn w 
uns bey Zeiten mit Lebens⸗Mitteln verſ hi 


im Sinne lag / war / die reichen Städte / u 


werde / zu beſuchen / davon wir wohl gef 
genug wuſten / daß ſie im Lande / und auchn 
he an einer Küfte lägen / aber erſt hernach 
fuhren / daß diefe Reichthuͤmer von den K 
ften des Sud⸗Meeres meit entfernet fin 
auch feine Handlung allda getrieben ro 
und dag wenige / was etwann noch iſt / ul 
Vera Crux nach Europa geſchiehet. 
wir nun noch auf die Gold⸗Minen hoffet 
fo nahmen wie unfeen Weg weiter Nor 
werts; Capitain Tovvnley aber der mut | 
um des Schiffes von Manilla willen’ auf® 
fe Küftefommen war / fagte fi vor/ wied 
nach den Kuͤſten von Peru zuruͤcke zugehen.” 
Diefe gantze Reife über / die wir — 
Mexicanifchen Küften thaten / hatten wirt 
nen Capitain, und 2. Oder 3. andere von u 
fern ehrlichen Indiansen aus Der Erd⸗En 
| € 
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on Darien bey ung / welche /-weil fie ſchon 
erſchiedliche Partheyen Freybeuter gefuͤh⸗ 
et und Luft hatten / auch mit ung zu gehen / 
Ar gerne von uns aufgenommen/ und aufs 
ejte verforget wurden. Denn es mar ung 
he lieb / fölchergeftalt ſtets Wegweiſer zur 
dand zu haben/ wenn wir jairgend gezwun⸗ 
et würden / unfern Ruͤckweg über Sand zu 
ehmen/ welches ihrer viel/ zu Vermeidung 
es fo gar weiten Umſchweiffes / zu hun 
Billens waren. Nachdem aber wir/ aufdeg 
Aapirain Schwans Schiffer weiter nad) dem 
ord⸗Weſten ſeegeln / der Capitain Tovvnley 
ber zuruͤcke gehen wolte / bathen wir ihn / 
fere Indianiſche Freunde nach Haufe zu 
fingen und ſie indeſſen wohl zu halten. 
fo ſchieden wir nun von einander / Er / 
‚ovvnley,nady Oſten wir aber nach Weſten / 
fit dem Vorſatze / fo weit zu gehen / biß wie 
Bet: Wohn-Städte würden gefunden 
J— 

Den 17. Januar. 1686. früh / ſeegelten wir 
on dem vorgedachten annehmlichen Thale / 
it einem Nord⸗VOſt⸗-Winde und ſchoͤnem 
Better ab. Um 11. Uhr kam der See⸗oder 
dord⸗Weſt⸗Wind / und ehe noch die Nacht 
abrach / waren wir ſchon bey dem Norge: 

| 3 dinge 
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bürge Pontique vorbey. Diefesift die Re 
liche Ecke der Bucht / des Thales Valdera 
10. Meilen vondem Cap Corriente entlege 
deffen Norder Breite zo. grad 15. min. i 
Sie ift hoch / rund / ſteinicht und unfruuchtba 
und fcheinet von weitem eine Inſul zu fen 
Eine Meile davon / gegen Weſten / find zw 
Eleine unfruchtbare Inſuln / die Inſuln vr 
Pontique genannt. Hin und wieder ſieh 
man unterfchiedliche hohe / weiffe und gat 
fpißige Klippen. Zwiſchen diefen felfichk 
Inſuln giengen mir durch und nahmen Di 
ficherften Weg / daß wir fie zur lincken / de 
fefte Land aber zur rechten Hand liegen liefle 
Jenſeit diefer Ecke ftrecker fich die See⸗-Kuͤſt 
noch ohngefehr 18. Meilen lang / nad) No 
den / und machet unterfchiedliche rauhe Eckt 
und fandichte Buchten. Das Sand ift/g 
gender See zu / niedrig/ und ziemlich 9 
Gehoͤltze darauff weiter einwerts aber 9 
hoher / rauher und abſcheuliche Berge. 
Den 19. ſahen wir einen Eleinen weiſſe 
Felſen / der einem Schiffe mit auffgefpanneft 
Seegeln gank ähnlich war. Er lieget au 
21. grad ı5. min. order: Breite/ 3. Meile 
vom feſten Lande / von welchem er mit ein 
guten Durchfahrt abgefondert iſt / worinne 
ma 
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han nahe ander Inſul / 12. biß 14. Klafftern 


Baſſer finder + wenn man aber naͤher ans 
andwillı muß man das Senckbley ſtets / und 
ib man dran iſt / in der Hand haben. Ges 
ein die Nacht wurffen wir / faſt eine Meile 
ng in einem guten Grunde / auf 6. 
Hafftern Waſſer / Ander. Allhier fiengen 
die viel Meer⸗Katzen / dergleichen wir auch 
Deher und hernach auf dieſer Kuͤſte an uns, 
eſchiedlichen Orthen befamen. | 
. Bon diefer. Inful an lencket fich die Kuͤſte 
peiter Nordiverts/ und machet eine feine fans 
ichte Bucht / die See aber fehläger mitifol- 
her Gewalt an / daß unmöglich iſt / allda 
mszufteigen. Man kan uͤberall gantz ſicher 
nern’ wenn man nur dann und wann den 
Blenwurff sur Hand nimmet. Vhngefehr 
ine Meile vom Lande / findet man 6. und 4. 
Meilen davon, 7. Klafftern Waſſer. Alte 
Abende wurffen wir Ancker aus / des Mor: 
ens aber giengen wir miteinem Land- ins 
ewieder zu Seegel / dieſen Wind befunden 
den See⸗Wind aber Nord⸗ 


"Den 20. anckerten mie ohngefehr 3 · Mei⸗ 

en vonder Oſt⸗Seite der Inſuln Chametly, 

velches gank andere ſind / als die / von wel⸗ 
254 chen 
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chen ich. oben geſaget habe... D— 
gar klein / und liegen auf 23. grad ın mmin. u 
Meittagwertsson dem Tropieo Gancıiy oh 
gefchr 3. Meilen vom feſtem Lande/ al 1 
ne Saltz⸗ Lache iſt die ins Meer laufft. 
ſind ziemlich hoch / und wachſen auf etliche 
einige kleine Straͤuche auf den andern al 
gar nicht das geringfte Bäumchen. Ling 
an der Gee hin find fie voller Klippen / um 
nur 2. davon haben gegen Norden ſandich 
Buchten. Alles / was ſie von Fruͤchten hervt 
bringen / iſt eine Arth Pengouin genannt. 
Dieſer Pengouins find zweyerley/ gel 
und rothe. Die gelbe waͤchſet auff einem gut 
nen / eines Armes dicken / und mehr als e Re 
Fußes hohen Stengel / Die Blätter findei ner 
halben Fußes lang / eines Daumens brei 
und am Rande fiachlicht; Gantz oben an die 
ſem Stengel koͤmmt die Frucht heraus 12 
oder 3. dicken Ballen gleichfam eingehüllet 
und in jedwedem folchen Ballen 16. biß «26 
Fruͤchte / davon jedefogroß iſt als ein Hüne 
Ey / der Geſtalt nach rund / von Farbe gelbe 
und von Geſchmacke ſaͤuerlich und angeneh 
Die Haut daran iſt dicke unddasinmendi | 
voll Fleiner ſchwartzer Kerne mit Saffte ven: 
milder. Die rothe Arch iR von Gröffeumt 
Farbe, 
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arber wie eine kleine truckene Zwiebel Yon 

ſtalt aber / wie ein Kegel denn fie waͤchſet 
icht / wie die andere / auf einem Stengel / ſon— 
ermein Ende ſtecket in der Erden / und dag 


lange Blätter/ von ohngefehr andert— 
alb oder 2. Fuß hoch / die fo ſtachlicht find/ 
8 die anden gelben. Ihrer wachſen 60. biß 
0. beyfammen auff einer Wurhel / und fo 


abe aneinander alenınmöglicift. Conft 


het eine Frucht der andern ziemlich aͤhn⸗ 
ſind auch alle beyde gan geſund / und 


un den Magen keinen Schaden / auſſer daß / 


enn man ihrer viel iſſet / man etwas Hitze 
id wie ein Kuͤtzeln darinnenfühlee Finder 
ucht von Campeche waͤchſet ihrer eine fol: 
e unbefhreiblihe Menge / daß unmöglich 
wegen ihrer fkachlichten Blaͤtter / Durchs 
fommen. | | 


Es giebet einige Guanos allda / fonft aber 
Ineiniges Sand-Thier mehr, Manchmahl 
ſuchen die See⸗Kaͤlber die Buchten Daher: 
M/ und iſt dieſes der erſte erh / wo ich ihr 
biefer See und Nordwerts der Linie gefe: 
Nhabe. Die Fifchediefer fandichten Bucht 
ten fich meiftentheils in den Saltz⸗Lachen 
id bey dem Einfall der Fluͤſſe in die See auf, 

| 9h5 fo 


dere kehret ſich indie Höhe, Rund herum 
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fo viel ich aber mercken koͤnnen / kommen die 
See:Kälber nicht oft dahin ; denn weil die 
Kuͤſte wo die Fifche am meiften hinkommen 
nicht ſteinicht iſt / ſcheinet es / daß Die See 
Kälber wenig Nahrung finden wuͤrden / 6 
wäre denn daß fie fich über die See⸗Katzen 
ber machten. \ 
Hier gieng der Capitain Schwan mit Def 
Canoen und 100. Mann weiter nad) Norden 
den Fluß Cullacan gu ſuchen / welches vielleich 
der Fluß Paftlaift / den einige Geographi in 
Die Landfchafft Cullacan fegen ‚und ohngefehi 
auff 24. grad Norder Breite lieget- 
erfuhren / daß eine fhöne / reiche Spanifi 
Stadt gegen Morgen liegen ſoll / die mi 
Viehweiden voller Ochſen und Kuͤhe / umge 
ben iſt deren Einwohner in die Inſul Calls 
fornia überfahren und allda Perlen fiſchen 
Seit dem habe ich von einem Spanier / DE 
auf California geweſen zu ſeyn vorgab / gehoͤ⸗ 
ret / daß Perlen⸗Muſcheln — aber 
die eingebohrnen Indianer Der Gegend / 1 
Die Perlen gefiſchet würden / der Spanikt 
Tobt⸗Feinde waͤren. Unſere Canoen waren 
3. biß 4. Tage auſſen / und ſagten / fie waͤren 
weiter als 30. Meilen geweſen / und haͤtten 
doch Einen Fluß gefunden. Die Küfte 1% 
re 
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niedrig / die Bucht fandicht/ aber die See 
hoch / daß unmoͤglich auszufteigen fey. Bey 
fer ihrer Wiederkunffe funden fie ung auf N 
grad 30. min. Norder⸗Breite / indem wie 
en laͤngſt der Küfte any nad) der Seite von 
ullacan, gefolget waren. Nunmehr aber 
andeen wir uns / und giengen wieder nach 
ſten zuruͤcke / und iſt alſo biß hieher / aufdies 
e Rüfte/ meine weiteſte Reiſe nach Norden 
gangen. | 
Sechs oder fieben Meilen in Nord: Nord: 
Beften von Chametly, ift eine Eleine enge 
infahet in einen See / Der ohngefehr 12. - 
heilen nach Oſten zu lieget / dev Erden glei: 
eift / und etliche Eleine niedrige Inſuln vol: 
 Mangle-Bäume machet. Die gedachte 
infahre ift ohngefehr auf 23. grad zo. min. 
order Breite gelegen. Die Spanier nennen 
1 Rio de Sal, weil er nemlich gefalgen iſt. 
e hat Waſſer genung zu Barquen und Ca- | 
en , und wenn man nur darinnen iſt / Fan 
an gar bequem ausfteigen. Im Welten 
n dieſem See ift ein Haußoder Vorwerck/ 
tinnen viel Vieh aufferzogen wird; Als 
Munfere Leute in dieſem See ausftiegen, 
d an das Vorwerck kamen / funden fie 7. 
er 8. Scheffel Mahis darinnen / das 7 
aber 
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ber hatten die Spanier alles weggetrieben 
Indeſſen nahmen die Unſrigen den Vor 
wercks⸗Herrn und brachten ihn aufs Schiff 
Dieſer ſagte / die Ochſen wären tieff ins Lam 
hinein getrieben worden / damit wir ſie nich 
toͤdten koͤnten. Indem wir hier waren BR 
gab ſich Capitain Schwan wieder in den SAL 
ftieg mit 150. Mann im Nord⸗Oſten auß 
und gieng Damit tieffer Landwerts ein. ; AB 
fie ohngefehr eine Meile gegangen waren / un 
an eine Saltz⸗Lache / die damahls trucke 
war / kamen / lieffen 2. Indianer vor ihnen üb 
den Weg / rauf welche fie Feuer gaben und Di 
einen in den Schendel traffen / daß Er} 
Erden fiel: Da num diefer befrager wurd 
antwortete Er/ es wäre 4. oder s. Meilen t 
Da cine Indianiſche Stadt’ da fie harten hi 
gehen wollen. Indem daß fie Diefen ausfre 
geten / thaten fich 100. Spanier zu Pferde 
hervor / die etwan die Unfrigen furchtfom ma“ 
chen folten/ daß fie zurücke gegangen mare 
allein die Spanier hatten weder Gewehr 
noch Hertze genug / diefes auszurichten. DM 
Unfrigen hergegen giengen immer vor fich hin 
als fie aber in eine Wieſe von langen duͤrren 
Graſe kamen / und da durch muften / zuͤndeten 
die Spanier das Graß an und vo 
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ie Unſrigen darinnen zu oerbvennen/ fie lief: 
en ſich aber Diefes nicht hindern ob es ihnen. 
lei freylich in etwas befchmerlich war. - 
Beil fie auch Feinen Wegweiſer hatten / gien⸗ 
en fie denfelbigen und ein Theil des folgen: 
en Tages / immer nach Guͤtduͤncken fort / 
iB fie an die son dem Indianer gedachte 
tadtkamen. Allda funden fie einen Kaufe 
n Spanier und Indianer / welche fichihnen 
iderſatzten / aber gar kurtze Gegenwehr thä: 
/ und alsbald die Flucht gaben. Unſer 
zund⸗Artzt und noch einer wurde mit Pfei⸗ 
1 gefchoflen/ den übrigen allen aber geſchah 
hr. As fiein die Stadt Famen/ funden 
2. Oder 3. verwundete Indianer / welche 
gten / die Stadt hieſſe Maflaclan , und woh⸗ 
ten nur etliche Spanier darinnen / das übri- 
wären Indianer / 5. Meilen davon waͤren 
reiche Gold⸗Bergwercke/ in welchen die 
panier vonCompoſtelle, welches die Haupt⸗ 
Stade des Landes iſt / viel Sclaven und In⸗ 
aner arbeiten lieſſen. Dieſe Nacht über 
ieben unfere Leute hier zu Maſſaclan, des 
dorgens früh aber thaten fie alles Mahis, 
18 fie finden kunten / in Saͤcke/ frugen es 
fihren Rücken auf die Canöen, und brach⸗ 
188 alſo auf die Schiffe. ne, ee 
ee ir 
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arthig / von ohngefehr 60. oder 70. Haͤuſern 
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Wir blieben hier nod) bi auf den 2. Febr 
dader Capitain Schwan mit go. Mann nach 
dem Fluß Rofario gieng. Sie ſtiegen alld⸗ 
aus / marchirten nach der Stadt gleiches 
Nahmens / und traffen ſie ohngefehr 9. Mei: 
len von der See an. Der Weg dahin war 
ſchoͤn und eben / und die Stadt Flein / aber 





worinnen meiftentheils Indianer wohneten. 
Sie bekamen allda Gefangene / welche fagten 
daß Der Fluß Roſario viel Gold mit fich füh: 
rete / und die Bergwercke weiter nicht als 2. 
Meilen’ von dem Orthe legen. Capitai 
Schwan hielt nicht vor rathfam biß dahin zu 
gehen fondern Fam aufs ſchleunigſte mit dem 
erbeuteten Mahis, deſſen wohl go. biß 90 
Scheffel waren / wieder aufs Schiff; welches 
denn / in Anfehung der menigen Lebens: Mitz 
tel, die wir damahls hatten/ befler war / als 
alles Hold in der Welt. Denn vermuthlich 
hätten die Spanier / wenn wir biß an die 
Bergwercke gegangen waren / vor unſerer 
Ruͤckkunfft dag Mahis verderbet. Den 3. 
Febr. giengen wir auch mit unfern Schiffen 
nad) dem Fluß Rofario , und wurffenden an⸗ 
dern Tag / nicht weit von dem Einfluß in die 
See / auf 7. Klafftern Waſſers und. guten 
Grund 
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a a a — 

rund / eine Meilevom Sander Ander. Die: 
Fluth iſt auf 22. grad sı. min. order Brei: 
ger und wenn manihm gleich über wor Ancker 
lieget / fiehet man / Nord⸗Oſt 3. Nordwerts / 


weiter ins Land hinein / einen rundten Berg / 






eein Zucker⸗Hut geſtaltet / Weſtwerts die: 
8 Berges aber noch einen andern langen / den 
Spanier dem Pferde-Kopff nennen. 


ord und brachte abermahl Mahis mitte’ es 


infer mar / vornehmlich wenn man betrachtee 
den Ort wo wie waren /in Der wilden Fremb⸗ 
de / ohne Piloten die uns hätten koͤnnen Die 
Fluͤſſe zeigen / und ohn alle Lebens⸗Mittel / 

die wir aus hoͤchſter Noth vom Sande ho: 
en muften. Vb uns nun wohl unfer Buch 
bon der Seefarth / das wir hatten / fehr dien: 





lich war / die Fluͤſſe zu finden / fo muſten wir 


doch / wegen Matigel eines Wegweiſers / der 
ans an die Pflantzſtaͤtte gefuͤhret haͤtte / zuwei⸗ 
len 2. oder 3. Tage zubringen / ehe wir einen 
bequemen erh zum Ausfteigen antreffen 
unten / indem / wie ich ſchon geſaget / nicht al- 
fein die See an vielen Orthen allzu unruhig 
dazu iſt fondern auch weder Chalouppen, 
10h) Barquen , noch Canöen, daherum zu fin 

| den 





Den 7. fam Capitain Schwan wieder. an 


ae aber gar mas weniges / unter fo viel, als 
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Reife um die Welt / 
den finds zum wenigfienhaben wir. dergleich 
nichts gefehen / noch was Davon gehöret. A 
fer dieſer Schwuͤrigkeit des Ausjleigens/ Di 
an den Fluͤſſen der Hord-See nicht iſt / wer 
wir nun gleich an Sand Famen / wuſten w 
nicht / wo wir hingehen folten/ eine Stad 
ſuchen / wenn uns nicht erwann das pure G 
cke anff einen ſolchen Weg fuͤhrete. 4 
Spanier und Ind aner / Die wir an Bord hi 
ten / wuſten zwar wohl die Nahmen vieler 
Fluͤſſe und daran liegender, Staͤdte die A 
ge aber / von der See dahin zu kommen / wufl 
fienicht. Ä a 
7 Den 8. fhiefte Capitain Schwan biß4 
Mann aus/ den Fluß Olera, der Oſtwe 
des Fluffes Rofario iſt / zu fuchen/ und | 
folgeten des andern Tages / bey gutem W 
ter und einem Weſt-Nord⸗Weſt-Winden 
unfern Schiffen nad). - Des Nachmittag 
Eamenunfere Canden wieder / und hattent 
gefuchten Fluß nicht finden koͤnnen / wesn 
gen wir uns vornahmen / des folgenden Ds 
gendsnachdem Fluſſe 8. Jago , Der gleichta 
gegen Oſten lieget zugehen. Den ıu.geg 
Abend wurffen wir / nicht weit vondem Ei 
fall des Fluſſes auf 7. Klafftern Waſſer/ 
nem guten Grunde / und ohngefehr 2. Meile 
von 
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om Lande / Ancker. Ohngefehr 3. Meilen 
Om uns / nach dev Seite vom Weſt Morde 
Beften war eine hohe weiſſe Klippe / Ma= 
ehtelbo genannt / die von weitem einem 
Schiffe in vollem Seegeln ähnlich ſiehet; 
Md anf der Sud⸗Hſt⸗Seite war der ſehtẽ 
Ihe Berg Zeliſco, der in der Mitten / wie 
N Sattel / niedergedruckt iſt. Der Fluß 8. 
io lieget auf 22 grad 15. min. und iſt einer 
u den vornehmſten auf dieſer Kuͤſte. Das 
Baer gehet Über die Sandband: 7 ſo por. 
+ Einfahrt lieget / 10, Fuß hoch / auch zur 
eit der Ebbe / wie hoch es aber mit der Fluth 
ge/ Fan ich nicht ſagen. Die Einfahrt iſt 
ft eine halbe Meile dreit / und gar leicht hin⸗ 
1 zu kommen / inwendig aber noch breiter / 
eil 3. oder 4. andere Fluͤſſe da hinein fallen. 
Jas Waſſer ift etwas wenig geſaltzen mart 
aber auch ſuͤſe Waſſer Haben / wein man 
he * Einfalle in die See 2. oder Fuß 
a Se ae 
N den ıt. ſchickte unſer Capitain zo. ann 
f 4. Canöen nad) dem Fluſſe eine Stade 
ſuchen; Denn ob wir gleich nicht gewiß 
uſten / ob eine da waͤre / jedoch weil die Ge⸗ 
genheit des Landes uns Hoffnung darzu 
ahte / glaubeten wir / unſere Leute würden, 
| Ji ohne 
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ohne Einwohner angetroffen zu haben / nicht 
wiederfommen. Zwey Tage lang ſchwerme⸗ 
gen fie hier und da um die See⸗Armen u d 
Fluͤſſe / endlich aber traffen ſie ein groß Feld 
mit Mahis, welches ziemlich reiff war / am. 
Alfobald machten fie (ich darüber / es fo ge 
ſchwinde / als muͤglich ‚abzunehmen, und her⸗ 
nach auf die Canden zu laden / nachdem ie 
aber einen Indianer / Der es huͤtete / erblicke⸗ 
gen lieſſen fie dieſe verdrießliche Arbeit / nah⸗ 
men den Indianer gefangen und brachten iht 
an Bordy in Hoffnung / dieſer würde ein leich 
fer und geſchwinder Mittel anzuzeigen wiſſen 
wie man fich mit ſchon fertig und trucken ge⸗ 
machten Getraͤyde verſehen koͤnte. Bey: 
haltenen Examine antwortete er daß vier 
Meilen von dem Orthe / wo er gefangen — 
nommen worden / eine Stadt laͤge / 8. Peca- 
que genannt / ev und auch dahin wen wir 
es verlanasten/ gerne führen wolte. Hiera f 
gab nun Capitain Schwan alfobald ſeinen 
$euten Ordre, fich fertig zu halten gieng auch 
noch denfelben Abend ſelbſt mit 8- Canöei 
und 140. Manny nebft dem Indianer als 
Wegweiſer / fort. 
Als Er s. Meilen den Fluß hinauf kom⸗ 
men war / flieg er des andern Morgens 9— 
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Der Fluß war allhier nur eines Piftolfchuffes 
weit’ und Das Ufer an beyden Seiten ziem⸗ 
hoch / das Land aber gleiche und eben, 


Mann zur Verwahrung der Canden, und 
marchirfe mit den übrigen nach der Siadt, 


eg / wodurch Er zog / war gleiche /theils 
Bufhichtr / theils Viehweiden welche voller 
ferde / Ochfen und Kühe giengen. Als ihn 
ie Spanier kommen ſahen / flohen fie foit / 


andı hinein kam. 
Dießes S.Pecaque lieget in einer Släche 


Olfen Wieſen / nahe an einem AMalde ; und. 


it Dielen fruchtbaren Bäumen umgeben. 
s iſt wohl nur eine Eleine Stade, aber über: 
18 ordentlich gebauet / und / nach der Weiſe 
e Spanier / mitten mit einem Platze oder 
harte. Die Haͤuſer an dieſem Platze has 
Malle Erden. Es waren aud) 2. Kiechen 
I eine nahe am Marckte / die andere, am 
ade der Stadt. Die meiften Einwohner 
Spanier und ihr vornehmſtes F hun der 
ckerbau. Es gieber auch Fuhrleute allday 
elche Die Kaufflentevon Compoftell, wegen 
Bergwercke / gebrauchen. 
J Ji 2 Com⸗ 





Er flieg des Morgens um 6; Uhr aus / ließ 


welcher Er um 10. Uhr anlangete Dee 
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107 daß er in die Stadt / ohne einigen Wider⸗ 
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00 Reife um die Welt / 
Compoftell iſt eine reiche Stadt / ohngefel 
31. Meilen von 8S. Pecaque, und die Haup 
ſtadt in dieſem Theil des Koͤnigreichs. Mo 
faget / daß wohl 70. Familien weiſſe Leuted 
wohnen / welches in in Orthen viel ifl 
und mögen vielleicht wohl 300. ſchwartze un 


Braune / ohne die ſchon genannte weiſſe / no 


da ſeyn. Die Bergwercke / worinnen die Fi 
wohner von Compoſtell, der Rede — 
Biel Sclaven arbeiten laſſen / liegen 3. oder 
Meilen von S. Pecaque, und Wird — 
halten / daß das Silber allhier / und insgem 

alles im Koͤnigrelch Mexico; felner / auch / d 
Proportion nach / mehr iſt / als das von Pe 
tofi und Peru, wiewohl die we 
fo viel giebet: Die Fuhrleute von 8; Pecagu 
fhaffen das Gold aus dem Bergwercke nd 
Compoftell, allwo es geleutert wird / fie ol 
ſehen auch die darinnen arbeltenden Schav 

niit Mahis, deffen die Stadt einen Uberfl 
hat / und faſt allein darzu erbauet worden iſ 
Es war auch Zucker / Saltz und eingeſaltz 
Fiſch allda zu finden. J 
Eben dieſes / Lebens: Mittel a 
holen / war des Capitain Schwans Borhe 
ben. Diefent nach theilete ei feitte Leute i 
2: Hauffen / davon einer die Provifion - 
| | | 
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en Canöen tragen / der andere indeſſen in 
er Stade bleiben und Das erbeutete verwah⸗ 
it hernach aber mit dem erften abwechſeln 
te. Des Nachmittages fingen fie Pferde 
f/ und den 17. des Morgens früh Famen 
Man mit etlichen beladenen Pferden bey 
en Canden an, Sie funden Schiffe und 
gute in gutem Stande / wiewohl die Spanigr 
ii wenig. mit ihnen ſcharmutzieret / und einen 
din ihnen verwundet haften / Die Unſrigen 
ber fasten Fuß an Land / und jagten Die 
Dpanigr wieder fort; Es lieffen ung aber Die 
Infeigen noch 7. Mann zuruͤcke / Daß wir bey 
el Canöen 40. Mann ſtarck waren. Ge⸗ 
en Abend Fam Die andere Helffte / und den 
8. feuh wiederum Die erſten / welche des vo⸗ 





gen Zages die Stadt verwahret hatten / 


in jeder trug feine Laſt / und haften noch dazu 
4 Pferde beladen. Bor ihrer Wiederkunfft 
gtte Capitain Schwan einen Gefangenen 





N da/ noo. Mann von allerhand Farben / 
fen , verſammlet / und bewaffnet / an einem 
Drthe/S. Jago genannt/ welcher nur 3. Mei⸗ 
n und gleichlam die Hauptſtadt unter denen 
m dieſem Fluſſe waͤre / ſtuͤnden / 
13 die 
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kommen /melcher ausgefagt/ Daß nicht weit 


panier / Indianer / Schwartze und Mula- 
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sor. Reife um die Welt/ 


die Spanier hätten meiftentheils Röhre unl 
Piſtolen und die andern Degen und Spiefle 
Capitain Schwan / der feinen kleinen Dauffet 
nicht gerne zertheilen wolte / beſchloß / des fol 
genden Morgens / mit allen feinen Leuten 
zugleich wieder fortzugehen / westvegen Ei 
ihnen befahl / fo viel Pferde / als fie haben 
Fönten/ zunehmen und alle Provifion, dk 
nur möglich wäre / nach den Canden zu brin 
et. Den 19. Februar. des Morgens gantz 
5 ließ Er Ordre zum Auffbruche ergehen 
allein feine Leute wolten nicht gehorchen / ſon 
dern blieben dabey / fie verlieflen den Orth 
nicht / ehe fie alle Provifion auf den Cansen 
hätten. Er muſte nachgeben und gefchehen 
laſſen / daß die Helffte feiner Leute ſich auf den 
Weg machten / wie zuvor. Siehattendamahle 
54. beladene Pferde / welche Schwan an ein 
ander kuppeln hieß / und anbey Ordre gab / daß 
ſich die Mannſchafft theilen / und 25.vor/ und 
fo viel hinter den Pferden marchiren ſolten 
allein fie wolten ihrem Kopffe folgen und ei 
jeder fein Pferd führen. Die Spanier’ wel 
che Diefem Marche sugefehen / hatten fich h 
einen Hinterhalt eine Meile von der Stadt 
— und alles fo Flug angeſtellet / daß / al 
{ | 


. 


e die Unfrigen angriffen fie fie alle ſaͤmtlich 
| nieder⸗ 





— 


—V—— 4 
BEN RER 
SU DANN 

REURN 













































































: N ng 


allltun,. = > 
RAIN 
Ah I 
































— — A A . 






DasneundteCapit. 5 


tiedermachten / daß aud) nicht einer. davon 
am. ‚Capitain Schwan / der das Schieflen 
öreke/gab denen / die in dee Stadt waren? 
aliobald Ordre zu marchiven/ und die andern 
u ſecundiren / es waren aber erlihe unter : 
dem Hauffen / die/ aus Verachtung gegen 
ie Feinde / fich widerſetzten / biß 2, feindliche. 
Dferde ohne Keuter / jedoch. mit Sattel und 
aum / und an jedem ein paar Piſtol⸗Halff⸗ 
een / auch Das eine mit einem gan neu abgez 
hoffenen Carabiner/ gantz verfchichtert / in 
ollem galop in die Stadt gelauffen kamen: 
welches dein ein augenicheinliches Wahrzei⸗ 
hen war / daß die Linfvigen in ein Gefechte 
erathen / und von beffer bemehrten Leuten / 
ils man fich eingebildee hatte / angegriffen. 
vorden wären. Alfobald feat Capitain 
Schwan: mit feinen Leuten den March an / 
md als Er auf die Wahlſtatt kam / fahe Er 
ie Seinigen alle miteinander auf dem Platze 
eſtreckt liegen / welche gantz ausgezogen und 

d zerfetzet waren daß er kaum einen eintzi⸗ 
jen erkennen kunte. Vb er nun wohl nicht 
nehr Volck bey ſich hatte / als ihrer hier wa⸗ 
en niedergemacht worden / ſo wolten ihm die 
Spanier doch nicht mehr den Kopf biethen / 
ondern hielten ſich ſtets auſſer Schuſſes / und 
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504 Reiſe um die Welt / 
war wohl gar wahrſcheinlich / daß fie ung fe 
viel Volck nicht würden zu Schanden gemas 
chet haben / ohne wiederum viel zu verliere, 
Alſo Fam Er wiederum zu Den Canden, da 
Das Mahis darauf war / und ferner auf Dit 
Schiffe. Wir hatten ohngefehr so: Todte 
unter welchen auch mein lieber Freund / Mon 
fieur Ringroiie, war / welcher dem Capitain 
Scharp zu Ehre einen Theil Dev Freybeuter⸗ 
Hiſtorie gefhrieben hat. Ex hatte damahls 
auf des Capitain Schwans Schiffe ein Amt / 
wolte zwar an dieſe Reiſe nicht gerne / muſte 
fie aber thun / oder Hunger ſterben. 4 

Diefer Verluſt nun benahm uns gang die 
Begierde / in diefen Gegend weiter was A 
perfuchen/ und alfo nahm fih Schwan von 
bey Dem Cap S.Lucar auf California dag 
Schiff auszuheſſern. Hierzu hatte Er zwe 
Urſachen / die eine / da er ſich vor einem Spa 
nifchen Überfall allda ficher zu ſeyn getrauete 
und Die andere / DaB / wenn er mit den Indig⸗ 
nern gute Freundfchafft machen fönte/ Er in 
bem See von California was entdecken / oder 
mit Beyhuͤlffe der Indianer’ ans Neu⸗Mexi⸗ 
co Silber erbeuten Fönte, ar 

Der See von California (denn fo nennet 
man das Meer oder Die enge —— 
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em und dem feften Sande) ift/ fo 


jen der 
ich er 


kannt, Ihre Ser-Earten find auch hierz 


er nicht mit einander eins / maſſen einige 
lifornia zu einer Inſul machen / aber weder 
bbe und Fluth wie fie darinnen beſchaffen 
noch der Tieffe des Waſſers / noch der 
fen noch der Fluͤſſe / noch der See⸗Aumen 
erum / was gedencken. In Anſehung aber 
Weſt⸗Kuͤſte / gegen Aſien zu / iſt es gantz 
ders / denn ihre Bücher von der Seefohrt 
chreiben Die Kuͤſte von dem Vorgehuͤrge 
ear an biß auf 40. grad in Norden, gantz 
ſtaͤndlich Einige von den neueſten Spas 

hen Carten hängen California an das fe 
nd an. Ich bin aber verfichert / daß 
Spanier es gar nicht gerne fehen / wenn 
kr See allzu bekannt wuͤrde / aus Furcht/ 
die andern Europeifchen Nationen dahin 
men / und Die Bergmwercke in Neu⸗Mexico 
‚hen möchten. Man bat ung gefaget / 

er am unferer Ankunfft / die In⸗ 
ner in Neu⸗Mexico ſich empoͤret / und Die 


ſten Spanier yon felbiger Provinz nieder: 
acht hätten, einige aber wären nach der 
ite dieſes Golfo oder Sees geflohen, hät: 
allda Canöen gemacht / und ſich damit 
| Sis weiter 
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weiter wegbegeben / alſo / daß es wohl ſcheinet 
daß die Indianer von California der Spa 
nier geſchworne Feinde ſeyn muͤſſen. Wi 
hatten einen alten klugen und pernünfftigei 
Spanier bey uns / der ung dieſes erzehlet 
und dabey vermeldete / er habe felbft mit e 
nem Mönche / der ſich mit den Indianern ge 
fluͤchtet Hättergenedet. 0000 f 

Nach dem Berichte unterſchiedlicher Enge 
laͤnder / die in Neu⸗Mexico gefangen geweſen 
auch vieler Spanier / die ich daherum 






troffen / lieget beſagtes Land 4. biß 500. Me 
jen von Alt-Mexico, gegen Nord-Weſter 
Die groͤſſeſten Reichthuͤmer dieſes Reichs bi 
finden ſich in ſelbiger Provinz , doch iſt kei 
Zweiffel / es find auch viel Bergwercke ind 
andern Theilen diefes Landes/fo wohl alsi 
dem Theile / wo wir ung damahls befundei 
Es feiner auch / daß dergleichen aufdenf 
ſten Lande längft an dem See von Califot 
nia, ſeyn mögen / ob fie gleich bißher von de 
Spanien noch nicht entdecket worden / den 
weil fie ihrer fehon genug haben / verlange 
feine mehr zu entdecken. d 

Mich deucht / man koͤnte wenn man wolt 
allda hoͤchſt⸗ nutzbare Dinge finden / denn d 
Spanier haben mehr Bergwercke / als - 
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| Das neundte Capitel. 907 
heiten koͤnnen / und weiß ich zwar wohl / daß 
iſch⸗Topffe / und / ob fie gleich ſelbſt nicht 
18 freſſen koͤnten / doch auch ander⸗ nicht 
ͤrden freſſen laſſen; Doch glaube ich / daß 
ee fo ſehr weite Weg eine groſſe Urſache iſt / 
aß bißher im dieſen Landen nicht mehr eut, 
cket worden / halte es aber nicht vor unmoͤg⸗ 

ch / durch einen kuͤrtzern Weg / als wir ge⸗ 

mmen / dahin zu gelangen : Kurtz zu ſagen / 
jan muͤſte den Weg durch den Nord Weſten 


Ich weiß wohl, daß man unterfehiedliche 
ahl / gan vergebens) allda durchzukommen 
tuchet hat / glaube aber dennoch, daft eg 
chts unmoͤgliches ift / gedachte Durchfahrt 
‚finden. Alle unfere Landsleute / die fie 
ch gefuchet / Haben von der Well:Seite 
rchzukommen gefrachtet / und das Werd 
naft an der Bucht von Davis oder Hudfon 
gefangen. Wenn ich aber dergleichen mag 
hen folte / gienge ich bald Anfangs in das 
ud⸗Meer / lenckte mich hernach an Califor: 
a, feegelte laͤngſt an ſelbiger Inſul hin / und 
hte alſo von dieſer Seite eine Durchfahrt 
die Weſt-⸗See. Und gleichwie Die andern 
beſte Zeit / in nahen und bekandten era 
| | dern 
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dern was zu ſuchen / zugebracht haben/ ehe ſ 
aber Damit fertig worden / das rauhe Wette 
fie gezwungen / ihr Hauptwerck erſitzen 
laffen / und damit fie nicht oom Winter uͤbe 
fallen wuͤrden wieder nach Haufe zu gehet 
Alſo wolte ich im Gegentheil / bey den Kuͤſte 
des Sud: Meeres die nicht allzu bekannt fin 
anfangen / da ich denn nicht beforgen duͤrfft 
daß ich wieder umkehren müfte / vielmeht 
wenn mein Vorhaben glückete bekäme ü 
nene Wiffenfchafften +. und duͤrffte mic) v 
denen Dingen nicht fürchten / welche ander 
die aus einem bekannten Sande in ein unb 
Eantes fommen / abſchrecken. Und dieſes i 
ſo viel ich ergruͤnden kan / die Urſache / de 
biejenigen / welche dergleichen 
e 





vorgenommen / ungluͤcklich darinnen gew 
und chen zu der Zeit da fie ihr Vorhaben 
einem glüclichen Ende hätten bringen koͤnne 
wieder haben müffen fahrenlafien 
Ehen fo wuͤrde ich es anftellen / wenn 
meinen Weg von Nord⸗ Oſten her anheb 
ſolte. Den Winter wolte ich in der Gege 
Japan, etwan auf Coréa oder im Nord⸗ 
von China zubringen/hernach wäreder Fri 
ling und Sommer meine / und da gienge 
erftlich an die Tartariſche Kuͤſte / glückte N 
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a nn een ng Wehen in 
nun / ſo kaͤme ich wieder in befannte Laͤnder/ 
d haͤtte lange Beit/ daß ich biß nach Ar- 
angel; Oder ineinen andern Hafen fommert 
fe: Wo man den Capitain Wood glau: 
fimag/ fo ſoll zwar im )ord⸗Vſten / wegen 
8 Eiſes / nicht durchzukommen ſeyn: Wie 
Anſchlaͤge aber Hat man vor unmuͤglich 
halten und verwerffen ſehen / die zu aude⸗ 
Zeit und durch Andere Mittel dennoch 
sgefuͤhret worden find ? Laſſet uns aber / 
ch dieſem Umſchweiffe / wieder auf den Ca- 
in Schwan kommen / der die uͤbrigen von 
* a glucklich wieder zu Schiffe ges 
icht hatte: sin 
Den andern Tag nach dem ungluͤcklichen 
sfechte bey S. Pecaque ; ließ der Capitain 
rar ſo viel Waſſer zu Schiffe bringen, N 
er nur beherbergen kunte / und machte ſich lin} 
fig / weiter zu ſeegeln / welches Ex auch den 9 
that / und ſich nach der Seite von Califor⸗ 
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wandte. Wir hatten einen ſchwachen 
rd⸗Weſt / und Weſt⸗Nord⸗Weſt⸗Wind / N 

d von Weſten her Höhe See / kamen auch ‚1 IM 
3. Infuln die Marien genaunt. Als wir ul 
denfelbert vorbey waren / hatten wieae N TE 








et ſtarcken Wind / bald aus dem Nord⸗ 1 
rd⸗Weſten / bald aus dem Nord⸗Weſten/ 


bald 


























— — — — — — € 
= — — — — > 
a u nn au cin 





„$1o „Reife um die Welt / 


die See biß auf den 6. Martium,, aber gegei 
einen ſtarcken Wind / daß uns alfo unfe 


zuwider waren: Wenn wir aber nach Ca 
fornia, um allda was zu entdecken / haͤtte 
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bil 80. Meilen von der Kuͤſte ab genomme 
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Bald aus dem Norden / und uͤber diß aes 
geübe und regnicht Wetter. ir hielten 


























Muͤhe wenig nutzete Es mweheren. all 
ſchon Die beftändigen Winde / die ung gat 


gehen wollen / müften wir unſern Weg 


haben / wodurch wir die Land⸗Winde ve 
mieden / und den wahrhafften beſtaͤndige 
oder DT Wind uns zu Nutze gema 
hätten. | 

Weil wir num ſahen / daß wir nichts ge 
wonnen / fondern vielmehr / an ſtatt vor ul 
zu kommen / zurück giengen / und uns damahl 
auf 21. grad s.min, Norder⸗Breite befandet 
fo giengen wir wieder nach Oſten / und wan 
den ung nach den Inſuln Marie, wurffen au 
den 7. im Dften der mittelften Inſul / auft 
Faden Waſſer und einen guten ſandich te 
Grund / Ancker. A 
Der Marien⸗ Inſuln find. und unbewo 
net / auf 21. grad 40. min. Norders Breit 
liegen von dem. Vorgebuͤrge 8. Lucar al 
California 40. Meilen gegen — 
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Beften/ und von dem Vorgebuͤrge Corri- 
ite gegen Die Seite von S. Lucar, 20, Sie 
ſtrecken ſich gegen Nord-Weſt und Sud: 
ohngefehr 14. Meilen. Nahe dabey find 
oder 3. kleine ziemliche hohe Klippen. Die 
öitefte gegen Weſten iſt die geöffefte / und 
1D fie alle drey hoch genung. Der Boden 
rauf iſt ſteinicht und duͤrre und das meis 
voller Steäuche und Decken die ſehr dicke 
ichfen / daß. alfo übel durchzufommen iſt. 
manchem Vrthe giebet es.auch viel hohe 
d gerade Cedern / wiewohl ich in dem ans 
n Capitel / da ich von den Orthen gereder/ 
ich Cedern gefunden / dieſer Inſuln zu 

sehen /vergeffen habe. Die Spanier ges 

ken noch anderer Orthe mehr / ich aber 

e nur von denen / die ich felbft gefehen habe. 

igſt an der Küfte ift der Boden ſandicht / 











waͤchſet allda eine grüne ftachlichte Dflanz 


‚deren Blätter den Blättern vom Pen- 
in, und die Wurgeln den Wurtzeln des 
tes Semper viva fehr gleich kommen / 
ar fie breiter find. Wenn diefe Wur⸗ 

Ofen gedoͤrret wird / iſt fie gut zu eſſen / 
hat man mir geſaget / daß die Indianer 
alifornia ſich meiſtentheils von dieſen 
irtzeln erhalten. Wir machten einen 
4 fen 







- A: u 


— 


— — — 

— — 

= — — 
— — 














— — 


— ——g 


I] 









—— 


—— 


= = m — — — — 
— — — —— ———— — — — ——, — — — ——— — — — — — — — — 
— — —- er z * ————— rn — = = = Er en — * = E nn * — 
— — — — — — a — —— — Be — — = — — 
— a — — — — — m — ————— a —— e- h 
— — — — — — — — 2 — — — * — == - 
. — > _ — — ⸗ * _ 
z . ee ” ui — — = — ger — — — = - 
- — J — —— — — = - 
{ . -- 
I — — — — * — — eg nn 
ee en - — 
= * ® —2 — — 





— 38.27 





— — 



















— 


— an . 
— — 
— — — 


— — 
— — — — 


— fe Wr e 
— — 
Kr — x n — 
— — — — 
nn — — Br 
—— 





A 


2. Reife um die Melt 1 
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Sen inden Sand und lieffen Ihrer darint e 
dorren / verſuchten auch was davon / es wolt 
ſie aber niemand von uns groß achten! S 
viel ich aus der Erfahrung habe / ſchmecke 
fie wie unſere Kletteu⸗Wurtzeln it Engellan 
wenn fle gekocht find: Es gieber auch vi 
Guanos und Racons, welches eine Arch vo 
groſſen Ratten ift/ allhier / ingleichen Jndi 
nifhe Eaninichen / wie auch Tauben ut 
Turteltauben / von ungemeiner Groͤſſed 
Menge: Die See ift auch mit giſchen /Sch li 
Eoöten und See-Rälbern wohl verſehen Mt 
ift dieſes der andere Vrth auf dieſer Kuͤſt 


100 Ih See Kalber gefunden ı welches mi 


denn in meiner gemachten Anmerckung bef 
liget / daß man ihrer ſelten an Orthen ankel 
wo nicht ſehr viel Fiſche find. Dieſe mitt 
ſte Inſul nennete Capitain Schwan / 
Priũtz⸗ Georgen· Inſul. | ; 
- Den gnäherten wir uns det Inſul / Ri 


wur ſfen auf Faden Waſſer Andtery ma 


tert hernach das Schiff und Barque hint 
und fornen feſte / und tackelten beydes 4 
um es auszubeſſern. Hier that uns Al 
Capitain Schwan den Vorſchlag / nach 
Indien zu ſeegeln. Ihrer viele haften gi 
Tuſt / dieſe Reiſe zu thun / viele aber wat 

Ä | “1 
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& ſo tumm / daß fie dachten Er wolte fie 
eine andere Welt führen, denn faft zwey 
gietheil unferer Leute glaubeten nicht/ daß 
an jemahls den Weg dahin finden koͤnte: 
noch aber bekam Er von allen Eins 
sung | an 

Als wiran die Marien⸗Inſuln kamen / aſſen 
anfaͤnglich nichts / als See⸗Kalb⸗Fleiſch/ 
pder 3. Tage aber darnach brachten unfere 
cher alle Tage eine Schildkroͤte an Bord 
ches die gantze Zeit über / als wir da waren 
fere Speife war / indem wir das Mahis zur 
tfeanfpuben. Dieſes Mahisüberfhlugen 
e und befunden, daß wir deffelben ohnge⸗ 












—— 








eile eintheileten / nehmlich ein Theil vor 
Barque und zwey vor das Schiff / wie denn 
h auf dem Schiffe 100. und auf der Bar- 
© 50.Mann nebft 3. oder 4. Sclaven auf 
wedern/befindlich waren. a 

Ich war fhon lange Zeit an der Waſſer⸗ 








et / vielder Unſrigen geftorben waren. IT: 
Efteckte man mid) unter denheiffen Sand; 
bedeckte mich damit / biß an den Kopff, 
mic) Darinnen eine halbe Stunde ſtecken 
) 509 mich darnach heraus / daich denn in 
4 Kk einem 





e 80, Scheffel hatten / welches wir in 3. 


t kranck geweſen / woran / wie ich fhonges 
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einem Gezelte ausſchwitzen muſte / wiewt 
ich unter dem Sande ſchon grauſam gefcht 
tzet hatte / doch bekam mir dieſes ſehr wo 
indem ich mich kurtz Darauf beſſer befand. 
Wir blieben allhier DIE auf den 26% 
denn unfere Schiffe wieder in gutem Zufte 
de waren / daß wir nad) dem Thal Valdeı 
feegeln kunten / um allda friſch Waſſer ei 
nehmen / welches an den Marien-nfuln ni 
gefchehen Eunte. Denn ob gleich in der D 
gen⸗Zeit Waſſer genug in den Baͤchen all 
its es auch zu unferer Zeit nicht daran fehle 
fo war es doch darum nicht leichte zu befo 
‚men / weildie Graͤben / da es drinnen iſt / zie 
lich weit von ung entfernet waren. Den: 
wurffen wir hinten an Der Bucht des J 
Valderas, dem Fluſſe / mo mie ehmahls W 
fer bekommen hatten / gegen uͤber / Anchet/ W 
aber das Waſfer in demſelben Fluſſe damah 


wegen der duͤrren Zeit / geſaltzen mar / muſt 


wir 2. oder 3. Meilen naͤher an das Dort 
bürge Corriente gehen und an einer Elein 
rundten Inſul / etwas weniger / als eine ha 
Meile von der Kuͤſte / Ancker werffen. DI 
Inſul iſt ohngefehr 4. Meilen gegen Nord 
des Vorgebuͤrges / und der Bach / worg 
wir das Waſſer nahmen / gleich gegen uͤb 

Pi Ä a 
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— — — nn — 
If dem a“ gande. Unfere Fifcher fingen 

M 9. biß1o- Juden» Fifihe/ deren mir erfie 
eafleny die andern aber einfalgeren. Den 
sfülleten wir 32. Tonnen/ mie (ehr gurem 


19 


Als tie uns nun hiemit auch verſehen / 
IE nichts mehr uͤbrig/ ais die befchloffene 
fe nach Oſt⸗Indien fortzuſetzen / in Hoff⸗ 
ng / allda mehr Gluͤck zu haben / als wir 
Fdiefer wenig befahenen Küfte bißher ge⸗ 
dt hatten. Wir Famen ber voll groffer 
nung’ und bildeten uns nicht allein viel 
t dem Reichthume deg Landes vor / daß es 
guten Hafen / die es der Nuhe lobnn 
Ede zu befuchen / allda niche fehlen koͤnte/ 
deen / unſern Gedancken nach / muſte allda 
—5 Handel und Wandel getrle⸗ 
werden / und Vera Crux und Acapülco 
wendig Das in Mexico ſeyn/ was Panama 
| Porto-Bello in Peruift/ nemlich die Nies 
agen / über welche man unaufhoͤrlich bie 
Karen Des Sud» Meeres nad) Der Nord: 
se abichicket, Welches denn, eigentlich zu 
n / wohl auch fo iſt indem fünden wir 
B aber betrogen, daß wir glaubeten / der 


ndel wuͤrde zu: See getrieben, da eg doch 
ER. Ka in 
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| | 
inMexico faſt gaͤntzlich zu Sande / und meifte 
theilsduch Mauleſel geſchiehet: Diefenma 
Hatten wir / an ftatt was zu gewinnen / gu 
Wiͤhe / Kummer und Verluſt zu Lohne / lie 
ans auch deſto leichter zu Der Reiſe nach X 
Indien bereden / um zu verſuchen / ob u 
nicht allda Das Gluͤcke günftiger ſeyn wirt 
Dem Capitain Schwan aber auch nicht A 
seht zu thun ı muß Ic) fagen / daß Ernüt 
als ein Freybeuter / nach ſt⸗Indien zu get 
gerlangete/ ſondern / wie er mir es offte fel 
betheuret hat / daß er mit der erften Geleg 
heit / die er erfehen Eönte/ wieder nach Eng 
land zu kehren / trachten wolte. Er ſtellete ſi 
auch nur / als wenn er mit denen von ſein 
Leuten / die vor Manilla zu kreutzen Luſth 
ten / eines waͤre um nur Zeit zu gewin ft 
bey der erſten ficheräugnenden Gelegen⸗ 
heit das Freybeuter⸗ Handwerck 
wiederʒulegen. 
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Das X Sail. 


Der Autor reiſet / nebſt den andern Freybeutern / 
Bon dem Vorgebuͤrge Corriente ad / und ſeegelt 
mac den Ladron. Inſuln / und ferner nach Oſt⸗ 
ndien. Was ihnen auf dieſer Reiſe ſonderli⸗ 
88 begegnet. Tabelle des Weges von jede. 
wederm Tage ꝛc. Uuterfchiedliche Meynuns, 
en vonder “Breite dieſes Meeres. Die Inſul 
zuam, eine von den Ladronen. Yon den Co- 
cos-Jraffen und dem Baume der fie-träget ꝛc. 
Von defjen heraustrieffendem Gaffte, Toddi 
genannt’ und andern Nutzbarkeiten defjelben. 
Bon den fd genannten Coire-Gtrichen. Bon 
enwilden Zitronen. Von der Brodt⸗Frucht. 
Bon den eingebohrnen Inwohnern der Inſul 
uam. VWon einer Arth Chalouppen, Pros 
Mannt/ und andern / deren man fich in Oſt⸗ 
dien bedienet.. Zuftand der Snful Guam. 
ID mit was vor Lebens Mitteln fich Die Srveye 
Ruter. allda verfehen, h | 


M vorhergehenden Sapitel habe ich 

allbereit gemeldet daß wir befchloflen/ 
nach Oſt⸗Indien zu gehen / nachdem 
— etwas reiflicher erwogen / was vor 
weiter Weg es von dem Vrthe / wo wir 
nahls lagen / biß nach der Inſul Guam 
dei welches eine von den Ladron- Inſuln / 
F Kk 3 und 
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und der erfte Platz iſt wo wir anländen kun 
ten / und nicht verfichert waren / Lebens⸗Mit 
tel allda anzutreffen / fo wurden die meifter 
son unfern Leuten von dieſem Vorhabe 
ziemlich abgeſchrecket. Wir hatten nich 
mehr auf 60. Tage / einem jeden etwas übe 
ein halb Maaß Mahis täglich zu geben wel 
ches unſer einiger Vorrath war / der une 
noch darzu zum Theil von den Raben umt 
Maͤuſen / die fich in geoffer Menge aufunferm 
Schiffe befunden / gefreffen wurde / ohne daf 
ir es verhindern Funten ; an andern Spel 
fen aber hatten wir mehr nicht / als ohngefeh 
auf 3. Mahlzeiten eingeſaltzenen Juden⸗Fiſch. 
Hierzu Fam num noch die groſſe Entlegenhei 
des Vorgebuͤrges Corriente von der Inſul 
Guam, davon jedoch vielerley Meynungen 
find, Die Spanier’ fo die Inſul vermuth⸗ 
lich beffer als jemand aͤnders kennen ſollen 
feßen fie gmifchen 2300. und 2400. Meilen. 
Unfere Bücher find auch nicht eins / und ſetzen 
fie zwiſchen 90. und 100. grad, welchen noch 
nicht aufzooo. Meilen koͤmmt; Diefem allen 
aber ungeachtet/ Hatten wir doc) Urſache gez 
nung / in Betrachtung unferer erwehnten we⸗ 
nigen Lebens⸗-Mittel vor dieſer Reife einen 
Abſcheu zu haben, Capitain Schwan / w 

en 
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den Leuten ein Hertz zu machen / ihm zu fol⸗ 
gen / mahlete ihnen vor / Daß unſere Buͤcher / 


betveffende die Entfernung der Inſul / richti⸗ 
He als die andern / und molte es mit 









allerhand / wiewohl fchmachen Gruͤnden bes 
aupten. Unter andern gab Er befländig 
t daß Thomas Candish und der Ritter 
ranciſcus Drake diefe Reife / in weniger als 
80. Tagen / verrichtet haͤtten / dannenhero / 
weil unſer Schiff beſſer beſeegelt wäre als die / 
velche man damahls hatte / Er gar nicht 
weiffelte den Weg in 40. Tagen / oder et⸗ 
was darüber / zu hinterlegen / zumahl da die 
iBige Jahres⸗Zeit / wegen der guten Winde / 
kg waͤre. Dieſes wäre auch/ wie 
Er ſagte / fo gewiß daß die Spanier ebenfalls 
um dieſe Zeit von Acapulco abgiengen ; und 
gefeßt / ſie die Spanier müften 60. Tage auf 
Er Reiſe zubringen / ſokaͤme es daher / Daß 
ve Schiffe groß / ſehr beladen / und folglich 
zu ſchwer / geſchwinde zu ſeegeln / waͤren; 
erdiß haͤtten ſie an nichts einigen Mangel / 
md achteten alſo nicht / ob ſie geſchwinde fort 
imen / ſondern blieben bey ihrer angebohr⸗ 
nen Borfichtigkeit: Auch hielte fie diefes auf / 
daß / wenn fie nahe an die Inſul Guam kaͤ⸗ 
mens fie eine gantze Woche lang / alle Nachte 
| Kk4 ſtille 
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ſtille legen / ehe fie an Land treten. Welches 
letztere wir auch wohl haͤtten in acht nehmer 
und es fo machen ſollen / um nicht etwan gt 
firanden / oder vor den Inſuln vorbey zu fah 
ren / und ſie che der Tag anbreche / aus dem 
Sefichte zu verlieren; Allein / das iſt was ſel 
tzames / daß die verwegenen Freybeuter de 
gleichen Klug⸗ und Vorſichtigkeit gebrauchen 
die Zr fey auch fo groß / als fie imme 
wolle. J 

Unter allen des Capitain Schwans Urſa 
‚chen aber war Feine Eräfftiger / feine Leute zu 
Der Reife zu überreden als daß Er ihnen zu⸗ 
ISA ſagete / aufder Höhe Manilla zu kreutzen / wor⸗ 
— auf ihm alles beyfiel und aus Hoffnung zur 
J | 














N Dft-NordsDft/ mit welchem wirnur 3- ode 
N 4 Meilen hinterlegten hernach befamen wit 
Li fe "u einen 


5 5 KineT 
(# Bu: hi Beute / welche alle Schtoerigkeiten zu heben 
IK) han in pfleget / antrieb / dent. Mart. 1686. von dem 
MIN I Vorgebuͤrge Corriente unter Seegel zu ges 
Tan: ben. Wir haften zwey Schiffe nehmlid 
Br Schwan eines / und unfer ihm der Capitain 
— Teat eine Barque: an Mannſchafft abet wa⸗ 
9 Hl ven wir 150. Mann ſtarck / als 100. auf dem 
1 Schiffe und zo. anf der Barque, ohne Die 
| {R ü KM ſchon gedachten Sclaven. * 
IE al Wir harten einen fehlechten Land⸗Wind 

v. 








—— —— 
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einen ftarefen See Wind aus dem Weſt⸗ | 


Nord⸗Weſt / der ung gegen Sud⸗Weſi fuͤh⸗ 
tere. Gegen Abend um 6. Uhr hatten wir 
das gedachte Vorgebuͤrge bey 9. Meilen 
ren hinter uns / worauf wir eis 


Nacht ſcharff bließ des Morgens aber um 
10. Uhr wiederumeinen See⸗Wind / ausdem 
ord⸗Nord⸗ Vſten / alſo daß wir um den Mit⸗ 
gſchon 30. Meilen von dem Vorgebuͤrge 
haren. Dieſes war ung ein erwuͤnſchter 
Wind / und brachte uns in den rechten Houpt⸗ 
Der beſtaͤndig blaſenden Wind. Don dem 
Anterfcheide Diefer beftändigen Winde werde 
Hin dem Capitel / ſo ih zum Anhange diefeg 
ches vorbehalte zu veden haben: Denn 

b gleich der See: Wind ſtets Weft-Nord: 
eſt zu ſeyn ſcheinet / fo ift er doch warhaff⸗ 
ig / und wenn Fein Land⸗Wind darunter 
laͤſet / Oſt⸗Nord⸗Oſt. Uns war er anfaͤng⸗ 
ih Nord⸗Nord⸗Oſt / hernach wurde er faſt 
und endlich / je weiter wir kamen / If. 







Auf 250. Meilen vom Sande wurde er fie 


ord⸗Bſt / und blieb alſo / biß wir auf 40. 
Meilen an Guam ankamen. Indeſſen bat; 
Mir unfern eingefalßenen Juden⸗Fiſch in 
Tagen / auf fo viel Mahlzeiten / verzehret / 

* SE und 
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Land⸗Wind bekamen / der die gange 































sı2 Reife um die W 


elt / 

und ſonſt nichts zu eſſen / als was uns an Ma- 
his ausgetheilet wurde. 
Weil wir fo ſchoͤn Wetter und erfvünfd) 
ten Wind harten / legten wir täglich einen 
weiten Weg hinter uns / denn wir bedienetet 
uns der Gelegenheit und fagten alle Seegel 
hen / machten auch fonft an der Sonne um 
terfchiedliche gute Obfervationes.  Anfange 
als wir unter Seegel giengeny hielten wie um: 
fern Sauffaufız.gradder Breite / welches fafl 
Die Breite von Guam iſt / wandten uns her: 
nach in Weſten / behielten doch aber eben Die: 
fe Breite. Nachdem mir num 20. Tage uns 
ter Wegens geweſen / und unfere Leute ſahen 
Daß wir ſo wohl fortkamen / es auch das At 
ſehen hatte / daß eben der Wind noch laͤnger 
bleiben wuͤrde / wolten fie mit der kleinen por⸗ 
tion Eſſen / die ihnen ausgetheilet wurde / nicht 
Länger zu frieden ſeyn. Capitain Schwan 
gab ihnen gute Worte / und vermahnete fi 
noch ein wenig Gedult zu haben / fie waren 
aber gar nicht zu beſtillen / man habe ihnen 
denn ihre portion vermehret. Alſo muſte 
Capitain Schwan / wider feinen Willen /die 
portion in etwas vermehren / und bekam 
nunmehro ein jeder / des Tages einmahl 
10. £öffel voll gekochten Mahis, da wir * 
ero 
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hero 8. Loͤffel bekommen hatten. —J— ch vor 
mich glaube / daß mir dieſe gezwungene diæt 
Ehr wohl bekommen ſey / ob gleich andere da⸗ 
durch entkraͤfftet wurden / denn ich merckete/ 
daß ſich meine Kraͤffte erholeten / die Waſſer 
ſucht aber vergieng. Ich tranck innerhalb 
24. Stunden dreymahl, viel von unſern Leu⸗ 
gen aber truncken in 9. oder 10. Tagen nicht 
einmahl/ manche in 12. Tagen nicht / einer 





hätte nicht gedurſt / nichts deſtoweniger ließ 
Er alle Tage Urin weg / bald viel bald wenig. 
In dieſen Noͤthen hatte ſich dennoch einer nit: 


Er einmahl getruncken hatte / ſagte Er, ihn 





lerſtanden zu ſtehlen / deswegen Er verurthei⸗ 


let wurde / von einem jeden auf den nacken⸗ 
ben Leib mit einem dritthalb Daumen ans 
gen Stuͤcke Schiffs⸗Thau/3. Schlaͤge zu be⸗ 
ommen / womit Capitain Schwan den Anz 
fang machete und braf zuſchlug / welchem die 
andern treulich nachfolgeten. N. 
Das war was fonderliches/ daß wir dieſe 
gantze Reiſe über / nicht einen eintzigen Fiſch 
er auch nicht einmahl einen fliegendeny 
und noch viel weniger einen Vogel / auſſer ein 
intzig mahl / als wir / meiner Rechnung nach / 
4975. Meilen vom Vorgebuͤrge 5* 
a 
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abwaren / lieſſen ſich ſehr viel Broubien ſehen / 
und hielten wir davor / ſie kaͤmen von gewiſſen 
Klippen / welche in den See⸗Carten vermer⸗ 
cket ſind / und wovon wir nicht weit entfernet 
waren / ob wir ſie zwar nicht ſahen. 
Als wir / unſerer Rechnung nad) / 1900. 
Meilen (X) geſeegelt / welches die weite des We⸗ 
ges iſt / die die Engellaͤnder zwiſchen Corri⸗ 
ente, und der Inſul Guam ſetzen / fiengen un? 
ſere Leute an / wider den Capitain Schwan zu 
murren / daß Er ſie zu der Reiſe uͤberredet 
haͤtte; Er gab ihnen aber / die ſchoͤnſten Wor⸗ 
te / und ſagte / der Spanier Rechnung waͤre 
| vielleicht richtiger / und weil e8 fchiene / daß: 
II, der gute Wind noch länger dauren duͤrffte / 
/ IN fo würden wir in Furgen unfers Kummers 
BR loß ſeyn. 

| Nachdem wir unsnun der Inſul naͤherten / 

bekamen wir einen kleinen Regen und lieſſen 
ſich gegen Weſten Wolcken ſehen / welches ein 
ul gewiffes Zeichen war / daß wir nicht weit vom 
| | Sande wären : Denn indiefen Laͤndern / zwi⸗ 
(chen und nahe an den Tropicis, wo die bez 
| ſtaͤndi⸗ 
cx) Die 1900. Meilen koͤnnen nicht wie der 
Autor ſonſt in dieſem Capit. rechnet / ver⸗ 
ſtanden werden / daß 60. Meilen auf einen 

gradum kaͤmen / ſondern nur 20. 
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ze Winde ſtets blafen / obgleich die 
Wolcken über dem Haupte geſchwinde weg⸗ 
fliegen / ſcheinen ſie doch an den Orthen / wo 
nicht weit davon Land iſt / beym Horizont, 
ohne ſonderliche Bewegung / ſtille zu ſtehen / 
welches ich denn offt in acht genommen / vor⸗ 
hehmlich bey hohen Gebuͤrgen / allwo ich die. 
gedachten abhangenden Wolcken / ohne eintzi⸗ 
gefichtbare Bewegung gefehenhbabee 
Den 20. May ftießunfere Barque, welche 
‚Meilen vor uns war/ auf einen niedrigen 
keinihren Grund auf, wo das Waſſer nur 4. 
Klafftern tieff war / und viel Fiſche um die 
Rlippen ſchwommen. Hieraus ſchloſſen ſie / 
licht weit mehr vom Lande zu ſeyn wandten 
Io das Schiff gegen Norden / und / als fie 
or den Klippen vorüber waren / warteten fie 
uf uns. Als wir fie eingeholet/ Fam Capi- 
ain Teat zu uns aufs Schiff / und erzehlete / 
das er geſehen hatte. Wir waren damahls 
uf 12.grad 55. min. Norder⸗Breite / und ſe⸗ 
en die Spanier / welche dieſer Inſul Guam 
Jerren find / und fich allda/ wenn fie nach 
en Philippinifchen Inſuln gehen, erfriſchen / 
Lauf 13. grad. Weil mie nun bigher den 
Strich nach Weſten gehalten’ änderten wir 
mielben / und. wandten das Schiff und 
| | or⸗ 
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Norden’ wiewohl wir noch ungewiß waren / 
ob wir auch den rechten Weg nehmen / indem 
die Spanifchen See⸗Carten um die Inſul 
Guam feine Sandbaͤncke oder Klippen anz 
merken : Allein gegen 4.Uhe fahen wie die 
Inſul / zu unſerer groſſen Freude ohngefehr 8 
Meilen vor uns liegen. N 


Es war aberden Capitain Schwan gefundy 
daß wir die Inſul fahen ehe die Lebens⸗ 
Mittel; derer wir nicht mehr / als noch auff 
3. Tage hatten / alle vergehret waren / denn 
ich habe nachhero erfahren/ daß wenn man 
alles aufgezehret gehabt haͤtte der Schluß 
ſchon gemacht geweſen / ihn (den Capitain) 
zum erſten zu erſchlagen und zu eflen / hernach 
aber die andern alle / fo zu dieſer Reife gerar 
then. Dannenhero fagte Schwan auch einft 
zu mir aufder Inſul Guam : Ey Dampierre, 
ihr würdet ihnen eine fehlechte Mahlzeit ges 
macht haben : Und Er hatte Recht denn ſo 
fett und dicke Er war / fo mager und bein 


duͤrre war ich. Dev Wind war Vſt⸗Nord⸗ 


Oſt / und das Land lag — Nord⸗Nord⸗ 
VOſt. Alſo hielten wir den Streich nach Nor⸗ 


den / biß wir bey der Inſul vorbey waren 
daß wir uns nach Vſten wenden —— 
* e 








Dieſe Tabelle gehöret ad Cap. X. pag. 517. 


Monats Tag. Strich oder Weg. Meilen. Sud. Weſt. Latitudo. \  Minde, 


ei a 
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—— 20.11, W. N. W. 








Mertz. au | S.W.5.W. 
April. » | S.W.5.W. | 106. 68. gi. IR. 19. 3. |N.W:N.N.W. 
2. 15.W.ı.W., | ıq2. |98. [tor |R. ı7. 25. N. W. 
J 3 | W.Q.S. | 12 |19. |100.|Ob.ı7. 6. |N. 
; 4 | W.12.$. }ıgo, |29. |136. Ob. 16. 37.IN:N.N.O. 
i 5. 1 W. 20.8. | 160, ]54. |15o. Ob. 15. 43. N. 
. 6. | W.ro. S. | 108, | ıg. 106. |Ob. 15.25. IN. O. 
1% .1W.1.5 |89. |23 |86. Ob. i5. 2. |N.O: O.N.O, 
8. W. 2. 8. 04.1.5 IR 1457.10: N. O 
19. W. 4. S. [94% !6& 19. 0b. 14. 51)10. N. O. 
10. W. 5. S. 138. 12. 137. 10b. 14. 39. O. N. O. 
m. W. 5. S. | 124. |ıo |ı23. Ob. 14. 29. O. N. O. 
12,1W. 5. 8. 170. | 14. 1169 |R, 14. ıf. O. N. O. 
3. |W. 55. [170 |14. [169 |R, 14. 1. O. N. O. 
14 | W. 5. S. | 180. | 15. 1177. R. 13.46. |O.N.O. 
5.1 W. 6.5 | 174.118. |172 R. 13. 28. O. N. BI 
| | en 
ı6,1Ww.6S. |ıg2. 19. 180. |R. 132. 9. O. N.O. Nebel. 
17. W. 6. S. | 216, |22. 214. |R. 12. 47. O. N. O. Re 


gen. 







Nach Weſten zu thut es an Meilen si hieher ⸗ 2283- 
Oder an gradibus Longitudinis #7 #7 7 7 39. grad 5, min’ 


PETE, ir‘ 


Nunmehr 





Nunmehr gehet der Sitrich meiſtentheils nach Weſten / 
manchmahl nach Suͤden/ und manchmahl nach Norden. 


— — — — — — — — — — 


Monats ag. —— Vellen — Weſt. Latitudo. | Winde, 
br | 










April. | 18. ar . |R. 12.47” O. qu. N. 
19. co .|R.12.47° 0. Wolck 
20. an . R. 12.47 |O.N.O, 
ar. ER . |R. 1:47 |O.N.O, 
22. =; h pe O.qu. N 
12.47. 
* 9* — * Fi: 2% 
24. u . R. i2. 58. 00. qu. N. 
25. — . R. 12. 58. 0. qu. N. 
26. 9. N. |184. Ob. i3.7. 0. qu.N 
27. — Ob. 13. 7. |O.qu.N 
28. a -|R. 33.7. 0. qu. N. 
29. J. .Ob. 13.12, 0. 
30. u . |Ob. 13. i2. |O.N.O 
Day.| ı. — R. B. 12. |O.qu. N. 
— — . Ob. 13, i2. O. qu. N 
3. ti . R. 1.12. [O.N.O: 
EIG R, 13. 12. 
E* nr } 1 06.3.7, 50 N 9 
5. | 7 N. i79. Ob. 33. 14.) au! O. 





EN. EEE En Ener — — re 
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Monatst-Tag. (Strich oder Weg Meilen. Nord * Weſt. Latitudo, 
ESubd . 


— * 











May 16. | W.3.N. 172.9. N. [im 5 
ch Fe W. 160. | __  |ı60, |Ob. 13. 22. 
8: Wu. S: 149. | 7. S- 148. |Ob. 13. 15. 
9 Way 5 134: | 9. S. | 133. Ob. 13. 6. 
10, | W. 28. | —_ In28|R. 3 6 
u | W.5.$ |12 | 9 jmm |Ob.ı. 57. 
2. | W. 28. | — |n8. R. 22. 57. 
3.1 W, 129. — 1129. IR, 12. 57. 
14. | W. 2 en TER IR 12,57. 
if. W. 4. N. u | 8N. In7. Ob. i3. 5. 
6. WV. 6. S. Ing. | m.$. In3. Ob. 12.54. 
i. W. 3. S. |109. | 5 S. [108: |Ob.12.49- 
8) We 120. | —— [120% IR. 12.49. 
j ı9, | W, 37.) — 137. IR. 12.49 
10. | W. 34 1 — 1134. |R. 12. 50. 
2, IN.W.7.W. 13. I 8 N. 10. |R ı2 59 
5 
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Geanhe Summa des Weges nach Welten 7323. Meilen. 
Welches an gradibus Longitud.machet 175. grad an. min. 


Weil 


a a ee 
































d F auch endlich thaten und Ancker 
vurffen. N 

Bißher habe ich die Reife von dem Vor; 
ebuͤrge Corriente in dem Koͤnigreich Mexico 
denn es iſt noch ein Vorgebuͤrge dieſes Nah⸗ 


ejenigen / welche die Gewißheit der Longi- 
idinum dieſer Länder vor noͤthig und nüglich 
# der Geographie und Schiffarth halten/ 


NB. Hieher gehöret die Tabelle, 


Weil nun die Inſul Guam 8. Meilen nach 
ord⸗Nord⸗Vſten lieget / giebt es der Breite 
ar 22. min. Vom Merldiano aber gehen 
in. ab / alfo daß die Inſul auff 13. grad 
‚min, Norder Breite lieget/ und der Me» 
Stanus des Vorgebürges Torriente von die⸗ 
h 7302. Meilen / oder / nach gradibus ges 
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vergnuͤgen / will ich eine abfonderliche Ta- 
J beyſetzen / wie wir jeden Tag geſeegelt 


net / 125. grad 11. min, entlegen iſht. 


— — — 
— — 
— — 
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BR.» V. 0,6 
Die vorhergefeßte Tabelle beftehet aus 7 
Abtheilungen. Dieerfte iſt vor die Donate 
Tage. Dieandere vermercket den Weg ode 
Strich auf der Carte den wir jeglichen Ta⸗ 
hielten. Die dritte halt in fich / Die weit 
diefes Weges nad) Icalienifchen oder Geo 
metrifchen Meilen / nehmlich 60. auf eine 
grad gerechnet / das iſt wie weit das Schi 
täglich ſeegelte welches man don einem Mit 
tage zum andern zu zehlen pfleget. Wei 
man aber nicht ſtets einerley Strich halte: 
kan / fo zeiget die vierdte und fünffte Abrhei 
lung / wie viel Meilen wie täglich nad) Suͤden 
und wie viel wir nach Weſten giengen; Wel 
chen letztern Wind wir denn dieſe Reiſe uͤbe 
am meiſten hatten. | 
Weil wie ung den 17. April ſchon gan 
naheander Breite von Guam befunden’ un 
alfo demfelbigen parallelo rrachfolgeten / | 
mar wohl nicht nöthig / auff Norden ode 
Suͤden Icht zu haben / auſſer / wenn wir un 
etwann von den rechten Streiche abwandtet 
welches denn in der vierdten Abtheilung Dur 
N. und $. vermercket worden W. aber bedet 
get / wenn wir gerade zu nach Weſten gegat 
en’ und uns weder nach Norden noch Si 
den gewendet. Die ſechſte Abtheilung 9 
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ue Breite an die win täglich hielten / allwo 
rer Buchſtabe R. anzeiget / wenn wir eg nur 
jach Gutduͤncken / Ob. aber wenn wir es aus 
orhergegangenen Obſervationibus, por ge⸗ 
voiß gehalten. Endlich zeiget die ſiebende und 
eure Abtheilung die Windean. 


> Ich hatte willens / die achte Abtheilung zu 


1achen / und darınnen die Abweichung der 


agnet⸗Nadel zu verzeichnen es langete aber 


ieſe gange Reife nicht viel an / Daß ich alfo 
ur ein eintzigmahl / nehmlich bald nach der. 
Ibreife von der Mexicanifihen Kuͤſte / fie in 
cht nahm. Denn am Vorgebürge Corri- 


nte befunden wir / daß fie 4. grad 28.min. 
ac) Oſten abwich / und als wir ohngefehr 


as dritte Theil des Weges hinterleget/ und 
hfere Obfervation angeftelfet / befunden wir 
ft eben diß. Zu Guam haben wir nichts 


bferviret/ denn der Capitain Schwan hatte: 
e Inftrumenta in feiner. Cajüre, und fchien 


Ihe Sachen wenig zu achten. Dodmwolte 


faſt glauben 8 weiche die Nadelzu Guam 
ietveder gar nicht / oder / geſchlehet es ja fo 


oͤchte fie mehr nach Weſten abweichen. 
Den 20. Maͤy zu Mittage/ als wir vom 
ehergehenden Mittage an / 134. Meilen \ 
W star gerade nach Weſten zu / geſtegelt 
F En 
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woraus denn 12. grad 53. min. ertwuchfet 


Dften ohngefehr 8. Meilen von ung liege 
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waren / rechneten wir nad) Gutduͤncken / do 
wir auf ı2. grad und 50. min. uns befunden 
Wir feßten Diefen Strich nach Weſten for 
big um 2. Uhr / vor welche 2. Stunden ic) ı« 
Meilen zufeße. Als wir. aberhernad) wah 
nahmen / daß Diefer parallel etwas zu we 
Sudwerts wäre / ſuchten wir Wind zu g 
winnen / und ſeegelten gerade nach Nordei 
biß um 5. Uhr nach Mittage / da wir Me 
len hinter ung geleget / und ſolchergeſtalt u 
fere Breite um 8. min. vermehret hatte 














Hierauf fahen wir die Inſul im Nord⸗Nor 


woraus die Breite der Änfulentfpringet/ nen 
lich 13.grad 20. min. Die Longitudo abe 
iſt / wie wir oben ſchon erwehnet / und / nac 
Der gemeinen Arth / da ein grad von der Mi 
tags«Linie 60. Italieniſche Meilen gehalte 
wird ı in dieſer Breite aber nur 8. bi 5 
Meilen gerechnet werden kan von der Me 
xicanifchen Kuͤſte an / 125 grad n. min. 
Wenn man nun ißtgedachter maſſen / 68 
Italieniſche Meilen vor einen grad der Mi 
tags⸗Linie nach Geſtaͤndniß aller Seefahre 
sum Grunde vorausſetzet / fo folget darqut 
daß das Sud⸗Meer um 25. grad hreiter fen 
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up als es bißher die / fo von der Seefarth 
ſchrieben / insgemein gerechnet haben/ wel⸗ 
ers nicht breiter / als etiwanın/ was mehr. 
er weniger / als 100. grad, machen. Denn 
ei wir (wie ich unten Gelegenheit zu erin⸗ 
em haben werde) befunden / daß die Wein 
N Guam biß an die GEſtlichſten Theile von 
fien mit der gemeinen Rechnung genau überz 
trifft / fo folger nothwendig / daß Americz 
das gegen Weſten liegende Vſt⸗Indien 
R ohngefehr 25. grad in longitudine zu na⸗ 
am einander geſetzet werden / dahingegen 
weder Alien, oder Africa oder das Atlan⸗ 
he Meer / oder das feſte Laud yon America, 
et dieſes alles sufammen / um ſo viel zu breit 
alten wird) welches denn von dem Globo. 
r der. Erdkugel abzuziehen wäre. Die 
arheit deſſen deſto klaͤhrer vorzuſtellen / muß 
beyſetzen / daß das Ethiopiſche oder Indi⸗ 
Meer um viel ſchmaͤler ſeyn ſolte / als 
gemein Davor gehalten wird , mofern das - 
hr ift/ was ich von vielen See⸗Verſtaͤndi⸗ 
Luten / mit denen ich davon geredet / mehr 
tauſendmahl / gehoͤret habe / daß nehmlich 
enigen @piffe / welche von dem Vorge⸗ 
ge Der guten Hoffnung nach Men Holland 
eln (welche Breite auch all⸗ nach Java oder 
| a en daher⸗ 
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daherum wollende Schiffe halten muͤſſen 
wenn fie. noch gar weit vom Lande zu ſey 
N und ofte in Gefahr Schi 
bruchs gerathen. Daher koͤmmt vielleic 
auch / daß die Hollaͤnder dieſelbige Kuͤſte m 
einem Worte benennen / welches von Dem q 
ſich ziehen feinen Urſprung hat / als wenn e 
wann ein Magnet waͤre / der die Schiffe al 
da an ſich zöge/ fie fich aber Davon entfernt 
ſolten; Ich glaube aber vielmehr / daß 
allzu geſhwinde an Land kommen / als di 
ſie irgend ein Waffer- Strudel oder mas de 
gleichen verunglücken folee. Die Breite de 
Atlantiſchen Meeres belangende / fo habe I 
gewiſſe Nachricht Daß man es 6. 7. 8-b 
10: grad zu breit machet. Denn auſſer de 
daß ich aus vieler wohlerfahrner Leute & 
zehlungen Sees Carten aufgeriffen / die m 
eben diefem Unterſcheid bekraͤfftiget / ſo He 
mir Mr. Cambis , ein ſehr Eluger und. erfah 
ner Mann / der als Linter: Kauffmann’ unte 
ſchiedliche Reifen/ von dem Cap Lopez al 
die Guineifihe Küfte nach Barbades gerha 
hatte, offte geſagt daß Er gedachtes Me 
ſtets zwiſchen 60. und 62. gradgbreit befu 
den / da es doch ſonſt die gemeinen Carten 6 
69. 70. biß 72. grad breit machen. 
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——— nen en 
Was den Grundſatz der Seefahrenden 
feiffe/ wenn fie nur 60. Meilen auf einen 
ad rechnen / fo ift mir nicht unwiſſend / wie 
£ er / ſonderlich bey ißigen Zeiten / iſt exa- 
niret worden: Ich weiß auch gar wohl / 
derjenigen Meynung / die vor 70 und 
r grad geſtritten falt die Oberhand be⸗ 
en: Wenn mir aber die Richtig- und 
fehlbarkeit der Proben, welche Mr. Nor- 
904 und andere auf dem Lande gemacht 
en / nicht mit ſtaͤrckern Gründen erwieſen 
d / da vornehmlich die Ungleichheit der 
Ofläche / wie nicht weniger die weitherge⸗ 
te Arth ihrer Meßkunſt / mir die ganse 
che ziemlich zweiffelhafft zu machen ſchei⸗ 
/ fo muß ich nothwendig bey der gewoͤhn⸗ 
n See⸗Rechnung verbleiben / welche doch 
er Hauptſache durch die tägliche Erfah: 
9 befeäfftiget wird / es ſey denn / daß wie 
Ihe / was gewiſſers / als noch bißhero ge⸗ 
yen/ aufgebracht werde. Wir indeſſen / 
n wir nach Norden oder nach Süden feez 
n / Famen an den ung vorgefeßten Orth 
rhalb folcher Zeit an / die fich ziemlich zu 
gemeinen Rechnung / davon wir erft ges 
t / reimete; Jedoch daß man etwas weni⸗ 
vor die unvermeidlichen Ablenckungen 
13 nach 
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nach Oſten oder Weſten muſte paſſiren laſſe 
Warum ſolte man deny nun nicht eben Die 
Rechnung vor gut halten /. wenn man üb 
die Meridianos quer über faͤhret Die man 
genau und gewiß befunden/ wenn wir. an Di 
Meridianisdie Länge hingefeegelt find ? De 
nehmlich aber hätten wir auf unferer Re 





nach Guam, in Anfehung der Oſt⸗Winde ut 


der hefftigen Steöhme / die weite des Weg 
eher gröffer/ als Eleinerı machenmögen. IB 
wir auch ftets den Minuten-Faden / wie 
zu gefchehen pfleget / hinter ung hatten I 
waͤre billig gemefen/ daß wir vor die geit/ 
wir gedachten Faden zehleten / auch etwas a 
gerechnet haͤtten welches auch inggemein q 
ſchiehet und auf jede Hundert Meilen / fo 
derlich bey folchen ftarcken Winde / als w 
hatten / drey biß vier Meilen betraͤget/ 
wir jedoch nicht gethan / da denn noch mel 
als 125. grad würden heraus Fommen ſeyn. 
Aber laſſet ung wieder auff unfere Re 
Tommen. Die Inſul Guam ‚oder Guaho 
wie es die eingebohrnen Indianer ausipi 
chen / ifteine vondenLadronen , und gehört 
den Spaniern / welche eine kleine Schan 
mit 6. Canonen , einem Gouverneurund 2 
biß 30. Soldaten darauf haben. Allhier 
friſch 





—— — EEE A: 
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ee en 


ie von Acapulco nach; Manilla gehen? in der 
huckeeile aber laffen es die Winde nicht leicht 
17 Diefen Weg wieder zu nehmen. Die 
Spanier haben fie ſeit kurtzem die Inſul S, 
Aare genennet. Sie iſt ohngefehrı2. Mei⸗ 


Den a1. Maͤy 1686. des Abends um ır. 


A der Weſt⸗Seite / eine Meile von dev Kür 
e/ Ander. Don weitem ſcheinet fie platt 


mt / je mehr wird man gewahr / daß fie gegen 
e Vſt⸗Seite abhaͤnget. Auff dieſer Seite 
nd viel Felſen welche die Ungeſtuͤmmigkeit 
5 Meeres / als welches / wegen der ſtets 
arck⸗blaſenden beftändigen Winde / allda 
eig anſchlaͤget / auffhalten deswegen man 
ic) da nicht andern Fam. Gegen IBeften, 
ſie ziemlich niedrig und voll fandichter Buch: 
7 welcheducch Lauter Ecken von Felfen von 
ander abgefondere find. Das Erdreich ift 
thlicht / duͤrre / jedoch ziemlich fruchtbar. Die 
rnehmſten Früchte ſind allda Reiß / Tann⸗ 
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4 Pome⸗ 


Daeg zehende Capitel. 55 
ſchen ſich die Philippinifhen Schiffe / wern 


Mlang, und 4. breit / und erſtrecket fich von. 
torden gegen Süden / iſt auch ziemlich erhoͤ⸗ 


hr / wurffen wir / faft mitten an der Inſul / 


nd eben zu ſeyn 7 je näher manaber hinzu 
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36 Reife um die Welr 
Pomerantzen / Zitronen/ Cocos-Nüffe/ und ei⸗ 
ne Arth einer Frucht / die wir die Brodt⸗Frucht 
nennen. u, e 
Die Cocos· Baͤume wachſen nahe am Meer 
an der Weſt⸗Seite / in groſſen Waͤldern / die 
wohl 3. oder 4. Meilenlang/undı. biß 2. breit 
find. Diefer Baum ift ohngefehr / der Ge 
ſtalt nach wieder Kraut⸗Baum / und ſiehet 
ihm ſo aͤhnlich / daß man ſie von weitem kau n 
von einander unterſcheiden kan / ohne diß ein⸗ 


zige / daß der Cocos-Baum mehr Aeſte ha / 
und der Kraut⸗Baum gemeiniglich höher iſt/ 
wiewohl auch an gewiſſen Vrthen die Cocos⸗ 


Baͤume uͤberaus hoch ſind. 


Die Frucht iſt eine Nuß / welche oben a 
dem Gipffel des Baumes zwiſchen den Aeſten 
gleichfam Gebund⸗weiſe / 10. bif 12. in einen 
Gebunde / heraus wachſen. Der Aſt / wordt 
ein ſolch Gebund waͤchſet / iſt ohngefehr ſo d 
cke und lang / als ein Arm / und wird fornenz 
immer ſpitziger / von Farbe gelbicht / volle 
Knoten / und überaus feſte. Die Nuß iſt 
insgemein gröffer als ein Kopff / die euſſerſ 
Schale bey nahe 2. Daumen dicke / che man 
auf die inwendige koͤmmt / welche ſchwartz / Dick 
und ſehr hart iſt. Der Kern iſt inwendig au 
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ee Schale rundum feft angewachſen / und 
I manchen Nuͤſſen faft eines Daumens dicke) 
itten innen aber ift eine Höle / worinnen / 
ihdem die Nuß groß oder klein ift / wohl ein 
lb Quart / mehr oder weniger / eincs ſuͤſſen / 
hl⸗ſchmeckenden / gefunden und fühlenven 
Baffers oder Safftes Raum hat. So lan⸗ 
die Nuß noch waͤchſet / iſt inwendig alles 
u ſolchen Waſſers / und Fein Kern / fo bald 
aber anfaͤnget zu reiffen / faͤnget der Kern 
ſich inwendig an die Schale anzulegen / 
} erdenn anfaͤnglich fo weich iſt / als Milch⸗ 
ah / je reiffer aber die Nuß wird / je dicker 
HD härter wird auch der Kern. Wenn er 
in gang zeitig worden / iſt er zwar ziemlich 
ſſe / aber ſehr unverdaulich / dannenhero fies 
t man auch felten jemanden davon effen/ 
8 erwan die Frembden / diedie Eigenfchaffs 
noch nicht wiffen/ weil er aber noch jung/ 
ffe/ und-fo weich als Brey iſt / fofind wohl 
ute / die das Waſſer vorher daraus trincken / 
d hernach mit einen Löffel den Keen dar: 

Fragen und effen. Mir ift das Wafler 
n liebften geweſen / wenn die Nuß ziemlich 
f —— indem es ſo dann gantz ſuͤſſe und 
tif. | 





&ls Wenn 
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3 Reiſe um die Welt / 


Wenn dieſe Nuͤſſe reiff und abgenomm 
ſind / bekoͤmmt das euſſerſte an der Schale ein 
braune Farbe / wie verroſtet Eiſen Daß ma 
dencken ſolte / fie wären ausgeteudnet um 
‚gleihfam erftorben : Nichts on wenige 
wenn fie gleich 3. oder 4. Deonate An der Sort 
ne gehangen / oderin einem Hauſe oder Schil 
fe über einander gelegen haben / fihlagen fi 
wie Die Swiebeln/ aus / und werden / wen 
man ſie fortpflantzet / zu inem Baume. Eh 

fie ausſchlagen / wird inwendig ein klein rund 
ſchwaͤmmichtes Weſen / welches man eine 
Apffel nennet / und im Anfang nicht groͤfſe 
als das Glied eines Fingers iſt / es waͤchſe 
aber alle Tage / wegen des inwendigen Wa 
ſers / und wird endlich fo groß / daß es die gar 
tze Hoͤhle in der Nuß einnimmt / und hierau 
auszuſchlagen anfaͤnget. Das harte in di 
Muß wird alsdenn oͤhlicht / und giebt alfo dei 
Keim / der aus dem Apffel ſproſſet / und © 
der Natur ſo geſchaffen iſt / daß er biß zu e 
nm von den Löchern in der Schale dure 
fticht/ Platz Heranszufommen. Diefer & 
er hat jede Nuß an dem Ende/ womit ſ 
am Baume hanget / deey/ biß dev Keim rel 
iſt / und wenn er and) reiff worden / bleibett 
nes von die ſen Löchern offen / Daraus Dei 
| ebe 
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n dieſe Zweige ferner heraus wachſen Aus 
er andern Nuß oder dem Apffel kan man 
iefe Zweige / che man fie indie Erde ſetzet / 
derthalb biß 2. Fuß auch treiben / indem ſie 
ige Zeit / wie Die Zwiebeln / aus ſich ſelbſi die 
afftsiehen. I ET a 
Auſſer dem Waſſer in der Nuß / Ean man 
ich einen Safft aus dem Baume bringen; 
elcher Toddi genennee wird/ undeine Arch - 
in Weine iſt / aber trübe wie Molcken aus 


k 
; 


er ie. 


uß ihn aber innerhalb 24. Stunden trin: | 
n / denn hernach wird er fauer. Die inte 
1 fo folcher Bäume viel Haben / ziehen aus \ 
ſem Eßige einen Spiritum, Arack genannt 
tgleichen man zwar auch aus Reiß und an. 
en Vſt⸗Indiſchen Früchten diſtilliret von. 
R erfigedachten aber hält man das meifte, 
t herrlichen Tranck Ponche, yon Deflen 
jerfertigung ſchon anderswo geredet mors 
N/ daraus zu beveiten/ wiewohl der Arack 
ſich felbft und allein nicht ſtarck genug iſt / 
fe Ponche davon zu machen / ſondern man 
iß etwas Brandtewein dazu thun/ daß er 
rcker wird / und iſt dieſer Trauck am meis 
num Goa herum gebräuchlich / daher er 
h Arack von Goa genennet wird. Die 
Arth / 


* 




































het. Er iſt ſuͤſſe und ſeyr annehmlich man 












































Jahr weiter Nichts, wo manaber nur einen 


auch groſſen Profit ans der Frucht / fo wohl der 
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a » 


Arth / den Safft aus dem Bauıme su bein 

gen / iſt diefe: Man ſchneidet die Spiße ei 

nes von denen Aeſten / daran Nuͤſſe mache 
wollen / jedoch noc ehe ſie groß werden / ab 
und haͤnget eine Kürbis} laſche an diefen al 
geſchnittenen Aſt / worein denn der Safft 
woraus die Frucht erwachlen wäre, tropffet 
und zwar fo lange / als Die Frucht hätte Zeit 
haben muͤſſen / reiff zu werden / hernach abet 
vertrucknet 8 wieder. Ein Baum hat gi 
meiniglich drey Fruchtbringende Aeſte / — 
che / wenn ſie auf itztgemeldte Arth abgeſchnit⸗ 
ten werden / ſo traͤget der Baum daſſelbige 





— — — — 


oder 2. ſolcher Hefte abſchneidet / fo tragen Die 
andern dennoch Fruͤchte. So lange dag 
Waſſer tröpffelt / muß man es alle Abend 
und Morgen aus der anhangenden Kürbiß 
Flaſche ausgieflen/ und verkaufft manes | 
nach in den meiften Oſt⸗Indiſchen Stäbe 
mit geoffem Gewinſt 7 die jenigen aber / di 
Arack daraus diftilliven / machen noch viel 
geöffeen Gewinſt damit. Wie man denk 


Nuß ſelbſt / als der Schale / machet. € 
Das Fleiſch oder den Keen brauchet man 
ſehr / Suppen daraus zu machen. Denn wen 
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eng nimmt man die eufferfte 
Schale weg / und fchläger ein paar map fein 
Farce mitten darauf / da fie fish denn in 2. gleis 
pe Theile zerſpaltet und das Waſſer heraus 
fieffet / hernach kratzet man den Kern mit ei 
im eigenen darzu gemachten Eifen aus der 
Schale heraus und wirfft dieſes gekratzte in 
wenig friſch Waſſer / welches davon weiß, 











2 


HE Milch wird. Mit dieſem Milde IBaffer 
her man alsdenn Huͤner oder ander Fleiſch / 
jelches eine ſehr wohlſchmeckende Brühe ma: 
“ Unſere Engelländer nehmen auch dieſes 
offer an ſtatt der Milch, und Eochen Reiß 
jeinnen / welches Geheimniß fievonden An: 
aneen felbft gelernet haben / und Deswegen 
rfahen fie ſich ſtets gar wohl mit diefen Co- 
Lk — IN 
Noch einer und faſt der gröffefte Nutzen dies 
Nuͤſſe beftchetin-Dele/ das daraus gema⸗ 
et / und fo wohl zum brennen als backen ges 
auchet wird. Man machet es / wenn man 
n Kern heraus ſchabet / und im friſchen Waſ⸗ 
weichen laͤſſet / hernach kochet man es/ und 
tn es ſiedet / kommt das Hel in die Hoͤhe / wie 
iſt der Schaum. Die Nuͤſſe aber ſo hierzu 
lich ſind / muͤſſen ſchon lange gelegen haben / 
Blieweihundolihtwordenfind. 


Bon 
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Eleine Faͤden davon / welche man fchläger/ | 
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find / die werden son Faden gemacht / welch 
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542 Reife um die Welt / 
Von den Schalen diefer Nüffe machet ma 


in Vſt⸗Indien Becher / Schuͤſſeln / Kocht 
und EſſeLoͤffel / und ſonſt ——— 





Trinck⸗Geſchirre. Es werden auch offte d 


beſten von ſolchen Nuͤſſen nach Europa ge 
ſchickt / we man ein groß Werck davon mach 
Die auswendige Schale / worinn die eigen 
liche Nuß eingehuͤllet iſt hat auch einen groſſe 
Rutzen / Stricke daraus zu machen / den 
wenn ſie recht duͤrre iſt / ſchaͤlen ſich laute 





werden ſie weich und faͤllt das untauglich 
Weſen / wie Saͤgeſpaͤne / weg / die Faͤden abe 
bleiben / welche man hernach ſpinnet / 
Klaͤuel windet und anwendet / wozu man ſi 
bedarff. Es werden ſehr gute Schiff⸗Taue 
daraus gemacht / ſonderlich auf den Maldivi 
ſchen Inſuln / und werden ſolche Faden I 
alle Handels⸗Plaͤtze / gedachtes Taumert 
daraus zu machen / verſchicket / wie ich den 
ſelbſt zu Achin eines gemacht. Man net 
net ſie / Tauen von Coire, und tauren treflid 
Es iſt aber auch noch eine andere Arth/ 
genannter Tauen von Coire, welche fchwart 
und noch ſtaͤrcker und Dauerhaffter/ als Die 


e f 












wie Dferde Haar / anf dem Gipffel eines 
Inn wi 
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Hilfen Baumes / der den Cocos-Baume glei: 
jet / wachfen: Und diefe Tauen Fommen 
wiftentheils aus der Inſul Timor. Die 
Spanier Die am End-Meere wohnen / na: 
en ausdiefen Schalen Lumpen / die Loͤcher 
ihren Schiffen damit zuzuſtopffen / welches 
in viel beſſer haͤlt als wenn Hanff genoms 
M wird / indem dieſes niemahls verfaulen 
-» Der Capitain Knox, welcher die Yes 
eibung dee Inſul Ceylan herausgegeben / 
mir geſagt / Daß man in gewiſſen India⸗ 
en Orthen von Den gedachten Cocos- 
halen auch Leinwand machete / die zwar 
b / aber Doch zu Seegeltuͤchern gut wärey 
d Habe ich felber grob Seegeltuch geſehen / 
lches von was dergleichen gemacht war/ 
ewohl ich Doch nicht fagen kan / daß es eben 
pon gemacht geweſen waͤre. 

Ich habe dieſen Baum mit Fleiß etwas 
itlaͤufftig beſchreiben wollen / um dem Leſer 
groſſe Nutzbarkeit deſſelben zu zeigen / ins 
n er Hielleicht wohl / unter allen in Der gan⸗ 
Welt / derjenige iſt der den menfhlichen 
en das meiſte zu genieffen giebet. Indeſ⸗ 
wird dieſer nutzbahre und in Weſt⸗Indien 
hgeſchaͤtzte Baum in Oſt⸗Indlen kaum 
eſchen / weil man da nicht derſtehet / wie 
man: 
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man ihn auf ſo vielerley Arth zu Nutze mo 
chen kan / und habe ich meiſtentheils aus Lieb 
zu meinen Lands⸗-Leuten / die in Amerig 
wohnen / fo weitlänfftig Davon geredet. E 
Ean in allen heiffen Ländern gepflanget wer 
den / und waͤchſet fo leichte und hoch im Sat 
de/ als in guter Erde / wieich denn angemei 
cket/ daß Er in den niedrigen fandichten It 
ſuln / die Weſtwerts von Sumatraliegen/ un 
alle Fruͤhlinge von der See uͤberſchwemn N 
werden / gar wohl fortkoͤmmt / und ob mol 
die Nüfe allda nicht allzu groß machfen / Ti 
fie doch deswegen nichte defto ſchlimmer / dei 
der Kern inwendig iſt dicke und ſuͤſſe d 
Milch oder das Waller auch annehmlich 
und wohlſchmeckender / als in denen Nuͤſſe 
die in guter. Erde wachfen welche swwarged 
ſer / aber lange nicht fo koͤſtlichen Geſchmacke 
ſind. Auf Guam haben fie ein duͤrres Er 
reich / und werden mittelmäßig groß / DM 
aber nicht davor / daß welche von beffen 
Geſchmacke Finnen gefunden werden. WM 
diefesifts / was ic) vonden Cocos-Müffen 
fagen gehabt habe. Ben 
Die Limonien find eine Arth unechter od 
wilden Zitronen. Das Baͤumchen fo ſie tt 
ger iſt fhaspliche wie eine Dornhecke re 
' ein 





’ 
—— Me ——— — 
AU 
ı ‚| j 


Das zehende Capitel. 545 


— — nn ni ein 
feiner Zweige. In Jamica und andern Or⸗ 
ben feßer man fie nahe aneinander, und zaͤu⸗ 
et alfo die Gärten und Felder damit / denn: 
e wachfen fo dichte und breit zuſammen / daß 


e einen guten feſten Zaun abgeben. Die 


rucht ſiehet einer Simone aͤhnlich / auſſer daß 
e kleiner iſt und eine gantz duͤnne Schale 


it Inwendig iſt fie voller Safe, welcher 


dar ſehr ſcharff / aber doc) dabey gang ans 
hmlich iſt fonderlich wenn man ein wenig 


ucker darzu thut / ihm die Säure etwas zu 


nehmen. Man brauchet ihn in Vſt⸗ und 


ſt⸗ Indien ſtarck / Ponche davon zu ma⸗ 


en / bedienet ſich auch deſſen ſonſt zu Lande 
id Waſſer / deſſenthalben er auch alle Jahr 
n unſern Americanifchen Pflantz⸗Staͤdten 


affig zu uns nach Engelland geſchicket wird. 


8 wird. auch eine gewiſſe Tuncke davon ge⸗ 
he / Die man die Pfeffer⸗ Tuncke nennet. 
an nimmet darzu von dem Pfeffer der in 
alfen ſtecket / und insgemein Guineijchee 
effer genennet wird / wenn Der nur eine 
le im Waſſer gekochet hat, ſaltzet man ihn/ 
dthut von dem Limonien:&g fte darzu / eg 
to befler zu erhalten. Dergleichen Limonien 
eben in beyderſeits Indien uner den Tro⸗ 

is ſehr viel gefunden. 


Dim Die 
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ſchwartz wird welche man alsdenn weg thut / 
da eine duͤnne und muͤrbe Rinde darunter HM 


eſſen / denn wenn man es länger als 24 
Stunden behält fo wird eg trucken / übe 


vorher ſehr wohl ſchmecket. Dieſe Bm ſt 
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Die Brodt⸗Frucht / mie wir fie nennen? 
waͤchſet auf einem Baume / der ſo ſtarck und 
Hoc) iſt / als unſere groͤſſeſten Aepffelbaͤume 
deffen Gipffel ſich ſehr ausbreitet mit vielen 
Aeſten und ſchwaͤrtzlichten Blättern: Die 
Feucht waͤchſet an den Aeſten wie Die Aepffel/ 
und iſt fo groß / als ein Brodt vor einen Stuͤ⸗ 





ver / wenn der Scheffel Rocken 5. Schilling 


koſtet / rund / und mit einer dicken ſtarcken 
Schale. Wenn fie reiff iſt / iſt ſie gelbe/glatt 


md von einem annehmlichen koͤſtlichen Ge⸗ 


ſchmacke. Die Einwohner der —— 
ſie an ſtatt des Brodtes. Sie nehmen fü 


nicht eher ab biß fie recht ſehr reiff / nehmlich 


grüne und harte iſt / da man fie im Ofen recht 
daͤcket bi die Schale gleichfam gebvaten und 












das inwendige aber gut/ weich und weiß / wie 
die Broſamen an einem Brodt / das einen 
Stüver koſtet. Diefe Frucht hat weder gro 
fenoch Eleine Kerne / fondern alles die Arth 
des Brodtes an ſich; man muß es aber friſch 


ſchmeckend und ſcharret im Halſe / da es doch 


Ro⸗ 





























Das zehende Capitel. sr: 
“Monate lang des Yahıcs zu Haben / und: 





die Einwohner fonft Fein Brod/ als dies 
8: Ich habe auch fonft nirgends dergleichen: 
tucht gefehen. Die Leute auf der Inſul 
gten uns zwar / daß fie in allen andern La- 
on-nfuln gleichfalls hauffig zu finden waͤ⸗ 
von mehren Drehen aber habe ich nie was 
Es wächfet auch) auf Guam etwas Reiß / 





eil aber der Boden gar duͤrre iſt fo iſt er vor 
ſes Geſaͤme nicht gar gut/ wie Denn auch 
hr viel geſaͤet wird. Fiſche find allda auch 
Bam : jedoch waren ihrer an dem Vrthe / 
unſere Barque aufftieß/ viel, mie es dent 
en der Vrth iſt / wo fich die Einwohner hin⸗ 
geben / wenn fie Fifche fangen wollen. 

Die Leute auf gedachten Inſul find ſtarck / 
dhaben dicke wohl⸗geſchaffene Gliedmaſſen / 
e ſchwaͤrtzlichte Farbe / mie die Indianer 
eſchwartze lange Haare übel proportio= 
fe Augen/ eine lange Nafe, aufgeſchwollene 


pen’ und ziemlich weiſſe Zähne, ein lang 


ſichte / und wildes Anfehen, jedennoch aber 
unden wir fie ſittſam und willfaͤhrig. Ih⸗ 
‚diel find mir einer Arch vom Ausſatz bes 
ftet / welche Kranckheit zu Mindanao auch 
+ gemein iſt / dannenhero ich davon im 
RE ma folgens 
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folgenden Capitul weiter reden will / auſſer 
dieſem aber ſind ſie gantz geſund / vornehmlich 
in der trucknen Zeitz, in Der Regenzeit aber) 
welche im Junio anfänger und biß in October 
waͤhret / ift die Lufft Dicker und ungefunder/ 
Daher Fieber entſtehen. Es iſt aber der Re⸗ 
gen allda nicht ſtarck / halt auch nicht lange 
any denn die Inſul lieget fo ſehr gegen We— 
ſten / und iſt von den Philippinifchen Inſuln 
md andern Ländern fo ſehr abgelegen / daB 
die Weſt⸗Winde felten fo weit blafen/ und? 
wenn es auch gefchiehet doch nicht lange alt 
haͤlt dev Oſt⸗Wind aber / welches ein truc⸗ 
ner. und gefunder Wind iſt / blaͤſet ſtets alld al 
welches denn die Inſul fehr gefund machet / 
wie wir es die Zeit unſers Auffenthalts über 
ſelbſt erfahren haben. Sonſt iſt wohl kein 
Volck in der Welt geſchickter / als ſie C a 
louppen oder Pros, wie man esin Indien nen⸗ 
net / zu machen / welche ihnen zum Nutz um 
£uft dienen. Sie find an beyden Endet 
fpigig das Untertheil von einem Stücke wie 
das an den Eleinen Canden, gang wohl aus⸗ 
gehoͤlet und von rechter Dicke welches an ſtatt 
des Kieles iſt Die Länge iſt von ohngefehe 
26. biß 28. Fuß rund fo tieff es auswendig im 
Waſſer gehet / rund / jedoch in etwas platt / 

| inwen⸗ 
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wendig aber / faſt gantz gleiche / gar ſauber 


arbeitet / und ohngefehr einen Fuß breit. 
kur diefen Kiel werden die Seiten⸗Waͤnde / 
„Suß hoch/ von gar ſchmalen / kaum 4. oder 
"Daumen breiten Dielen’ angefeget. Jed⸗ 
dere Spitze wird fehr artig rund gemacht / 
md iſt das fonderlihfte an dieſen Schiffen / 
aß die eine Wand gantz auffrecht/ wie eine 
auer / gefeßet wird / die andere aber iſt rund / 
nd mit einem weiten Bauche / wie an andern 
Schiffen. In der Mitten, und auffwerts / 
E68 4. 5. und bißweilen / nachdem dag 
Shifflangiftimehr Fuß breit. Eben allda 
der Mitten fichet der Maſtbaum / an wel⸗ 
em eine lange Stenge ift/ die von oben biß 
erunter reichet / mie die Stenge an dem Fo⸗ 
et⸗Maſt / und gehet das eine Ende hiervon 


























ans biß ans Ende des Dordertheils dee 


halouppe, allwo e8 in eine fonderlich darzu 
machte Fuge eingeftecket wird / die es fefte 
lt’ das andere Ende aber hanget über dem 
ntertheil des Schiffes. An diefe Stenge 
das Seegel angemacht / welches an den 
sten wiederum eine andere Heine Stenge 
at / womit es entweder ins gevierdte ausge 
annet / oder / wenn der Wind zu ſtarck iſt / 
ſammen gerollet / nicht weniger / nachdem der 
| Mm 3 Wind 
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Wind ſtarck oder ſchwach iſt / höher gesoget 
oder niedergelaſſen werden Fan. An Der di 
nen Seite des Schiffes iſt in gleicher Hoͤhe 
jedoch 6. biß 7. Fuß weit abftehendy ein ande 
Hein Schiffchen oder Cande angebunden 
welches von einem fehr leichten Holgegemad) 
wird / und ift zwar faft fo lang als das groſſ 
Schiff aber viel fehmäler / indem es ober 


| 


nicht viel breiter als anderthalb Fuß iſt / i 






























beyden Enden aber gefpigt / wie ein Keil 
Dieſes wird mit 2. Stücken Holtz / von den 
Baum / Bambo genannt / welche ohngefeh 






fen / auf 7. Fuß weit von einander liegen 
an das gedachte groffe Schiff feſte gemacht 
Dieſe beyde Stücke Holtz / welche die Noll 
und Sngelländer Outlagers nennen / helffei 
das groſſe Schiff gleiche Halten / und verhi 

dern / daß es nicht umfchlagen Fan / denn we 
dee Wind allhier faſt immer ans dem Oſte 
wehet ( wiewohl/ wenn er aus dem Weſte 
Fäme / es einerley wäre). und dieſe Inſul 
meiftentheils Nord : oder Sudwerts liegen 
fo wendet man die platte Seite des Schiff 
‚gegen den Wind / und damit ift die ander 
‚Seite / oder der Bauch / nebfl dem 9— 
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Schiffchen / bedeckt und weilman eine Spige 
des Schiffes fornen oder hinten zu Drehen 
fanıweldhe man wil / fo darf man dag Schiff 
nicht erſt werden / wie an allen andern gefches 
hen muß / denn / wie gedacht / eine jedwedere 
Spitze iſt was man wil / das Voͤrder⸗oder 
Hintertheil. Wenn man wiedrigen Wind 
jar/ und das Schiff werden wil / darf der 
Steuermann nur ein wenig vom Winde 
ablenden / fo wird durch folche Bewegung 
das Dordertheil bald von der Seite her 
Mind faflen/ und zugleich zum Hintertheil 
erden / nur daß man Das eine Eude der 
Stenge verändern muß. An ſtatt des Steus 
ereuders werden ſolche Schiffe nur mit einen 
groſſenStuͤcke Holtz regieret / und habe ich dieſe 
Arth von Schiffen darum ſo umſtaͤndlich be⸗ 
ſchreiben wollen / weil ich nicht glaube / daß 
in der Welt beſſere find / inmaffen ich allhier 
ſelbſt die Probe davon genommen / und ſie / zu 
meiner groffen Vergnuͤgung / fehr leicht ‚bes 
funden habe. | N 
Mir gebrauchten ung hiebey unferer Meß⸗ 
Schnure / welche in gleich abgemeflener Wei⸗ 
fe 12. Knoten hatte / und auf ein Holß fo fich 
7 leichte umdrehen muß / gewunden war. 
Dickes Hols nun muß. eine Perſon halten’ 

| M md 
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und das Ende ins Waſſer fallen laffen / de 
benn die Schnure mit den Knoten nachgeso 
gen wird / und anzeiget / wie weit das Schif 
in der Zeit da ſich die Schnure abgewunden 
hat / geſeegelt if. Solcher Geſtalt nun be 
funden wir / daß die 12. Knoten geſchwinder 
im Waſſer / als eine Halbe minute inder Sand: 
Uhr ausgelauffen war / und ſeegelten wir / die: 
fer Rechnung nach / in einer Stunde wenig 
ſtens 12. Meilen’ wiewohl ich glaube / daß man 
in dieſer Zeit 24. Meilen ſeegeln koͤnte / wobeh 
denn ſonderlich arthig zu ſehen / mit was vor 
Geſchwindigkeit das kleine Schiffchen neben 
dem groſſen herlieff. 

Es ſind auch dieſe Indianer nicht weniger 
geſchickt / ſolche Schiffe zu regieren / als zu bau⸗ 
en: denn ich habe gehoͤret / daß ſie von Guam 
aus / nad) einer andern von den Ladron⸗In⸗ 
ſuln / welche 30. Meilen davon lieget / inner⸗ 
halb weniger als ı2. Stunden hinfahren /ihz 
re Sachen verrichten / und auch wieder zuruͤck 
Fommen. Man hat mie auch geſagt / daß ein 
ſolches Fahrzeug nach Manilla, fo über 400, 
Meilen von Guam lieget / geſchickt worden? 





Da e8 denn die Reife in 4. Tagen verzichte: 


Man finder auch an'vielen andern Serben 
von Oſt⸗Indien dergleichen Schiffe obs Bra 
ie 





© 7 | Er u 


Das zehende Capitel. 553 


ie aber auf jedweder Seite einen Bauch und 
feines Schiffchen haben ; nur ein eintziges 
abe ich zu Mindanao gefehen / das auf der 
nen Seite den Bauch und das Eleine Schiff; 
en hatte / und auf der andern platt / aber gar 
cht fo nett gemacher war. | | 
Die Häufer der eingebohenen Inwohner 
If Guam find klein / aber gar fein gebauet / 
id mit Palmeto- Blättern wohl bedeckt. Die 
eiften Leute wohnen auf der WeſtSeite 
yſammen / in Doͤrffern / die nahe an der See 
gen / und haben Spanifche Driefter bey ſich / 
ſie in den Chriſtlichen Religion unterrich⸗ 
t follen. | | RR 

An diefer Weſt⸗Seite / jedoch) etwas ge⸗ 
n Mittag / haben die Spanier eine kleine 
chantze erbauet / worinnen ein Gouverneur, 
bſt 20. oder 30, Spaniſchen Soldaten und 
Canonen befindlich ſind / und auſſer dieſen 
ch etwan 2. oder 3. Prieſter. Kurtz vor 
ſerer Ankunfft hatten die Inwohner einen 
iffſtand wider die Spanier gemachet/ und 
terſchiedliche derſelben erſchlagen / es hatte 
rendlich Der Gouverneur mif feiner Guar- 
on die Oberhand behalten, und die Auff⸗ 
rer von der Schantze weg gejaget. Als 
n die Indianer ſolcher Geſtait ihre Hoff⸗ 
Mm 5 nung 
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Grund / und flohen hernach in die andern Ft 
ſuln. Es waren ihrer dazumahl wohl 3.bi 
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mehr über 100. denn alle/ die am Auffru 
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ten: Allein Capitain Schwan hatte 


Jeidigen. | 


men von Acapulco. Weil es finftere Irad 
war /Funten fie die Arth / wie unfee Schiff g 
bauet waͤre / nicht fehen / und alfo / wer wirt 
gentlich wären’ nicht unterfcheiden : Alſo 
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nung verlohren fahen machten fie ſich uͤber d 
bebaueten Felder / verwuͤſteten Diefelben 

























400. auf der Inſul / itzo aber find ihrer nid 


Theil hatten’ machten fih ans dem Staub 
und woferne die Hinterbliebenen gleich nid 
wuͤrcklich im Auffftande begriffen geweſen 
waren fie mie den Spaniern Dod) ubelzu fin 
den / denn fie erborhen fich / uns nad) de 
Schantze zu führen und ung zuhelffen / D4 
wir ung der gangen Inſul bemächtigen TO 


u 
a 


willens die Spanier auf ſolche Weiſe zul 


Wir hatten noch nicht Ancker gemorffet 
als des Nachts ein Geiſtlicher nebſt 3. Ind 
nern zu uns aufs Schiff Fam. Sie fragt 
uns bald anfangs / woher wir kaͤmen MM 
wer wie mären ? Wir antworteten ihn 
auf Spanifch/ wir waren Spanier und 


V 
6 
} 
u 


men fie gan nahe zu uns; als fie ab | 
| | fi wal 


A — 
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vahr wurden / daß fie ſich in den Gedancken / 
b waͤre unſer Schiff ein Spaniſches / betro— 
en / wolten fie entfliehen / wir hielten aber 
— und noͤthigten ſie / auf das 
feige zu kommen. Capitain Schwan em⸗ 
fing den Geiſtlichen mit lauter Hoͤfligkeit / 
ährete ihn in feine Kammer / und ſagte ihm / 
aß ihn der Mangel von Lebens⸗Mitteln gez 
vungen / an ihre Inſul zu kommen / Er käme 
ar nicht als ein Feind / ſondern als ein Freund 
ahin / Sachen Die Er nöthig häfte/ su kauf⸗ 
in deromegen Er ihn baͤte an den Gouver- 
eur zu ſchreiben / und ihn zu berichten / wer fie 
aͤren / und warum fie hinkaͤmen / ihn / den 
heiftlihen aber / behielte er indeffen / weil er 
hndiß ſchon auf dem Schiffe wäreı als eine 
Deifel / biß man uns Lebens⸗Mittel zugeſchi⸗ 
et hätte: Der Moͤnch antwortete hierauf: 
je. Lebens: Mittel wären auf der Inſul niche 
Bam / und wäre er verſichert / daß der Gou- 
erneur fein Beſtes thun wuͤrde / damit wie 
genug bekimen. 

Des Morgens früh wurden die mit dem 
Roͤnch gekommenen Indianer mit 2. Brief: 
N an den Gouverneur abgefchieft / deren eis 
en der Moͤnch / den andern Capitain Schwan 






eſchrieben harte. Dieſer war auffs aller: 
ur? 
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verbindlichfte eingerichtet / und 4. Ellen Schar 
lach / nebſt einem Stuͤcke Gold und Silber 
ner ſehr breiter Schnuͤre / als ein Geſchenck 
beygeleget. Der Gouverneur wohnet / wi 
gedacht / an der Weſt⸗Seite / gantz am End 
Mittagwerts / ohngefehr 5. Meilen von de 
Orthe / wo wir damahls waren / vermuthet 
uns alſo vor Abends keiner Antwort / ind 
wir noch nicht wuſten / wie geſchwinde Di 
Schiffe dieſer Indianer ſeegeln kunten. 
dieſe Canöe fort war / ſchickten wir 2. von di 
Unſrigen aus / als eine zu fiſchen und die at 
dere an Land / Cocos-Nuͤſſe zufuchen; DI 
Fiſcher brachten nichts / die aber am Lande ge 
weſen waren / hatten fich mit Cocos-tü 
wohl beladen, — 4 


Ehen diefen Morgen gegen i. Uhr / ſchickt 
der Gouverneur dem Capitain Schwan Di 
Antwort / bedanckte fi) vor Das Geſchenck 
und both ihm fo viel Lebens: Mittel an / al 
man von der Inſul entbehren Eönte / fchickt 
ihm auch zur Danckbarkeit 6. Schweine’ vol 
einer zwar Eleinen Arth / die aber ſo koͤſtlic 
und wohlſchmeckend waren / als ich fie jemahl 
gegeſſen. Man maͤſtet fie mit Cocos· Nuͤſſen 
und haben fie ſolch derbes Fleiſch / ale = 

aller 
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llerbeſte Rindfleiſch ſeyn Fan. Es waren 
ne Zweiffel von denen / die in America erzo⸗ 
em merden/ eigentlich aber aus Spanien kom⸗ 
ten. Ferner ſchickte er 12. Bieſem⸗Melonen / 
eviel gröffer waren / als die in Engelland / in⸗ 
eichen ſo viel Waſſer⸗Melonen / eine fo wohl 
s die andern ſehr guten Geſchmacks. Er gab 
ich zugleich an die Indianer eines Dorffes / 
elches nicht weit von unferm Schiffe lag / 
efehl / uns täglich fo viel Brodts Frucht zu 
ſcken / als wir verlangen wuͤrden und ung 
Biel Cocos-Nüffe ſamlen zu helffeny als wir 
ivden nöthig haben welches auch geſchahe / 
ID wurde uns täglich fo viel gang warme 
rodt⸗Frucht zugebracht / als wir effen kun⸗ 
1. Beynebenſt fchicfte ung der Gouver- 
hr auch fäglich eine oder ztvep Canden mit 
chweinen und Früchten/ und verlangte das 
jen von uns wieder Pulver / Bley und 
ewehre / welches ihm alles geſchicket wurde. 
ir haften auch einen fchönen und groffen 
igliſchen Hund den der Gouverneur ders 
gete / und unfer Capitain ihm willigſt gab / 
wohl e8 viel von feinen Leuten nicht gerne. 
en / indem fie den Hund hoch hielten. Es 
te Schwan auch einen Recommenda- 
ns-Brieff an die Kauffleute nach Manilla 
| von 
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558 Reiſe um die dl! — — 
von dem Gouverneur begehret / Denn fei 
Vorſatz war damehls / nad) der Schantze 
S. George, und von dar nach Manilla, zu g& 
hen ; Dieſes iſt aber fo heimlich gehandelt 
worden/ daß niemand von unfern Leuten was 
Davon erfahren hat. Weil wir hier waren) 
Fam das Schiff von Acapulco bey der Inſul 
an; Wir bekamen es aber nicht zu Geſichte 
denn der Gouverneur hatte ausgeſchickt und 
ihm fagen laſſen daß wir da waͤren. Hier 
auf feegelte es Mittagwerts / und als es al 
die Band Fam / mo unfere Barque bald ge⸗ 
ſcheitert waͤre / lieff es Gefahr / Schiffbruch 
su leiden / denn das Steuerruder zerbrach 
umd hatte Noth genung / ſich loß zu arbeiten 
womit die Schiffer auch 3. gantzer Tage zu 
beachten. Vb nun gleich dieſe Band ge 
nahe an der Inſul iſt / die Indianer auch Lay 
Lich Hin 2 fo hatte der Schi 
des Schiffe Yon Acapulco e8 doch nicht ‘ge 
wuſt / wiewohl er billich dev Gegend Daheru 
haͤtte kundig ſeyn ſollen. Wir erfuhren eh} 
an der Kuͤſte von Manilla , daß gedacht 
Schiff allda war fisen blieben / denn Die Sit 
dianer auf Guam fagten uns nur / DaB es m 
Geſichte den Inſul waͤre / woruͤber zwar ME 
ſere Leute hitzig wurden / und ihm Mon 
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* Das zehende Capitei. 559 
Wissens die 
olten / der Capitain Schwan aber wieder: 
eth es / indem ex fchon damahls befchloffen / 
ine Seindfeligkeiten mehr zuverüben. 
Den 30. Maͤn fihiefte uns der Gouver⸗ 
ur fein letztes Geſchencke / welches beftund 
8 etlichen Schweinen einen Kruge einge 
tzener Mangos , einem andern gleichfalls 
igefalgener Fiſche / und noch einem mit Bro: 
don gutem Korng / welches auf Arch) deg 
veybackes / aber nicht fo harte / gebacken 
x / und endlich aus 6. oder 7. Sad voll 
iß / ließ fich aber dabey entfchuldigen / daß 
uns nichts mehe würde fchicken koͤnnen / 
il man. das noch übrige auf der Inſul ſelbſt 
uͤrffte. Ließ ans auch erinnern / daß die 
t des Monfon , welches ein Wind iſt / der 
Monate lang ohne aufhören wehet / her⸗ 
kaͤme / dannenhero ex uns riethe/ wieder ab⸗ 
egeln / es wäre denn / daß wir wieder nach 
erica gehen wolten. Capitain Schwan 
ſich fo wohl vor feine Hoͤſligkeit/ als ge⸗ 
enent- guten Rath bedancken und Abſchied 
men / ſchickte auch noch felbigen Tag den 
nh / den wir von dem Tage unferer Aus 
fft an bey ung behalten hatten / wieder an 
d/ und beſchenckte ihr mit einer groſſen 
ingenen Uhr einem Aſtrolabio und en 
en 
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560 Reiſe um die Welt / 
fen Perſpective, dagegen der Mönch ung wie 
der 6. Schweine, ein Spanferefel/ 3: oder 4 
Scheffel Parates, und so. Pfund Tabar 4 
Manilla ſchickte. Weil wir num mit fo vie 
Sehens: Mitteln) als wir biß nach Mindanat 
(als wohin wie zu gehen befchloffen hartem 
brauchten, serfehen waren / fo machten wi 
ung zur Abreife fertig / es beftand aber unfe 
Vorrath info viel Cocos-Nüffen/ als wir be 
herbergen kunten / in genugſamen Reißy 
und ohngefehr 50. eingefalgenen 

| Schweinen. 
Das XI. Capitel. 

Die Freybeuter beſchlieſſen nad) Mindanao. 
gehen. Ihre Abreife von der Inſul Guat 
Ron den Philippinifehen. Inſuln. Bon I 
Inſul Lucon, ihrer Hauptſtadt und Haft 
Manilo ‚Manila, oder Manilho. Wie m 
einen fehr nusbaren Handel auf diefen Inſu 
anrichten koͤnte. Don der $nfulS. Joha 
Ankunfft zu Mindanao. Befchreibung Der. 

ful und ihre Fruchtdarkeit. Von den Baum 
Libby und dem Daraus gemachten Sago. 0 
dem Plantain-*Baume feiner Frucht / Sat 
und Zeuge, fo Davon gemacht wird. Von eine 
andern Kleinen Arth dieſes Plantain-Baume 


2: 


















































Das eilffte Capitel, 6 
auf Midanao. Bon den Bananes, Negel⸗ 
rinde / Muſcaten / und der Arth / deren ſich die 
Holländer bedienen / den Specerey⸗Handel an 
Ma zu ziehen. Betel Nuſſe Von dem Areck- 
Haume.  BomDurian. Von dem Baume 
amd der Frucht Jaca. Bonden Thieren auff 
“Mindanao, Won dem gifftigen Wurme Huns 
dert⸗ oder Viertzig⸗Fuß genannt rund andern. 
Don den Vogein/diſchen etc. Bon der Wite 
terungs den Winden, Sticmen/ Regen /. und 
Bee Wetter das gantze Jahr uͤber all⸗ 





EN dem daß wir zu Guam ſtille lagen / 
beſchloſſen wir nach Mindanao zu geheny 
welches eine vonden Philippiniſchen In⸗ 
in if denn der Moͤnch und. andere hatten 
s geſagt / es wäre allda ein Uberfluß von 


bens-Mitteln / die Einwohner waͤren Ma- 
metaner / und hätten wohl ehmahls mit 
Spanien Handlung getrieben zund 
er führesen fie Krieg mit ihnen. Diß alles 
ichte uns glauben / daß es ſehr wohl gerhan 
A Dürde, wenn wir dahingiengen, Denn 
Mer. dem / Daß es ohne: diß der Weg nach 
ſt⸗Indien / dahin wir wolten / war/ der 
Onfon oder Weſt⸗Wind auch bald zu mer 


3. anfangen wol 
—* 





te / der uns eheſtes zwin⸗ 
4 le gen 
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562 Reife um die Welt 


gen wuͤrde / uns irgend anderswohin zu m 
chen / Die groffe Inſul Mindanao aber di 
befte Orth und Hafen war / den wir hoffe 
Eunten ; Auſſer diefem allem fage ich / we 
mir / wiewohi faͤlſchlich / waren uͤberredet tool 
den / daß die Mindanaer mit den Spanier 
Krieg fuͤhreten / und unfere Leute es voreil 
Schandehielten / ohne Erlaubniß zu vaubet 
fo hoffeten fie von dem Herrn der Inſul Com 
miffion zu erhalten / die Spaniſche Shih 
um Manilla herum zu plündern / und au 
Mindanao ihren. Sammelplaß zu habet 
Wenn auch der Capirain Schwan etwa 
Luſt bekäme / nach einem Englifchen Pe 
su gehen / undfeine Leute / wie ſie ihn um et 
dacht hatten / verlaffen wolte / fo hoffeten 
doch zu Mindanao Schiffe und erfahrne Set 
zu befommen/ anf der Küfte von Manillag 
kreutzen. Schwan ſelbſt hatte gute Luft d4 
hin zu gehen denn dieſe Reife ſchickte id 
feinem Vorſatz hauptſaͤchlich wohl / und a 
ward fie auch eininuͤthiglich beſchloſſen. 

Diefemnach giengen wir den 2. Junii1686 
von Guam nad) Mindanao ab / haften ſchoͤt 
Wetter und einen ziemlich ſtarcken Oſt⸗Win 
der 3. oder 4. Tage waͤhrete nach dieſen 
fieng es an zu regnen und der Wind — 
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Das eilffte Capitel. 563 
Veſtlich / wandte ſich aber bald wieder in O⸗ 
en. Er bließ ziemlich ſtarck und wandte ſich 
fe nach Sud⸗Oſten; Denn ob ſich gleich in 
ſt⸗Indien die Winde im Monat April aͤn⸗ 
en jollen / ſo befunden wir nichts deſtowe⸗ 
jr / daß erſt damahls dieſe Veraͤnderung 
gieng; Die andere Zeit / wo fich gleichfalls 
Winde veraͤndern / iſt in gantz Indien der 
onat Odtober, manchmahl etwas fruͤher/ 
anchmahl auch etwas ſpaͤter. Indeſſen Be 
* wir. / daß hier von Guam hiß an die 
Hlippinifchen Inſuln unſere gemeine Land⸗ 
arten, wie ich ſchon gedacht habe / ziemlich 
a 
Den ar. Jun. famen wir ben der Inſul S, 
hannis, welche eine vonden Philippinifchen 
an. Dieſe Philippinifche Inſuln / find 
iche groſſe Inſuln/ welche/ der Laͤnge nach / 
gradus Latitudinis einnehmen / der Breite 
h aber / faſt vom 5. grad biß auf den ia 
n felbiger Norder Breite ſich erſtrecken / 
d alfo ohngefehr 6. gradus Longirudinis 
reifen. Sie haben ihren Nahmen von 
ilıppo dem IL. Könige in Spanien befoms 
EM / und gehören die meifken davon noch 
Heiges Zogesdiefer Rromezy. 

— 
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564 Reiſe um die Welt / 
Die vornehmſte darunter iſt Lueon, w 
che unter allen am weiteſten gegen Norde 
lieget- Auf diefer ftatb Magellan, unde 
digte die Reiſe die er wuͤrcklich um die We 
su thun begriffen mar. Denn nachden 6 
durch die Enge / die feinen Nahmen noch fül 
ret / und zwiſchen der Mittägigen Spitze dt 
"America, und dem Lande de Fuego lieget /g 
gangen / hernach laͤngſt an den Am ericaniſch 
Kuͤſten das Sud⸗Meer durchſtrichen / vom 
nad) Vſt⸗Indien geſeegelt und an die Ladrı 
niſchen Inſuln kommen war / nahm er fein 
Weg. weiter nad) Oſten zu / Faman die Ph 
lippinifchen Inſuln und warff bey Lugon U 
cker / da er denn mit den eingebohenen Judi 
nern/ weil er fie feinem Herrn dem Königei 
Spanien unterwürffig machen wolte / K ie 
führen mufte/ in welchem Ermiteinem oM 
siffteren Pfeile gefchoften ward. Itzo fü 
diefe Inſuln alle unter den Spaniern / well 
unterſchiedliche Staͤdte darauf gebanet 
ben / deren vornehmſte Manilo iſt / welche @ 
nen groffen Sees Hafen hat / gegen Su 
Bſten zu und der Inſul Mindora gleich über 
ift fonft ein fefter Vrth / da groſſe Handlun 
getrieben wird. Die 2. grofe Schiffe / vor 
Acapulco,, von welchen ſchon vor dieſem gene 
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x 


un ne —⸗ —— —w ⸗— ——— 
etworden / holen allda allerhand OEſt⸗Indi⸗ 
Waaren / welche frembde Nationen, vor⸗ 
hmlich Chinefer und Portugieſen / hinbrin⸗ 








a. ZA. - — * ' 


ab. Die Engliſchen Rauffieuteausder — 


eſtung S. George ſchicken manchmahl heim⸗ 

her Wiiſe / unter Anführung Portugieſi⸗ 

ee Steuer und Schiffleute / ihre Schiffe 

#/ denn bißher ift nicht muͤglich geweſen / 

Spanier zu bewegen / mit uns / oder den 

ollaͤndern / zu handeln / da ſie doch vor ſich 

gar wenig Schiffe haben. Dieſes koͤmmt / 
ucht mich / daher / daß ſie ſich fürchten / wir. 

oͤchten die Reichthuͤmer dieſer Inſuln ent⸗ 
cken / denn die meiſten davon / will nicht ſa⸗ 

n / alle / ſind reich an Golde / und / fo viel ich 
iß / iſt kein eintziger befeſtigter Platz mehr 

tauff/ als Manilo: Städte und Doͤrffer 
ben ſie auf unterſchiedlichen dieſer Inſuln / 

ch Mönche und Prieſter / die eingebohrnen 

idianer / von welchen fie das Gold erpreſ⸗ 

ty im Glauben zu unterrichten. 

Die Spanier / und vornehmlich diejenigen / 
Ihe auf den kleinen Inſuln wohnen / wuͤr⸗ 
gerne mit ung handeln wenn es die Gou- 
tneurs nicht fo gar ſcharff verbothen haͤtten / 

in diefe Infulaner haben fonft Feine Waa⸗ 
1 / als Die man ihnen uber Manilo zuführet/ 
hi nz und, 

















56% Reiſe um die Welr, 


und welche fie überaus thener zu ſtehen kom 
men, "sch glaube alfo/ daß wenn wir ode 
Die Holländer ung bemüheten mit ihnen ft 
handeln / und daß fie ung wieder ſuchen mä 
ften / wir unfere Mühe niche umfonft anwen 
den würden ; Denn die Spanier wiſſen 
gut unter dev Decke zu fpielen und verſtoh 
lener Weiſe zu Handeln / als einiae anden 
Nation , welches unfere Jamaicaner fehr woh 
wiffen und fich zu Nutze zu machen pflegen 
Man hat mir gefagt/ daß der Capitain Goods 
lad son Sonden auf eıner Keife / die Er von 
. Mindanao aus nad) China gethan hat / Mt 
etlichen son diefen Inſuln geweſen / und vol 
den Spaniern ſehr Höfflich empfangen wor 
den fen / die Ihm auch ein Theil feine 
Baaren abgefaufft / und ſehr wohl hezahle 
hätten, | ee. 


Don Luson gegen Mittag. find / mie 
ſchon gefagk / 12. oder 14. meiſtentheils SB 
ben Spaniern bewohnte Inſuln / und aufiet 
denen noch eine geoffe Anzahl Fleiner / Di 
aber gar nicht geachtet werden; Wie denn 
auch groſſe find / an denen nichts iſt / Dekek 
viel nicht einmahl Nahmen haben oder 
auf ſo unterſchiedliche Art genennee werden 
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Fbdie Geographi mit einander darüber gar 
teinftimmen. en 
"Die Inſuln S. Johannis und Mindanao 
gen am meiften gegen Mittag / und find die 
Aigen von den Philippinen, die den Spa⸗ 
gennichtuntersürffig find: 7 = 
Die von S: Johannis lieget 3.0der 4. Mei: 
ft weit von Mindanao nach Hſten zu / und 
if 7. oder Sögrad Norder Breite. Sie iſt 
ingefchr 38. Meilen lang und ſtrecket ſich 
m Nord Nord Weften nach Sud⸗Sud⸗ 
sften. Inder Mittenift fie ohngefehr 24. 
Reilen breit und auf der Nord⸗Seite am 
eiteſten Han der Mittags⸗Seite aber ſchmaͤ⸗ 
e / ſonſt ziemlich Hoch und voll Kleiner Ber⸗ 
Auff der Sud-Hft Seite / allwo id) 
n Lande war iſt das Erdreich ſchwartz al. 
1d fett / und fiheinet/ daB die gankenful IT 
dieſer Fettigkeit Theil habe’ weil fehr Joo— 
el groffe Bäume darauff wachſen / und INNEN 
ag man Ste anfehen / von welcher Geite 0 
an will fo ſiehet Sie einem groſſen Walde III 


nlich.. | — AI 
Auf der Sud: ft: Höhe fahen wir nahe NE; 
1 Sande eine Cande mit Leuten denen ee NIT ETE 
n unſern Canden nachfeßte/ um mit ihnen 
reden / fo bald fie aber ſahen Daß man zu 
MER  .-.. TOM 
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568 Reife um die Welt / 
nt —— —— — ne — 
ihnen wolte/ gaben fie die Flucht / zogen ihe 
Canöe ans Land / und lieffen in die Waͤlder 
alſo / daß unmöglich war / fie zuunszu befom 
men/ ob wir gleich alle Sreundfchaffts- Bey | 
gungen und Bitten deswegen anwendeten 
Wir fahen auch / auffer diefen Leuten / kein 
Anzeigungen/ daß einige Inwohner mehr all 
da anzutreffen wͤren. 
Als wir wieder an Bord famen/ sogen w 
Die Seegel auf und giengen vollends nad 
Mindanao, welches wie fchon im: Geſich 
hatten / indem es von dem Hrthe der Inſn 
S. Johannis, wo wir waren / nur etwan ie 
Meilen noch entlegen iſt. Den 22. gelange 
ten wir 1. Meilean der Oſt⸗Seite von Min 
danao an / und weil der Wind Sud⸗Oſt war 
hielten wie unſern Strich nach Norden / enk 
ferneten ung aber. von der Oſt⸗Seite nicht 
biß wir auf 7. grad 40. min, der Breite a⸗ 
men / da wir in einer kieinen Bucht / ohngefeh 
1. Meile vom Lande / auf 10. Klaffteen Aal 
ſer / und einen lett⸗ und ſteinichten Gru d 
Ancker wurffen. | | m 
Weil wit in einigen von unfern Buͤch 
gefunden hatten / daß die Inſul und Stadt 
Mindanao auf 7.grad 40. minut. der Breit 
lege / fo hielten wir davor / daß diefe 2 
r ve 
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Pie. mn... innen — — — 
cht in die Mitten der Inſul treffen würde, 
aren aber in groſſem Kummer / daß wir nicht 
uſten / ob die Stadt gegen Morgen oder A— 
und lege. Wenn es eine kleine Inſul gewe— 
waͤre da die Oſt⸗Winde hinein ſtreichen 
aten / haͤtten wir fie am. wahrſcheinlichſten 
ber. Weſt Seite ſuchen muͤſſen; denn die 
nſuln / welche unter den Tropieis liegen / und 
die beſtaͤndigen Winde ſtets blaſen / haben 


gemein ihre Hafen an der Weſt⸗Seite / als 


‚Dei bedeckteſten Orthe ¶ Weil aber Min- 


hao auf der Oſt⸗Seite vonder Inſul 8. Jo- 


he den Hafen uud Stadt auf dieſer / als 
f einer andern Seite zu ſuchen. Und wie: 
hl wir nun auf der Breite waren / da wir 
8. einbilden kunten / daß die Stadt ſeyn 
chte / und laͤngſt ander Kuͤſte hin / auch mir 


Anis bedecket wird / hatten wir fo viel Ur: 


e Meile vom Lande feegelten / fo funden 


doch weder Canden noch Leute / daraus 


hätten abnehmen önnen / daß eine Stadt 


x Handels⸗Platz in der Nähemäre. °. 
Es iſt aber Mindanao, ohne Lucon ‚die 
fiefte unter den Philippinifchen Inſuln / und 
in der Laͤnge 60. in der Breite aber 40. 


50. Meilen. ‚Gegen Mittag fänger fie. 
ohngefehr anf -. fünfften grad Norden - 


n 5 . tolle 
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570 Reiſe um die Welt / 
Breite an / und erſtrecket ſich gegen Nord 
Weſten biß auf den achten. Sie iſt uͤberau 
ungleiche und voller Berg und Thal / ber Se 
den aber durchgehende tief / ſchwartz und ga 
fonderlich fett und fruchtbar. Die Berge 
Find zwar freinicht / es wachſen aber nichts: de 
fto weniger Bänme von rechtſchaffener Die 
und Höhe darauf. Mitten im Lande fi 
melche / worinnen ſchoͤn Gold zu finden üb 
In den Thaͤlern find annehmliche Baͤche vor 
fehr gutem Waſſer / wie auch allerhand en 
von Bäumen! die das gantze Jahr lang geil 
nen und blühen. Sie find insgemein ſeh 
groß und meiftentheils von ung unbekannk 
Gattung. ro 

Unter andern ift einer’ der werth iſt da 
man ihn kennen lerne. Die Infulaner nen 
nen ihn Libby , und wächferer wilde und "s 

















an den Fluͤſſen da es gange Balder vom 
oder 6. Meilen lang davon giebet. Diele 
- find die Baͤume von welchen die armen $ 
te das Sago , welches fie 3.oder 4 Monat lan 
an ſiatt des Brodtes eſſen machen. Erik 
bet dem Palmero und Dem Kraut⸗Baume gi 
gleich / auſſer daß er nicht ſo hoch iſt / als dieſti 
legtere. Die Rinde und das Holtz daran fin 
harte und duͤnne / wie Muſchel⸗Schalen / - 
on 
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Das eilffte Capitel. a, 
Be — — mn —.. 
weiten Marckes / wie das am Hollunder, 
Benn nun der Baum abgehauen iſt / paltet 
anihn mitten von einander / und nimmtdas 
Rarck alles heraus / welches man hernach in 
em groffen Moͤrſel oder anderm Gefaͤſſe 
it einem hoͤltzernen Stempfel wohl ſtampf⸗ 
und in ein Tuch oder Durchſchlag thut: 
uff dieſes geußt man Waſſer / und ruͤhret 
[e8 ſo lange mit einander / biß dag Waſſer 
les das Marck mit ſich durch das Tuch oder 
urchſchlag in Das untergeſetzte Gefaͤſſe ges 


mmen hat / ohne ein wenig Huͤlſe das im 
uche zuruͤcke bleibet und man weg wirfft. 
n dem Gefaͤſſe nun ſetzet ſich unten an den 
oden in kurtzer Zeit wie ein Teig von wel⸗ 
m man das Waſſer abgeußt / aus dem ges 
ten Zeige aber eine Arth Kuchen machet / 
wenn fie nein. gebacken find / ein gutes 
— —— 
Die Inwohner auf Mindanao bedlenen ſich 
ſen / wie ſchon erwehnet / 3. oder 4Monate 
Jahres / an ſtatt des Brodtes / und die 
dianer auf Ternate, Tidorumd allen Spez 
cy⸗Inſuln haben gleichfalls viel folcher 
äume/ von welchen fie aufeben die gedach⸗ 
Arth Brodt machen / welches mie Mr. Ca- 
Kofy erzehlet / der jetzo ein Koͤnigliches 
Schiff 
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Schiff commandiret / damahls aber bey unt 
var / und mit dem Capitain Schwan au 
Mindanao zuruͤcke gelaffen wurde / hernach 
nach Ternate übergangen/ und bey den Hol 
ländern geblieben ift- Das Sago, welche 
in andere Orthe von Vſt⸗Indien verführt 
wird / iſt getrucknet / und gar klein wie Zucker 
Körner; davon pflegen diejenigen mit Dat 
del Milch zu effen / dieden Durchlauf habe 
denn es ftopffer ſehr und iſt ein gut Mitte 
wider diefelbe Krandheil. 0° 
An gewiſſen Orthen der Inſul waͤchſet viel 
Heiß / an den bergichten Orthen werden Ja 
mes , Patates und Kuͤrbiſſe gepflantzet / welt 
alle ſehr wohl fort kommen. ‚Die uͤbrige 
Früchte der Inſul find Waſſer⸗ und Bieft 
Melonen Plantains, Bananes, Guavas, MW 
ſcaten⸗Nuͤſſe / Negelein / Berel-Nüffes Di 
rian, Jacas, Cocos- Nuͤſſe / Pomerantzen um 
dergleichen. Bi 
Den Plantain halte ich vorden König al 
Srüchte / daß ich auch fo gar das Cacao de 
Bon nicht ausnehmen will. Der Baum/dak 
auf diefe Frucht waͤchſet / hat 3. oder vierdt⸗ 
halb Zuß im Umfange / und wird ro. biß 
Fuß hoch. Er zeuget fi nicht aus einem 
Keen oder Saamen / denn es ſcheinet / * 
| | ein 
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Zn DE nn — — 
—* habe / fondern er ſproſſet aus der Wur—⸗ 
ldes alten Baumes hervor. Wenn man 
fe junge Sproſſen ausreiſſet und fie anders 
hin verſetzet / müflen fie 15. Monat haben 
e fie tragen ı wenn man fie aber in dem 
rthe / wo fie hervor gefproffen find / laͤſſet / 
igen fie in 12. Monaten. Go bald die 
ucht reiff iſt / verdorret der Baum es kom⸗ 
n aber etliche andere junge an feiner ſtatt 
vor / Die zeigen ſich aus der Erde mit 2. 
aͤttern wenn fie num einen Fuß hoch ge: 
chſen / kommen zwiſchen diefen erften 2. 
dere heraus / kurß darauf noch 2. und fo 
mer meirer. Wenn der Baum einen Mor 
alt iſt / if der Stamm ohngefehr eines 
mes Dicke / und hat alsdenn 8. oder io. 

after / deren etliche 4. biß 5 Fuß hoch ſind / 
erſten abet’ die hervor kommen / find nicht 

ger als 1. Fuß / und einen halben Fuß breit. 

e Stengel / da fie Daran wachſen / ift nicht 
er als ein Finger / jchöher aber der Baum 
d / je mehr breiten fich die Blätter aus / 
gleichwie die jungen Blaͤtter in wendig 
in wachſen / alſo begeben ſich die alten 
us / und ihre Spitze haͤnget gegen der 
e zu / deſto länger und breiter / jenäher 
jegen der Wurtzel zu find. — 
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cken endlich und und falten ab ab. am am Gi offel ab n 
J 


kommen immer neue hervor daß de 
Baum ſtets gruͤne iſt. Wenn der Bau 
vollkommen ift / find die Blätter 7. oder 
Fußlang / und anderthalb breit. Aufveih | 
werden fie immer kleiner / und endigen fid 
nit einer rundten Spitze. Der Stiel 
Blatte iſt ſo dicke als ein Arm / faſt rundt / n 
zwiſchen dem Stamme und Blatte ohne 
fehr eines Fuſſes lang. Wenn das Blatt 4 | 
aus koͤmmt / ſchlie ſet ein Theil des Stielesfi | 
die Helffte des Stammes ein’ und löffet 4 
wenn es eine Dicke Haut wäre / und auf der a 
dern Seite des Baumes iſt / dieſer gleich uͤbe 
eine andere fol de Haut. Die andern inwend 
gen Blätter ſtehen einander gleichfalls geg 
uͤber / und zwar ſolchergeſtalt / daß wenn die ai 
wendigen gegen Mitternacht und Mittag 
wachſen / die inwendigen gegen Morgenu 
Abend hervorkommen / und immer weiter d 
Ordnung ‚behalten / daß es alſo ſcheinet al 
beſtuͤnde der Stamm aus lauter dicken il 
einander gewachfenen Haͤuten. Wenn 0 
Baum zufeiner vollkommenen Größe ge 

get / wwächfet oben / mitten aus dem Gip 
noch ein ſtarcker Stengel / welcher inter 
als etwas am gangen Baume/ ſo di 


4 
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ingals ein Arm. Lim dieſen Stengel kom⸗ 
en die Fruͤchte Zuͤſchel⸗ weiſe / die erſtlich 
hen / aus den Blumen aber werden herz 
a die Fruͤchte. Diefe find fo koͤſtlich daß 
die Spanier allen andern Früchten vor— 
hen / und vor die allernutzbarſte des menfchs 
jen Lebens halten. Sie wachfen in einer 
chote 6. oder 7. Daumen lang / und eines 
mes dicke / welche / wenn ſie reiff iſt weich: 
er gelbe iſt. Der Figur nach / ficherfie 
er dicken Wurſt aͤhnlich / und die drinnen: 
gende Frucht iſt ohngefehr fo harte / als 
Winter die Butter / von vortreflichen Ge⸗ 
macke / und zergehet im Munde wie Mar- 
lade / hat auch lauter Fleiſch ohne Kerne. 
eſe Frucht wird von den Europtern, die 
in America feſt ſetzen / ſo hoch gehalteny 
/ wenn fie einen neuen Wohupiatz aus; 
hen haben / ihre erſte Arbeit zu ſeyn pfles 









/ ein gut Seld voll Plantains anzulegen / 


ches fie hernach vergroͤſſern nachdem fich 
Familien vermehren. Sie halten einen 
men ann / der fonftnichts thut / als dieſe 
ume zu beſchneiden / und die Früchte abzu⸗ 
Br Ye — 5— * Zeit | 
an hat faſt Das gantze Jahr durch Dergleis 
Fruͤchte / und erhalten fich offte gantze 


—9 xFami · 





— — — 

















Familien einig und allein davon. ! Die 
Bäume wachfen nur in guten und. fetten Bo 
den / in magern und fandichten aber komm 
fie nicht fort. Die Maͤrckte in den Sp 
nich Americanifchen Städten zu Havana 
Cartagena , Porto bello und andern / findo 
'Plantains gu finden / indem e8 Die ordentli 
Speife der. armen Leute iſt und:maniih) 
vor einen halben Real oder. drittehalb S 
ver ein gantz Dusend befommenkan. We 
man fie an ſtatt des Brodtes iſſet muß m 
fie röften oder auch Fochen / jedoch DIE dal 
in acht nehmen daß man eg thue/ wenn: 
zwar vecht groß gewachfen An aber Doch m 
nicht recht reiff oder gelbe worden find. 8 
armen Leute und Schwargen/ die weder: 
ſche noch Fleiſch dazu zu eſſen Haben / mach 
von dem Pfeffer in Schalen / den man ins 
mein Guineifchen Pfeffer zu nennen pfleg 
‚Sal und Zitron⸗Saffte eine. Tuncke da 
fiber / welches ihn einen ſehr guten Geſchm 
giebet und viel befler iſt als eine truck 
Finde Brodf. Manchmahl / eine Ver 
derung zumachen‘ eſſen fie gebraten Plant 
und rohes zufammen/ wie fonft Butter 
Brodt/. welches fehr gut ſchmecket / und hab 


Wa 
4 4 


ich ſelbſt auf ſolche Art manche gute Mal 
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halten. Die Engelländer nehmen auch 6. 
B 7. teiffe Plantains, hacken fie Elein wie eis 
en Teig / und laſſen ſie hernach auf Arth des 
kannten und in Engelland ſo hoch gefchäße 
n Gerichtes / Pouden genannt / kochen / wel⸗ 
es ſie / aus Schertz / ein Pantzerhembde nen⸗ 
n / welches den Verſtand Haben ſoll / daß 
ſes Gerichte den Bauch vor Hunger auf 
ſche Arth verwahret / wie ein Pantzerhembde 
n Leib vor Hieben oder Stöffen. Zum 

nigften iſt es fehr gut eine Veränderung 

Speifen zu machen. Man machet auch 

xgute Torten davon / und grüne Plancains 

Scheiben geſchnitten und an der Son 





rucknet /bleiben lange gut und Eöftlich anf® 
eſchmacke / da man ſie denn / wie nie 


ie Indianer von Darien heben te lange Zeit 
f/ denn fie trucknen fie ‚m — — 
hernach und machen einen Zeig davon. 
fe Indianiſchen Moskiten nehmen die reif⸗ 
Plantains und braten ſie / hernach thun ſie 
der anderthalb quart Waſſer in eine Kir; 
Flaſche / drucken die Plantains Stuͤckweiſe 
miſchen den Safft mir dem Waſſer / und 
ichen es alſo / da ſie es denn Mishlaw nen⸗ 
Dieeſer Tranck iſt annehmlich / ſuͤſſe und 
tchafftig / und koͤmmt demjenigen nahe / den 
Vo man 
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nennen ⸗ ——— — — 


— — — nn) 
manin Engelland vonXepffeln undAel- Biere 
machet / und. allda Lambs-Wool , das iſt 
Sams: Wolle nennet. Von diefer einigen 
— nehren ſich in Weſt⸗Indien viel talk 
end Indianiſche Familien, Man made 
auch fonft einen Tranck daraus / went mat 
10. oder 12. reiffe Plantains nimmet und ſie it 
ein Gefaͤſſe thut / hernach etwan 8. Quari 
Waſſer darauf gieſſet da es denn 2. Stun 
den darauf jaͤhret und ſchaͤumet / wie jung 
ET Bierrund noch 2. Stunden darnach Fan mail 
Ken) e8 trincken. Algdenn thut manesin Flafchet 
and trincket nad) Belieben davon’ jedoch hal 
| # ſich nicht über 24. oder 30. Stunden’ wes 
Moegen auch diejenigen’ fo fich dieſes — 
—4 bedienen / deſſen auf die itztbeſchriebene t 
alle Morgen machen. Als ich das erftema 
nach Jamaica reiſete / kunte ic) ſonſt nichts / al 
dieſen Tranck / trincken. Er iſt ſcharff / kuͤh 
90 fende und überaus annehmlich / blaͤhet @ 
| I ſehr / wie die Frucht / Davon et gemacht wird) 
| N" wenn mart fie oh iſſet / wenn fie aber gekoch 
und gebraten iſt / thut ſie es nicht mehr. Nach 
30. Stunden wird der gedachte Franck ſauer 
and wenn man ihm in der Sonne ſtehe 
laͤſſet wird ſehr ſcharffer Wein⸗Eßig daraus 
Das rechte Baterland dieſer Frucht iſt 9* 
gan 
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and Weſt⸗Indlen / doch Fömme fie auch in 
inea und Oſt⸗Indien gar wohlfore 
Und gleichwie fie zur Speife ſehr nüßlich 
F/ alfo ift der Baum / da fie darauf waͤchſet / 
hf weniger zur Kleidung dienlich / welches 
erſt zu Mindanao erfahren habe, allwo das 
meine Volck alles Zuch / (9 son dieſem 
aume gemacht wird / träger. Wenn man 

m Vorhabens iſt / Tuch davon zu machen / 
hauet man ihn / fo bald die Früchte reiff 
ID / deren er ohndiß nur ein eintzigmahl traͤ⸗ 

nahe an der Erde ab / welches mie einer 

t oder langen Meſſer gar leichte angehet / 


cet auch den Gipffel davon daß der Stang 


retwan 8. oder 10. Fuß [ang bleibet. 
rner ſchaͤlet man die euſſerliche Rinde da⸗ 
7 Die gegen Der Wurtzel zu ſehr dicke iſt / 


häler hat wird der Stamm ziemlich gleich 
fe und weißlicht an Farbe, Alsdenn fpalz 
Man Diefen Stamm migten vonfammen 
I diefe 2. Helfften wiederum in 2. Theile / 
ahe gegen die Mitten / als eg ſeyn kan: 
eſe Stuͤcke laͤſſet man 2. oder 3. Tage in 
Sonne liegen’ da die Sonne die Seuche 
eiten einwenig daraus ziehet/ und alsdenn 


en fich an den m. lauter Feine Faden. 
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fehen. Dieſe ziehen Die Weiber / deren Av: 
heit das Tuchmachen ift/ nach einander her 
aus / von einem Orte des Stammes biß zum 
andern / welches fich gar leichte thun laͤſſet 
amd find dieſe Faden alle gleiche ſtarck alt 
ohngefehr ein nicht recht gedreheter gemeine 
Faden von Flachs / dannenhero das Tuch vn 
gleicher Arth und Feine / im Anfange aud 
harte iſt und nicht lange dauret / wenn mat 
es aber naß machet / ein wenig klebricht wird 
Diefe Stuͤcke werden 7. biß 8. Ellen lan 
gemacht / umd iſt Die Werffte fo wohl als de 
Eintrag von einerley Stärde und Materie, 
Es giebet auch auf dieſer Inſul noch ein 

andere Arth Plantains , Die nicht folang no 

in folchem Werthe find/ als Die erften/ u 
habe ich ihe fonft nirgends / als hier / gefehen 
Diefe find voller ſchwartzer Kerne / die uͤbert 
in dem Fleiſche der Frucht ſtecken. Siett 
oͤffnet den Leib / und doch eſſen die / fo De 
Durchlauff haben / ſtarck davon / zu welchen 
Ende es ung die Einwohner lobeten uml 
hat man dißfalls gute Würdung davon ge 
uͤret. — 
* Bananas-Baum gleichet dem Plantain 
Boume / dem euſſerlichen Anfehen und Dick 
nach / gantz und gar / und wird nur — 
191 Wk ruch 
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rucht unterfchieden / welche viel Eleiner / und 
n die Helffte kuͤrtzer ift/ als die Plantains, fie 
aber auch viel mürber/ ſuͤſſer / ſchmackhaffter 
id lieblicher. Man braucher fie öffter / ei⸗ 
N Tranck daraus zu machen/ als diePlan- 
ins, iſt auch das befte Mittel fie darzu anzu⸗ 
enden / oder / wie andere Fruͤchte / roh zu eſſen / 
nn an ſtatt Brodtes / oder gekocht und ges 
aten zu eſſen / find fie nicht fo gut. Diefe 
aͤume wachfenüberall wo diePlanrain-Bäus 
e fortkommen / werden auch inden Feldern 
it Fleiß unter einander geſetzet. Es hat 
fe Inſul auch überflüßig Negel⸗RNinde / und 
Ibe ich eingank Schiff damit beladen fehen. 
ie Negeleimfelbft belangende/ fagte mir Raja 
ut, von dem ich bald mehr reden werde / daß / 
enn ſich Die Engellaͤnder nur allda feſt fe: 
ten / ſie es ſchon ſo einrichten koͤnten / daß 
alle Jahr ein gan damit beladenes Schiff 

ch Haufe ſchicketen. Man fagte mir auch / 
B fie auf einem Baume / dee ohngefehr ſo 
08 / als ein Pflaumbaum wuͤrde / wuͤchſen / 
habe aber dergleichen Bäume nie geſehen. 
Muſcaten⸗Nuß⸗Baͤume aber habe ich all 
et auf Mindanao , und fonft nirgends / ge 
en / und find fie auf diefer Inſul groß und 
oͤne / aber nicht in fonderlicher Menge denn 
Do 3 die 
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Wwohuet / er auch geſchickt worden / die Speft 
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Die Einwohner verlangen diefe jo wenig / als ls 
die Negeln / haͤuffig zu zeugen / ans Furcht 
die Holländer möchten ſich deswegen beliebet 
laſſen / ihnen zu zuſprechen / und fie unter ihr 
Joch zu bringen / wie ſie mit den Inwohnern 
der andern benachbarten Inſuln / wo Die| 
Spezereyen wachſen gethan haben. Dei 
nachdem die Holländer fich einmahl in dieſe 
Inſuln feft geſetzet / haben ſie fich des gantze 
Spezerey⸗Handels bemaͤchtiget / und laſſen 
den Inwohnern gar nicht zu fie jemand alt 
ders / als ihnen + zu verkauffen. Sie fin 
auch fobemühet / diefen Handel vor ſich alle 
u behalten / daß fie in den unbewohnten St 
uln Die Spezerey nicht machfen laffen 7 ſ 
dern ſchicken Leute hin / die die Baͤume al 
hauen muͤſſen. Der Capirain Rofy hat m 
gefagt / daß / da er unter den Holländern g 


ey Bäume umzuhanen / und daß er ihr au 
unterfchiedliche mahl 7. biß 800, umgehaut 
hätte. VOb ſie nun gleich fo Er befliſſen fin 
“Die Bäume zu verderben / ſo find doch viel it 
bewohnete Inſuln / da fie in geoffee Meng 
wachfen / welches ich von Hollaͤndern ſelbſt 
Die an den Orthen geweſen find / und abſon 
berlih von einem Hollaͤndiſchen eh il 
ß 
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jes Kauffſchiffes den ich zu Achin ange⸗ 
* gehoͤret: Dieſer ſagte mir auch / daß 
t weit von der Inſul Banda eine andere 
re / da die Negeln von den Baͤumen abfie⸗ nl. 
1/7 auf der Erde liegen blieben und allda NE 
efauleten / und daß fie zu der Zeit / da fie li, 
zufallen pilegeten / 3. biß 4. Zoll hoch dar⸗ 0 
ter lägen. Eben dieſer und noch andere J—— 
hr verſicherten mich / daß einem Engliſchen 
chiffer nicht ſchwer fallen wuͤrde / von den 
nmohnern ſolcher Inſuln ſo viel Spezerey 
handeln / als er zur Ladung ſeines Schiffes 
auchete. | Se 
Der Kauffmann der mir diefes fagte/ war 
freyer Kauffmann / welches Beywort die 
oll⸗ und Engelländer in ft: Indien ges 
auchen/ diejenigen Kaufleute / die nicht in 
t: Compagnie Beſtallung find / Damit anz 
eigen: Siefen freyen Kaufleuten iſt nicht _ 
rgoͤnnet Fin den Spezerey⸗Inſuln zu hans 
Ins noch an andern Orthen / wo die Hol⸗ 
der ihre Comptoirs oder Niederlagen has 
n; andern Theils aber fteher ihnen frey / an 
wiſſen Orthen / wo die Compagnie felbft 
ht hinkommen darff / als zu Achin, Hands 
ing zu treiben. Die Urſache aber / daß viel 
ringen in Indien mit den Holländern nicht 
‘ D 4 han⸗ 
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handeln wollen’ ift/ daß fte ſich vor ihnen 
fürchten. Den Matroſen / die mic indie Sp 
zerey⸗Inſuln fahren /ift auch verbothen / miehe 
nicht Davon zu behalten / als etivas vor ſich 
zum Gebrauche / dag iſt / ein oder 2. Pfund 
Dennoch aber machen es die Schiffer fo/da 








ſie gemeiniglih ein gutes Theil verſtecken 


welches fie hernach / ehe fie in den Hafen vom 
Baravia, wo alle Spezereyen / ehe man ſie na 
Europa ſchicket / hingebracht werden / einlauf⸗ 
fen / irgend an einen nahe bey gelegenen Orth 
ausladen. Treffen fie auf der See Schiffe 
an / die ihnen regeln abkauffen wollen, wer⸗ 
den fie von jeglichen 100. Tonnen 1o.biß 15 
Zonnen verkauffen / und dennoch feheinet es 
wenn fie nach Batavia kommen / als hätten fie 
ihre völlige Ladung / denn fie gieffen auf Die 
übrigen Waſſer / dadurch fie fo aufſchwellen 
daß die Gefaͤſſe / worinnen fie find, Be. 
voll werden / als wäre nichts davon verkaufft 
worden. Und diß thun fie allemahlı merk 
fie ins geheim davon verkauffen / inmaffen die 
Vegeln / wenn fie geladen werden, fo trucken 
find/ daß wenn man ſie naß machet / fie viel 
Feuchtigkeit an ſich ziehen können. Dieſes 
iſt unter viel hundert Exempeln nur eines von 
den Fleinen betrüglichen Stückchen *9 in 
ieſen 
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jefen Ländern die Holländifchen Matrofen 
mgehen / davon ich einige felbft geſehen / von 
elen andern aber gehöret habe. Ich glau⸗ 
daß in der Welt nicht gröffere Diebe, als 
eſe find / und iſt Fein Mittel zu erſinnen / daß 
ner den andern verriethe / denn wenn e8 ei: 
we thäte/ ermordeten ihn die andern ohnfehl⸗ 
ie. Aber laſſet ung wieder auf die Gewaͤch⸗ 
der Inſul Mindanao fommen. 


Die Betel-Nuß wird alldort fo wohl, alg 
ſt überall in Oſt⸗Indien/ Hoc) geſchaͤtzt. 
er Betel- Baum waͤchſet wie der Kraut⸗ 
aum aber weder fo dicke / noch fo hoch. Der 
tamm ift gleiche / 10. biß 12. Fuß hoch / und 
t weder Zweige noch Blätter’ als oben am* 
ipffel/alliwo lange Aeſte / wie andem Kraut⸗ 
cos· und Palm⸗Baume (welche einander 
Eleiche kommen) heraus wachen. An. 
N Berel-Baume werden fie 10. bif 12. Fuß II 
19/ und nahe am Stamme any eines Armes Kl 
fe. Dben am Gipffel waͤchſet die Feucht sl 
{hen ven Aeſten an einem ſtarcken Sten⸗ 0 
eines Fingers dicke / Buͤſchel⸗ weiſe twiede IM 
cos-Müffe/ 40. biß so. an einem Büfchel, ll 
ie ift gröffer als eine Muſcaten/uß ficher Ink 
felben auch gantz ähnlich, auſſer / daß fie U 
| Dos rundter ii" Il CA 
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;86 Reife umdie Welt / 
rundter if. Man brauchet fie fehr in Oſt 
Indien / schneidet fie in 4. Theile / wickelt ſit 
hernach in ein Areck-Blatt/ das mit einem 
Zeige von weichen Kalck oder Gips beſtri 
chen wird und kaͤuet alfo diefes mit einander 
Jedermaũ hat in diefen Ländern eine Schach 
tel mit Kalck bey ſich / darein Er mit einen 
Finger greifft und fein Betel und Areck 
Slatt mit Diefem Zeige beftreicher. Arech 
ift ein Strauch mit einer grünen Rinde / un 
find die Blätter etwas länger und breiter/ al 
an unfern Weiden: Man padet fie ein um 
ſchicket fie an die Orthe / wo fie nicht wachſen 
zu verkauffen / damit ſie auch allda mit den 
Zetel koͤnnen gekaͤuet werden. Weil die 
tel⸗Nuß noch jung und nicht harte iſt / wi 
fie Hoch geſchaͤtzt und ſchneidet man fie fan 
der grünen Schale / darinnen ſie ſtecket / m 
in 2. Theile. Sie iſt alsdenn voller Safft 
und machet alſo / daß man viel Speichel 

e 

äh 








fich geben muß. She Geſchmack ift herb 
Munde / machet die Lippen roth / und die 
ne ſchwartz / erhält fie aber in gutem Stand 
und das Zahnfleifch ſauber man hält aut 
Davor, daß fieden Magen gut fey/ verurſach 
aber oft groffen Haupt: Schwindel fondet 
lich denen / die es zu kaͤnen noch nicht gewo 

| il 












In 


er find. Aus eigener Erfahrung aber habe 
hangemercket / Daß nur die alten Nuͤſſe dieſe 
Bürcung haben / die frifihen es aber nicht 
ithun pflegen. 


Auf unfer vorhabenden Inſul wachſen auch 


urians und Jacks oder Jacas. Die Baͤume/ 
elche die Durians tragen / ſind ſo groß als 
epffelbäume und voller Blätter. Die Rin— 
iſt dicke und ſtarck / und die Frucht fo groß / 
IB ſie nur am Stamme / oder an denen na⸗ 
daran ſtehenden Dicken Aeſten / wie die Co- 
Frucht / waͤchſet. Sie wird ohngefehr 
groß / als ein groſſer Kuͤrbis und ift mit ei- 
x gruͤnen / dicken und ſtarcken Schale übers 
gen. Wenn bie Frucht reiff iſt / faͤnget 
eſe Schale an gelbe zu werden / man kan 
ser nicht eher Davon eſſen / als hiß fie von 
h felbften oben auffthut / alsdenn iſt ſie erſt 
cht reiff und giebet einen vortreflichen Ges 
von ſich. Man kan auch alsdenn nach 
n 


teten Schale die Frucht in a. Theile 


heilen / und hat jedweder Vierthel wiederum 
ine Abtheiſungen / worinnen eine gewiſſe 
Mahl Fruͤchte ſtecken / nachdem das Joch 
oß oder Flein iſt / denn eines iſt groͤſſer alg 


8 ander. Die geöfleße Frucht iſt ohnges 


he fo groß / als ein Huͤner⸗Ey I weiß wie 
Milch 
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538 Reife um die Welt / 


Milch / und ſo wohl⸗ſchmeckend als Milch 
RNahm. Diejenigen / fo es gewohnet find hal 
gen den Schmack vor fehr koͤſtlich; die aber 
fo nicht offt davon eſſen befinden ihn anfang 
lich böfe / weil er nach gebratenen Zwiebel 
ſchmecket. Gie muß feifch gegeflen werden 
jedoch nicht / ehe fie recht reiff iſt und wen 
fie es iſt Ean man fie länger nicht als eine 
oder 2. Tage aufheben’ denn hernach Herdit 
be ſie wird ſchwartz und iſt nicht mehr gut 
Sie hat auch einen kleinen Kern / wie ei 
Bohne groß + der mit einer dünnen Scha 
überzogen iſt. Wer diefen Kern effen wil 
muß ihn über das Feuer legen / und alsden 
gehet die kleine Schale ab/ da denn der Ke 
wie eine Caſtanie ſchmecket. e 
Die Frucht Jack oder Jaca fiehet dem D 
rian, fo wohl der Groͤſſe / als fonft der Gefk 
nad) / gantz ähnlich / ingleichen der Bau 
dem Durian-Baume. —— Baͤum 
wachſen auch auf einerley Arth / und iſt 94 
nichts von einander unterſchieden / als das 
wendige / denn der Durian iſt weiß / und DM 
Jaca gelblicht / welches auch mehr Kerne hat 
Von dem Durian wird zwar mehr gehalten 
doch ift das Jaca fehr annehmlich / und die 
roͤſteten Kerne find gan gut. 
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| "Esfind auf dieſer Inſul noch ungehlich viel 
dere Koͤrner / Wurtzeln und Früchte, ein 


des von dem andern fo fehr unterfchieden/ | 


aß wer fie alle befchreiben wolte / ein groß 
auch Davon machen müfte. n 
Es find auch unterſchiedliche Arthen / fo 
ph! von wilden als zahmen Thieren allda, 
[8 Pferdes Ochſen / Kuͤhe Büffel’ Ziegen / 
ide Schweiner Hirſche / Affen Guanos, 
ideren/ Schlangen’ u. a.m. Raub: Thies 
aber habe ich nie da gefehen/ noch gehoͤret / 
ihr da / wie an vielen andern Orthen / gez 
eſen waͤren. Die wilden Schweine ſehen 
eußlich aus / indem fie alle groſſe Buͤſche 
peften über den Augen Haben / und find 
ver eine ſchreckliche Menge in den Wäldern, 
find insgemein mager / aber von gutem 
eſchmack. Des rothen Wildes gieber es 
1 an den Orthen / wo fie nicht geftöhrer 
den eine unfägliche Menge. . @ 


Bon giftigen Thieven giebet es hier auch 
eorpionen ‚die mit dem Schwantze ſtechen / 
d die Hundert⸗Fuͤſſe welche die Engellaͤn⸗ 
Viertzig⸗Fuͤſſe nennen / find auch fo ge 
in / als in Weſt⸗Indien auf Jamaica und 
derswo. Dieſe Hundert⸗Fuͤſſe find ge 
1 5.30 
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giftig find. Es iſt auch noch ein ander The 


- eine Eleine Harpune geſtaltet / und hat 2. El 





nemlich aufder Inſul Coudore und zuAchii 
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590 Reife um die Welt / 

FZoll lang / ſo dicke als ein Federkiel von eb 
ter Ganß / aber breit / und an Farbe roͤthlit 
oder braune. Ihr Bauch iſt weißlicht um 
auf jedweder Seite voll Fuͤſſe / ihr Stich od 
Biß thut viel weher / als der von einem Sto 
pion / und halten ſie ſich in den alten Haͤuſer 
und truckenem Holgeanf.: Von Schlangen 
giebt es auch viel Arthen / deren etliche e 


das / fo wohl der Farbe als ſonſt der Geftal 
nach dem Guano ähnlich ſiehet / auffer da 
es viermahl groͤſſer iſt. Deffen Zunge iſt w 


ne Widerhacken wie die Angelhacken. M— 
ſaget / es ſey ſehr gifftig / ich Fan aber ni 
melden / wie es heiſſe. Ich habe deren au 
anderswo / als hier zu Mindanao gefehel 
ge gehoͤret Daß ihr in der Beugaliſch 
Buche ſeyn ſollen. L 


Von zahmen Geflügel allhier giebet | 


Enten und Hühner / von andern aber hab 
ich nichts gefehen noch) gehoͤret / daß welche 
da ſey. Von wilden find hier anzuceei 
wilde Tauben Papagenen von allerhand: 
Turteltauben und viel andere Fleine *9 
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ie auch Fledermaͤuſe / fo gro} als die Huͤner⸗ 
r. 3 

Es ſind auch allhier viel groſſe Hafen / 


rmen vonder See und weite Buchten/ wo 
oe Schiffe anckern / wie nicht weniger 


luͤſſe auf welchen die Canden und Pros oder 


arquen fahren können, alle dieſe aber / wie 
ich das benachbarte Meer bat einen Uber— 
iß von allerhand Arten Fiſche. Die beſten 
‚von ſind die Bonite, der Hecht / der Cavalli, 
Goldforelle oder Meer⸗Braſe / die Meer— 


he oder Barbe / der Zehenpfund / der alſo 


tennee wird / weil ein jeder von dieſen Fi⸗ 
en juft gehen Pfund wieget n.a.m.: Auch 
d allda viel See: Schildkröten und Fleine 
anaten oder See⸗Kuͤhe / fo die Frantzoſen / 


ich nicht irre Lamentins nennen. Dieſe 


d zwar bey weitem nicht fo groß als in 
eſt⸗Indien / und würde die groͤſſeſte / die ich 
e gefehen nicht uͤber boo. fund gewogen 
en; Das Fleifch aber / fo wohl an der 
hildfeöte als dem Lamentin, iſt von über: 
sFöftlichem Geſchmacke. 


‚Und wiewohl Mindanao fo nahe an der 
ie lieget / iſt Die Hitze allda doch ziemlich 
iig / ſonderlich an den See⸗Kuͤſten denn 



































Wind. Die Oſt⸗Winde fangen im 0 do b | 


Mitten desNovembers, da fie beſtaͤndig alſ 
























am Zage hat man allegeit den See-IBind 
und des Nachts einen ziemlich frifhen Land 


92 Reife um die Melt, 
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an zu wehen / wiewohl nicht ſtets / biß in d 


blieben / und * bringen ſchoͤn Wetter mi 
fich. Die Weft- Binde hingegen fangenin 
Min an zu wehen/und einen Monat darau 
bleiben fie gleichfalls beftändig/ und Diefe bi 
gen Regen / Sturm⸗Winde und groſſe Un 
witter mit ſich. Dieſe Winde blaſen im? 
fange gantz ſchwach / einen oder zwey Lay 
hernach kommen die Sturm⸗Winde. DO 
Stuͤrme / Grains genaũt / find Regen⸗Wole 
mit Donner vermiſchet / und kommen insg 
mein von der Seite wider den IBind he 
dadurch fie verurſachen daß fich der W 
auf die andere Seite umdrehen muß/ we 
num die Wolcke vorbey iſt / wendet ſich 
Wind wieder / und die Lufft wird helle um 
klar in den Thälern aber und an den Sei 
der Berge entſtehet ein dicker Nebel / der) 
Erde gang bedecket. Auf folche Weiſe fa) 
ven diefe Stürme 8. Tage und länger fon 
hernach Eommen fie Öffter wieder / und WO) 
zwey oder dreymahl des Tages / mie dem alle 
euſſerſten Raſen des Windes / und - grau 

a s 
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Das eilffte Capitel. 993 
uſten Donnerfchlägen. Endlich kommen 
ſo geſchwinde auf einander / daß der Wind 
da bleiben muß / wo fie herkommen / nehm⸗ 
im Weſten / und verändern ſich nicht / biß 
October oder November. Wenn fich 
Weſt⸗Wind nun alfo eingerichter / wird 
3 Wetter truͤbe und die Lufft mit ſchwarhen 
olcken bedeckt / worauff ſolch uͤbermaͤßiger 
generfolget / und manchmahi ſolch abſcheu⸗ 
es Donnern und Blitzen dabey / daß ichts 
ecklichers ſeyn kan. Der Wind raſet zu⸗ 
ch ſo hefftig / daß er die groͤſſeſten Bäume 
reiſſet / und die Fluͤſſe ſchwelien ſolcher Ge⸗ 
t davon auf / daß fie aus den Ufern treten / 
das niedrige Land gantz uͤberſchwemmen / 
) groſſe Bäume mit ſich ins Meer führen. 
int ſiehet vielmahl eine gange Woche lang 
er Sonne noch Sterne Der groͤſſeſte 
am und Uberſchwemmung iſt gegen dag’ 
de Julii und Augufti, da e8 fcheiner , als 
en die Städte in einen groffen See ger 
et ı und Fan man anders nicht / als auff 
? Canöe , von einem Haufe zum andern 
men; Es nimmt alsdenn das Waſſer auch 
1 Unflath) von den Dächern der Haͤuſer 
ſich hinweg. Diefe Zeit über iſt froffig 
kraͤncklicht Wetter / wird aber im Sept. 

| Pp beſſer / 
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594 Reife um die Welt, 


befler / und die Winde find nicht fo hefftignor 
der Regen fo ſtarck / die Lufft faͤnget auch A 



















des Morgends noch dicke Nebel / und fieh 
man die Sonne vor 10 oder u. Uhr n 
ſonderlich wenn es die. Nacht uber geregti 
hat: Endlich aber fangen die Oſt-Wint 
im October wieder anzu blafen / und bringe 
das fehöne Wetter wieder / welches biß in de 
April währet. Und das ſey genug von 

der Witterung auff Min- 

-  danao. 1 


Von den Einwohnern auf Mindanao und i 
Policey⸗Weſen diefer Inful. Bon den M 
danäern,Hilanounen,Sologuen und Alto 
ren, Don den eigentlich fo genannten M 
danäern. Yon ihren Sitten und Gebraucht 
Von den Sitten und Gewohnheiten ihrer2 
ber. Laͤcherliche Gewohnheit allda. Ihre H 
ſer / Speiſe und Baden. Die Sprache ſo 
da redet / und was wegen der Spanier AU 
vorgehet. Don der Furcht Die fie vorm 
\ Holländern haben und wie fie hergegem 
Engeländern Hold zu feyn vorgeben. N 
Kuͤnſte und Handwercke. Eine fonderli 2 
| mach 
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machte Arth Blaſebaͤlge. Ihre Schiffe wie ſie 


Veſelben bauen / ihre Waaren und Handlung. 
Tahat zu Mindanao und Manila. Bondem 


6 und andernKꝛanckheiten / die allda find, 
ki 


önihren Heyrathen. Bon den Sultan alldaz 
feiner Armucth / Macht, Familie &c. Von den 
„Pros oder Bleinern Schiffen. Yon Raja Laut, 


dem General und Bruder des Sultans und 


deſſen Familie. Fon Ihrer Arth zu ftreiten. 
Von ihrer Religion und des RajaLaut ns 
dacht: Von der Glocke oder Drummel auff 
ihren Moſquéen. Bon ihrer Beſchneidung 
und denen dabey gebräuchlichen Solennitäten. 
Von andenCeremonienund abergläubifehen 
Dingen. Was vor einen Abſchen diefes Volck 
‚vor dem Schtoeinenfleifche EN NR 


A Indanao ift nicht nur einem Fuͤrſten 
Iunterworffen; Man redet auch nicht 
" " einerley Sprache allda ; Doch find 
e Leute einander. / fo wohl der Farbe; als 
faͤrcke und Leibesgeſtalt nad) / ehr ähnlich, 
lle / oder doch Die meiften find einerley Keli⸗ 
on, nehmlich der Mahometifchen, zugethan / 
dihren Sitten und Gebraͤuchen nach / kome 
ai fie voͤllig mit einander überein, Die 
Bi ſo genannten Mindanäer machen 

geöften Hauffen / und weil fie mie andern 
tionenzur See handeln / find fie auch die: 


Pa Boſuch⸗ 
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Hoͤflichſten. Von den andern Einwohnern 
die mir weiter nicht bekannt ſind / als was ic 
von ihnen habe ſagen hoͤren / weiß ich weni 
su erzehlen. Es find aber auſſer den ſcho 
ermehnten Mindanäern, allda die Hilanou 
nen , die auf den Gebürgen wohnen, die So 
loguen, und die Alfouren. 

Die Hilanounen oder Bergleute wohnet 
mittenim Lande, haben wenig Handlung zu 
See / fahren aber doch mit Pros oder Barquer 
von 12.0der 14. Rudern. Siehabendie Gold: 
Bergwercke inihrem Beſitz / und damit kauß 
fen ſie von den Einwohnern von Mindanas 
allerhand auslaͤndiſche Waaren; Ingleichen 
haben fie viel Bienen⸗Wachs / welches fie ges 
gen andere Waaren vertaufchen. Y 

Die Sologuen wohnen im Nord⸗Weſten 
der Inſul / werden unter allen am wenigſte 
geachtet / und handeln mit ihren Pros oder 
Barquen nad) Manila und einigen andern be⸗ 
nachbarten Inſuln / mit den Mindanäern ab 
haben fiegar Feine Gemeinſchafft. M 
Die Alfouren und Mindanäer find ein 
Volck / und ehmahls beyderfeirs des Sultans 
iu Mindanao Unterthanen gemefen/ hernach 
aber unter die Kinder deg Sultans vertheilet 
worden / und haben fie eyſt feit kurhem — 

Sultan 
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ültan von ihrer Nation befommen ; Weil 
xſelbe ſich aber durch Heyrath mit dem Sul- 
n von Mindanao befreundet hat / giebt dies 
dor / fie wären ihm annoch unterthaͤnig / 
ie ſie guch kurtz nach unferer Abreiſe mit 
9 uͤberzogen / wie man mich berichtet 


Die eigentlich fo genannten Mindanäer 
d von mittelmäßiger Groͤſſe haben kleine 
liedmaffen / einen geraden Leib / kleinen 
pt / laͤnglicht⸗ rund Geſichte / platte Stirne / 
ffe ſchwartze Augen / eine kurtze Naſe / ziem⸗ 
groſſes Maul / kleine rothe Lippen’ ſchwar⸗ 
aber ſehr gute Zaͤhne / auch ſchwartze glatte 
gare / und endlich eine braune Farbe / die: 
h mehr ins lichtgelbe faͤllt / als bey andern 
dianern / ſonderlich was die Weibesbilder 
elanget. Andem Daumen / vornehmlich 
n linden / iſt ihre Gewohnheit / einen ſehr 
gen Nagel zu tragen / welchen ſie niemahls 
hneiden / aber offte beſchaben. Sie haben 


m ſehr guten natuͤrlichen Verſtand / find 


hdencklich / geſchwinde und hurtig / wenn 


wollen / ſonſt aber überaus faul und ſehr 


Milch / die nichts / als der Hunger / zur Ar⸗ 
wingen kan. Es iſt aber die Faulheit 
den meiſten Indianern ein gemeines La⸗ 

er ſter / 
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ſter / welches doch / meines Erachtens / ni 
fo fehr von einer Natuͤrlichen Zuneigung / als 
der Schärffe Ihrer Oberherren 7 die fie ſtets 











in groſſer Furcht halten / herruͤhret. in 
weil Sie mit einer gang unumſchraͤnckten 
Macht über fie herrſchen / und ihnen alles 
nehmen / was ſie mit ihrer Arbeit gewinnen 
fo erlifht dadurch alle Luſt und Liebe was zu 
thun / beyihnen / Daß fie gar an nichts geden 
en / als was fie aus der Hand in Mund 
Reden follen. Insgemein find fie hoffaͤrtig 
und haben einen gantz hoffärtigen Gang dot 
ziemlich höflich gegen die Frembden /_machet 
leicht Befandfchafft / und gehengar aufrichti 
mit ihnen um : Hingegen find fie gegen ihi 
Feinde unverföhnlid / wenn fie beleidig 
worden / im höchften grad rachgierig / un 
wenden offte Gifft an / fich ihrer Beleidig 
loß zumaden. J—— 
Sie tragen nicht viel Kleider: Auf dei 
Haupte haben fie einen kleinen Tulband /d 
an beyden Enden mit Franfen oder Cpibk 
befeger if. Diefer Tulband gehet um 1J 
Haupt herum / und iſt ſolcher Geſtalt gekn 
fet / daß das Ende von der Franfe oder Spibt 
herab hanger. Am Leibe ragen fie ar“ it 
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ocklein und Hofen aber weder Schuhe noch 


truͤmpffe. 


Die Weiber ſind geſchickter von Leibe als 


Maͤnner. Ihre Haare ſind ſchwartz und 


und hangen geflochten hinten auf dem 
ücken / haben ein länger Geſichte als die 
aͤnner / auch gar mit einander eine befleve 
dung / auſſer daß ihre Naſe ſehr kurtz und 


iſchen den Augen ſo eingedruckt iſt / daß viel 
ine Maͤgdlein find / an welchen das erho⸗ 


nfte Theil von der Naſe zwiſchen den Au⸗ 


nkaum zu erkennenift 7 wie denn auch ihre: 
tiene Eeine fichtbare Erhoͤhung hat. Von 


item feheinen fie noch gar huͤbſch zu ſeyn / 
n nahem aber wird man dieſer Unfoͤrmlig⸗ 


ten bald ſehr gewahr. ihre Gliedmaſſen 
d ſehr klein und ihre Kleidung beſtehet aus 


em Wamſte und langen Rocke: Dieſer 


ce iſt von einem Stuͤcke an beyden Enden 
ſammen genehet / und wohl 2. Fuß / gegen 

n Seib gerechnet / zu weit / daß ſie ihn alſ an 
pden Enden tragen und das unterſte oben 
wenfönnen ; nnd weil er wie gedacht / n 


m Leibe an viel zu weit iſt / fo leſen ſie dieſes 
rige Stuͤcke in Falten zuſammen / biß es ſich 


ch der Dicke des Leibes ſchicket und ſchuͤr⸗ 
n dieſes gefaltene Theil zwiſchen dem Leibe 


Pp 4 und 
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Reife um die Welt / 


und dem Saum des Rockes auf / dadurch et 
enge wird. Das Wamſt laſſen fieoffen, wel 
ches ihnen nur etwas über die Senden gehet 
Die Ermeldaranfind viel länger als des Men 
ſchen Armen und am Ende fp enge / daß fie 
kaum die Hand dadurch ſtecken Fönnen / wenn 
fie es num anziehen / müffen fie diefe Ermel 
über die Hand ftreiffen und viel Falten maz 
chen / welches fie was fonderliches zu ſeyn 

Die vornehmern Leuteunter ihnen tragen 
Tuch / diegemeinenaber das aus dem Plan- 
tain⸗Baume gemachte Zeug/Saggen genanm / 
welchen Nahmen man auch dem Plantaim 
ſelhſt giebet. Schuhe und Struͤmpffe aber 
haben fie nicht/ das Weibes⸗Volck hat auch 
fehr Fleine Fuͤſſe. J 


Dieſes Weibes⸗Volck hat die Frembden 
und ſonderlich die weiſſen Leute ſehr lieb / und 
iſt gewiß / daß fie mit denſelben ſehr frey umz 
gehen würden / wenn ſie nicht der Landes⸗Ge⸗ 
brauch dieſer Freyheit / wozu ſie doch fo ſeht 
geneigt zu ſeyn und fie zu wuͤntſchen / ſcheinen 
beraubete. Nichts deſto weniger aber ſtehet 
den Vornehmſten und Geringſten frey/ mit 
den Auslaͤndern zu reden und ſie zu u; 

e 
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en / jedoch alles in Beyfepn ihrer Ehe⸗ 
Ranner. | 


Es iſt allhier zu Mindanao eine Arth zu 


tteln / die ich auf allen meinen Xeifen ſonſt 


egends gefunden habe / und von der fchlech- 
1 Nandlung / die allda getrieben wird, viel: 
ht herrühret; Denn wenn Frembde allda 
kommen / begeben ſich die Infulaner zu ih: 
n an Bord / bitten fie zu ihnen zu kommen, 
d fragen anbey/ mer einen Cameraden (mel; 
8 Wort ſie / halte ich von den Spaniern ge⸗ 
net) oder eine Pagally habe / oder. nicht? der 
imerade bedeutet einen vertrauten Freund/ 
d Pagally eine vertraute Freundin. Die 
embden find gleichfam auff gewiſſe Arth 
d Weiſe gezwungen / diefe Hoͤſtigkeit anzu⸗ 
men / die mit einem kleinen Geſcheucke ers 
ifft und auf gleiche Weiſe fortgeſtellet wird. 
d oft der Frembde an Land gehet/ ft Er 
feinem Cameraden oder Pagally willkom⸗ 
/ allda iſſet / trincket und ſchlaͤffet Er vor 
Geld / wird auch allemahl mit Tabac und 
El Nuͤſſen beſchencket / welches auch das 
zige iſt fo Er umſonſt zu gewarten hat. 
e Weiber der reichſten Leute haben die 
yheit / oͤffentlich mit ihren Pagally umzu— 
Pps gehen, 
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gehen / und ihnen durch ihre Leute Tabac unt 
Betel· Nuͤſſe zuzuſchicken. * 

Die Hauptſtadt der Inſul heiſſet Minda 
nao, wie die Inſul ſelbſten. Sie lieget geger 
Mittag auf 7. grad 2o. min. Norder Breite 
an dem Ufer eines kleinen Fluſſes / ohngefeh 
2. Meilen vonder See. Ihre Arthzu baue 
iſt etwas ſeltzam / doch bauet man auf die 
ſer Seite von Oſt⸗Indien nirgend anders 
Nemlich / die Haͤuſer werden auf Pfaͤle ge 
bauer / welche 14. 18. biß 20. Fuß hoc) E 











der Erde ſtehen / und ſchwach oder ſtarck find 
nachdem das Hauf groß feyn fol. Das Hau 
feloft iſt nur einen Gaten hoch / welcher in un 
terſchiedliche Zimmer eingetheilet iſt / und fig 
get man auf einer Treppe von der Gaſſe hin 
— auf. Das Dach iſt breit und mit Palmete 

au oder Dalms Blättern bedecket. Unter dei 





f 


Hauſe bleibet ein offener Gang / der glei 

| fam ein allgemeiner freyer Platz iſt / da mat 

| KR: 5 überalf ducchfehen Fan / dennoc) aber vollt 
y' t Unreinigkeit lieget. Die armen Leute / wel 
| | Enten und Hüner aufziehen verfchlagen de 
| fen unteren Dlag und machen eine Thuͤr hin 

ein / und brauchen ihn alfo bloß nur zum De 
fagten Viehe. Manche machen das heimli 
che Gemach dahin / wiewohl die a 
et 
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n Fluß bauen / und den Unflath da hinein 
erffen / wenn aber der Fluß austritt / nimmt 
auch) unter den andern Hauſern alle Un— 
iberkeit weg. NE IE | 

Des Sultans Hanf ift das gröffefte unter 
en / ſtehet auf ohngefehr 180. dicken Pfaͤ⸗ 
oder Baum⸗Staͤmmen / iſt auch viel hoͤ⸗ 
als ſonſt die Haͤuſer pflegen und hat eine 
ſſe breite Treppe / durch welche man hin. 
f ſteiget. In der erſten Kammer find zo. 








rne Canonen, alle gar ſauber und aufihre 
fuyten geſtellet. Bey dem General und 


dern groſſen Herren findet man auch der— 
ichen. Vhngefehr 20. Schritte von des 
ltans Hauſe iſt ein klein niedrig Haͤußlein/ 
f dazu gebauet / die Abgeſandten und frem⸗ 


ı Kaufleute darinnen zuempfangen. Es 


auch auf Pfaͤle gebauet / der Fußboden aber 
nur etwann 3.0der 4. Fuß über der Erde er: 


en / und mie ſehr ſchoͤnen Matten bede⸗ 
/ indem der Sultan auch allda Kath haͤlt/ 


d hat man. allda Feine Stühle / fondern 
et mit den Beinen kreutz⸗ weiſe / wie die 


hneider. RE 
Die ordentliche Speiſe der Inwohner iſt 


Bund Sago, nebſt ein paar Heinen Fiſch⸗ 


Die Vornehmen eſſen Buͤffelfleiſch un 
ü 
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— —— — —— 
uͤbel zugerichtetes Fluͤgelwerck / und dabey ſeh 
viel Reiß / den ſie aber nicht mit Loͤffeln eſſen 
ſondern ein jeder nimmt ſich eine Handvollau 
den Teller / tuncket hernach die Hand in Wa⸗ 
fer / daß der Reiß nicht anklebet und made 
Davon einen fo harten Ballen alser kan da 
er endlich ins Maul ſtecket. Dieſe Ball 
machen fie fo groß / als fie immer im Maul 
Kaum haben/ und ſtreiten recht mit einander 
mer den geöffeften Biffen hinein bringen Fa 
halten es auch unter fich vor einen fo groflet 
Ruhm / daß fie manchmahl um diefer Lachen 
lichen Ehre willen faft erſticken möchten. (GR 
wachen fich allegeit nach dem Eſſen / oder mei 
fie etwas unfauberes angegriffen haben um 
verbrauchen alfo viel Waſſer in ihren IM 
feen welches alles / und was fie zu Saube 
zung ihres Küchen: Geräthes nöthig haben 
wie auch allen Linflath den fie machen fiebt 
ihrem Camin hingieffen ! Denn ihre Kat 
mern find nicht gedielet fondern nur mit ge 
fpaltenen Bambo-$atten beleget/ daß alſo de 
Waſſer / das: darinnen vergoffen wird d 
hinein ziehet / Wuͤrme darinnen zeuget UM 
einen abſcheulichen Geſtanck verurſachet. bt 
dieſes thun die Krancken allen ihren nature 
chen Unflath in die Kammern / welches 9 

zufuͤh 
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fuͤhren ein eigen Loch darzu gemachet iſt / 
Geſunden aber gehen an den Fluß / ihr 
3affer und andere Nothdurfft dahinein zu 
fen. An dieſem Fluſſe ſiehet man auch) 
m Morgen biß auf den Abend ſtets viel 
olck von beyderley Sefchlechte / Davon ein 
jeil die gedachte natürliche Nothwendige 
en verrichten / und die andern fich baden 
r ihre Kleider: wafchen 5 die jenigen/ fo 
ſes letztere thun / ziehen ſich aus / und fies 
nackend day biß fie das ihrige verrichtet / 
denn ziehen ſie ihre Kleider wieder an und 











en fort. Mannssund Weibes⸗-Perſo⸗ 


ſchwimmen und baden ſehr gerne/ wozu 
auch von Jugend auff gemehner worden 
und glaubeich gaͤntzlich / daß Morgens 
Abends / zum wenigſten 3. oder 4. Tage 
er Woche / zu baden / in dieſen heiſſen 
dern gar geſund ſey. Ich Habe es / als 


u Ben Couli war / ſelbſt ſo gehalten und 


nden/ daß es geſund und erfriſchend ſey. 
nderlich iſt das gedachte Baden in einem 
fe / denjenigen fehr gut / Dieeinen verder- 
n Magen habeny welches ich aus eigener 
ahrung fchreibe/ inmaffen/ als mic, diefe 
neheit gu Achin fehr abgematter hatte / 
nſt nichts that / als daß ich mich More 
gend 
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— — — 


gens und Abends / ohne es jemaple u N - | 


laſſen / badete / worauff ich auch bald g 


wurde. 


Die Einwohner der Inſul reden alle zwe 
Sprachen / nehmlich ihre eigene und die N 


layifche/ inggemein aber wird nur die Land 
‚Sprache geredet / indem fie wenig mit Fren 


den zu thun haben. Sie haben Schul 
worinnen die Kinder / welche man in der 
hometifchen Religion auferziehet / im le 
und Schreiben unterrichtet werden. 


haben auch viel Arabifihe Worte / fonder 
in ihren Gebeten / desgleichen unterfchiedl 
Tuͤrckiſche Redens⸗Arthen / wenn fie‘ 
Morgends einander begegnen / oder von 
ander Abſchied nehmen. vr J 


Viel alte Leute von beyderley Gef hle 
reden Spaniſch / denn die Spanier ha 
ſich ehmahls anf dieſer Inſul auch feſtg 
tzet / und unterſchiedliche Schantzen erba 
Sie hatten damahlen auch 2. Moͤnche in 
Stadt Mindanao ſelbſt geſchicket die: 
Sultan und ſeine Unterthanen bekehren fol 
da denn das Volck anſieng Spanifch zu” 
nen / die Spanier aber verſuchten hinge 
fi bi Hrahplühen, und. fie unter ihr Jo 
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ringen / welchesihnen auch vermuthlich ſchon 
dr langer Zeit angegangen waͤre wenn fie 
icht waren gesungen worden / die Inſul su 
erlaffen / um: Manilla wider die Chincfer, 
elche einen Einfall darauf zu thun draͤueten/ 
beſchuͤtzen. Kaum aber waren die Spa: 
er abgezogen ſo ließ der alte Sultan, des it: 
gierenden Water / ihre Veſtungen nieder: 
iſſen und ihr Geſchuͤtze wegnehmen / ſchickte 





Ich die Moͤnche wieder fort/ und hat ſeit dem - 


n Spaniernnicht wieder erlauben wollen; 
halldafefiigufeßen er 

Sie fürchten ſich itzund auch fehr vor den 
ollaͤndern / weil ſie wiſſen / daß fie viel In⸗ 
n daherum unter ihre Bothmaͤßigkeit ge⸗ 
acht. Daher koͤmmt es auch / daß ſie die 
igellaͤnder ſchon lange Zeit gebethen haben, 
) bey ihnen niederzulaſſen / haben ihnen auch 
en bequemen Orth gewieſen / wo fie ‚eine 
ſtung hinbauen koͤnten / welches uns der 
neral ſelbſt ſagte / auch die Urſache Hinzu: 


te / weil fie nehmlich die Engellaͤnder nicht 


ſolche Wagehaͤlſe / noch vor fo ungerechte 
ite hielten als die Holländer over Spanier. 
iſt auch den Hollaͤndern nicht allerdings 
7 daß diefe Infulaner gegen ung fo wohl 
Inner find / weil ſie gar wohl verſtehen von 

| ihnen 
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ihnen das vor Abbruch thun wuͤrde / wenn w 
ſich allhier feſt ſetzeten. 

Es find wenig Handwercks⸗Leute aufMir 
danao, und beftehen meiftentheils nur au 
Goldſchmieden / Grobſchmieden und Zimme 
leuten. Der Goldſchmiede find auch mi 
etwann 2. oder 3. Die fo wohl Geld als Gil 
ber arbeiten undalles machen/ was man woilll 
haben aber Feinen Kram mit fertigen YBaa 
» ven. Unter den andern Schmieden giebe 
es etliche Dies in Anfehung des Handwercks 
zeuges / daß fie dazu brauchen fehr gute At 
beit machen. ihre Blaſebaͤlge find von dei 
unfeigen gar fehr unterfihieden. Sie nehme 
ein rund ſtuͤcke Holtz / wie es vom Baume ab 
geſchnitten wird / durchbohren es / mie an eine 
Pumpe / und ſetzen es gerade auf die Erde 
nahe an den Orth / wo das Feuer gemach 
wird. An dem unterſten Ende diefes Holtze 
wird auf der Seite / gantz nahe gegen das Fe 
er zu ein Loch gebohret / und ein Roͤhr hinen 
geſtecket das den Wind zum Feuer führe 
diefer aber wird mit einen geoffen Buſch Fe 
dern/ die an einen Stecken angebunden mer 
den / folchergeftalet gemacht / daß man diefer 
Bufc Federn oben indas ausgehöhlere HoW 
ſtecket und Dusch aufsund abziehen / n —9— 

| arau 
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as in das Joͤhr / und folgends in das Feuer 
bet. Zumeilen find zwey dergleichen ausgehoͤ⸗ 
— oder Pumpen in folder Weite 
einander geſetzet / daß ein Mann dazwiſchen 
J und die Stecken mit den Federn wechſels⸗ 
iſe / einen mit einer / den andern mit der andern 
and auf und abziehen / und alſo das Feuer ohn 
ifhören anblaſſen kan. Sie haben weder 
hraubſtock noch Amboß / ſoudern ſchmieden 
einem groſſen harten Steine / oder auf einem 
fücke von einer alten Canone, dennoch aber 
Be fie alles darauf / und machen das ge: 
ne Haußgeraͤthe und das Eiſenwerck zu den 
hiffen überaus wohl / haben auch nur Kohlen 
1018. Mit der Zimmeravbeit wiſſen faft alle 
te umzugehen / und fich der geraden und Frum: 


Rn Art zu bedienen. Diefe Apr iſt Eleinyund alſo 


nacht / daß fie fie von dem Stiele abnehmen / 
wc ſie fie umdrehen / eine Erume daraus ma 
rohen. Saͤgen haben ſie nicht / weñ ſie nun ein 
et brauchen / ſpalten ſie einen Baum von eins 
ee umd machen aus jedweder Helffte einegy 
ches fie mit der geraden und krum̃en Axt glatt 
chen Dieſes nimmt zwar viel Muͤhe und Zeit 
37 fie arbeiten aber vor einen ſchlechten Sohn, 
uberdißbringer die Güte eines folchen Bee⸗ 
darinnen der Kern noch gang iſt / die aufge⸗ 
Deregeieund Geld wieder ein.. , 
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Sie bauen gute Schiffe und Barquen , di 
wohl in der Handiung/als zur Luſt undim Kr 
gute Dienfterhunkönnen. Die Kauffchiffe ge 
meiftentheils nur nach Manila, und führen? 
nenwachs dahin / welches / nebſt Golde / mei 
Erachtens die eintzige Waare iſt / ſo allda abge 
Es haben die Einwohner der Stadt Minda 
viel des Wachfes welches fie meiſtentheils 
auch das Gold / von denLeuten im Gebuͤrge k 
fen: Von welchen fie ebenfalls den Cattun? 
ſeltuch und Chineliſche Seite erhandeln Zun 
len ſchicken fie aud) ihre Barquen nach borne⸗ 
andern Inſuln / ich weiß aber nicht was fie hinf 
ven oder zurücie bringen. Die Hollaͤnder 
Ternate und Tidorfemmenmitihren Berg 
hieher / und kauffen Reiß / Wachs und Tabac 
deſſen waͤchſet hier eine groſſe Menge / und n 
als irgend einer Inſul oder Landſchafft von = 
Indien / die mir bekannt iſt / das eintzige Ma 
ausgenom̃en. Esiſt ein Taback von oortrefli 
Art die Einwohner aber wiffen fich dieſer 
und des vermuthlichen Nutzens davon nich 
su bedienen/ wie die Spanier zu Manila 
Ihrigen. Ich glaube die Spanier haben 
erften Saamen dazu von Manila hieher t 
Mindanao gebracht, und allem Anfehen m 
iſt derfelbe vorher aus America nach Maı 
geſchickt worden. Der Unterſcheid Mr 
| ey 
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Das zwoͤlffte Capitel. an 
den Tabae⸗Gattungen iſt / daß der von 
lindanao hraͤuner iſt / auch breitere und dicke⸗ 
Blätter hat / als der zu Manila, deffen Live 
5 Der zu Manila dagegen hat eine lichte 
Ibere Farbe / mittelmäßig groſſe Blaͤtter / iſt 
ich, lieblicher und anmuthiger zu rauchen. 
ie Spanier zu Manila wenden groſſen Fleiß 
d diefem Tabac an / und haben gar eine 
nderliche Arch die Blätter davon nert zu⸗ 
mmenzupacen. Sie nehmen 2. Eleine breit 
ſchnittene Stecken / jeden ohngefehr eines 

ſſes lang / legen hernach die Stiele an den 
—* fein ordentlich / 40. oder 50. auff 


mahl / dazwiſchen / und binden die Stecker 


te zuſammen / daß die Blätter abwerts han⸗ 
n. Ein ſolch Paquet gilt in der Veſtung 
George einen Real; Zu Mindanao aber 
fomme man vor vor ſo viel Geld 10. biß 12. 

nd / und zwar der eben fo gut/ ja vielmehr 
&) befler iſt als derzu Manila, welches das 


EEommf / daß er zu Mindanao nicht fo ſche 


gehet / als in Manila. 

Die Mindanäer werden von einer gewiſſen 
ee Auſſatzes / mie der iſt / deſſen wir bey 
eſchreibung der Inſul Guam gedacht haben, 
Ir geplager.. Es iſt wie ein duͤrrer Erb— 
i | 12 grind / 
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he / daß das Erdreich zu Mindanao fetter 
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612 Reiſe um die Wel /t 
grind / der ſich uͤber den gantzen Leib zieh 
und ihnen ein ſcharffes Jucken verurſach 
daß ſie ſich offte kratzen / und gleichſam ſel 
ſchinden muͤſſen / indem alſo kleine weiße Stů 
lein von der Haut abgehen/ als wenn 
Fiſch mit einem Meſſer geſchuppet wird. 9 
fes machet ihnen die Haut überaus rau 
Ya manchen fichet man auf unterſchiedlich 
Stellen ihres Leibes groffe weißlichte Jlec 
and dachte ich / diefelben Fähmen daher / ® 
fie diefe Krauckheit gehabt ‚hätten / und h 
der curiret worden wären / denm ihre ZI 
war gleiche / und ich fahe nicht 7 daß fie‘ 
fragten / aber fie geftunden mit felber / ® 
dieſe Flecken von der noch habenden Kram 
heit herrühreten. Ob fie Mittel dafür’ 
brauchen / oder ob es von fich felbft vergeh 
Fan ich nicht fagen / aber das ift gemiß/ 
ich nicht gemercket / daß fie es groß acht 
Sie find deswegen von Feiner Geſellſch 
ausgefchloffen worden / und von den Unſrig 
hat Feiner dieſe Kranckheit befommen 7 1 
furchten uns aud) fehr davor / und. nahme 
ung wohl in acht’ denjenigen / die fie hatte 
nicht nahe zu fommen. Manchmahl bekon 
men fie auch die Kinderblattern/ ihre gem 
ne Kranckheiten aber find Fieber und " 
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uff ben wel welchem fie grı groffe Schmergen und 
Heiden empfinden. Das Land träget 
ar viel Artzneyen und Medicinifche Kraus 
deren Wuͤrckung aber auch manchen uns 
anne [ind / die unter ihnen Aertzte ſeyn 








Die Mirdinier haben viel Weiber, Sch 
iB aber ihre Ceremonien, die fie bep ihren 
öchzeiten Haben / nicht. Nur dieſes weiß ich / 
der Braͤutigam gemeiniglich ein groſſes 
ſt⸗Geboth vor feine Freunde anſtellet / wo⸗ 
ſie die Nacht groͤſten Theils in lauter Er⸗ 
ligfeiten zubringen.. 
Der Sultan hat. eine unumſchraͤnckte Ge 
fe über feine Unterthanen / ift aber fonft 
1 / weil / wieich fchon erwehnet / fchlechte 
ndlung auft der Inſul getrieben wird / und 
die Leute nicht reich ſeyn Eönnen. Wenn 
Sultan erfaͤhret / daß einer Geld hatı wenn 
auch nur 20. Reichsthaler wären / das un⸗ 
—* eine groſſe Summe iſt / ſo wird Er 
m ſchicken / und es / unter dem Vorwandt 
e fondeebaren Nothwendigkeit / erborgen 
en / das denn jener nicht. abſchlagen da | 
andermahl wird Er einem / von dem Er 
61 daß er Geld hat / etwas zu Fauffen ſchi⸗ 
4 und das muß er nothwendig kauffen und 
— bezah⸗ 
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bezahlen / hat Er hernach des verkaufft 
Dinges wieder von noͤthen / und laͤſſet es wi 
derholen / muß man es ihm wieder gebe 
Von Perſon iſt Er klein / und zwiſchen St 
und 60. Jahren / ſoll gar ein guͤtiger Se 
ſeyn / laͤſſet ſich aber von denen / die um ih 
ſeyn / ſehr regieren. Er hat eine Sultanin oo: 





Gemahlin / und ſonſt wohl noch 20. und mel 


Weiber / mit welchen Er feine meiſte Zeit A 
beinger. Von der Sultanin Hat Er auch eit 
Tochter / und von den andern Weibern u 
terichiedlihe Söhne und Töchter. Die 
Lauffen auf den Saflen herum / und plagekt 
uns / daß wir ihnen bald diefes bald jenes- 
ben folten : Von der jungen Deingeßin abt 
ward gefaget / daß fie flersin ihrem 9 







2 


bliebe und niemahls ausgienge ſich aud) E 
Mannsbild ſehen lieſſe alsiihren Bruder un 
Wetter Raja Laut, und folte fie damahls 
nahe 14. "jahr alt ſeyn. —— E 
Wenn der Sultan fich irgend zu einem fü 
ner gute Freunden begibt / laͤſſet Er ſich 0 
4. Derfonen auf einem kleinen Bette trage 
wobey 8. oder 10. bewehrte Mann / als ei 
Leib⸗ Guarde, hergeben. Auff folche ABA 
aber veifee Er nicht weit / denn das Landill 
überall voll Holtz / und die Wege beftehen all 
nu 


HB 
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win kleinen Fußſteigen daß alſo die Gegend 





m Reifen gar unbequemift. Wenn Er eis 


Luft auf dem Fluſſe Haben will müffen etz 
je feiner Weiber bey ihm feyn. Die Pros 
et Barquen, die dazu gemacht find / haben 
un vor 50.60. und mehr Derfonen. Die 
rque ſelbſt iſt gar fauber gebauet / das Voͤr⸗ 
Fund Hinter⸗Theil daran rund / und in 
e Mitten ftehet ein Flein Hauß von leich⸗ 
 Bambo-Holße gemacht / Die Waͤnde find 
falls von geipaltenem Bambe und ohn⸗ 
ehe 4. Fuß hoch / und Eleine Fenfter zum 
und zumachen eben von dergleichen, Das 






£ sierlich mit Matten bedeckt / wie auch ein 


eppich. nebſt Hauptkuͤſſen darinnen / darauf 
liegen und ſchlaffen kan. Die andere 
Immer iſt vor feine Weiber / und der erſten 


nlich gleich; die dritte aber vor die "Bes 


ten / mit lauter Tabac und Betel-Nüffen 


Jjangen / denn fie Fäuen oder rauchen un? 
ſhoͤrlich. Dornen und hinten im Schiffe 


ein Platz vor. Die Ruder⸗Burſche / allwo ſie 


Qq 4 ihre 





ach iſt faſt platt und gar artig mit Palme 
Blaͤttern gedeckt. Im uͤbrigen iſt es in 
der 3. kleine Kammern eingetheilet / Davon 
— vor den Sulcan iſt. Hierinnen 
der Boden und die Waͤnde um und um 
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ihre Baͤncke und Ruder haben. Uber dief 
find auch noch aufferhalbdes Schiffes Same 
Holtz / wiean denen zu Guam; die ic) ſchonl 
ſchrieben habe / ausgenommen / daß Die Ba 
quen und Hoͤltzer zu Mindanao breiter ui 
länger find : Sie find aud) rundter, faſt w 
ein halber Mond / und die auswerts ſtehe 
den Bambos oder Hoͤltzer kumm. Ferner fit 
die Schiffe zu Mindanao nicht auf einer Sk 
te platt / wie die zu Guam, fondernhaben at 
beyden Seiten einen Bauch und ausragent 
Hoͤltzer; und an ftatt daß zu Guamvan d 
ausftchende Hoͤltzer ein klein Schiffchen a 
gemacht iſt / fo find hier quer über diefelbe 
Hoͤltzer auf beyden Seiten andere Balcke 
oder Bambos gelegef / die auch nicht / wie jel 
Schiffchen / biß ins Waſſer reichen fonder 
wohl 1.auch 3. und 4. Fuß über demſeiben ſt 
hen / und den Ruder Knechtenzu ihrem Si 
dienen / worauf ſie rudern und das Schiff k 
gieren muͤſſen: Inwendig im Schiffe abe 
ohne den obgedachten Platz hinten und fü 
nen / gehoͤret alles vor die Reiſenden. A 
den gleichfalls ſchon erwehnten ausragende 
Hoͤltzern liegen quer über 2. Reihen Balcken 
auf welchen die Steuer⸗Leute zu beyden Se 
ten ſitzen / und iſt die unterſte Nele kaum ei 
| | nei 
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nn nn — 
en Fuß hochüber dem Waſſer/ dannenhero 
ich anf Die geringſte Bewegung des Schiffes 

dieſe Balcken ins Waſſer tauchen, und 
e darauf ſitzenden biß an die Helffte des Lei⸗ 
8 naß werden / die. Fuͤſſe aber werden ſelten 
tichonet. Hieraus ſiehet man nun / daß / 





je wir auf unſern Schiffen inwendig rudern / 


es hergegen auswendigzu thunpflegen. 






dere Derfonim Meichift. Alle Srembdeny 


dahin zu handeln Eommen / muͤſſen ſich / 
ihm anmelden. Don ihm befommen fie 
laubniß ihre Waaren hinzubringen und 


'9 zuführen) die Eitngebohtnen felbft müffen 


felbe haben wenh fie Handeln wollen, ja 
e geringfte Fifcher darff ohne feinen Willen 
his thun / indem Niemand in den Fluß 


1 oder ausfahren darff / Er willige denn 
ein. Er ift2.oder3. Jahr juͤnger als der 
tan, und fo klein wie Er / hat 8. Weiber 


d von etlichen Kinder / unter welchen ein. 


iger Sohn von 12. oder 14. Jahren iſt / 
bey unſerm Daſeyn befchnitten wurde. 
er ältere Sohn war kurtz vor unferer An; 
\ Das kunfft 





r Sachen wegen / die unter ihn gehoͤren / 
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kunfft geſtorben / Daher Er auch noch ſehr be 
truͤbet war; wenn derſelbe länger hätte le 
ben ſollen / Hätte Er des Sultans junge Prin 
zeßin geheyrathet / und weiß ich nicht/ habı 
auch nichts gehöret / ob fie der Juͤngere he: 
rathen wird. Sonftift RajaLaurein Want 
von groſſem Verſtande / Er redet und fchrei 
bet Spanifch / welche Sprache Er fchon it 
feiner Jugend gelernet hat. Weil Er offtt 
mit den Frembden umgehet / fo hat Er eine 
groſſe Wiſſenſchafft von den Sitten und Ge: 
braͤuchen anderer Voͤlcker uͤberkommen / und 
aus den Leſen der Spaniſchen Buͤcher hai 
Er etwas von dem Zuſtande Europz gelet 
net. Er ift dee Mindanäer General, u 
wird vor einen wohlverſuchten und hertzhaff⸗ 
ten Soldaten gehalten + wie denn auch d 
Weiber bey ihren Taͤntzen viel Lob: Liede 
von ihm zu fingen wiſſen. a. 















Der Sultan führe manchmahl mit Fi 
Nachbarn / den Alfouren, dieinden Bergen 
wohnen’ Krieg. Ihre Waffen find Schwerd⸗ 
ter; Picken und Creſſets. Kin Creferift ein 
Flein Gewehr / wie ein Bayonete gemacht) 
welches fie zu Krieg und Friedens⸗Zeit /ſie 
mögen arbeiten oder müßig ſeyn / tragen / und 

| zwar 
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där träget e8 der guöffefke biß sum Efeineften. 
Sie halten Fein Treffen in richtiger Schlacht: 
Sednung mit einander / fondern bauen kleine 
jercke oder Schantzen von Holtze aufs und 
fegen fie mit Eleinen Stuͤcken / liegen alſo 
oder 3. Monat gegen einander / ſcharmu⸗ 
eren täglich mit Eleinen Partheyen und über: 
Impeln zuweilen eine Redoute oder was an⸗ 
28 / daß fie ſchon abgeſehen haben / daß es 
ht wegzunehmen iſt Wenn fie ſich um: 
voͤglich mit der Flucht ſalviren koͤnnen / ſo ver⸗ 
fen fie ihr Leben fo theuer / als ſie koͤnnen / 
nn ſelten geben fie einander Quartier / ſon⸗ 
en gemeiniglich hauet der Uberwinder die 
erwundenen niedhe. 

‚Die Religion dieſer Voͤlcker iſt die Maho- 
etifche/ und. der Freytag ihr Sabbath ich 
Ibe aber nicht gemercket / daß fie zwifchen 
eſem Tage und-einem andern einen Linters 


WERT AN Lan or 
















jeid machen / jedoch gehet der Sultan an 
infelben zweymahl in feiner Mofque&e, Raja 


ur gehet niemahls in eine Mofquee, zu ges 
en Seiten aber betet er 8. oder 10. mahl 
s Tages / und diefe Bethſtunden hält Er 


je genau / er ſey wo er wolle / auch wenn er 


if dem Waſſer iſt / ſteiget er an Land und 
tet. Keine Geſchaͤffte / keine a 
dv : an 
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Fan ihn davon abhalten / er ſey zu Haufe ode 
anderwerts bey jemanden / oder auf dem Fel 
de / fo geheter von der Geſellſchafft ohngefeh 
100. Ruthen. weit ab / fällt. allda auf die Km 
und har feine Andacht folgender - Seftalı 
Erſtlich kuͤſſet er die Erde / hernach betet € 
laut / und kuͤſſet in wehrendein ſolchen Gebe 
the die Erde wiederum etlichemahl / welche 
er auch zu Ende deſſen thut. Seine Bedien 
ten / Weiber und Kinder mögen indeffen vg 
den / fingen und luftig feyn / wie fie wollen / @ 
vor ſich bleibee dennoch gan: ernſthafftig 
Das gemeine Volck iſt nicht fehr andächtig 
und habe ich nie Feinen bethen / noch in: ON 
| Mofqu£e geben ſehen. 4 
J In des Sultans Moſquée iſt eine geofl 
| Drummel/ die aber nur an einem Orthe üben 
BE ee zogen iſt fie wird Goug genennet und q 
Bull ſtatt der Glocke gebraucht. Sie wird um 
den Mittag und ferner um 3.6. und 9. 1b 
/ J geſchlagen / ‚auch ein eigener Mann dazu ge 
4 halten. Dieſer hat eine: Stange eines Ar 
| / mes dicke / an deſſen Ende ein geoffer Knopf 
| von Baumwolle / mie eine geballte Fauft/ mie 
ſtarcken Faden feſt angebunden, damit (ld 
ger er erftlich.ohngefehr 20. mahl / fo geſchwin 
de als er kan aufdie Drummel, biesauffan 
ge 
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er an langſam zu ſchlagen Anfangs nur 


Jant 5. oder 6. mahl / hernach etwas ges 
Be und endlich) fo geſchwinde als er 
t/ bald aber wieder längfamer. Auf folz 
e Weife wechfelt Er dreymahl ab hoͤret 
inach auf biß wieder 3. Stunden vordep. 
d / und treibet es alſo Tag und Nacht. ° 


Die Knaben werden beſchnitten / wenn fie 
oder 12. Jahr und druͤber / ſind und zwar 
er viel auf einmahl / wobey denn ſonder⸗ 
hre Ceremonien gebraucht werden. Als 
der Inſul anlangeten / war ſchon 
iche Jahr her niemand allda beſchnitten 
rden / es ließ aber gleich dazumahl Raja 
ut ſeinen Sohn beſchneiden. Die Leute 
rten gemeiniglich mie ihren, Kindern / biß 
Sultan, oder der General ‚oder ein anderer 
Mer Herr einen Sohn hat der zur Ber 
neidung alt genungift/ da wird fiedenn an 
dern mehr zugleich verrichtet. Dem Vol⸗ 
‚wird alsdenn 3. oder. ro. Tage vorher ans 
aget / fich mit dem Gewehr einzuftellen, 
d werden auch fonft groffe Zubereitungen 
efem Freuden⸗Feſte gemacht: Des Mor: 
18 ehe die Belchneidung angehet/ werden 
N, Raten der fie ne 
| on 






















































WMahomeliſche Pfaffefein Ambt alſo / daß 


aber nur einer auf einmahl / der das Gefec 
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ſchon gedacht / entweder der Sultan kior j 
fonft ein geoffer Herr iſt Sefihendfegeichiet 


und gegen 10. oder ır Uhr verrichtet di 


die Vorhaut zwifchen zwey Stechen einkle 
met / und mit. einer Schere hurtig abfchne 
det. So bald diß geſchehen / fangen die hat 
fen vor dem Beſchneidungs⸗Hauſe bemafft 
fichende Männer / die fo wohl aus der Ste 
als vom Lande zufammen kommen müfl 
fich anzuftellen/ als wenn fie einen Feind € 
ſich haͤtten mit dem fie fich mit den ſchon 
ſchriebenen Waffen ſchlagen muͤſten. Es 


haͤlt die andern machen einen Kreiß /v 
ohngefehr 2. oder 300. Ruthen weit 7 um i 
herum. Derjenige nun / der fechten ſoll / ı 
in dieſen Kreyß und ſchreyet 2. oder 3. mi 
ſtarck / machet auch dabey eine grauſame mit 
thut darauf 2. oder 3. geoffe weite Schrit 
und fänget folgends den Kampffan. S 
groſſes Schwerdt Hat er in einer / und 
Spieß in der andern Hand / Damit laufe 
über den Kreiß und fpringet von einem E 
de deffelben biß zum andern fodert alfo 1 
ersücnerem Angeficht und drohenden Au 
feinen Chimerifchen Feind / der ſonſt nicht 





— Me nn u. 


— — 





18 die Lufft iſt / aus. Alsdenn ſtampffet er 
it den Fuͤſſen / ſchuͤttelt mit dem Kopffe/ 
— mit dem Zaͤhnen / und verſtellet ſein 
eſichte aufs grauſamſte. Nach dieſem wirfft 
ſeinen Spieß weg und zucket geſchwinde 
in Bayonette, womit ee in der Lufft herum 
zuet / als wenn er naͤrriſch oder raſend waͤre / 
grunter aber offte ſtarck ſchreyet. Wenner 
an endlich durch ſolche Bewegungen faſt von 
len Kraͤfften kommen iſt / lauffet er mitten 
[den Kreiß / allwo er thut / als wenn er den 
eind in ſeiner Gewalt haͤtte und hauet 2. 


er dreymahl ſtarck in die Erde / gleich als. 


ebe er dem Feinde den Kopff ab. Inzwi⸗ 
en ſchwitzet er über den gantzen Leib / und 
enn er gleihfam triumphirende aus dem 
reiſſe herausgegangen iſt / fo tritt ein ande: 
r alfobald mit eben ſolchem Geſchrey und 
jeberden wieder hinein / und währet ſolch 
ifft⸗Gefechte den gangen Tag. Gegenden 
bend Fämpffen die Vornehmen / und nach 
len der General , endlich aber befchließe der 
tan felbft das Feſt. Dieſer / der General 
Id etliche andere der Vornehmſten find ges 
nifcht / die andern alleabernicht. Zulehzt 
gieber fich der Sulcan wieder nach Haufe, 
‚ihn eine grofle Menge Volckes RR 
J 3 
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624 Reife um die Welt / J 
die auch nicht von dannen weichen / biß er il 
nen die Erlaubniß dazu giebet. Bey unfen 
Anmefenheit aber wurde noch eine ander E 
gößlichkeit vorgenommen/ denn weil / geda I 
ter. maflen / des Generals Sohn war beſchn 
ten worden / wolte ihn der Sulan auf die fü 
gende Nacht befuchen. Der General bemi 
bete fich ſeines Orths / ihn aufs beſte / a 
moͤglich / zu empfangen / und bath den Cap 
tain Schwan nebſt ſeinen Leuten ihm dab 
einen Dienſt zu leiſten / worauf denn Capitai 
Schwan uns befahl unſere Flinten zu ne 
men / und bey dem General, biß auf wei R 
ordre, aufzuwarten. Diefem nad) wartefı 
wir / 40. Mann ſtarck / big um 8. Uhr di 
Abends / da der General nebft dem Capita 
Schwan / mit ohngefehr 1006: Mann ut 
einer"groffen Menge Fackeln / die es fo lc 
se machten / als wenn e8 heller Tag gem 
fen waͤre heraus / und zogen dem Sulk: 
entgegen. Der March war folgender Geſto 
eingerichtet: Erſtlich Fam ein Triumph TB 
gen/ nnd auf demfelben 2. Taͤntzerinnen / d 
prächtig gekleidet waren / mit kleinen Krom 
auf dem Haupte / und einer geoflen Me 
ge Glantz⸗Flittern daran / von welchen Flitte 
fie auch gantze Gehencke hatten / rn 
in uv 
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ber Die Bruſt und Acyfeln herab hiengen. 
Jiefes ſind Weibsbilder / die recht zum Tan⸗ 
aufferzogen worden; Ihre Füffe thun we⸗ 
g darbey / auſſer / daß Sie ſich manchmahl 
nde herum Drehen / welches Doch gar lang⸗ 
n geſchiehet / aber ihre Hände / Armen) 





öupter und Leiber find in einer unaufhörfis 


en Bewegung / vor allen aber Die Armen 
Ihe fie auf eine fo wunderbare Aßeife ver— 
hen / daß man fagen möchte, e8 wären Fei- 
Gebeine mehr darinnen. Uber Diefe 2, 
aͤntzerinnen ſtunden auf dem Wagen / nahe 
ihnen / noch 2: alte Weiber / deren jede ei: 
Fackel in der Hand hielt / welches den Sie; 
N einen überaus groſſen Glanß mittheilere. 
echs ſtarcke hurtige Kerken trugen dieſen 
xiumph⸗Wagen / worauf 6. oder 7.Sackeln 
geten / Die Dem General und Capitain 
chwan / welche neben einander her giengen/ 
ihteren. Wir / die wir den Capit. Schwan 
Be folgeren alfo gleich nach / 6.und6, 
einem Öliede / ein jeder mit feiner Flinte 
Fder Schulter und einer Fackel sur Seite. 
3b) uns Famen 12. von des Generals $ey; 
17 ein jeder mit einer alten auf Spanifche 
gemachten Mußquete / 4. in einem Glie— 
Dieſen folgeten 40. Piquenirer , und die 
fi | N RR fen 
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bewaffnete Mann / in guter Drdnung. End 


mit ihren Bayonetten an der Seite. Als wi 


— 
— —— — 
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fen wiederum fo viel mit groſſen Schwerdter 


lich Eam ein geoffer Haufen Volck ohn all 
Dednung / und ohn alle andere Waffen / al 


nahe bey des Sultans Hauſe waren / Fam E 
ung mit feinen Leuten entgegen / worauf WI 
bey Seite traten/ daß Sie vorbey kunten 
or dem Sultan her Famen drey Triumph 
Wagen / auf deren erſten waren 4. feine 
Söhne / von ohngefehr 10. oder ır. Jahre 
Diefe hatten fih mit ein Hauffen Eleim 
Steinchen verfehen/ welche fie aus Scheit 
den Leuten an Die Köpffe murffen. Nach Die 
fern kamen 4. Jungfrauen / weiche des Sultaı 
Nichten oder Schwefter Kinder waren; A 
welche 3. Kinder des Sultans , deven Feit 
über 6. Jahr alt warı folgeten. Hiernech 
Eam der Sulcan felbft/ auf einem Eleinen B 
ter welches nicht wie Die Jndianifchen Palat 
quins, fondeen offen klein und gar auf gem 
ne Arth gemacht war / und hinter ihm eilt 
groffe Menge Volck ohn alle Drdnung. SI 
bald aber der Sultan vorbey war / folgeten DER 
General, Capitain Schwan und unfere Leut 


nach / und marchiveten alfo biß vor des Ge 


nerals Hauß. Wir langeten zwiſchen 
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idu. Uhr allda an / und den meiſten von der 
egleitung wurde alsbald Abſchied gegeben / 
dultan aber / feine Kinder/ Nichten und 
tige andere vornehme Perſonen giengen 
m General hinein. Sie wurden oben bey 
Treppe von des Generals Weibern mit 
oſſer Ehrbezeigung empfangen und in die 
mmer gefuͤhret Capitain Schwan aber / 
d die wir bey ihm waren / folgeren nach. 
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hi darauf ließ der General feine Taͤntze⸗ 
nen ins Zimmer kommen / daß fie dieses 
ſchafft erluftigen folten. Ich Babe vergefs 
au ſagen / daß / fo viel ich erfahren Fönnen) 
Feine andere Mufic haben/alsdas Singen 
agenommen eine Reihe Glocken ohne Kiep⸗ 
Ihrer find 16. an der Zahl / und iſt eine 
mer ſchwerer als die andere, son 3: biß zu 
Pfunden. Dieſe hatte man beydemGe- 
ral auf eine Tafel hinter einander her gea 
et / und 7. oder 8. Tage lang vor der Bez 
1eldung / ward faſt den gangen Tag über 
E einem Eleinen Stecken Darauf gefchlagen? 
ſches einen groffen Sermen machte / und hoͤ⸗ 
eman auch mit dieſem Geklinge nicht eher⸗ 
denſelbigen Morgen / auf. Die Taͤntze⸗ 
hen aber ſungen ſelbſt und tangeten alſo 
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h ihrer eigenen Mufic. Nach dieſem fange Id 
Pe 7 sen I 
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ge Gefellſchafft mit Zangen wohl erlufti 


amd alfo endigfe fich diefer Freuden 
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en oo 


fen aud) des Generals Aeiber/ des Sulta 


Sohnund Nichten: Zwey von Diefen legte 
waren 18. biß 19. Jahr alt/ und die zwey A 
dern 3. oder 4. Jahr älter / haften prachti 
Jange feidene Kleider an / und Eleine Krönk 
auf dem Haupte. Sie waren aud) ſchoͤ 
als alle andere Weibsbilder / die ich da ge 
hen habe / und die Züge im Geſichte gantz 
dentlich und wohl geſchaffen / und ob gle 
ihre Nafe klein war / fo war fie Doch höher © 
‚an andern Weibern / und gar gut gebild 
Nachdem nun diefe Damen ſich und die 94 


























hatten / befahlungder General etliche Raqı 
ten ſteigen zu Laffen / welche Er und Der C af 
zain Schwan zu dieſem Nacht⸗Feſte hatt 
machen laffen. Als dieſes auch gefcheh 
war / machte fich der Sultan mit feinen Leu 
wieder nad) Haufe / und begleitete ihn 
wenig Volck; Wir zogen auch wieder 


Die beſchnittenen Kinder aber 1 denen 
Wunde mehe that / muften bey 14. Tag 
* weit von einander geſperreten Bein 
gehen. * m 
- Wir Haben fehon gefagt / daß Die Minde 
näer nicht genan oder eiffrig find / en 
' Tag 


— 
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age oder Zeiten zu ihrer Andacht anzuwen⸗ 
b/ ausgenommen den Ramdam , wie fie eg: 
men / welches man vor ihre Faſten halten 
Dieſer Ramdam fiel bey unferer Zeit / 








to ein. Sie faften alsdenn den sangen 

ig / und auf den Abend gegen 7. Uhr / brin⸗ 

ſie faft eine Stunde im Gebethe zu, bey 

“ Endigung fie bey einer vierthel Stun: 
a 





ng ihren Propheten mit heller Stimme 


uffen / da denn Alte und unge auf eine ſo 
henliche Weiſe heulen / daß man fagen 

e/ fie Hätten fich vorgenommen / ihn ploͤtz⸗ 
aus dem Schlaffe zu erwecken / und ihm 

ſchelten / daß ex fich ihrer fo wenig anneh⸗ 
- Wenn diefes Gebeth aus ift/ pflegen 

einander / einige Zeit / che fie ſchlaffen ges 
zu tractiren. Lind alfo treiben fie esalle 
ge / wenigftens eineh Monat lang / denn 

nchmahlwähret der Ramdam auch 2. oder 
Tage langer. Er fänget mit dem neuen 
onden an und währen bi man den Mon⸗ 

wiederum neu fiehet / welches manchmahl 
F 3. oder 4. Tage nad) deffen Eintritt ges 
eher / fonderlich wen dunckel Wetter iſt / 
tes ſich begab / da ich zu Achin war. Weñ 
nn nun den neuen Mond geſehen hat wird 
| Rt 3 den 


Se a — 


nach unferer Hinkunfft /im Dronat Au⸗ 
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630 Reife um die Welt / 
den folgenden Mittag das ſaͤmtliche Geſchuͤt 
geloͤſet und alsdenn hat der Rama 
Ende. | a 
Das Hanptftüce ihrer Religion beftehe 
in dem / daß fie fich offt waſchen / nicht bef 
deln / und / wenn e8 ja geſchehen / fich wiede 
waſchen. Wenn fie effen/ oder was unreine 
angreiffen follen / nehmen fie ſich fehr in acht 
Daß fie fich nicht befudeln : Sie halten al 
das Schweinenfleifch vor etwas abfchenliche 
und zwar vor ſo abſcheulich / daß einer / d 
Davon gegeflen / oder nur ein Schwein an 
ruͤhret hat / viel Tage lang nicht zu ihm 
kommen darff / indem/ wie gedacht / nichts 
wovor fie fich fo fehr entſetzen / als vor eine 
Schweine. Indeſſen ift die Inſul fo © 
wilder Schweine / daß fie des Nachts Meet 
den⸗weiſe aus den Waͤldern biß in die Stadt 
ja biß in die Haͤuſer Eommen, und darinne 
überall den LUnflach aufwühlen. Die Ein 
wohner bathen uns / wie folten ihnen nu 
aufpaflen und fie niederfchieffen/ welches wi 
auch offte thaten ; Wenn wir nun einige ge 
(hoffen Hatten’ trugen wir fie alfobald fr 
Schiff / alsdenn durfften wir aber in Ihe 
Käufer nicht kommen. | "7 
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Mil ich noch, von den Schweinen vede/ 
uß ich diefes Capitel mit einem arthigen 
ſſen / der (ich mit dem General zutrug / bes 

fen. Er molte ein paar Schuhe auf 
gliſche Arth gemacht haben / wiewohl Er 
n Schuhe zu tragen pflegete. Einer von 
fern Leuten machete ihm ein paar / / die 
m auch ſehr wohl gefielen. Etliche Tage 
rnach hatte ihm jemand gefagt / daß Der 
rat / womit die Schuhe genehet wären an 
n Enden Schweins-Borften hätte, / woruͤ⸗ 
rer fich fo fehr erzuͤrnet / daß er die Schuhe / 
m der fie gemacht / wiederſchickte / nebft an⸗ 
en Leder und Befehl / ihm daraus ein paar 
dere Schuhe zu machen / jedoch daß der 
rat darzu formen andere Borſten haͤtte / 
welches auch alſobald geſchehen / und die 
Schuhe ihm hernach gantz recht 
* — ſind 
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Das XIII Capitel. 


Die Freybeuter beſeegeln die Küften von Mine a 
nao , von der Bucht in Dften any biß an d 
























‚andere Eike der Sud⸗Oſt⸗Seite. Sturm 

Winde und Ungewitter. Bon der Sud-Qf 
Seite den Savanas allda und den daſelbſt fit 
aufhaltenden Hirfchen oder rothen Wilde. St 
fahren an der Sud⸗Kuͤſte hin biß an den Stu 
der ben der Stadt Mindanaolaufft / und weeffe 
alda Ancker. Des Sultans Bruder und Soh 
kommen an Bord / und bitten die Freybeutet 

ſich allda niederzulaſſen. Von der Möglichkei 
und dem wahrſcheinlichen Vortheil derer / d 
ſich allda niederlaſſen wolten / in Anſehung di 
Goldes und der Spezereyen / die in den benat 
barten Inſuln wachfen. Reiches der befte 
eg durch das Sud⸗Meer / und das Auftralie 
ſche Land / nach Mindanao fey. Was derC api⸗ 
tain David von ohngefehr alda erfunden / und 
wie man vermuthlich noch groͤſſere Dinge nn 
den koͤnne. Wie leichte e8 ihnen getvefen wa⸗ 
fich allda niederzulaffen. Die Mindanäert eſ⸗ 
fen ihr Schiff. Von dem Gefchencke, das da 
Capitain Schwan dem Sultan geſchickt W 
es der Sultan aufgenommen. Wie des Sultans 
Bruder / RajaLaut den Capitain tradtiret. 
Inhalt zweyer Englifcher Brieffe / die ihm der 
„Sultan gezeiget. Von den IBaaren/ — 

* 4 
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an un — 
der Inſul gezeiget werden. Wie man die Ver⸗ 
brecher allda ſtraffet. Des Generals Rath / 
mit was vor Vorſichtigkeit Die Frehbeuter mit 
den Einwohnern umgehen follen. Seinem Nas 
the zu folge, bringen ſie ihre Schiffe in den Fluß 


I aufs Truckene. Der Mindanäer Freunds 





— —— 





igkeit. Groſſer Regen und Uberſchwemmung 

er Gewaͤſſer. Chinefifche Nechenmeifter all 
da. Mindanäifche Sängerinnen. Was fic) 
mit Jean Thacker jugetragen. Ihre Barque 
Bird von Wuͤrmen fehr durchfreffen / und dag 
Schiff ftehet in gleicher Gefahr. Ron ſolchen 
Wuͤrmen / diehier und anderswo anzutreffen 
ind. Vom Capitain Schwan. Des Gene- 
rals Raja Laut Betriegerey. Von der wilden 
Kühe Jagd. Wie unterfchiedliche Engelläns 
der mit ihrem Gelde fo verfchwänderifch umge⸗ 
gangen. Capitain Schwan trackiret mit eis 
nem jungen Indianer wegen einer Spezerey⸗ 
Inſul. Wie fie mit dem General aufdie Zagd 
iehen. Wie einer von feinen Bedienten geftrafft 
worden, Bon feinen Weibern und Beyfchläfr 
ferinnen. Von einen ftarcfen aus Reiß gemach⸗ 
ten Getraͤncke. Der General gehet mit den 
Freybeutern betrüglich um / und preffet ihnen 
allerhandGeſchencke ab. In was vor Kummer 
Capitain Schwan verfälltzund fein unbefcheis 
denes Verfahren dabey. Sein Schiffs⸗Volck 
machet einen Auffitand wider ihn. Bon einer 
Schlange die fich um den Half eines von den 
ib: Nr 5 Unſri⸗ 
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634 Reiſe um die Welt / 
— —⸗ | ESS 
Unfrigen gerounden. "Die meiften der Unfriger 
fahren mit dem Schiffe davon / und laffen dei 
Capitain Schwan mit den andern zuruͤcke 
Einigen von unfern Leuten ſo Gifft beygebrach 




















worden. Men J— 
Sr Ran in Den zwey vorhergehende 
N) Capiteln von dem Zuſtande der Inſt 
-" Mindanao in natürlichen / weltlichet 
und geiftlichen Dingen gehandelt- mordet 
wil ich fortfahren und erzehlen/ was ſich be 
unferer Anweſenheit allda zugetragen. 
Es ift fchon erwehnet worden / daß wir i 
der Bucht gegen Nord⸗Oſten Ancker gewor 
fen: Wir waren aber nur eine Nacht und ei 
Theil des folgenden Tages darinnen / ſahe 
doch etliche Inſulaner / die uns durch Zeich 
zu verſtehen gaben, daß die Stadt Mindana 
im Weſten der Inſul läge. Wir bemühete 
uns / einen von ihnen zuüberreden / daß erft 
uns fommen/ und ung an ſtatt eines Piloten 
den Weg meifen möchte, er wolte aber durch 
aus nicht. Alfo giengen wir Nachmittag 
mit einem Sud⸗Weſt⸗Winde mieder fort 
und hielten unfern Strich nad Sud⸗Oſten 
Als wir am Sud⸗VOſt⸗Ecke der Inſul waren 
fahen wir / ohngefehr nur 3. Meilen von uns 
2. Feine Inſuln / zwiſchen welchen / und de 
groſſe 









Das dreyzehende Capitel. 63 


en nn — — 





— — re nn 
roſſen Inſul / wir hätten durchſeegeln koͤn⸗ 
ein’ wie wir hernach erfuhren / weil wir aber 
je Gegend nicht Fannten / und alfo nicht wu⸗ 
en / was uns etwan miederfahren. Fönte/ 
elten wir vor ficherer / Oſtwerts bey dieſen 
nſuln vorbey zu fahren. Wir unten viel 
age lang nicht weit. fortfommen/ weil die 
Bert Binde fehr ſtarck weheten. Endlich 
hen wir die Inſuln Meangis zum erften. 


diefe find im Sud = ften ohngefehr 16. 


Reilen von Mindanao , und werde ich Ges 


den, 


Den 4. Jul. liefen wir im Nord⸗Weſten / 
r beyden ſchon gedachten Inſuln / in eine 


effe Bucht ein / hatten aber die vorherige 
acht fo einen harten Sturm⸗Wind ausge: 


anden / und unfere Barque nicht mehr erhals 


nEönnen/ fondern müffen fahren laſſen / daß 


ir auch in groſſen Furchten ſtunden / ſie moͤch⸗ 


umſchlagen / wie wir gedacht hatten / daß 


ung ſelbſt gehen würde. Wir anckerten 


dlich im Sud⸗Weſten dieſer Bucht auf 15. 
aden Waſſer / und eines Thaues oder 106. 
lafftern lang von der Kuͤſte Das ſtuͤrmi⸗ 
je und regnichte Wetter / die haͤuffig auf ein⸗ 
der folgenden Sturm⸗ und reiſſenden Weſt⸗ 
* Winde / 
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genheit haben / kuͤnfftig von denſelben zu 
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Reiſe um die Welt / 


Winde zwungen uns in Sicherheit zu bege 
ben / und waren wir fehr froh / dieſen Orth 
su finden / welches auch der eingige iſt / dam ma t 
vor den Weſt—⸗ Winden bedeckt ſeyn und an⸗ 
ckern kan. 3 

Diefe Bucht ift bey hrem Einfluſſe ni nich 
breiter / als 2. Meilen / ein wenig weiter hi 
aber drey / nnd der Länge nach gegen Nord 
Nord⸗Weſten zu / fieben. Wenn man 4 
oder 5. Meilen hinein koͤmmt / ift das IBaffet 
von rechter Tieffe / beym Eingange aber dei 
Grund böfer und auf beyden Seiten me 
als 2. Meilen lang / ſteinicht / ohne an dei 
Orthe / da wir waren. Drey Meilen ein 
werts auf der Oſt⸗Seite / find feine fandich! 
Buchten / morinnen man auf 4-5. und 6. Fo 











diefer Oſt⸗Seite iſt das Land ziemlich Bere 
und Büfchicht jedoch aber mit Eleinen Baͤch⸗ 
lein bewaͤſſert / worunter auch ein Fluß / de 
zu Canöen breit genung wäre. Weſtwert 
der Bucht iſt das Land etwas erhößet län gſt 
an der See hin aber / find groffe Savanas 
oder Viehweiden / welche fich von dem "its 
gange der Bucht / weit hinaus nad) ef en 
zu / — Bi» 
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Auf Diefen Savanas wächfet langes Graf, 
nd find viel Hirſche darinnen. Dieſe bie: 
em des Tages über / wegen der Sonnen: 
gern den angelegenen Waͤldern / alle Mor: 
en und Abend aber kommen fie Heerden— 
eiſe wie man in den Englifchen Thiergaͤr⸗ 
n fiehet / heraus auf Die befäeten Felder, 
ich habe eine folche Menge rothen Wildes 
nft nirgends gefehen/ ob ich ihr gleich in A- 
jerica, {0 wohl am Nord⸗ als Sud: Meer / 


vielen Orthen angetroffen. 
Das Bild lebet allda ziemlich ficher / und 
ird pon niemand geſtoͤhret / indem an diefer 
seite Der Bucht Feine Einwohner find. Wir 
er befuchten dieſe Savanas alle Morgen, und 
offen ſo viel/ als wir molten/ 16. oder 18. 


tuͤcke auf einen Tag, aſſen alfo die gange ' 


it über lauter Wildpre. 
Gegen Morgen diefer Bucht / an der 
eite Des Gebuͤrges / fahen wir viel Pflantz⸗ 
taͤdten / und giengen ineine/ in Hoffuung / 
n den Einwohnern zu erfahren auf wel: 
r Seite die Stadt läge / damit wir bey 
achte nicht vorbey führen / fie flohen aber 
e vor ung. « Be 
Wir muften 12. Tage allda bleiben, che 
+ heftige Wind nachließ / an gedachten 
| | | zwoͤlff⸗ 
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| Küfte hin / da wir viel Fiſcher in Canden ai 


dern Famen gu uns an Bord/ mir kunten 























‚638 Reife um die Welt / 
zwölften Tage aber wurde es ſtille / des 
gen wir unter Seegel giengen / und unſer 
Strich nach Weſten nahmen. Um u. U 
wurde der See⸗Wind Weſtlich / und uns a 
fo recht contrar, nichts defto weniger / weil de 
Wetter helle blieb / verfolgeten wie unfe 
Weg mit laviven / und nahmen bey Nach 
den Land⸗Wind / bey Tage aber den Se 

Nachdem wir alfo die Sud⸗Vſt⸗Ecke d 
Inſul vorbey waren / fuhren wir ander Su 











TR 
5 X 
V 

di 


traffen / und dann und wann auch ein Fle 
Dorf fahen. Die Inwohner derfelben furt 
ten fich nicht vor uns / wie die andern / ſo 


aber nicht verſtehen / noch von ihnen verfta 
den werden / ohne durch Zeichen / und wer 
wir was von Mindanao fageten/ zeigeten 
ur mie dem Singer / auf welcher Seite 
) "Din 18. Sul. langeten mir vor dem Fluſt 
Mindanao an. Deffen Einfluß auf s.grad2 
min. Norder⸗Breite / und auf23.grad ı2.mim 
Dev Laͤnge / von Lezard inEngelland an zu rech 
nen / lieget. Wir anckerten demſelben gleich 
über auf 15. Faden Waſſer / auf einem klaren 

MEN... harten 


“ nz 
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eten Sande) ohngefehr 2. Meilen von der 
uͤſte / und 3. oder 4. von einer Eleinen Inſul / 
Funs gegen Süden lag. Wir tharen 7. 
8 9.Canon-Schüffe, auf welche sonder Kuͤ— 
‚mit 3. geantwortet wurde / Deswegen wir 
ch) einen Schuß thaten. Sp bald wir nur 
n Ancker ausgeworffen hatten’ kamen Raja 
ut und einer von des Sultans Söhnen auf 
er Cande mit 10. Rudern gefahren / und 
igten uns auf Spaniſch / wer wir wären, 
d woher wir Fämen? MonfieurSmich, der 
Leon in Mexico gefangen gemwefen war / 
twortete in eben derfelben Sprache / wir 
wen Engelländer / und ſchon lange auſſer⸗ 
Ib unfers Vaterlandes geweſen. Sie ver; 
ten darauf / wir folten ihnen fehr willkom⸗ 
n ſeyn / fragten uns um vielerley Sachen 
Engelland / vornemlich was unfere Vſt⸗ 
diſche Kaufleute anlangete / und / ob fie ung 
an hinſchickten / einen Handels ⸗Platz alt 
auffzurichten? Monſieur Smith ſagte ih⸗ 








wir kaͤmen nur hin / Lebens⸗Mittel einzu⸗ 


ffen / worüber fie denn in etwas mißver⸗ 
igt zu fepn fchienen ; denn fie hatten ſchon 
‚einiger Zeit erfahren daß wir im Dften 
Inſul angelanget / und alfo geglaubet/man 
te uns ans Engelland abgeſchicket fi g' bey 

| ihnen 
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640 Reriſe um die deln: 
ihnen feſt zu ſetzen und zu handeln welches 


mit hoͤchſtem Verlangen zu wuͤntſchen (hi 
nen. Es war auch Eur vorher der Capira 
Goodlud da geweſen / und hatte in dieſer St 
che mit ihnen Handlung gepflogen bey fein 
Abreiſe auch / mie fie uns erzehleten / geſag 
fie möchten ſich darauf verlaſſen / daß ehefi 
ein Abgeſandter aus Engelland zu ihnen kon 
men’ und das Werck zum Schluffe bring 
wuͤrde. rt er 
Indeſſen / wenn ich. alles wohl betracht 
glaube ich / wir Hätten. nicht befier thun Ei 
nen’ als wenn wir ihrem gegen uns bezeig 
den Verlangen fich bey ihnen nieder zulaſſt 
und su bleiben/ ftaft gegeben. Denn dasil 
wohl gewiß / daß / mie es uns nüglicher gem 
fen waͤre / da zu bleiben / alsı wie wir thaͤten 
den Landſtreichern gleich / herum zuſchweiffe 
alſo es auch dem dortigen gantzen Land ni 
geringern Profic würde gebracht haben ind 
fich durch diefes Mittel mehr Engelland 
hin gezogen / und nicht allein auf Diefer/ fe 
dern auch vielen andern benachbarten SPE 
zerey⸗Inſuln / Handlung getrieben hab 
würden. — 
Die im Eingange dieſes Capitels erwehn 
ten Inſuln Meangis liegen 20. Meile 
| in 
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lindanao. ‚Es find ihrer 3. und gar Flein, ha⸗ 


naber einen Uberfluß son Gold und Yes 
In’ wo manmeinem Anfager dem Printz 
Oly, der von einer derſelben Inſuln gebůr⸗ 
jr und dazumahl in der Stadt Mindanao 
Sclave warı trauen darff: Wir hätten 
gleichen von diefem ihrem Deren vor was 
miges Fauffen Fönnen / wie hernach Mr. 
oody thaͤt der dahin zu handeln Fam / und 
gang Schiff mit Negelrinde beladete / und 
in wir ihn nur in fein Land wieder gefuͤh⸗ 
haͤtten wir ſchon Dagegen die Freyheit zu 
hdeln haben koͤnnen. Ich werde aber von 
ſem Printz Jeoly kuͤnfftig weitlaͤufftiger re⸗ 
Die Inſuln find vermuthlich den 
laͤndern noch nicht bekannt / welche / wie 
ſchon erinnert / nichts vergeſſen / fich üben 
Specerey⸗Inſuln Meiſter zu machen. 

Es zeigete ſich auch eine Gelegenheit / noch 
Feiner andern wohl bewohnten Spezerey⸗ 
ſul feſten Fuß zu fetzen / deren Inwohner 
For den Hoilaͤndern ſehr furchren / und 
ſie vernahmen / daß die Engelländer Bor⸗ 


en wären / ſich auf Mindanao nieder ww 


en/ ſchickte der Sultan derfelben Suful feie 
Retter zu uns nad) Mindanao, und ließ 


bitten / zu ihm zu kommen und bey ihm zu⸗ 
4 Sf blei⸗ 
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erwehneten Handlung auf den Meangis-M 


‚men Öelegenheit von Mindanao , ift er 
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642 Reife um die Welt / 


bleiben. Der Capitain Schwan hielt au | 
verſchiedene Conferenzen darüber mit ihr 
und glaube ich / Er hatte Luft das Erbitt 
anzunehmen / es wurde aber nichts gefchl 
fen/ indem zwiſchen gedachtem Capitain u 
feinen Leuten kein gut Verſtaͤndniß war / 
ich unten davon ſagen werde. J 

Uber den Vortheil / der vor uns / ausd 




























andern Specerey⸗Inſuln / zu gewarten ſtun 
hätte man auch mit den Philippinifchen ſelb 
wenn man ein wenig Fleiß dabey angewe 
det / einen fehr nußbaren Handel anftelle 
und beyderfeits Handlung / wenn man ai 
Mindanao feft gefeffen / von daraus freib 
koͤnnen indem fie fehr bequem darzu geleg 
iſt. Und gleichwie die Arth des’Bodensa 
da / der vor denandern Inſuln Daherum fe 
gleich ift / alſo kan manfie gleichfamden M 
telpunct der Gold⸗ und Specerey⸗ Handlu 
dortiger Länder nennen / allermaſſen die / Mi 
danao gegen Mitternacht liegenden Inſu 
an Golde / und die Meangis gegen IM 
tag gelegenen / an Spezerey einen Wberk 
haben. ee 
Auſſer dieſer zur Handlung gans bequ 
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Beg dahin / wenn man die Entfernung an 
felbft betrachtet / weder weit noch beſchwer⸗ 
h. Den Weg / den ichdahinnehmen wol 
Hfoltefolgender ſeyn: ch wolte gegen dag 
Me Augufti von Engelland abreifen / um 
s Land del Fuego herum feegeln/ und mich 
ſo dev Küfte von Neu⸗Holland nähern, an 
rſelben auch fo lange Hin fahren, biß ich ur⸗ 
eilete / nahe an der Breite von Mindanao zu 
m / und alsdenn die Seegel gerade nach der 
iſul zu richten. Solcher Geſtalt koͤnte ich 
Hollaͤndiſchen Handels⸗Plaͤtze vermeiden / 
d waͤre verſichert / nachdem ich nur einmahl 
n dem Sande del Fuego vorbey waͤre / ſtets 
en ſtarcken und beſtaͤndigen Oſt⸗Wind an⸗ 
reifen. Wenn man hergegen den Weg 
er das Vorgebuͤrge der guten Hoffnung 
rbey / und über den Oſt⸗Indiſchen Ocea- 
im oder Welt⸗Meer nimmt / und bißandie 
fuln gelangee / muß man durch die Enge 
)Malacca , oder noch viel andere ſolche Enz 
1 / welche gegen Morgen der Inſul Java 
* allwo man unfehlbar widrige Winde 
det / man fahre auf welche Seite der Mike 
35 + Linie man wolle / und bringet man 
Mit allein 7. biß 8. Monate zu / da ich 
gegen hoffete die andere gange Reiſe in 
> 1 a 
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Manila nad) Acapulco veifen/ mit diefem ei 


_ Fucgo vorbey zu kommen / findere. 


hat / anlanden ; oder im Fuͤckwege / alle 
Vermuthen nach / einen Orth d as in SR 


von feinem Wege zu entfernen / vortheilha 


noch nicht entdecket worden / dieſe iſt / da 
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6. oder auffs hoͤchſte 7. Monaten zu verrric 
gen. Im Ruͤckwege muͤſte man die Del 
fo anftellen/ wie die Spanier / wenn ſie 00 





tzigen Unterfcheide / daß wenn fie bey und 
ftändiger Windes Zeit nad) Norden zu ft 
geln ich es hergegen nach Süden thaͤte | 
daft ic) einen bequemen Wind / das Land dk 


Fönte auch im Hin zund Herwege Verth 
genug/ anzulanden und ſich zu erfriſchen / q 
treffen. Im Hinwege koͤnte manin den G 
genden Plata, von welchem Nahmen es Dit 
aufbenden Seiten des Mittägigen Amerit 
giebet/ oder/ wenn man wolte / auf den J 
füln Gallapagos ‚wo es Erfriſchungen gen 


Holland finden und durch dieſes Mittel‘ 
gleich Gelegenheit überfommen / ohne ſi 


tige Dinge in demſelben Lande aufzufuche 
Auffeichtig meine Gedanden zu fagen 7: 
glaube ich / daß die Urſache warum das gro 
Land / fo an dem Sud⸗Meere lieget/ bißhe 


man den gedachten Weg / der Doch fo leie 


u — 









dieſes Meer: befahren / fcheinen alle Ans 
läge auf die Küften von Peru oder Mexico 


haben / und fahren alfo ſehr weit vor dem. 


itralifchen Ländern vorbey. Diefes noch 


hr zu befräfftigen/ will ich hier beufege / 


13 mir det Capitain David letzthin geſaget 


t ; Dieſer / als er vonunsbey dem Hafen. 
a Lexa, wovonich in achten Capitel geſa⸗ 


Abſchied genommen / und nad) vielem 


tgemach / beyden Inſuln Gallapagos ange⸗ 


iget / von dannen aber feinen: Weg nach 
den genommen / am guten Wind nach 


tt Sande del Fuego zu haben hat auf 27. 
d Mittägiger Breite 7 ohngefehr soo. 
eilen von Sapayapo, fo aufder Kufteson. 


ili lieget / nicht weit von ſich / eine Eleine 
Dichte Inſul / und von derſelben gegen 


eſten / einen langen Strich ziemlich erhoͤ⸗ 
en Landes / das ſich gegen Nord-Weſten 
reckete und weiter gieng als. man mit 


bekannten Auftralifchen Länder geweſen 


Aber es ift Zeit wieder auf Mindanao zu 


men. Ob mir ru gleich nicht aus En⸗ 


3 gelland 





Das dreyzehende Capitel. 645 
u nehmen unterlaſſen hat. Diejenigen. | 


n Gefichte reichen kunte / gefehen ; Wel⸗ 
8 denn ohne allen Zweiffel die Küfte der 
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646 Reife um die Welt / 
— — wo —— —— 
gelland dahin geſchickt waren / uns allda fol 
au ſetzen / fo iſt doch gewiß wenn man al 
Umſtaͤnde wohl betrachtet Daß wir uns 
fo guter / und vielleicht noch beſſerer Beſchaf 
fenheit befunden / als wenn wir Hauptfächlid 
Dazu ausgeſendet worden waren. Kaum wa 
ein noͤthiges Handwerck zu nennen / das nid) 
jemand von uns kunte; Wir hatten Bret 
ſchneider / Zimmerleute /Tiſcher / Ziegelſtr 
cher / Maͤurer / Schuſter / Schneider etc. um 
gieng uns nur ein Grobſchmied ab/ den wi 
aber auf Mindanao haben funten. Wir r 















ten guten Vorrath an Eifen/ Bley allerhant 
Arthen von Werckzeuge / al8 Sägen’ Aerten 
Sammer u. d. g. auch an Pulver’ Kugelt 
und auf Elein Gefchoß zur Genuͤge. NA 
ten wir eine Schange bauen wollen / fo kun 
ten wir von dem Schiffe 8. biß 10. Canonei 
entbehren / hatten auch Leute genug zu 
Schiffarth / und über diefelben auch ſolche / dk 
verftändig waren / allerhand Handlung ein 
zueichten und zu führen. Uber diefes hatte 
wir auch einen groſſen Vortheil vor ander 
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unerfahenen Leuten / wie man ſie aus Engel 
land in dieſe Länder ſchickt / als welche insge 
J mein / wenn ſie was rechtes auszurichten ha 
HR N beſn / es mit allzu groſſer Vorſichtig⸗Kalt 
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Migsund Weitlaͤufftigkeit anzufangen pfle⸗ 
1: foraber aus der Erfahrung befler / als 
& allen Kegeln gelernet wird / zu geſchwei⸗ 
11 dafs foeine groſſe und geſchwinde Ver⸗ 
derung der Lufft ihnen an der Geſundheit 
su ſchaͤdlich iſt. Dieſes alles aber war bey 
8 ganz anders / indem wir der Hitze ſchon 
pohnet / und durch viele Arbeit gang abge: 
tet / im übrigen auch alle hertzhaffte und 
hne Leute waren / Die fich nicht leicht eine 
fahr abſchrecken liefen. Mit einem Wor⸗ 
wir waren des Herumſchwermens muͤde / 
d fiengen an nach der Ruhe zu ſeufftzen / 
ften ſich alſo gluͤckſeelig geſchaͤtzt une ir⸗ 
idwo niederzulaſſen / wo es nut geweſen 
ve. Wir hatten auch ein gut Schiff / und 
ite genug / die wir davon entbehren / und ſo 
hl zum Anbau unſerer neuen Wohnſtaͤdte / 
auch / ſie nach Engelland mit ſolcher neuen 
kung und den Gütern vor Die Kaufleute 
da zu ſchicken / hätten anwenden Fönnen. 
pitain Schwan hatte [hon sooo. Pfund 
Golde / welches Er und feine Kauffleute 
iftentheils aus denen Waaren / Die ſie dem 
pitain Harris und feinen Leuten verkaufft / 
oͤſet hatten: Wenn Er nun ein Theil 
felben an Specerey angewendet / wie er es / 
nr RE allem 
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Reife um die Welt / 


allem Anfehen nach / gar wohl haͤtte thu 
koͤnnen / wärendie Kaufleute / mehr als woh 
damit zu frieden geweſen. Allein’ laſſet u 
nach diefem Umfhroeif wieder darauff Fon 
men / wie man uns zu Mindanao empfang 
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Raja Laut und fein Wetter blieben in ihj 
Canöe, und molten nicht zu uns an Bo 
kommen / weil / wie fie ſagten / fie vonde 
Sultan Feinen Befehl dazu hätten. ‚Nach 
ner halbftündigen Unterredung nahmen 
wieder Abſchied / und erfuchten den Capital 
Schwan an Land zu kommen / verſprach 
ihm auch zu Sehens Mitteln zu verhelffe 
wiewohl fie vorgaben / Daß fie zu ſelbiger8 
ſehr felgam waͤren / jedoch beyſeheten /d 

Man in 3. oder 4, Monaten anflenge den Re 
einzuerndten / da denn deſſen fo viel würde 
bekommen ſeyn / als man haben wolte. S 
riethen ihm auch / unterdeflen fein Schiff | 
einem bequemen Vrthe / vor den Weſt⸗ Wi 
den in Sicherheit zu bringen / als weiche 
gen das Ende deffelben/ und den gangenf 
genden Monat / aufsheftigfte wuͤten würden 
ne ſich auch / wie fiegefaget haften / wah 
N). | / | 


en 
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nen nennen en: a RER tr en 


Wir wuſten cher nicht/ wer diefe 2. Perſo⸗ 
en waren / als nach ihrem Abzuge/ denn ſonſt 
aͤtten wir zum Abſchiede die Canonen abge⸗ 
met Kurtz darauf Fam ein Officirer des 


altans zu uns an Bord und nahın dag 


Rab unfers Schiffes / welches fie von den 


hineſern gelernet 4. die allezeit Die Laͤnge / 


reite und Tieffe derjenigen Schiffe / die bey 
nenwas laden wollen / meſſen / und diefem: 


1 wiſſen / wie viel ein jedes einnehmen Fan, 


ch babe aber niemahls erfinnen. können, 
rum dieſer Gebrauch bey den Chineſern 
ID Mindanäern einführet worden / es wäre 
un / daß ſie folder Geſtalt in der. Ißif: 


iſchafft der Seefarth was mehres lernen / 
id ſich in der Handlung mit den Auslaͤndern 


ſſelben bedienen wolten. 


Weil nun Capitain Schwan wohl ſahe / daß | 
r / der Jahreszeit halben / in dieſer Snful - 


das würden bleiben muͤſſen fo hielte dr vor 
thſam den Sultan, fo ehr / alsimmer mög. 


h anf feine Seite zu bringen / indemer wohl 
de 1.daß Derfelbige ihm in feinem Vorhaben 


afftig entweder behulfflich oder. verhinders 
dfeyn koͤnte. Dieſemnach nahm Er ihm 
e/ bald Anfangs ein Geſchencke zu thum 
ches. beftund / aus 
nn Sſ5 Schar⸗ 
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drey langen Ellen 









































Reife um die Welt / 
u m — 4 —ñ — — ’ ji 
Scharlacken Tuch / eben fo viel langen Ellet 
breiten guldenen Schnüren / einem Tuͤrcki 
ſchen Sebel und einem paar Piftohlen / dei 
RajaLaut aber ſchickte Er / 3. Ellen des vor 
genannten Scharladen Tuches und ſo di 
guldene Schnüre. Dieſe Geſchencke über 
brachte gegen Abend Monfieur Heinrich Mo 

re, welcher erſtlich zu Raja Laut geführet wur 

de / biß man dem Sultan Nachricht davon gi 
geben hatte, der alfobald alles / ihn wohl gi 
empfangen / zubereiten hieß. 533004 
Auf den Abend gegen 9. Uhr ſchickte Dei 
Sultan einen Mann hin / der das Geſchench 
abholete / Hierauf wurde Mr. More mit brei 
nenden Fackeln durch bewehrte Seuter biß a 
des Sultans Hauß/geführet. Der Sultan fa 
nebft 8. oder 10. Perfonen von feinen M 
then / auf einem Teppiche / und wartetebil 
More anfäme. Das Geſchencke ward vi 
fie niedergefeßet / und von dem Sultan ſeh 
wohl aufgenommen / der Mr.More aud) uk 
derfitzen hieß und ihm vielerley Fragen vor 
legete. Die gantze Unterredung geſchahe 
Spaniſcher Sprach / durch einen Dollmet 
ſcher / und waͤhrete ohngefehr eine Stunde 
nach welcher More erlaſſen / und wieder? 

Raja Laut gefuͤhret wurde / allwo er " feinen 

| euten 
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as dreyzehende Capitl. 65 
ten / Die ihn anf der Chalouppe hinger 


acht hatten + das Abend: Effen einnahmy 
* darauff wieder zu uns an Bord 
gab. . | 

Des andern Tages ſchickte der Sultan , und 
ß den Capitain Schwan su fich bitten. 





iefer fteckte feine Flagge bald auf die Cha- 


appe, und gieng damit ans Land / wobey 
den gangen Weg über 2 Trompeter bla: 
ließ. So bald er ausſtieg / bewillkomme⸗ 
ihn zwey vornehme Bedienten / die einige 
oldaten bey ſich hatten / und lieff ſonſt eine 
Te Menge Volckes zu / die den Capitain 


en wolten. Der Sultan erwartete feiner 


dem Audienz-Zimmer/ und beſchenckte ihn 
efonft nichts als Tabac und Betel. 
Erlieg2. Engliſche Brieffe herbringen / die 
pitain Schwan leſen ſolte / um ihm zu zei⸗ 
1 / daß ſchon Vſt⸗Indiſche Kaufleute / ſich 
einem Lande niederzulaſſen / willens / auch 
bereit ein Schiff hingeſchickt haͤtten. Einer 


dieſen Brieffen war von den Oſt⸗Indi⸗ 
en Kaufleuten aus Engelland an den Sul- 


I gefchrieben / welche / fo viel ich mich zu 
nern weiß / vornehmlich um gewiſſe Frey: 
fen anhielten / eine Feftung zu bauen / und 
eich gedachten Brieff von dem u: 

er 
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der es dor was geofles hielt/ daß er ihn um 
zeigete zu fehen befommen. Er war vo 
kom̃en ſchoͤn und immer eine Zeile mit ſchwe 
zzen / die andere mit goldenen Buchſtaben gi 
fihrieben. Der andere Brieff war von de 
Capitain Goodlud zurücke gelaffen worden 
und an alle Engelländer/ die von ohngefel 
etwann hinkommen möchten/ gerichtet,  D 
Inhalt beitund nur aus HandlungssSache 
Pe vor einen Preiß man die Waar— 
auf der Inſul gefeget / und mie hoch hergeg, 
die Europzifchen hinwiederum von den Inf 
lanern folten begahler werden / dem ein B 
richt von ihrem Maaß und Gewichte / und mo 
vor ein Unterſcheid deſſelben gegen dasunfei 
ſey bengefügetwar nah RE 

Eine Englifche Untze Mindanaiſch Sol 
war auf 14, und eine-Unge Mindanaifch 
Gewichts auf 18: Spaniſche Reichsthaler 
ſetzet welcher Sorte Geldesingang Indi 
gangeundgebeift. Des Preißes vom IBad 
und Negeleinde/ wie auch der Europzifch 
Waaren erinnere ich mich nicht mehr / n 
deucht mich / daß der Eentner Eifen nicht 
bev 4. Athlr. gemürdiget war: Endlich hi 
fe Goodlud feinen Brieff mit diefen Worte 
beſchloſſen: Trauet feinem: von dieſem Se 
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n / denn fie find. alle Schelme und Diebe; 
ber / ſtille fageenichts davon. : Nach eini: 
r Zeit erfuhren wir / daß einer von des Ge- 
rals Leuten den Capitain Goodlud etwas 
Saaren geftohlen/ und damit ins Gebuͤrge 
Hohen war daraus manihn / ſo lange der 
Dachte Capitain da geweſen / nicht hatte wies 
e befommen koͤnnen; Als aber der Narıy 
rtz nach unſerer Ankunfft / wieder in die 
tadt gekommen / brachte ihn Raja Laut ges 
nden zum Capitain Schwan / erzehlete ihm 
a Berbrechen / und ſtellete ihm frey ihn 
ch feinem eigenen Gefallen abzuftraffen; 
chwan aber entfchuldigte fich / und ſagte / 
il ihm der Kerl nicht gehoͤrete / moͤchte Er 
ch nichts mit ihm zu thun haben. Inzwi⸗ 
m wolte es ihm Raja Laut dennoch nicht 
ncken / ſondern ſtraffte ihn nach der Arch 
Landes / daß ich auch ſonſt nie als dazu⸗ 
hl / geſehen habe. ET | 





Des Morgens mitder Sonnen Auffgang 
ede der Verbrecher gantz nackend ausges 


en / und ſo feſte an einen Pfahl gebunden / 
er weder Haͤnde noch Fuͤſſe ruͤhren kunte / 
) alfo mit dem Angeſichte der Sonnen recht 
en über geſtellet nach Mittage wurde er 
dem Sefichte gegen Abend gekehret / m 
J ihm 
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ihm die Sonne wiederum in die Augen fhiet 
In ſolcher Politur mufte er nun den gange 
Tag inder Sonnen Hiße/ die allda überau 
groß iſt / ſchmachten / und wurde noch dar 
von den Fliegen grauſam geplaget. Ne 
dieſem wolte ihn der General noch erſchlae 
laſfen welches auch geſchehen waͤre wenn 
pitain Schwan darein gewilliget hätte. | 
habe zwar niemanden ſehen hinrichten / gla 
be aber wohl / daß ſie es barbariſch genug a 
ſtellen moͤgen. Der Ceneral ſagte uns ſelb 
daß Er in einer Stadt / wohin ihn einige v 
unſern Leuten begleitet / 2. Perſonen ha 
toͤdten laſſen / ich habe aber dennoch nicht 
fahren / auf was vor Weiſe es geſchehen. & 
getingern Straffen ſind / mie ic) erſt erzehl 
daß man den Schuldigen nackend indie St 
neſtellet. Manchmahl muß er ſich auch 
Laͤnge nach auf den Sand / der ſehr hei ; 
niederlegen / und alfo den gantzen Tag 
Sonnen: NHige und das graufame Stech 
der Fliegen über den gangen Leib ausſtehen 

Weil nun der General dem Capita 
Schwan den Dieb zu feiner Straffe at ge 
then fothat Schwan ein gleiches / als eig 
son feinen Leuten gewiſſe Mindanäer beleidk 
get hatten / der General aber ſtellete es g 
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‚ls dem Gapitain heimy wie er elwann die 
Rifferhäter ſtraffen wolte / welches dieſer 





ch / um des gerinaften Fehlers willen / vor. 


n Augen der Mindanãer, ſcharff genug that / 
id glaube ich / daß es manchmahl nur aus 
uter Rachgier geſchahe wie an Mr. Teat, 
nem Hoch⸗Botsmann / der zu Mindanao 
apitain Über die Barque wurde / zu fehen war. 
iß iſt gewiß / dafs ihm feine Leute damahls 
gehorſam waren / als wenn ſie auf einem 
niglichen Schiffe gedienet haͤtten und wenn 
r feine Gewalt recht zu brauchen gewuſt / 
tte Er alles nad) feinem eigenen Gefallen 
richten / und ſich / wo Er nur gewolt nieder: 
ſen koͤnnen / dar ein feine Leute ſchon wuͤrden 
gewilliget / und ihm in allen feinem Vor⸗ 
men bengeftanden haben. | er 
Nach einer zwey - kündigen Unterredung 
ließ der Sultan den Capitain Schwan / uns 
vielen höflichen Bezeigungen / worauf Er 
zum General begab ; Weil dieſer gleich 
Unvernehmen mit dem Sultan hatte war 
nicht zugegen / als der Capitain Schwan 
DemSultan war / wartete aberinder Fuͤck⸗ 


fe auf ihn / ſetzte auch ihm und ſeinen Leu⸗ 


gekochten Keiß und Vögel vor. Dem 
pitain ſagte Er / und zwar ——— 
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658 Reife um die Welt / 
daß das befte feyn würde / das Schiff eheſter 
aufden Strohm zu bringen / weil um Diefelbt 
ge Zeit viel groſſe Stuͤrme kommen wuͤrden 
verſicherte ihn dabey / daß ihm in allen Din 
gen hülfflihe Hand 'geleifter werden folte 
Ferner bat Er ihn / weil Er doch nothwen 
dig eine Zeitlang allda würde bleiben / und al 
ſo —* Leute offt an Land kommen muͤſſen 
diefelbigen zu warnen / Daß ſie ſich wohl in ach 
nehmen / und die Inwohner nicht beleidigen 
ſolten / als welche überaus rachgierig wäre 
a denn Er befürchtete / daß wegen der garzl 
A unterfchiedenen Gewohnheiten zwiſchen m 
Ba und ihnen / die Unſrigen ihnen ohn allen Ve 
ſatz und nur aus Unwiſſenheit was zu wid 
thun koͤnten. Welchen Rath Er denn’ ai 
ein guter Freund / allem Unheil vorzukomme 
gebe: Am übrigen aber ſtuͤnde fein Nat 
dem Capitain und feinen Leuten allezeit o II 
6 und verſicherte / daß Er / weil Er unſere & 


|; braͤuche wuͤſte esan nichts wolte fehlen K 

u! fen. Nach diefem und vielen andern, Dergletz 
chen Geſpraͤchen / nahm’ der Capitain mit De 
Seinigen Abfihied / und Fam wieder Auf 


Siff- u 1 2 ——— 
Kim - Nachdem nun Schwan alles in Augen 
BUN: fchein genommen / und nicht VOTE 
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ngelländer würden allda eine Handlung 
üffrichten wollen / ſonſt auch die freundlichen | 
segeigungen der Inſulauen vor auffrichtr 
Ele’ befahl Er / das Schiff alfobald in de 
uß zu bringen. Dieſer Fluß / an welchem 
I die Stadt Mindanao lieget / iſt Elein/und 
der höchften Fluth / beym Ein ange / nicht 
fer als io oder m Fuß. Die ein nach mu⸗ 
das Schiffs um es leichte zu Machen, aus⸗ 
aden werden / und als die Fluth Fam, 302 
1 wires/ mit groſſer Arbelt und Huͤlffe zo, 
160. Fiſcher / die am Eingange des Fluffeg 
hnen / und von Raja Laut, der auf einem 
Hiffelinerfon dabey war, commandirep 
den / den Fluß öhngefehr eine Vierthel⸗ 
eile hinauff / aliwo wiee⸗ hinten und or⸗ 
I in einem Graben / da eg ſtets Waſſer 
te / feſte macheten. Hierauff kamen die 
ndanäer offte zu uns aufs Schiff / und bar 
n uns / zu ihnen zu kommen/ bothen uns 
h die Pagallys, welche oben ſchon beſchrle⸗ 
worden / an/ welche Hoͤfligkeit zwar die 
De eine Zeitlang nicht annahmen/ das 
aber deſto bigiger wurden, ſolche 
undſchaffts⸗Bejeigungen ſich belieben zu 
Maſſen in kurtzer Zeit die meiſten von 
/ ſonderlich diejenigen / die wohl bekleidet 
1 It waren 
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waren und einen gut beſpickten Beutel hi 
ten / dergleichen meiftentheils die fo mit d 
Capitain Harris die Enge Darien durchſt 
chen / dieübrigen aber armgenug waren’ | 
‘einen oder 2. Cameradenund fo viel Pagall 
‚zulegeten. Nicht. allein aber. Diefe/ ſonde 
auch die aͤrmſten und fchlechteften Eunten Fat 
über die Gaſſe gehen/ fo wurden ſie fo zu 
gen / indie Haͤuſer geſchleppet / und darinn 
zwar ſchlecht genug / mit ein wenig Tabac , E 
tel-Nüffen oder wohl⸗riechendem Waſſer 
ſchencket / jedoch machte die hervorſcheinen 
Auffrichtigfeit und Einfalt / damit fie ® 
Geſchencke bekamen dafjelbe defto Eoftbai 
und annehmlicher. Wenn mie bey ihn 
waren / lobeten fie die Eingellander ohne A 
hören nnd ſageten / Diefelben und fie (die Mi 
danäer) wären einerley. Diß bedeuteten 
folcher Geſtalt / daßfiea. Finger nahe an © 
ander hielten und fagten / die Engellaͤnt 
und Midanäerwären Samo ,Samo, das he 
einerley : Hernach hielten fie die 2. Finger 
nen halben Fuß weitvon einander / und fagkt 
die Holländer und Mindanäer wären Buget 
das heift der Freundſchafft nach fo weith 
einander’ alsdie Finger : Die Spanier ab 
ſtelleten ſie noch weiter / als die Hollaͤnder 9 

einat 
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ander / als vor welchen fie ſich wa⸗ fuͤrch⸗ 
Ir die andern aber ſthon gefchmecfet und 


unden haben / indem fie fie bey nahe una 


hr Joch gebracht Hätten. 


Capitain Schwan beſuchte in der erſte faſt 
mand Als Raja Laut. Er ſpeiſete zu Mit⸗ 
Calle Tage ordentlich bey ihm / und ‚alle 
eigen von unſern Leuten/ die an Sand ka⸗ 
n / und kein Geld hatten anderswo zu effenz 
ügen gegen den Mittag auch dahin / allda 
gar wohl zubereiteten Reiß genug / wie auch 
993 uͤberbliebenen Geflügels oder Buͤffel⸗ 
iſches/ welches jedoch ſehr unſauber zuge⸗ 
tet war befamen. 1 nſer Capitain wuůr⸗ 
in wenig beſſer bedienet / und muſten ſeine 
Trompeter fo lange blaſen/ als Er bey dee 
fel war / wenn aber Die Mahlzeit Horbenz 
fe Er fich mit Raja Lauc nieder / und male 
ihm den geöften Theil des Nachmittages 
praͤche haͤten. Es war damahls gleich 
Zeit des Ramdam, darum entſchuldigte 
(Der General, daß Er dem Capitain nicht 

Tantzen machen 






fe eine Luft Durch dag 


en / welche, nebft andern Ergesligfeiteny 
ſch vorbehielt / jo bald das Feſt würde 
bey feyn. we es damahls auch 
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gleich in der allernäfleften Zeit war / die fi 
Grgeoligeiten vorzunehmen / ſehr übel 
ete. | — 4 
Das Wetter war dazumahl gar ſonderl 
ſchlimm und ungeſtuͤm / und der Regen un 
mein ſtarck. Das Waſſer im Fluſſe wur 
fo hoch / und ergoß fich fo ſehr / daß wir gre 
Ba hatten / unfer Schiff in Sicherheit 
behalten. Faſt alle Augenblicke kamen ger 
Bäume geſchwommen / welche zumeilen - 
unſerm Schiffe hangen blieben/ und es € 
fahr gab, daß fie nicht unfere Thauen zer 
fen / wir aber auf die Sandbände oder in 
See getrieben würden / welches beydes gla 
gefährlich gewefen wäre / vornehmlich w 
wir Feinen Ballaft innehatn. 
Die Stadt Mindanao iſt ohngefehr di 
Meile lang / aber nicht gar breit. Siege 
gekruͤmmet / längft an der rechten Seiten‘ 
Ufers / gegen den Strohm hinauf / wiew 
auf der andern Seite auch viel Haufer fi 
Dasumahl aber ließ es / als. wenn fie mit 
in einen See gebanet ware, und Funten 
anders nicht / als in einer Cande von ei 
Haufe zum andern kommen. Diefe ug 
ſtuͤmme und Regen⸗Zeit fing zu Ende 
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hl und daurete den groͤſten Theil des 
uſti. 9 
So bald. das Wetter nurein wenig beffee 
wen war / miethete Capitain Schwan ein 
uß 7 unfere Seegel und IBaaren hinein zu 
in / biß wie unfer Schiff gebeffert Härten. 
ir hatten fehr viel Eifen und Bley / welches 
* auch in dieſes Hauß brachten : Hievon 
Fauffte der Capitain 8. oder 10. Tonnen 
1 Sultan und dem General, vor den durch 
Capitain Goodlud ſchon gemachten Preiß / 
nahm ſtatt der Bezahlung Reiß an. Weil 
Mindanäernicht gute Rechenmeiſter ſind / 
ſſen ihnen die allda wohnenden Chineſer 
Rechnungen machen. Nach dieſem kaufte 
hwan dem General Bauholtz ab / und ließ 
che von unſern Leuten Brete daraus ma⸗ 
1 / den Boden unſers Schiffes damit zu 
gen. Er hatte 2. Sägen aus Eingelland 
gebracht / und 4. oder 5. Derfonen die mit 
etſchneiden umzugehen wuften/ als welches 
honauf Jamaica gefriebenhatten. 
Als nun die Zeit des Ramdam vorbey/ 
) wieder in etwas fchön Wetter wurde / 
te Der General dem Capitain Schwan 
Luſt zu machen und ließ alle Abende bey 
tangen. Die Taͤntzerinnen find / wie ic) 
03 ſchon 
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chon erwehnet habe von Jugend auf % 
aufergogen / und machen recht Profeffion ) 
aus / wiewohl auch fonft die andern ABl 
alle ſich ſehr darinnen üben. Ihrer tanı 
40. biß 50. auf einmahl / halten einander] 
den Händen / machen einen groſſen Ci “ 
und fingen felbft ohne Werlierung der € 
denz, fie treten aber nicht von der Ste 
machen auch fonft Feine Bewegung / biß d 
sange Chor ſinget / alsdenn werffen ſie 
zugleich den einen Fuß vor ſich hinaus 
ſchreyen / oder vielmehr / heulen / alle ausv 
lem Halſe: Manchmahl / wenn das € 
geſungen Hat / laſſen fie es auch bey eit 
Haͤndeklatſchen bleiben. Um nun gegen 
Generals Guͤtigkeit wiederum etwaszu th 
ließ Capitain Schwan feinen Violiftenk ) 
und Diejenigen von unſern Seuten / die € 
ſte / daß fie es kunten / Englifch tantzen / we 
dem General ſehr wohl gefiel. Und n ie 
chen ssrgeeligfeiten wurden bie Nächtei 
ſtentheils zugebrachtt. —9— 
Unter denen / die vor uns immer vor di 
‚General fangen muſten / war einer Jez TI 
‚cker genannt / der von Jugend auf ein Botl 
knecht geweſen / und weder ſchreiben noch I 
kunte / aber ehmahls zu Sonden — 
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daͤuſern auf Wapping tanken gelernet hatte. 
diefer war mit dem Capitain Harris in dent 
Zud⸗Meer gewefen/ und hatte allda ein gut 
üche Geld gemacht / daffelbe auch fo wohl ge: 
Javet/ daß er fich nicht allein ein vecht gutes 
leid davor gefchaffer / fondern auch noch was 
brig behalten. Weil nun der General aus 
inen Kleidern und Tantze urtheilete / Er 
zufte Adelichen Herkommens feyn/ und es 
erne gewiß wiflen wolte / fo fragete er einen 
on uns / obfeine Meynung recht wäre? Dies 
e Gefragte antwortete / Er hätte freylich 
echt / und wären die meiſten von den unſrigen / 
mderlich die wohlbekleideten / Edelleute / die 
ur reiſeten die Welt zu beſehen / und Geld 
enug zu verzehren haͤtten / ſie moͤchten kom⸗ 
gen wohin fie wolten; Die andern uͤbelbe⸗ 
feideten aber wären nur fihlechte Boths⸗ 
nechte. Don derfelbigen Zeit an begeigete 
er General por alle die / fo huͤbſche Kleider 


atten / und vornemlich vor Jean Tacker, eis 


efonderbahre Hochachtung / endlich aber er⸗ 
uhr Capitain Schwan die Sache und ver 
erbere alles 7 denn ex fagte nicht allein dem 
jeneral, daß es falſch waͤre fondern prügelte 
uch den vermeinten Edellman / und war ſo 
uf ihn erboſſet / Daß Er ihm gar nicht mehr 

Tt 4 wieder 
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664 Reiſe um die Welt / 
wieder gut werden kunte obgleich deu ann 
Kerl nichts von der gangen Sarg: 

Gegen den halben November hiengen wi 
an on unſerm Schiffs⸗Boden zu arbeiter 
welchen wir von den Wuͤrmen ſehr gefrefle 
befunden / indem der Orth allda, wegen de 
Wuͤrme / erſchrecklich (hlimmift, ie merd 
gen es nicht ehe / als da wir ſhon einen Do 
natlang auf dem Fluffe gelegen hatten, den 
da funden wir / daß unfere Canden voller 
cher / wie die Honigkuchen/ waren / und Di 
Barque, die nur einen einfachen Boden hatte 
tar auch durch und durch gefteffen / daß fü 
nicht mehr oberhalb Waſſer bleiben Eunt 
weil aber das Schiff einen doppelten Bode 
bafte / waren die Würme nicht durch da, 


Naar / fo zwifchen beyden Boden aeftopfi 
iſt Eommen. Damahls fiengen en: 
Generals Falſchheit zu mercken / denn da er 
uns ans Schiff kam / und uns ſahe die euflen 
ſten Breter loßreiſſen aber auch gewahr wan 
Daß noch ein guter Dichter Boden darumntek 
war / ſchuͤttelte er den Kopff / und ſchien ge ih 
mißvergnuͤgt daruͤber zu ſeyn / ſagte auch / Diez 
fe8 wäre das erſte Schiffmit einem doppelte 
Boden / das er noch gefehen. Es ward-ung 
hernach auch geſagt / daß eben an dem Br 
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ir waren / ein Hollaͤndiſch Schiff / inner⸗ 
Ib 2. Monaten gantz wäre gefreſſtn worden; 
Der General dasfämmteliche Geſchuͤtz da: 
1 genommen hätte. Vielleicht hoffete Er 
Das unfrige zu haben, und glaube ich / 


B Er nur deswegen fo ſehr bemüher wary 


Sin den Fluß zu helffen / denn hinaus zu 
Br wurde uns nicht geholfen. Wir 
ten eher als hier Feine Wuͤrme gemer⸗ 
Denn als mir bey den Marien-nfuln 
3. Schiff beſſerten / waren feine verhanden/ 
leichen zu Guam nicht / noch auch an dee. 
⸗Ecke der Inſul Mindanao, an welchen 
den Vrthen wir es ebenfalls beſſerten. 
€ Mindanäer wiſſen gar wohl / was diefes 


liche Gewuͤrme thun fany und winden 


mahl / wennfie aus der See zurücke Fomz 
ihre Schiffe alfobald auffs erucheney 
inen den Boden aus/ und laffenes allday 
Baltzichen fie auchihre Canöen oder Pros. 
truckene / und laſſen nichts lange Zeit im 
fer. Mann ſaget daß die Wuͤrme / wel⸗ 
m geſaltzenen Waſſer die Schiffe Durchs 
en/ im füffen Waſſer ſterben / und Hinges 
die Wuͤrme / fo ſich im füfen Waſſer zeu⸗ 
im geſaltzenen ſterben / beyderſeits aber 
Tt5 ſich 





fe wieder in See gehen wollen Gleicher 
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ſich in den Buchten / See⸗Armen / Einflu 


laſſen ſie ſich weit genug mitfuͤhren. 
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ſich indem nur etwas geſaltzenen abſcheuli 
vermehren. Nun war an dem Orthe / N 
wir lagen/ wohl meiftentheils ſuͤſſe Waſſe 
sumeilen befam e8 Doc) einen etwas gefalt 
nen Geſchmack. Was es vor eins Ar 
Wuͤrme geweſen / Eanich nicht ſagen / mank 
Leute hielten davor / fie zeugeten ſich in d 
Bretern / ich bin aber gewiß / daß es das Me 
thut / und habeich ihr Millionen weiſe / ſo 
derlich in der Bucht von Panama, im Mee 
ſchwimmen ſehen / welches auch die Capitai 
David, Schwan und die meiften von de 
Schiffs⸗Volcke wahrgenommen / daher 
auch am / daß wie, wenn wir ſtille lagen / d 
Schiff ſo offte kalfaterten. Ich J al 
in Virginien, und in der Bucht von Camp 
che, an welchem leßtern Orthe / fieübera 
ſcharff beiffen koͤnnen / geſehen wiewwohlt 
gend ſo groß / als zu Mindanao. Sie hal 








der Stroͤhme und andern dem Lande t 
liegenden Orthen auf / tief im Meere « 
wuͤſte ich nicht / Daß fie waͤren jedoch went 
fich einmahl in ein Schiff: Bret eingefref 


Nachdem mir nunalle Wurmftihige® 
ter abgeriffen und andere angefchlagen ” ii 
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eſer doppelte Boden auch getheeret und ger 
“ den Anfang Decembris 1686. alleg fertig 
at / giengen tie den 10: felbigen Monate 
dieder aus dem Fluſſe hinaus, ſhafften das 
Eifen und Bley / das wir nicht verFauffen 
önnen / wieder an Bord/ und fiengen any 
Waſſer und Reiß zur fernern Deife einzuneh⸗ 
hen. Capitain Schwan bliebnoch auf dem 
ande / und wuſte ſelbſt nicht / wenn / oder wo⸗ 


er reiſen wolte / das aber bin ich wohl ver⸗ 


ichert/ daß er nicht / wie feine Leute, willens 
afte/ auf der Höhe von Manila zu Preußen; 


Denn als ich ihineinmahldarum fragte/ ante 


Dortete er / daß das / was er ehmahls auf ſol⸗ 
x Arch gethan / er gezwungener Weiſe thun 
nuͤſſen/ nachdem er aber numehr frey waͤre / 
bolfe er ſich Die Zeit feines Lebens nicht mehr 
1 was dergleichen nöthigen Iaffen:: Denny 
gte er / esift Fein Fuͤrſt in der Welt / der von 
chen fhandlichen Thaten den Schandfleck 
bwiſchen kan. Obernunein ander Abſehen 
atte / weiß ich nicht / denn es war von Natur 
ar ein unfreundlicher Manny indeffen that 
doch aber Eeinen andern Vorſchlag / und 
eß es gut ſeyn / daß Proviant zu einer wei⸗ 
en Reiſe eingeſchiffet wurde. Ich glaube 
doch gaͤntzlich wenn Er ſich — 

tte 
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hätte mercken laſſen nach einem Englifcher 
Handels⸗Platze zu feegeln / fo würden fein 
£eute meiftentheils darein gewilliget haben 
und ob wohl vermuthlich fich ihrer etliche aud 
dawider geſetzet hätten / ‚fo wuͤrde fein Anſe 
| hen doch bald diefe Widerſprechenden nieder 
we gedruckt haben / indem e8 eine erftaunend 
|! Sache war / anzufehen/ wie ſehr fich alle v0 
ihm furchten / welches wohl daher kam / da 
er die allerunbandigften und ärgften Wage 
hälfe ſtraffete. Nachdem aber numehr da 
Schiff wieder einmahl feegelfertig/ waren um 
fere Leute nicht mehr. fo gar gehorfam / als dx 
es auf dem Strohme lag / wiewohl fie doc 
ein neu Exempel feines harten Verfahrens 
andem Capitain Teat, vor Augen hatten, De 
er ſtraffte ungeachtet das Schiff (don au 
Dev Reede war, © 0.0 9 i 
Sch war damahls gleich mit dem Genen: 
auf der Vchſen⸗Jagd / deren Er uns vor lat 
ger Zeit verfprochen hatte. Ich fahe abı 
wohl/ daß fich auf fein Wort nicht zu verle 
fen war / denn wir jagten mit ihm eine gan 
\ Woche / und fahen nur 4. Kühe / die fo wil 
al waren / daß wir Feine einige Davon bef 
men kunten. Es waren noch 5. oder 6. jul 
ge Kerls von unfern Leuten bey mir/ Dei 
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.... Dasdrepzebende Capitel, __&oo 
rOrth ſo wohl gefiel / daß ſie ſich mit dem 
eneral beredeten / dem Capitain Schwan 
eiß zu machen / es wären viel, wiewohl fehr 
dev Vchſen allda; Ich aber fagte ihm die 
3ahrheit/ und rieth des Generals Verſpre⸗ 
n nicht allzu leicht 





chte genug / wenn der General nicht da 


r / in feiner Gegenwart aber fagte Er 


ht ein Wort / indem Er gar wenig Hertz 
tte. | | 
Wir Famen erſt gegen den 20. Decembr. 
1 Diefer Jagd zurüe / und wolte der Ge- 
al an einem andern Orthe jagen / welches 
jedoch biß nach Weihnachten verſchob / 
em einige von unſern Lenten darbey ſeyn 


lten / Capitain Schwan aber hatte uns al⸗ 
me gebeten / uns an Bord zu befinden und 


einander denſelbigen Tag feyerlich su be⸗ 


et. Denn hier. muß id) erinnern / daß 


HL das dritte Theil unſerer Leute ſtets auf 
‚Sande bey ihren Cameraden und Pagal-. 
waren / hatten ihnen auch gemiffe Mägde 
ungen / Die fie vor Benfchläfferinnen ger 
uchten. Es harten auch fo gar einige fich 
Be Haͤuſer gemiethet oder gekaufft / welche 
gar wohlfeil / und vor 5. oder 6, wie 
—* ha⸗ 





Glauben beyzumeſſen 
ſchien ſich hierüber ſehr zu erzuͤrnen / und. 
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679 Reife um die Welt / 
Thaler deutſcher Münge su haben find. M 
weil ihrer etliche fo viel Geld hatten daß. 
nicht wuften/ was fie damit anfangen ſolte 
und alfo froh waren’ dev Mühe des Zehler 
loß zu werden / fo verthaten fie es auf rech 
naͤrriſche Arth welche Verſchwendung abe 
machte / daß man ſie zu betriegen ſuchte / un 
muſten fie alles / was ſie kaufften / theurer 
ſonſt bezahlen; wobey nur dieſes zu befuͤr 
fen war / daß man es den Engellaͤndern / d 
kuͤnfftig hinkommen möchten / ebenfalls 
machen wuͤrde. Es wuſten aber dieMinda 
naer unſern einfaͤltigen Schafen das Sl 
(denn Silber hatten wir nicht ) aus dem Beu 
tel gut heraus zu locken und wenn fie dam 
und waun / Silber⸗Geldzu haben, einelint 
wechfelten/ gaben fie ihnen vor eine/ Minda 
naifchen Gewichtes / etwan 10. oder 12. Kehl 
deutſchen Geldes / die fie ihnen nicht unter ık 
wieder zugelaſſen hatten. Dieſes aber, neb 
demgang übermäßigen Dreiß/ den ſie auf al 
Waaren ſchlugen / war es nicht allein / das de 
Unſrigen den Beutel fegete / ſondern die Pa 
gallys und Cameraden zogen ihnen offtet 
auch eine Feder / denn unfere Leute waren] 
geoßmürhig / oder / beſſer zu fagen / ſothumm 


R 


daß / in der Hoffnung / eine Mache bey Den! — 
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Uys zu fchlaffen 7 fie ihnen vor eine halbe 
einen Ring oder Armband ma⸗ 
n lieflen. J 

Als wir nun an dem Weihnachts⸗ Tage 
auf den Schiffe beyfammen waren, hof⸗ 
ich / Schwan wuͤrde uns was vortragen / 
r fein Vorhaben eröffnen / Er hielt aber 
e das Mittagmahl darauf / und gieng 
nach wieder an Land / ohneung ein Wor⸗ 
jagen / was er zu thun willens wäre. Ich 
ube aber dennoch / Er habe von felbiger 
kan im Sinne gehabt 1. nach einer Speze⸗ 
Inſul zu fahren / und allda das Schiff 
Gewuͤrtze zu beladen / und dieſes dahary 
I der junge Menſch / von dem ich ſchon vor 
em geſaget / daß ihn fein Vetter/ ein Sultan 
einer nahe bey Ternate gelegenen Spe⸗ 


yeInſul / ausgeſchicket / die Engellaͤnder 


ſeine Inſul einzuladen / zur ſelbigen Zeit 
unſer Schiff kam / und gantz eine geheime 
erredung mit dem Capitain Schwan hielt / 
iach auch beyde mit einander an Land gien⸗ 


/ denn der junge Menſch molte nicht gers 


aben / daß die Mindanäer den Zwed ſeiner 
rrichtungen wiſſen ſolten. Ich hoͤrete auch 
} Capitain Schwan / Er habe ſich erbo⸗ 
7 kin Schiff mit Gewurtze zu 
.e jedo 
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— RE. — 
jedoch mit der Bedingung / daß Schwan ei 
kleine Feſtung bauen / und die Inſul dan 
wider die Hollaͤnder in Schutz nehmen ſolt 
welche aber / wie ich ſeit dem erfahren / ſie nu 
mehro eingenommen haben. 4 

Den andern Tag nach Weihnachten giet 
der General, unter dem Vorwandt zu jage 
wieder auffs Sand / und nahm 5. oder 6.E 
gellaͤnder / darunter ich einer war / mit fü 
Wir fuhren zu Waſſer auf feinem Pros od 
Canöe an den Vrth / da Erjagen wolte / ul 
muften ihm feine Weiber / Kinder/ Bediente 
Geld und Waaren ftetsfolgen. Wir ſatzt 
uns des Morgens auf und kamen noch b 
Tage hin. Ich habe ſchon geſaget / wie ih 
Luſt⸗Schiffe gebauet und die Kammern. do 
auf eingetheilet ſind / da denn wir in des Gen 
rals ſeiner waren / und / wie ſchon gedacht / no 
vor Nachts an Orth und Stelle kamen. 

Einer von ſeinen Bedienten hatte glei 
was verſehen / wofuͤr er folgender Geſtalt— 
ſtrafft wurde: Man legte ihn auf den Baut 
und bandt ihn an eine Bambo⸗Stange / d 
an der Canöe angemacht war / mit demga 
Gen Leibe feſt an und zwar ſo nahe ang Wo 
fer / daß Er auf die geringſte Bewegung d 
Schiffes gantz hinein getauchet ward 9 
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mſelben auch offters nicht fo lange wieder 
wauf kam / daß er Athem holen Eunte / da 
n die Bewegung des Schiffes wiederum 
itertauchete. 

Nachdem wir ohngefehr Meilen gefah⸗ 
n / kamen wie in einen breiten und tieffen 
luß / fuhren darinnen noch eine Meile / und 
nden uͤberall geſalten Waſſer / endlich ka— 
en wir an ein ziemlich groß Dorff / da die 
äufer nach der Landes⸗Arth gebauer waren. 
hier fliegen wir aus / und wurde alfobald 
1 Dauß vor ung zubereitet. - Der General 
hm mie feinen Weibern die eine Seite 
ſelben ein / und wir die andere. Auf den 
bend tantzten die Weiber aus dem Dorffe 
r dem General. | 


Solange wir ung hier aufhielten gieng 


General mit feinen Leuten ale Morgen 


r fruͤh aus / und Fam erſt um 4. oder s. 


je nach Mittage wieder. Er machte ung 
te ein Dauffen Complimenten son dem 
len Vertrauen / das Er auf ung ſetzte / 
em Er glaubete / daß feine Weiber und 
uͤter bey uns fechfen C wir hatten aber alle 
fer Gewehre bey ung) in fo guter Sichers 
t waͤren / als bey Hundert von feinen Jens 
 Diefem allen aber ungeachter/ ließ Er 
A Un ſtets 
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ſtets einen von feinen vornehmſten Bedien 
ten zu Hauſe / ohne Zweiffel ans Furcht / daß 
wir uns ſonſt mit den Weibern allzu gemein 
machen moͤchten. —J 
Diefe kamen / wenn der General zn Hanf 
war nicht aus ihrer Kammer / fo bald & 
aber nur ansgieng/ waren Sie in unſerer 
blieben auch den gangen Tag bey ung / und 
machten uns taufenderley Fragen / über ui 
fere Englifche Weiber und Gewohnheiten: 
wobey denn zu wiſſen / daß einige von und 
fchon fo viel von ihrer Sprache gelernet / daß 
fie dieſelben verſtehen und auf ihre Frage 
antworten Eunten. Ich erinnere mich / daß 
Sie einmahl fragten / wie viel der König iM 
Engelland Weiber hätte ? Wir antworte— 
ten / nur eines / und lieſſe ihr unſer Glaube 
nicht mehr zu. Sie ſagten darauf / das wa 
ve eine ſehr wunderliche Gewohnheit / daß 
ein Mann nur mit einem eintzigen Weibe a 
frieden ſeyn folte / und hielten Diefes Sefeße 
vor fehr boͤſe andere hergegen loberen es 
daß alfo ein rechter Band unter ihnen ent⸗ 
fund. Eine aber unter ihnen fagte aus 
druͤcklich / daß unfer Geſetze beffer waͤre / ale 
ihres / und fuͤhrete fo viel Urſachen an daß 
die andern alle ſchweigen muſten. Dieſes 
| war 
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ar diejenige / welche wir die Krieges⸗Koͤni⸗ 
n zu nennen pflegten weil Sie zu Kriegs⸗ 


eiten ſtets mie dem General zu Felde gieng / 


enn es gleich auch etwan gar anein Gefech⸗ 
gehen ſolte / welches aber die andern nicht 
aten. TR 
‚Durch Diefe Befandefchaffe und offtermah⸗ 
je Geſpraͤche erfuhren wir ihre Gebräuche 
d Vorzug einen vor der andern. Der Ge- 
ral ſchlaͤfft bey ihnen nach der Ordnung / 
ihm aber am erſten ein Knaͤblein zur Welt 
gets hat doppelte Gunſt von ihm zu gez 
fen’ und wenn die Reihe an fie koͤmmt / 
laͤfft ſie zwey Nächte bey ihm / die andern 
er nur eine. Vor die / welche die Fünfftis 
Macht bey dem General ſchlaffen ſoll / ſchei⸗ 
1. die andern den gantzen vorhergehenden 
ng einen ſonderbahren Reſpeci zu haben? 
d träger Diefelbe zum Wahrzeichen ein gez 
ifftes feidenes Schnupftuch um den Half) 
‚welchen auch wir die Königin deffelben 
ges erkannten. EEE: 
Bir blieben 5. oder 6. Tage alfdar und 
en die gantze Zeit Über nicht den geringffen 
hatten von einem Ochſen / welcher Halben 
jedoch dahin waren gefuͤhret worden. 
fr General wolte uns auch nicht erlauben? 
Una mi 





we "in - > le a. 
















ae — 
mit ihm auszugehen / und uns nach wilde 
Kühen umzuſehen / fonft aber: ließ Er um 
nichts. abgehen. Weil ung diefes- aber nid) 
gefiel / und wir ihm offt bathen / er folte um 
doch die Freyheit geben das Wild zu fuchen 
fo fagte er ung endlich / Er hätte einen Keim 
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voll Tranck / von Reiß gemacht / bey dieſen 


wolte er ſich mit uns luſtig machen / und als 
denn ſolten wir mit ihm gehen. 4 

Dieſer Tranck iſt / gedachter maſſen / v0 
gekochtem Reiß gemacht / den man in eine 
Krug thut / worinnen ex lange weichen muß 
wie er weiter verfertiget wird / meiß ich nicht 
er ift aber ſehr ſtarck und überaus annehm 
lich. An dem Abend nun / da fich der Gene 
ral luſtig machen wolte ließ Er den Ku 
mit dem Getraͤncke in unfere Kammer bein 
gen / tranck erſtlich ſelbſt Davon / hernach ſei 
ne Leute nach der Reihe herum / biß ſie / wi 
die Schweine / voll waren. Als fie nun ſol 
cher Geſtalt genug hatten / lieſſen ſie ung auch 
trincken/ ſie aber / weil fie nach ung nich 
trincken wolten / trancken nicht mehr· Der 
General tantzete eine Weile in der Kammer 
herum / indem Ex aber ſchon volle Ladung 


hatte / legte Er fich bald ſchlaffen. \ 
| Des 


% 









in 


— — 


Des andern Morgens giengen wir mit 








Min die Savanas, allwo 100. Mann einen 


fen Kreiß machten / das Wild allda eins 
ſchlieſſen / denn weil ſie keine Hunde haben / 
das ihre Arth zu jagen. Ich bekam nichts 
ſehen / als etwan ð oder 10. Kuͤhe / die ſo 
lde waren / wie die Gemſen / endlich hatten 
ſere Leute doch noch 3. junge Kalben in 


Savanas geſchoſſen / die ſie herzu und an 


ord brachten? welches auch alles war / das 
An Ri a 
Mit dieſem Verfahren war Capir. Schwan 
rübel zu frieden. Denn der General harte 
n verfprochen / fo viel Rindfleifch zu ver⸗ 
affen als wie würden nöthig haben / und 
es nun zur That kam / kunte oder wolte 
richt Wort Halten, Gleichermaſſen hielt 
es nicht mit dem Reiß / den mir dor dag 
Fauffte Eifen von ihm haben ſolten / denn 
verſchob es von einem Tage zum anderh/ 
d war Fein Mittel / ihn zur Berechnung zu 


ngen. Nicht allein aber hieraus erkañten 
"I daß weder Treu noch Glauben bey ihm 


r / fondern auch aus folgendem : Kurß 


der im vorhergehenden Capitel befehries- 
ten Beſchneidung feines Sohnes / ftellete 


ſich / als wenn Er die Unkoſten deifelben 
Un; Ta⸗ 
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Tages zu ertragen / ſehr noͤthig Geld brau 
chete / weil er nun wuſte / daß Capit. Schwa 
eine ziemliche quantitaͤt Gold bey ſich hatte 
und vermeynete / es gehöre ihm eig nthuͤm 
lich / da es doch feinen Kauffleuten zuſtund ſ 
bath er ihn / ihm 20. Untzen davon zu lehnen 
welches Schwan auch that. Da es abe 
zum wiedergeben kam / ſagte der General, & 
wäre braͤuchlich ihm an folchen Fefttage 
Geſchencke zu thun / und alfo hätte Er da 
Gold / als ein Sefchenckerangenommen. E 
verlangete auch die Mahlzeiten / ſo Schw 
und feine Leute bey ihm genoffen/ rn 
haben’ welches denn dem Schwan über 
frembde vorkam / und wuſte doch nicht / wi 
Er ihm Helfen folte. Diefe Widermärkle 
keiten nun und anderer innerlicher Kumma 
den er im Kopffe hatte machten ihn fehr HR 
drießlich und uneuhig : Zudem trieb ihn fit 
Volck täglich an abzureifen / in Anſehun 
daß gleich Damahls der Monfon oder D 
Wind am ſtaͤrckſten bließ / welches der ei 
ge Wind war / der ung weiter nach Inde 
bringen Eunte. hi 
Um diefelbige Zeit waren etliche von De 
Unfrigen / die des Herumſchwermens mil 
worden / tieffer ins Land hinein Bro ‘ 
atte 
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ten ſich allda verborgen / denen/ wie insge⸗ 


ein davor gehalten ward / Raja Laut Unter⸗ 


leiff gab. Andere / die nicht glaubeten / daß 
an einen Engliſchen Hafen kommen wuͤr⸗ 
n/hatten eine Cande gekaufft / und wolten 
mit nach Borneo fahren: Denn kurtz zuvor 
ar ein Mindanaiſch Schiff von dar wieder⸗ 


mmen / und hatte einen Brieff / deſſen Uber⸗ 


rifft an das vornehmſte Engliſche Kauff— 


uß auf Mindanao lautete / uͤberbracht. Dex. 


eneral wolte haben / Schwan ſolte dieſen 
rieff aufbrechen / er wolte aber nicht / indem 
ſich einbildete / er kaͤme von gewiſſen Oſt⸗ 
ndiſchen Kauffleuten / in deren Geſchaͤffte 
ſich nicht einmiſchen wolte. Als ich nun 
ich dieſem den Capitain Bovvry gu Achin 


itraff / und ihm dieſes erzehlete / ſagte er / daß 
dieſen Brieff geſchickt / und geglaubet haͤtte / 


e Engellaͤnder haͤtten ſich auf Mindanao 
edergelaſſen. Wir hatten aus eben derglei⸗ 
en Urſache uns eingebildet / es wäre ein 
nglifch Kauffhauß auf Borneo, waren aber 
af beyden Theilen betrogen. Was nun 
ie Canöe, worauf / wie gedacht / einige von 
ts nach Borneo gehen wolten / hetrifft / fo 
ahm ſie ihnen Capitain Schwan weg / und 
edrohete Die Vornehmſten von den Auff⸗ 

| Uu4 wieglern 
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wieglern aufs aͤrgſte / ſie lieſſen ſich aber den 
noch nicht abhalten, ſondern kaufften heimli 
eine andere/ allein’ ihr Vorhaben ward wie 
derum entdecket /und von Capitain Schwan 
hintertrieben. N. 6 
Dazumahl war das Schiffs⸗Volck alle 

mit einander mißvergnuͤgt / und hatte vielerle 
Anſchlaͤge / und diß alles darum / weil fie nicht 
zu thun Hatten. Der gröffefte Unterfchiedde 
Lebens⸗Arth war an denen zu fehen/ die Geld 
und die Feines harten: Jene waren auf der 
CLande / und verlangeten ebennicht Mindanaı 
zu verlaffen/ die andern aber waren an Bord 
und Drungen ſtarck auf den Capitain Schwat 
wieder in See zugehen / und fingen bey al 
dieſem Mißvergnuͤgen any fich aufeührifchgt 
erzeigen. Die Eiſenhaͤndler ſchickten fie'a 
Land / den von Zuckerrohr und andern Din 
gen gemachten ſtarcken Tranck Rack und Ho 
nig zu kauffen / um Ponche davon zu machen 
pn daran fie fich voll foffen/ und hernach zanckten 
Be und raufften. Dieſes Unfugs wegen mocht 
EN) ich nicht an Bord gehen / denn ich habe ſtets 
I groſſe Abfchen vor der Voͤllerey gehabt / unfere 
et Leute hergegen auf dem Schiffe harten ſich 
ihr gantz und gar ergeben. ER 
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Es hätte aber Capirain Schwan Diefem 
weſen gar leicht abhelffen Eönnen/ wenn er 
h feiner Autorität dabey häfte gebrauchen 
len: Doch / weil Er und feine Kauffleute 
[8 an Lande blieben, fo war auf dem Schiffe 
1 Commando, und aljo that ein jeder / was 
wolte / ja / einer ftiffteteden andern an / böfes 
thun. Einer aber von Schwans Kauff⸗ 
ten / Monſieur Harthop, trieb ihn doch ſo 
it / daß ex endlich verſprach / feine Meynung 
d Endſchluß dem Volcke zu offenbahren / 
en auch Befehl ertheilen ließ / ſich auf den 
Januar. 1687. alle mit einander an Bord 
befinden. | ya 

Wir warteten mit groffen Verlangen / mag 
B der Capitain eröffnen wuͤrde / und kamen 
willig an Bord; Allein / zu feinem Un; 
cke / ſchickte er / zwey Tage vor diefer Zu⸗ 
menkunfft / feinen Conſtapel aufs Schiff / 
etwas aus ſeiner / des Capitains, Kammer 
en ſolte. Dieſer / indem er ſuchte / warff 
rhand Sachen unter einander / und legte 











er andern auch des Capitains Tagebuch/ 
es er von America an biß zu der Inſul 


am verfertiget hatte / auf die Seite, Dies 
Bud) nahm einer / Jean Reed von Briftol, 
en ich ſchon im vierdten Capitel erwehnet / 
| Uns in 
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in die Hand. Es war ſonſt dieſer Reed ei 
zwar junger / aber doch gar Eluger / höfliche 
und ehrlicher Menſch / der die Schiffarth ziem 
lich wohl verftund / und auch ein Zagebud 
gemacht harte. Die Begierde / zu ſehen nl 
des Capitains Buch mit feinem übereinftim 
mete / bewog ihn / e8 zu nehmen’ wie denn un 
ter den Seefahrern / ſonderlich den juͤngern 
und noch unerfahrnen / wenn fie nur Geh 
genheit Dazu haben / gar insgemein zu geſch 
hen pfleget. Als er nun das Buch aufmach 
te / bekam Er gleich das Blat zu Geſicht 
worinnen der Capitain Schwan mit ſehr ei 
pfindlichen Worten auf Die meiſten von fein 
Leuten / und fonderlich einen andern JeanReed 
der von Jamaica gebürtig mar /loßzog. Di 
ſes fuchte er zwar nicht/ weil ſichs aber fo.me 
fchickte / hätte er gerne mehr davon gemull 
und nahm alfo das Buch / weil der Conftapt 
noch im ſuchen beſchaͤfftiget war / mit ſich weg 
um es mit guter Muſſe zu durchblaͤttern 
Als der Conſtapel das ſeinige verrichtet / ſchlo 
er die Kammer⸗Thuͤre zu / und begab ſich we 
der ans Land / ohne ferner an das Buch 
gedencen. Diefes zeigete nun Jean Rett 
gon Briftol dem Jean Reed von Jamaica® 
und allen denen / Die an Bord waren’ * 

we 
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eil ihnen ohndem nichts fehlete / einen vers 
egenen Streich zu begehen / als ein fcheins 
Ihrer Vorwand / fo glaubeten fie / in dem 
juche genug Anlaß zu finden ihre Vorhaben 
8 Werck zurichten. Capitain Teat, der/ 
je ſchon gedacht / som Capitain Schwan 
el war tractiret worden / machte fich diefer 
elegenheit / fich an ihm zu rachen / zu Nutze / 
vgröfferre demnach alles / fo fehr als cr fun 
/ und rieth / man folte dem Schwan das 
oemmando gar nehmen / in Hoffnung es 
bft zu befommen. Das Bootsvolck war 
ht ſchwer / alles / was man wolte / zu übers 
den / denn ſie waren uͤber einer ſo langen 
td verdrießlichen Reiſe müde worden / Die 
eiften zweiffelten auch / jemahls wieder nach 


Jaufe zu kommen 7 fragten alfo nichts dar⸗ 


ich / was fie thäten / oder wo fie hingiengen/ 
an denn nichts / als der Müßiggang/ 
schuld war Dieſemnach willigen fie alſo⸗ 
ld allesı was ihnen Teat vorſagte / ein / ver⸗ 
inden ſich auch alle mit einander endlich / den 


apitain Schwan abzuſetzen / und dieſes Vor⸗ 


ben / vor denen die auf dem Lande waren / 
lange geheim zu halten / biß das Schiff 
ter Seegel wäre / welches man zwar gleich 
xtig gemacht hätte wenn nur entweder der 
| Vber⸗ 
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634. Reiſe umdie Welt / 


Vber⸗oder Unter⸗Balbier an Bord geweſe 
waͤre. Sie ſchickten aber einen/Cock-Woer 
thy genannt / auf den andern Tag fruͤh at 
Land / daßer/ unter dem Vorwand / als went 
einer im Schiffe gefallen und ein Bein gebro 
chen hätte/ / geſchwinde einen von beyden kom 
men laflen folte. Der Ober⸗Balbier ſagte 
er koͤnte eher nicht / als aufden folgenden Ta 
mit dem Capitain kommen / ſchickte aber dat 
Unter-Balbier/ Herman Coppinger. 4 
Dieſer Coppinger hatte einftens beyfeindt 
Pagally geſchlaffen da fich eine Schlang 
um feinen Halß herum geſchlungen / mar aba 
auch / ohne ihm einigen Schaden zu thun 
wieder fortgelauffen. Es iſt aber in dieſen 
Laͤndern nichts neues / daß die Schlangen in 
die Haͤuſer und Schiffe Fommen / denn 
Famen ihr auch viel in das Linfrige / fo lang 
es auf dem Fluffe lag. In unferer Erzeh 
lung aber fortzufahren / ſo machte fid) Cops 
pinger fertig an Bord zu gehen und des 
ge8 zuvor / da Schwan und die ubrigen 
ich auch da einfinden folten / gieng ich gleich 
falls dahin, denn niemand gedachte, daß wa⸗ 
bergleichen auf dem Schiffe gefehmieder wur 
be/ als wir bey unſerer Ankunfft erfuhren 
Wir ſahen nun wohl / daß der Dre 
e 
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Das dreyzehende Capitel. 685 
— 


m zubrochenen Beine-nur eine Erfindung 
reden Balbier zu bekommen ; Wie denn 
ch / nachdem fie denſelben ihrem Verlan— 
tnach/erhalten/ eine Canðe an Sand ge⸗ 
ickt wurde / alle diejenigen / ſo man antreffe / 
bitten / an Bord zu kommen / jedoch ohne 
eigung Der Urſache / Damit es Schwan 
ht etwan erführe. 
Den 13. Des Morgens zogen fie die Anz 
"auf / and thaten einen Canon-Schuf, 
hwan ſchickte alfobald feinen damaligen 
ch⸗Botsmann / Mr. Nelly, an Bord/ um 
ehen / was da waͤre. Dieſem ſagten ſie 
Urſachen / ſich über den Capitain zu beflas 
gzeigeten ihm auch fein Tagebuch Er 
gegen uͤberredete ſie / ſeine und der Kauff⸗ 
e Antwort / biß auf den folgenden Mor⸗ 
abzuwarten· Hierauf lieſſen fie den 
cker zwar wieder fallen, als aber Monſieur 
thop des gedachten folgenden Morgens 
ngete / und ihnen rieth / entweder die Sa⸗ 
heyzulegen / oder zum wenigſten zu war⸗ 
biß fie beſſer mit Reiß verſehen waͤren / 
sen fie davon nicht hoͤren / ſondern zogen 
Ancker / weil er noch an Bord war / vier 
uf Endlich brachte es Harthop doc) 
ſo weit / daß fie verſprachen / des Capi-. 
1 / taıns 











































































638 “ Keife um die Welt / | 


tains und feiner Leute / die etwan noch A 
Bord Eommen wolten / biß um 2. Uhe na 
Mittage zu erwarten / liefen aber niema 
mehr an Land / als einen / Wilhelm genat 
mit einem hoͤltzernen Beine / und noch eine 





der ein Bretſchneider war. 


Wenn nun Capitain Schwan annoch 
Bord kommen wäre / haͤtte Er ihr gang 
Vorhaben über einen Hauffen werffen ko 
nen; Allein / Er blieb nicht nur felbft auffe 
welches fonft ein kluger und behertzter Cap 
tain nicht würde gethan haben ſondern f£ 
ckete auch nicht einmahl jemand anders hi 
als nach verfloffener Zeit. Alfo lieſſen n 
den Capitain Schwan zuruͤcke / nebft ohn 
fehr 36. Mann und 6. oder 8. Perſonen/ 
ins Sand geflohen waren’ die 16. ungerecht 
Die meijtentheils / wegen beygebrachten © 
tes / geſtorben waren. Es ſind aber dieMi 
danäer im vergifften groſſe Meiſter / undp 
gen es um der ſchlechteſten Urſache willen 
chun / und harten ihnen die Unſrigen von 
rer Seite manchmahl nicht wenig Anlaß /n 
ihnen mißvergnügt zu ſeyn / gegeben ſo we 
insgemein / wegen allerhand aͤngethan 
Schalckheiten / als auch inſonderheit / we en 
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Das vierschende Capitel. 687 


ugrofer Vertrauligkeit / die Sie in der 
aͤnner Gegenwart mit den Weibern hiefs 
Sie haben Arthen von Gifft / das lange 


| würdet / und hatten dazumahl fchon et⸗ 


iche von ung dergleichen befommen;, Die 
doch erſt etliche Monate hernach 
Be ſturben. 


Das XIV. Capitel. 


Freybeuter Abreiſe von Mindanao. Wie 
an Tage gewinnet oder verlieret wenn mar 
1 die Welt ſeegelt. Nachricht vor die Sees 
hrer / wie viel fie auf den Unterfeheid der Sons 
n-declination rechnen mügen. Die Mittägis 
‚Küfte von Mindanao. Bon der Stadt und 
afen Chambongo, nebſt den benachbarten 
Müln. Von grünen Schilökröten. Yon eis 
m zerſtoͤreten Spanifchen Hafen. Die euſſer⸗ 
Weſtliche Spitze von Mindanao. Ron 2. 
0s oder Barquen der Sologuen,die vonMa- 
la fommen. Bon einer In ſul/ die im Weſten 
nSebo lieget. Bon Rohrftäben. Don der 
fen weitläufftigen Fledermauß⸗Inſul. Bon 
er aroffen Menge Schildkroͤten und Sees 
hen. Bon einer gefährlichen Sandbanck. 
On der unter Die Spanier gehörigen Infui 
nay, und andern Philippinifthen u» 
Der 
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6338 Reiſe um die Welt / 
der SnfulMindora. Sie nehmen 2.Barqus 


weg: Neue Befchreibungder Inſul Lugo 
wie auth der Stadt und Hafens Manila. S 
geben nad) Pulo Condore. Sandbanck ) 
Pracel. Vom Dei, Mango- und YBeintra 
ben⸗Baume. Von wilden Muſcaten⸗Nuͤſſe 
Bon Thieren. Daß die Schildkröten von ı 
nem Orthe fich an einen andern begeben. 
der bequemen Gelegenheit Pulo Condore, de 
Waſſer und Cochinchinifthen Inwohne 


allda. Bon der Malayitchen Sprache. A 


der dortigen und Guineifchen Gewohnheit / d 
Weiber frey buren zu laffen. Von der Abgi 
terey allda zu Tonquin und unter den Chin 
fifchen Schiffleuten. Von einer Procefion 
der SeftungS.George. Giebeffernihr Sch 
aus. Zivey Perfonen ſterben Die zu Mindanz 
Gifft befommen. Sie nehmen Waſſer ein 
duch einen Piloten ‚um fienach der Bucht u 
Siam zu bringen. Bon Pulo Uby und der&p 
tze bey Cambodia. Von zwey Cambodild 
Schiffen: Von den Inſuln der Siamift 
Bucht. Don der Zieraund Neinligkeit, 
Schiffe und Bots-Leute, des Künigrel 


| 
N 
] 


-Champa. Ungewitter. Von einem groſſen de 


Palimbam auf der Inſul Sumatra fommeni 
Chinefifchen Schiffe. Sie gehen nach P 
Condore zuriick. Halten mit einem Mal: 


ſchen Schiffe ein biutiges Gefechte, "Der Zi 


4 
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| TC —— — 
‚bier und Autor wuͤntſchen ſich von den Frey⸗ 
beutern wegzumachen. 


IR Ir giengen den 14. Januar. um 3. Uhr 
Bach Mittage von dem Fluß Minda- 
mao ab / in willens vor Manila zu kreu⸗ 
Mm. Indem wir aber auf Mindanao ſtille la⸗ 
MM / wurden wir gewahr / daß ſich die Zeit / 
aͤhrender unſer dieſe/ geänderr hatte. Denn 
ichdem wir fo weit gegen Werten gemwefen 
aren / und dem Lauff der Sonnen ſtets 
hgefolget hatten / fo kunte es nicht anders 
/ als daß wir unvermercht an der abfonz 
tlichen Länge eines jeglichen Tages etwas 
wonnen / umd hergegen an der zuſammen⸗ 
kechneten Anzahl aller Tage oder Stune 
n etwas verlohren haben muſten. Der 
meinen Rechnung nach / iſt der Unterſcheid 
E Geographifchen Laͤnge zwiſchen Lezard in 
Rgelland und der ISnfulMindanao,2ıo. grad, 









D alfo ſolte bey unferer Ankunfft der intere 


eid der Zeit ohngefehr 14. Stunden ſeyn / 
wir nemlich / bey ſietiger Nachfolgung des 
onnen⸗Lauffs / gewonnen hatten. Nun 
wohl wahr / daß die natuͤrliche Tages⸗ 


ge in jedwedem Vrthe vor ſich ſtets einer⸗ 


bleiber: Wenn man aber dem Lauff der 
| x Sons 
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690 Reife um die Welt 


Sonnen entweder nachfolget / oder demf 
ben entgegen gehet / fo muß nothwendig 
der Bürgerlichen Tages⸗Rechnung zwiſch 
einem und dem andern Orthe ein Unterſche 
entftehen 5; Welches mie Denn auch zu M 
danao und an andern Oſt⸗ Indiſchen Orth 
befunden / allwo die natürlichen Inwohn 
fo wohl als die Europzer einen Tag mel 
als wir sehleten. Denn weil die gegen Re 
en veifende Europzer ihren Weg Über di 
orgebürge der guten Hoffnung nehme 

fo ift Diefes dem Lauff der Sonnen und de 
Wege / da wir hinkamen/gangentgegen/ da 
nenhero wir auch / wiegedacht/uberall befu 
den/ daß fie einen Tag mehr/ als wir / zehlete 
daher Fam es auch / daß die Mahomeran 
auff Mindanao, den Tag da. ihr Sultan’ 
die Mofquee gieng / Freytag nannten / der do 
erſt bey ung der Donnerſtag war / wiew⸗ 
ihn doch die welche aus Europ& von Oſt 
ber Famen / auch vor den Freytag hielte 
In zwiſchen befunden wir doch / daß in di 
Ladron-nfuln auf Guam , die Spanier/i 
wir rechneten. Deſſen Urſache / glaubeik 
iſt / daß als fie ihe Volck aus Spanien 
fänglicy dahin gefuͤhret fieden Weg von W 
(tem her’ über America, und fo weiter ” 
| 
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Das vierzehende Capitel. 698 
1 Ladronen und Philippiniſchen Inſuln/ 


gen genommen haben, Wie aberzu Ma- 
und in andern Spanifchen Colenien der . 
ippinifchen Inſuln gerechnet werde weiß 


nicht / und habe die Gewißheit nicht erfah⸗ 
der behalten oder nach dem/ deffen ſich die 
elaͤnder / melche durch einen gantz widri⸗ 


Weg hinkommen / bedienen / verändert 


eſte / als fie koͤnnen / in acht nehmen ſollen / 
die Geographiſche Breite der Laͤnder deſto 


figer zu bekommen. Denn weil unſere 


ellen vonder Sonnen-Declination ‚nach 
Meridianis der Orthe / wo fie gemacht 
dein’ ausgerechnet find/ fo entſpringet in 
em Theilen der Welt / die unter den ents 
m ſtehenden Meridianis liegen / in dem 
nat Martio und September, ein Unter⸗ 
d von ohngefehr 12. Minuten, welcher zu 
een Jahrs Zeiten / nad) proportion der 
men-Declination ebenfalls zu fpüren iſt. 
ß alſo vor die, welche fo weit gehen / als 
thaten / noch ein groͤſſerer Unterſcheid ent⸗ 
Een are. 





koͤnnen / ob ſie den mit fichgebrachten Gas 


gebohrnen / Portugieſen / Hollaͤnder und 


Fine von den gröffeften Ueſachen / daß die 
efahrer den Linterfcheid der Zeit auffs ges 
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692 Reife um die Welt / 


fiehen / und / wenn fie dennicht beobachtet 
ſehr groſſe Fehler heraus Fommen wurd 
Es nehmen aber diefe fo fehr nöthige Anm 
ckung / viel/ fonft verftändige Seefahrer / 
ihren Reifen faft felten in acht 7 weil fie i 
Grund / worauf diefe Nothwendigkeit bei 
het / nicht vecht werftehen / wie denn erlid 
son unferer Geſellſchafft wiederfuhr/ melc 
nachdem fie 110. grad hinterleget hatten’! 
Unterfcheid der Deelination Fleiner macht 
da fie ihn Doch hätten vergröffern ſollen / w 
ches leßtere aber wir andern auf Der gant 
Seile thaten. | 
Bey obgedachter unferer Abreife nun / w 
der Wind Nord: Nord HDft/ und ſtarck /d 
Wetter aber ſchoͤn und helle. Wir fuht 
gegen Weſten zu 4. oder 5. Meilen vom X 
de an der Mittags:Küfte von Mindanao h 
Non dar erſtrecket ſich die Küftenad TEE 
und 4. Sud / welche ander See ziemlich ho 
voller Wald und hoher Berge. 
Des andern Tages waren wir der SH 
Chambongo , welche 30. Meilen von & 
Fluß Mindanao lieget / gegenüber. M 
ſaget / e8 fen ein guter Hafen und alles wi 
bewohnet / auch viel Ochſen und Büffel 
da. Es ſollen auch die Spanier ehemal 
i | ; ei 





Sr 
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eFeſtung da gehabt Haben. Bey dieſem 
sehe ſind / 2. oder 3. Meilen vom Lande / 
y Sandbaͤncke. Weiter hinein iſt das 
ID niedriger und ebener / ob gleich dennoch 
he Berge daherum befindlich find. 

Dhngefehr 6. Meilen diffeits des Weſt⸗ 
m Theils von Mindanao fuhren wir por 


erfchiedlichen Eleinen niedrigen Inſuln 


ey / und ohngefehr 2. oder z. Meilen Suds 
ts von dieſen Inſuln iſt eine lange / die. 
bey 12. Meilen lang gegen Nord⸗ und 
d⸗Oſt erſtrecket. Nahe am Meer an der 


d⸗Seite iſt dieſelbige niedrig / und in der 


ten eine Reihe Berge / die von einem En⸗ 
iß zum andern. veichet. : Zwiſchen diefer 
fen und den Eleinen Inſuln ift eine gute 


e Durchfahrt / das Waſſer auch von rech⸗ 


Tieffe und der Strohm ſehr ſtarck / weiß 
nicht / wie hoch allda Ebbe und Fluth 
et oder faͤllet. ee a are 
en 17. wurffen wir im Dften diefer klei⸗ 
Inſuln / aufs. Klaffteen Waſſer in einem 
m Sander Ander. Cs find allhier viel 
e Schildfröten / an welchen das Fleiſch 
hlſchmeckend ift / als ich es in gantz Weſt⸗ 
en gegeſſen fie find aber ſo wilde / Daß 
faſt unmoͤglich an ſie kowmen kan. Ein 


Xr3 wenig 
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69% Reifen die Welt / 


wenig Weſtwerts von diefen Inſuln fah 
wir aufMindanaoviel Cocos-Haume. W 
fchieften deshalben eine Cande nad) dem Le 
de / in Meynung Leute anzutreffen’ funt 
aber Feine/ ja nicht einmahl-ein Zeichen / d 
ihr jemahls da gewefen waren / Fußftapf 
aber von wilden Schweinen undandern g 
fen wilden Thieren funden wir / wieauchne 
an der See anno) Mauren von einem alı 
gerftöreten Schloſſe / welche ziemlich hoch v 
Steinen und Kalck / nnd dem Anſehen na 
auf SpanifheArth / gebauet waren. X 
hier lencket fic) das Land 4. oder 5. Mei 
nach Weſt⸗Nord-Weſt / und iſt nahe ı 
Meer von mittelmaͤßiger Hoͤhe / von da a 
ſtrecket es ſich z. oder 6. Meilen weit be 
nach Nord⸗Nord⸗Weſt / und machet verſch 
dene hohe Spitzen. | 
Den 18. machten wir uns wieder feti 
und giengen ducch die Fleinen Inſuln du 
funden aber fo eine unbeftändige Fluth k 
wir gezwungen wurden / abermahls zu 
ckern. Den 22. legten wie die Dftlid 
Spitze von Mindanao hinter uns / und hiel 
unſern Strich nach Norden laͤngſt anders 
ſte hin / mit einem ſtarcken Nord⸗Nord⸗ 
Winde. Ein wenig weiter hin funden 
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. Das viersebende Capitel. 695 
ni, 


en nn nn mn — 
5 das Land fich nach) Nord-Nord-Dft len: 
t- Um diefe Gegend ift die Inſul nahe 
Meer hoch voll hoher Gebuͤrge und gro⸗ 
Waͤlder / jedoch find auch einige Fleine fan: 
hte Buchten / wo man Bäche von ſuͤſſem 
aſſer finder. | 

Wir teaffen 2. Pros oder Barquen an / wel⸗ 
den Sologuen, von welchen ich ſchon geſa⸗ 
/ daß fie auch einen Theil der Einwohner 
fMindanao ausmachen zugehöreten. Sie 
men von Manila und waren mit feidenen 
d baumwoͤllinen Zeugen geladen. An die⸗ 
Weſt⸗Seite der Inſul fuhren wir hin / nach 
orden zu / biß wir einigen andern Philippini- 
en Inſuln / die eben nach Norden lagen / ge⸗ 
rüber kamen. Alsdenn wandten ir das 





chiff nach diefen Inſuln / und hielten ung 


t einem Nord Nord: Oſt⸗Winde ſtets ges 
r Nord» Ißeften. 

Den 3. Februar, anckerten wie auf 13. Fa⸗ 
Waſſer und guten moraftihen Grunde / 
einer feinen Bucht an der Weſt⸗Seite ei⸗ 
Inſul / die auf 9.grad 55. min. Norder⸗ 
rate lieget / und einen Nahmen hat / oder 
m wenigſten harten mir Feine Buͤcher darin⸗ 
1 fiewäregenennet geweſen / Tieget aber im 
eſten von der Inſul Ey Sie iſt ohn⸗ 


ra gehe 
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696 Reife um die Welt, 


gefehr 3. oder 10. Meilen lang und sole 
“Serge und Wald. Allhier befahl Capitan 
Reed, ( eben der / den Capitain Schwan 
feinem Tagebuche fo hart angegriffen hat 
und der an feine Stelle Capitain worden wa 
und zu feinen Leutenant den Capitain Te 
den Heinrich Moor aber zum Duartiermei 
ſter hatte ) den Zimmerleuten / den unterſt 
Schiffshoden auszubeſſern um das Sd 
beſſer befeegeltzu machen. Als dieſes verric 
tet / legten wir es auf die Seite / ſauberte 
den Boden / und ſchmierten es mit Unſchlit 
— hierauf Waſſer ein / welches allda ſeh 
ut iſt. u 
Das Erdreich um diefe Bucht iſt etwar 
niedrig / jedoch ſchwartz und fett / wor auf alle 
hand dicke und hohe Baͤume wachſen. A 
erlichen Orthen funden wir viel Rohr / wie da 
iſt fo man in Engelland zu Stäben gebran 
Het. Die Knoten oder Abſaͤtze find. weite 
nicht vonfammen / als driethalb Fuß / ode 
2. Fuß /10. Zoll aufs hoͤchſt / meiſtentheils abe 
nur 2. Fuß. Sie breiten ſich von einandeı 
wie die Weinftöcke/ hängen fichauchan andet 
Baͤume an / und fleigen an derſelben hin 
biß an den Gipffel / wachfen 15. biß 20. Klo 
tern lang / and find / vonder Wurtzel an / 
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Das vierzebende Capitel. 697 


fs: oder 6. Fuß gegen der oberften Spitze 
ſehr dicke. Von Farbe find ſie blaßgruͤ⸗ 
/ mit einer dicken bbaunen Haut / wie junge 


zein⸗Reben / überzogen / welche ſich aber mit 


Hand abſtreiffen laͤſet. Wir ſchnitten 
viel ab / die überaus ſtarck und ſchwer 
ren. 


Wir ſahen hier Feine Wohnungen noch 


erckmahle von Einwohnern : Indem wie 
r da waren / kam eine Canöe mit 6. Mann 
die Bucht. Ich Fan nicht fagen / womit 


geladen war / noch / wo ſie hinfeegelserallein 


Leute darauf waren Indianer / die wir aber 
ht verſtehen kunten. Ks 
Mitten in dieſer Bucht / ohngefehr eine 
eile von der Kuͤſte / ifteine kleine Inſul voll 


buͤſche die mehr nicht / als eine Meile, im 


fange hat / und von welcher wir auch ohn⸗ 


ehr ſo weit geanckert hatten. Auf dieſer 


ten ſich eine unglaubliche Menge Fleder⸗ 


ufe auf / welche ſo groß als Enten/ wo 


t groͤſſer waren / mit fehr langen Slügeln, 
) habe eine dergleichen zu Mindanao gefes 
1 und halte davor / daß ein jeder Flügel 
iß 8. Fuß lang war / denn niemand unter 
kunte bey weitem nicht die beyden Spi⸗ 
‚erreichen / Er mochte die Armen noch fo 

Er 5 ſehr 
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Schiffe zu thun hatten. 





























Reiſe um die Welt / 


ſehr ausdehnen. Die Flügel beſtehen au 
folcher Haut wie an andern Fledermaͤuſe 
find auch an Farbe braun oder mäufefalb 
An diefee Haut find gleihfam Rippen d 
Länge nach angewachſen / umd Fönnen 3. od 
». Falten machen’ an den Gelencken und Si 
den dieſer Rippen aber haben fie fpigige Frum 
me Hacken / mit welchen fie fich allenehalbe 
anhängen fönnen. So bald die Sonne u 
tergangen war / flengen fie mit geoffen Hau 
fen / wie die Bien⸗Schwaͤrme an / auszufli 
gen / und giengen von ihrer kleinen Inſul na 
der groſſen; wo ſie hernach weiter hinflohe 
weiß ich nicht. Dieſes fliegen waͤhrete /b 
wir ſie / Tunckelheit halben / nicht mehr ſeh 
kunten / und aufden Morgen / fo bald es m 
anfing zu tagen / fahen wir fie wieder m 
ihrer Kleinen. Inſul / als eine Wolcke / zurt 
ziehen, biß die Sonne aufgieng / welchen Zi 
fie denn / fo lange wir hier waren / unausſ 
Yich verrichteten. Wir —— alle? 
bend und Morgen eine Stunde lang une 
Luſt / es anzufehen / und mancherley Gefpk 
che darüber / waren aber nicht ſo neugier 
fie auf dem Lande zu beſuchen indem wirt 
unſere Cancen den gangen Tag mit unſe 
An diefer In 

fund: 








Das viersehende Capitel. 699 
anden wir auch viel Schildfröten und See⸗ 
uͤhe / aber Eeine Fiſche. 

Wir verblieben hier biß auf den 10. Febr. 
987. da wir mit unſern Sachen fertig waren, 
hd mit einem Nord⸗Wind wieder unter See- 
el giengen. Im auslauffen ſtieſſen wir auf 
ne Klippe/ worauf wir 2. Stunden zubrach⸗ 
n. Es war Fein Wind’ und kam gleich die 
luth / ſonſt haͤtten wir Schiffbruch gelitten. 
Der gantze Schade / den wir davon haften, 
Jar / daß wir ein groß Stüd vom Steuer: 
uder verlohren / wiewohl mir unferm Ver⸗ 
eben näher waren / als auf der gantzen vor: 





rigen Reiſe. Dieſe Klippe iſt darum ſehr 


ffaͤhrlich / weil die See nicht daran anſpuͤhlet / 
waͤre denn bey Sturmwetter / wenn ſie zu 
bbezeit unbedeckt iſt. Sie lieget diſſeits der 
einen Fledermauß⸗Inſul / 2. Meilen gegen 
Beſten zu / Wir merckten hier auch an dag 
e Fluth nach Süden / und die Ebbe nach 
orden gieng. ai 
Nachdem wir nun bey diefer Klippe vorbey/ 
Ihren wir ander Küfte der andern Philippi- 
iſchen Inſuln hin / undhieltenunfern Strich 
ets nach Weſten. Von den Inſuln ſchienen 
as viel ſehr bergicht und duͤrre zu ſeyn. Als 
ir einsmahl in der Nacht vor der Hoͤhe 
| | Panay 
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700 Reife um die Welt / 
Panay vorbey feegelten/ fahen wir viel Feuer 
Panay iſt eine groſſe von Spaniern wohlbe 
wohnte Inſul / woferne man diefes aus den 
gedachten Feuern / die wir hier und da ſahen 
ſchlieſſen fol. Es haben aber die Spanie 
die Gewohnheit durch ſolche Wahrzeichen 
Lermen zu machen und die Leute zu warnen 
daß von der See her was zu fürchten ſey 
Denn vermuthlic hatten fiedes Tages vor 
her unfer Schiff erblicket. Die Kufte allhie 
wird gar nicht beſuchet / und ift felten . 
Schiff da zu fehen. Wir landeten auch we 
der zu Panay , noch an einigen andern Dethel 
an / ob wir gleich gegen Weſten zu / viel klein 
Inſuln und Sand⸗Baͤncke ſahen / von mel 
chen alten aber in unſern Carten nichts ven: 
merdet wann” E. 
Den 18. Febr. murffen wir im Nord-Iße 
ften der Inſul Mindora, auf 10. Klafftern 
Waſſer / ohngefehr 3. viertheil Meilen von de 
Kuͤſte Ander. _Mindora ift eine geoffe In 
ſul deren mittelftes Theil auf 13. grad det 
Breite teifft / iſt ohngefehr von Nord⸗Weſten 
gegen Suͤd⸗Oſten go. Meilen lang / hoch bet 
gicht / hat aber wenig Wald. Der Orth / m 
wir anckerten / iſt weder allzuhoch / noch al 


niedrig / und laufft ein kleiner Bach * da 
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wine. nen — —2— — — un m 
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abe an der See iſt das Land voller Wald / 
die Baͤume hoch und groß / eine Meile wei: 


im aber / Elein und ſchwach find. Wir 


en allda viel Spuren von wilden Schwei- 
n und Vchſen / auch dergleichen Thiere ſelbſt / 
nen wir zwar nachjageten / ſie waren aber 
wilde daß wir nicht ein eintziges ſchieſſen 
nten. kn; | 
Weil wir hier waren / Fam von Manila ei: 
Gande mit4.Mannalldaan. Dieſe wol⸗ 
eine Seitlang durchaus nicht zu uns kom⸗ 
n / endlich aber / als fie uns böreten Spa: 
ch reden / Famen fie /und fagten / fie giengen 


einem Mönche/ der in einem gegen Sud: 


fiengelegenen Indianiſchen Dorffe wohne: 

Sie fagten uns and) / daß der Hafen zu 
ınila feltenoder niemahls ohne 20. oder 30. 
chiffe waͤre / diemeiftenfämen aus China, 
che aus Portugal, einige wenige aber auch 
3 Spanien. Wenn fie ihre Sachen bey 
n Mönche würden verrichtet haben/ wol⸗ 


fie wieder nach Manila zuruͤcke / und hoffe⸗ 


in 4. Tagen da zu ſeyn. Wir fagten ih: 
17 daß wir auch dahin zukommen / und mie 
 Spaniern zu handeln / willens mären/ 
) wurden fie uns einen geofien Gefallen 
n / wenn fie an einen gemiflen Spanifchen 
| REN, Kauft: 
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702 Reife um die Welt / 


Kauffmann einen Brleff mitnehmen wolten 
fo fie auch zuthanverfprachen. Es ward aber 
von ung nur zum Schein geredet / um von 
ihnen Nachricht einzuziehen, wie ſtarck fie at 
Schiffen, Volck und dergleichen ung zu wiß 
fen benoͤthigten Dingen/ wären ; Denn Det 
Handel / den wir mit ihnen zu treiben ſuchten 

war / zu rauben. Hätten wir aber in der Th 
willens gehabt nad) Manila zu handeln’ fi 
wäre hier die fehönfte Gelegenheit die mat 
nur wuͤntſchen koͤnnen dazu gemefen/ dem 
diefe Leute haͤtten ung mit ſich zu dem Moͤ 
che wo fiehin giengen genommen/ welche 
wir durch ein Elein Geſchencke gar leicht beit 
gen koͤnnen / uns allen guten Vorſchub um 
Anfcläge zu geben: Denn die Spaniſche 
Gouverneurslaffen ihren Leuten nicht zu / 

den Freybeytern zu Handeln’ daß wir es q 
nur heimlich Härten thun müffen. * 
Den 2ı. giengen wir mit einem gelinden 
Oſt⸗Nord⸗ Oſt⸗ Winde wieder zu Seegel/umb 
befunden uns den 23. im Suͤd⸗Oſten der M 
ſul Lucon, welches der Orth war / nach dem 
wir uns ſo lange geſehnet hatten. Wir ſahen 
alſobald ein Schiff aus dem Norden kommen 
dem mir nachſatzten und nad) 2. Stunden 
befamen. Es war eine Spanifche Barque,Die 
| | von 
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u. 








meinem Vrth /Pengafanam genannt, kam / 
lches eine kleine im Norden von Lucon lie⸗ 
nde Stadt / wie man uns ſagte / ſeyn foll; 
d vielleicht eben das Pongaflinay iſt / dag 


— ze 





‚einer im Nord⸗Weſten befindlichen Bucht 


Inſul lieget. Sie folte nach Manila ges 
r7 hatte aber Feine Waaren gefaden/ des⸗ 
an lieffen wir fie auch wieder fahren. 

en 24. nahmen wir ein ander Spaniſch 


chiff das eben daher kam wo die Barque 


kommen war. Dieſes war mit Reif und 
immölliner Leinwand beladen / und gleiche 


[8 nad) Manila deſtiniret / welches alles vor. 


3 nach Acapulco follende Schiff gehoͤrete / 
Reiß zwar / zum Unterhalt des Wolckes 
der Hinzund Herreife/ die Leinwand aber, 


gel Daraus zu machen. Der Schiffer 


auf war Bootsmann auf dem von Aca- 
co fommenden Schiffe / daß wir zu Guam 
fehleten / damahls aber ſchon zu Manilaan- 
inget war / geweſen. Dieſer erzehlete uns / 
groß daſſelbe Schiff waͤre / wie es ſich vor 


gefuͤrchtet und was ihm wiederfahren 


von welchem allen wir im 10. Capitel 
andelt. Es war aber nur 7. oder 8. Meis 
von Manila, da wir die beyden Schiffe 


men. | 
Ich 
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704 


gefehr auf dem 19. grad order Breite / U 


Savanas oder Viehweiden / und hohen Geb 
































Reiſe umdie Welt / 


ch Habe von Lucon zwar ſchon etwas 
ſaget / will aber deswegen Doch nicheunterk 
ſen / allhier weitlaͤufftiger davon zu reden. 
iſt eine groſſe Inſul / Die der Länge nad) 6. 
7. grad Norder Breite einnimmt / in der M 
fen iſt fie bey oo. Meilen breit anden End 
aber ſchmal. Die Norder Spitze lieget oh 





die Mittaͤgige auf ız. grad zo. min. Um di 
groſſe liegen viel Kleine Inſuln vornehm i 
gegen Mitternacht zu / gegen Mittag al 
die andern Philippinen. Unter Denen ne 
ften an Lucon ift die ſchon erwehnete In 
Mindora die vornehmfte / welche auch d 
Meer: Enge die dazwiſchen lieget / einen ei 
nen Nahmen gieber/ indem man fie die Ei 
Mindoranennet: Du 
Lucon beftehet aus vielen groffen ebei 


gen. DieMitternächtige Seite ſcheinete 
ner / oder wenigſtens nicht fo bergicht / als 
Mittägige/ zu feyn / das Land an ſich fe 
aber iſt von einem Ende zum andern’) 
genug. Sie ſcheinet zwar auch nicht m 
viel Bäumen bewachſen zu ſeyn / als and 
Inſuln daherum / vornehmlich die von 8 
hannis, Mindanao und Die Fledermaus⸗9 
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&c. dennoch aber find auch an gemiffen 
rthen groſſe Wälder. Es giebet Berge day 
rinnen man Gold finder/ und die Sa vanas 
ben viel Vieh / fonderlich Büffel’ deren in 
m Vſt⸗Indien eine ſehr groffe Menge su 
den / und ihrer vermuthlich / vor Anfunffe 
e Spanier / noch mehr geweſen ſeyn moͤ⸗ 


N. Von andern Dich giebet es / wie ich 


on gedacht / auch ſehr viel da / nemlich Kin; 


Pferde / Schafe / Ziegen / Schweine und 


gleichen / welche letzteren die Spanier 
peter u 


ie iſt von Indianern ziemlich bewohnet / 


e 
lche / wo nicht alle / doch meiſtentheils den 
paniern / die von der Inſul Meiſter ſind / 

unterworffen haben. Sie wohnen in 
viſſen Städten beyſammen / und haben 
iſtliche bey fich / die fie in der Religion der 


panier unterieifen. | 


Die Hanptz oder vielleicht eingige Stade. 
nila lieget unten an einer Keie Berger eis . 
n groſſen Hafen gegen über / welcher nahe 
einem Vorgebuͤrge im Sud-Weftender 


ſul ohngefehr auf 14. grad Norder Breite 
Es gehet eine hohe ſtarcke Mauer her⸗ 
/die mit vielen Auſſenwercken und S chan⸗ 
befeſtiget iſt. Die Haͤuſer darinnen ſind 
Rn »y groß 
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ros Reiſe um die Welt / 


— —— — —7 = de 
roß und auf Nugen gebauet auch mit Zie 
Bid geln gedecket / Die Gaſſen breit und reguliei 
a nebft einem groffen Plage in der Mitten / nat 
 Spanifcher Arth. Es ifteine geoffe Anzal 
ſchoͤner Haͤuſer allda / Kirchen und Kloͤſt 
ungevechnet / deren auch nicht wenig find. 
Der Hafen ift fo groß / daß mehr als e 
Hundert Schiffe darinnen Kaum babe 
wie ihr denn and) ftets viel’ fo wohl Spat 
{che als frembde / darinnen find. Bon 
zwey Schiffen die von Manila nad) Acapı 
co, und mieder zuruͤcke fahren / habe ih ſch 
geredet / aufler dieſen zwehen aber haben 
Spanier auch noch andere kleinere. 9 
Portugieſen erlauben fie auch nach Manila 
handeln / die Chinefer aber treiben den 9 
ſten Handel allda / dent es find meiſtenthe 
20. biß 30. groſſe Schiffe auff einmahl v 
ihnen im Hafen / und in der Stadt wohn 
ſehr viel von ſelbiger Nation Kaufleuten! 
ſtaͤndig / ohne die Kraͤhmer und 3 
Seute 7 deren auch nicht wenig find. & 
Eleinen Fahrzeuge Eönnen bif an die SM 
anfahren / die von Acapulco aber / und a 
dere groſſe / bleiben faft eine Meiledavon/d 

- einem VBrthe / wo eine gute Feſtung und PA 
haͤuſer vor die Waaren ſind / liegen. 9, 
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Das meiſte von dieſer Erzehlung habe ich 
von unſerm geweſenen Balbier , Monfieur 
Coppinger , welcher 2. oder 3. Jahr nach miry 
on Porta Nova, eine Stadt auf der Coro- 
nandelifchen Küfte / ohne Zweiffel auf einen 
Dovtugiefifchen Schiffe / eine Reife dahin ges 
han. Er hatte alda 10. oder 12. Yon deg 


zapitain Schwans Leuten / und unter dens - 


lbigent etliche / die wir zu Mindanao hinter 
ins lieſſen / angetroffen. Dieſe hatten nach 
nſerer Abreiſe / anf Anſtifften eines Irrlaͤn⸗ 
865 / Jean Fitz Gerald genannt / welcher polls 
Ommen gut Spaniſch vedete / ein Pros ges 
aufft / und waren damit nach Manila ge 
angen. Als Mr. Coppinger hinkam / wa⸗ 
en fie erſt etwann 18. Monat da geweſen / 
MD da war Fitz Gerald mit einer reichen 
Dpanifchen Metive ſchon verheprather. Er 
lachte damaͤhls von der Medicin und Chi» 
argie profesfion, und war, ivegen Diefer 
iner vermeynten Wiſſenſchafft / bey den 
Spanieen in geoffem Anfehen, Zeil Er 
ey uns immer böfe Fuͤſſe hatte, und niemahls 
me Salben und Pflafter war / gründete 
lich bloß auf feinen natürlichen Verſtand 
nd die Erfahrung / fo ihm feine böfe Füffe 


wege gebracht / den Mangei der rechten 
92 rn Wiſ 





































708 Reife umdie Welt / 


Wiſſenſchafft aber erſetzte feine groffe $ uͤhn— 
heit / Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion und Spa 
nifche Sprache / dannenhero Er auch einer 
groſſen Vortheil vor allen feinen Mitgeſeller 
hatte und der einige war / der vergnuͤgt le 
ben Eunte. Wir kamen der Stadt nicheft 
nahe, daß wir fie hätten ſehen koͤnnen / mal 
zeigete mir aber die Berge / Die dabey liegen 
und habe ich Die Gegend / Die ich hiebey / nebſ 
einigen andern in Kupffer ſtechen laſſen / au 
er See abgezeichnet. — 9— 
Weil nun die Jahres⸗Zeit / etwas zu unt r 
nehmen / ſchon zu ſehr verlauffen war / beſch | 
fen wir / nach Pulo Condore, welche zu Dei 
Inſuln der Küfte Cambodia gehören’ zu Il 
geln / unfer genommenes Schiff mitte dahl 
zu nehmen/ und Das unſrige / wofern wir ir 
gend einen bequemen Orth darzu antreifet 
koͤnten / zu beſſern / wolten aber gegen das En 
de des Mänes wieder zuruͤcke nach Manila gi 
hen/ und dem Schiffe von Acapulco, welchet 
oͤhngefehr um dieſelbige Zeit anzulangen pfle 
get/ auffpaffen. Vermoͤge der arten Di 
wir hatten und nach welchen wir ung / in die 
fen uns fonft gantz unbekaũten Landern/ 1 che 
teten / ſchien ung ſelbiger Orth gantz auſſe 
dem Wege zu ſeyn / und alſo bequem / 
| m allda 
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nn Brenn un \ 








Zeitlang verborgen bleiben’ und die 
udEunfft des Schiffes’ worauf unfer Abſe⸗ 
gerichtet mar / wuͤrden abwarten Fönnen. 
enn wie meideten / fo vielnur möglich war / 


m Dandels + Dläsen nahe zu kommen / da: 


it wie niche zu ſehr bekannt / und vielleicht. 


in ſtaͤrckern / als wir waren angegriffen 
uͤrden | | 

Dieſem nad) faßten wir unfere Gefangene 
18. Land / und giengen den 26. Febr. mit eis 
im ſtarcken Oſt⸗Nord⸗Oſt⸗Winde / bey ſchoͤ⸗ 
im Wetter / wieder von Lucon ab. Wir 
ngen diefe Reiſe auf dem 14. grad Norder⸗ 
jreite an / und hielten unfern Strich nad) 
uͤden Weſt / giengen auch nahe bey den 
je gefährlichen Sand-Banden/ Pracel und 
ern dergleichen vorbey / vor. welchen mir 
18 ſehr fuͤrchteten / jedoch fo glücklich waren / 
16 wir ſie nicht einſt zu Geſichte bekamen / 
‚re gang an der Mittags⸗Ecke der Ban 
e non Pracel, eine Meile von uns/ drey Fleiz 


fandichte Inſuln oder Sandhauffen / die 


jer das Waſſer etwas hervor ffunden. 


Den 13. Merk befamen wir erſt Pulo Con- 
re, oder Condore, inmaſſen ich davor hal; 
1 Bulo Heiffe Inſul / zu ſehen. Den 14. ger 
Bee U... gen 
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no Keifeumdie Welt / | 


gen Mittag wurffen wie aufder Nord⸗Seit 
der Inſul / einer fandichten Bucht gegen uber) 
eine Meile von der Küfte / auf 10. Faden 
Waſſer und in einem Elaven harten Sande, 
Ander. Pulo Condore ift die vornehmſtt 
von dieſen Inſuln und eintzige bewohnte 
Sie liegen auf 8. grad go. min. dorder Brei 
te / ohngefehr 20. Meilen Sud 4. Oſtwert 
von dem Einlauff des Fluſſes Cambodia 
und find fo nahe an einander / daß fie vol 
weitem nur als eine eingige Inſul zu fen 
fcheinen. ER 

wey vondiefen Inſuln find von rechtſchaf 
fener Breite und Höhe, und kan man fie 1 
biß 15. Meilen in der See ſehen / die ander 





+: aber find nur gleichfam Eleine Klumpen Erd 


Die gröfte von diefen beyden/ welche auch D 


wohnet iſt / erſtrecket fich von Dften gegen IB 
ſten ohngefehr 4. oder 5. Meilen lang / un 


mo fie am breiteften ift / träget eg nicht übe 
3. Meilen aus / meiftentheils aber auch m 


dine Meile. Die andere geöffere Inſul 


ohngefehr / von Norden gegen Süden du 
Meilen lang und eine halbebreit / and koͤm 
dee IBeft: Seite der andern geoffen Inſ 
ſo nahe / daß dazwiſchen ein vechter bequem 
Hafen iſt. Die Einfahrt 
or 
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Rord»Seite/ allwo die beyden Inſuln ben nas 
e eine Meile vonfammen find/ an dev Mit⸗ 
ags⸗Seite aber dieſes Hafens / kommen fie 
yengeaneinander / daß nur eine kleine Durch⸗ 





ahrt vor Barquen und Canöen übrig bleibet. - 


Degen Süden des Hafens find keine Inſuln 
nehr / allein gegen Torben find ihrer / bey der 
roſſen Inful / noch 5. oder 6. wie man aus 
er Sand: Taffelfehen kan. 


Her Boden allda iſt meiftensheils ſchwaͤrb⸗ | 


icht und tieff genug / die "Berge aber fteinichk. 
Die Oſt⸗Seite der geöffeen Inſul ſandicht / 
viewohl unterſchiedliche Arthen von Baͤumen 
arauf wachſen / welche zwar nicht fo gar ſtarck 
ind dicke werden / als man ſie an manchen 
Orthen ſiehet / insgemein aber find fie dennoch 
reit / hoch und zu allem zu gebrauchen. 

Eine Arth von. Bäumen / welche breiter 
wird; als alle andere / und die ich fonft nirgends 
angetroffen / waͤchſet allhier. Der Stamm 


fin Diametro oder Durchſchnitt 3. biß 4. 
Fuß dicke / woraus man einen Safft ziehen 
fan / der / wenn man ihn nur ein wenig / zu 
fieffenden/ wenn man ihn aber ſtarck kochet / 
u harten Peche wird. Dan Fan fich deſſen 
auch auf beyderley Arth gebrauchen wie wie 
gerhan und es ſehr gut — haben. Die 
94 


Arth 
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Mi. Reiſe um die Weder 


Arth Arth und d Weiſe den S en Safft zu übe zu Überfommıen en 
iſt dieſe: Man muß / ohngefehr einen Fuß 
uͤber der Erde / ein groß Loch in den Bau m 
machen / daß es biß mitten an den Kern gehe 
hernach über dieſem Loche von dem Baut 
herabwerts fo lange Spaͤne abhauen / b 
man an das gemachte Loch Fömmet. Wer 
nun diefer halb abgehanene Stamm plattge 
macht morden/ und: alfo einem halben Eivcn 
gleich ſiehet mache man ein ander Loch / wi 
ein Elein Becken / von 1. biß 2. Pinten ode 
Quarten unten hinein / in welches der Saff 
von dem oberften Theile des Baumes heral 
treufft / daß man es täglich ausleeren mu 
Solchergeſtalt lauffet es etliche Monate / nat ac 
dieſem hoͤret es auf / und der Baum erholt 
fich wieder. 
Die fruchtbaren Bäumer womit die Takt 
diefe Infuln begaber Hat 7 find Die Mas 
andere gewiſſe Bäume 7 die eine Arth 9 
Wein⸗Trauben / und noch andere / Die € 
Arth von wilden Mufcaten tragen / (ei 
alle in den Wäldern und in groſſer me 
wachfen. 
Die Frucht Mango waͤchſet auf einem Bat 
me / Der fo groß iſt / als ein Apffelbaum / wi 
wohl diefe Bäume bey der ua S. F 
ni 
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icht ſo groß werden. Die Frucht iſt nicht 
:öffer/ als eine Eleine Pferſig aber längery 
doch / gegen den Stiel zu / gantz dünne. Ißen 
preiffift / wird fie gelbe / voller Safft / eines 
mehmlichen Geruchs und koͤſtlichen Ge⸗ 
macks. So lange ſie muͤrbe iſt / pfleget 
an ſie entzwey zu ſchneiden / und mit Saltz 
d Wein⸗Eßig einzumachen / thut auch etz 
as Knoblauch dazu / und dieſes iſt denn die 


ſtliche Tuncke / welche fo hoch gehalten / und 


ango Achar genennet wird / da ich denn 
vor halte / daß Achar Tuncke heißt. Man 
achet ſonſt in Oſt⸗Indien / und ſonderlich 


Siam und Pegu, allerhand Arten von Achar, 


d zwar auch von den zarten Sproͤßlingen 
mBambo, welches auch /nebft dem Mango 
har, am meiften gebrauchet wird. Diefe 
angos, und andere Früchte, waren / bey un⸗ 
er Hinkunfft / gleich veiff / es gaben aber 
erſtern einen fo herrlichen Geruch von ſich / 
ß / wenn uns der Wind entgegen gieng / 
e. fie mitten in den Waͤldern eochen/ ob wie 
id) noch fo fehr weit von ihnen waren und 
‚nicht ſahen. Und folcher Geſtalt funden 
r ſie auch ftets. Diefe Frucht ift an vielen 
then von VGſt⸗Indien befindfich ich Habe 
er nie gewuſt / daß fie auch wilde wuͤchſen / 

Vy 5 als 
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als Hier : Indeffen find diefe wilden zwar & 
mas kleiner / als die ich zu Achin, Madera un 
bey der Feſtung S. George gefehen / aber 
koͤſtlich / als die beſten fo in den Garten g 
zenget werdet. N 

Der Weintranben- Baum hat einen get 
den Stamm / im Diamerro oder Durchſchnit 
eines Fuſſes dicke / und hat wenig Aeſte. D 
Fruͤchte wachſen Buͤſchelweiſe um den Stam 
herum / wie die am Jack, Durian und Cacac 
Baume. Es gieber rothe und weiſſe zwi 
find fie’ fo wohlder Geſtalt / als Farbe nac 
den Trauben dieinunfern Weinbergen wat 
fen / fehr gleich / Haben auch einen fehr ang 
nehmen Wein⸗Geſchmack. Ich habe for 
nirgends / als hier in den groͤſſern Inſul 
ſolche Früchte gefehen / denn Die andern 
ben feinen eingigen von den obgedacht 


Baumann. es | 
Der wilde Muſcaten⸗Nuß⸗ Baum il 
dicke ı als eine Haſelſtaude / breitet ſich a 
nicht fo weit aus. Die Zweige find Die 
und waͤchſet die Feucht gwifchen demfelb 
wie die Nafelnüffe und andere Früchte. 
Nuß ſelbſt iſt viel kleiner / als die rechte / @ 
laͤnglichter / und in eine dünne Schale ein 
wickelt / in welcher eine Arth von Bluͤthe 
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ie —F herum lieget. Dieſe wilde ſiehet der 
echten der Geſtalt nach / fo gleich / daß wir 
anfänglich vor einerley gehalten / fie hat’ 
ber weder den Geruch noch Geſchmack der⸗ 


en. | 
Bor Thieren giebet es allhier Schweiney 
deren und Guanos, wie auch einige von de⸗ 
en’ derer ich ſchon im eilfften Capitel gedacht/ 
elche den Guanos fogleich ſehen / aufler / daß 


| 
enicht fo groß find. 















Japageyen von allerhand Arth / wilde und 


Jühner / welche unferm fo genarinten Hauß⸗ 
flügel gang ähnlich find / diß auf die Groͤſ⸗ 


t. Die Hahnen Feehen wie die Unſeigen / 
ne viel ſchwaͤcher und heifferer. An dem 


Ba ſich auch in den Wäldern, daß 
te fie finden und fchieffen Eunten. Ihr 


leiſch iſt ſehr weiß und koͤſtlich zu eſſen. 

Es ſind auch viel Muſchel⸗Fiſche und gruͤ⸗ 
e Schildkroͤten hierum befindlich; da ich 
enn / bey dieſer Gelegenheit / noch einmahl an 
jeſelben zu gedencken / nicht unfuͤglich zu ſeyn 
rachte / die Urſachen hierbey zu ſetzen / u. 
4 t 


Es iſt auch alterley Geflügel allhier / als 
me Tauben / ingleichen eine Arth wilder 


I welche der Kraͤhen ihre nicht uͤberſtei⸗ 






























































716. Reife um die Welt / 
ich glaube daß dieſe Thiere ſich allerding 
von einem Vrthe zum andern begeben. Sch 
babe in dem fünften Kapitel gefagt/ daß Di 
Schildkröten die Derther/wo fie fonften or 
Dentlich zu ſeyn pflegen verlaſſen und an an 
dere weit entfernefe / vornehmlich. indie Inſn 
Afcenfion , fhwimmen. Seitdem gedady 
tes Capitel gedruckt iſt / habe ich mit Leuten 
geredet / Die da vermeynen / fie giengen nat 
verfteichenes Lege⸗Zeit nicht wieder zurück 
fondern hielten ei in der See Daherum auf 
Welches ich aber gar nicht vor wahrſcheinlich 
- befinde / indem fie gar Feine Nahrung da da 
ben / welches ic) gar leicht erweiſen kan / un 
vornehmlich daher / daß die See bey der In 
ſul Aſcenſion fo tieff iſt daß man nur an ki 
nem eintzigen Vrthe anckern kan / und nid) 
die geringſte Anzeigung / daß Graß da mag 
ſet. Man bringet auch mit dem Senckble 
weder gut noch boͤſe Kraut aus dieſer tieffel 
See herauf ſondern nur Sand und derglei 
chen. Geſetzt aber auch / die Schildkroͤte 
findeten ihre Nahrung / fo find doch noch an 
dere Urſachen / daß ich glaube, fie bleiben nik) 
allda; denn / nach verhloffener Lege⸗deit fiche 
man keine eintzige mehr daherum / da doch 
überall wo ihr ſind / man fie a 
| -DUE 
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oder aufs hoͤchſte 10. oder iꝛ. minuten mit 








trachtet / daß zu gemiffen Jahrs⸗Zeiten auch 


ndere Fiſche ſich von einem Meer in das an⸗ 


wre begeben / ſo wird man es vor nichts ſel⸗ 


m 


on einem Vrthe an den andern giehen. - 


Dieſe Inſuln werden durch unterſchiedli⸗ 
je Eleine Bäche ſuͤſeen Waſſers ziemlich bes 
afjert/ welche 10. Monat lang im Jahre fo 
el Waſſer haben / daß es big ing Meer lauf⸗ 
t/ gegen den Martium aber fangen ſie an zu 
trucknen / und im April iſt gar keines mehr/ 
affer in den tieffen Gräben / wiewohl man 
manchen Orthen Brunnen machet und 
ſſen darinnen finder. Endlich gehet im 
Ray der Regen wieder an / da denn dag‘ 
rdreich das Wafler an fich siehet / und die _ 
aͤche ihren vorigen Lauff ins Meer wieder 


fangen. 


Gedachte Inſuln liegen ſehr bequem / nach 
pan, China, Manila, Tonquin, Cochinchi- 
und insgemein allen Orthen der euſſerſten 


Orien⸗ 
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em Kopffe über das Waſſer kommen / und 
Nhemzholen ſiehet. Wenn man auch nur 


james halten / daß die Schildkroͤten ihren 
Wohnplaß gleichfalls verändern; zumahl / 
a manche Voͤgel auch ihre Zeit Haben, da fie 

























18 °  . Beifeumdieldeler 
une, ar nm unen 


Orientalifhen Küftevon Oſt⸗ Indien hinum 
her zu reiſen man nehme den Weg durch d 
enge Straffe bey Malacca, oder swifchen Sı 
matra und Java durch Sonde. Durch ei 
von diefen beyden Meer⸗Engen muß me 
pasfiren / fo wohl wenn man aus Euros 
foͤmmt / als aus Oſt⸗Indien zurück gehet 
wäre denn / daß man um die meiften Inſu 
von Oſt⸗Indien herum fahre / wie wir thaͤte 
Auf den Nothfall kan man ſich auf dief 
Inſuln erfriſchen und mit allem mas m 


brauchet / bequemlich verſehen; denn ohnel 


noͤthigen Lebens⸗Mittel findet man all 
Maſte / Stengen / auch) hart und weich Pet 
Es wäre auch ein ſehr gelegener Orth / DM 
aus in das benachbarte Cochinchina zu ha 
deln. Man Eönte eine Eleine Feſtung / 4 
Sicherheit eines Packhauſes / darauf baue 
infonderheit aber ſich des Hafens verſicher 
als welcher gar leicht befeſtiget werden ka 
Heil nun diefer Orth auf alle Weiſe meh 
würdig / anbey aber fo wenig bekannt 
—* ich den Grundriß davon / ſo / wie Ih 
eit meiner Anweſenheit felbfE gemacht / bi 
fuͤgen wollen. 
Die Einwohner ſind / wie man uns fag 
gebohrne Cochinchiner, und war ein ke 


„Ah 


a *— 


Niet Ba 
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llhier / der gut Malayifch redete / welche 
Sprache wir nunmehr ein wenig zu radebre⸗ 
hen anfiengen / einige unter uns auch ſchon 
11 Mindanao diefelbige ziemlich vederen. Dier 
e Malayifche Sprache ift wohl fonft diejeni⸗ 
je die man im handeln brauchet / nicht aber 
ie natürliche der Inwohner / fondern man 
edet in den meiften Oſt⸗Indiſchen Inſuln 











ie Sprache/ Lingya Franca genannt. Ich 


laube / daß dieſe auch insgemein auf Ma- 
acca, Sumatra, Java und Borneo geredeg 
Bird: Auff Celebes, den Philippinifchen 
md Spezerey⸗Inſuln aber / feheinet es / has 
e on fie ne zum Handel gleichſam er⸗ 
vorget. | 

Die geuteaufPuloCondore find kurs von 
derfon / dabey aber von Geſtalt gut genungs 
Doc) ſchwaͤrtzer als die Mindanäer. Gie 
aben ein länglicht Geſichte / ſchwartze glatte 
Daave/ kleine ſchwartze Augen die Naſe mit⸗ 
maͤßig groß und noch ziemlich erhoben eine 
edruckte Lippen / weifle Zaͤhne und einen klei⸗ 
en Mund. Sie find gank höflichs aber 
beraus arm. Ihre vornehmfte Arbeit ift/ 
em Safft uns den oben befchriebenen Baͤu⸗ 
je zu ziehen / und Das Pech Daraus zu ma⸗ 
en. Sie thun cs in Hölgerne Gefaͤſſe und 
a wenn 
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720 Reiſe um die Wek / 
ich aber ſonſt nirgends mehr geſehen habe . 


bodia im Schwange gehen. Ich weiß 

















wenn fie eine Ladung beyfammen haben’ fü 
von fie es in ihr Vaterland Cochinchin 
Andere fangen Schildkröten / kochen Da 


chen die diſcher auf Jamaica auch gebraucht 


Die Einwohner auf Condore find fo frei 
gebig mit ihren Weibern / daß ſie fie zu u 
an Bord brachten und zu Dienfte anbothet 
einige von ung mietheten fie auch um etwe 
weniges. Diefer Gebrauch ſoll wie man m | 
gefagt / bey vielen Voͤlckern in were 
als in Pegu, Siam „Cochinchina und Cam 





daß es in Tonquin geſchiehet / wohin ich na 
dieſem eine Reiſe gethan / da die meiften 0 
unfern Leuten / die gange Zeit über / die 
allda ftilfe gelegen’ / Weiber an Bord geha 
wie denn auch in Africa auf den Gvineift 
Küften / unfere Kaufleute, Factors und Bo 
Leute fich der ſchwartzen Weiber bedien 
Es ſcheinet aber dieſes aus einem Polit 
ſchen Abſehen her zukommen. Denn wennd 
Hornehmften Mandarins oder Edelleute / 
2 i 
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Be Könige ſelbſt ihre Töchter und 
u ber/ Den Factoren und Schiff⸗Capitains 
» ohren laſſen / vermeynen fie dieſelben da⸗ 
sec) ſich deſto feſter zu verbinden Die Eu- 













man im Handel / oder ſonſt einiges Unger 
hmen zwiſchen ihnen und den. narünlichen 
Miwohnern eneftehet / und Diefe Durch eine 
nen Heydniſchen Nationen gar gewöhnliche 
Mterliſt / Rache zu uͤben / Sinnes werden, 
ie jolche Delila ihrem Liebhaber daſſelbe zur 
fen pfleget / und alfo hintertrieben wers 
„Sie find Goͤtzendiener / wie fie aber der 
hendienſt anſtellen / weiß ich an 
groſſen Inſul find hier und da einige Hau 
‚und bepflangte Aecker und auf der Mit: 
8-Geite ein Elein Dorff / mit einem kleinen 
Ösen: Tempel / worinnen in der einen &ckey 
WBild eines Elephanten / ohngefehra. Fuß 
IC) und nad) proportion Dicke/ und in der 
dern Ecke / ein etwas Eleiner Dferd zu ſehen 
Beyde Bilder Drehen den Kopf gegen 








ittag. Der Tempel ſelbſt aber iſt niedrig / 
£ gar groß / von Holtz und mit Stroh ger 
et/ wie Die Haͤuſer / die bier auch gar ſchlecht 


Diefe 


ee find. 


83 


eer hingegen thun es darum / daß wem 


2 








N 
N 9 r 
ut; 
RE | But 
J 
—0 ‚a hr j 4 
IN BEIN. 
—J hl War 
Ih N —*8 
Ki | ar HM 
—90 irn 
HEN | 
I — a FAR 
u N) 0 } | A 
"16 0 PERBELLEE 
IE “ . 
UN | 
Ki | 
nr ‚} 
\ W 
4 


J 1 
I; 
m. —4 
% 





















































722 Reife um die Welt / 


wohl auch einige Bilder von andern Thieret 


andezuͤndete Lampen. Wenn fie ans Sal 
gehen / nehmen fie dieſelben mit ſich / da DA 


ſtet hatten; diefe opfferten fie ihren © 
| | r 

























— —— —— om 

Dieſe Elephanten⸗ und Pferde Bilder fü 
die gemeineften/ die ic auf meinen Reifen i 
den Tonquinifhen Tempeln gefehen/ wi 


u 
af, 


Bogeln und Fiſchen allda befindlich | n 
Bon ſolchen Bildern aber / die Menſch 
ähnlich / oder fonft abſcheulich geftaltet we 
ven / tvie bey den Chinefern, wuͤſte ic) nich 
daft ich allda gefehen hätte. Es haben ab 
die itztgedachten Chineſer Schiff⸗ und Kau 
Leute / deren es hierum in der See ſehr vi 
giebet / auf ihren Schiffen / ſie moͤgen hin] 
gel wo fie wollen / gar grauſame und ſcheu 
liche Goͤtzen⸗Bilder / und daneben Altaͤre N 


auffer denen / Die allen gemein find / eine je 
Perſon ein eigenes vor ſich hat. Ich hab 
geſehen / daß an ihren Feſt⸗Tagen die Bonze 
oder Priefter ihre Haͤnde voll gemahlter X 
pierchen herbey brachten / welche fie mit ei 
Hauffen Ceremonien verbrannten/ und de 
bey wohl Achtung gaben / daß ja Fein St ic 
chen unerbrennet Davon Fame. An ebe 
demfelben Tage ſchlachteten fie eine Zieg 
welche ſie einen gangen Monat vorher gem 


ichte 
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ühteten fie hernach zu / umd verzehreten fie 
F einander... Diefes thaten ſie zu Tonquin, 
Al RIM darauf zu Gaſte baten, und 






WBencouli, aufder SnfulSumarra, ſchickten 
ie, eine folche geopfferte Stegen Schulter den 








igelländern / die davon aſſen/ und mich 
u) darzu vermahneten / fo ich aber nicht 
un wolte. | | 
s Ich ʒu Madera oder Madras in der 
fung S. George war / merckte ich any 
aB Die Mepden / die in den Vorſtaͤdten 
ben / viel Nächte hinter einander , ein 
woles Feſt feyerten. Männer und Weiben 
daven wohl bekleidet / hatten viel Fackeln ans 
9 — und trugen alſo ihre Buͤder in einer 
edentlichen Proceflion herum ; Sch Funte 
der nicht erfahren / was es alles bedeuten / 
Sch ſahe auch / daß ihrer etliche Hele 
gen / ihren Lampen davon zuzugieffen, daß 
edefto Heller brennen möchten. Sie fiengen 
ven Umgang gegen u. Uhr des Nachts 
1/ und nachdem fie biß gegen 2. oder 3. Uhr 
8 Morgens die Gaſſen gan ehrbahr auf 






* * 
2— 





2 
—— — —— 


dabſpatzieret waren, trugen die Vornehm⸗ 
en Die Bilder mit vielen Ceremonien wieder 
ben Tempel, da denn abfonderlichdi. Weis 


mitte hinein giengen. Ihre Goͤtzenbilder 
—* J— aber 
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2 Reife um die Welt / 


Menſchlicher Geſtalt / gemacht. 
Merk 1687. bey dieſen Inſuln anlanget 


Schiffes damit zu fheeren/ brauchten. WB 


darunter / woraus denn ein Teig wurde / d 


biß 16. April und lieſſen inzwiſchen / - 
Kr ne | eit 
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aber waren anders / als die von Tonq 
Cambodia und daherum / nehmlich F 





ee 
’ 
Be 


A 
. 
J 


ch habe ſchon geſagt / daß wir den 


Des andern Tages fuchten wir einen bet 
men Orth / das Schiff auszubeflern/ und! 
16. lieffen wir in den Hafen ein’ allwo { 
befcehäfftiget waren die Ausbeſſerung fort 
ftellen. Etliche von und hieben Bäume | 
Brete daraus zu fehneiden/ andere tackel 
das Schiff ab/ und noch andere bemühe 
ſich ein Hauß zu bauen die Waaren hin 
au bringen / und daß die Seegelmacher dar 
nen arbeiten kunten. Die Bauren Fan 
und brachten uns Früchte, Schweine und 
weilen Schildkröten / welche wir vor Rei HM 
tauſcheten / deſſen wir in dem bey Manila 
nommenen Schiffe genughatten. IBirka 
ten auch viel von dem Pech⸗Saffte / well 
wir kochten / und hernach den Grund um 


mifchten Kalck / den wir auch allda machte 


fehr wohl anklebete. Ehe J 
In dieſem Hafen blieben wir vom 16. Me 
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feinmwandy die wir indem erbeuteten Schiffe 
jefunden hatten/ gantz neue Seegel / ſo viel 
nan ihr zu einem Schiffe noͤthig hat / ma⸗ 
hen. Wir nahmen auch in Vorrath einen 
a Maſt ein / damit wirihn aufden Noth⸗ 


—— — — — 








all hatten / ſchnitten auch Brete / unſern 
Schiffsboden damit zu überziehen / welches 
ie zu Mindanao’ nicht gang gethany fondern 
ch alte daran, gelaflen hatten / die wie 
er hier loß / und an deren Stelle neue an⸗ 


lugen. 
Indem wie hier ſtille lagen / ſturben zwey 
Munſern Leuten / die zu Mindanao Gifft 
don hatten. Sie ſagten es uns baldy 
jachdem fie es waren gewahr worden / und 
ieben feit dem ſtets kraͤncklich. Unſer Balz 
eroͤffnete ſie ihrem Begehren nach / ſo bald 
geſtorben waren / und befand ihre Leber 
Jans ſchwartz / leichte und trucken / wie Pan⸗ 
affel⸗Holtz. 


Als wir mit allen fertig waren / Jieffen wir 







as Spanische Schiff / welches wir vor-Ma- 


la genommen haften / zurücke / nebft dem 

neiften Jeiß darinnen / davon wie nur ſo viel / 

ls uns nörhig war / behielten/ und giengen 

en 17. nach dem Orthe im Norden der In⸗ 

ul / wo wir anfänglich * hatten / wie⸗ 
333 
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daraus / welche wir bey einer halben Meil 


hinein ſchoͤpfften / und alfo fortleiteren. Se 


nach Manila zuruͤcke zu gehen. 


Ze / DE. 
\ P 


ber unter Seegel. Allda wolten wir Waſſe 
einnehmen denn das vorige mahl hatten wi 
einen groſſen Bach daangetzoffen/ und fin 
den in der Meynung / es wuͤrde noch da fept 
Allein’ ev war numehr gang vertrocknet / auſſe 
daß in etlichen Graben noch etwann 2. oik 
3. Faͤſſer voll feyn mochte. Alſobald hiebet 
wir Bambo Holtz ab und machten Kinn 
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lang / biß an die See / legeten/ das A aſſ 


dem wir damit beſchaͤfftiget waren / hatte C: 
pitain Reed einen alten Einwohner diefer Fi 
ſul / und zwar eben den/ von welchem id) ge 
faget / daß er die Malayifche Sprache gut ve 
den koͤnte / überredet / ung als Pilote i ad 
"Bucht bey Siam zu bringen / denn er hatte m 
offte gefager/ / daß ihm das Land daherum mol 
bekannt waͤre / und er Inſuln wuſte/ wog 
(her wohneten / die ung gefalgene Fifche ge 
nug zu unferm Unterhalt ſchaffen würden 
denn wir hatten nichts als Heiß. Der Orien- 
raliſche Monfon oder Wind war damahls tod 
nicht vorbey / Barum befchloffen wir / noch etz 
was allda zu verbleiben / und hernach a 
fang des Occidencalifchen Monfon fie s 
SR 
Den 
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Den 21. April’giengen wie von Pulo Con- 
lore, nach der Buchtvon Siam, ab / und hiel⸗ 
enunfern Strich Weſt 4. Sudwerts. Das 
Better war ſchoͤn / der Wind Vſt⸗Nord⸗Vſt / 
ind ſo ſtarck / als er ſeyn ſoll. 

Den 23: kamen wir bey Pulo oder der In⸗ 
il Uby an. Dieſe lieget Weſtwerts von Pulo 
dondore ohngefehr 40. Meilen / gleich ander 
Einfahrt der Siamifchen Bucht / ander Sud⸗ 
Weſt⸗Seite einer Land⸗Spitze / welche diefe \ 
Buchteinfchlieflet / und die Spige von Cam- | 

















odia genannt wird. Sie hat ohngefehr 7. le 
der 8. Meilen im Umfange/ und das Sand M vi 
aeanf ift mehr erhöhet/ alsauf allen Infuln NEE 
lo Condore. An der Sud: Seite dieſer Ki 

snful / lieget / gleich über/ nur etwann 100. N! J 


lafftern weit davon / eine andere kleine. Uby 00 
Abſt Hat viel Wald / und gegen Mitternacht MAN 
u Waſſer / allwo man auch Ancker werffen INKL AAO 
an / jedoch ift der befte Orth zu andern auf (IR ah 
er DIft-Sseiteeiner Heinen Bucht gleich ͤbe INT 
—* groſſe Inſul gegen Mittag zu liegen Hal 
mmt. Elle Mil 
Wir funden allhier bey Uby zwey Fleine | / | 
tie Reiß beladene Barquen, welche vor 2. NT 
| 








der 3. Tagen erſt von Cambodia abgereifet | ! j\ 
aren / und nur dahin kamen / Waſſer izju 
| 354 nehmen. MluRE 








Zend ur 


7 — ir 
m8 Raſt im die wet/ 


nehmen. In dieſen Ländern ernehren — 
die Leute meiſtentheils nur von Reiß; W 
nun an manchen Orthen deſſelben mehr m ve 
ſet / als die Einwohner brauchen Amino d 
Uberfluͤßige / wie bey uns das G 
uͤber See dahin verfuͤhret / wo ein 9 
daran m 
Den 24- komen wir ep der — 
Sn an / welche fehrbreit und lang en J 
werde aber davon / wie auch von dem Könkk 
veiche dieſes Nahmens voritzo nur gar nd 
weniges fagen/ denn ich habe mir Horge 
men / von dieſer gangen Küfte/ — 
Tonquin, Cochinchina, Siam, Cham 
Cambodia und Malacca, welches das geöffe ſſe 
Theil von dem Orientalifchen feſten gat 
Aliens, fo Mittagwerts von China’ lieg 
austraͤget / weitläufftigerguhandeln. Wa | 
ich es num hier/ mitten im — 
Feiſe / thaͤte / würde dieſes Buch gar zu Die 
werden / alſo will ich lieber eine ae li 
Befchreibung deffen / was ich allda mie au 
auf den Daherum liegenden Inſuln Suma atr 
Java und andern / wo ich mic) aufgehalten 
gefehen und erfahren habe / an Tag 
Wir fuhren in der Siamifchen Bw 
lange hinab / biß wir an die Inſuln/ 9 
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nfer Pilote von Pulo Condore gefaget hatte, 
amen / welche denn mitten in der Sucht la: 
en. Gedachter Pilote mochte nun fo gut 
yn / als er immer wolte/ fo Famen wie doch 


ufden Grund zu ſitzen / hatten jedoch feinen: 


Schaden davon. Capitain Reed ftieg felbft 
15 Land / und fand zwar einen Eleinen Fle⸗ 
en/ worinnen Fiſcher wohneten/ aber Feine 
che zu verfauffen > Alfo muften wie / mit 
ſchlechter Ladung / als wir hinkommen wa: 
n / wiederzurückegehen. 

Das Wetter war noch ſchoͤn / aber der 
Bind ſehr ſchwach / und weil uͤberdiß offte 
Bindſtillen dazu kamen / langeten wir erſt 
Mm 13. May wieder bey der Inſul Uby an. 
hier funden wir an der Dft- Seite zwey 
Schiffe vor Ancker liegen / welche mit Reiß 


RD einer gewiſſen vermifchten Materie, ſo 


© Japaner zum Fürnif ihres Schreiners 
Lerckes gebrauchen beladen waren. Eines 
won Fam von Champa und warnad)Malaga 
flinirer / welche Stadt die Holländer den 


rtugiefen abgenommen haben/ Darausmwie N) 


mn ſahen / daß die Holländer auch nach 


hampa handeln. Dies Schiff war fehr 


ſthig gebauet / auswendig fauber und mit 
nſchlit beftvichen. Es waren ohngefchr 40. 
| 35 5 Mann 
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Mann darauf mit Sabeln und Pider 
mehrer / harten auch etliche Stuͤcke / die ſ 
auf Gabeln wenden lieſſen. Sie waren He 
den / von Cambodia buͤrtig / uͤberaus hurt 
die gerne Bekandſchafft machten / anbey he 
hafft und beſſer in Seeſachen erfahren / 4 
ich fie auf allen meinen Reifen angetro 
Das andere Schiff kam von dem Fluß Can 
bodia, und wolte nach der Enge Malace 
Beyde hatten deswegen allda Ancker gem 
fen / weil die Weſt-Winde zu wehen anſien 
gen / die ihnen zuwider waren / und fie‘ i 
alſo aufhalten muſeen. 
Nie anckerten auch auf dieſer Oſt⸗Sei 
und ſuchten uns allhier mit Waſſer zu ver 
ben. Indem wir nun hier lagen / fieng d 
Wind ausdem Sud⸗Weſten an ſehr zu fi 
men / und gerade demfelben entgegen kamde 
Strohm überaus ſtarck / je mehr auch De 
Wind ſtuͤrmete / je hefftiger kam der Steoht 
entgegen / welcher Sturm denn biß auf de 
20. waͤhrete / hernach aber anflenglinachgt 
Den 21. Mäy giengen mie nieder nat 
Pulo Condore unter Seegel. Auf dem We 
getraffen wir ein groß Schiff an / weldes® 
Palimbam anfder Inſul Sumatra abgefeege 
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ä Das vierzehende Capitel. 730 
nd mit Pfeffer / den es nach Siam überbrin; 
M folte / beladen war; weil num der Wind 
ſtarck war / trauete es ſich nicht indie Bucht 
a einzukommen / ſondern Fam zugleich 
it ung nach Pulo Condore, wo wir beyder: 
is den 24. Mäy Ander wurffen. Es war 
if Chinefifche Arth gebanet / voll Eleiner 
ammern oder Abtheilungen/ wie unſere Fi 
er⸗Kaͤhne / und werde ichin folgendem Gas 
rel folche Schiffe weiter befchreiben. An 
ſes Schiff ſchickte unſer Capitain Reed ei 
Canöe, um zu erfahren, wo es herkaͤme / 
d weil Er es vor ein Malayiſches hielt / wor⸗ 
f insgemein viel und tollkuͤhne Leute/ die 
e ihren Dolch an der Seite fuͤhren findy 
fe Er unfern Leuten Befehl ertheiler / es 
le niemand aus demfelben an Bord gehen, 
ſches aber die Unſrigen auſſer acht lieffen, 
d demnach alle / biß auf einen der in der 
möe blieb / hinein fliegen. Als num die 
layer, ohngefehr 20. Mann ſtarek / die Uns 
gen fo wohl bewehret hinauf Fommen fa: 
17 und in der Meynung ſtunden / fie wolten 
en das Schiff nehmen, zogen fie, auf ein 
viſſes abgeredetes Zeichen / alleihre Dolce 
derſtachen 5. oder 6. yon den Unſrigen / ehe 
fe wuſten / was es bedeuten folte. ve 
Ubri⸗ 
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‚de kam / bemannete Capitain Reed 2.6 


und wäre gern auch an Land geblieben? w 
aber nocheinen beguemern Vrth fuchen. 2 
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uͤbrigen von uns ſprungen uͤber Bord / th 
indie Cande , theils in die See / und rettett 
ſich alſo. Unter denen die in die See {pw 
gen/ war einer / Nahmens Daniel Wallis, 
Zor und nach dieſer Begebenheit niema 
hatte ſchwimmen können / itzo aber recht 
ſchwamm / und zwar eine ziemliche lange & 
ehe man ihm aus dem Waſſer heraus hel 
Eunte. Als nun unfere Canöe wieder zu 


und ſchickte fie aus / fich anden Malayern 
raͤchen / fo bald aber dieſe die Unfrigen anko 
men ſahen / bohreten fie ihr Schiff in Grut 
und machten fich in ihrer Chalouppe ne 
dem Sande. Capitain Reed ließ ihnen ji 
nachfegen / fie lieffen aber in Die Wälder ı 
serkrochen ſich darinnen. Wir blieben 
oder 11. Tage allhier / weil der Wind die 
ge Zeit über ſtuͤrmiſch war. Unfer Ball 
gieng allhier ans Land / mit dem Vorſatz /g 
allhier zu bleiben / der Capitain aber ſchi 
ihm Leute nach / die ihn nieder zurück bat 
gen. Ich hatte wohl eben die Gedanck 


wir das legte mahl zu Mindanao atı Sp 
giengen / muften weder Der Balbier nod i 


, 


a 
tb. 
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a8 von der abgesedeten Meuterey / den Ca- 
ain Schwan zu verlaſſen / und mit dem 
iffe Dutch zu geben, Nunmehr aber wa: 
) wir vollends gang uͤberdruͤßig / bey Diez 
I faft vafenden Leuten länger zu verbleiben, 
hten alfo.cine Gelegenheit ung von ihnen 
9 zu ſtehlen / und einen Orth zu ſuchen / wo 








e an einen Englifhen Handels⸗Platz kom⸗ 


nmöchten. Aufſer dem oben erzehlten iſt 
ans fonft beyunferer Anmefenheitnichts 
donderliches begegnet. 


Das XV. Kapitel, | 


er Autor und feine Gefellfchafft reifen von der 
Sf Condore ab / in Meynung nach Manila 
die wiedrigen Winde aber treiben fie 
on dieſet und der Inſul Prata any und an die 
Chinefifche Kuͤſte Bon der Inſul S.Johannis 
auf der Küfte deaProvinzCanton 0de2Quang- 
tung, dem Boden und Gewaͤchſen allda. Won 
den Chinefifchen Schweinen etc. den Chine- 


ern felbft. Die Tartern zwingen fie, daß ſie 
ie Haare abfchneiden müffen. Bon ihrer Kleis _ 


p0. den Eleinen Süffen ihrer Weiber / von 
°orcelan , Wurtzeln und The. Don einen 


orffe auf der Inſul S.Johannis, und.dem 
Feißbau. Bon einer Pagode oder ag 
F | ſchen 
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ſchen Voben Tempel und. einem Gögenbil 
. Bon den groffenChinefifi Hahn E ndil 
ven Thauwerck. Sie gehen von der Inſul 8.) 
- hannisundder Chinefifchen Küfte wieder 
Don einem fehr groffen Sturme. Boni 
Kichte oder Mateoro ſo dey Sturmwettern 
erſcheinen pfleget: Von den Inſuln Pifca — 
res bey Formoſa. Auf einer von denſelben 
ben die Chineſer eine Stadt und Tartarif 
Beſatzung darinnen. Die Freybeyter wer eff 
nicht weit von der Feftung in den Hafen A 
cker / und handeln mit dem Gouverneur. ® 
_ Amoyinder Provinz Foxien. Bon der ( Ch 
neſiſch⸗ ‚Portugiefifchen Stadt Macao ni 
weitvon Quangtung. Ron der Kleidung y 
nes Tartarıfchen Oficiers und feinen Bedi e 
ten. Deffen Geſchencke. Bon ihren Eojklic \ 
Nindfleifch. Von Samciu einer Art Chi 
filchen Aracks, und dem Hocciu einer $ 
Mumme / auch den Kruͤgen / woman es Dil 
nenhält. Yon der Inſul Formofa, und dei 
Inſuln / welchen fie Die Nahmen / Oran 1g 

-_ Monmouth,Grafton, Bachi und Siegewg 
ſul gegeben. Bon den Inſuln Bachi ins 
mein. Bericht von dem Unterfeheide der & Ti 
fe des Meeres an hohen und niedrigen. Kuͤſte 
Won dem Boden / Srüchten/ Thieren / Inw Y 
nern und Kleidern diefer Inſuln ar 1! 
f i inge / foaus einem oben dem Golde 
—1— ſcheinenden Metall gemacht sen we 
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Von Haͤuſern ſo auf gefehrrichen fkeilen Bars 


gen gebauet. Ron ihren Schiffen / 2rbeits 
Speiſen / die aus der Haut und Eingeweide der 
Biegen beftehet /ingleichen wie fieabgetrucknete 
Heufchrecken effen. Bon Bachi oder einen aus 
Bent gemachten Trancke. Bon ihrer 


Sprache, Ankunfft / Langen und Pantzern fo- 


aus Bürfelshaut gemacht find. Sie haben wer 


E Goͤtzen noch politifche Regiments Art. Sie 
graben einen lebendigen Menfchen wegen bes 


Hangenen Diebftahls. Don ihren Weibern/ 


Kindern und Haußhaltung. Mit was vor Art 
fie die Frembden aufnehmen und mit ihnen hans 


deln. Der Unſrigen erftes Sefpräche und 
Tauſch mitihnen. Wie die Unfrigen zmifchen 
diefen Inſuln herumgeſchwaͤrmet / wie fange fie 
ſch da verweilet / nnd mit was fie ſich auf ihre 
Abreiſe verproviantiret. Sie werden durch ei 
den hefftigen Sturm verſchmiſſen / kommen aber 
Dieder. Der Inwohner Guͤtigkeit gegen 6, 
eybeuter / die fie bey ihnen zurück gelaffen. Die 
ftigen verlierẽ / wegen der Stuͤrme / den Muth 
ey der Hoͤhe Manila auf das nad) Acapul- 
0 feegelnde Schiff zu creutzen / nehmen fich alfo 
rum Das Cap oder“BorgebürgeCamorin zu 
egeln / und nach, dem rothen Meer zu gehen. 





nen ſolchen Stand geſetzet / daß es bey 
— Sturm⸗ 





Achdem wir Waſſer und Holtz einge: 
nommen / und ſonſt das Schiff in eis 
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= des — — ind e 
te von Manila zu ſeegeln / — nal er 
Jun. 1687. von Pulo Condore , mit | yon 
Watter und einen ſtarcken Sud⸗Weſt⸗W 
a wa nad) pe undı 
effer geladene Schiff blieb noch da u 
wartete auf Vſt⸗ Wind. Einer von den 
die daranf geweſen / ein } — ſhen 
ſtice, kam zu uns aufs Schiff / und behielt 
wir ihm bey uns / vornehmlich) weil er viel 
herum gebraͤuchliche Sprachen kunte. 
Mind blieb nur 24. Stunden oder ein 
laͤnger/ Sud Weſt / hernach ward er N 
und Nord⸗Vſt / und klaͤrete ſich Die 
ſchoͤn aus / ferner wandte er ſich nach Of 



































und blieb 8. biß 10. Tage zwifchen < ft 
Sud⸗Oſt. D Dieſem ungeachtet ſeeg 





doc) ſtets gegen den Wind / und hoffete a 
Tage / daß er ſich aͤndern wuͤrde denn 
Winde pflegen. ſonſt um deſelbe it 
su mehen. 1 ro 
Wir furchten unsd dazumahl/ Darf fung 
ſtarcke Strohm wegreiſſen / und aufdi 
bancke bey Pracel , Die im Nord⸗We 
weit davon waren / führen möchte/ ka 
— DR vorbey / daß ; wir 

















> Dasfunffpebende Capitel im 
ba wenigſte davon fahen. Wir Hiels 
inwiſchen urtfern vorgenommenen Strich 
“eg kıfoigut wir Funten / weil aber 
. ind ſtets Oſtlich blieb / fahen wir die 






Mnüglichfeit ı nach Manila zu kommen / 
DD fiengen an andere⸗ Anſchlaͤge zu macheny 
endlich dahinaus lieffen / daß wir nach der 
nſul Prata, welche ohngefehr auf 20. grad 
id 40. min; Norder Breite lieget / und nicht 
tif von ung war / gehen wolten 
Dieſes iſt / wie man ſagt / eine kleine niedri⸗ 
Inſul / gantz mit Klippen umgeben. Sie 
get auf dem Wege / zwiſchen Manila und 
angtung, welches eine Haupt: Stadt ei⸗ 
E. Chinehifchen Provinz iſt / allwo g 
andlung getrieben wird. Die Chinefer 
eihten ſich mehr vor den gedachten Klip⸗ 
Rider Inſul / als ehmahls die Spanier vor 
Bermuden, dennes ſollen vie] groſſe Chi- 
liſche Schiffe mit allen aufhabenden Schär 
wenn ſie von Manila zuruͤcke Fommen 
zu Grundegegangen ſeyn / welches uns 
‚Spanier daherum einmuͤthig bekraͤfftig⸗ 
1 und noch dieſes darzu ſetzten / daß mei⸗ 
ſtheils auch, die Leute der verungluͤckten 
hiffe ertruncken waͤren / und die Chitiefer 
mahls verſuchet * verlohrnen Schäße 
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z. Keife umdie Welt / 


wieder auffzufiſchen / aus Sucht, fie möcht 
felbft Unglück haben. _ Die Gefaͤhrlicht 
des Orthes aber ſchreckte ung gar nicht— 


ſondern wir beſchloſſen e8 zu wagen / MR 


es nr der Wind zulieſſe / feegelten alle 
oder 6. Tage lang-darauf zu / wurden eh 
endlich genöthiget / wegen Mangel des W 
des 1 es einzuftellen indem der Sud 


Wind immer fort bließ und uns andieC 


neifche Küfte trieb. J 
Wir ſahen erſt den 25. Jun. Land / dal 
wir auch unſern Lauff richteten und nochd 
ſelbigen Tag im Nord⸗Vſten der Inſul 8 
hannis Ancker wurffen. i' 
Diefe Inſul lieget auf 22. grad zo.min 
order Breite, ander Mittägigen Kuͤſte 
Chinefifgen Provinz Quangtung, oder Gi 
ton. Sie ift ziemlich hoch und eben / 
Boden auchgar fruchtbar, beftehet theilst 
Wald und theils aus Savanas oder Viehn 
Den / etwas wird auch geadert und te 
Reiß Amufer iſt meiftentheils Wald 
derlich gegen das groſſe Meer zu / mitten it 
aber gute Graſe⸗Weide / mit untermiſcht 
Gebuͤſche. Das Land fo beſaͤet kan werd 
iſt niedrig und naß / und giebet eine rei 
Erndte von Reiß / welches auch das = 
he h o 
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Koen iſt / fo ich allda geſehen. Von zahmen 
zer giebet es allhier Schweine, Ziegen / 
uͤffel / und einige gemeine Ochſen. Die 
Schweine find alle ſchwartz / haben einen klei⸗ 
en Kopf / kurtzen und dicken Hals / auchfehe 
cken Bauch / der insgemein biß andie Erde 
tab hanget / und kurtze Fuͤſſe. Sie eſſen we⸗ 
lg / find aber doch gemeiniglich ſehr fett wel 
meines Erachtens / yon ihrem vielen 
Schlafen herkoͤmmt. Das Hauß⸗Gefuͤgei 
md Enten und Hüner/ von wilden aber has 
eich nur kleine Voͤgel eſehen. 
















lic) den Chinefifchen / oder vielmehr voritzt 
ein Tartariſchen Scepter unterworffen. Die 
hinefer inggemein find von Perſon groß⸗ 
eraden Leibes / und ſelten fett / haben ein lang 
fichte / Hohe Stirne / aber kleine Augen / die 
“ale iſt ziemlich breit und in der Mitten erz 
ben / der Mund meber Elein noch groß, und 
etippen eben nicht auffgeſchwollen. Im 
eſichte find fie Aſchen⸗faͤrbicht / und haben 
wartze Haare auf dem Haupte / aber wer 
gm Barte / weil fie fie da ausreiſſen / und 
am Rinne hier und da etliche wenige / aber 

lang wachſen laſſen / und ſich damit was 

derliches einbilden. Sie kaͤmmen ſie offers 

4 Aaga knuͤpf⸗ 


ie Inw ohner dee aful find Chineler / 
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Enüpffen auch manchmahl Knoten daval 


wie fie denn auch an Der Ober ⸗Lippe zu be 

den Seiten etliche ſolche lange Haare anfte 
eines Knebelbarts / tragen.  Die.alten Ch 
 ‚neler hieltenviel auf ihr Haupt⸗Haar / m 
lieſſen es ſehr lang wachſen / ſtrichen es ab 
mit den Haͤnden fleißig hinter die Ohre 
Es pflegeten es auch / ſo wohl Mannza 


Weibes ⸗Perſonen / auf eine Haarnadel 
wickeln / und auf den Ruͤcken zu werffen: A 


“aber die Tartern ſich Meiſter über hu 


machten / nahmen ſie den Chineſern mit all 


Gewalt dieſe ihnen ſo tieffeingemurgelte © 


wohnheit / welcher Schimpf ihnen mehr 
Hertzen gieng / als die verlohrne Freyhei 
and Urſache zu einer Empoͤrung gab E 
wurden aber wieder überwunden / und m 
fen alfo Gehorſam leiſten / weswegen fie det 
heut zu Tages nach der modeihrer Uberwi 
den der Tartern/ ſich das Haar glatt abſch 
ven; und nur einen Zopf ftehen laſſen/ w 
chen einige knuͤpffen / einige hängen laſſen 
Furß oder lang / als e8 einem jeden befiebi 
In andern Ländern behalten fie noch ihre 
te Gewohnheit / folte man aber in Chinak 
nen antveffen/ der. lange Haare truͤge ® 
hätte gewiß den Kopf verlohren. en 

| dh ihne 


—E 
— 
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© Daterland verlaſſen / als die Freyheit / 
Inge Haare zu tragen / verlieren wollen, 
Die Chineſer tragen weder Hut / noch 
Rüße/ noch Zullband / ſondern haben / wenn 
ausgehen / einen kleinen Sonnen⸗Schirm 
der Hand / der ihnen wider Regen und 
onne dienet. Wenn ſie nicht weit ausge⸗ 
en / nehmen fie nur einen etwas groſſen 
affteweher / von Papier oder; ſeidenem Zeu⸗ 
wie ſie unſer Frauenzimmer traͤget / des 
auch viel aus China gebracht werden / da; 
it bedecken fie denn ihr Haupt / und hat jez 
man dergleichen oder einen rechten Son: 
mSchiem/ wenn er auch nur bloß über die 
jaflegehet- .. J 

Die gemeine Manns: Kleidung beſtehet 
18 einem Oberrocke und Hoſen / Struͤmpffe 


gen / Dantoffeln / die auff unterſchiedliche 
erh gemacht werden. Die Weiber haben 
ykleine Fuͤſſe und alſo auch kleine Schuhe: 
kan bindet ihnen von Kindheit an die Fuͤſſe 
ſcharff / als fie es nur vertragen’ fönnen; 


1D wenn fie gleich ‚gehen Fönnen/ thut man 
doch noch alle Abende / biß fiezu dem Alter 
F Aaa3 kom⸗ 
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nen haben / wie fie mir felbft geſaget / lieber 
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kommen / da ſie gar nicht mehr wachſen / üt 


maſſen die Kleinigkeit der Fuͤſſe vor eine ſel 
groſſe Schönheit gehalten wird. Diefel 
cherlihe Gewohnheit aber benimmt ihm 
auf geriffe Weiſe den Gebrauch der Fuͤſ 
Denn wenn fie in ihren Häufernherumgehe 
iſt es vielmehr ein Wackeln zu nennen’ mi 
fen fich auch bald wieder niederſetzen / alfo d 
man fagen Eönte/ fie brachten ihre gantze 
bens:geit mit fißenzu. Sie — ar 
dem Hauſe / und glaube ich gar gerne / wi 
einige ſagen / daß dieſe ſo feſt bey ihnen ein 
pregte / an ſich ſelbſt aber unvernuͤnfftige 
wohnheit / ans einem liſtigen Abfehen d 
Männer herruͤhre / daß die Weiber nicht Fi 
umlauffen und mit einander ſchertzen / ſonde 
fein zu Haufe bleiben ſollen. Sie find at 
gleichfam an ihre Arbeit angenagelt / und 
fen mit der Nehnadel fehr wohl umzugeht 
machen überaus fchön Stickwerck / auch 
saranf ihre Schuhe. Wenn nun irgendi 
Frembder mas davon / als etwas neues / m 
nehmen will / foift eseine grofle Gnade / we 
er ein paar folhe Schuhe bekoͤmmt / wenn 
fie gleich noch dazu doppelt bezahlen mi 
Arme Weiber gehen auf der Gaſſe of 
Schuhe und Struͤmpffe / jedoch and) ir 







| BEE. DER 
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; Belchwerligkeit / wiewohl ſie Feine fo Eleine 
























üffehabeny indem ſie ihr Brodt mis Arbeiten 
dienen muͤſſen. 
ehe ſcharffſinnig wie ans den (hönen Ga: 
hen / welche man aus ihrem Lande bringet / 
Mb vornehmlich aus dem Porcellan zu fehen 
Die Spanier / welche wir auf der Küfte 
on Lucon gefangen befamen / fagten mir / 
kt Porcellan würde von Mufhel:Schalen 
18 der See / die inwendig dem Perlenmutter 
eich: wären / gemachet / der obengedachte 
dortugiefe aber / der in China gewohnet Hatte) 
uch die Chinehifhe und andere Sprachen 
aherum fehr wohl redete / ſagte Er würde 
on einer ſehr feinen Erde / die man.in der 
kovinz Quangtung findete/ gemacht. Ich 
abe mich offte darum befümmert / aber nie 
ihre Gewißheit erfahren koͤnnen / hatte aber/ 
sihhier aufder Küfte zu Quangtung war / 
echt nachsufragen / vergeſſen. Es machen 
ie Chinefer auch fehr ſchoͤnen Fuͤrniß / koͤſtli⸗ 
Seidenwaaren / und recht. faubere Sachen 
ou Schnitzwerck und Mahlerey. 
Das Koͤnigreich China bringet auch aller⸗ 
—* zur Artzuey und Lebens⸗Unterhalt nuͤtz⸗ 
Sachen hervor / vornehmlich die Wurtzel 


400 4 China- 





Die Chinefer beyderley Geſchlechtes find 
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Ehina-Chinz in groſſer Menge / welche ma 
aber anderswo auch finder / dennin Jamäi 
fonderlich an einem Orthe / SixfteenMil 
Walck genannt / und in der Bucht von Hon 
duras, waͤchſet ihrer viel. Man machet am 
viel Zucker allda / und bringet ſehr viel Th 
daheraus / welches in dortigen. Ländern ſtar 
gebraucht wird/und in Tongquin und Cochif 
china das ordentliche Getraͤncke iſt. D 

Weiber fißen aufden Gaſſen damit / und ver 
Eauffen es den vorübergehenden gang want 
und zum trincken gerecht; Man nennet 
Chau, und teinden es auch die Aermıftek 
Es (dyeinet mir aber in Tonquin und Cochin 
china daffelbe / weder an Guͤte und Kraͤfften 
noch an fo angenehmer Bitterkeit / noch an de 
ſchoͤnen Farbe dem Chineliſchen gleiche ſeyn 
an welchen Vrthen allen ich es getruncken ha 
be. Vielleicht lieget es an der Arth/ es Zu 
zurichten / welches ich ſelbſt niemahls —— 
Es iſt ſo roth / das man dencken muß est 

recht ausgekocht / oder lange Zeit aufgehobe 
worden. Von Japan hat man mir — 
daß allda ſehr rein und herrlich The zu ſi 














den ſey. | 
. Die Chinefer find groſſe Spieler / welche 
fie Tag und Nacht / ohne Aufhören / * 

—— — 
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—9* alles / was fie haben verſpielet / wor⸗ 
ach ſie ſich ſelbſt zu hencken pflegen. Die 





















ſiſchen Factors zu Manilahaben es / der 


nd dem Spielen auch ſehr ergeben und ver; 

eben es gang wohl / die Chinefer aber- find 

P iige darinnen / als fie / und insgemein 
witzige Leute. 


W a man alles / was dieſe Nation und 
| if e man ein gantzes Buch’ machen / wozu 
weil ich nicht genugſam Kundſchafft da: 
Mhabernichtgefchickt bin. Alſo will ich nur 
OB bey Denen Dingen bleiben / die ich auf der 
ſul S. Johannis , allwo mir eine Weile ſtille 
gen / angemercket habe / ſintemahlich faſi alle 
age darauf war / Proviant / an Schweinen, 


er Inſul iſt eine kleine Staͤdt oder Dorff / 
Aches in einem Fechten moraſtigen Orthe 
get; Zwiſchen den Haͤuſern find lauter 
it Suͤmpffe / auff welchen ſehr viel Enz 
Riten / die Haͤuſer ſelbſt aber find / wie 
D uns / auf die Erde gebauet / und nicht auf 
il, wie zu Mindanao, doch ſehr kleine / nie⸗ 


Haas. drig / 





—*— und Buͤffelochſen einzufauffen. Auf 





u; 
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drig / mit Stroh bedeckt / auch mit wenig 
Haußrathe verfehen und ſehr unſauber; Wi 
ich denn auch von einen / dee in der Seal 
Canton geweſen war / gehöret/ daß die Haufe 
— * ebener maſſen / ſehr ſchlecht 
und von keiner Zierligkeit / waͤren. * 


Es fchienen mie / die meiſten Einwohn 
dieſes kleinen Fleckens Ackersleute zu fepn 
denn fie waren damahls ſehr beſchaͤfftige 
ihren Reiß / dee ihre vornehmſte Frucht iſ 
einzuſeen. Der Boden / den ſie dazu nehmen 
muß niedrig und naß ſeyn / daher er auch 
wenn er zugerichtet iſt einen Teig von Ko 
the gleich fiehet. Sie haben einen Heine 
Pflug / da ſie mit ackern und einen Büffel ha 
an ſpannen / welchen ein Mann vor ſich be 
treibet und zugleich auch den Pflug halt 
Wenn nun der Reiß veiff und eingeerndit 
iſt / legen fie ihn auf einen rundten Plaß / De 

ntz abfonderlich zum. deefchen gemacht mot 

en / und unteneinen harten Boden hat / bil 
den hernnach3. oder. 4. Buͤffel mit denSchwan 
gen an einander / und laſſen fie auf dem Reiſſ 
in der Runde herum / mie bie Pferde in de 
Mühlen / treten biß alles aus dem Ste 
heraus ft. A 













U. rn 
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Als ic) einsmahls nebft 7. oder 8. von uns 
un Leuten an Lande war/ und uns etwas 
Ida verweilen muften / fehlachteten wir ein 
kin Schwein und brieten es / da denny in 
ehrendem Zurichten / einer von den Einwoh⸗ 
een kam / und fich zu ung niederſetzte. Als 
fertig war / fihnitten wir ein ziemlich Stuͤ⸗ 
ab / und gaben es ihm / welches er auch gang 
ne annahm / er machete aber: allerhand Zei: 
jen / und weiſete nach dem Walde zu / daraus —“0 
ie ſchloſſen / er wolte was mehres haben / nv 
ie Fehreten ung aber an nichts / biß unſer 9 
Junger geſtillet war. Hierauf gieng er ein 
enig vor ung hin / und winckte ung / ihm 
achzufolgen/ welches endlich ich / nebſt 2. ober 
‚meiner Mitgeſellen that. Er gieng voran I 
ib führete ung einen Eleinen finftern Stig | 
ech lauter Hecken in. einen Eleinen YBaldy 9 
rinnen ein alter Goͤtzen⸗Tempel ſtund / der 
ha 10. Fuß ing gevierdte hatte, Die 















sauren Waren von Ziegeln / ohngefehr 9. 
uüß hoch / und 2. dicke / der Boden mit breiten 
an gepflaftert/ und mitten darauf fund 
ne alte eifeene Glocke / die ohngefehr 2. Fuß IH 
und am Metall bey nahe 16. Zoll dicke I 
ar und gantz auf der Erdeauffftund. Auf⸗ 
erts ward fie faſt wie unſere Öloden/immer 
ſpitziger; 
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ſpitziger; Gang oben aber / bey den Centre 
giengen in die quere heraus / 3. Stuͤcke Eifer 
jedes ohngefehr eines Armes dicke und etwan 
10. Zoll lang / die mit der Glocke zugleich gi 
goſſen ſeyn ſchienen; Dieſe funden in gleiche 
weite von einander ab / und machten mit ihre 
dreyeckichten Figur das volllommene Cbeh 
bild einer Pfote von gewiſſen adfcheuliche 
Thieren / deren Klauen ſpitzig ſeyn follen. Di 
ſes war ohn Zweiffel ein Chineliſcher Goͤtz 
denn fo bald unſer andaͤchtiger Wegweiſe 
davor kam / fiel er mit dem Angeſichte aufdi 


Erde / windte uns auch gar ernſtlich / da 


wir desgleichenthunfolten. Es war auch ei 
Altar von einem gehauenen weiſſen Stein 
darinnen / woran der Tiſch ohngefehr 3. Fu 
lang / 16. Boll breit und 3. dicke / von der Ci 
de aber 2. Fuß erhöher war, und auf 3-Elk 
nen Säulchen ſtund voneben ſolchem St 
ne / wieder Tiſch ſelbſt. Hierauf ſtunde 
unterſchiedliche irrdene Gefaͤſſe / deren eine 
voll kleiner Hoͤltzer ſteckete welche an eine 
Ende angebrand waren. Unſer Wegweiſ 
machte ung ein hauffen Zeichen / und mel 
ung faft mit Ungeftüm nöthigen / von unfett 
Fleiſche was zu holen und dazu laffen/ ſo 1 
aber dennoch nicht thaten / lieſſen ihn 9 

ari 


ı ı% 
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arinnen und giengen davon. Und dieſes 
nodie Goͤtzen und Tempel alle / die ich allda 
ee 
Indem wir allhier ſtille lagen fahen wir in 
nen See / fo zwifchen den Inſuln und dem 
ſten Lande iſt / viel geoffe und Eleine.Chine- 
he Schiffe  dereneinesauch gantz nahe bey 
18 Ancker warff. Ich fuhr / nebft einigen 
Munfeen Leuten / an daſſelbe / um es recht zu 
when: Das Vorder⸗ſo wohl als das Hin⸗ 
heil war ein halbes viereckt / jedoch das 
ͤrderſte nicht fo breit als das Hinterſte. Auf 
Obeꝛloff waren kleine Huͤtten mitPalmero- 
kattern gedeckt und ohngefehr z: Fuß hoch / 
drinnen ſich die Botsknechte aufhieiten. Es 
it auch noch eine andere groſſe Huͤtte da / 
d darinnen ein Altar und brennende Lam⸗ 
3 I ſahe hinein / aber Fein Goͤtzenbild 
Innen. Der inwendige Raum war in lau⸗ 
Heine Kammern abgetheilet / und dieſe ai⸗ 
fo wohl und feſt zuſammen gefüget/ daß/ 
Aus in eine Waſſer eindringet / daſſel⸗ 
och nicht weiter kommen / noch mehr Scha⸗ 


















Tr 


NY 


tehun kan / als den Waaren / die auf den 
he Kammer liegen. In jed⸗ 
er ſolcher Kammer find 2.3. und mehr 
nufleute / die ihre Waaren da an. 
pi 
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auch ſelbſt dabey bleiben koͤnnen. Dieſe Schifl 
haben nur 2. Maſtbaͤume / nehmlich eine 
groſſen und einen Focket Maſt. Die Sten 
ge und Seegel dieſes Focket⸗Maſtes iſt vie 
eckicht das Seegel an dem groſſen Mafl 
aber eben ſchmal / wie das anden Barqueii 
Wenn gut Wetter iſt wird noch ein Bram 
Seegel aufgefpannet / wenn es aber ſchlim 
wird / laͤßt man Stenge und Seegel zugleit 
herunter aufden Oberlof / ohne, daß man er 
hinauf fteigen und die Seegel zufammen Bit 
dendürffe: Der geoffe Maſt von dergleiche 
Schiffen’ ſchien mir fo groß zu feyn / als de 
on unfern KeitessSchifen vom dritten Rang 
jedoch nicht von 2. Stücken / wie die unſrige 
ſondern nur von einem/ und habe ichauf alle 
meinen Reiſen / von einem Stüde / nicht 
groſſe lange Maftbäume gefehen, die fo gi 
verjuͤnget geweſen waren. ED 

Einige von ung giengen auf eine ziemli 
groffe Inſul / welche ande feften Lande 90 
Chinalag/ wo wir Proviant , deſſen wir alle 
dings bensthiget waren / und: hauptſaͤchli 
Daran gedencken ſolten / Härten haben können 
wir engen aber groß Bedencken / ung länge 
allda zu verweilen / denn wir hatten Ange 
gungen, Daß wir eheſtes Sturm 





Mr rn 5.24 me. 
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Nöten. Es war dazumahl gleich die Seit 
m Jahre / da anf dieſer Kuͤſte alfivo Feine 
inbige fichere Reede war / die Stürme ſich 
inuftellen pflegen / und Hatten bißher wohl 
Sud⸗Weſt⸗Winde geblaſen / feit 2. oder 
5 aber aͤnderten ſie ſich alle Augen⸗ 
Fe / und dreheten ſich auff allen Seiten 
um / legte ſich manchmahl auch gang und 
Welcherley Windſtillen denn gemei⸗ 
ich Die Vorbothen des Sturms find dag 
ie ung alfo wieder in See machen muſten / 
Bun wenigften im freyenzu fepn. 
Demnach machten wir ung fertig / und 
achen in Ste 7 hatten die gange folgende 
acht fehr wenig Wind / aber auf den Tag 








hes der 4. Jul. war / gegen 4.Uhenadd 


Rittag erhub er fich / und ward Nord-äff, 
er Himmel ward fehr truͤbe / und auf eins 
ah! mit lauter ſchwartzen Wolcken / die wie 
m weitem den gangen Morgen gefehen hats 


#7 überzogen. Wir nahmen alle unfere 
ber⸗Stengen ab / weil aber der Wind ime 


ee hefftiger ward, machten wir gegen Uhr 
jr Schumpfer und Gber-Fode-Seegel 
eher / gegen ro. Uhr bunden wir Diefes letz⸗ 
e gar ine; und feegelsen nur / um 
Baer Wind zu halten / mit dem gedach⸗ 
ten 













sen / aus Furcht / wir möchten umfcle 
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gen Schumpfer⸗ und Focke⸗Seegel / um 
Uhr aber bunden wir dieſe beyde auch zuſam 
men / und machten Das Focke⸗Seegel an d 
Stenge recht feſte an. Hierauf ſieng es g 
zu regnen / und um Mitternacht ward 
Wind ſehr hefftig / der Regen auch ſo ſtar 
als wenn er mit Kannen herab gegoſſen w 
de. Es donnerte und blitzete auch 





und ſchien die See gantz feurig / eine jed 
Welle aber ein Blitz zu ſeygn. Durch dieſt 
hefftigen Wind ward die See erſchreckl 

hoch / die Wellen ſtieſſen an einander un 
ſchlugen grauſam unten an unſer Sch 

Eine nahm die Gallerie von dem Vorde 
theil und zugleich einen von unfern Anden 
weg / welcher zwar ſtarck angebunden mat 
aber doch fort muſte / und. weil Er an da 
Schiff anftieß / bey nahe ein Loch, hine 
gemacht hatte. Wir wandten das SH 
umb denfelben wieder zu haben / Vo 
ung aber. nicht wieder vor den IBiud 





gen / indem es bey ſolchem groſſen Sfusi 
eben fo gefaͤhrlich iſt / gegen oder —— 
Wind ſich zu wenden. Indeſſen wuͤtete d 
Wind noch immer aufs. graufamfte) biß m 
4. Uhr des Morgends / da wir u 


ö 
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womit Die beyden Canöen, diemir binfer 
—* — fuͤhreten angebunden waren / abs 


Nach erwehnter Stunde ließ der Donner 
RD Degen etwas nach / und fahen wir auf 
a groſſen Maſte / gantz oben wo man die 
agge anmachet / das Corpus Fant. Hier 
er erfreueten ſich unſere Leute ſehr; Denn 
enn dieſes Corpus Sant in der Hoͤhe erfcheis 
eE hält man es gemeiniglich vor ein Zeicheny 
ab das groͤſſeſte Ungewitter vorüber iſt / ſie⸗ 
E man es aber auf dem Oberlof / wird eg 


\ 


eine unglückliche Anzeigung gehalten. 
















ht: Nennesimiedas/mononid rede / ob 
f dem groſſen Maſte Mh iſt es ie 
m Sterne aͤhnlich / iſt es aber aufdem 25: 
of / ſiehet es / wie ein groſſer leuchtender 
urm aus. Die Spanier haben ein auder 
Sort / womit fie Diefes Licht oder Corpus 
1 benennen/ nichts deſto minder aber glau⸗ 
ch / daß dieſes Wort Spaniſch oder Por⸗ 
gieſiſch / und aus den beyden Morten Cor- 
Sanctum verſtuͤmmelt iſt. Ich habe ge⸗ 


daß wenn die erwehnten Mogen die⸗ 
Corpus Sandtum erblicken, fie alfobaldiu 
sen / und GOtt vor einen fo gluͤcklichen Anz 
| Bbb blick 
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Das Corpus Sant, iſt ein klein hellſcheinend 
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blick zu preiſen anfangen. Ich habe ai 
von unverſtaͤndigen Bots⸗Knechten viel red 
gehoͤret / wie ſie dieſes Corpus danctum he ti 
von einen Orte zum andern hüpfien / od 
wie ſie reden / fpagiven ſehen worauf wer m 
wieviel Ungluͤcks ⸗Faͤlle erfolget wären. 7 
Hingegen habe nie gefehen / daß es von d 
I Ste / wo es einmahl erſchienen / weggekomm 
pare/ausgenommen / wenn es auf den 
J berlof iſt / da es ein jeder Stoß von der E 
erwas indie Hoͤhe wirfft. Ich habe es au 
‚gar mit einander nie geſehen / als wenn 
ſarcken Regen oder ſtarcken Wind gcha 
daß ich alfo glaube / es fey ein aus einer 
wiſſen materie beftehendes Weſen. U 
einmahl genug hieron. 
Wir ergaben ung inzwiſchen von 2. biE 
Uhr des Morgens dem Winde und Met 
und nachdem der Wind gar fehr nachgelafk 
feßten wir ung nieder oberhalb deſſelben 
gen das Fock⸗Seegel auf / und feegelten dan 
big um ı1.Uhe/ da wir eine groſſe TWBindfi 
befamen / die2. Stunden lang waͤhrete. = 
Himmel war überaus ſchwartz und geeßh 
anzufehen / vornemlic nach dem Sud 
fien ; unfer Schiff aber / weil gar Fein Wi 
war / wurde hin amd her geſchlenckert 79 
er N wei 
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wenn es eine Eyer⸗Schale gewefen wäre. 
Opnigefehr um ı. Uhr nach Mittage erhub 
ich ein Sud⸗Oſt⸗Wind / von welcher Seite 
er wir ihn auch wuͤnſcheten. Wir zogen 


Infer Focke⸗Seegel wieder ein / und giengen 


det / kaum aber / daß dieſes geſchehen war, 
am der Sturm und ofege 2a 
ar nicht fo gar hefftig/ als die vergangene 
acht / war / der Wind aber war nichts ge— 
bernd waͤhrete biß um zo. oder ı. Uhr des 
dachts. Diefe gange Zeit über ergaben wie 
18 dem Winde / und legten einen weiten 
Beg hinfer uns/ ob wir gleich Feine GSeegel 
ufigesogen hatten; indeflen nahm der ind 
9%) und nach ab / und ehe noch der Tag an 
ach / ward er gan ſchwach / das Werter aber 
arundhelle. | 
Ich hatte die Zeit meines Lebens noch Eeiz 
m ſolchen Sturm ausgeffanden / welches 
here andere Leute gleichfalls fagten. Es 
ar gleich ein Meondens WWechfel obhandeny 
D Fam diefee Sturm 2. oder 3. Tage vor 
neuen Monden. Als nun das Wetter 
ieder befier worden war / machten wir den 
Jul. des Morgens unfere Stengen wieder 
7 und truckneten uns und unfere Kleider 
eeder / indem alles voller Waffer war. Es 
z Bbb 2 hatte 
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hatte aber dieſer Sturm unſere Gedanck 















(0 fehr verruͤcket / daß da wir ſonſt wied 
Polten an den erh gehen / Wo wir vor d 
Sturm abgegangen waren / Und alıda P: 
viant Eaufen / oder auch die Inful Prata 
ſuchen vorhatten / wir nur trachteten irge 
wohin zu entweichen / da wir ſicher liegen ft 
ten / che der volle Mond eintrete und ni 
etwan wider einen ſo harten Sturm au sl 
hen dürften: Denn wenn ein oder andet 
Monat Sturmwinde mit ſich zu bring 
pfleget/ fo gefihicher es insgemein ohngef 
2. oder 3. Tage vor dem vollen oder er 
JJ u —— h; 
7 Diefem nach muften wir nachdencken A 
wir fonft hingehen Fönten / und ale wir 
fere See: Carten darüber zu Rathe zo 
wurde beſchloſſen / nad) gewiſſen Inſuln / 
Pifcadores genannt / welche auf dem 23-8 
Norder⸗Breite liegen / zu ſeegeln. Wirh 
ten aber niemand bey uns an Bord / D 
diefe Küften bekannt geweſen wären / muf 
uns alfo nur nach den Carten richten? 
uns star anzeigeten / wo Diefer oder | 
erh oder Inſul gelegen ift/ aber nicht | 
vor Hafen / Reeden oder Buchten Da mat 
viel moeniger/ was vor Srüchte da zu hal 
N d 
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Der was vor Feſtungen und Handlung ans 
ateeffen ſey weiches alfes wir von uns ſelbſt 
eff unterſuchen muften. | 

Es find Aber die Pifcadores etliche groffe 
bewohnte Inſuln / die nahe an der JIuſul 
Ormola , zwiſchen dieſer und dem feften Lanz 
& China, auf ohngefehr 23. grad Norder⸗ 
hi faft mittenunter dem Tropico Can- 








fi, liegen. Sie find ziemlich erhöhet/ und 
eihen unfern Dunen in den Englilchen Pro- 
ingen Dorler und Wiltsgarfehr. Es waͤch⸗ 


ſarck kurß Groß / auch einige Baͤnme dar⸗ 


inen / haben noch ziemlich Waſſer / und le⸗ 
m ſehr viel alegen und etmas groß Sieh 
rauf. Es giebet viel Hügel da / und auf 
imfelden alte Schantzen / Die vor Zeiten viel⸗ 
icht etwas / jetzo aber nichts mehr nuße 


nd, | | 
Zwiſchen den beyden Oſtlichſten Inſuln 
Fein guter Hafen / worinnen ſtets Schiffe 
gen. Im Weſten der weiteſten gegen «Ir 
m ift eine geoffe Stadt und eine Schantze / 
den Hafen commandiret, Die Haͤuſer 
felbiger Stadt find niedrig und gar wohl 
baust / und hat der Derh ein fehr ſchoͤnes 
msfehen. Es ift eine Befagung von 3. biß 
00. Tartern darinuen / welche, wenn (te 
| Bbb 3 drey 
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En Aa . Se 2. 4 N ae ER 
se Reife um die Welt / yi | 
drey Jahr darinnen gelegen anders wohin 
verſchicket werden. ! 4 

Im Weſten des Hafens von gedach ch 
Inſul / nahe an der See / iftein®Eleine C 
neſiſche Stadt / und die meiſten von den at ) 
dern Inſuln Haben aud) — Einwe " 
ner / einige viel andere wenig. i J — 


Weil wir nun / gedachter maſen / befehlof of 
fen hatten / nach einer von diefen Snfuln 
gehen fo lieffen wir mit einem gelinden Weſt 
Sud⸗Weſt⸗Winde ab/ und bekamen fie d i | 
20, Jul. ins &efichte. Seegelten folgen ) 
in wiſchen den Inſuln hin / kunten aber. nirgendt 
anckern / biß wir an den vorgedachten Hafe 
kamen. Wir fuhren unvorſichtiger Weil 
hinein / und wuſten faſt nicht / wo wir hint Fa 
men, erftauneten aber / ale wir fo viel Schi hif 
ab und zufahren/ auch erliche vor Ander ie 
gen ſahen. Noch mehr aber erſtauneten wi ot 
da wir eine ſolche groſſe Stadt / wie Die ob 
ſchriebene iſt da Die Tartarifche Sefaur tt 
lieget / zu Geſichte befamen / Denn wir hatte 
nicht geglaubet / viel weniger —535z je 
manden zu ſehen / ſondern vielmehr uns gant 
verborgen zu halten; Nachdem wir aber fd hot 
fo nahe daran waren / lieffen wir Fühnlich it 
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Hafen ein / und ſchickten alfp gleich unfere 
anoenakhder Stadt zu. — Ye 
Beym Ausſteigen wurden unſere Leute von 
tem Officirer empfangen und unfer Quar⸗ 
meiſter alsder Vornehmſte / zum Gou- - 
meur des Orthes gefuͤhret / welcher ihn 
agete / von was vor Nation wir wären / und 
a8 wir allda zu thun haͤtten; Der Quar⸗ 
tmeifter gab zur Antwort / wir waͤren En⸗ 
laͤnder / und wolten nach Amoy oder An- 
iv. Dieſes iſt eine groſſe Handels⸗Stadt / 
d lieget an einem Schiffreichen Fluſſe in 
Chiheſiſchen Provinz Fokien, allwo viel 











Schiffe hinkommen wie auch insgemein an ("RE Mey 
je dortige Küften / welches mir viel Leute / Me 
eda geweſen / geſaget haben... Ferner / fagte 9 

iſer Abgeſchickter / daß wirineinem Sturme rules. 
he befchädiget worden waͤren / und ung nicht ee 
feaueren weiterzu feegeln / wolten alfo unſer IR Hoeg 
hiff allda gerne beſſern / und nur fo lange J 
rharren / biß der volle Mond eingetreten J 
Ave / und wir nicht noch mehr Sturm zu a 
üchten hätten. Der Gouverneur verſetzte / J 
je hätten zu Amoy beſſere Bequemligkeit / | 


dhaͤtte er Nachricht befommen/daß allbereit 


a 
8 Schiff zu beſſern / gefunden’ als bey ihm / | | 
Engliſche Schiffe alldort angelanget wa ii "eh 
| Bor. . ve 


n / N To 
al 14% R 

RB | 

AB 

BUN: 





ven / Doch waͤre er bereit’ unsin allem / won 
er koͤnte an die Dand zu gehen / nur an ei 
Handlung müftg man bey ihm nicht geden 
cken / fondern in Biefem Kal nach den Staͤd 
ten Amoy und Macao gehen / als welched 
Freyheit haͤtten mit Auslaͤndern zu handelt 
dieſes Macao iſt auch eine groſſe Handels 
Stadt / und lieget auf einer Inſul an der 
Einlauff des Fluſſes Canton. Es ift aut 
ein fefter Platz / und führen die. Portugieſt 
ſtets viel ihrer Landsleute hin / welche abe 
Doch dem Guineifchen Gouverneur gehorche 
müflen / der mit feinen Leuten die Helffte de 
Stadt innen hat / und den Portugieſen / fe 
nem Gefallen nach / die Gaben auferleger/ dat 
ſie fich denn / aus Furcht / fonft die gant 
Handlung zu verlieren’ nicht widerfegen dů 
fe. Auf den Gouverneur der Pilcadore 
aber wieder zu kommen / fo erboth er fich 9 
gen unfern Quartiermeiſter gang freundlid 
wir folten alles. befommen/ mas ung nöth) 
waͤre / und er hätte/ wie müftenabernicht 4 
Sand kommen / fondern ev wolte Leute zu ut 
an Bord ſchicken und fragen laffen/ mas w 
bedürfften/ / welches wie nachmahls befomme 
folten/ an die andern Inſuln aber möchkt 
wir wohl gehen / und von den Sieb 
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kefriſchungen einkanffen. Hierauf entließ / 
unſern Abgeordneten / und beſchenckte ihn / 
ie einem kleinen Kruge vol Mehl / 3. oder 
Kuchen oder fchönem Brodre, ohngefehe 
nem Dugend Tann-Aepffel und Waſſet— 
Relonen / welches alles auf feine Arch, ſehr 
IE war / mit Befehl dieſes ſeinentwegen dem 
apitain zu uͤberbringen. 

‚Des folgenden Tages Fam ein anſehnlicher 
—* mit einem zahlreichen Gefolge su 
18 an Bord. Er trug eine ſchwartz ſeidene / 
f ſonderliche Arth gemachte Muse, mit 
wars und weiſſen aufrecht fiehenden Fer 
en / ‚welche hinten faft das ganke Haupt 
Dechten. Seine SSberzKleider waren alle 
m ſchwartzer Seide / und der Oberrock ine 


ſderheit / eben von felbiger Farbe, offen und 
ichte biß an die Knie / wie denn die Hoſen 
in eben ſolchem Zeuge waren / unter dieſem 


berrocke aber hatte Er noch mehr feidene 
leider / aber von andern Farben / und an 


m Fuͤſſen trug Er ſchwartze Stieffeln von. 


eichem Leder. Seine Bedienten waren 
je auch infchönen ſchwartz feidenen Zeug ge⸗ 
det / und trugen ebenfalls kleine ſchwartze 
tieffeln und dergleichen Muͤtzen. Dieſe 
Rügen ſehen einem ke 5 mero- Blättern 


§ ge⸗ 
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gemachten Hute ähnlich / faſt inſet 
Stroh⸗Huͤte / auſſer daß fie keinen Rand ha 
beu / und nur biß an die Ohren gehen; SE 
waren auch keine Federn darauf / ſondern nk 
oben in der Mitten ein laͤnglichter Knopff— 
zwiſchen welchen und dev Muͤtze felbften cum 
herum / fo lang als die Müge ift / ſtarckes 
Haar / wie Pferde⸗Haar / meines Behaltens 
luͤhteroth gefaͤrbet / herabhaͤngte. 
Gedachter Officirer nun brachte von dei 
Gouverneur ein Geſchencke mitte / als erſtlic 
eine junge Kuh / welche zwar klein / aber ſeh 
fett und fleiſchicht / und von einem ſolchen koͤſt⸗ 
lichen Geſchmacke war / daß ich in allen fremb: 
den Ländern fold) wohlſchmeckend Rindfleifd 
nicht gegeffen.habe. Ferner brachte er zn 
groſſe Schweine / 4. Ziegen / 2. Körbe feit 
Mehl / zo. groffe breite Kuchen oder *Brodk 
fehr guten Geſchmacks / 2. groſſe Krüge vol 
‚Arack , welchen die Chinefer Sam-Chu nel 
nen / und / wie ich davor halte / von Reiß ge 
macht wird / und endlich 55. Kruͤge voll Hog: 
Chu, wie fie eg nennen / und die Europzei 
mit ihnen. Diefes ift ein ſtarcker Tranc 
der / wie mir geſaget worden/ von Weitzen ge 
macht wird / fiehet der Dumme gar gleich) 
und ſchmecket auch faſt ſo. Er iſt gar 4 
| | ned 
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Ara ns 


hmlich und nahrhafft / dannenheroihn aud) 
afere Seefahrer fehr gerne trincken. Sel— 
ngehetein Schiff nach China, daß die Leute 
auf / wenn ſie davon getruncken / nicht gang 
it wiederkommen / wie denn auch ein jeder 
nen ziemlichen Vorrath davon mitte nach. 
anfezubringenpfleget. Er wird in kleinen 
Een Kruͤgen verwahret / deren einer ohn: 
jr ein Quart, ein doppelter aber auch dop⸗ 
lt fo viel Hält. Dieſe Kruͤge find unten 
mal / merden aber immer dicker / biß zum 
auche / der ziemlich groß iſt / hernach neh⸗ 
en fie wieder ab / biß an den Halß da das 
erſte Mundloch ſehr klein / der Thon aber 
ch dicke iſt. Das Mundloch wird mit ei 
m / recht nach dee Groͤſſe deſſelben rundge⸗ 
nittenen Holtze / zugeſtopffet / und über die; 
ein ſtuͤck Papier geleget / uͤber das Papier 
er ein klumpen Thon / faſt fo groß als der 
eg ſelbſt ohngefehr 4. Holl hoch / fo lang 
hmlich / als der Halß des Kruges ift/gefleis 
Dieſes geſchiehet den Tranck gut zu 
alten / denn fo bald die Lufft dazu Fan / wird 
ſauer / weßhalben auch / wenn man ihn / auf 
aderas oder der Feſtung S. George, vonde⸗ 
aus China zurüchfommenden Schiffen; 
r den Chinefernfelbft / wie ic) zn Achin. 
| und 











74 Reiſe um die Ohr 
und Bencouli auf der Inſul Sum hat 
Eauffet. / gewahr wird / daß der Thon Ri 
bekommen / oder der Tranck truͤbe oder hefich 
ausfichet / man ihn wieder zuruͤcke giebetzt 
Eoftet aber ein Krug von einem, Quarte. € 
Stüver. Sonſten ſchickte auch / auffer da 
Gouverneur, ein gewiſſer Schiffs Capitait 
zwey Krüge voll Arack, nebft einer Meng 
Tann⸗Apffel und Waſſer⸗Melonen. 
Unſer Capitain Reed ſchickte dem Gouvet 
neur dagegen / einen / auf Spaniſche Art / ſel 
ſauber gemachten ſilbernen Degen / einen G: 
rabiner aus Engelland und eine güldene Ke 
fe/ und als der Officirer an Land trat/ Bi 
grüffeten wie ihn noch mit 3. Canon⸗Schi 
fen. Nach Mittage fihiefteder Gouvernei 
eben den Officirer wieder zu uns / ließ den 
pitain Reed ein Compliment machen ı 
verſichern / daß er feine Hoͤfligkeit noch v 
der Abreiſe nicht wolte unvergolten laſſen / 
ward aber hernach ſolch ſchlim Wetter / © 
Fein Schiff mehr zu uns kommen kunte. 
Wir blieben allhier biß auff den 22. liegen 
an welchen wir mit einen Sud⸗Weſt⸗Wind 
und ziemlich feinen Wetter wieder une 




























Seegelgiergen. Wir hielten unfern Steid 
nach gewiſſen Inſuln / Die zwiſchen For 
mol 
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10[a und Lucon liegen / in unfern Carten 
ber Feinen Nahmıen führen / fondern nur mit 
Zahl s. bezeichnet find / anzudenten/ daß 
ter fuͤnffe. Als wir ung vornahmen das 
zu gehen / dachten wir / weil die Seebe⸗ 
hreibungen ihnen feinen Nahmen geben’ fie 
uͤrden alle unbewohnet ſeyn moraus mie 
yoffnung fehöpffeten / allda gang ficher zu 
bleiben / wie fie denn überdiß auch gang 
quem auf den Wege nach Lucon lagen 
elche Inſul wir noch einmahl zu befuchen 
hatten. bi 
Auf dieſen unſern Wege kamen wir an die 
üften von Formofa, welches wir zur lincken 
and liegen Tiefen. Diefes iſt eine groſſe 
afuly welche ſich ander Mittags⸗Seite auf 
grad 2o. min. Norder Breite anfänger, 
10 gegen Norden bey dem 25. grad 10. min. 
diget. Der Geographifchen Länge nach, 
ſtrecket fie fich / von Picauf Teneriffa an zu 
hnen / von 142. grad 5. min. biß 143. grad 
‚min. alſo gar ſchmal / und gehet der Tro- 
cus Cancri durch. Hat ſonſt viel Berg 
d Wald / und wurde ehmahls von den Chi- 
ſern bewohnet. Die Engliſchen Kaufleute 
gen offte dahin / weil ein ſehr guter Ha: 
wo die Schiffe gang ſicher lagen, da ge 
eit 
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ei dem —— * — Sastern ſich des des Chinel 
ſchen Reiches bemeiftere 1 haben ſie / wie m 
geſagt worden / den Hafen rniniret / damit 
Chinefer,welche einen Auffſtand — 
nicht allda feſte ſetzen koͤnten / die Kauflen 
aber haben ſie mit ihrer Handlung nach DE \ 
feften ande verwieſen. 

Den 6. Auguft. kamen wir bey den obg 
dachten 5. ‚Safuln any und wurffen / u 
Faden Waſſer eines Thaues oder 100: 
gern weit von der Kuͤſte auf der Oſt⸗Sel 
der Nordlichften Inſul / Ancker / und — 
wieder alles unſer Vermuthen / eine groß 
Menge Leute darauf. Eine Meile von D 
See ſind 3. groſſe Staͤdte / und hinter einen k 
nen Berge / ebenfalls / wie wir bernac) 
hen / nicht viel weiter vonder See / die viert 
welche gröffee war / alseinigevon den ande 
dreven. Meiner Re echnung nach / wie 9 
nach der Hoͤhe der Sonnen gemacht / liege 
‚fie auf 29: grad und zo.min. Norder Bi 
te/ und unfern Carten nach / iſt ihre Kine 
I41.grad so. min. Weil fie num feinen al 
ſonderlichen Nahmen annoch hatten / bebiet 
ten fich einige von unfern Seutender —J 
der Seefahrer und gaben ihnen / nach eit 
nem Gefallen / Nahmen. Drey von 
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Infuln find ziemlich groß / die Weſtlichſte aber 
b die allergröffefte 5; Die Holländer/ fo un: 
runs waren / nannten fie/ unfern ißigen Koͤ⸗ 
ige zu Ehren/ die Inſul des Printzen von 
ranien. Sie erſtrecket ſich von Norden ge— 
en Suͤden / ohngefehr 7. oder v. Meilen lang / 
peit aber iſt ſie etwan 2. Meilen. Die añ— 
sen zwey groͤſſern find von diefer ohngefehr 
oder 3. Meilen weiter gegen VOſten gele- 
n / wir aber anckerten / wie gedacht / ben der 
ordlichſten. So bald wir nur ausgeſtie⸗ 
n waren / nannte ich fiedie Inſul Grafton, 
eil mein Weib / daß ich bey meiner Abreife 
Dem Hauſe des Grafen von Arlington ge: 
ſſen / bey der Hertzogin von Grafton in 
ienftengemwefenwar. Diefe Inſul erſtreck⸗ 
ſich vom Norden gegen Süden / ohngefehr 
Meilen indie Laͤnge und war ertwannans 
halbe breit. Eine andere / welche von 
fer Mittagwerts / ohngefehr eine Meile 


legen war / nannten unſere Matrofen die 


d war ohngefehr 3. Meilen lang und eine = 


it. Zwiſchen diefer und dem Mittaͤgigen 
jeil der Oranien-Inſul / find noch 2. Kleine 
dte Inſuln / die fich doch etwas gegen 3: 
zudehnen. Als unſere Leute an ich 
Bin. | ichſte 
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8 Reiſe um die Welt / 


lichſte davon anlandeten / nannten fie dieſell 
einhellig die Inſul Bachi, von einem gleit 
genannten Tranck / der täglich allda hau 
getrunden wird. Die andere und kleine 
unter allen wurde die Ziegen⸗Inſul genant 
weil ihrer fehr viel darauf waren. . Im Nẽ 
den von diefen fäntlichen Inſuln waren 2. ho 
Die Oranien⸗ Inſul / als bie geöflefte Di 
allen / iſt unbewohnt / fonf Hoch / und ind 
Mitten eben / nahe an der See aber ſi 
lauter fteile Felſen deswegen wie allda nid 
wie bey den andern allen geſchahe / an Lan 
kommen kunte. 1 
Sch Habe angemercket / daß uͤberall / wo 
der Kuͤſte ſolche ſteile Felſen ſind / die S 
überaus tieff iſt und man ſelten allda 4 
dern Fan: Im Gegentheil aber / wo d 
Land gegen das Meer zu abhanget / es 
hernach weiter einwerts fo bergicht / als 
wolle / fo iſt doch allda guter Grund zum A 
ckern; und wird dieſe Regul / nach proportig 
der abhangenden oder ftsilen Kuͤſte im Gru 
de gemeiniglicheintrerfen. Dannenhero me 
fic auch darnach richtet / und nach Befu 
deffen / entiveder nahe oder weit vom Lau 
andere. Denn wie / meines Wiſſens / kai 






























. 
— BEE — — 
u re " 







LEN 


Das funffsebende Capitel. 769 
ee nn — 
uͤſte in der Welt zu finden / ich auch von 
ner gehoͤret habe / die gantz gleiche / ohne 
erg und Thal / iſt aus diefen Höhen und 
deffen aber die Ungleichheit des Ufers / auch 
er Armen / kleine Buchten und Hafen ent⸗ 
eingen/ alſo kan man auch hier oder da ſicher 
er nicht ſicher anckern; denn wie das Land 
er dem Waſſer ausſiehet / alſo iſt auch ins 
mein der Grund unter demfelben. Solcher 
eſtalt finder man viel gute Hafen an fol: 
ein Orthen / wo Die Küfte gleich mit fteilen 
fen befeger iſt wenn nur zwifchen diefen 
fen weite abhangende Plaͤtze zu finden 5 
D aber dergleichen nicht find / ‚oder dag abe 
gende Land nicht auswerts gegen Die 
Be / fondern inwendig hinein geher/ wie die 


äften von Chili und Peru beſchaffen / die. 


ft gerade auf oder doch fehr ſteil/ regen der 
igſt an denfelben hinlauffenden Andifchen 
eburge/ anzufehen find, da iſt die Se ſehr 
ff / und wenig oder gar Feine Hafen und 
ke⸗Armen anzutreffen. Es iſt auch ißrge: 
re Kuͤſte zum anckern zu ſteil / und wuͤſte 
keine mehr / da ſo gar wenig bequeme Schif⸗ 
eden / als hier / waͤren; denn ob wohl die 
Galli cien,Portugal, Norwegen / Terraneuf 
auch ſo / wie die von Peru, und den hohen 

87 2285 Sn: 
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70Reriſe um die Welt / 


Inſuln des Archipelagi find / fo haben 
doch mehr gute Hafen. Gute Buchten ſi 
wo ein klein Stuͤcke Landes ſich ins Meer t 
cket / wie aufder Küfte Caraccos&c. wo abt 
hoch Land iftimie bey den Inſuln Jean Ferna 
do und S.Helena &c. iſt es ander Küftett 
Pie nun oben fchongedacht worden, dagın 
gemein der Grund unter dem Waſſer fol 
ſchaffen iſt / wie das Land uͤber demſelben / u 
der / worauf man ſicher anckern kan / entwet 
gantz ſchnur gleiche oder nur etwas wer ie 
aͤbhangend ſeyn muß / indem ſonſt / wenn 
allzu ſteil iſt der Ancker davon abglitſch 
und das Schiff Reed⸗loß wird: Alfo koͤm̃t 
auch daher / daß man niemahls an ſolch 
Orthen / woman ander See hoch Land ol 
ſteile Berge ſiehet / zu andern verlanget. X 
mir denn/ als wir an der Einfahrt in Di 
Sud⸗Meer / bey Terra delFuego, die State 
Inſuln ins Geſichte befamen/ nicht einma 
ans Ancker werffen gedachten / weil wir nehn 
lich. an der Kuͤſte nahe am Meer lauter ſtei 
Felſen erblickten. Zwar koͤnnen denne 
wohl kleine Hafen vor Barquen und and 
klein Fahrzeug allda ſeyn / die wie aber 
Böen ung die Mühe nicht genommen h 
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Wie nun Hohe und ſteile Küften diefe Uns 
quemligkeit Haben daß man gar felten als 
3 andkere / alfo iſt jedoch diefes gut / daß man 
von weiten ſehen / und ohne Gefahr allda 
kommen Fon; Dannenhero man fie and) 
hmüthige/ oder / natuͤrlicher zu reden / hoch 


habene Kuͤſten zu nennen pfleget. Hinge⸗ 


Mm ſiehet man niedrige Kuͤſten erſt / wenn 


an ſchon gar nahe dran iſt und darf man 


h vielen Brten nicht nähern am nicht auf 


n Grund zu ſtoſſen / che man fiezu fehen bes _ 


mme. Uberdiß feßen fich auch / durch Den 
üſammenfluß groſſer Ströhme von niedri⸗ 
n Lande ins Meer / um ſolche ſeichte Kuͤ⸗ 


7 viel Sandbaͤncke / die ebenfalls gefaͤhr⸗ | 


h find. 


Was ich aber gefaget habe ı daß man an 
rigen Lande gemeiniglich gar ficher anz 
con Fan / laͤſſet ſich mit vielen Erempeln bes 
ipren. Im Süden der Bucht von Cam- 


che iſt meiftentheils niedrig Land / und da 
man an der gangen Kufte hin gut ans 


en / Oſtwerts der Stadt Campeche aber 


IE es gewiſſe Verter 7 wo / neun bif gehen 


teilen vonder Stadt an / biß auf vierey eine 
wede Meile eine Klaffter weniger Waſſer 
Bon 4 Meilen. aber biß an die Kuͤſte 


Erra nimmt 
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72 Reiſe um die Welt / 
nimmt die Tieffe immer mehr und mehren 
Die Bucht von Honduras und ferner lang 
‚an derfelben hin / die Küfte von Porto-Bel 
und Cartagena biß an die Hoͤhe von S: Me 
tha, nicht weniger die folgende Kuͤſte biß ne 
‚Caraccos , welches hoch iſt / bintewdiefem ab 
die Gegend Surinam, iſt alles niedrig Lan 
und fehr gut allda zu andern. Eben ſo 
88 an der Küfte von Guinea. Gleiche % 
fchaffenheit Hat es mit der Bucht von Pan 
ma, und binden die von der Steuer⸗Kur 
geſchriebene Bücherden Steuer⸗Leuten fleiß 
ein / allda das Senck⸗Bley ja ſtets int 
Hand zu haben / und weder bey Tagen 
Nacht dieſer oder jener Untieffe zu nahe 
kommen. In eben dieſer See iſt von 
Guatimaliſchen Bergen in Mexico an / b 
nach California, die Kuͤſte meiſtentheils Mi 
Drig / Deswegen man allda auch ficher ande 
fan. In Alien ift die Küfte von China, t 
Buchten von Siam und Bengala, die gam 

| Kuͤſte von Coromandel und um Malacc 
unnd die nicht weit davon gegen über gelege 
Kuͤſte von der Inſul Sumatra ebener maflt 
niedeig / und alfozum andern bequem; wi 
wohl gegen Weſten die Küften von Sumatı 
hoch und ſteil ſind. Dergleichenniedrige Ri 
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n haben’ auch die meiften Oſtwerts von 
matra liegenden Inſuln / als Borneo, Ce- 





des, Gilolo und noch viele andere geringe , 


Aßige / die daherum in der See zerſtreuet 
E auch fehr gute Reeden / auch hin und 
der Sandbaͤncke haben. Diefes aber iſt 


bey zu mercken / daß in diefem Vſt⸗Indi⸗ 


en Welt⸗Meere / die Weſt⸗Seite der In⸗ 
fi meiftentheils. aus. hohen fteilen Felſen 
kehet/ wievon Sumatra ſchon gefaget wor⸗ 
1 undbey Java, Timor und andern gleich 
18 zu finden ift. Ich würde noch lange 
bt fertig ſeyn / wenn ich alle Exempel / die 
falls zu finden find / zufammen fuchen wol: 
Alſo ift genug / wenn ich fehlechter Dinges 
e daß hohe Küften felten ohne tieff Waſ⸗ 
und im Gegentheil niedrige Küften und 
eff See faſt fters bey einander find. 


Wir wollen nun / nach diefem Umſchweif⸗ 


wieder zu unſern Inſuln zuruͤcke gehen / 
d melden / Daß Die Monmouth-und Graf- 
Inſuln uͤberaus bergicht ſind Darunter 
t doch ihrer viele folche jaͤhe Abſaͤtze haben/ 
Leute allda wohnen / wie ich abſonderlich 
hreiben will. Die andern beyden kleinen 
ſuln find eben / ohne daß in der Inſul Bachi 
* Na da sei ein 
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Es ſollen auch Berge da ſeyn / in welchen 


Plantains, Bananes, Tann⸗Aepffel / Kuͤrbi 


zeigeten / und ich weitlaͤufftiger bejchreik 


und an ſtatt des Brodtes / Die wenige PIk 
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774 Reiſe um die Wen? 
ie — — — — — — 
ein fteiler und gank kahler Berg zu finden 
die Ziegen⸗Inſul aber iſt gang glei) um 
Der Boden auf diefen Inſuln ift meiſter 
theils roth / in manchen Thaͤlern aber a 
wohl ſchwartz. Die Berge liegen voll 
Steine / in den Thälern aber flieflen unte 
Ichiedliche Bäche füffen Waſſers / die endli 
hier und da ins Meer fallen. Das Erprei 
iſt / ſonderlich in den Thaͤlern / fruchtbar g 
nung / und wachſen ziemlich viel / ob glei 
nicht allzu geoffe Bäume darauf / wie 
das Graß allda fehr ſtarck wird  aufler 
den Seiten der Berge da es klein bleib 
























Gold finder/ und fagten ung die — 


Daß das gelbe Metall / welches fie ung De 


werde / daraus kaͤme. 


Von Fruͤchten giebet es allhier / © N 


re und dergleichen / und wenn 
Einwohner nur wolten / koͤnten fie/ indemt 
Boden gut ſcheinet / noch mehr zeugen. U 
Patates und James aber giebet es ſehr © 
denn das ift des Volckes allgemeine Spe 
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ins aber / die ſie haben / ſind an ſtatt des Zu⸗ 
muͤſes. Endlich iſt auch noch zu wiſſen / daß 
af Eleinen Stengeln etwas Baumwolle all⸗ 
er waͤchſet. 

Biegen und Schweine find allhier ſehr viel / 
er an Gefluͤgel / es ſey mild oder zahm gar 
enig ; und habe ich auf allen meinen Oſt⸗ 
d Weſt⸗Indiſchen Reiſen Diefes angemerz 
et daß an denen Orthen / wo es viel Korn⸗ 
üchte giebet / als Reiß oder Mahis, auch 
el Seflügelzu finden ſey und hergegen / da / 

d fichdie Leute nur von Früchten und Wur—⸗ | 
Inerhalten/werig. _Dannenhero find auch Fa, 
er von wildem &eflügel nur Fleine Papa? 90 
men und einige kleine Vögel zu ſinden / und 
In Zahmen / nur Huͤner. ee 


Die Inſuln Monmouth und Grafton find 

er Einwohner / aufder Inſul Bachi aber 
nur eine Stadt. Die eingebohrnen Leute kill? 
d Elein und unterſetzet / haben gemeiniglich nr 
















j 
A rund Geſichte niedrige Stirne / ſtarcke Wi | 
ugenbraumnen die Augen ſelbſt abet Nuß⸗ hand, 
au und klein / jedoch geöffer als Die Chine- m | 
r: Lippenund Mund find weder groß noch Hama. 
ein / die Zähne weiß 7 Die Haare ſchwartz / Re 
de umd fhlecht / und tragen fie dieſelben BEN ©, 
Br a Ti KEN 
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Shren. $ 
Auf dem Haupte haben fie wider dieg Sp 
ne weder Hut / noch Muͤtze / noch Tulba ‘ 
noch fonft was / das Mannsvolck need 
such nur ein Elein ftückchen Leinwand fek 
Sloͤſſe zu bedecken; Einige haben doch ei 
Arth eines Wamſtes an / das von Plantait 
Blättern gemacht und dabey ſo rauch iſt / al 
ich mein Lebtage was geſehen⸗ ja noch Argt 
als eine Bärenhaut. Die Weiber trage e 
ein Roͤckchen von Baumwolle / welches ihne 
etwas uͤber die Knie reichet / und machen ſi 
dieſe grobe Leinwand ſelbſten. An den Oh 
ren tragen / fo wohl: Maͤnner / als Weib 
groſſe Ringe / ſo von einem / oben ſchon gedad 
ten / gelben Metallgemacht find. Dbdie ſe 
Gold iſt / oder nicht / Fan ich nicht vor gem 
fagen. Gehalten Habe ich es davor / weil‘ 
ſchwer warı und die Farbe hatte wie unſ 
blaſſes Gold. Ach Hätte gerne zur Curiol of 
tät. / was davon heraus gebracht / hatte ab 
nicht ſo viel daßich es Fauffen können. C | 
pitain Reed befam gegen Eifen/ welches alld 
fehr angenehm iſt / zwey folche Ringer ha i 
auch / weil es wohlfeil war / noch mehr gekauf 
aa ihn nicht Die blafie Farbe abgefänge 
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nd den Zweiffel erreget haͤtte / ob es auch recht 
Bold ware? ch vor mich haͤtte es ſchon gez 
daget / und etwas weniges davon gekaufft ; 
Beilich aber an dem Eifen / deffen wir fehr 
el an Bord hatteny Fein Theil/ von den 
nglifchen Kauffleuten daſſelbe auch dem 
apitain Schwan andertrauet war / wolte 





h mich nicht unterfiehen / etwas davon zu 


ertaufchen. : 

"Nenn diefe Ringe polirt waren fahen fie 
hr helle aus / mit der Zeit aber anderten fie 
ch / und wurden gantz blaßgelbe. Wenn 
jan fie nun wieder ſaubern wolte / machte 
jan von vother Erde ein wenig Teig und 
ſchmierte den Ring Damit’ legte ihn alfo ing 
euer / und ließ ihn darinnen biß er glüend 
ard / nahm ihn hernach wieder heraus, ließ 


mim Waſſer kalt werden und that Die Erde 


eg / da er denn wieder fo hell und glängend 
ar / als vorhin. Be 


"Die Einwohner haben nur Eleine niedrige 


Jaufer/ an welchen die Waͤnde von Eleinen 
fälen mit Baumzweigen durchflochten / find; 
ie Höhe der Wand iſt nicht über fuͤnffthal⸗ 
ni und ein Pfal über 7. oder 8. Fuß hoch. 
m übrigen ift aneiner Ede eine Feuerſtaͤtte / 
ID an den andern liegen Breter / darauf zu 

Ce ſchlaf⸗ 
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ſchlagen. Ihre kleine Doͤrffer / wo ſie wo 
nen / ſind an den Seiten / oder auch auf 
Gipffeln der allerſteinichſten und jaͤheſten Ber⸗ 
ge ſolcher Geſtalt gebauet / daß drey bi 
vier reihen Haͤuſer / immer eine hoͤher / als Die 
andere / ſtehet / und man andees nicht / als am 
einen hoͤltzernen Leiter in die erſte / und fo ferne 
in die andern daruͤber kommen kan. De 
Grund zudem erſten Abſatze iſt manchmahlſ 
breit / Daß auswerts eine reihe Haͤuſer ftehet 
kan / zwiſchen der Haußthuͤre aber und de 
Fuſſe des andern Abſatzes auch noch ei ne 
wiewohl ſehr enge / Gaſſe bleibet / wie denn de 
Grund zu dem andern und folgenden Abſa 
gen gemeiniglich in gantz gleich abftehende 
Höhe an dem darunter liegenden hinlauffi 
Die Leiter auf welcher man zu jedwederer Re 
he oder Gaſſe hinauffſteiget / iſt faſt in de 
Mitten / in einem mit Fleiß dazu gemachte 
engen Einſchnitte / und weil eine jedwede Gaſſ 
auf einem fo ſteilen Felſen lieget / fo darff d 
Leiter / auf den Fall eines feindlichen Angrifft 
nur hinauf gezogen werden / fo iſt unmoͤgli 
nachzukommen / indem es eben fo viel haͤt 
als wenn jemand an einer gerade aufſtehen 
Mauer hinanklettern wolte. Damit ſie abt 
auch von oben her nicht koͤnnen angegriſſ 
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verden / find fie bedacht folche Berge auszu⸗ 
uchen die entweder auf einer Seite gegen die 
See abhängen / oder fonft Hoch / ſehr jaͤhe und 
0 befchaffen ſind / daß man fie unmöglich ans 
ers beffeigen Fan. Es find aber diefe fteile 
Derther von der Natur alfo gemacht, indem 
ie Felſen fo harte fcheinen / daß unmöglich 
ſt / fie zu durchzuhauen / auch Feine Anzeigung 
jerhanden / Daß jemahls Kunft dabey wäre 
ingemendet worden. Auf der Inſul Bachi 
frein folcher Berg / der miteiner Seite recht 
in der See ſtehet / und eben dahin haben fie 


— Die Inſuln Monmouth und Graf- 


n haben viel ſolche Berge und Doͤrffer / und 
Jauen die Leute allda ſonſt nirgends hin als 
uf folche von der Natur befeftigte Herther / 
5 fen nun / daß fie fich vor Freybeuter oder 
indern auswertigen Feinden / oder vor fich 
elbſt untereinander fürchten. Ich glanbe 
uch / daß die Oranien-Inſul / ob fie gleich die 
roͤſte und fo fruchtbar / als einige andere / iſt / 
arm nicht bewohnet wird / weil ſie gantz eben / 
ind alſo vor Anfaͤllen nicht ſicher iſt / denn 
arauff ſiehet man weder ſolche Berge noch 
Dörfer. an 
Die Leute find auch geſchickt genug’ Schiffe 
u bauen. Ihre Eleine Chaloupsen fehen 

pP: denen 
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denen gar aͤhnlich / die man zu Deal hat / auſſer 
daß ſie nicht ſo groß und von gar ſch nalen 
Bretern gemacht / auch nur mit hoͤltzernen 
Naͤgeln aneinander gefügerfind. Sie haben 
auch ziemlich groſſe / darinnen vor 40. biß 50 
Perſonen Raum iſt / und ſind auf jeder Seit 
12. oder 14. Ruder / auch ſolche Baͤncke daf 
auf jedweder 2. Ruderpurſche ſitzen / deren ei 
ner auf dieſer / der andere auf der andern Geik 
ziehet; Sind aber im uͤbrigen fo / wie Die klei 
nen / gebauet. Sie verſtehen auch den G 2 
brauch des Eifens/ und willen es zu arbeiten 
and find ihre Blaſebaͤlge / wie die zu Minda 
Der Männer ordentliche Arbeit iſt ı dat 
Sifchen / wiewohl ich nicht geſehen / daß fie ge 
viel gefangen / welches vielleicht daher koͤmnn 
daß es zu einer Zeit mehr Fiſche daherum gie 
bet / als zu der andern: Die Weiber hingegei 
beſtellen den Acker. re 
WVoor ſich felbft habe ich fie weder Ziegen 
noch Schweine fehlachten fehen / wenn fie um 
‚aber Ziegen verkauften / baten fie um Dat 
Gedaͤrme davon. Das von den Schwein 
ruͤhreten fie wohl nicht an / wenn aber une 
Matroſen die zu den Wuͤrſten benoͤthigte 
Ziegen⸗Daͤr me weggenommen hatten nd di 
— ubrigel 
. 
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ibrigenins Waſſer wurffen / fifcheten die In- 
ulaner diefelbigen/ wie auch die Haut / fleißig 
uf / und nahmen fie mit ſich aufs Land / al; 
vo fie ein Feuer machten, die Haare von der 
Haut abfengeten / hernach auf Kohlen ſo lan⸗ 
ebrieten / biß fie ſie zum effen tauglich hiel⸗ 
en / da ſie ſie mit den Zaͤhnen zerriſſen / kaͤue⸗ 
en und endlich hinunter ſchluckten. Das 
Hedärme/ welches vor fie ein herrlich Freſſen 
tr vichten fie folchergeftallt zu : Sie machen 








us den Magen alles das halbverdauete 
draß und andere Weſen / fo viel fie drinnen 


nden/ und thun es in einen über den Feuer 
ehenden Topf / rühren es auch gar offte um / 
aesdenn/ weil/ wie bey allen Gekochten / die 
raͤffte und Säffte heraus gezwungen wer: 
any einen abſcheulichen übeln Geſtanck mache. 
Benn ſie nun / wie gemeiniglich geſchahe / 2. 
er 3. Fleine Fiſchlein hatten / machten fie die⸗ 
ben inzwiſchen gar mit Fleiß reine / daß man 
tte dencken ſollen / es wären Leute / die Feine 


uſauberkeit leiden koͤnten / ſchaͤleten hernach 


18 Fleiſch von den Graͤten und ſchnitten eg 
Heine als fie Eunten. Wenn nun die im 
opffe wacker gekocht hatte / nahmen fie es 
m Feuer weg/ wurffenein wenig Saltz hin⸗ 
U und aſſen es mit den Haͤnden aus / — die 
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82Reiſe um die Welt / 
Mohren ihr Pilavv oder Suppen / (denn von 
Loffein wſſen fie nichts /) Die klein geſchnitte 
nen Fiſche aber ſo roh dazu. In uͤbrigen fie 
het dieſer aus den Ziegen⸗Magen genomme 
ne/ und gedachter Maͤſſen zugerichtere Kofl 
einen Klein gehackten Gruͤn⸗Kraute ganl 





a 


ähnlih. J — J 
Sie haben auch noch ein ander Gericht 
nehmlich Heuſchrecken / welche einen Leib 908 
ohngefeht anderthalb doll lang undder Spi 
ge des Kleinen Fingers dicke haben. Ihr 
Fluͤgel find breit aber ſubtil / und die ‚Bein 
fang aber dünne. Es war dazumahls ur 
die it / da dieſes Ungeziefer Häufig koͤmmt 
und Die Patates⸗Blaͤtter und andere Kraͤute 
abfriſt. Die Inwohner gehen mit Neger 
und kehren ihr mit einen eingigen Befenftt 
che ein gang Maaß vol zufammen; Wen 
fie ihr nun genung haben fragen fie fie nat 
Hauſe / und laffen fie in einen Topffe uͤbe 
den Teuer braten / da denn die Flügel um 
Beine abgehen / der Kopf und Leib aber/d 
font braun find / roth werben / wie gekocht 
Hamburgifche Krabben. Weil der Leib oo 
Feuchtigkeit ift / fo ift dieſes ein wäflerichte 
Effen / der Kopf aber knirſchet zwiſchen De 
Zähnen. Von diefem babe ich —— 
| geffe 
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geffen? und es gut genung befunden; Zu dem 
andern oben gedachten aber hatte fich mein 
Magen nicht bequemen mögen. | 

Insgemein trincken fie zwar nur Waſſer / 
vie die Indianer alle / haben aber doch auch 
uſſer dieſem noch einen andern Tranck / dev 
on Zuckerrohr gemacht wird. Dieſen laſſen 











ie ſtarck kochen / und miſchen gewiſſe kleine 
hwartze Koͤrner darunter / thun ihn hernach 


* Kruͤge / undlafien ihn 2. oder 3. Ta⸗ 
darinnen jaͤhren; wenn er nun ausges 


Ihren hat / wirder Klar / undift alfobald gut 


im trincken. Es ift gewiß. ein herrlicher 
Tranck / und koͤmmt dem Englifchen Biere / fo 
ohl der Farbe / als dem Geſchmacke / nach / ſehr 
eich. Er iſt auch überaus ſtarck / und / wie 





unſere Leute / die ihn viel Wochen lang 
fig, und offt fich voll daran ſoffen / wur⸗ 
in nicht Franck davon. Die Inſulaner 
achten deſſen täglich viel / fo wohl zu ung 
8 Schiff als auch unfern Leuten / die auf 
Inſul Bachi arbeiteten / welche Inſul von 
ſem Getraͤncke das die Inwohner Bachi 
nnen/ihren Dahmen befommenhet. Son: 
lich truncken ihn unfere Leute gerne/ weil 
nicht viel koſtete; ja/ weil er ſo gar u 
ji | un 


ki, 





h davor halte / nicht minder gantz geſund / 
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24 Reife um Biededer 


Lucon fahren / und es daher holen. Au 
ten / Eunte ich nicht muchmaflen / daß fie w 


rer Kleidung brauchten / zeugeten fie all 















und haͤuffig da zu finden war / bewog es mM 
die Inſuin alle zuſammen / die Inſuln Bach 
unennen —— ie 

Was es vor eine Sprache ift / Die Die Sei 
te dort reden / weiß ich nicht / denn fie hat / Dei 
Thone nad) / gar keine Gemeinſchafft / wet 
mit der Chineliſchen / die gar fehr zwiſchen de 
Zaͤhnen geredet wird / noch mit der Malayı 
fhen. Das Metall/ wovon ihre DhrRing 
gemacht waren / nannten fie Bullavvan ‚un 
fonennen auch Die Mindanäer und insgemei 
alfe Indianer das Gold / fheinet alfo / da 


ihre Sprache einige Verwandtſchafft mit d 


hat / die man in den Philippinifchen Inſul 
redet. Ich habe auch nicht erfahren koͤnner 
wo fie ihe Eifen her bekommen / wiewohl ü 


ſiarcke Bermuthungen habe / daß fie mit H 







ven groſſen Schiffen an die Nord⸗Kuͤſten 
diefem Eifen und Stuͤcken von Vchſen⸗Haͤ 


von Frembden kaufften / denn was fie zu 


felbfien. N 
Ihre Waffen find hölgerne Spiefle/ 2 

an felten eine eiferne Spige ift/ auffer Dich 

hatten fie nichts. Cine Arch eine RUN 
#, 114 





EEE en 










> Das fünffsebende Capitel. | 785 


m 2 en — — — 
jeher man noch bey ihnen / welcher von Kindes 
eder gemacht iſt / ohne Ermel / wie etwan die 


et; auf beyden Geiten zuge 


chet / und mit Loͤchern daß man den Kopf 
nd Armen durchftecken kan. Diefes fedepe 
Wambſt geher ihnen biß an die Knie, und 
E oben an den Achfeln zwar recht nach dem 
be / unterwerts aber wohl auf jeder Seife 
Sußmwei x 
Ich habe bey ihnen Feinen Gottesdienſt / 
ich Feine Goͤtzenbilder geſehen / vielweniger 
mercket / daß ſie einen Tag hoͤher / als den 
dern / hielten wie denn auch Feiner von ih⸗ 
it in groͤſſerm Anſehen / als der andere, iſt/ 
ern ſchienen einander alle gleich zu feyn, 
och mar ein jeder Here in feinem Haufe 
d die Kinder muſten ihre Eltern ehren. 
— deſto weniger ſchienen Sie einige 
etze oder Gebraͤuche / und / fogufagen eis 
e Regiments⸗Form zu haben. Denn / 
em wir da ſtille lagen / ſahen wir einen 
gen Menſchen / um eines Diebſtahls wils 
7 fo viel wir abnehmen kunten / lebendig 
waben. “Sie machten eine geoffe Grubey 
welcher eine groſſe Menge Volcks Famy 
‚von dem Miſſethaͤter Abſchied zu nehmen. 
ber andern war ein Weib die ſehr klaͤglich 
; Odd that / 
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ws 





that / und wie vor feine Mutter hielten 
ihm auch die Ringe von den Ohren abnahr 
As Er von diefer und etlichen andern 2 





ſchied genommen / fo Er alles ohne Die; 


ringſte Bewegung that / und feine Stus 
mit gantz freyem Gemuͤthe ausftund / m 
ſte Er in Die Grube hinunter / welche al 
bald mit Erde wieder zugefüllet ward /d 
er alſo erſtickte. — 
Sie haben nur ein Weib / mit welcher 
gantz friedlich Ieben / und find Die Kinder | 
Eltern ſehr gehorfam. Die Knaben gel 


mit ihren Vaͤtern fiſchen die Mädgen a 


bleiben bey den Muͤttern zu Haufe. W 
fie Staͤrcke genug haben/ werden fie auf 
Aecker geſchickt / James und Patates zu gral 
deren fie alle Tage auf ihren Köpffen ſo 
nach Haufe bringen / als vor Die gantze FA 
haltung nöthig ift / denn fie haben weder? 
noch Mahis. 
Die gedachten Aecker find in den T 
lern / meiftentheils ziemlich weit von den W 
nungen. Ein jeder Wirth hat einen 
Sand eigenthlimlich / welches Er vor 
bearbeitet / daß ihm denn fo viel brin 
u von feinem Nachbar nichts bor 
arff. 
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be nun zwar ſcheinet / daß diefe Keuter 
gen ihres aus den Ziegen-Därmen gemach⸗ 
Gerichtes 7 fänifch leben fo halten fich 
font Weiber und Männer an ihrem 
abe fehr reinlich. Sie ſind auch fo friediies 





dund höflich’ als ich jemahls Leute anges 
fen / wie ich den gar niemahlen geſehen / 
ſich einer gegen den andern erzuͤrnet häts 


Sch habe mit Verwunderung betrachtet / af 
in 20. biß 30. von ihren Schiffchen zu ung NE | 
Bord kamen / daß fie doc nicht den geringe HHIE, j 
Unfug vornahmen / fondern dagegen hieit u 
‚ein jedweder ſtill und ehrbar / und ſuchte IRB, | 
Fandern inder Noth bepzufpringen Es | IT 
tund Fein Lermen / noch der geringfte KR 
ein einiges Mißvergnuͤgens / und obgleich Aha 
ilen einoder ander Streich vorgieng / der 9 
fie Leute haͤtte koͤnnen zu einem Handge⸗ 
ige bewegen / fo lieſſen fie ſich doch daſſelbe ee | 
je anfechten. Sie trincken mandhmahl er 

ſtarck / und werden daben bißig um die TER 
Dife / Deswegen aber habe ich dennoch nicht 959 
geringſten Streit zwiſchen ihnen gemep J9 
Sie ſind aber nicht nur fo verträglich I nal 
hres gleichen 7 fondern gehen auch mit DE 


eimbden gantz aufrichtig und ehrlich my En | 


Buns auch ihre Kinder/ wider Gewohn⸗ 
w Odd a heit 





























ju ihnen Famen bathen ung zwar Die 


prern / um ihre Kinder / Die fie ung zuglei 
geten darein zu huͤllen: Welches Bitten: 













738 Reifeumdielder // 
heit / gar nichts zumiderthaten. Wenn 


aber gar firtfam / um einige Leinwand=i 


nen Brauch ift/ hier aber mit wenigerm 
geſtuͤm geſchahe alganderswo. Die i 

ner aber betteln hier niemahls. Es wi 
uns nichts geftohlen / als bald im Anfa 


Betteln denn bey allen — 


da wir das erſtemahl Ancker wurffen / wi 


unten erzehlen werde / ſeit dem aber ſim 
ſehr redlich und aufrichtig mit uns umge 

gen / haben uns auch in ihren Haͤuſern 
beſte / als ſie gekunt / empfangen / und uns 


ihrem Bachi vorgeſetzt. Wenn fie Feine 


Haufe hatten / kaufften fie einen Krug 
ihren Nachbarn / und fagten fich Damit zu 
nieder: Vor etliche. Krüge diefes Bach 
ich fie ein oder zwey Stuͤcke ihres Goldes 
ben: Uber welches Fanffen und verkau 
ich mich verwunderte / inmaffen daflelbe u 
folchen Barbarn, wie diefe zu ſeyn fehlen 
fonft fo ſelten zu geſchehen pfleget / als dal 
mit Frembden fo aufrichtig umgehen / 
Bi ſo weniger Vorſichtigkeit zu ihnen 
hre Schiffe kommen ſolten / als gleicht 
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u — — * an ů en Fun PET 


fe thaterry welches ich aber dem zuſchreibe / 
B fie fo wenig Handlung mit Ausländern 
ben. Bey obgedachten Eleinen Gaſtereyen 
inceen fie alle / Weiber und Kinder / aus 
inen Kuͤrbiſſen / mit uns und zwar / wenn 

E bey ihren waren / wurde alfobald einem 

fee uns zugeteuncken / waren fie aber alleine / 
fick es einer dem andern zu. | 

Sie haben kein Geld / alsdie ſchon erwehn⸗ 

kleinen Stuͤcke ihres gelben Metalls / 

he fie in Plantain- oder andere Blätter 


























ein / was fie. von nöthen haben / und geben / 
fi Spempel/ vor einen Krug Bachi von 5. 
6. Gallons , oder Toͤpffen / ohngefehr 2- 
E35. gran, dem Augenfcheine nach / indem 
keine Goldwagen habenn. 

Bund wollen wir nun wieder auf unſere 
& kommen. Sch habe oben ſchon geſagt⸗ 


* 


nzuuns an Bord / alſo daß unſer Ober⸗ 
"Boll ſolcher Leute ſtund. Wir furchten 
8 anfänglich vor fo einer groſſen Mrenge: 
foegen lieffen mir hinten ins Schiff 20/ 
Odd 3 


eißig einhuͤllen. Gegen dieſe tauſchen 


wir den ſechſten Aug. allda Ander wurf / 
Indem wir nun unſere Seegel zuſam⸗ 
bunden kamen bey nahe wohl zoo. klein⸗ 
iffchen/ und in jedweder 3. oder 4. Per⸗ 
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pder 30. Stuͤcke Handgewehr bringen / fiel 
gen auch aufden Oberloff / 3. oder 4. Shi 
wachen mit Schufferrigen Flinten / um / we 
fie Gewalt veruͤben wolten / alsbald Ja 
unter fiezu geben; Sie hielten ſich aber.ga 
friedlich / auſſer / Daß fie etwas alt Eiſenwer 
ſo auf dem Oberloff war / wegnahmen / ing 
chen die eiſernen Baͤnder von unſerer Pun 
und Nägel von den Afluyr-Radern abrifl 
ehe wir es gewahr wurden. Endlich ſahe 
ner von uns / daß ein Indianer einen ſole 
Nagel abzureiſſen ſehr bemuͤhet war / wes 
gen er den Dieb beym Kopffe nahm / wel 
alfobald eingroß Geſchrey machte. Diet 
ſprungen die andern alle augenblicklich 
unſerm Schiffe theils in ihre Kähne / th 
ins Waſſer / und machten ſich nach dem | 
dezu: Wir hingegen / als wir fahen / da 
fo fehe erfchrachen / thaten unferm Gefa— 
nen / der anfeinem gangen geibe zitterte / < 
fchönfter gaben ihm auch ein ſtuͤckchen C 
und lieſſen ihn loß da er denn ins IB 
forang / und zu feinen Landsleuten ſchw 
welche noch um unſer Schiff herumruder 
um zu fehen/ was wir mitihrem Gefellen 
fangen würden. Weil wir nun die Gele 
heit nicht verlieren wolten / mit ihnen zu 
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deln / toincheten wir ihnen/ dafs fie wieder zu 
ans kommen folten / welches auch etliche 
the und fi) ſeit dem gang ehrlich vers 
bie ent. | 

Bald hernach ſchickten wir eine Cande att 








Man vor Eſſewaaren da haben koͤnte / erfuns 
Digen folte. Unſere Leute wurden mit Bachi 
Wohl tractiret / und hatten viel Schweine ges 
een, deren fie auch etlichemirbrachten. Nach 
diefen gieng Fein Tag vorbey / daß nicht wohl 
20. Schiffehen mit 15. oder 20. Schweinen 
und Ziegen zu uns Famen / die ung nicht viel 
fofteren/ indem wir vor eine gute fette Ziege 
ehr nicht / als einen alten eifernen Rincken / 
Ind vor ein Schwein! daß 7a. bi go-Pfund 
dog / 2. oder 3. Pfund Eifen gaben, Sie 
Brachten ung auch Kruͤge vollihres Tranckes / 
ind bekamen dagegen von ung alte Naͤgel / 


bengedachten Fleiſch⸗Waaren / brachten ſie 


falls gegen alt Eiſen und Kugeln gaben; 
Air wandten einen Mann an der den gan⸗ 


ir kleine Stuͤcke zerſchlagen muſte / daß wir 
Die groſſe Menge dee Schweine und Ziegen/ 
4 Odd 4 welche 





Fand / die ſich ihrer Lebens⸗Arth und was. 


erne Spitzen und bleyerne Kugeln. Auſſer 


Auch viel James und Parares „die ſie uns gleich⸗ 


Tag unfere Eifen-Schienen ohne Feuer 
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— — — 


welche uns die Inſulaner zu kauffen brachten 


aber nicht / wie ihren Tranck und Wurteln 


por Nägel geben wolten/ Damit bezahlen Fun: 
ten. Bir Tieffen fie aber niemahls wiſſen 
wie viel wir Eiſen hätten / damit fie es def 
höher hielten. Alle Morgen jo bald eg nm 
Tag war / kahmen fie mit ihren Eßwaaren 
ung ans Schiff / wovon wir denn ſo viel kauf 
ten / als wir noͤthig hatten / und zwar / nahme 
wir gemeiniglich von Ziegen und Wurtzel 
nur fo viel / als wir vor denſelbigen at 
brauchten die Schweine aber / welche wir ein 
falgen und alfo aufheben kunten / Faufiten wi 
in groſſe Menge. Dieſe waren ſehr gut / 
habe aber auch nirgend fo viel finnichte/ alı 
hier gefehen. ah nV 

Wir anckerten erſtlich an der Inſul Graf 
ton, lagen auch 3. cder 4. Tage allda ſtille 
ehe wir an die andern. Inſuln giengen/ uni 
nahmen inzwilchen / aus einem fchönen Bache 
ber. nicht weit von uns war / Waſſer ein 









Hernach giengen wir an Der Oſt⸗-Kuͤſte De 


Inſul Grafton hin / nah Süden zu / und nad 


dieſem zwifchen diefer und der Inſul Mon 


mouth durch / to wir eine ſtarcke Fluth an 
traffen. Diefe ift allhier ſehr Hefftig / un 
machet / daß die See manchmahl fehr I 
” — 
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eher / und Die Wellen an einander ftoffen. 
Hr Lauff zwifchen den Inſuln iſt gegen Suͤd 
ſten / und gegen Norden 3. Weften. Die 
Sue) aber felbft geher gegen Norden / und 
le Chbegegen Süden. _ Die See fleiger und 
üllee ohngefehr 8. Fuß. | 

Als wir von da abgiengen / feegelten wir 
Der Weſt⸗Seite der Inſul Monmouth, 
Öngefchr a. Meilenlang / und gegen Suͤden / 
Beil wir aber allda Feine Gelegenheit zu an⸗ 
een finden unten / fuhren wir andie Inſul 
achi, und wurffen an derfelben im Nord⸗ 
Aſten / nahe an einer Eleinen ſandichten 
ücht / auf 7. Faden Waſſer und einem Ela: 























heile vom Lande Andere. Dieſe beyde In⸗ 
in find durch eine ziemlich breite Durchfahrt / 
Drinnen man überall andern kan / von ein⸗ 
der abgefondert / und ft das Waſſer 12. 14. 
16. Klafftern rich. Malt 

So bald wir an Land geftiegen waren/ 
Mugen wir ein Zelt aufy unfere Seegel dar: 
nen mieder auszubeſſern / welches vom 13. 
zuſt. biß26. Septembr. gefchahe/ ſauberten 
gleich auch den "Boden unfers Schiffs aufs 
t. Einige vonuns giengen alle Tage in 
ie Doͤrffer / und En recht gut empfan⸗ 





harten Sande / ohngefehr eine viertheil⸗ 


d5 gen / 
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794 Reife um die Welt / 

en hergegen kamen / mie (dom gedacht die 
—288*— auch mit ihren Eß⸗waaren zu ung, 
Ind was mir nicht den einen Tag kaufften 
brachten fie Dan andern wieder. 

Der Wind war annoch Sud⸗Weſt um 
Sud ⸗Sud⸗Weſt / und das Wetter faſt jeder 
zeit ſchoͤn. Wir dachten der Monat Octo 
ber wiirde die Nord⸗Oſt⸗Winde mit ſich brin 
gen / dannenhero hielten wir uns Seegel⸗fer 
tig / fo bald nur der Orientalifeje Monſot 
recht beftändig blafen würde / nach Det Hoͤh 
Manila zufeegeln und allda zu kreutzen; Un 
um dieſer Urſache willen verſahen wir un 
auch mit fo viel Proviant allermaffen wi 
70. bi 80. fette Schweine eingefalgen ha 
fen’ kauften auch ein gut Theil James un 
Patates, um auf der See davon zu een. 

Gegen den 24. Sept. wandte fich Der Wir 
erſtlich nach Oſten / hernach nach Nord⸗Oſter 
das Weiter aber war noch gar ſchoͤn. De 
25. kam der Wind aus dem Norden etc 
ſtarck / der Himmel aber hub an / ſich zu b 
wölcken / und der Wind noch viel ſtaͤrcker 
werden. 

Um Mitternacht erhub ſich ein ſtarck 
Sturm. Wir hatten fornen einen von u 
ſern groͤſſeſten Anckern ausgeworffen / und 

n 
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wir gleich weder den groſſen Maft noch Sten: 
gen hatten / wolte der Ancker doch nicht haff⸗ 
ten’ ſondern das Schiff ſchlepte ihn mit ſich 
| —* Dieſes machte / daß wir noch einen an⸗ 
dern groſſen Ancker auswurffen / und das 
‚Geil daran ſehr lang nachlieſſen / welches ung 
enn biß auf den andern Tag um ır. Uhr feſte 
‚hielt / wie aber der Wind noch hefftiger wur: 
De / fo wolten auch beyde Ancker nicht mehr 
Halten fondern wir fchlepten fie alle beyde fort. 
Dieſer Wind war Nords 2. AWeften. Wir 


Y ’ 









groſſes Gluͤcke daß weder Inſuln / noch 
noch Klippen im Wege lagen / 
denn ſonſt hätten wir unfehlbar daran ge: 
ſtoſſen. Wir thaten alles was wir kunten / 
uns wieder feſte zu legen / und war unſer groͤſ⸗ 
fefter Kummer / daß 6. von unſern Leuten am 
Rande waren. Als wir uns nun endlich in 
Soffenbavrer See befunden / war es wohl unnoͤ⸗ 
this ſich länger auffzuhalten Dannenherd zo⸗ 
gen wir den einen von unfern Anckern auf) 
Don dem andern aber hieben wir das Than 
ob / weil wir ihn / ohne groffe Gefahr zu fins 
Een nicht auffwinden kunten. Diefolgens 
de Nacht wuͤtete der Wind grauſam / * 
En en 





alfo dem Strohme folgen / biß um 3. 
oder 4. Uhr nad) Mittage / und war unſer 
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benft war ein hefftiger Regen / alfo daß wie 
die Seehalten muften/ unddoch feine Seegel 
auffpannen durfften / biß des Morgens um 
3. Uhr / da der Wind ein wenignachließ / und 
wir das Focke⸗Seegel wieder auffzogen/ das 
Schiff aber nach Weſten richteten. Den 
27. ließ der Wind gar mercklich nach / es regne⸗ 
te aber den gantzen Tag und die gantze Nacht 
noch ſehr ſtarck. Den 28. wandte ſich der 
Wind nach Nord⸗Oſt / machte die Lufft wie⸗ 
der heiter / und bließ ſtarck / es waͤhrete aber 
nicht lange / denn er veränderte ſich und ward 
SSftlichrferner Sud⸗Oſtlich / darauf Sudlich / 
und blieb endlich im Sud-Weſten ſtehen; 
und damit bekamen wie rechten guten IBind 
und fchön Üßekter. | 4 
Albsg / wie gedacht dee Wind ſich in Sud⸗ 
Weſten wandte / war es der 29. Sept. und ſatz⸗ 
ten wir alle Seegel bey / um wieder an die 
Inſul zu kommen / wovon wir wider unſern 
illenmarenabgefrieben worden. Den zo⸗ 
bekamen wir Weſt⸗Wind / ſahen auch die 








Inſuln / kunten aber vor Nachts nicht da an⸗ 


fommen. Dannenhero nahmen wir unſern 
Weg nach Süden biß um 2. Uhr des Mor⸗ 
gens/ da wir das Schiff wandten’ den gantzen 
Morgen fo feegelten / und endlich * L 

| n. 






nt ——— 


Oktober ‚ ohngefehr umden Mittag, faft an 


eben Dem Orthe / wo ung der Sturm weg— 
getrieben hatte / wieder Ander wurffen. 

Unſere 6. hinterlaffene Gefellen wurden 
son den Inſulanern bald wieder an Word 
gebracht / vor welche Guͤte und Hoͤfligkeit wie 
Ben 3. gantze Schienen Eiſen fchencketen, 
welches bey ihnen ein Geſchencke von unges 


Meiner Koftbarfeit war. Monfieur Robert . 


Hall war einer von diefen fechfen / und merde 
ic) in folgendem weiter von ihm reden. Er 
und Die andern erzehleten uns / daß / ſo bald fie 
das Schiff aus dem Geficht verlohren ger 


habt/ wären ihnen die Inſulaner weit hoͤflicher / 
als vor dieſem / begegnet/ und häften ihnen 


— die Haare fo kurtz abzufchneiden/ als 
i 


mit derſelben eine kleine Axt und ander eiſern 
Acker⸗Geraͤthe / zugleich auch ein Stücke Acker 
angewieſen / darauf fie ſich naͤhren koͤnten. Biel 

nwohner des Hrths haͤtten ſehr ſchoͤn mit 


Ihnen gethan / ſie aber ſich vornehmlich an dem 
gehalten / mit dem fie an Land gegangen wa⸗ 


ven’ bey welchen fie auch mehr, als bey au⸗ 
dern / geherberget hätten. Sobald ſich nun un⸗ 
er Schiff wieder ſehen laſſen Hätten A 

BR. gefan⸗ 
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efie truͤgen; fich auch erboten / einen jeden / 
Mer da wolte / ein junges Weib zu geben / und 





































sefangenyDie Unfeigen — um m eig td 
Eifen zu plagen / als welches das eins: 
was fie noch hoͤher / als ihre Ohrri ge 
gen. DiefeRinge/ und alles ihr Gold | 
ten wir gar leicht vor unfer Eifen einhan 
koͤnnen wenn wie wären verſichert geweſen 
daß es gut Gold fey, Man merdite zwa 
feinen Unterfcheid zwiſchen dieſem und dei 
rechten Golde / wenn man es anf dem Probiz 
er⸗Stein ſtrich / und gut Gold darneben, 
es doch am gantzen Stuͤcke ſehr blaß de 
ausſahe; Wir wurden aber aufs neue davon 
abgefchrecet ‚da wir wahrnahmen / daß ſie es 
ſo offte pollirten. J 
Inzwiſchen hatte der obgedacht· letzt 
Sem die Unfigen ganß feige « 5 2 
Denn ob derſelbe gleich.nicht von ſolcher Defe 
tigkeit geweſen war als der den wir auft N 
Kuͤſte von China ausftunden/ und noch infe 
ſchen Gedaͤchtniß hatten, fo hatte der Anden er i 
doch die Einbildung vergröffeet/ und ſolch eiz 
nen Schrecken verurſachet / daß ſie ausFur hi / 
von den dritten befallen zu werden / die Bis 
gieede vor Manilazu freugen gantz di derlohren 
Ein jeder wuͤntſchte / zu Hauſe zu m 
vorher wohl ſchon hundertmahl gemänf 
worden war: Allein GapitainRecdi nd 


ira — 
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pitain Teat , die unfere Oberhaͤupter waren, 
iethen uns / nach dem Cap Comorin zu fah: 
en / allda ſie uns ihr weiteres Vorhaben ent: 
jecken wolten / welches ohne Zweiffel war, ing 
he Meer zu gehen / und darinnen zu Feeugeny 
ie bekamen auch Gehoͤr und Einwilligung, 
halle Schwierigkeit. 


% Der Orientaliſche Monſonkunte dazumahl 


t lange mehr auſſenbleiben / und alſo mas 
Das beſte gemefen/ durch Die Enge bey Ma- 
acca zu pafliven; der Capitain aber ftellere 

e / Daß es / wegen der vielen Inſuin und 
Sandbänckedaherum allzugefährlich fey / zu⸗ 
nahl/ da wir gar niemanden bey uns haͤtten / 
euder dortigen See kundig waͤre / hielte alſo 
O8 das beſte / an der Oſt⸗Seite der Philip- 
inifchen Inſuln hin und nad) Süden, gegen 
1e Spezerey⸗Inſuln zu feegeln/ hernach Die 

he der Inſul Timor vorbey / undalfo fer⸗ 
tin das groſſe Vſt⸗Indiſche Meer zu 
ehen | 


J Diefer Weg ſchien zwar faſt eben fo ver⸗ 





eießlich und aefährlich / als der andere, zu 
/ man durffte ſich aber weniger befuͤrch⸗ 
M/ Dolländifcheoder Engliſche Schiffe dar⸗ 
uf anzutreffen / denn davor furchten wir ung 
mmeilten. Ich endlich war gar wohl da⸗ 

| mit 
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ER Reiſe um die wen / — 
mit zu — denn ich ſohe / daß jemei iter wi 
giengen / je mehr ich lernte und erfuͤhre wel 
ches mein Haupt zweck war. Uber diß dad 
teich auch ſolchergeſtalt mehr Berther fin 
den / wo ich mein Vorhaben ins Werck rich 
ten koͤnte / nehmlich / mich bey der erſten bequeh 
men Gelegenheit von meiner ber fe. we 
RN. ya Br i J 
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Die WER gehen von den Inſuln Rachi a 
und nabeaneinigen andern vorbey / als / in N Nor 
den von der Inſul Lueon, bey der von S.Jo To 
. hannis und andern Philippinijchen — 
ben endlich bey zweyen nicht weit von Minc 
nao liegen / beſſern da das Schiffs und mac che 
‚eine Pumpe auf Spanifche Art De . 
Printz aus den Specerey⸗Inſuln giebet me 
Nachricht vom Capitain Schwan, und dene 
Leuten / die bey ihm anfMindanao zurück ge geb 

ben waren. Der Autor will ſeine G Senat 
bereden/gedachtenCapitain wieder zu fie yzub 
ruffen / aber vergebens. Wie biefer © | 
‚endlich zu Mindanao umgebracht r ; 
Bon den Negel⸗Inſuln/ Ternare, Tider, un in 

‚andern. Von Celebes. Von Macaffer, ein 
Euänbiiden Stadt. Sie ſeegeln under; Sf 
eite von Celebes hin und kommen mit gr 
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Noth ʒwiſchen dieſer und andern Inſuln und 
Sand ⸗Baͤncken durch. Von wilden Schid⸗ 
Fröten. Bon Muſcheln einer wunderbahren 
Groͤſſe. Von einen wilden Weinſtocke / und 
beſſen groſſer Tugend wieder boͤſe Fuͤſſe. Bon 
"einen ſonderba 
Berlichen Zeichenswobey die Sand⸗Baͤncke an⸗ 
gedeutet werden. Was Cataracta auf der See 
ey’ und was ſich mit demſelben einſtens bege 
ben. Von unbeſtaͤndigen und bald veraͤnder⸗ 
chen Sturmwinden. Bon Schildkroͤten. 
Bon der Inſul Bouton. Bon Calla-Sufung; 
Der Hauptſtadt / Hafen und Inwohnern allda. 




















den von ihm wieder befucht. Was Diefer vor 
ein Sirinbild in der Flagge feines Pros gefuͤh⸗ 
ver. Ron feiner Leibwacht, Kleidung und Kite 
Bern. Mit wasdiekeute alda handeln. Was 
pie vor einen Unterſcheid zwifchen den Engels 
And Holländern machen. Die an der See woh⸗ 
enden Indianer verfauffen die Schaven. Wie 
Die Unfrigen zu Calla-Sufung empfangen wor⸗ 
den. Von einem Knaben der vier Reihen Zaͤh⸗ 
ne gehabt. n einer Art weiſſer Papageyen / 


Crocadores genannt. Die Unſrigen fahren 
dpilchen Omba Pentare, Timor &c. Durch. 


Bon bewohnten Infuln. Bon Sand⸗Baͤn⸗ 
en. Neu⸗Holland wird zu weit nach Norden 
geſetzt. Von diefes Landes Erdboden / Dra⸗ 
en⸗Blut ⸗Baͤumen / Inwohnern / und deren; 
* Eee Leibes⸗ 





hren groſſen Baume. Von ſon⸗ 


die Sreybeuter beſuchen den Sultan und wer⸗ 
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Teſbes⸗Geſtalt / Kleidern / Nahrung / Wa 
fennc. Wie ſie Feuer aus Holtze bringen. Vo 
ihren Wohnungen / Ungeſchickligken zur A 
beitrac. Wie hoch Die See allda fteiget. Diele 
frigen nehmen fich vor / nach der Cocos-Zafi 
und dem Vorgebuͤrge Comorin zu gehen. 


| En 3. Octobr. giengen wir von de 
Inſuln Bachi ab / and nahmen unfer 
"  IBegnad) Süden / in willens / zwiſche 
den Spezerey⸗Inſuln durchzuſeegeln W 
Hatten ſchoͤn Wetter und einen Weſt⸗Win 
Anfangs hielten wir unſern Strich nach Su 
Sud⸗Weſten / und fuhren an gewiſſen klein 
Inſuln / welche Harte am Norden Der Sf 
Lucon find/ hin lieffenfichernad) IBeftwer 
von uns liegen / und giengenandie Oſi⸗Sei 
dieſer und der andern Philippinifchen Inſul 
an deren Kuͤſten wir hin und gegen SUN 
zu / feegelten. — 

Die Nord⸗Vſt⸗Seite der Inſul Luge 
ſcheinet etliche Meilen lang/ ein gut ebe 
gleiche / jedoch) genug erhöhtes / Sand zu ſey 
worinnen man zwar einige ziemlich hohe / ab 
nur eingele/ und nicht an einander hangend 
Berge ſiehet. Mag alſo dieſe Seite meiſte 
theils aus Inter Viehweiden — rt 

r i ing 
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imgegen die Sud Sft;Seite nicht Berge 
nd Waͤlder zu haben fcheiner. | 
Wir verlieffen aber dieſe zul 7 und zu⸗ 
ech Die güldenen Berge / die 

ngebildet hatten / und giengen an der Oſt⸗ 
Seite der andern Philippiniſchen Inſuln im⸗ 
eweiter nach Süden fort. Dieſe ſchienen 
ehe Berge, aber weniger Wald zu habem 
Ban die S. Johannis Inſul / von der ich oben 
yon geſagt / daß fie gang voller Wald fey: 
die andere eben fo genannte aber lieget an 
Kuͤſte von China. Hier muſten wir ung) 
Sud⸗Windes halben/ von diefen Inſuln 
Bene j 5 
Den 14. Oct. kamen wir nahe an eine Eleis 
hiedeige Inſul / die voller Gebuͤſche iſt / 
Sud⸗Oſiwerts von Mindanao ohngefehr 
9. Meilen lieget / in Feiner See⸗Carte aber 
funden wird. EN 
Den is. war der Wind Nord⸗Oſt / damit 


4 


A 


chen? allwo wir auch zum andernmahl 
Sud⸗Oſten anlangeten. Wir fuhren zwi⸗ 
je denen 2. kleinen Inſuln / von denen ich 
ber erften Reiſe erwehnet / daß fie ohnges 
de auf 5.grad ı0.min. Nordens Breite lie 
n hinein und wurffen Ancker qus. Inder 
e“ Eee a Vfilich⸗ 





wir unsdaben 


ngen wir gegen Weſten um Mindanao zu 
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Oſtlichſten von dieſen Inſuln / gegen de 
Rord⸗ Weſten / funden wir einen huͤbſch 
kleinen See⸗Arm / worinnen man das Sch 
ang Land ziehen und ausbeſſern kunte. W 
giengen auch dahinein / tackelten das Sch 
Ib / und machten alles fertig / es aufs trocke 
zu legen und den Boden zu beſſern. Di 
Inſuln ſind ohngefehr 3. oder 4. Meilen v 
Mindanao, und haben nur etwann 4. Ol 
s. Meilen im Umfange / jedoch hoch gen 
Das Erdreich iſt ſchwartz und tieff / und fi 
zwey Eleine Bäche mit ſuͤſſem Waſſer dara 


zu finden. ® 
Sie haben beyde viel ſchoͤne geofle Baͤun 
wie wir denn auch unſere Zimmerleute 
Land ſchickten / einige zu vnſerm Gehrau 
auszufuchen / und lieſſen einen neuen But 
ſprit machen / den wir alſobald auffſatzte 
weil der aite gar nichts mehr taugte- Glei 
falls lieſſen wir auch eine neue Stenge ui 
eine Bber⸗Stenge an den Focke⸗Maſt m 
chen. Und meil unfere Pumpen gan ab 
nüßt waren’ daß wir fie nicht mehr branch 
Bunte / hiebenunfere Leute auch einen "Bau 
# einer neuen ab. Diefen machten fie er 
ih vieredicht/ fägten ihm hernach in der M 

ten entzwey / und höhleren jedes Yon dieſ 
zweye 
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jenen Stücken mit höchftem Fleiß und ge⸗ 
anefter Aufſicht fo tieff aus / daß / wenn man 
wieder sufammenfügete / es eine Pompe 
eben kunte. Sie muſten aber ihre groͤ⸗ 
Kunſt anwenden / die gedachten beyden 
Stücke fo genau zuſammen zu bringen / als 
einem Pumpen Rohre nöthig war / denn 
hatten ſolche Arbeit noch nie gemacht. 
Bit hatten diefe Arch von pure von den 
Spanier | ie auf den Schif⸗ 
7 die fie auf dem Sud Meere haben / alſo 
chen und bin ic) verſichert / daß in der 
Belt keine beffere Pumpen find. 99 
Indem wir hier ſtille lagen / kam der junge 
eins deſſen ich im 13. Capit. gedacht / zu 
8 an Bord / und bath uns / weil er erfah⸗ 
daß wie willens hätten / weiter gegen 
Rittag zu ſeegeln / ihm und feine Leute mit 
ns in fein Land zunehmen. Er geigete und 
a feine Inſul auf unſerer Carte, und fagte 
18 den Nahmen Davon / welchen wir weil 
Fauf der Cartenicht (Fund / dabey ſchrieben; 
habe ihn aber dennoch vergeſſen / in mein 
Maebuch zu verzeichgen. 
eefer Deintsfagte daß er erſt vor 6:28 
Capitain Schwan und viel von ſei⸗ 
en Leuten’, von welchen er ach einige Nette 
MR Eee 3 nete / 




















5 Ba hen A unter — wide 9— 
Seinde/ die Alfouren , ſo brav und hertzh af t 
gefochten / daß ſie deshalb / ſo wohl von de 
General Raja Laut, als dem Sultan | felb 
überaus. geehret und hochgehalten würde 
Der Capitain Schwan hätte — mit ſ 
nen Leuten nach der Feſtung S. George 
gehen / und deswegen (om. 4% Ungen € Go 
vor ein Schiff ausgebothen / aber mit De 
Eigenthumsherrn noch nicht eins werden Fü 
nen / es wäre aber zu beforgen / daß fie d 
Sultan nicht eher / als biß nach geendig 
Kriege / wuͤrde ziehen laſen. 
 Diefeserzehlete er uns alles in } alayife ch 
Sprache / weiche viel unter uns gelernet he 
ten. Beym Abſchiede verſprach nen 
Tagen wieder zu kommen / und Capitain — 
dagegen / ſo lange zu warten denn wir war 

mit unſern Sachen ziemllich fertig und de 
Printzen fchien auch ſehr lieb zu ſeyn / daß ſi 

die ——— zetgete mit ung fort 5 zukot 

men ' 


RN Um bieſe Zeit verſuchte ihr unſere fer 
| an bern ! " on mit dem Sc 
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ac dem Fluß Mindanao gu ſeegeln / und dem 
Japitain Schwan ihre Dienſte aufs neue an? 
atragen. Ich bedientemich Der Zeit / als die 
lfite unferer Leute auf dem Lande waren 
nd Waſſer hohleten / befand auch die / mit 
nen ich redete / gang geneigt / 88 zu thun / 
at ſie alſo nichts zu ſagen / biß ich Die uͤbrigen 
uch ausgeforſchet haͤtte / welches ich denn auf 
ei andern Tag / wenn fie wiederkommen 
md von den andern abgelöfet wuͤrden / thun 
jolte. Allein einer / der faſt der enfrigfte vor 
Schwans Wiedereinſetzung zu ſeyn ſchien / 
enbahrete meinen Vortrag den Capitai- 
jen Reedund Teat, Die das Volck bald wie⸗ 
er davon abwendig machten. Weil ſie aber 
nnoch nicht ohne Furcht waren machten ſie 
1 / fo gifertig / als immer möglich war / wie⸗ 
er aufden Weg. 
Nach diefem ift mir erzehlet worden / eg 
Däre Capitain Schwan und feine Leute noch 
lange auf Mindanao getvefen/ einige aber von 
hnen/ und infonderheit Monfieur Rofy und 
Monfieur Nelly hätten ſich / 


fheu Barquen , nach Ternatebegeben/ allwo 


fie aud) einelange Zeit geblieben / endlich aber 
Hach Batavia gegangen wären/ da ihnen Die 


e 


auf Hollaͤndi⸗ 


Holländer ihre Tage⸗ egifter genommen. 
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808 Reife um die Wel _ ,_ 
Sie find aber dennoch von da nad) Europ: 
überfommen: Einige waren auch zu Min 
danao geitorben 7 unter welchen die beyde 
Kaufleute Harthope und Smith , geweſen 
Endlich / als Capitain Schwan und fein Ball 
bier / aufeiner Eleinen Cande,nad) einem Hol 
laͤndiſchen Schiffe / das damahls aufder Re 
de lag / fahren / und Gelegenheit / in Europ: 
zu kommen / fuchen wolte / wurden fie beyde 
von einigen Infulanern / die fi zudem End 
verftecket hatten / bey dem Einfluſſe des 
Strohms / ins Waſſer geſtuͤrtzet / und / weil fi 
ſich deſſen im geringſten nicht verſehen / mi 
leichter Muͤhe darinnen todt gefchlagen. Theile 
vermeinten / der General haͤtte dieſes angeſtel 
let / um fein Gold zu haben / daß er alfobalt 
wegnehmen ließ: Andere ſagten / es war 
deswegen gefchehen / weil des Generals Haug 
Furß zuvor meggebrannt / und dem Capitair 
Schman die Schuld beygemeffen worden waͤ 
re. Noch andere hielten davor / der Capitair 
hätte durch feine ausgeftoffene Drauunget 
felbft Urſache zu feinem Verderben gegeben 
Und ift diefes wohl wars daß er offte fagte 
der General hätte ihn betrogen / und molt 
ee fich deswegen an ihm rächen : Ingleichen 
fagte Er / daß / nachdem er nunmehr die 9 
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nn sn a seen — 
kennete / auch die Art und Weiſe / wie man 
jeder Jahres⸗Zeit darein kommen koͤnte / 
Ute, nicht weniger ihrer Streit⸗Art kundig 
orden / und die Schwäche des Landeserfahr 
n wolte er anders wohin gehen/ eine gute 
ai Srenbeuter fammlen / alsdenn wie⸗ 
kommen und das Land ruiniren / die Ein⸗ 
öhner aber pluͤndern. Als der General 
efe Dede erfahren / hat er gefagt : Wie ? 
Capitain Schwan von Stahlund Eiſen / 
d fo mächtig / daß er ein gantz Königreich 
greiffen kan ? Oder dencket er uns durch 
[me Reden zu erfchrecken? Indeſſen hat ſich 
ch) Niemand an ihm vergriffen / als / nach⸗ 










ge = he 


Mm gedachten Wermuthungen wohl was 
Ahr ſeyn / denn der Capitain war fehr hißig 
De General Gold begierig. Inzwiſchen 
es / wie es wolle / er ift erfchlagen worden, 
elches mir viel Leute bezeuget haben. Nach 


tal fich feines Goldes / und alles / was er 
Basahr, morunter auch fein Tage⸗Buch / 
ee von Engelland aus, biß an das Vorge⸗ 
ge Cortiente aufder Küfte voll Mexice, 
* hatte / zu rechnen iſt / bemaͤchtiget; 

ewohl Monſieur Moody, welcher vor und 
Eees nad) 





mer todt getvefen. Es Fan dod) aber am 


ten Todte / hat / wie ſchon gedacht / der Ge- 
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Laͤnge erſtrecket ſich von Norden 














bio Keiſe um die Welt / 
nach der Ermordung u Mindanao geweſe 
erwehntes Tage⸗Buch bey Seite gebrach 
nnd Durch) Monſieur Goddard, der She 
Star: Mann auf dem Schiffe die, j 
fenfe genannt / war / nad | 
ſchickt hat. 

Aber wieder aufmeinen Zweck zu komme ne 
weil ich nunmehr fahe/ daß unfere — 
Capitain Schwan nicht wiederhaben wolte 
wuͤnſchte ich nur des Printzens Anfunfl 
Capitain Reed aber / der ſich furchte / feinem 








beſtaͤndige Leute länger da liegen zu laſſe 
. machte fich den2. Nov.1687. an welchen % 


‚ge eben der Printz wiederzukommen verſe 


chen hatte / wieder unter Seegel / und gieng 
wir mit einem Nord⸗Weſt—⸗ Winde / nachẽ Su 


Ba N. s 
Wir behielten diefen Wind / biß wir die 
ſul Celebes ing Geſichte bekamen / da wir d 


Weg erſtlich nach Weſten / und hernach na 
Sud⸗ Weſten nahmen. Den 19. kamen n 
auf die Hoͤhe der Inſul im Nord⸗ Oſten / M 


funden / daß die Stroͤhme ſo ſtarck nad) ? X 

ſten zu giengen daß wir Faum auf die D 

Seite der Inſul gelangen kunten. i 
Diefe Inſul Celebes ift fehegeoß. 
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Jen ohngefehr 7. grad lang / breit aber ift fie 
warn 3. grad. Die Diittags : Linie gehet 
ch / und hebet fich die Inſul Nordwerts 
wefelben / der gemeinen Rechnung nach / auf 
»orad zo. min. an / und ſtrecket fich gegen 
Mittag aufs. grad zo. min. hinaus, Anden 
Rorders Theile iſt ein langer: enger Strich 
andes / der ohngefehr 30. Meilen von dies 
em Stridhe/ und gegen Oſten / lieget die In— 
Gilolo, nahe aber an dieſer / etwas gegen 
Weſten / vier andere kleine / worauf ſehr viel 
Regeln wachſen: Die beyden vornehmſten 
ind Ternate und Tidor. Wie man nun 
je Inſul Ceylan vor die eingige hält / worz 


Auf die Muſcaten Nüffe wachſen / alfo haben 
uch einige Davorgehalten/ auf Ternate und 
Tidor wären nur bloß allein in der Welt die 
Regeln zu finden / welches aber ein groffer Irr⸗ 
hum iſt / wie ich ſchon gezeiget habe. 
An der Mittags⸗Seite der Inſul Celebes 
ein See oder vielmehr Meer⸗Buſen / von 
hngefehr 7. oder 8. Meilen in der Breite / 
md 40. biß so. in der Länge / welcher zwifchen 
Km Sande faft gerade gegen Nordenzu / hin: 
in gehet / und in dev Mitten / fo lang er iſt / 
ieh Eine Inſuln hat. An der we 
u. er 





uf der Zimmet / und die Inſul Banda, wors 
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der Inſul / faſt an dee Spitze gegen Suͤder 
lieget die Stadt Macaſſer, welche den Hollat 
dern zugehoͤret / uud ein feſter Platz iſt / w 
groſſe Handlung getrieben wird. 


An der VOſt⸗Seite ſind groſſe ſtehent 
Seen / wie auch viel kleine Inſuln / und hie 
und da Sandbaͤncke. An der Nord-Sei 
fahen wir einen hohen Berg / gegen Morge 
zu aber ift das Sand überall niedrig. We 
ches alles ich gar wohl in acht nehmen: Eöt 
nen / weil wir faſt um die gange Inſul herun 
kreutzeten. Auf dieſer Seite iſt der Erdbode 
ſchwartz und tieff / auch gar vortreflich fet 
fruchtbar / und voll ſonderbar hoher und ſta 
cker Baͤume / daß die Inſul einem lauter 
Walde aͤhnlich ſiehet. Es ſind auch unte 
ſchiedliche Bäche ſuͤſen Waſſers da / weld 
ſich indie See ſtuͤrtzn. 

Nachdem wir mit einem gelinden / ut 
aber contrairen Sud + Sud: Weſt⸗Wind 
auf welchen manchmahl befehmerlihe Win 
flillen folgeten an der Mittags⸗Kuͤſte hing 
fahren / und mit genauer Noth an Die O 
Seite fommen waren/ muſten wir ung ei 
lange Zeit um Dig bey der Inſul gelegen 
Derther herumdrehen. 
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Den ꝛ2. Nov. befunden wir uns auf ı. grad 
in. Suͤdlicher Breite / und hielten unſern 
trich 3. Meilen vom Lande / mit einem ges 

n Land» Binde, nach Süden. Gegen 
2. oder 3. Uhr des Morgens höseten wir im 
Baffer ein Geraͤuſche / wie zu ſeyn pfleget / 
Denn Schiffe rudern. Wir dachten / man 
lte ung unverſehens uͤberfallen / nahmen 
IB unſer Gewehr zur Hand / und machten 
ins zum Widerſtande fertig. Co bald eg 
Tag war / fahen wir cin groß Pros, welches 
jac) Mindanaifcher Arch gebauet war und 
dngefehr 60. Mann aufpabenmochte/ nebſt 
3. andern Fleinern. Sie waren alle ohnge⸗ 
he eine Meile von uns und ohne Zweifel 





ie der Abreife wohl gar gemeynet habenz 
Nöswerhafihen; welches fie aber / da fie ung 
Augenſchein genommen / nicht wagen wol: 
en fondern fich für uns zu fürchten (dienen. 

Wir ſteckten wohl eine Hollaͤndiſche Flag⸗ 


Ben / denn zu ihnen zu kommen / war uns / 
fegen widrigen Windes / nicht moͤglich / allein 


em Lande zu / funden auch einen breiten Ein⸗ 


ommen/unszurecognofciren/ mochten auch 


auf in Meynung / fie Dadurch an ung zu 


ie thaten das Widerſpiel / ruderten alfobald 


jang da wir fie weiter nicht mehr zu Geſich⸗ 
* ua 2 
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te bekamen / auch / fo lange wir daherum Eret 
tzeten weder Schiffe noch Menſchen / not 
auf der gantzen Kuͤſte ein einiges Hauß ſahen 
auſſer eineingiges Fiſcher⸗Schifflein. 
Bhngefehr 5. oder 6. Meilen von diefeh 
Brthe / iſt eine lange Reihe geoffer und Feine 
Inſuln / nebft vielen Sandbanden/ welchen 
unfern Carten nicht verzeichnet / und uͤberau 
ſchlimm zu pafliven find / wir Famen aber Doc 
endlich glücklich durch und wurffen / einer. fat 
dichten Bucht gegen über / auf 8. Klaffter 
Waſſer und einem fleinigten Boden/ ohnge 
fehr eine halbe Meile von der Haupt Inſul 
Anker. Die Suͤdliche Breite war dazumah 
1.grad5o.min. aeg A 
Hier blieben wir etliche Tage / und ſchickte 
unfere Canöen ftets aus / Schildkroͤten / dere 
es ſehr viel giebet zu fangen. Sie find abe 
ſehr wilde / wie überall in der Oſt⸗Indiſche 
See. Die Urſache davon weiß Ih nihere 
wäre denn dieſe / daß ihnen. die Indianer ſeh 
nachſtellen; wie fie denn in Weſt⸗Indien 
an denen Hrthen / wo fie offt verunruhige 
werden / gleichfalls fehr wilde ſind: Allei 
fie find es eben fo ſehr an den Küften von Nen 
Holland / da ihnen doch die Inwohner Weit 
Schaden thun / wie ich unten melden WE 
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Tomir führen auch aufdie Sandbändke/ die 


tder Seite neben unslagen / und lafen Mu⸗ 
n auf/ wenn die Gee niedrig war Un: 
denfelben gab es eine fo abfcheulich groffe 
vth/ dag 7. oder 8. Perfonen fich an einer 
ft effen Eunten/ und war Das Fleiſch daran 
beraus gutundgefund. Wir durchſtrichen 


















ld Darinnen. Einer von unfern Scuteny 


ieh eines Weinſtocks / der fich an die anfte- 
enden Baumegeflochten/ und daran hinauf 
frochen war. Die Zweige waren 11. biß 12. 
a6 lang / und die Blaͤtter 6. oder 7. darzu 
bone grün / auch breit/ rundt und dicke ger 
9. Wenn dieſe Bläfter Fein gehacket / und 
ie ungefalgenem Schwein Gchmeer über 
jem Feuer vermiſchet werden / gebenfieeine 
erlihe Salbe ab. Linfere Leute / die den 
dußen davon wuſten nahmen einen guten 
Borvath, zu ſich / alfo/ daß faft Feiner wary 
: nicht ein oder zwey Pfund angefchaffee 


Schäden und Geſchwuͤre hatten / von dieſer 
Salbe groſſe Linderung. Derjenige/ der die 
atter fandt / hatte ſchon in der Erd⸗Enge 
arien ihre Tugend kennen lernen / da ihm 

uk: ein 





uch die Wälder Daherum / funden aber kein 


£ ftets boͤſe Fuͤſſe hatte / fande eine gewiſſe 


ie. Sonderlich auch) fundendierwelcheals 





1? 

N 
1 
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Ve nn - m mm  ermubennEnue 


ein Indianer dag Recepr mitgetheilet 
mar auch offt an Land gemefen / und hat 
überall die Blätter gefucht / abernivgends 7a 
hier / finden können. Unter den groſſen Ba 
men allhier. / war ein gar ſonderlich groſſe 
por allen andern / welchen Capitain Rex 
abhauen ließ / Daß eine Cande daraus gemat 


‚werden. folte / inmaſſen wir in den legte 


Stürmen unfere Canden alle/ biß auf el 
einige verlohven hatten. Sechs flark 
Keris / welche, wie Capitain Reed felbffut 
viele unter uns / Inder Bucht von Campecl 
und Honduras Faͤrbe-⸗Holtz gehauen hatte 
und alfo mit Diefer Arbeit wohl umsugeh 
wuſten / nahmen an ihn zu faͤllen. Drey un 
dren loͤſeten einander ſtets ab / und hatten do 
anderthalb Tage zu thun / ehe ſie durch For 
menfunten. Bber nungleich in einen We 
de gewachſen war / ſo hatte er doch 18. Fußi 
Umfange / und war ihr 44- hoch / ohne eint 
gen Knorren oder Aſt / worauf zwar I. od 
2. Aefte Eamen / über dieſen aber war D 
Stamm wiederum / 10. Fuß hoch / fo gleich 
als unteriverts ; Endlich weiter hinauf he 
ge ex viel ſtarcke Aeſte / wie die Eichen / ve 
ſchoͤner gruͤner Blätter. · Bey dem allen ab 


befand (ichs, daß er in ber Mitten nn N 
—J aulı 
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aulet / und alfo zu dem / wozu wir ihn gemids 
et nichts nuͤtze war. — 

Weil wie num nichts mehr hier zu thun 
atten/ tackelten wir das Schiff wieder auf 
nd giengen Des andern Tages / welches der 
Nov. war / unter Seegel. Indem mir hier 
le lagen / hatten wir alle Tage ı. oder 2. 
ahl Sturmwind / und dabey ſtarcke Land- 
Binde / die von Weſten her kamen: Die 
jee » Binde waren ſchwach und fchr veräns 
tlich /bald Nord⸗Vft / bald Suͤd⸗Gſt. Als 
ie Die Ancker lichteten ward.er Nord⸗VOft / 
d nahmen wir alfo unſern Strich nach 
ud⸗Sud⸗Weſt. Gegenden Mittag fahen 
eine Sandband vor uns/ Dannenher wie 
ud⸗Sud⸗Vſtwerts zugiengen. Auf den 
bend gegen 4. Uhr waren wir wiederum bey 
her geoffen Band / darauf wandten wir das 
Hi / und giengen wieder zurücke nach Ce- 
bes , denn wir beforgeten/ mir möchten bey 
dacht: Zeit auf dergleichen Oerther auflauffen 
MmSchaden nehmen. Es waraberben Ta⸗ 
gar leichte/ fich vor denfelben vorzuſehen / 
Dem überall Wahrzeichen / wie Eleine Huͤt⸗ 
m auf hohe Pfaͤle geftellet waren welches 
ne Zweiffel von den Inwohnern der Snful 
elebes , oder andern daherum / herkam / und 
Bi; Fff habe 
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habe ich dergleichen fonft nirgends geſeh 
Des Nachts hatten wir einen ſtarcken Stur 


Wind / der aus dem Sud⸗Weſten Fam’ u 


ohngefehr eine Stunde daurete. 

Den 30. hatten wir einen ſtarcken Lat 
Wind / und hielten unfern Strich nach E 
den / giengen auch zwifchendenbeyden SA 
bäncken / die wir des Tages zuvor geftl 
hatten durch. Sie liegen auf 3.grad © 
licher Breite ohngefehr 10. Meilen von € 
lebes. Nachdem diefes gefchehen / legte 
der Wind, und hatten mie biß nah Mitt 
eine Windftille : darauf erhub fich aus d 
Sud⸗Weſten ein hefftiger Sturmwind / % 
gegen den Abend fahen wir 2. oder 3. Ca 
raten oder Waſſer⸗ziehende Wolcken. & 
fes waren die erſten / fo ich in Vſt⸗ Indien 
he denn in Weſt⸗Indien hatte ich ihe fd 
offt gefehen. Es ift aber ein Cataracte, 
ſtuͤcke Wolcke / das ohngefehr einer Geo 
trifchen Ruthe lang abwerts hanget / U 
dem Anfeherrnach/ von dem ſchwaͤrtzeſten © 
finfterften Theil der Wolcke herfömmt. « 


hangen allemahl gefrümmet / und mad 


zumeilen mitten gleichfam einen Boden / ot 
beffer zu fagen / fiefehen aus wie ein Menſch 


Arm / der durch den Ellebogen in 
ruͤ 
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ammet wird / und habe ich gar Feine geſe⸗ 
m’ die gerade aufrechts geſtanden hätten. 
die unterfte Spiße ift nicht dicker als ein 
em/ aber oben an der Wolcke / woraus fie 
Binsen find fie freylich dicker. 
Wenn nun die See anfänger unruhig zu 
Reden / fo ſiehet man fie / ohngefchr 100. 
Schritte im Umfange / ſchaͤumen / und ſich 
lich gang ſachte / hernach aber immer ſtaͤr⸗ 
er in Die Rundte herum bewegen. Hierauf 
hebet (ich das Waſſer in dem ſchon gedach⸗ 
# Umfange noch höher und macher gleiche 
im eine Säule/ Die / je höher je ſpitziger / wird / 
3 28 an die Spitze Des abhangenden Cata- 
ietes gelanget / da esfich mit Demfelben verz 
get / und / allem Anfehen nach / gleichſam 
1 Höhe mache / wodurd das Ißaffer indie 
berite Wolcke gezogen wird; mie man es 












+ die Wolcke alfobald dicker und ſchwaͤrher 
rd. Gleich darauf faͤnget fich Die Wolcke 
‚zu bewegen / die vorher gantz ſtille geftans 


en’ die Säule aber folget nach / und ziehet 
if diefem Wege ftets Waſſer an ſich; und 
N8 dieſer Bewegung entſtehet auch der Wind. 

enn dieſes nun etwan eine halbe Stunder 
der etwas mehr oder ra biß Men 
M öff 2 ie 





n auch gar augenfcheinlich daraus ſiehet - 
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die Wolcke voll Waſſers ift ı gewaͤhret 
fo zerbeſtet ſie und allesdas W aſſer / ſod 
innen / wie auch indem abhangenden und? 
gerften Theil des Säule gemefen / fällt? 
einmahl wieder in die See / woraus eng 
fes Geraͤuſche entſtehet und zugleich 1 
Waſſer hefftig beweget wi. d. 

Ein Schiff / das unter einen ſolchen zerb 
ſtenden Cataradt geraͤth / hat groſſe Gef 


auszuſtehen: Weßwegen wir ung auch 
weit / als es möglich war / Davon zu entfent 
trachteten/wegen ermangelnden Windes al 
geriethen wir. offrein dergleichen Furcht; Di 
gemeiniglich ift eine Windſtille wern er 
dinnet zu werden / auffer an dem Orthe ſell 
mo er entſtehet / da der Wind doch ge 
Wenn man nun einen Cataradt kommen 
het / und nicht weiß, wie man ihm enfge 

kan / fo verfuchet manihn mit Canon-O%) 
fon zu verfreiben ; Wiewohl ich nie gehoͤt 
daß man damit masausgerichtet habe. 
Weil ich ſchon über dieſer Materie | 
hoffe ichy es wird nicht ungereime feyn/ ® 
jenigen Begebenheit zu gedencken / die, 
das Jahr 1674. auf der Guineifchen KU 
einem Schiffe begegnet if. Der Capit: 
Records pon Sonden commandipfe ein Sch 
| — dt 
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N 300. Tonnen und 16. Canonen, welches 
cher Guineifchen Küfte feegeln folte / und 
e Benedidtion oder der Geegen genennet 
Als Er damit auf 7. oder 8. grad 
der Breite gelangete/ fahe er unterſchied⸗ 

 Cataradten , dereneiner gerade auf fein 
if zu kam / weil er nun nicht Wind hat⸗ 
ihm zu entgehen / entſchloß Er ſich / die 
gel einzuziehen / und den Cataract zu er⸗ 
deren. Erkam auch mit groſſer Geſchwin⸗ 
Feit / und zerborſte nicht weit von Dem 


















hub fich die See in die Runde / eines groſſen 
aufs hoch / als wenn man was hinein ge⸗ 
miſſen Hatte. Der Wind ftürmete auch 
aufam und. ftieß an die rechte Seite de 
Khiffes ſo ſtarck / daß mit dem eingigen Stoffe 
Buchſpriet und Fockemaſt zerbrachen / und 
8 Schiff bey nahe umgeſchlagen waͤre / je⸗ 
dh aber erhob es ſich bald wieder. Hier⸗ 
wandte fich der Wind und ſtieß an Die 
Dere Seite des Schiffes eben 10 hefftig / als 
18 erfiemahl / daß es ebenfalls bald hätte 
mfchlagen ſollen. Er kam aber noch Davon 
ie Berluft feines Fockemaſtes / der aus dem 


ende war ausgeriffen worden / eben wie 
Dh) der Buchſpriet. Kr groſſe Maſt und 
— 


ſeine 








Schiffe mit einem ſchrecklichen Gereuſche und 
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feine Oberſtenge wurden gar nicht beſcha 
get / denn die Gewalt des Windes / Die ai 
nicht allzulange währefe/ gieng nidyt.bi@% 
bin. Als der Fockemaſt zerbrach / waren 
Derfonen in den Maſt⸗Korbe / und einer 0 
der Vberſtenge des Buchſpriet / die allein‘ 
See ſtuͤrtzeten / es erfoff aber Feiner. Di 
gantze Begebenheit habe ich von Mr. Joha 
Camby , welcher Quartiersund zugleich P 
viant⸗Meiſter auf demſelben Schiffe gewe 
war / erzehlenhören; Ober⸗Kauffmann d 
auf war einer Abraham Wife, und Uni 
Kauffmann ein anderer/Leohard Jefferies 
nannt / geweſen. N 
Man fürchtet ſich insgemein ſehr 4 
gedachten Cataracten, ich habe aber noch 
gehoͤret / daß fie groͤſſern Schaden / alsı 
ich erſt erwehnet / verurſachet hätten. We 
man ſie ſiehet / erſchrickt man ſehr / und zu 
noch um ſo viel deſto mehr / weil es ſtets 
einer Zeit / wenn Windſtillen find / gefchiek 
da man ihnen nicht entweichen Fan / inde| 
aber / fo offte ich ihr gefehen und: gar da, 
schen gefteeft Habe / ift dee Schrecken 
groͤſſer / als der Schade gewehen. 
Als wir mit dem 1. Decembr. einen gel 
ben Oſt⸗Sud⸗Oſt⸗Wind bekamen nahn 
N: | „gta a 
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r unſern Weg nach Süden, und da ich un 


Mittag die Sonne obſervirte / befand ihr 
aß wir auf 3- grad 34. min. Süplicher 
Breite waren. Damahlsfahen wir die In⸗ 











Reilen von ung liegen. Die Winde waren 

hr veränderlih. Von der Sud: Theft 

Seite bekamen wir einen Sturm⸗Wind / der 

ins gang contrair wat / Die andern Winde 
aren fo [chwach/ daß fie ung wenig hulffenz 

Doch machten wir uns alles zu Nutz / und 

engen alle Tage ein wenig weiter. Den 

ſerdten obfervirteich des Mittags die Sons 

fe wiederum / und befand, daß wir auf4- grad. 
po. min. Südliher‘Breite waren. 


Den 5. langeten wir im Nord: Meften 


der Inſul Bouton an/ und weil Das Wetter 

en Abend ſchoͤn war / fahten wir unfere 
Canöe aus / und befahlen unferen Mofquiten, 
beven wir 2. oder 3. bey uns hatten / child⸗ 







ildheit halben / nur des Nachts mit den 


An; sufifchen/ allein mie muften ihnen / ihrer 
urfiipiefiennachtrachten laffen / / wie e⸗ auch 


in Vßeft Indien ſtets zu gefchehen pfleget. 
Es muß aber eine Schildkröte innerhalb 8- 
Dder 10. Minuten immer, einmahl iiber das 
v A Waller 





kroͤten / welche haͤuffig daherum zu finden war 





Binnen, ohngefehr 10. - - Ns 
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Waſſer heraufkommen und Athem holen me 
bey fie denn ſo ſtarck ſchnieben daß man fi 
‚wohl 30. biß 40. Kuthen weit hören Fan 
Woraus denn die Fifcher wo fie find menden 
und viel leichter / als bey Tage / nahe anfl 
ankommen Eönnen, denn die Schilöfrötenft 
hen beſſer / als ſie hoͤren Dahingegen die Ma 
naten weit beſſer hoͤren / als ſehen 
Des Morgends kamen unſere Fiſcher wi 
der und brachten eine ſehr groſſe Schildkroͤ 
mit ſich / die fie nahe an der Kuͤſte bekomme 
hatten. Es kam auch von der Inſul ein In 
dianer auf einer Candezuung/ den wir / we 
er Malayiſch redete / gar wohl verſtehen kun 
ten. Er ſagte uns / daß 2. Meilen weite 
gegen Mittag ein fehr guter Hafın waͤre wı 
wir anckern koͤnten Dannenhero mir den gu 
ten Wind in acht nahmen / und gegen Da 
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Mittag alldaanlangeten. 
Dieſer Hafen lieget auf 4. grad 54. mil 
Südlicher Breite / an der Oſt⸗Seite der In 
ſul Bouton, von welcher die Inſul Celebe 
gegen Sud⸗HOſten nur etwann 3. oder 4. Mel 

en entlegen iſt. Der Laͤnge nach ſtrecket ſi 
ſich vom Sud⸗Weſten nach Nord⸗Hſten ohn 
gefehr 23. Meilen / breit aber iſt ſie etwam 
10. Meilen. Das Land darauf iſt ziemlis 


erhoͤ— 
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het / ſcheinet auch ziemlich gleich nnd eben / 
er voller Wald zu ſeyn. * | 
Eine Meile von dem Orthe / woman ans 
et / iſt eine groffe Stadt / Callafufung ges 
inne / ohne allen Sweiffel die Vornehmſte / 
ofen noch mehr Städte Darauf ſind / wel⸗ 
68 wir aber nicht: erfahren Fönnen. Sie 
Auf der Höhe eines kleinen Berges / welz 
ee mic einer fhönen Ebne / worinnen lauter 
bcos Baͤume ftehen / umgeben ift/ erbauet / 
ID auf der einen Seite mit einer guten ſtei⸗ 
einen Mauer eingefchloffen. ' Die Haͤuſer 
nd / wie zu Mindanao, aber viel ſauberer / 
hauet; Wie denn auch Die gantze Stadt 
ischgehendsgarfein und ſehr luſtig iſt. 
Die Einwohner find klein / aber wohl ges 
achfen. Der Groͤſſe / Farbe und Kleidung 
ch / kommen fieden Mindanäern gleich aufs 
#7 daß fie fich viel veinlicher halten. Gie 
de Malayiſch / und ſind alle Mahometaner. 
jeen Sultan’, welcher ein kleiner Mann 
Mm ohngefehr 40. biß zo. Jahren iſt / und 
el — und Kinder hat / ſind ſie ſehr 
horſam. So EN 
"Eine Stunde / nachdem wir geanckert hat⸗ 
1 fchickten igegedachter Sultan einen ‘Ber 
ſenten zu uns an Bord / und ließ uns fra: 
mn: Sf 5 gen / 


Das ſechssehende Cap itel. 325 


WERE. 4 











* n n rn m 
* — 
® ’ ⸗ 
826 Reiſe um die Welt / 
UT ET H a — en r 






























gen / wer wir wären/ und was wir da zuthu 
hätten ? Als wir ihm hierauf geantwort 
hatten / gieng er wieder an Land / Fam ab 
kur hernach wieder / und fagte uns der Su 
gan wäre fehr erfreuet zu hoͤren dab wie Ci 
gelländer waren / lieſſe uns verfichern / wir ſo 
ten von allem haben / was .auf der Inſul wwud 
ſe und wolte er anf den andern Tag fi 
ſelbſt zu ung auf unſer Schiff fommen. Di 
fem nach lieffen wir das Schiff ſaubern / um 
machten Anftalt/ fo gut wir kunten / ihn 
bührends zu empfangen. 

Den 6. fehr früh Eamen viel Canöen$ 
uns / und brachten Gefluͤgel / Eyer / Planrait 
Patates und dergleichen / wolten aber nich 
verkauffen / biß fie vorher von dem Sulte 
Erlaubniß dazu bekommen haͤtten / wele 
auch von den oberwehnten Bedienten g 
bracht wurde. Um 10. Uhr kam Me 


auf einem / nach Mindanaifcher Art ı fehr 
ber gebaueten Pros gefahren. Oben & 
dem Maſte flatterte eine geoffe weiſſe feide 
Flagge / die um den Randy zwey oder 
Daumen breit / roth geſticket war / in 
Mitten ſahe man einen gruͤnen ſehr ſau 
geſtickten Greiff / Der eine geflügelte Schlan 
mit Fuͤſſen tratt / welche ſich zu wehren 
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ßz zu arbeiten fehien / auch mit auffgeſper⸗ 
a Sue ihren ‚Feind zu verfchlingen, 
md mit einen langen Schwantze die Fuͤſſe 
u verlegen draͤuete. Welcherley Sinnbil: 
5 denn andere Indianiſche Fürften auch 
ühren. 

Der Sultan / nebft 3. oder 4. feiner Edel; 
eure und 3. feiner Kinder / war in der Kams 
ner des Schiffes. Seine Leibwache beftand 
Aus 10. Mußquetirern / die hauſſen im Schif⸗ 
fe / halb auf einer’ und halb auf der andern 
Seite / ſtunden. An der Kammer: Thüre war 


ine / mit einem langen breiten Schwerdte / 
and einem Schilde bewafnete Schildwache / 


und hinter der Kammer 2. andere auf gleiche 
Arth bewehrte Männer / ingleichen noch 4. 


andere / derer 2. vorne und 2. hinten im Schiffe 


jeder aneiner Ecke ihren Platz hatten. 


Er hatte einen feidenen Zulband auf dem 
Haupte / der auf den Seiten mit ſchmahlen 
güldenen Schnüren bebrämet war / von oben 


aber hing / nach Mindanaiſcher Mode / eine ſol⸗ 


che breite güldene Schnur zu beyden Seiten 


herunter. Seine Hofen waren von Himmel: 
Blauer Seite / und quer über beyde Achfeln 
hing ein Stuͤcke roth feidener Zeug / jedoch 
nicht lang / daß der groͤſſeſte Theil des — 
un 
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md die Senden nackend zu ſehen waren) 
Schuhe und S truͤmpffe aber hatte er gar 
nicht. Einer von feinen Söhnen war 1 
biß 16. Jahr alt / und die andern beyden abet 
‚gang jung) welche immer zu einer oder der — 
dere von feinen Bedienten auf den Armen 
















teng. De 
- Ynfer Capitain empfing ihn mit 5. Canon- 
Schuͤſſen / und führete ihn hernach in feir 
Cajute. Go bald er nun auf unfer Schill 
war / gab er feinen Unterthanen Erlaubniß) 
mit ung zu handeln’ worauf die Unfriget 
Faufften/ was fiewolten. Es fchien/ als went 
ihm der Engellander Ankunfft ſehr lieb wäre 
fagte auch öffentlich daß er fie längft zu fe hen 
gewuͤnſcht / indem er von ihrer Aufꝛichtigkeit um 
ehrlichen Verhalten viel gutes gehoͤret haͤtte 
Klagte hingegen uͤberaus uͤber die Hollaͤnder 
wie auch die Mindanäer und ing gemein all 
Indianer thun / und wuͤnſchte / daß ſie wei 
don ii ren J 
Es iſt aber Macaſſer, einer von den vor 
nehmſten Plägen/ den die Holländer in diefer 
Landen haben / nicht gar weit von unferer vor 
Habenden Infulentlegen/ und kommen fie zu 
weilen von dorten hieher / Sclaven sufauffen 
Diefe Sclaven find gewiſſe Goͤtzendiener / Di 
NR | mitten 





Dasfechszebende Capitel. 819 





Titten in der Inſul wohnen / den Sultan 


ber nicht unterthan ſeyn wollen / auch unter 
ich Fein Haupt haben’ fordern im Lande von 


inem Orte zum andern lauffen / um nicht in 
8 Sultans oder feiner Unterthanen Haͤn⸗ 


ezu fallen / die fie enfferft verfolgen und zu 
Stlaven machen. Denn weil die an der 
See wohnenden Indianer / wegender Hand⸗ 
ing mit dem Frembden / Doch etwas höflicher 
md jene aber/ wie gedacht / unter des Sul⸗ 
ms Gehorſam nicht gebracht werden koͤn⸗ 
eny fo fehen fie die andern vor fo wilde any 
[8 wie die armen Americaner , der Spanier 
Reynungnacyr ſeyn ſollen 7 ſtellen ihnen alfo 
ißignach/ und verfauffen fie / fo viel fie ihr 
bekommen koͤnnen vor &clnen. 












federum 5. Canon Schüffe geſchahen. Auf 
enandern Tag ließer den Capitain Reed zu 
bitten, welcher auch ihm aufsumarten/ an 


ik der Sultan wieder zuruͤcke / wobey 


ſich nahm: Weil ich denn froh mar / die 
elegenheit zu finden diefen Ort auch gu bes 
hen/ begleitete ich den Capitain gleichfallg. 

eym Ausfteigen wurden wir von 2. der vor⸗ 


[4 


hmften Bedienten empfangen / und in ein 


gang 


‚Nach einer 2. oder zftündigen Unterredung 


and gieng / und 7. oder 8.von feinen Leuten. 
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gang 2. — — / wo der € Sultan 
Zuf uͤns wartete Gedachtes Haus warg antz 
amẽnde der erwehntẽStadt / durch welche vi 
zwiſchen dem Gedränge des Volckes / das un 
zu ſehen / zu ſammen gelauffen war / ziehen m u 
ſten. Als wir nahe an das Hauß kame 
funden wir 40. arme nackende Soldaten m N 
Mußqueten / in 2. Reihen ſtehen / durch we 
che wir gleichfalls paſſirten. Diefes L 
war nicht / wiegu Mindanao, oder wie Dieat 
dern allhier / auf Pfaͤhle gebauet / ſondern da: 
Zimmer / worein wir gefuͤhret wurden / var 
aufder Erde / und mit geflochtenen Decker 
darauf zu ſitzen / beleget. Man legte uns Ta 
back / Betel und friſche Cocos- Nuͤſſe vor / da 
Hauß aber ward von Maͤnnern / Weiber 
und Kindern umringet / die ſich zu den Fenſter 
draͤngeten / um uns anzuſchauen. 2, 
Mir blieben kaum eine Stunde da 1 
nahmen wir Abſchied / und machten ung wie 
der fort. Die Stadt ſtehet auf einem ſan 
dichten Boden / auſſer dieſem aber kan ich v 
der gantzen Inſul nichts ſagen / denn nieman 
von uns hat ſonſt wo / als allhier / einen g 
anfandgefeger. A 
Des folgenden Tages kam der Sultan wi 
de in m und brachte unferm —— 
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en kleinen Jungen zum Geſchencke mit ſich / 
“war aber noch zu kleine auf dem Schiffe 
Reuſte zu thun / womit es der Capitain auch 
itſchuldigte / und ihn alſo nicht annahm. 
erauf ſchickte der Sultan, und ließ einen groͤſ⸗ 
en holen/der auch angenommenmward. Die 
s war gareinarthigerumd verffändiger Bus 
27 und noch was fonderliches an ihm / daß er 
1 jedwedern Kinbacken eine Doppelte Reihe 
Ahne hatte da doch feine Landsleute nicht 
jen fo befihaffen waren; Ich auch derglei⸗ 
jen fonft noch nie gefehen. Unſerm Capi- 


in murden auch 2. Böcke gefchendket und 


hige Büffel verfprochen / ich glaube aber/ Daß 
ar wenig von ſolchem Vieh allhier zu finden 
E/ und haben wie nur etliche Boͤcke / aber 
ar Feine Büffel gefehen. Sie haben auch 
hr viel Reiß / fondern ihre vornehmſte Speife 
nd Wurtzeln. Wir kaufften ohngefehr tau⸗ 
md Pfund Patates. Unſere Leute kaufften 


uch viel Crocadores, und groſſe Papageyen 


on ſehr vielerley Farben / und die ſonſt fo ſchoͤn 
aren / als ich ſie jemahls geſehen. | 
"Ein Crocadore ift fo groß als der gröffefte 


Japagen ; welchen er auch in allem fonderlich 


im den Schnabel’ fo gleich ſiehet Daß gan 
ein Unterfcheid zu fpuren/ anfler ander ern 
Bw | welche 
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welche andem Crocadore fo weiß/ wie Mil 
iſt und hat er auf dem Kopfje einen Bu 
Federn wieeine Krone. Wir kaufften aus 
ein Pros, ſo nach Mindanäifcher. Arth ge— 
macht war / unſere Zimmerleute aber vera 
derten nach der Zeit etwas daran / und fe 
ten es in folchen Stand / daß es zu allen Eu 
te gebraucht werden. ». Erſtlich mar es 
beyden Ecken ſpitzig / wir lieffen aber Die e 
Spige abfeegen/ daß es breit wurde und dl 
Steuer: Ruder dahin machen / wodurch 
denn / fo wohl mit Seegeln/ als Rudern U 
vergleichlich gut geng. 


ie blieben. nur biß sumı2.da/ denn 


der der Hafen noch der Grund war gut / u 
die Kahres-Zeit gleichfalls nicht bequem / mi 
die Sturmwinde fingen an / ſich offte un 
ſtarck zu wittern. Als wir unszunabfeegel 
fertig machten / befunden wir / daß unſer A 
cker zwiſchen den Klippen fo feſte ſteckete / da 
wir ihn / aller Gewalt / die wir dabey anwa 
den / ungeachtet / nicht wieder heraus bringe 
kunten / weßwegen wir das Thau abhaue 
amd ihn da laſſen muſten. Alſo giengen w 

mit einem Nord⸗Nord⸗Oſt⸗ Winde / nad 
Suͤd⸗Vſten / fort / und kamen zwiſchen 4.0 
5. kleine Inſuln / die aufs: radeln in 


ie 
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ev Breite / unds.oder 6. Meilen von den 
Jafen Callalufung, liegen. Wegen der vie— 






ine zu ſeyn / und fahen wir auch 2. ders. 
taͤdte drauf. Die gange Nacht hoͤreten wir 
ne Drummel ſchlagen / denn wir hatten uns 
den Sand; Bänden verirret / daß 






e Hor dem andern Morgen nicht micder 
aus fommen kunten / wuſten aber nicht/ ob 
e Drummel darum daß fichdie Infulaner 


egendie Indianer Die gantze Nacht / biß an 
m Morgen / zuſingen und zu tantzen. 











trohm / wovon die Fluth gegen Mittag und 
e Ebbe gegen Mitternacht gleng. Die ge⸗ 


ngefehr eine Meile nad) Sud⸗Weſten von 
in Inſuln / da wir drummeln höreten. Bir 
men aber endlich durch / und verſuchten nach 


dar auch unterſchiedliche Sand⸗Baͤncke / aber 
uch Durchfahrten / antraffen / daß wir unſern 
trich nach der Inſul Timor “ die wir aber 
uf der Seite wolten liegen laſſen nehmen 
J Ggg kunten. 
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iin m ſchienen dieſe Inſuln gantz 


r uns furchten / oder ihres Tantzens hal⸗ 
ar ward: Dennindiefer Gegend 


Wir funden allhier einen ziemlich ſtarcken 


augen Sand⸗Baͤncke / und vieleanderermele 
einunfern Carten nicht gegeichnetfindrliegen 


ee Oſt⸗Seite zu gelangen / auf weicher wie. 
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unten. Wir harten gemeiniglich ziemli 
ſtarcken Weſt⸗Sud⸗Weſt und Sud⸗Weſ 
Wind / und regnicht Wetter. 
Den 16. kamen wir zwiſchen den San 
Bänden heraus / und nahmen unfern We 
nad) Sud 4. Oſt; Der Wind war Weſ 
Sud⸗Weſt / veränderte fich aber alle Sim 
den / und wurde bald Sud⸗Weſt / bald Weſ 
bald Nord⸗Nord⸗MOſt / und überdiß bekame 
wie noch viel Regen / nebft Donner ur 
Blitzen. N | 
Den 20. fuhren wir nahe an der Inſ 
Oınba vorbey / melche ziemlich groß iſt / mi 
auf 8. grad zo.min. Südlicher Breite 1: 
oder höchftens 6. Meilen im Nord: Dfk 
der Inſul Timor lieget. Sie iſt ohngefel 
13. oder 14. Meilen lang / und 5. oder 6 brei 


Don dieſer lieget / ohngefehr 7. oder 


Meilen Weſtwerts / noch eine andere ziemli 


groſſe Inſul / die in unſern Carten nichtg 
nennet wird / ihres Lagers halben aber d 


feyn muß / welche in einigen andern Cark 
die Inſul Pentare heiſſet. Auf diefer fahr 
wir des Tages viel Rauch und des Nacht 
Feuer. An der Nord-Seite ift einegrof 


‚Stadt nicht weit von der See das Wett 


war aber fo ſchlimm / DaB wir nicht an Pu 
| s on 
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ommen kunten. Zwiſchen dieſen beyden In⸗ 
an mitten in der Durchfahrti / iſt eine fleine 

rige und fandichte Inſul / und auf beyden 
eiten Sandbaͤncke nahe an Pentare aber 
Bm eine gute Durchfahrt. Air brach⸗ 












mit hin und herfahren 3. Tage zu / und 
igen bald auf eine Seite / bald auf die au 
e / weil wir bald gar keinen bald Sudz 
ED ABERABIND hatten. u 
“Den 23. des Abends giengen wir mit einem 
— Nord⸗Winde durch / und nahe an 
e Kuͤſte von Pentare vorbey. Die Ebbe 
ff dorten gegen Mittag/ welches uns auch⸗/ 
Beil der Wind ſonſt su ſchwach geweſen waͤre / 
rchhalff / wiewohl eben dieſes kurtz darauf 
nahe unſern Untergang verurſachet haͤtt 






dem an der Sud⸗-Seite der Durchfahrt 
leine Inſuln find / allwo der Strohm ſo 


nell iſt Daß wenig fehlete / da er uns nicht 
ns Land warff / denn der ohndiß ſchwache 
sind legte ſich vollends fo gar / daß auch 
ht ein eintziges Luͤfftlein mehr bließ / und 
anteman allda auch nicht anckern. Wie 






felben / es wolte aber auch nicht helffen / und 


— Strohm warff uns an die eine kleine In⸗ 
tu von welcher wie uns ſolcher Geſtalt zu 
Bi; Gag _ onsfen 





en zwar zu unſern Rudern und brauchter 

























entfernen trachteten / daß wir unfere Rud 

wider das Ufer / fo ein tieffer Sand war / le 

reten / auf ſolche Weiſe uns auch aus d 
Gefahr noch retteten. Weil wie nun an 
die Nacht einen kleinen Nord⸗Wind bekame 
richteten wir das Schiff nach Sud⸗ Su 
Weſt; Des Morgens ward der Wi 


ä 


Weſi⸗Sud⸗Weſi / alſo richteten wir ung na 





Süden und als er Weſt⸗Nord⸗Weſt war 
giengen wir nach Sud⸗Weſten / umdie Su 
Weſi⸗Seite von der Inſul Timor zu verm 
den. Den 26. ſahen wir im Sud⸗Oſt 
die Sud⸗Weſt⸗Spitze von der Inſul Timo 
ohngefehr g Meilenvonung. J 
imor ift eine lange / hohe und bergid 
Inſul / die fih vom Nord⸗Vſten gegen Su 
Weſten zu ſtrecket / hat an der Länge ohng 
feht 70. Meilen’ und an der Breite1s. biß 
Das mittelfte Theil der Inſul lieget ohng 
fehr auf 9. grad Südlicher Breite. Me 
‚hat mir geſagt / die Portugiefen handelt 
dahin / Sch wüfte-aber nicht / daß allda we 
anders wuͤchſe / ale die Arth Hanffes / tworat 
die Schiff⸗Thauen gemacht werden / Dave 
ihfhonimıo.Capitelgehandelt habe 
Doen 27. fahen wie zwey Eleine Inſuln Ü 
- Sud: Weftenvon Timor , die aber von um 
RT 209 gege 
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en Sud⸗Gſten lagen. Wir hatten ſtar⸗ 
en Wind und viel Regen / doch aͤnderte ſich 
Wind ſtets / bald nach Weſten / bald nach 
Beſt⸗Sud⸗Weſten. 9 
Als wir nun endlich zwiſchen allen dieſen 
film durch waren / richteten wir. unſern 
nach Suͤden / in dem Abſehen / nach Neu⸗ 
land / welches ein Theil vom den unbe⸗ 
Nöten Mittags Ländern iſt / zugehen, und 
ſehen / was felbiges Landung mittheilen 
] Der Wind wandte fihaud fo wun⸗ 
an daß wir die ung fonft vorgenommene 
















La’) 
* 


waffe unmöglich innehalten kunten / indem 
erftlich ans dem Weſten / hernach aus dem 


Aland / oder wieder zuruͤcke zwiſchen die In⸗ 
fi gehen / welches aber / wegen der Jahres⸗ 
nicht thunlich war / es waͤre denn darum 
ſhehen / einen guten Hafen zu ſuchen. 

Den 31. waren wir auf iz. grad 20. min, 
Shdlicher Breite / und feegelten ſtets nach 
aden zu. Der Wind Fam meiftentheils 
8 dem Weſten und war ſehr ſtarck. Bir 
ften nur 2. Seegel aufgefpannet/ das 39 
und ber Seegel aberam groffen Maſte 






nchmahl kurtz gemaht. Gegen 10. Uhr 
Abends wandten wir das Schiff / und 
* Ögg3 gien⸗ 
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er bließ / muſten alfo entweder nad) Neu⸗ 
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Breite ſetzen Cie liegervon der Vſt⸗ 


und hielten den vorigen Strich / und bernd 
gegen Sud⸗Sud⸗Weſt. 


ſchon gedacht / aufız.grads5o.min. geſetzt / un 
nicht ein gar groſſer Sand⸗Hauffen / d 


unm mit Klippen beſetzet iſt welche 8. biß 7 
Fuß hoch uͤber dem Waſſer heraus ſtehe 
Inm uͤbrigen iſt ſie dreyeckicht und jede Gi 
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giengen nach. Norden / aus Benfotge/fonfta 
eine Band zu lauffen/ welche unfere Carte 
ohngefehr auf 13. grad go. min. Sudlicht 



















der Inſul Timor im Süden Weſten. 1 } 
3. Uhr wandten wir das Schiff noch einma 

- Des Morgens / fo bald es Tag war / ſahe 
wir die Sandbanck gerade vor uns. S 
wird / der allgemeinen Rechnung nach / w 


er das Waſſer hervor raget / aber um Mt 


se ohngefehr anderthalb Meilen lang. U 
haͤtten recht an die Mieten anlauffen fo 

wenn wie nicht aufeine halbe Meile von di 
Klippen zurücke gegangen wären’ allwort 
den Bleywurff auswurffen / aber Fein 


- Grund funden. Alfo verfolgeren wie unfe 


Lauff bey 2. Stunden nad) Norden / wandt 
nd das Schiff und giengen wieder nd 
Mittag / in Meynung / vor der Banck vorb 
zu kommen / kunten es aber nicht zu 4 

| | ri 
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AMauf gengenwir ander Nords 


Seite Der Band hin /» biß an die Oſtlichſte 
Spitze / da wir etwas nahe an Die Klippen 
amen / hiermit aber alle Seegel beyſetzten 
md nach Süden zu giengen / ſolcher Geſtalt 
ch nahe vorbey ſeegelten. Unſern Bley⸗ 
ducff lieſſen mie abermahls fallen / kunten 
ber noch keinen Grund finden. 
Unſere See⸗Carten ſetzen dieſe Band nur 
wan 16. oder 20. Meilen von Neu⸗Holland / 
ir ſeegelten aber wohl 60. Meilen gerade 
ach Süden zu / ehe wir anfdie Hoͤhe von ger 
dachten New Holland Famen / und bin ich ver⸗ 
fichert / daß hierum Fein Orth diefes Landes 
u finden iſt/ welcher / twie die See Tarten 
ben wollen / umganger 40. Meilen weitet 


gegen Norden liegen-folte: Jar went das 


waͤhr waͤre / daß Neu⸗Holland nach Anzei⸗ 
gung der Carten läge / müften wir nothwen⸗ 
Dig wohl 40. Meilen gegen Weſten von un⸗ 
ſerm Wege abgetrieben worden ſeyn; Es iſt 
aber nicht wahrſcheinlich / daß uns Die Stroͤh⸗ 
me fo weit nach Weſten treiben koͤnnen / in⸗ 
dem mir ſtets Weſt⸗Wind hatten. Ich gebe 
auch wohl dieſes zu / daß wenn ſich der Mon- 
fon verändert die Stroͤhme lich nicht alfobald 
zugleich verändern / ſondern wohl noch eine 
Ggg 4 Mo⸗ 























ea 
ru a. 4 

* — 
* — 


— Donarlaigy wien 


Fa 



















Buy damahl 
aber / da wir hieher kamen / hatte er ſich ſchot 
zum wenigſten zwey Monat vorher veraͤndert 
Wir wollen anderswo von dem Monſon 
andern Binden und den Ströhmen vedi 
In der Sache aber/ davon wir itzo handel 
glaube ich eher / / daß unfere -Geographi -da 
Land nicht an den rechten Orth gefeßet / a 
daß uns die Steöhme verführet / inmaſſen Dies 
ſes leichter gefchehen Eönnen / bevor wir an di 
Sandbanck kommen find / als hinter derſel 
ben: Welche Vermuthung auch daher noch 
mehr beſtaͤrcket wird / weil wir an den Neu— 
Hollaͤndiſchen Kuͤſten befunden / daß der Ab 
und Zufluß des Meeres beſtaͤndig einerleg 
auff behielt? die Fluch nehmlic nach Move 
3. Vſten / und die Ebbenah Sud !. Weſten. 

_ Den 4. Januar,1688. kamen wir bey Neus 
Holland / auf 16. grad so.min. Suͤdl. Breite 
an / und hatten / wie ſchon gedacht / von dem 
letzten Decembr. da wir die Banck hinter 
uns legten / unſern Weg ſtets nach Suͤden 
genommen. Wir kunten aber nahe ans Land 
anfahren / aber feinen Orth zum andern fin. 
den / weil alles gegen den Nord: Ißeften frey 
lieget/ gingen alſo an der Oſt⸗Seite hin / und 
hielten unſern Strich nach Nord⸗ Vſt — 
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To die Gelegenheit des Landes erfoderte. 
ie giengen ſolcher Geſtalt ohngefehr 12. 
en fort / und kamen an eine Land⸗Spitze / 
Io ſich das Land ro:oderi2. Meilen lang 
= gegen Mittag zu fivecket / wie es 
ie weiterhin befchaffen iſt / kan ich nicht ſa⸗ 
VWon dieſer Spitze ohngefehr z. Mei⸗ 
n weit gegen Morgen ift eine ziemlich lan⸗ 
Bucht. mebſt vielen Inſuln / und einem 
he guten Vrthe / Ancker zu werffen / oder die 
chiffe gar auffs Land zu ziehen. Allhier 


= 





F von obgedachter Land⸗Spitze Oſt⸗ 
eis 2. Meilen-von der Küfte / auff 29. 


ne veinen fandicheen Grunde. 


and. Sb es eine Inſul / oder einfeftes Land 
pi 1 Fan man noch nicht vecht fagen; Deffen 
| ich aber wohl gewiß / daß es weder. an 


as a8 Theil, fo mir fahen / iſt niedrig und 9— 
Borgebürge aber befichen aus Felſen / wie 


uc —— von den Inſuln in der obgedachten 
zucht. 


—— —— | 
— I - R I 


ckerten wir den 5. Januar. ohngefehr eine 


afftern Waſſer / und einem guten harten 


N eu⸗Holland iſt ein groß meitläufftiges 


noch ‚Africa, noch America anhänger. 


ahe ander See find? Sand» Bänder ve 
































Die Rinde iſt weißlicht und nur in ef 


hatten / hielten und befunden/ daß bes 


nichts aefehen. 


re / noch Fußtapffen davon / ohne ein eir 


terſchiedliche Arthen von Baͤumen dara 


Knorren und Spalten des Slammes dri 


den andern Baͤumen kannte keiner von u 
einen eingigen. Unter den Bäumen we 
fet ein langes aber gang fhwaches € Sr 


Schäffer: Hundes. Einige kleine Land: 
‚gel giebet es wohl da / fie find aber —* 
ſer / als etwann eine Amſel; und See⸗V 
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* und Fein Waſſer res jeher 
darnach grübe: Indeſſen wachfen doch 


wiewohl diefelben nicht groß ſind / und | )abı 
wir auch nicht viel Wald gefehen. Diem 
fen und geöften Bäume waren Drach | 
bluth⸗Baͤume. Sie find ohngefehr ſo ſte 
und hoch / als unſere groſſe Aepffel—⸗ Baͤun 
harte / die Blaͤtter aber ſchwartz. Aus 


ein Hartz / welches wir gegen ein andet 
Gummi oder Drachenbluthr daß wir bepu 


einerley Farbe und Geſchmack hatte 
on fruchtbaren Bäumen haben wir 
Wů ſahen auch gantz keine vierfüßlgeD Eh 


mahl/ da esung vorfam / als die Spureii di 


fi 
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td auch fehr wenig. Die See ift auch gar 
ſcht Fifchreichr es wäre denn’ daß man die 
Zee⸗Kuh und Schildkroͤte unter die Fifche 
schnee / von welchen beyden Arthen es fehr 
iel giebet / fie find aber überaus wilde / ob fie 
leich von den Einwohnern die weder Schiffe 
och Eifen haben wenig verfolget werden. 
Die Indianer in dieſer Gegend find mohl 
Sallevelendeften Leute vonder gantzen Welt. 
e Hottentots von Monomotapa / mögen ſo 
ttel arm ſeyn / als fie wollen / fo find fie doch / 
gen dieſe gerechnet / reiche Herren / denn ſie 
aben doch Haͤuſer / Kleider von Fellen / Schaf⸗ 
Gefluͤgel / Fruͤchte / Strauſſen-Eyer und 
ergleichen / welches dieſe alles nicht haben 
auch / die Menſchliche Geſtalt ausgenommen / 
on den tummen Vieh wenig unterſchieden 
ind. Sie haben einen groſſen langen und 
ie Leib und Glieder / einen dicken 
Ropff / rundte Stirne und groffe Augenbrau⸗ 
m. Die Augenlieder halten fie ftets halb 
herſchloſſen um der Fliegen willen daß fie 
nicht hineinkriechen denn diefe find allda fo 
unertraͤglich daß man fiemit Feinen Weher 
vom Gefichte abhalten kan ja/ wenn man 
nicht beyde Hände gebrauchere / würden fiein 
die Naſenloͤcher / oder / wo man die Lippen nicht 
su 
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zu macheter gar indas Maul uk icchen.. D 
her koͤmmt nun / daß Diefe Leute / die von Fu 
gend auf mit Ungeziefer geplaget —* ei nich 
wie andere Leute / die Augen offen Habenyı 
fie denn auch in die Weite anders nicht ſ 
hen Eönnen/ als wenn fie Den oo h d 
Hoͤhe heben / gleich als wolten ſie * tar 
ſehen / das uͤber ihnen ſchwebete · a 


Sie haben eine groffe Naſe / dicke ei 
und weiten Mund. Ich weiß zwar. E u 
ob fie ihnen die pörderften beyden Zähne, 
dem obern Kinnbacken mit Fleiß ausreiſ 
gewiß aber iſt / daß fie allen / Mannund: Geil | 
Derfonen Altund Jungen fehlen. Baͤrteh 
ben fie auch nicht / und ihr Geſichte iſt laı 
und eines ſehr heßlichen Anſehens / an we 
auch Niemanden das geringſte gefallen fa a 
Ihre Haare find ſchwartz / kurtz und Fre 
wie der Mohren / nicht aber lang und 
wie die Indianer ſonſt insgemein zu haben 
pflegen. Im ouͤbrigen iſt ihr Geſicht te un 
andere Theile des Leibes sang köwarg. m 
der Mohren in Guinea.. - . Re: 


‚Sie tragen Feine Kleider! ordem mem 
ten um dem Leib einen Guͤrtel von 2 
| Sue! und an demjelbeneine Hand voll le 








ge 
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SGraſes / oder 3. biß 4. Zweige mit Blaͤt⸗ 
en / ihre Scham zu bedecken. | 
Sie wohnen auch in feinen Haͤuſern / ſon⸗ 
sen ſchlaffen in freyer Lufft und haben Fein 
der Unterbette / als die Erde / noch andere 
ecke, als den Himmel. Ob ein jedweder 
in eigen Weib habe / oder ob ſie einander ge⸗ 
ein find / weiß ich nicht / ſondern nur fo viel / 
ihrer eine Anzahl von 20. oder 30. Per⸗ 
nen beyfammen zu ſeyn pflegen / da denn 
nner / Weiber und Kinder durch einander 
ffen Ihre eintzige Nahrung beſtehet in 
tigen Eleinen Fiſchlein / die ſie in gewiſſen Be⸗ 
ilenifien fangen / welche fie in den kleinen 
See- Armen mit querübergelegten Steinen’ 
achen. Allemahl bringer die Fluth etliche 
toleichen Fiſchlein mit fich / welche nad) ab: 
lauffener See / oder Ebbe/in gedachten Ber 
leniffen bleiben müffen / und von den In⸗ 
aneen fleißig zufammen gefucht werden / die⸗ 
3 auch wohl ihrgröfter Fiſchfang fern mag. 
nd wenn gleich groſſe Fiſche verhanden waͤ⸗ 
1) welche doch felten/ wenn das Meer ab- 
ufft / zuruͤck bleiben / Fönten fiediefelben doch 
ht fangen / weil fie gans Fein Werckzeug 
on haben. Wir kunten ebenfalls/ fo lan: 
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iv. hier waren’ weder mit der Angel noch 
en 75) 
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dem Garne den geringſten Filh fangen. Bi 
niedrigen Waſſer / find andere Gerter / wofi 
Auſtern / Muſcheln und Schnecken Inder 
dergleichen aber doch gar wenig vorhaude 
und alfo ihr vornehmſter Un erhalt das ſey 
muß / mas ihnen die Seein obgedachten B 
haltniſſen laͤſet. Deſſen mag nun viele de 
wenig ſeyn / ſo ſammlen fie es und tragene 
nach ihrem Wohnplatze / allwo die Alten um 
Kinder welche Alters halben nicht mitgel 
koͤnnen / auf fie warten. So bald fie an 
fanget find / legen fie das / mas ihnen 
SHöetliche Worforge beſchehret hat auf Kb 
len / laffen es da ein wenig braten / undef 
alte ſaͤnmtlich davon. Zuweilen fan; en ſi 
viel / daß fie alle uͤberfluͤßig koͤnnen bei 
[et werden / zu mancher Zeit aber auch min 
was weniges / daß ein jeder kaum etwas 
koſten befömmt : Es fey nun aber sielo 
wenig’ fohat doch ein jeder fein Theil davo 
die Alten und Kinder / welche nicht auf d 
Fiſcherey ausgehen koͤnnen / fo wohl / als d 






























ndern. Wenn ſie gegeſſen haben legenſi 
A, eich ſchlaffen / biß die Ebbe wiederfömn t / da al 
des wieder auf iſt und da mag es Tag odet 
Nachts Regen oder Sonnenſchein feyn/ da 
muß alles gleich viel gelten / den fie m 
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oder Hunger leiden... Die Erde träger 

ch ſo viel wir gefehen haben weder Kraut 
ch Huͤlſenfruͤchte / noch Korn / noch fonft dag 
ringſte wovon fie ſich unterhalten koͤnten. 
En auc) weder Voͤgel noch wilde Thie⸗ 
verhanden / die fie auch nicht einmahl fanz 
— — ſie kein Werckzeug dazu 
N. Ä | 


Ich habe auch niemahls gemercket / daß ſie 
gen Dingen Goͤttliche Ehre anthaͤten. Ei⸗ 
ges Gewehr haben ſie / ihre Fiſchhaͤlter zu 
ſhuͤtzen / oder ihre Feinde anzugriffen wenn 
jemand kaͤme / der fie in ihren armſeeligen 
ſchfange verunruhigen wolte. Als wie 
Bgeftiegen waren / daß fie an die gewoͤhnli— 
n Orte / wo fie die Fiſche zuſammen laſſen / 
dt kommen kunten / ſtelleten fie ſich als 
lten ſie uns damit erſchrecken. Einige hat⸗ 

1 hölßerne Schwerdter / andere dergleichen 
pieſſe: Das Schwerdt war in Geſtalt eie 
8 Säbels gemacht / der Spieß aber ein lan⸗ 
E gerader Stock / andem einen Ende fpigig 
Macht / und/ damit es defto härter merdez 
mach im Feuer noch etwas gebrennet. We⸗ 
 Eifen noch Metall habe ichallda geſehen / 
d ſcheinet / daß fie ſoicher ſteinerne Yertey 
— | vo wie 
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Es ſcheinet aber / daß / wie wir Stat hl 
Steine / ſie / gleich andern It dianern / 
darzu gebrauchen. Auf dee Inſul B Bon 
habe ich es die Indianer machen ſehen 
auch ſelbſt verſuchet. Man nimmt ein 
und hartes Stud Holkund macht auf 
Seite ein Loch hinein, / hernach muß man 
ein ander rundtes und auch hartes Dal 
gef.hr eines Eleinen Fingers dicke / neh 
- und diefes an der einen Seite ſpitzig mı 
dieſe Spige aber in das Loch. des Geiren 4 
ges ſtecken / und mit der Hand fo lan ge 
umdrehen und in das breite Holtz hine 
ren / biß es anfaͤnget zu. — un er 
en sufaflen. Er 
Diefe Leute veden etwas d durch die K 
und kunten wir ihnen kein Mi zort ve 
Als wir nun / wie ich ſchon gefaget/ den 
Ancker wurffen / und Leute ander ai hr 
ſchickten wir alfobald eine Canöe dat 
mit ihnen Bekandtſchafft — made 
der Hoffnung / einige Lebens⸗ Mittel vor 
nen au haben’ dafie aber die Canöc oft 
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hen / flohen fie davon und verbargen ſich. 
Bir fuchten Hierauf 3. Tage langihre Woh⸗ 
angen/: funden aber nichts / ausgenommen 
liche Plaͤtze wo fie Feuer gemacht harten, 
mdlich hoͤreten wir auf zu ſuchen / lieffen aber 
Denen Drehen / wo wir vermeyneten / daß 
e hinkommen würden / allerhand Kleim 
iten liegen. Wir funden auch an den x: 
en / wowir waren / kein Waſſer / auſſer in 
en ſandichten Buchten / alte Brunnen. 
Endlich giengen wir nach den Inſuln / und 
offen ein Hauffen Inwohner darauf an. 
h glaube / daß ihrer. auf der einen über 40. 
Männern’ Weibern und Kindern waren. 
Infänglih +.als wir Fuß an Sand ſatzten / 
aͤueten uns die Maͤnner mit ihren Spieſſen 
ud Schwerdtern / wir ſtoͤberten fie aber durch 
nen Canon- Schuß / den wir ihnen zum 
Schrecken thaten ‘bald voneinander. Die 
nſul war ſoklein / daß ſie ſich nicht verbergen 
nten / dannenhero fie auch / und ſonderlich 
Bellen und Kinder / in deſto gröfferm Kum— 
x zu ſeyn ſchienen / als fie-fahen, daß wir 
ausſtiegen und gerade auf fie zu 
amen/ daß auch die hurtigſten Weiber einige 
tihren Kindern nahmen / und mit groſſem 
ehe fort lieffen / welchen die andern Kin⸗ 
Bi 9hh der 
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der ſchreyende nachfolgeten / die Maͤnner abe 


blieben ſtehen. Etliche Weiber / die nicht lie 


hen kunten / blieben bey dem Feuer / und ſtelle 
gen ſich fo jaͤmmerlich an als wenn wir etwa 
Eommen wären fie gu freſſen / als fieaberfo 
hen / daf wir nicht willens hatten / ihnen wa 
uͤbels zu thun / befänfftigten fie fich wieder 
und die fortgelauffenen Famen auch bald wie 
der zuruͤcke. Bey dieſem IBohnplage na 
nur eineingig Feuer / fo aufder Geite/ wo de 
ind herfam / mit einigen Baum⸗Reiſer 

bedecket war. | 
Nachdem wir nun eine Weile da geleget 
Hatten / wurden die Männer gar bekannt mi 
uͤns / und Fleideten wir etliche von ihnen / 
der Hoffnung, fie würden uns / in Betrach 
tung deſſen / wiederum einen Dienft erweiſen 
Denn weil wir Brunnen allda funden / wol 
gen wir / vor 2, oder 3. Faͤſſer / Waſſer daraut 
nach unferm Schiffe bringen laſſen welche 
aber’; biß an unſer Canden zu führen / giemlid 
beſchwerlich mars ſuchten alfo durch Die Klei 
dung dieſe Leute zu bewegen / es uns dahl 
zu tragen. Einem gaben wir ein paar all 
Hoſen / dem andern ein böß Hembde / ben 
Dritten einen Roc / der zwar nichts mehr 
taugte / aber Doch an andern Orthen / mo til 
gewe⸗ 
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weſen waren / mit groſſen Freuden wuͤrde 
genommen worden ſeyn / und alſo gedach⸗ 
wir / wuͤrden es dieſe Leute auch annehmen. 
Sir zogen ihnen dieſe Lumpen auch felbft any 
Meynung / fie durch diefe Auszierung dar 
mzu bringen / daß fie uns vechtfchaffenars 
teten. Solcher Geſtalt führeten wir nun 
fere neue Knechte zu den Brunnen / und 
eil wir das Waffer allbereit in länglichte 
efaͤſſe deren jedes ohngefehr 6. Toͤpffe hielt / 
id zum IBaffertragen recht gemacht waren 
Bin hatten / legten mir einem jeden ein 
ß 










Gefaͤſſe auf den Buckel / uud zeigeten ihm / 
Er es zur Canoe fragen folte: Allein 
fe Zeichen / die wir nur machen kunten / haif⸗ 
nichts / fondern fie blieben, wiedie Stoͤcke / 


7 und fahen einander an. Denndieatz 
n Leute waren Laſt zu tragen gar nicht ges 
net / und glaube ich / daß ein zehen⸗jaͤhri⸗ 
e Schiffe Junge von uns fo ſchwer getragen 
ite / als ſie. Alfomuften wir unfer Waſ⸗— 
nur ſelbſt tragen / fie aber zogen ihre Kleis 
Eiieder aus und thaten ſie weg / gleich als 
iven fie nur umb der Arbeit willen gemas 

Ich merckete auch nicht / daß fiediefele 
Nanaͤnglich ſonderlich geachtet / noch auch / 
— Dh) a von 
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eweglich ſtehen / bleckzaͤhneten tie die Af⸗ 
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von alle dem / was wir auf dem Schiffe hatt 
ihnen was gefallen haͤte. 
dieſen Inſuln nach Fiſchen ausgefahren m 
‚teaffen fie ſolche Leute von einer Inſul 
“andern ſchwimmend an/ denn fie haben’ 
‚der Canöe, noch Schiff, noch Barque. F 
diefen flengen die Unfeigen ihrer viere aufl | 
ren 2. mittelmäßigen Alters/die 2.andern al 
18. oder 20. Jahraltwaren und brachten 
zu uns an Bord. Wir gaben ihnen R 


. a j 
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mit Schildkroͤten⸗ und See⸗Kuh⸗gleiſche 
kocht / welches fie alles gantz geißig hit 
ſchluckten / fahen aber weder das Shift 
fonften was darauf einmahl an / und ob 
wie fie auffs Land lieſſen / flohen fie Davon 
geſchwinde / als fie kunten. Es Famend 
‚bey unſerer erſten Ankunfft ehe ſie uns ⸗ 
wir ſie / kannten / von denen / die auf dem fe 
Lande wohnen / ein Hauffen gantz nahe 
unfer Schiff / fliegen auf eine ziemlich erhoͤt 
Sandbanck / und hedroheten uns mit Schw 
gung ihrer Spieſſe und Schwerdter; Wi 
Capitain- aber ließ / ſie zu erſchrecken / gangt 
verſehens die Drunmel recht ſtarck [lag 
welches fie kaum hoͤreten / fo lieffen fie at 
geſchwindeſte davon und ſchriehen F y 
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le/Gury,Gury. Dieſe Leute vom feften 
nde lieffen auch ftetsvor uns / wiewohl wir 


dennoch unterſchiedliche auffingen / denn / 


eich ſchon angemercket + fo haben fie fo 


Ubiß wie gang nahe bey ihnen waren. Wir 
‚ ihnen immer was zu effen / und lieffen 


1Samey Augen’ daß fie uns nicht ſa⸗ 


wieder gehen. Es wurden auch / als wir 


e Zeit da geweſen waren / die Leute auf 
Inſuln gang behertzt / Daß ſie nicht mehr 


4 


uns lieffen. 

















Nachdem wir eine Woche da geweſen / zo⸗ 
wir unſer Schiff in eine kleine ſandichte 
icht / welches mit Der Fluth gar wohl an⸗ 
9. Wenn nun die Ebbe Fam / blieb es 
‚dem truckenen liegen und mar faft eine 
Meile herum nichts als harter Sand 


gefche 5. Faden. Die Fluch gehet nach 
den Oſten / und die Ebbe nach Süden 
Welten. So offtenun Ebbe war / befun⸗ 


daß wir Zeit haften’ den Boden unfers 
iffes zu kalfatern wie wir auch mit allem 
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hen / denn die See ſteiget und faͤllet allda 


wir uns auf dem truckenen / und ohnge⸗ 
100. Ruthen von der See entfernet / 


ß thaten. Inzwiſchen waren Die meiſten 
— Zul von 
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von unſern Leuten aufden Lande unter einem 
Gezelte / und beſſerten allda die Geegel ; die 
iſcher aber brachten ung alle Tage Schilde 
töten und Manaten, daß wir genug daran 
au eflen hatten. BR 
Indem wir hierlagen / verſuchte ich unfere 
Leute zu überreden / nach einem Englifchen 
Handels: Plase zu feegeln / man dräute mie 
aber mich nach dem Sande zu führenumd.alls 
da zu laſſen welches mic, Ichweigen machte? 
und nahm ich mir vor/ mit Gedult eine bes 
quemere Zeit und Gelegenheit meine Geſ 
ſchafft zu verlaſſen abzuwarten welches 
auch / weil fie bey der Abreiſe vorhatten / nach 
dem Vorgebuͤrge Comorin zu feegeln/ bepz 
des bald zu finden hoffete. Sie nahmen 
fich gleichfalls vor unter Wegens die In 
Cocos, welcheunfern Garten nach/aufız.g: 
u. min. Suͤdlicher Breite lieget / zu beſuch 
in Hoffnung / dergleichen Srüchtermonon 
bie Inſul den Nahen führerrale 
0. Dazu finden. 2 a 


. 
1 
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ut 0 
Das XVII.Capitel. 
jie Freybeuter verlaſſen Neu⸗Holland / und gehen 
bey der Inſul Cocos vorbey / kommen auch an 
eineanderenahe angelegene gang buͤſchichte In⸗ 
* Von einem Land⸗Thiere / das einem groſ⸗ 
fen Rrebfe ähnlich ſiehet. Sie ſehen Cocos- 
MNuͤſſe im Meere ſchwimmen. Aufder Inſul 
Trifte wachſen dergleichen / ungeachtet fie alles 
mahl / zur Zeit der Sluth uͤberſchwemmet wird. 
Sie merffen bey einer kleinen Inſul / nicht weit 
vonder Naflau-Anful Ancker. Von der In⸗ He 
fulHog und anden.Sienehmen einenProsvon Er 
Achin weg. Von der Inſul Nicobar und ano ⸗ En 
"dern dieſes Nahmens. Bon guten und ſchlim⸗ 
"men Ambre-gris. Bon den Sitten der In⸗ 
Wwohner dieſer Inſuln. Sie werffen an der In⸗ 
ſul Nicobar Ancker. Derſelben Gelegenheit / 
R DB odenrangenehmeQibivechfelung der Buehten / 
Bäume etc. alda. Von dem Baum Milory, 
‚and feiner Feucht fo manan ſtatt Brodtes iſſet. 
Won den Einwohnern der fiat ihrer Geſtalt / 
ESporache und Häufern. Sie haben weder Re- 
ußgion ſoch Regiments⸗Form . Don ihrer Nah⸗ 
emaundCanden. Die Sreybeuter kalſatern 
ihr Schiff. Der Autor befümmt Erlaubniß/ 
nebſi 2. Engelländernveinem Portugiefen und 4- 
. MalayernvonAchin,aufdemande zu bleiberv 
und was er dabey im Sinne gehabt. Ihr eriter 
® Hhh 4 Streit 




















856 Keife umdie Welt / 

- Streitmitden Inwohnern. Bon der aeme 
nen Gage / die Cannibalen der Menfchen 
Freſſer betreffende. Wie fienufdem Lande m 

pfangen worden. Cie fauffen eine Canöe, da 

mit nach Achin zu gehen / fehlagen aber das er 
ſte mah / als ſie es indie See bringendami um 

Sice beſſern e8 und geben wieder damit in See 

und nach der Oſt⸗Seite der Zinn. "Cie führe 

Krieg mit den Snfulanern 7 nach gernachter 

Friede aber / verfehen fie fich mit Proviant, und 
bereiten ſich zur Abreiſe. 

* | Br 

En i2. Mart. 1688. feegelten wie ii 

E inem Nord⸗Nord⸗Weſt⸗Winde ıı 

a. „ Jbönem Wetter von Nen-Hollandab 

Wit hielten unfern Strich nad) Norden, 

willens / wie ich ſchon geſagt habe / an bie 

Cocos./Inſul ʒu gelangen, weil aber die Win⸗ 

be viel Tagelang Nord⸗Weſt / Weſt Nord 

Weſt und Nord⸗Nord⸗Weſt waren/ nuſten 

wir weiter nach Oſten gu lencken/ aie Di 

Inſul zu treffen / geſchehen follen. Sobalb 

wir auch in voller See waren / bekamen 

Febr ſchlimm Wetter / von vielem Donner) 

Blitzen / Regen und ftürmifchen Winde si 

> Den 26.Mart. waren wir auf dee Breite 

der Cocos Inſul / nehmlich auf ız. grad 12. 

min. So viel aber / als wir urtheilen Euntenn 

— 40. 
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Das ſiebenzehende Capitel. Re 


biß 50. Meilen Oſtwerts davon. Weil 
f der Wind Sud⸗Weſt war / wolten wir 
Der nach denen im Weſten Sumatrageleges 
nn Inſuln / als mit contrar-IBinde, nach 
ESnful Cocos, gehen. Mir wares fehr 
d1 weilicy Hoffnung bekam / ich würde auf 
— atra oder einem andern Orthe entwiſchen 
Biß auf den 28. ſtieß ung nichts fonderliz 

8 v0r/ auffer daß wir 2. groſſe See⸗Viel⸗ 
iſſ fiengen. Nach dieſem kamen wir an 

te Feine Inſul die voller Gebuͤſche war/ und 

f 10. grad 30.min. der Breite lag. Die. 
nge/ von dem Orthe aus Neu⸗ Holland da 
# herfamen an / gerechnet / war / meinen 
eynung nach / 12.grad 6. min. nach) Wes 

Rn. Rund umdiefe Inſul war das Waſſer 
1. und alſo unmöglich zu anckern / dennoch 

ee fhiekten wir 2. Canden an Sand, and 
der einen die Zimmerleute / welche einen 
aum zu einer neuen Pumpe / die auf der. 

ern Canöe aber Waffer fuchen folten / wel 
‚leßteren zwar auch an der Sud: Weſt 
pige der Inſul einen ſchoͤnen Bach funden; 
ilaber das ABaffer ſo (ehr andas Uferan: 
ng, Eunten fie nicht ausſteigen. Gegen 
Mittag kamen u; wieder / und brach⸗ 
Pi 


h5 ten 















Reife um die Welt 
gen die Zimmerleute einen guten Baum m 
ſich / woraus fie eine folche Pumpe machttt 
als fie zu Mindanao gemacht hatten / dieql 
der. andern Cande aber harten fo viel Bow 
bien und andere Voͤgel / die man * 





Maͤnner nennet / bekommen / daß / da wirſ 
hatten kochen laſſen / wir alle miteinander fa 
davonmwurden. Sie brachten aud) ein Ch 
das auf dem Lande wohnet / welches ein 
groſſen Krebſe gantz ähnlich ſiehet / nur d@ 
es Feine ſolche groſſe Scherenhat. D 
Halten ſich in dem duͤrren Sande auf / m 
wühlendarinnen/ wiedie Kaninichen. DA 
Dritter rang Drake redet in feiner Keife ii 
die Welt auch von dergleichen Thieren/Ü 
er auf Ternate und etlichen Spezerey⸗Inſu 
auch andern daherum in der Naͤhe gefundkt 
Diefe gaben einefehr gute und wohlſchmeck 
de Speiſe / und waren fo groß / Daß ein Dia 
ihrer nicht zwey hätte effen koͤnnen indem? 
faſt die dicke eines Manns: Schendels ha 
Die Schalen waren erſtlich dunckelbraun 
fottenaber voth. 9 

Sonft if die Inſul Hoch genug. And 
Sud⸗ und Sud: Weft:Seite hat fie viel ſit 
Felſen / und im Norden eine ſandichte Buch 
an der Kuͤſte an aber viel Waſſer. — 
















* 
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Das fiebenzebende Capitel. 859 


MNſwarhlicht und fett / worauf allerhand 
thengrofier Baͤume wachſen. 

Vhngefehr um ein Uhr nach Mittage gien⸗ 
wir mit einem Sud⸗Weſt⸗Winde wieder 
und richteten unſern Lauff nach Nord⸗ 
Kurtz darauf wurde der Wind mei⸗ 
ntheils Nord⸗Weſt / blieb auch viel Tage 
ter einander zwifchen Weſt⸗Nord⸗ Weſt 










d Nord⸗Nord⸗Weſt. sch merckte an / daß 


er immerzu aus dem Weſten oder Words 
3eften Fam / und wir alsdenn ſtets Regen 
turmwind / nebft vielem Donnerund Blis. 


nbefamen; Wenn er aber Südlich ward - 
hete er gar fahre / und brachte fchön Wetter 
t | 


t ſich. An Re 

Wir traffen nichts merckwuͤrdiges an / biß 
fen 7. April.da wir auf 7.grad Mittaͤ⸗ 
jer Breite kamen / und von weiten / gegen 
prden/dasfand vonSumarrafahen. Den 
entdeckten wire die Oſt⸗Seite felbiger In⸗ 
‚vollkommen. Wir waren damahls auf 
grad Mittägiger Breite. Den 10. des 

orgends/ als wir auf s. grad n. min. dee 
reite und ohngefehr 7. oder 8. Meilen von 
Jachter Inſul feegelten/ fahen wir an der 
et Seite einen Hauffen Cocos-Nüffe in 
: Ste ſchwimmen. Wir ſetzten unfere 

Canöe 





Reife um die Welt / 


— —— — — 


Canðe aus / und fiengen etliche / ſie bekamen 
und ſchmeckten uns wohl / denn die Kerne wa⸗ 
ren ſehr koͤſtlich / und die Milch oder das Vaſ⸗ 
ſer in etlichen annoch ſuͤſſe und aanht. 
Den 13: kamen wir an eine kleine Inſul⸗ 
Triſte genannt / die meiner Rechnung nach 
auf 4. grad Mittaͤgiger Breite und ohn⸗ 
Fehr 14. oder 15. Meilen im Weſten der 
‚ful Sumatra lieget. Von hier weiter. geg 
Norden, finds in gleicher Weite von gedadie 
tem Sumatra annoch unterfchiedliche F eine 
unbewohnte Inſuln. Die Inful Trifte 
nicht eine Meile im Umfange / und ift {1 
drig / daß fie die Fluch allemahl gang üb 
ſchwemmet. Der Boden darauf ift ſandicht 
aber überall mit Cocos-Bäumen bewachſen 
daran die Nüffe zwar klein / aber fehr wohl 
ſchmack / voll / und ihrer Groͤſſe nach / ſchwe 
find / als ich ihrer jemahls in Haͤnden gehab 
Wir ſchickten unſere Canden dreymahle 
Land / dergleichen Nuͤſſe zu hohlen / diem 
allemahl gut beladen wiederkamen. Un 
Fiſcher giengen auf den Fang aus / brach 
auch Fiſche / die wir zum Abendeſſen zurichten 
lieſſen: Ingleichen hatten fie 2. junge A 
sarors befommeny die wir einſaltzten / um ſie 


it 
4 
„a Ferse 
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aufden andern Tag zu eſſen. 
























Das fiebensebende Capitel. 66 


Sch Hatte hier Feine Gelegenheit / ineinem 


nur hatte ein Schiff finden koͤnnen / märe 
‚Damit nach Sumatra geſchiffet ı das war 
er hier nicht möglich zu Haben. 
ngen wir wieder unter Seegel/ und hielten 


zuntſche nach / durch zugehen 5 und wenn 


fen Strich an der Weſt⸗Seite von Su- 
Wir hatten das 


itra nach Norden hin. 
hls nichts zu eſſen / als Reif in Cocos- 
ilch gekocht / welche gemacht wird / wenn 
in das Fleiſch von den Cocos-Nüffen ab: 


Ber und im Waſſer weichen läffer/dasdenn 
‚gang wohlſchmeckend Gerichte abgieber. 
uter gedachter Inſul Trifte, fahen wir auf 
n Wege noch andere Fleine Inſuln / die 


ichfalsvoll Cocos-Bäume waren. 


Den 19. waren wir auf 3. grad 25. min. 
ittaͤgiger Breite und ohngefehr 8. Meilen: 
t von der Sud⸗Weſt⸗Spitze der Inſul 
Hau , welches eine groſſe / aber unbetwohnte 
“ iſt voll groſſer Bäume / der beſagten 
eite nach auf 3. grad 20.min. Ohnge⸗ 
eine Meile von Diefer iſt noch eine ande⸗ 


jeine voll Cocos-Bänme. | Allhier wu rf⸗ 
wir den 20. Ancker / um ung vollends mit 


Nuͤſſen zu verfehen. Sie iſt mit Klip⸗ 


faftgang umgeben / alſo / daß / bey niediz 
J— ‚gem 


f 2 4 — ’ . 


Den 15. 
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862 


gem Waſſer unfere Canden weder an⸗noch 
wieder zuruͤcke kommen funzen: Nichts deſto 
weniger brachten wir vier ſolcher Canden voll 
Nuͤſſe nach unſern Schiffe. Sie ift niedrig/ 
wie die Inſul Triſte, und fan man an dee 
Nord⸗Seite / auf 14. Faden Waſſer und einen 
klaren Sande / eine Meile von der Küfez 
andern. —— 
Den 21. giengen wir wieder unter See 
und richteten unfern Lauf nach) Norden bie 
ben jedoch immer der Kuͤſte von Sumatra 
be. Der Wind war zwiſchen Weſt und G 
Weſt ı das Aßerter aber veränderlich/ Dr 
Kegen und Sturmwind / und bald wieder 
ſchoͤn Wetter. en 
Den 25. paflirten wir die Mittagsrtiniez 
und giengen noch immer zwiſchen Sumak 
und einer gangen Reihe kleiner Inſuln 14-bif 
15. Meilen weit von den Kuͤſten Der gedach 
ten groſſen hin. Die Schwein⸗Inſuliſt 
beſte von dieſen kleinen und lieger auf 3. grad 
40. min. Norder- Breite / iſt ziemlich hoch und 
eben / auch mit ſchoͤnen gruͤnen Baͤumen be 
wachſen: Wir legten ſie den 26. hinter uns 
Den 29. ſahen wir in Norden vor ung eilt 
Fahrzeng / ben wir nachſatzten / weil aber 
ſchlechter Wind war / erreichten wir es erſt 
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| Das ſiebenzehende Capitel. 86; 


130. biß etwan aufeine Meile / da Der Ca- 
ain Reed auf einer Canöe hinan fuhr, es 
nahm und mit ſich biß an unfer Schiff 

e. Es war ein Pros von Achin, wel 
Be felbigen Plage wolte / und beftund 
igankes Volck in 4. Derfonen. Gie wa; 
auf einer von den Cocos-Inſuln / por wel; 








wir vorbey gegangen Waren / geweſen/ 
hatten Cocos-Nüffe und Hele geladen, 
r Capitain ließ alle diefe Nüffe daraus 
‚auf unfer Schiffbringen / und von dem 
” fo viel als er vor nöthig hielt / hernach 
Loch in. den Schiffs Boden bohren und 
alfo ſincken / die Leute aber. behielt er gez 


tt. | hi 

Si alles that er / nicht des Preiffesder La⸗ 
8 halben / fondern zu verhindern, daß ich 
‚andere nicht an Land zu gehen verlan⸗ 
folten. . Denn weil er wuſte / daß etliche 
ihm weggehen wolten/ fo bald fich die 


egenheit darzu ereignen würde/ fo Dachte 


wenn er die Inwohner daherum pluͤnder⸗ 
id übel hielte wir würden ung fürchten 
m ihnen zubegeben. Es diente uns aber 
Bfein Verfahren, wieder alles fein Ber⸗ 


jens vielmehr zum beſten / wie ich unten zei· 
verde. 


Den 


— — ** | 4 



















u Reife um Die dien... 7 
Den. 1. May lencketen wie um uns di nd det 
Nord⸗Weſten der Inſul BU 7. oder 
Meilen weit von der Kuͤſte. Die Eng el ! 
der auf der Veſtung S. George nennen die 
fes Weſtliche Theil von Sur, a N 
chem wir hinfuhren / nur ſchlecht m 
Weft-Küfte/ohneden NahmenSuma = | 
su ſetzen. Unſere Gefangene som 6 
Tage zeigeten ung die Inſuln / weh 
der Höhe des Hafens von Achin lieg 
auch die Ducchfahrten / da die Sc Men 
koͤnnen / und fagten ung dabey / dafs eit 
gliſch Kaufhauß zu Achin wäre. Schr 
te wohl da zu ſeyn / muſte aber | on | 
Gedult erwarten / biß meine Zeit kom 
wäre, 

Bir hielten damahls unſern St id 
den Inſuln Nicobar , und war unſer A bi 
den Boden unſers Schiffes su Ealfatern 
es alfo recht gut befzegelezu machen. 7 

Den 4. gegen Abend entdeckten ft 
von den Inſuln Nicobar. Die Suͤ ii 
davon ift 40. Meilen Nord Nord-Ußeft 
der Nord⸗Weſt⸗Seite Sumatra, und ð 
bar felbften / die Seefahrer aber nen 
gantze groſſe Anzahl der Inſuln / die 
Suͤden der Inſuln Andeman liegen MNicote 
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Das ſiebenzehende Capitel. 865 
‚Die Einwohner derfelbenhaben mir Feiner 
tion eine recht feſtgeſtellte Handlung / fone 
MI wenn Schiffe dahin Fommen; fahren 
mit ihren Pros zudenfelben, und verkauf⸗ 
ihnen ihre Waͤaren, ohne nachzufragen / 
was vor Volck ſie ſind; Denn alle weiſſe 
ite halten fie vor einerley Ihre vor . 
—* Waaren aber find Ambre-gris und 

RR 


Die rechten eingebohrnen Leute allda fin: 

| offte Ambre-gris, und kennen ihn ſehr 

hl / wiſſen aber auch die Frembden / die ihn 
trennen / rechtſchaffen damir zu betriegen / 
em fie etwas darunter miſchen/ daß dem 
ten Ambre · gris fehrgleichefömme. Et⸗ 

e von unſern Leuten kaufften davon, and 
Amen es Dor gar was weniges. hnges 
sum ebenfelbige Zeit war Capitain Wels 
an einigen Infuln/dieder/ wo wir waren? 

en Norden liegen / geweſen / da ich denn 
feinen Leuten viel ſolchen verfälfchten Am- 
Zris, den fie allda gekaufft harten ſahe / 
augte aber nichts / und hatte gar Feinen 
ruch: Wiewohl ich allda auch ſehr guten 
ſtarck⸗riechenden geſehen habe 

28 waren in diefelbige Inſul / wo gedach⸗ 
Capitain Weldon far , 2, Moͤnche die 
J in] BE India⸗ 
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genau und auf Treu und Glaubens m 



















866 Reiſe um die Wen / 


Indianer zu bekehren / geſchickt worden / 
einer mit den Capitain wieder zuruͤcke gieng 
der andere aber da blieb. Der zurüdege 
Fommene fagte viel gutes von den Eit 
nernderfelben Inſul / und verficherter da 
gute / ehrliche und Höfliche Leute waͤren / w 
Bänder / noch Diebe’ noch Mörder. 
verhepratheten ſich / oder lebten doch we 
ſtens zwey und zwey wie Dann und T 
mit einander / ohne Abwechfelung / biß ſi 
Todt trennete. Im Handel hieltenfie 








i | 


auch nicht abgeneigt das Chriftenthuma 
nehmen. Altes dieſes habe ich zu Tom 
aus dem Munde eines Priefters gehörek 
mir fagte / daß es ihm der Moͤnch / md 
Capitain Welden mit ſich zuruͤcke ‚gebt 
zugeſchrieben haͤtte. Laſſet ung aber ini 
rer Reife fortfahren. Zw 
Den 5. May lenckten wir uns nad 
Weſt⸗Seite der eigentlich fo genannten / 
Nicobar , und anderten im Nord⸗Weſten 
Inſul in einer Eleinen Bucht / auf 8:54 
Waſſer / etwas weniger als einehalbe M 


son der Kuͤſte. Das mittelſte der Inſul 


get auf 7.grad zo. min. Norder⸗Breite ip 
ohngefehr 12. Meilen lang und 3:0bep 4-beeit: 


. 
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ſywartz / tieff / und mit vielen laufenden 
chen ſehr wohl bewaͤſſert. 
h ſehr viel groſſe Bäume darauf / die zu 
m koͤnnen gebraucht werden, Dieſe ſtehen 
10 beyſammen / daß fie faſt wie ein eintzi⸗ 





Wald gu ſeyn ſcheinen ¶ Was aber die 
* ſchoͤnſten machet / wenn man ſie 


der See her / noch etwas don weitem an⸗ 
et / ſind unterſchiedliche mit Cocos-Bänz 


3 bewarhfene läge 7 Die um jedmedere 


he herumſtehen ¶ Dieſe Buchten findeiz 
albe oder gange Meile / mehr und weniger) 


3 7 und allemahl mit einen Ecke Sandee - 


Lelſen und Gebuͤſche von einander abges 


ammen/ in den Buchten / an ber Seite: 


Das Meer zu / wachſen / alfoiffeineana. 


Arth fruchtbarer Baume / welche gleid 
er den vorigen / einwerts gegen Das Sandy 


nden find / welche die Einwohner Melory: 


en: Sie ſind ſo dicke / auch foſt ſo hoch / 
unſere groſſe Aepffelbiume Dieginde: 


ll ag: "9 Blätter ziemlich: 
= „il 


2 hreie 


BT EN ec 1 


eDittägige Seite Mzemlih bon md 
nahe an der Geejteile Felfen, im übrigen : 
Me niedrig / platt und eben. Der Boden 


Es wachſen 
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2 Reife um die Welt 
breit. Die Frucht iſt ſo groß / als die Brod 
Frucht anf der Inſul Guam, die wir Imre 
Tapit. beſchrieben / oder / beffer zu ſagen / a 
ein Brodt vor einen Stuͤver / laͤnglicht wi 
eine Biene / mit einer harten / glatten und lich 
te grünen Schale. Inwendig gleicher fieki 
nem Apffel / auffer daß fie voller Faͤdene d 
ſoſtarck find, als ein gemeiner Faden Smith 
ftechet. Dergleichen Bäume habe ich ſon 
nirgends gefehen. 3 
- Die eingebohenen Einwohner dieſer Inſ 
find groß / und von gang mohlgeftalsen Sieb 
maflen. Sie haben ein ziemlich lang Geſich 
ke / ſchwartz Haar / mittelmäßige Naſe / und m 
einem Worte / ein gang wohl eingerichtete 
Angefichte: Die Haare / wie ſchon a 
ſchwartz und glatt / von Farbe aber find‘ 
braun wie Kupffer. Die Weiber aben kein 
Augenbraunen / und glaube ich / da ſie ſie aus 
reiſſen / denn die Männer haben ihrer wie an 
dere Leute. 
Dieſe gehen gantz nacket / biß auf einen lan 
gen ſchmalen Streiffen Leinwand / der ihner 
mie ein Guͤrtel / am die Lenden herum / het 
nach zwiſchen den Beinen durchgehet / da ſi 
ihn hinten wieder heraufnehmen und durc 
den Guͤrtel ſtecken. Die Weiber haben e 
I ne 
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Das ſiebenzehende Capitel. 869 
—— Rock / den Sie um die Lenden 
den / und biß an die Knie herabhangen 











N 
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Ihre Sprache iſt von allen / die ich weiß / 
ee habe reden hoͤren / unterſchieden / jedoch 
* ſie einige Malayiſche Worte / etliche 
einige Portugieſiſche / die fie vermuthlich 

m denen dahin kommenden Schiffen ler⸗ 
wie ſie denn / alſobald / wenn ſie nur ei⸗ 
erblicken / mit ihren Canoen fertig ſind / 
d zu denſelben hinfahren. Ich habe bey 
te von keiner Religion was mercken koͤn⸗ 
ns fie haben auch weder Tempel noch Goͤ⸗ 
und thun / ſo viel ich geſehen gar keinem 
ingeeufferlich Goͤttliche Ehre ann. 
Ihre Wohnungen haben ſie um die gantze 
ſul / bey den Buchien / nahe an der See / 
der Bucht 4. oder 5. Haͤuſer / mehr oder 
iger. Dieſe werden, wiegu Mindanap, 
f Pfaͤle gebauet / und find klein / niedrig 
viereckicht. Jedes hat nur eine Kam⸗ 















Daͤch / welches wiederum ſo viel Fuß hoch 
Dieſes Dach hat keine Rinnen / ſondern 
han ſtatt deſſen rund zu mit einem Dome 
arthig gemacht / an welchen die Sparren 
je fo dickes als ein arm / und wie ein hal⸗ 
278 Jii 3 ber 


ey ohngefehr 8. Fuß hoch / hernach kommt 


ee 

































keine Regiment: Form / fondern findalle/ pl 
ne Unterſcheid / einander gleich 7 ein jeberab 
Herr vor ſich. Ahr Feldbau beftchernurble 


mahl ein Weg zu ſehen iſt / der etwan ind 


Safft Toddi, (ficheobendasıo. Cap) da 
fie heraus ziehen / und ungemein gerneitl 
ee 


lons oder Maaß hinein gehet. Dieſe Topf 


nur etwas weniges Waſſer darauf / Dedie 
aber den Topf oben feſte zu damit im Foche 
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ber Mond Erumgebeuget / auch überaus fün 

lich mit Palmero-Blättern bededferfind. 
So viel ich mercken koͤnnen / Haben fie g 








und allein in Pflantzung der Cocos⸗Baͤum 
Die fienahe ans Meer ſetzen / weiter ins gan 
hinein aber wird Fein Acker gemächt/ und ho 
be ich in acht genommen / daß / ſo bald manhi 
ter dieſe fruchtbare Baͤume koͤmmt / nicht 


Wald fuͤhrete. Ihr groͤſeſter Mugen / ® 
fie aus den Cocos-Baumen fuchen / ift De 


en, | en — 

Aelory ſcheinet ein wilder Baum zu ſey 
Die Frucht davon kochet man in groffen ii 
denen Toͤpffen / in deren jeden 12. biß 14. Cal 


füllet man erftlicy mit Fruͤchten / und geuß 
der Dampf nicht heraus gehe. Benni 


Die Frucht weich iſt ftampffer man fie/ iM 
fondert mi einem ale das | | 
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Faͤdemen ab machet hernach Klumpen / 
eoß als einen Hollaͤndiſchen Kaͤſe / daraus / 
md läffet es 6. oder 7. Tage alſo liegen. Es 
eher gelbe aus und ſchmecket recht gut / iſt 
uch ihre vornehmſte Speile / denn fie haben 
weder James, noch Paares, noch Reiß / no 

antains, oder / fo fie ja etwas davon haben / 

tes:doch ſehr wenig. Kleine Schweine ha⸗ 
en fie wohl / aber nicht viel / auch wohl Dur 
ner / wie die unfeigen find / abet gleichfalls ſehr 
benig. Die Manns : Perfonen gehen aus 
ſchen / ich habe aber nicht gefehen / daß fie viel 
rag ‚hätten ; Indeflen has. doch ein jed⸗ 
weder Haußwirth wenigftens 2, oder 3. CA- 
jöen, Die er nach fich aufs Sand siehete 
"Die Canöen, fo zum ſiſchen gebraucht wer⸗ 


7 








den / find an beyden Enden fpißig / melche bey⸗ 
de Ende/ wieauch unten Der Boden (ehr duns 
ne und glatt gearbeitet / und fonft faft von der 

Geſtalt find, wie die Pros zu Guam, nemlich 


— 


zuf einer Seite platt / und auf der andern mit 

einem ziemlich groſſen Bauche / haben auch 

anf der einen Seite wie Eleine leichte Fluͤgel⸗ 

Ihrer Dünne und Leichtigkeit wegen’ laſſen 

fie ſich beſſer mit den Ruder / als Seegel / fuͤh⸗ 

gen / wiewohl fie m auch noch em fort 
| | ii 4 
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riſt / das Fleiſch von den obbeſchriebe⸗ 


P2 - 
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kommen / und mit einem Stüde Holßy da 
gerade herabwerts ins Waſſer hanget/ vegie 
vet werden. Gemeiniglich fahren auf eine 
ſolchen Canoe 20. biß 30. Derfonen / felte 
aber weniger als 9. oder 10. Ihre Nude 
find Fur / und branchen diefelben/ wie wi 
unfere. Die Bände, worauf ſich die Ruder 





Zurſche ſetzen / find von gefpaltenem Bambos 


und liegen die quere und gang nahe aneinan 
ber’ daß eg fcheinet eine Brüce zu fenns fi 
Find aber nicht fefte gemacht + fondern went 
einer koͤmmt / ber rudern will/ nimmter dat 
Stuͤcke / von dem Erthe / da er ſich hinfeßer 
will / weg / und leget es bey Seite damitdi 
Fuͤſſe Kaum haben. Die Canoen auf dei 
andern Inſuln / find gemacht / wie die aufde 
eigentlich fo genannten Inſul Nicobar, wel 
ches vermuthlich auch mit andern Sach 
eintreffen mag / und haben wie / fo lange wi 
bier lagen bey denen die zu uns kamen / Fei 


nen Unterfheid zwiſchen ihnen abmerdet 
Eönnen. 


Damit wie aber twieder auf unſer Vorha 
ben kommen / ſo habe ich ſchon geſagt daß weil 
erſt den 5. May gegen 10. Uhr des Mor 
gens bey dieſer Inſul anderten. Capitait 
Reed lich das Schiff alſobald auf die Se 

egen 
























Das ſiebenzehende Eapitl. 873 
en / und Falfatern/ womit wie and diefen 
folgenden Tag zu brachten. Und weil 
illens war / gegen Abend wieder unter See⸗ 
zu gehen / wurde keine Zeit verlohren / alle 
efaͤſſe mit Waſſer zu fuͤllen. Der Wind 
ar Nord⸗Nord⸗Mſt / damit trachtete nun 
2 Capitain an das Vorgebuͤrge Comorin 
kommen / che erfich. änderte denn fonft häts 
es noch gar ſchwer damit mögen zu gehen, 
8 die Zeit des Orientaliſchen Monſon 
rzu nahete. u u Un 
Nunmehr dadte ich es Zeit zu ſeyn mich 

meiner Geſellſchafft wegzumachen  undy 
9 möglich die Erlaubniß zu erhalten allhier 
verbleiben / denn heimlich mich weg zu fchleis 
en / ſchien mirunmöglich zu feyn. Ich hat: 
"auch eben nicht Urſache / an der Erlaubniß 
änglich zu zweiffeln / indem allhier ſo ein Ort 
ar / da ich / allem Vermuthen nach / bleiben 
uſte / und meinen bißherigen Cameraden kei⸗ 
en Schaden zufuͤgen kunte / wenn ich gleich 
wolt haͤtte. Auſſer dieſen Umſtaͤnden aber / 
* Vorhaben / daß ich ſchon lange im 
inne gehabt / ſo bald ſich nur einige beque⸗ 
rasen da zu ereignen wuͤrde / beym 
japitain Reed vortraͤglich zu ſeyn fchienen, 
atte ish noch nor mich Diefe abfonderliche Ur⸗ 
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Jii ſache / 
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ſache die mich eben allhier zu An verbleibe 
redete / daß ich hoffete mit den Leuten a 
gute Freundſchafft zu machen / und mie de 
Handel des Ambre-gris mir was rechtes. 
Herdienen. Ich kunte ihre Era 
Ben lernen / und wenn ich mich / mit ihnen au 
ihren Pros oder Canoen zu fahren / * 
ihren Gebräuche und Lebens⸗Art a 
net / Hätte ich geſehen / wie / wie viel / und zum 
cher Jahres⸗deit fie den meiftenAmbre-gris]t 
fifchen pflegen. Nach dieſem / urtheiletei 
würde mir was leichtes ſeyn / entweder h- 
dem erſten vorbey ſeegelnden Schiffe / möl 
es doch ein Engliſch / Hollaͤndiſch oder 08: 
tugieſiſches ſeyn / wieder fortzugehen / oder 
war einen jungen Indianer zu bevedet I}: | 
er mich auf ſeiner Canoe nach Achin uͤberfuͤh 
rete. Allda hätte ich mich mit folchen Waar 
verſehen Eönnen/welche bey meinen Inſulane 
am beften abgiengen / felbige aber / * 
ner Fuͤckkunfft angewendet / ihr Ambr 
an mich zu handeln. 9 ” 
Sch ließ nichts mercken / daß ich allhier be 
ben wolte/ biß das Waſſer eingenommen un 
bas Schiff wieder feegelfertig war / da ba Mr 
Den Capitain Reed, er möchte mic) nn 
Ju ausſetzen loſſen Er / weiber g 












Fönte an feinem weniger befchifften Orte 
uüsſteigen / es Bittte bald ein / wel⸗ 
es er vermuthlich nicht gethan haͤtte wenn 
ermeynet / daß ich bald wieder hier abkom⸗ 
en Fönte, aus Furcht / ich mochte den En⸗ 






Al⸗oder Hollaͤndern feine Lebens⸗Art verra⸗ 


— Alſo nahm ich / ohne Zeit⸗Verluſt / 
inen Kuffer und Bette / und ſuchte alſobald 
Be der mich an Land ſetzete / Damit ja 
en Capitain Nicht etwan anders Sinnes 

* — sat a ni 
Die Canoe, aufwelcher ich fuhr / ſatzte mich 
t einer Fleinen fandichten Bucht aus / allwo 

















die Einwohner hatten ſich alle fort gemacht / 
il ie fich Billicht dor uns / da tie do 
oh aber waren fo wohl TBeiber ale Maͤn⸗ 
er. bey uns am Schiffe geweſen / und fchies 
en gar feine Scheu vor unszuhaben. Als 
um Die Canoe wieder zuruͤcke fuhr / begegnete 
he mein Haußwirth / der auch nad) dem Lan⸗ 
e gieng / und gab unfern Leuten allerhand 


jolsen ihn aber nicht verſtehen. Damit Fan 
e zu mie / und both mir fein Schiff any mich 
ſeder zu unſerm gu bringen! Ich fölng es 

| aber 


RE ie 0ü7⸗⸗ü⸗⏑ i | 


yohle. Hänfer 1 aber niemand darinnen war, 


nlich weit don ihnen lagen’ fürchten / den⸗ 


Jeichen 7 mich wieder zuruͤcke zu führen / fie 
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mens Johann Damarel, und noch 3. oder & 





Reiſe um die Welt / 


aber ab. Endlich winckte Er mie mie / in dag 
Hau hinein zu gehen / und. fo vielich aus 
feinen Zeichen und etlichen Malayifhen Por: 
ten / Die Er dabey redete / abnehmen kunte 
wolte Er mir fagen/ daß / wenn ich des Nachts 
eingeſchlaffen ſeyn wuͤrde / vielleicht etwas aus 
dem Buſche kommen / und mich umbringen 
moͤ hte / welches Er ohne Zweiffel etwann von 
einem wilden Thiere verſtund. Allein dem 
ungeachtet / nahm ich meinen Kuffer * 
der / und trug ſie in das Hauß. 


Kaum war ich eine Stunde auf dem Land 
geweſen / fo kam Capitain Teat, einer I 














andere — und twolten mic) tiedet 


ich mich nicht —29 wieder mit ihm ve 
cke zu gehen. Ich hätte mich auch in dag 
Holy verſtecken koͤnnen / auf ſolchem Fall / abet 
würden fie einen oder andern von den Inſu⸗ 
lanern uͤbel tractiret / oder wohl gar erfchlagent 
haben / um nur die andern wider mic auf: 


zubringen. Alſo fagte ih dem Abgeſchi 


ten/ ich wäre gan willig mit ihnen J 


— — — ei... 
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— — 
En. auch meine Sachen und fuhr 
ee mitihnenfort. 











Als wir nun ans Schiff kamen / funden 
die alles in voller Bewegung / dennnoch 3. 


ndere / nemlich Monfieur Coppinger der 
Bälbier/ RobertHall und einer Ambrofius 


enannt / deſſen Zunahmen ich aber vergeſſen / 


yaren durch mein Exempel fo behertzt wor⸗ 
en / und hatten Urlaub verlanget / bey mir zu 


leiben. Dieſe 3.hatten ſtets einerley Vor⸗ 
16 mit mir gehabt: Die 2. letztern funden 


warkeine geoffe Widerrede/ Capitain Reed 
ber fo wohl / als feine Leute / woltenihren 
Balbier nicht gerne verliehren / allein dleſer 
rang indieCanoe, nahm meine Flinte, und 
hwur / er muͤſte an Land gehen / oder / wo ihn 
mand daran verhindern wolte / gaͤbe er Feuer 
uf ihn: Nichts deſto weniger ſprang ihm 


— Olivier, der damahls Quartier⸗ 
Neiſter war / nach / rieß ihm die Flinte aus / 


nd zwang ihn / nebſt 2. oder 3. andern / die 
— zu Huͤlffe kommen waren / wieder in das 
lall und Ambroſius ans Land gefuͤhret. Ei⸗ 
er von denen / die uns fuͤhreten / nahm heim⸗ 
h eine Art weg / and gabfie uns / weil a 
2 wo 


Alſo wardich zum andernmahl / nebſt dem 
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wohl wuſte / was das in Indien vor ein 


ſchon ſtarck genung / uns gegen die Landes 
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licher Haußrath waͤre. Weil es ſchon ſin 
ſter war zuͤndeten wir ein Licht an / ich aben 
als der erſte Inwohner unſers neuen Lats 
des /-führete die andern indie Haͤuſer / allwo 
wir alfobald unfere Hange⸗Bette aufmach⸗ 
ren. Wir waren damit kaum fertig worden 
fo fam die Canöe wieder / und brachte die 
Malayer von Achin, welche wir aufder Mo 
he Sumatra gefangen genommen’ wie auch den 
Portugieſen / von dem Siamifchen«Schiffer 
der auf der Keede von Pulo-Condore zuung 
kam. Aller Diefer Leute waren die Freybe 
ter nicht mehr benoͤthiget / weil fie Die Mala 
iſche Kuͤſte wo der Portugiefe vor Dolme 
ſcher dienete / verlaffen wolten/ auch nicht v 
meineten / daß uns nunmehr Leute von Ach 
was nutzten / oder uns in ihr Land / welches A 
Meilen weit davon war / überführen koͤnte 
bildeten ſich auch nicht ein / daß wir derg 
chen Wagſtuͤcke / ſo auch gewiß groß genung 
war / unternehmen wuͤrden. Wir waren nun 


wohner / wofern ſie uns Krieg ankuͤndigen ſol⸗ 
ten / zu wehren; Allein / wenn auch kein eintz⸗ 
ger Menſch mehr zu mie kommen waͤre / haͤt 
te ich mich im geringſten nicht / ja vielleicht noch 
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eniger gefürchtet denn ich Hätte mich in acht 
nommen / niemanden was zu wider zu thun. 





nd.bin ich verſichert / daß kein Volck ſo bar⸗ 


riſch iſt / das eine einzele Perſon / die von 
ngefehr in feine Hände verfaͤllt / oder Durch 
renlinglücks:Fallin deffen Land koͤmmt / um · 


ingen wird / wenn der Frembde es nicht 
ich eine Beſchimpffung oder vorher ange⸗ 
Ja wenn man 


ane Gewaltthat erholer. 
ie das Leben fo lange friſten koͤnte / biß ſol⸗ 


er wilden Leute erſte Bewegungen ihres 


ifers vorbey waͤren / daß man mit ihnen in 


ntechandlung geriethe / (welches jedoch die 


lerſchwereſte Sache vonder Welt iſt indem 
ſich insgemein in die Waͤlder verſtecken / 
oͤtzlich auf ihren Feind heraus fallen / und 


n alfo unverſehens erſchlagen ) fo wuͤrde 


an auch alsdenn ihre Freundſchafft um was 


iges wieder gewinnen / vornemlich wenn" 


anihnen eine Kleinigkeit / die fie vorher noch. 
ht gefehen / zeigete und fie damit aufhiels- 


I welches denn einem Europzer, der nur 


vas in der Welt gemefen/ leichte zu erfin⸗ 


n iſt: Zum Epempel/ das wäre ſchon ets 
18 / wenn man einen Stein and Stuͤcke 
tahl nehme / and Feuer daraus ſchluͤge. 
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ss Reiſe um die Welt / 


Was man insgemein von Menfchenfreffern 
ſaget / fo habe ich.dergleichen nirgend ange 
froffen. Ich Habe auch nicht gefehen nod 
fagen hören / daß irgend eine Nation in dei 
Belt wäre / die nicht etwas zu eſſen hätte 
find es nicht Fifche oder Thiere / ſo auf de 
Erde leben / ſo ſind es zum wenigſten Fruͤchte 
Korn / Wurtzeln oder Huͤlſenfruͤchte / die ent 
weder von Natur oder durch Bearbeitung 
des Aders wachfen. Die Einwohner von 
Neu⸗Holland harten / bey aller ihrer Armuth 
dennoch etwas Fiſche nnd würden woh 
ſchwerlich einen Menfchen erichlagen haben 
in dem bloffen Abfehen/ ihn zu freffen. Se 
weiß nicht was ehemahls vor barbariſch 
Gewohnheiten in dee Welt muͤſſen regiert 
haben. Mann hat viel von den Wildenin 
Americh erzehlet / die ihre Feinde ihren Got 
tern opfferten. Sich weiß nicht / ob eg e 
fo iſt noch ob es jemahls bey einer Nation 
dieſes groſſen Welt⸗Theils gebräuchlich gewe⸗ 
fen; Es fen aber / was es wolle / fo folge 
doch nicht / mo diefe Americaner ihre Feinde 
opffern / daß ſie fie auch freffen. Ich will zwar 
die Sache nicht ſchlechter Dinges leugnen 
ſondern ich rede nur / was ich aus der Erfah) 
rung habe / und weiß / daß man ER 

—1* ing 















ing von Diefen Canibalen erzehlet hats wel: 
es ſeit meiner erſten Widerkunfft aus Weſi⸗ 
indien widerleget worden iſt. Was vor 
bſcheuliche Grauſamkeiten legte man nicht 
en armen Indianern in Florida bey / dieung 
ber itzo freundlich genug vorkommen? Was 
or Erzehlung machet man nicht von den 
inwohnernder Inſuln / die nach diefen Leu⸗ 
die Inſuln der Canibilen oder der Mens 


henfreſſer genennet werden ? Dennoch aber 


hen wir / daß fie mie den Srangofen und 
Spanien gar ehrlich umgehen / mie fie auch 
egen uns gefhanhaben. Ich geſtehe gerne, 
aß ſie ehmahls unſere Pflantz⸗ Städte auff 
em Barbariſchen Inſuln verwuͤſtet / auch vers 
indert / daß mie nach dieſem auf der Inſul 


‚Lucia nicht feſten Fuß ſetzen koͤnnen weil 


e unfere 2. oder dreymahl hingefuͤhrte Leute 
derzeit uͤberfallen und hingerichtet. Sie 
aben auch die Inſul Tabaco, wo ſich die 
ollaͤnder niedergelaſſen / offte verderbet und 
asgepluͤndert / daß fies fo herrlich und feuchte 
ie fie fonften iſt doch noch biß auff heute 
nbebauetlieget/ bloß darum daß fieden Ca- 
üben vom feſten Lande / diealle Jahre dar 
if zu kommen pflegen, zu nahelieget. Diez 
s alles haben ſie aus keiner andern Urſache 
ud | gethan / 


Das fiebenzebende Capitel. 881 
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hen wolten: Wie wir denn auch alfobald an 
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— 0 — — en) rasen una nen 
gethan / als ihr Rechtzu behaupten’ und‘ 

egen andere zu verhindern / auf dieſen J 
9 feſte zu ſetzen / wo ſie ſelbſt ſchon ſeßha 
waren. Indeſſen aber thun doch eben di 
Leute einem eintzeln Menſchen kein Leid / n 
mir Leute geſaget / die felbft ihre Gefange 

eweſen find. Ich Eönte noch anfuͤhren di 

ndianer zu Bocca-toro/ BoccaDragoni 
etlichen andern Orthen / welche die Spanik 
die Wilden und Öraufamen nennen: Den 
noch aber. haben eben diefelbigen Indianer m 
den Freybeutern Freundfchafft gemacht / ut 
ob fie gleich diefelbe wieder mögen gebroche 
haben fo ift es doch erſt geſchehen wenmft 
von jenen vorher übel gehalten worden ſin 
as nun die Leute der Inſul Nicobar b 
langet / fo habeich fie gut genug befunden / d 
ich mich unter ihnen weder gefürchtet nochig 
kümmert hätte / wenn gleich niemand meptg 
mir fommen mare. ee 

Nichts deſtoweniger mar mir doch lieb / DA 
ich nicht allein war. / und dieſes noch am mel 
ſten / daß wir ſtarck genug waren, ein Sci 
kun wenn wie nad) Sumatra uͤberge⸗ 





— — 


tigen darauf zu ſinnen / wie wir Don einn 


Das fiebenzehende Capitel. 88; 


Änmohner etwann eine Canöe zu dieſer Keife 
handeln koͤnten. SE | 
Die Nacht / da wir ausgefeßt wurden, 
jien der Mond fehr helle und wir giengen 
ter Bucht ſpatzieren um zu fehen/ wenn 
18 Schiff fich fertig machen und fortſeegeln 
uͤrde / denn biß dahin achteten wir ung in 
nferer neuerlangten Freyheit noch nicht ſi⸗ 
er. Als dieſes nun zwiſchen 11. und 12. Uhr 
ſchahe / giengen wir in unſere Kammer und 
gten uns ſchlaffen: Welches alles den 6. 
Ray vorgieng. — 
Den andern Tag des Morgens recht fruͤhe 
Im unſer Haußwirth nebſt 4: oder 5. feines 
leichen / ſeine neue Gaͤſte zu beſuchen / und 
urde ein wenig beſtuͤrtzt / als er ihrer ſo viel 
he / weil er Dachte / ich wäre nur allein. 
Jennoch aber ftellereer ſich als waͤre es ihm 
by undempfing ung mit einer groffen Rürs 
s Flaſche voll Toddi die er mit ſich gebracht. 
he er wieder fortgieng (denn es iſt zu wiſſen / 
aß uͤberall wo wir hinkamen / die Einwoh⸗ 
er ihre Haͤuſer / entweder aus Furcht oder 
nem ſonderlichen Aberglauben verlieſſen) 
zufften wir ihm vor eine Ark eine Canöe 
b/ wohin wir auch alfobald unfere Kuffer 
nd Kleider brachten / ag nad) der 


2 Mit 


































zu bleiben / biß der Monlon ſich ändern wi 


am / daß das oberfte zuunterfte Fam. x 


die Bücher mit geoffer Vorſicht heraus / um 
lieſſen fie hernach trucknen / etliche C arten aber 
‚die in den Kuffern auffgewickelt gelegen da 
ten / waren verdorben. — 








384 Reife um die Welt / 
Mittags⸗Seite der Inſul zu fahren / und 





welches alle Tage zu erwarten ſtund. 
Nachdem unſere Sachen darinnen unter 


bracht waren / traten mir auch voller Freude 





















in diefe nene Fregatte nebft unfern Achine 
fern, und flachen in See; Wir waren abe 
Eaum hinein kommen / fo fchlugunfere Can 


retteten uns mit ſchwimmen / und ſchleppet 
unfere Kuffer und Kleider auch ans Land 
war aber alles naß worden / und brachteid 
nichts fonderliches unbefchädigt Davon / 4 
mein Tagebuch und etliche Sand-L arten do 
felbigen Drehen / die ich gemacht / und } 
werth hielt / auch fehr forgfältig ſtets in 
genommen hatte. Monfieur Hallhatfe@ 
ein Paͤcklein Bücher und Carten / Die glei 


‚falle bald waͤren im Stiche geblieben. IB 


machten aber die Kuffer bald auf / nahm 


Hierauf richteten wie die Cande befferzt 


und als unfere Bücher und Kleider getruch 
net waren / ‚giengen wir zum — 
| | ee 
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see und ruderten nach Det Oſt⸗Seite der 
nſul / lieſſen auch viel andere Inſuln gegen 
orden liegen. Die Indianer folgeten uns 
ewohl mit unſerm Wiederwillen / 8. biß 
3. Canöen, nad) / und glaubeten wir / ſie tha⸗ 
es darum / daß ſie den Leuten / wo wir hin⸗ 
engen / ſagen wolten / was wir vor die Le⸗ 
ns: Mittel bey ihnen gegeben haͤtten / mo: 
ech fie viel theurer worden wären. Denn 
fer Schiff hatte dißfalls unrecht gethan / 


das Volck drauf / wider alle Gewohn⸗ 


it / gar im geringſten um nichts / ſondern nut 
ie einem Worte gehandelt / und alles fo hin 
zahlet hatte. Um ſie nun abzuſchrecken / daß ſie 
ie uns nicht weiter. gehen ſolten that Mon- 
eur Hallnach der einen Canoe einen Schuß / 
rauf das Volck bald mit geoffem Geſchrey 
erans und ins Waſſer fprang / nachdem 


eaber ſahen / daß mir fortgiengen / ſtiegen ſie 


‚jeder hinein, und folgeten uns dennoch nad)- 
Der vorgedachte Schuß machte ung aber 


Ile die Inwohner zu Feinden; Denn alswir 
ald hernach in einer Bucht / wo 4. Käufer 
md eine groffe Anzahl Canöen waren / an⸗ 


andeten/ lieffen fie alle davon / und wolten 
insetlihe Tage nicht zunahe kommen. Wir 


atten dazumahl gar nichts mehr zu eſſen / als 
Kt ein 
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136. Reifeum die Welt / 
ein groß Brodt von Melory: · Wenn 

Cocos. Nuͤſſe oder Toddy noͤthig —* 
gen unſere Malayer von Achin auf die Bu 
me und holeten ung von beydem zur &eni 
ge. Inzwiſchen lebten wir von unferm M 
lory biß e8 ziemlich aufgezehret war und hof 
feten ſtets die Inwohner würden noch Eomie 
und uns deſſen / wie fie vorher gethan / ver 
fen / allein ſie kamen nicht / waren ung hing, 





draͤueten uns auch offte mit ihren Spiefl 
und zeigeten uns fo ſehr als fie nur Fungen 
daß fieunfere Freunde nicht wären. 
Als wie nun endlich ſahen / daß ſie uns 
wider waren / nahmen wir uns vor / mit € 
walt / weil wie anders nicht kunten / Lebe 
Mittelzu hohlen. 1 


Waſſer gantz ſtille und alſo gar leichte an 
zuſteigen iſt: Hingegen war der Wind ſo 
ſchaffen / daß wir / ohne Furcht / mit der Cana 
umzuſchlagen und unfer Gewehr naß gun 
chen / nicht ausſteigen kunten. Auf ſolche 
Fall haͤtten mir unſerer Feinde Gnade lebe 
muͤſſen / die in jedweder Bucht / wo ſie ſahen 
daß wir hingiengen / und ausſteigen * fen 
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hy 2. biß 300. ftarck fehen lieſſen uns daran 
‚verhindern. | re 
‚Alswirin See kamen / giengen wir gerade 
ich Norden zu / da uns abermahls 7. biß 3: 
anden voll Indianer folgeren. Sie hielten 
h weit von ung/ ruderten auch geſchwinder / 
Zwir / und waren alſo eher in der Bucht als 
ie. Sie ſtiegen alle drinnen aus / und noch 
ndere 20. Canöen, auch voller Volck / welche 
h ſaͤmmtlich anftelleten / unfeve Landung zu 
eivehren. Wir giengen / biß auf ohngefehr 


50. Ruthen / an fie any und hielten hernach 


ille; Hierauf nahm ich meine Flinte / und 
hlug fie an den Backen an / worauf ſie ſich 
fe auf den Bauch niederlegten / ich aber 
andte mich auf die andere Seite / und um 
nen fehen zu laffen/ daß unfer Vorſatz nicht 
aͤre ihnen was Leides zu thun / ſchoß ich das 


ewehr gegen die See ab / daß fie auh die 


dugel auf dem Waſſer Funten hinfahren fes 
en. So bald ich wieder geladen hatte / gie? 
en wir ſachte näher hinan. Einige von ih⸗ 
en machten ſich fort / die aber blieben / gaben 
och immer zu verſtehen / daß fie unfere Fein: 
je wären / biß ich auf die vorige Arth wieder 
Feuer gab, und fie alſo noch einmahl erſchre⸗ 
kete. Hierauf — daß kaum 
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gruͤſſen kunte. 


zunder werden aber man ſahe ihnen ala 
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oder 6. Mann bey der Bucht blieben Demz 
nach ruͤckten wir recht nahe hinan/ daß au 
Mr. Hall mit bloſſen Degen in der Fauſt a⸗ 
Land fpringen Eunte / da ich inzwiſchen mit 
meiner Flinte im Anſchlage lag / auf die Sı 
dianer Feuer zu geben / wofern fie ihm 5 
ten was thun wollen; Sie rühreten ficha | 
nicht’ daß Er alfo zu ihnen kommen/ fie 






















Er nahm fie beyder Handy und gab ihnen 
fo viel Freundſchaffts⸗ Zeichen daß alfoba d 
Friede gemacht / und von allen Gegenmärtis 
gen vor genehm gehalten und beſtaͤtiget ward 
Die Entwichenen wurden zuruůcke geruffend 
da fie denn alle auf der ganken Snfuly en 
Frieden gerne annahmen und fehr froͤlich ats 
uber waren. Es kunten zwar keine Öle fen 
deswegen geläutet / noch FrendenzFeueran 


die Freude inden Augen an / indem fie un 
wieder auf die Fifheren ausfahren Fun n / 
und ſich nicht fürchten durfften / gefangen ı 
werden. Uns aber war diefer Friede meht 
weniger als ihnen, lieb : Denn nun brachte 
fie ung Melory , dafür wir ihnen alte Lumpen 
und ſchmale Steeiffen Leinwand / Pain 
einer Hand breit / gaben. Wir fahen w 
au 


ar Tr ' | 
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ch hin und wieder einige kleine Schweine, 
wir eben gar wohlfeil Härten Friegen koͤn⸗ 
17 wir wolten aber unfere guten Freunde / 











Achinefer ‚ welche Mahometaner waren / 


mit nicht ärgern. ⸗ 

Wir blieben hier 2. biß 3. Tage / giengen 
nad) nach dem Norden der Inſul / hielten 
er unfern Strich Oſtwerts / und wurden 
erall wo wir hinkamen / von den Inwoh⸗ 
en wohl empfangen. Bey unſerer An⸗ 
nfft im Norden verfahen wir uns mit Me- 
ry und Waſſer. Von Melory Faufften wie 
oder 3. Brodte / und zum Waſſer ohngefehr 


groſſe Cocos⸗Nuß⸗Schalen / wo der Kern’ 


raus / die Schale aber dennoch gantz war / 
ß auf ein eintzig klein Loch an der einen Ecke. 
n dieſe fuͤlleten wir zuſammen ohngefehr 
erdtehalb Maaß oder Gallons, und in 2. 
er 3. ausgehölete Bambos noch etwan 4. 
er 5. Gallons Waſſer / welches unſer gantzer 
roviant war. 9— 
Wir Hatten uns vorgeſetzet nad) Achin, 
ner Stadt / die im Nord-⸗Weſten der Inſul 
umatra lieget / und von welcher wir / nach 
em Sud⸗Sud⸗Mſten / go. Me ilen weit wa⸗ 
en / zu gehen. Wir hatten ſchon lange auf 
en Weſtlichen Monfon gewartet / welcher 
———— auch 
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auch munmeht nicht weitzuf ſeyn chi — | 


es ließ als fiengen die Woldenan ** * 
Morgen zu ſencken / gewiß war dieſes / daß ſi 
De —— — ren n / ung 


















eichen 1 i da | 2 
der Weftihen — ie mehr J 
EN weit waͤre. — 


XVII. Sa itel 
Der Autor * ſeine Geſelſchafft w wollen nat 
Achin, und begeben ſich auf ein ea ohn 
Verdeck. Das Wetter aͤndert ſich. Sie ſehe 
einen Zirckelum die Sonne / welchesfievor e 
Zeichen des Ungewitters halten / ſo fie auch üben 
ahlt / daß fie in groſſe Gefahr und Noth gerathẽ 

Bon der Stadt und Hafen Cudda aufde Ku 

fteMalacca. Bon der Inſul way. 8 nden 
goldenen Berge aufder Inſul Sumatra. Vo 
dem alldortigen Fluſſe und Stadt Paſſange 

2 nahe bey der Diamant⸗Ecke / wo DI 
Unſrigen gantz kranck an Land ſteigen / ab r voꝛ 
den Oromkais gantz guͤtig empfangen werde 

Sie begeben ſich von dar nach Achin. De 
Autor wird von demchabander allda exami 

niret. Er nimmt Artzney von einem Malayı hei 
. Medico. Seine Kranckheitwähret lange. € 

will wieder nach Nicobar, kommt aber —* 
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nach Achin zuruͤcke. Er thut unterfchiedliche 
Reifen nach Toonquin, Malacca, der Feftung 
-S.George und Bencouli. Bon dem Englifchen 
Handels. HaufeaufSumatra. Erzehlung / wie 
8 dem Schiffe und Leuten / welche den Autor 
zuNicobar ausgefeßet/ ergangen. Kinige find 
nad) Tangambar,einer DänifchenFeftung auf 
er Küfte Coromandel, uͤbergangen / andere 

nach) der Seftung S. George, die meiften aber 
in das Lager des groffen Mogols. Von den 
Peuns,und wiegohannOlivierCapitain wor⸗ 
„den. _ Capitain Reed plündert bey Ceylan ein 
reich Portugieſiſch Kauffſchiff / gehet hernach 





nach Madagaſcar, und begiebet ſich auf ein 
Schiff von Neu⸗Jorck. Die uͤbrigen von ſei⸗ 
nen Leuten haben allerhand Widerwaͤrtigkei⸗ 
ten auszuftehen / biß nach der Inſul Johan- 
- &c. Ihr Schiff / das Siegel von Londen ge⸗ 
nannt / gehet in der Bucht S.Auguftin bey Ma- 






dagaſcar zu Grunde / und iſt noch allda. Von 


dem Printzen Jeoly, oder dem gemahlten Men⸗ 
ſchen / den der Autor nach Engelland gebracht / 
und der zu Oxford geſtorben. Von deſſen 
VWaterlande / der Inſul Meangis, den Negeln 







bel zu Bencouli , und muß ſich heimlich weg 
fehlen, umb nur wieder nach Engelland zu 
kommen. 


* | Den 


en ET ? | 


felbiger Inſul ee. Der Autor wird Conſta⸗ 
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RE En 15. May 1688. nach Mit 











Sgefehr um 4. Uhrverlieffen wir Die In 

ſul Nicobar, und nahmen den Ye 
nach Achin vor uns. Unſer waren acht 
nehmlich drey Engellaͤnder / vier Malaye 












Miftice ee 
Unſere Canoe war weder don der groß 
ften noch Eleineften; Der Länge nach / wi 
unfere Fahrzeuge zu Sonden / an bepden Ender 
ſpitzig / dagegendie Londiſchen aber nur fornet 
eine Spißehaben. Es warauchtieffer/ abe 
nicht fo breit / als jene/ und dabey fo Dunn 
und leichtes daß e8/ leer vier Perfonen in 
Waſſer beingen/ aucheben ſo viel wieder auf 
Land ziehen kunten. Wir hatten einen gute 
Maſtbaum und ein Seegel von geflochtene 
Matten / wie auch gute und ſtarcke Flüge 
auf jeder Seite der Cande recht fefte ange 
bunden. So lange alsdiefe Flügel fefte blie 
ben/ Eunte die Cande nicht umſchlagen / wel 
ches aber ohne diefelben leicht wäre gefchehe 
geweſen / auch dennoch Hätte geſchehen koͤnnen 
wenn ſie nicht an ſich ſelbſt recht ſtarck gewe 
fen wären; Dannenhero waren mir unfer 
Achinefern ſehr verbunden / daß fie eine ſolch 
gute Erfindung aufgebracht hatten. N & 


on 


von Achin gebuͤrtig und der Portugieſiſch 


er 
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NMonſieur Hall und ich verſtunden die Ge⸗ 
ahr beffer als die andern’ welche ſich auch 
ans und gar auf uns verlieflen / und dem 
hlechter Dinges folgeten / was wir einvierhen. 
ſch fonderlich war noch beſſer verſehen / als 
Aonfieur Hall, dennehe ich das Freybeuter⸗ 
Schiff verließ, hatte ich unfere Korte von Dfts 
Indien gar mit Fleiß betrachtet. Ich fage 
nfeve Carte, denn wir hatten nur eine eingige 
ey uns / aus welcher ich inmein Handbuͤch⸗ 
in die Höhe und Diftanz der Küfte von 
Aalacca , Sumatra, Peguumd Siam, ausge⸗ 
hrieben hatte 7 tie ich denn auch einen Eleinen 
jompas in meiner Taſche mwegbrachte / 
te mie allenthalben / wo ich etwann hin: 
Immien möchte zu einem Wegweiſer Dies 
en folte. 

"Als wie in See flachen / war ſehr ſchoͤn / 
Alund warm Wetter / der Wind ſtets Suds 
It / nicht ſtarck / ſondern recht fo / wie er ſeyn 
lie / die Lufft zu kuͤhlen. Die Wolcken be: 
egeten ſich ſachte vom Weſten gegen VOſten / 
elches uns Hoffnung machte / daß in der. 
See der Wind entweder ſchon Weſtlich wär 
7 oderdochbaldfennwürde. Wirnahmen 
fo das fchöne Wetter mitte / und dachten 
er zu Achim zu ſeyn / als ſich der Weſtliche 


Mon- 
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Monfon eingerichtet hätte / indem wir wol 
wuſten / Daß nach folchem fchönen Wetter / un 
vornehmlich bey Anfange des gedachten Weſ 
lichen Monſon, die Winde ſehr König 
ſeyn pflegten. STE 
Wir giengen alfo nad) Süben fors/ um 
hielten Davor / wenn wir nur aus dee Inſ 
heraus wären/ würden wir ſchon einen wech 
ten Wind / wie wir es nennen / bekommen 
Denn es iſt zu wiſſen / daß das Sand de 
Wind an fic) ziehe / und man offte in de 
See einen gang andern findet / als wennumat 
dem Lande nahe koͤmmt. Wir eudertenftep 
wechſelsweiſe mit vier RAudern das Steuer 
Ruder aber hielten Mr. Hall und ich / auch eine 
um den andern / indem e8 fonft niemand ver 
fund / als wir. Den erſten Nachmittage um 
die folgende Nacht hatten wir / meiner Rech 
nung nach / 12. Meilen hinter ung geleget 
Unfee Strich war Sud⸗Sud⸗Vſt / den To 
aber des Morgens / eine Stunde nach de 
Sonnen Aufgang/ fahen wir Nord-Weſt 
Nord die Inſul / vonder wir abgegangen wa 
ven/ wieder: Befand ich alfo / air twa 
weiter nach Oſten gegangen / als ich gedacht 
hatte / dannenhero wir den Weg Sud Oſt 
werts nehmen muſten. VERA un 
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Um 4. Uhr nach Mittage hatten wir einen 
einen Weſt⸗Sud⸗ Weſt⸗Wind / der biß um 
‚Uhr blieb. Dieſe gange Zeit über durf⸗ 
1 wie nicht rudern und gieng unfer YBeg 
ich Sud⸗Sud⸗Weſten. war dazumahl 
n Steuer⸗Ruder / und merckte an den Wel⸗ 
z / daß wir nicht weit von uns einen ſtarcken 
trohm haͤtten. Die See machte auch ein 
ch geraͤuſche Daß man es wohl eine halbe 
teile Härte hören Fönnen. Um 9. Uhr war 
e Windftiller biß um 10. da ſich der Wind 
eder erhob / und die gantze Nacht durch ſtarck 


Den 17. des Morgens ſuchten wir die 
iſul Sumatra, inder Meynung / wir würden 
ht mehr über 20. Meilendavon ſeyn / denn / 
ferer Rechnung nach hatten wir doch / feit 
n wir von Nicobar, welches von Achin nur 
Mellen lieget / abgereiſet waren 24. Mei⸗ 
geſeegelt und gerudert. Allein Sumatra 
ſuchen war vergebens / denn als wir ung 
— Seiten hinwandten / ſahen wir / zu 
ſerm groſſen Verdruß / im Weſt⸗Nord⸗ 
eſten die Inſul Nicobar wieder und wa⸗ 
wir kaum 8. Meilen davon. Daher ſa⸗ 
wir augenſcheinlich / daß wir die gantze 
che einen ſtarcken Strohm wider * 
k | abt 
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habthatten. Es erhub fi h.aber ein are 
Wind / damit wir fortgiengenfo viel wir ku 
ten / und fo lange das ſchoͤne Wetter dauret 
Um den Mittag nahmen wir die Hoͤhe de 
Sonnen / und befand ich / daß wir auf 6. gr 
ss. min. Monfieur Hallaber/ daß wir au 
grad Morder Breite waͤͤen. 

Den 18. war der Wind wieder ſehr ftarı 
und der Himmel beguemte fich zu überziche 
doch blieb es biß an den Mittag noch zien 
lich helle. Wir dachten / wir würden die A 
he der Sonnen nehmen koͤnnen / allein d 


J 


Wolcken / welche die Sonne gegen die M 




















tags: Stunde uͤberzogen / verhinderten un 


dran. Es geſchiehet aber offte / daß die So 
ne ſich um den Mittag verbirget / und ma 
alſo die Hoͤhe nicht nehmen kan / ob es glei 
vor und nad) Mittage helle iſt. Vornemli 
nimmt man dieſes wahr / an den Orten / d 
der Sonne oder Mittags⸗-CLinie nahe fin 
allwo ins gemein die Sonne gantz plößli 
und unvermuthet verdunckelt wird / welche 
denn bey nahe eine halbe Stunde oder etwa 
laͤngerdauree. 6 
Es erſchien uns auch um dieſelbe Zeit ei 
Vorbothe ſchlimmen Wetters / nehmlich ci 
groſſer Zirckul um die Sonne / wohl * 
‚mal 
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mahl groͤſſer / als fie ſelbſt welches fich fels 
am fehen laͤſſet daß nicht ein Sturm oder 
roſſer Degen drauf folge. Man fichee 
uch öffter dergleichen Zirkel um den Mondy 
jelche aber nicht fo viel boͤſes zu bedeuten has 
en. Was die um die Sonne ferner anbes 
anget / fo pfleget man wohl Achtung zu ges 
en / ob fie nicht einen Bruch haben / undauf 
pelcher Seite derfelbige iſt / denn ing gemein 
efindet ſichs / daß der groͤſte Sturm von da: 
er koͤmmt. Ich geftehe/ daß mich das Anz 
hauen dieſes Zirckels fehr beſtuͤrtzete und 
bünfchte ich von Merken / nahe bey einem 


fück Lande zu fepn. "Um aber meine Ge⸗ 
Alſchafft nicht feige zu machen, ließ ich nichts 


gercken / machte hingegen/ wie man zu fagen 
Bene aus der Noth eine Tugend / und ſiel⸗ 
te mich froͤlicher / als ic war.. 
Zu Monfieur Hall ſagte ih / wofern der 
Wind / wie ich fuͤrchtete / allzu hefftig würde, 
a er ohndiß ſchon ſehr ſtarck war / muͤſten wir 






othwendig folgen / wo uns Wind und Meer 
infuͤhren wolte / biß beſſer Wetter kaͤme und 
vo der Wind ſo bliebe / wie er war / ſo wuͤr⸗ 
en wir / da wir noch etwan 20. Meilen von 


Achin waren / wohl 60. oder 70. Meilen da⸗ 
on an die Kuͤſte tt oder Queda, 
, wel: 
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welches ein Koͤnigreich / Handels⸗Stadt um 


Hafen auf der Kuͤſte von Malaccaift/ getrie 
Als nun dee Wind ſehr hefftig ſtuͤrmete 
gels um ein Holtz / das daran war / unſere Sten 
ge aber von drey Fuß lang / legten wir der.Ca 
nöezut Seite nieder) alſo daß wir nur nod 
‚ein klein Seegel führeren. Dennoch) aber man 
baffelber gegen Die Hef igkeit des Windes 
rechnen / noch allzugroß; denn weil cr zu 
Seiten kam / druckte er es ſehr nieder / unge 
„achtet es von den Flügeln gleichſam unterſtů⸗ 
bet wurde / alfo/ daß auch Die Hoͤltzer an den 
‚Flügeln / die auf den Seiten heraus giengen 
fich ſolcher Geſtalt bogen / daß wir gedachten) 

.  füemülten al glei zerbecchen, welches, went 
es | geichehen wäre I 2 unfer unver n idliches 
Verderben nach ſich gezogen / auch weil Die 
See immer Höher wurde / unfere Canoe. mi 
Waffer uͤberſchwemmet hätte. · Wir thaten 
doch noch fo diel / daß wir einegeitlang gegen 
den Wind fuhren; als er abet immer fo fort 
ſtuͤrmete / ergaben wir uns ohngefehr um I. 
Uhr nach Mittage Wind und Seer und ließ 
fen ung denfelben gangen Nachmittag und 
ein Theil der folgenden Nacht treiben. * 
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Wind wurde auch ſelbigen halben Tag ims 
ner hefftiger / und die See jelänger je höher: 
Die Wellen zerſchlugen aneinander thaten 





ins aber keinen Schaͤden denn weildie Ca- - 














oe an beyden Ecken ſchmal war / fo nahm 
ee bey dem Steiter- Ruder die Weile⸗ 
theilete ſie Und machte alfo / daß dem 
iffe Fein Schaden gefchehen kunte. Zwar 
ug viel Waſſer pineiny das ſchoͤpffeten wir 
ber ohne Aufhoͤren wieder heraus. Wir 
*— auch gewahr / daß wir weit von un⸗ 
m Wege ghkommen waren / denn ſonſt 
die Wellen unſerer Cande zur Seite 


fee / daß fie haͤtte ſincken müffen. Und ob 
Wohl die Flügel ſehe feſte angemacher waren? 
litten fie Doch von fo einer Gewalt des Waſ⸗ 
v8 zerbrechen muͤſſen 7 indem fie auch dazu⸗ 
nah ſchon offt unter Waſſer kamen / und ſich 


beugeten / wie eine Spießruthe. 
Deer Abend dieſes 18. Maͤyes mar ung 
op! ein recht betruͤbter Abend, Der Hinz 
Mel war mit dicken ſchwartzen Woldengang‘ 
berzogen / der Wind ſehr heftig und die See 
och Dieſe rauſchete um uns graufamhers 
um/ und warff lauter weiſſen Schaum. Hier⸗ 
anf folgete eine ſtock er Nacht. Wir Dats 





en — — | 
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angeichlagen/ nnd jedwedere fie fo überfchwenne 
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‚ten nicht den geringften Platz / da wir hafte 
bedecket feyn koͤnnen / und waren alfo in de 
‚enfferften Gefahr / von jedmeder Welle ver 
lungen zu werden; Das ſchlimmſte aberbe 
‚allem dem war / daß Feiner von uns glaube 
kunte / er wäre zu der Reife nach der anden 
Welt geſchickt genung. Man Fan aus dem 
was ich verfchmeige / beſſer ermeffen / in mar 
vor Angft wir damahls waren, als wennig 
gleich viel Worte davon machte. Ich wa 
wohl fchon in groſſer Gefahr geweſen / mieid 
auch im vorhergehendem angezeiget / allein 
die allergröffefte war nichts / gegen dieſer. U 
Fan nicht leugnen’ daß ich nicht dazumahl ii 
‚meinem Gemuͤthe ſehr verwirret geweſen wa 
re. Bey aller vorhergegangener Gefahr hatt 
ich nicht Zeit gehabt / es mir recht zu beden 
cken / noch deſſen Grauſamkeit recht vorzu 
bilden. Ein Scharmuͤtzel / Schlacht und an 
dere dergleichen eilfertige Unternehmungen 
find nichts / wenndas Geblüthe einmahl er: 
hitzt iſt und man zu was groffem Hoffnung 
bat; Hier aber fahe ich den Todt gantz ſach 








te heranfommen/ und hatte wenig oder gat 


——— nn — 


keine Hoffnung / ihn zu vermeiden. Gewiß 
hatte es mir bißher an Courage nicht geman⸗ 
gelt / dißmahl aber / muß ich geſtehen / — 

| | ie 
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jemich. Ich bedachte mir gantz betruͤbt mein 
fuͤhrtes Leben / und erinnerte mich / wiewohl 
nie Entſetzen und Abſcheu / desjenigen Boͤſen / 
das ich. gethan / und das mit fehr leid war/ 
peswegen ich auch ohne Zittern und Beben 
tdarangedenden kunte. Ich hatte wohl 
Jon vorlaͤngſt dieſe Landlaͤufferiſche Lebens⸗ 
rth bereuet / aber nie mit ſo aufrichtigem 
ertzen als damahls. Es fielen mit auch 
fie vielfältigen Wunderwercke ein / welchedie. 
Böttliche Vorſorge meine gange Lebens⸗Zeit 
iber vor mich gethan; Die mir denn defto 
gehr zu Hertzen giengen / ie mehr ich glauben 
nufte/ daß wenig Leute zu finden wären / vor 

che Gtt dergleichen gethan. Ich danckte 
m auch gantz ſonderlich davor / und bath ihn 
im. fernere gnaͤdige Huͤlſſe beruhigte alſo 
nein Hertz ſo gut / als es moͤglich war· Und, 
* zeigete der Ausgang / daß dem Hoͤch⸗ 











tern mein Gebethe angenehm geweſen waͤre. 
Wie wie uns nun feiner guͤtigen und all⸗ 
peifen Vorſorge untermorffen / alfo unters. 
ieffen wir. auch nicht / was zu Erhaltung 
inferes Lebens dienlich war. Monfieur Hall. 
p ich hielten Wechſelsweiſe Das Steuer⸗ 

der / ba inzwiſchen die andern auch Wech⸗ 
elsweifes das Waſſer / ſo alle Augenblicke in 
Br‘ 3 die 






u ne —— — 
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die Cande ſchlug / heransfchöpffeten. Lindfe 
brachten wir die gilerbetruͤbteſte Mache, foich 
die Seit meines Lebens ansgeftanden/ zu. Um 
vo.Uhr fienges anzu Donnern / Bligen und 
Regnen / wiewohl uns Der Regen ſehr zu rechte 
















ließ er nach / und die See wuͤthete auch nid) 


ehe fo ſtarck. Wir ſahen damahls mit ei 
nem ſtuͤckchen brennenden Lunten / daß win 


ſich daß es noch immer gegen Vſten zu wa e. 
DIE hatten mie bißher nicht thun dürfen 
denn wir ſeegelten ſtets vor dem Winde / we 1 
diefer ſich aber geändert hätte / wären vit 
gleichfalls den Weg zu aͤndern / gezwungen 
geweſen. Weil er nun nicht mehr fo ſtarc 
war / hielten wir unſer Cande mit ihren Fleis 
nen Seegel ſtarck genug / das Wördertheil 
gegen Sud⸗Sud⸗ Vſt zu wenden / wie wir auch 
thaten / und hoffeten ſolcher Geſtalt dennoch 
an die Inſul Sumatrazu gelangen. 
Den 19. des Morgens um 2. Uhr beka 
men wir noch einen ſtarcken Sturm 7 
ini 


en, Ye a nen u Den ' | 
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En Donner’ Bligen und Regen / welches 
an den Tag währete/ daß wir ung auch 
permahls viel Stunden lang dem Winde 
geben muſten. Die Nacht war abſcheulich 
nfter / und wir fo naß / daß auch nicht ein 
niger truckner Faden an uns wor Vom 
gen gefror alles an uns / denn es iſt kein 
iffe Waſſer / das nicht kaͤlter als das See⸗ 
Bafler wäre. In den allerkaͤlteſten Laͤndern 


die See warm / und hingegen in ben aller⸗ 


eiffeften der Regen kalt undungefund. In 
chem betruͤbten Zuſtande brachten wit diefe 
erdrießliche Nacht zu. Niemahls haben 
hohl arme Schiffleute / die den Haͤfen fuͤr ſich 
efehen aber vom Sturme hin und her ges 
dorffen werden nach dern Tage mit geöflerer 

egierde geſeufftzet als wir. _ Er ließ ſich 
ch endlich wieder blicken / 8 war aber der 
orizont fo voll ſchwartzer dicker Wolcken / 






aß das Licht erſt 30. oder 40 grad darüber 
ee woruͤber mie ung wie⸗ 
erum fehr entſetzeten; Denn eg ift eine ger 


pißpeit ich ausder Erfahrung habe daß ein 

soher Tages: Anbruch oder / wenn Die lichten 

Wolcken hoch über * — erſt hervor⸗ 
— tige 


heine Kedeunter den Seefahrern / deven Ge⸗ 






brechen / 


\ 





|.) 


l 
b 





a x ——— 
5 a u 2 "m 


1 an 
f % 
£ f i 
f J a SE ;: 
i 





94 } ‚Reife um die Welt / 
brechen / ſtarcke / niedriges Licht aber, ſchwache 
| Bi 


Winde bedeute. Rn 
Weil Wind und See nach Dften gie 
muſten wie dahin folgen / biß -ohngefehr ı | 
3. Uhr des Morgens / diefes 19. Ma, es 
da einer von unſern Malayern ſchriepulo⸗Way. 
Monſieur Hall und ich glaubeten / er haͤtte ge: 
fagt : Pullavvay , welches eine bey den Eng: 
lichen Matroſen / wenn fie am Ruͤder ziehen 
gebraͤuchliche Redens⸗Arth iſt. Wuſten alſo 
nicht / was er ſagte / biß wir gewahr wurden / 
daß er ſeinen Landsleuten was zeigete. Wir 
ſahen hierauf auch nach derſelbigen Seite / um 
erblickten ein Land / daß wie eine Inſula is⸗ 
ſahe / und alle unſere Malayer vor eine im 
Nord⸗Weſten von Sumatra gelegene Inſuſ 
Way genannt / hielten. Weil mwienun du ch 
und Durch naß waren / auch vor Froſt u 10 
Junger es Faum mehr ausftehen Funteny 
waren wir wohl ſehr froh / Land zufehen / rich⸗ 
teten auch unſern Lauff alſobald dahinwerts. 
Es lag uns gegen Suͤden / und der Wind 
kam noch ſtets aus dem Weſten und war ſehr 
far / die See aber nicht ſo hoch / als die vo⸗ 
ige Nacht. Wir machtenunfer Seegel klei⸗ 
ner / und lieſſen es nur fo groß / als eine Schuͤr⸗ 
tze giengen alfo damit fort: Unſere er 
| au 
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Feder Seite thaten uns hierbey abermahls 
offe Dienſte: Denn ob gleich unſer Seegel 
ein war / fo druckte doch der ſehr hefftige 
Bind die Barque trefflich darnieder / weil ſie 
er von den Flügeln gleichſam unterſtuͤtzet 
urde / erhielten wir uns noch ziemlich / welches 
nft unmöglich geweſen waͤre. 

Um den Mittag ohngefehr / waren wir noch 
mer unterhalb Diefe vermeinten Inſul 
Zay , feegelten aber fort/ und fahen noch vor 
Jachts die gange Küfte von Sumatra, wur; 
n alfo gewahr / daß unfere Achinefer in eis 
em Irrthum waren’ indem dag hohe Land / 
as wir anfänglich gefehen / und vor eine In⸗ 
gehalten hatten / nicht Pulo Way , fondern 
nfehr Hoher BergaufSumarra, denndie En⸗ 
elländer den goldenen Berg nennen / gewe⸗ 
n war. Derftarde Wind währetebiß auf 
en Abend um 7. Uhr / da er anfieng nachzu⸗ 
iffen. Um 10. Uhr hatte erfic) gaͤntzlich ges 
get / Darum nahmen wir / ob wir gleich we⸗ 
en der ausgeftandenen Arbeit und Elendes 
antz abgemergelt waren / Die Ruder doch mie: 
er zur Hand. | Ri Ri 
"Des andern Tages / oder den 20. fruͤh far 
en wir das niedrige Land vollfommen/ und 
etheilsen ı / kaum noch 8. Meilen davon zu 
| UAl⸗ ſeyn. 























lieget 34. Meilen von Achin, gegen often 
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ſeyn. con. Des Aben! Abends gegen gegen 8. Uhr Eamen m | 
bey dem Einfall eines Fluſſes auf Sumat tr. 
Paflange-Joncagenannt/ an. Dieſer 





















und 6. Meilen im Weſten von der Diamar 
Ecke / welcheein ablänglict und niedrig. St 
de Sand ift. 

Unſern Malayern war das Land. (ehe 
bekannt / und führten fie ung in ein Elein & 
fhersDörflein/ nach dem Fluſſe Paflange-Joı On. 
ca genannt / vondeflen Einlauff es auch m x 
ne Meileentlegen wur. Das aufdiefer Ne 
fe ausgeftandene Elend / da uns —— 
groſſe Sonnen⸗Hitze betraff / die letztern 2. 
ge aber Falter Regen aufden Leib fiel ve “ 
ſachete / daß wir alle mit einander das Fi 
befamen / und befunden wir uns — 
daß einer dem andern nicht zu Huͤlffe For 
Funte. Bir Hatten auch nicht das Bern 
gen / unfere Canöebißan das Dorf zu * hlep 
pen / unſere Malayer aber funden eg in 
wohner / die es thaten. ” 

Der Kuff von unferer Ankunfft hatte 
bald ausgebreitet / derohalben / kam 
bige Nacht / einer von den Oromkais ode ver 
leuten der Inſul / uns zu ſehen. Wir w 
dazumahl am Ende des Dorffes in einer Ei 

nen 
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n Hütter weil es nun ſchon ſpaͤth war / bes 
ügte er ſich / uns anzuſchauen / und gieng 
eder fort nachdem er vorher mit unſern 
alayern geredet hatte Auf den Morgen Fam 
nebſt andern wieder / und ließ uns in ein 
95 Haus bringen / darinnen wir unſere Beſ⸗ 
ung abwarten koͤnten / befahl auch den Leu⸗ 
im Dorffe ung nichts abgehen zu laſſen. 
ie mit ung angefommenen Malayer von A- 
in erzehleten unſere Reife mit allen Umſtaͤn⸗ 
17 wie / nehmlich / und wo? unfer Schiff ſie 
fangen genom̃en haͤtten / und wie wir / gleich 
jen / auch Gefangene geweſen / und endlich 
Nicobar mit einander ans Land geſetzet 
seen wären. Daher Fam es vermuthlich 
ch / daß diefe- Herren fich fo guͤtig erzeigten / 

d / durch eine fo fonderbare Freygebigkeit / 
s / was wir noͤthig hatten’ verfchaffen lieffenz 
ie muſten auch ſo gar Geſchencke yon jun? 

n Buͤffeln / Ziegen und dergleichen / anneh⸗ 
en / die uns doch nichts nuͤtze waren / dannen⸗ 
ro lieſſen wir ſie bey Nachte / als die Her⸗ 
n weggegangen / wieder lauffen / ſie arzuneh⸗ 
en aber / riethen ung unſere Achineſer / da⸗ 
it die jenigen die es gaben / Durch unſere 
erweigerung nicht zu Unwillen bewogen 
uͤrden. Cocos- Nuͤſſe aber / Plantains, Ge⸗ 
fluͤgel / 
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fluͤgel / igely Eyery Fiſche und Reifbehielten h wir vo 
uns. Dazumahl begaben fi ſich auch unſer 
geweſene Malayiſche Cameraden von uns w eg 
und lagerten ſich abſonderlich an die — 
Hauſes / denn ſie waren / wie alle Einwe 
des Koͤnigreichs Achin, Mahometant, | 
oh fie wohl auf dem Wege gans gerne 
Waſſer aus den —— n 
truncken / fo verfielen fie doch / fo bald die Dot 
vorüber war / auf ihre gewoͤhnliche Gedancke 
und machten ſich ein Gewiſſen bey uns zu ſeyn 
Sie waren alle kranck / und weil es ſchli mm 
mit ihnen wurde / ſagte einer/ auf eine gan 
| ‚bedrohliche Art zu uns / daß / ee ) 
Ihnen ſtuͤrbe die andern uns erſchlagen wit 
den, indem wir fie genoͤthiget hätten, die I 
fe zu thun. Ich zweiffele aber / daß fi e ſi 
deſſen unterſtanden / oder die En; ine H d 
Landes es ihnen zu gelaſſen haͤtten. Wir mu— 
ſten uns aber unſer Eſſen ſelbſt zu zueichen, 
Denn ob fie ung gleich gang gern und willig 
alles / was uns nöthig war / gaben / ſo mo holte 
doch kein eintziger zu uns kommen / und ung 
die Speifen zurichten helffen / j ja nichtein 
die Sachen derer wir unsbedienten/ anri f | 
ven. Wir hatten alle das Fieber / alfe > 
faben wir Die Küche wechſelsweiſe / A. (or 
m 
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m einer Keaffe oder Luft zum Eſſen hatte. 
en mie nahm das Fieber zu / und war ic) I 
1 Kopffe fo verwirret / daß ich kaum mehr ſte⸗ 
m kunte. Ich wetzete mein Federmeſſer 
id wolte es ſpitzig machen / um mir damit 
rAder zu laſſen / kunte es aber / weil es nicht 
itzig genug war / nicht zu Wege bringen. 
ir blieben 10. biß 12. Tage hier / in Hoff 
ing ung zu erholen / weil es ſich aber nichts 
ſſerte / wurden wir Sinnes / uns nach Achin 
begeben. Es verhinderten ung aber Die 
ute alldort daran indem fie Mr. Hall und 
ich bey fich behalten und uns nöthigen wol⸗ 
1’ aufihren Schiffen’ die ſie nach Malacca, 
udda und andern Orten / wo fie hin handeln, 
M Dienfte zunehmen : Weil fie aber 





hen/ daß wir lieber zu unfern Lands⸗Leuten 
1) Achin giengen/ verſchaffeten fie ung ein 
oß Pros, und führetenung felbft dahin ins 
m wir nicht im Stande waren / unfere Ca- 
se ſelbſt zu regieren. Uberdiß waren 3.von 
fern Malayern / wiewohl noch gang kranck / 
fortgegangen / und nur noch einer bey 
18 / nebſt dem Portugieſen / die uns auch bey⸗ 
biß nach Achin Geſellſchafft leiſteten / jedoch 
kranck / als wir / waren. N 
Wir giengen alfo vonPaflange-Joncamif 
| Anfang 
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po Reifeumdieldelr — 
Anfang des Junii 1688, ab/ hatten 4: Rude 
Knechte / einen Stenermannund einen Ede 
mann bey ung / der die Regierung von umf 
ver Ankunffe berichten. ſolte. Wir brachte 
auf diefem Wege 3. Tage und 3. Naͤchte 
fuhren des Zages mit einem See» undi 
Nachts mit einem Land⸗Winde / und hat 
imübrigen überausfhön Wetter.. 
- Wir waren Faum zu Achin ankommen 
wurde ich zum Chabander, welches der vor 
nehmfte Regent in dee Stadt ift / geführt 
Der damahlige anmwefende Refident von! 
Englifchen Compagnie, Nahmens Dionyſi 
Drifcall, ein Serländer von Geburth / w 
Dolmerfiher. Weil ich ſchwach warı wur 
mir erlaubet / vor dem Chabander ſtehen 
bleiben + denn ſonſt iſt Brauch / ſich auft 
Boden / mit Creutzweiß gelegten Beinen / 
die Schneider in Engelland / niederzuſe 
ic) hatte aber / wie gedacht / nicht Keäffte 
nung / mich auf ſolche Arch niederzulafle 
Der Chabander that allerhand Fragen“ 
mich / und unter andern / wie wir uns Doc) I 
terftehen koͤnnen aufeinet Cande von Nic 
bar nad) Sumatra zu fahren? ch antwor 
teihm darauf / weil wie der Arbeit und © 
fährligkeieen ſchon gewohnet waͤren / waͤret 
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je nichts ſchweres geweſen / es zu wagen. Cr 
agte mich weiter / woher unſer Schiff Foms 
en wäre ? Ich fagte darauf / 8 Fame aus 
m Sud Meer / wäre um Die Philippinen 





rum gefeegeltzc. und willens / nach Arabien 


d in das rothe Meer zu gehen. _ Der Ma- 


yer und Portugiefe wurden aud) examini- 


/ und beftätigten das / was ich gefaget. IM 
eniger Zeit / als einer halben Stunde / hatte 
die Freyheit / mit Mr. Driſcall nach Hauſe 
gehen / welcher in der Engliſchen Compa- 


ie Packhauſe wohnete / worinnen Er ung 


ch einen Platz einraͤumete / and mit Lebens⸗ 
RE 
Drey Tage nach unferer Ankunfft ſtarb 


£ Portugieſe an dem Fieber. . Wo unfere 
alayer hinfommen find/ weißich nicht. Am- 


ofus lebete auch nicht lange mehr. Mr. Hall 


ar fo kranck / daß ich nicht glaubete daß Er 


nte aufffommen. ch. befandt mich noch 


it beften / ob ich, gleich auch fehr kranck / und. 


um zu vermuthen wars daß ich würde Dax 

n Eommen. Als Mr.Drifcall und einige 

idere Eingelländer diefes fahen / vierhen fie 

iv/ von einem Malayıfchen Medico eine Pur- 

tion zunehmen. Ich folgete ihrem Rathe / 

Hoffnung / es ſolte fich beſſern. BR 
| \ 
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92. Reifeumdieidelr 
ich aber zu drey mahlen eine böfe Artzue 
die jedegmahl eine groſſe Kücbis> Flak 
voll austrug / eingenommen / ohne ei 
ge Beſſerung zu ſpuͤren / wolte ich nie 
mehr nehmen / man uͤberredete mich al 
ich folte es noch einmahl verſuchen 7 ſo 
auch that. Diefes wuͤtckte aber fo ftaı 
daß ich dachte, ich muͤſte daran ſterben. 
nahm meine Kraͤffte zuſammen / und gi 
ohngefehr 20. oder 30. mahl zu Stuhler 
Arhney aber würdte zu geſchwinde ind I 
mir wenig Ruhr daß endlich / als meine Kraͤf 
vollends erſchoͤpffet waren ich mich ein d 
allemahl auf die Erde legte / und ohngefel 
60. Stühleharte. Ich dachte anfänglich! 
Malayifche Medicus-, den man mie fd ger 
met/ wolte mic) mit Fleiß umbringen / und 
ſo blieb ich etliche Tage in einer ungemein 
Schwachheit liegen / hierauf aber verlieh m 
das Fieber / und hatte ich e88. Tage nicht 
kam aber hernach / nebſt einem Eckel und Bi 
chen / wieder / und behielt es noch ein gat 

























Jah 
Nachdem ich mich) nun nur ein wenig v 
der Wuͤrckung meiner Argney erhohlet / ve 
ſuchte ich wieder auszugehen. Und weil de 
Capitain Bovvrey mich gantz En 
| | ash 
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tte / zu lhm zu Fommen/ war er auch derers 
den ich beſuchte. Sein Schiff lag anf 
r Reede / er aber waram Lande; Sonſten 
nfehr ehrlicher Mann / der uns allenviel gus 
s that / vornehmlich aber mir / denn er. hielt 
arck bey mir any ihm auf feiner Reiſe nach 
erfien / wohin er. gehen folte / vor Ober⸗ 
ootsmann zu dienen. Er zwar nicht ſelbſt / 
ndern ein anderer / ſagte mir / er hätte Wil⸗ 
ns / fein Schiff allda zu verkauffen / hernach 











it der Caravane nach Aleppo zu aehen/umd- 


ri da wieder nach Engelland. So viel 
ich fonft dauchte / hätten feine Gefchäffte 
ohl erfordert noch etwaszu Achin zuverwei⸗ 
n / um einige noch nicht angebrachte Waaren 
moch zu verkauffen / nichts deſto weniger 
her. ließ ex dieſelben unter der Aufſicht gewiſ⸗ 
e Kaufleute in der Stadt / und beſchloß eine 


eine Reiſe nach den Inſuln Nicobar zu thun / 


1 Ruckiwege aber feine. Waaren wieder zu 
hmen / und folgends feine Reife nach Ders 
en fort zu ſetzen. Er nahm fich aber dieſe 
jeife gang ploͤtzlich vor und zwar bald dar⸗ 
uf / als eine kleine Fregatte von Siam ankom⸗ 
jen war / welche den Ambaſſadeur des Koͤ⸗ 
igs von Siam , derrin Frantzoſe war an die 
ͤnigin von Achin uͤberbracht hatte. Dies 
Es Rum fe 
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die Rord⸗ Weſt⸗Winde und das ſtuͤrmiſhe 
zuruͤcke zu gehen. Dem aber ungeachtet ga 


hes eine goldene Muͤntze iſt Die ohngefehe 1%: 
Stuͤver Engliſch gilt. Wiewohl er auch je 
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ſes Schiff war wohl Heine aber ſehr wohl 
montiret/ and zum Schlagen gal Be t 
Aus dieſem Umſtaͤnden nun glaubete jeder⸗ 
man / haͤtte Capitain Bovvrey ſich nicht ge 
trauet auf der Reede von Achin zu verblei 
ben / zumahl weil die Siamer dazumabl mi 
den Engelländern Krieg führeten / er abet 
nicht in dem Zuftande war fich recht zu ehe 
























ren / im Fall er von der Fregatte angegriffen 


murde. u 

Es mag nm aber dlefes / oder was anders 
die rechte Urſache geweſen fepn 7 fo machte er 
ſich zur Abreife fertig / trat auch Die Reife nagt 
Nicobar würdlihan. Monfieur Hall,Am« 
broſius und ich giengen mit ihm wiewohl alle 
fo kranck und ſchwach / daß mir ihm gar in nicht 
dienen kunten. Wir ſeegelten im Anfang 
des Junii von der Reede vor Achin ab / allein 


Wetter zwungen ung nach 2. Tagen wieder 
Bovvrey doch einen jeden von uns ı2.Mes, wel⸗ 


Vorhaben um fo viel deſto lieber änderte, weil 
unterſchiedliche Engliſche Schiffe eilt 
5 er 


ee — | 
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fdie Rede kommen waren/ daß er ſich vor 
n Siamern nichtmehr fürchten durffte. 
Nach dieſem bath er mich / ich möchte ihn 
ch noch weiter zu Achin beſuchen. Allda 
te er mir allezeit Wein und gutes Eſſen 
r/ hielt aber ſtets bey mir an mic ihm nach 
eſien zu gehen; Weil ich aber noch uͤber⸗ 
8 ſchwach war / mich auch vor den Wells 
sinden furchte / gab ic) ihm Feine recht ges 
Me Antwort. Dievornehmfte Urſache aber / 
Mic) an deu Reiſe verhinderte, war / ; die 
offnung / eine andere nüßlichere / auf den 
angekommenen Englifchen oder noch ers 
erenden andern Schiffen? / zu thun. Im 
eigen war dieſes eben der Capitain Bowrey, 
: den Brieff / deffen ich im 13. Capitel ges 
ht von Borneo aus/ an den Director dee 
5 Handlung anf Mindanao geſchrie⸗ 
hatte. 


Nicht lange hernach Fam Capitain Welden 
1 der Feſtung 8. George, auf dem Schiffer 
— Schwerdt genannt / an / und 
fe nad) Tonquin feegeln: Weil ich num 
dieſer Reife beffer £uft/ als zu der nach Derz. 
R/ hatte indem die Jahres: Zeit darzu ge⸗ 
ckter ı das Schiff auch beſſer / vornehinuch 
ee mit einem Balbier 7 verſehen / and ic} 
i mm e noch 






































noch immer Franck war / ſo wolte ich lieb 
beym Capitain Welden, als Bovvrey,Dienf 


- Seife umftändlich erzehlen wolte / muſte 
den Leſer wieder zuruͤcke fuͤhren: Nachde 


an Engelland / gebracht / will ich ihn von 


Nnicht auf neue Umwege leiten / noch das Bi 
dicke machen / wie doch geſchehen muͤſte int 


lacca gethan / nebſt den Anmerckungen 
genheit gehabt / auf ein andermahl verſparen 


ten Ländern / ingleichen von der Inſul Sum 
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nehmen. Wenn ich nun dieſe abſonder ie 


ich ihn aber um die Welt herum / und fonaf 


ic) alle Reiſen / die ich / von Sumatra aus/ 


die entferneten Oſt⸗Indiſchen Laͤnder / um 


wieder zuruͤcke gethan / beſchreiben folte- I 
will alfo die Reiſe / ſo ih nach Tonquinz ii 
noch eine andere/ die ich nach diefem nach 


ich aufdiefen beyden Reifen zu machen Okt 
Alsdenn aber von diefen and den Denachba 


cra felbff, dem darauf befindlichen Könige ; 


and Stadt Achin; Bencouli und andern ei 


gang genaue und umftändliche Beſchreibun 


onZaggeben. Itzund mag genug ſeyn m 
ein paar Worten zu fagen / daß ich mit bei 
Capitain Welden im Monat Julio 1688. na 
Toonquin abgereiſet / undim Monat April di 
folgenden Jahres nach hai 
\ Ne; ln 2 I 






— — — 


NHier blieb ich biß in den Septembr. 1689. . 


« 


Eleine Reife na) Mar- 


at alsdenn zwar eine ch Ma⸗ 
ca, kehrete aber gegen Weihnachten aberz 


. 


tung S. George, wo ich ohngefehr 5.7107 
E verblieb / und alsdenn 


Imatra urücfe kam / zwar nicht nad) Achin, 


dern nach Benconli, welches ein Engliſch 
Weſt⸗Kuͤſte lieget⸗ 
EonftabelsDienfie 


u — 
Nachdem ich nun alfoden Leſer wiederum 


ackhauß iſt / und an der 
— 


= 


1 Sumarragebracht / willichihn ohne Um⸗ 
mel gerades Weges nach Engellan FÜh> 
11/7 kuͤnfftig aber von allen dem Bericht er⸗ 


ilen / mag mir begegnet / als ich Annoibset. 


aſtemahl von der Inſul abgegangen / DIE 
Anfange des Jahres 1691. | 
nd gar verlaſſen. Voritzo 
orgenommeri noch zweyerley anzumerae 

nicht Habe ver⸗ 


elches / meines Erachtens / ich 
J 
Eines iſt / daß / als ich von Malacca wieder⸗ 
am / welches kurtz vor Weihnachten des 1089. 
9 aefchaherich einen / Morgan genannt / 
a anfraff. Er mar einer. von Dem 


mm 3 





* 
3 


Ir 


ahl nach Achin zuruͤcke · Gleich nach die⸗ 
einee Wiedeckunfft gieng ih nach der 


nochmahls nach 


———— 
* 


da ich ſie gang 
habe ih mir 
anzumercken/ 


BE) u — 


* 
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das Sud Meer war geſchickt worden/ alld 
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Schiffe / daß mich zu Nicobar an Sand ſetze 
te / dazumahl aber Bootsmann auff ine 
Schiffe von Trangambar, dag eine S 
auf der Kuͤſte Coromandel, nicht weit vo 
bem Borgebürge Comorin, und Dänifch 
Gebiethes iſt. Dieſer Morgan und-ander 
erzehleten mir / was mit unſern Leuten na 
meinem Abſchiede vorgegangen. Ich glaub 
auch / es werde nicht übel gethan ſeyn der 
begierigen Leſer folchen Bericht mitgucheilen 
Indem ihm wohl ſchwerlich zuwider feyn wi ) 
bie Begebenheiten diefer Landſtreicher / und de 
Vortheil / den fie von dem neu eitngebildeke 
Streiffe in das rothe Meer endlich genofe 
haben / zu willen. Uberdiß/ glanbe ich au 
fen gar wohl möglich / daß dieſes mein S 1 
denjenigen Londifchen Kaufleuten koͤnne 
Die Hände gerathen / welche Theil an d 4 
Schiffe gehabt ſo / wie ich (dom vor biefe 
geſagt / das Siegel von Sonden hieh ı ind 

unter Commando des Capitain Schwans 














zu handeln, denen denn lieb ſeyn moͤchte 
wiſſen / was mit ihrem Schiffe vorgegangen 


Ich will guch noch fo zufälligen Weiſeg dei 
zu Tonquin wars nehmlich / ehe ich no 


en / daß / al ich im Monat Januar. * 
Mor 
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lorzan anteaff / auf dem dortigen Fluſſe aber 

in Engliſch Schiff / der Londiſche Regenbo⸗ 
en genannt / das vom Capitain Poole com- 
Muiret wurde / liegen fand. ichdem Boots⸗ 
kann deſſelbigen Schiffes MonfieurBarlovv;. 


ou wieder nach Engelland ſeegelte / einPa-. J— 
net Brieffe gab / daß er auch den Kauſlſeu 
sin, welchen das Siegel zugehöretesumd der ji 


en etliche er gar wohl ukennen vorgab / ein⸗ 
uhaͤndigen verſprach. In ſelbigen Paquet 
ab ich ihnen gantz genaue Nachricht / von den 


Reifen und Begebenheiten ihres Shiffes / 


yon der Zeit an / da ich es im Sud⸗Meer an⸗ 


getroffen und mich darauf begeben / biß daß 
ch wieder auf die Inſuln Nicabar war aus: 
gefeiget worden. Sch habe aber nicht gehoͤ⸗ 
set / daß diefe oder andere Briefe / die ich eben 


ur felbigen Zeit geſchrieben / waren abgegeben 


worden, m | 
© Auf des Morgans Erzehlung aber zu kom⸗ 
men / fo fagte Er wir! daß ı als das Siegel 
sort Nicobar abgegangen und feine vorge⸗ 
nommene Keife nach Perſien fortſetzen wollen / 
waͤre es nach der Seite von Ceilan ge eegelt/ 
hätte aber / wegen des Weſtlichen Monfon, Det 
ihnen gang entgegen geweſen / vor diefer In⸗ 
ful nicht vorbey kommen koͤnnen / daß es alle 
—* Mum 4 ‚ges 


ee — e — 
— — 2 ' 
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gezwungen worden / ander Kuͤſte Coroman 
del ſich zu erfriſchen / allwo aber dieſes Halt 
vofende unbeſtaͤndige Volck wieder eue M 
ſchlaͤgegemacht. Da nun diefelben ebenfalls 
nicht angegangen oder ins Stecken gerachen, 
waͤren die meiften / nehmlich wohl die Helffte 
dieſer Lebens Arch uͤberdruͤßig worden, und 
ans Land gegangen. Unter denfelben tar 
nun dieſer Morgan, der mir alles erzehlet und 


» e 


der Balbier Herrmann Coppinger gervefenl 
und hatten fie fich nach Trangambar zu den 
Daͤhnen begeben / die fie ſehr freundlich em 
pfangen. Sie wurden auch gank wohl ge: 
halten und Morgan’ auf demjenigen Schiffe) 
Das hernach su Achin wars zum Bootsman 
gemacht; Wie mir denn Capitain Knox ges 
faget / Er habe nach diefem das Commando 
des Schiffes / das Königliche -Schwerdt ge⸗ 
nannt / auf welchen ich nach Tonquin gieng 
uͤberkommen. Denn als der Horige Capirain 
daſſelbe Schiff den Unterthanen des Mogols 
verfaufft hatten diefelben das Commando 
dem Gapitain Morgan aufgetragen / mit dem 
Bedinge / vor fie zu handein: Und iſt bey den 
Indianiſchen Kauffleuten gar ſeht Brauch / 
Europeifche Officiver / vornehmlich aber Ca- 
pitains und Conſtabel auf ihre Schiffe in Be⸗ 
ſtallung zu nehmen. Zwey 





en — — — 
| TUR. 
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Zwey oder drey von den andern / die an 

nd gegangen / hatten ſich nach der Feſtung 
George begeben; Der groͤſte Hauffen aber 
Vorſatz gefaßt / unter dem Mogol Dien⸗ 





zu nehmen. Nun bilden ſich unſere Geer | 
jver gemeiniglid ein / wer weiß was vor 


fen Vortheil im Dienfte des grofien Mo- 


Is zu erhafchen? wiſſen einander auch pielers 
davon zu erzehlen / und einer den andern 
mit aufzureden. Unſere Leute hatten auch 
on lange daran gedacht und davon / als 
nn einer krefflichen Sache / geredet / uumehr 
er ſatzten fie auch dieſe ſo lange bedachte, 
oßmachtige Anſchlaͤge im rechtem Ernſte zu 
zercke. Der Drth / wo ſie ausſtiegen / war 
je Mohren⸗Stadt / welchen Nahmen unſere 
datroſen allen Unterthanen des groſſen Mo -⸗ 
Is beylegen / ſonderlich den Mahometanern / 


e Heyden aber nennen fie Gentons oder 


ashbouts, - Sie nahmen alldaeinen Peun 
m Wegweiſer an / der fie zudem nechften 
elblager dee Mogols-führen folte; Denn 
efer. Fuͤrſt hat: jederzeit in ſeinem geofen 


jeichennterfchiedliche Armeen im Felde. 
Die Peuns find Gentous oder Rashbauts, 
nd halten fich Längft an der Kuͤſte und vor: 


ehmlich an den re allwo ſie den 


mm s ankom⸗ 
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ler / vor Taffeldecker vor Einkaufferz 
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nn een 
ankommenden frembden Kaufleuten’ ati 
ſen / oder wer es nur iſt / ums Geld diene 
zu welchem Ende fie auch die Europæiſch 
Sprachen / als Engliſch / Hollaͤndiſch / Fra 
tzoͤiſch / Portugieſich ete. nachdem dieſer od 
jener Nation Niederlagen in der Naͤhe fin 
oder derſelben Schiffe anzuländen pflege 
lernen. Kaum bat ein Schiff die Andk 
ausgeworffen / und fich das Wold an fan 
egeben / fo find eine Menge dieſer Peunsd 
und biethen ihre Dienſte an. Die Feembde 
Dingen fie auch / daß fie ihren bep Ihrem D 
feyn aufivarten / und geben einem des M 
nats ohngefehr einen Reichsthaler unfere 
Muͤntze / manchmahl mehr / manchmahl wen 
ger, Reiche Leute nehmen ihrer insgemen 
2. biß 3. in Dienſte / Matroſen aber 7 wen 
fie nur können / jeder einen’ e8 fen Nothwe 
Digfeit halben oder aus Pralerey / wiewol 
chrer zuweilen auch 2. mit einem vorlieb nel 
men. Man kan ſie aber zu vielen Dinge 
ebrauchen / als vor Dolmetſcher / vor Mac 
Bothen und dergleichen mehr. Sie mache 
einen auch gan Feine Uberlaſt denn wen 
fie ihrer Herren Dienft verrichtet gehen ſ 
nach Hauſe / und eſſen allda. Man gieb 
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nen auch nichts als ihren Lohn / auſſer wenn 
Heinen Kauff gemacht / als Maͤckelgeld / ivs 
3. Stuͤver auf den RAeichsthaler / dag 


28 / denn fie wiſſen mit einkauffen und vers 
auffen wohl umzugehen. Wenn die Fremb— 
en wieder fortreiſen / kommen ihre Peuns und 
ten ihnen ihre Nahmen aufzufchreiben und 


hrlich gedienet/ dieſes zeigen fie hernach dem 
eften/ die wieder hinkommen / und füchendas 
* ihnen angenommen zu werden / wie 
enn manche eine groſſe Anzahl ſolcher Zeug⸗ 
iſſe vorzeigen koͤnnen. u 


ung fommen. Die MohrensStadt/ wo 
08 eine Theil des Volckes von dem foliges 
annten Londiſchen Siegel ausſtieg / lag nicht 


beit vonCunnimere, einem kleinen Engliſchen 
dackhauſe auf der Kuͤſte Coromandel. Dep 


zouverneur deſſelbigen erfuhr von den Mobs 


en diefer Leute Ausfteigen und vorhabenden 
Aarch nach dem Mogolifchen Lager / und 
icke einen Capitain mit feiner Compagnie 





US / es zu verhindern. Dieſer kam nahe ges 
J an ſie / redete fie auch gar harte an / weil 
hrer aber 30. biß 40. beyſammen / und er. 
hin | | recht⸗ 


OR — — 


ohngefehr den achtzehenden Theil des Pro- 


n Zeugniß zu geben / daß fie ihnen wohl und 


N 





















































































924 Reiſe um die Wer / 
rechtſchaffene hertzhaffte Kerls waren / biefig 
nicht leicht durch bloſſe Worte ſchrecken lie 
ſen / unterſtund er ſich nicht / fie angugveiffen 
ſondern kehrete wieder um. Dieſe eitun 





Uſchall auch alfobald nach der Feftung S.Ge 


orge. In waͤhrendem Marche nun ſagtee 
ner aus dem Hauffen Johann Olivier ge 
nannt / ing geheim zu Dem Peun, der ihnende 
Weg zeigete / Daß er der Capitain wäre; Al 
fie in dem Lager angelanget waren / fagte de 
Peun dem General dieſes wieder / da es m 
dahin kam / einem jeden ſeinen Platz und So 
aus zu ſetzen / wurde Johann Olivierden a 
dern vorgezogen / und an ſtatt / daß. von dei 
andern ein. jeder des Monats 10. Pagodeı 
(eine Pagode aber gilt 2. Reichsthaler ode 
9. Engliſche Schillinge) haben folte/ befan 
ihr Olivier vor fich allein 2o. Welche Bettu 
geren ihm aber bey feinen Landsleuten nichts 
als Haß und Neid / zu wege brachte. 
Zwey ober drey von dieſen Leuten gienge 
bald darauf nad) Agra, um unter des gro 
fenMogols Leibwacht Dienfte zu nehmen 7? 
Den andern aber fchickte der Gouverneur de 
Feſtung S. George fur hernach einen eig 
nen Boten / und verfprach ihnen ſicher 
te / wo fie zu ihm kommen wolten / wel 
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Ich ihrer viel annahmen / und ſich Dane 
n. "Johann Olivierundeinige andere blie⸗ 
in zurücke 7 giengen aber aus dem Lager 
ieh / ſtreifften hier und daherum und pluͤn⸗ 
sten die Dörffer / wenn fie aber verfolget 
urden / gaben fie Serfengeld. Und das find 
2 legten Zeitungen / die ich von ihnen gehabt 
be: Zum Theil zwar von Morgan / dem 
"die. Uberlaͤuffer 7 h er zu Trangambar ans 
troffen / erzehlet zum Theil auch von eben 


ealeicher Uberläuffern / die ich.einige Zeit 


nach in.der Feſtung S. George angetrof⸗ 


n. Und diefes find die Begebenheiten des 


die ſich aufs Land gemacht hatten. 
Wie nun Capitain Reed diebeften von feis 
n Leuten folchergeftalt verlohren harte 


enger mit den übrigen / nachdem er Waſſer 


id Reiß eingenommen / wieder unter Seegel / 


ych immer mit dem Vorſatz / das rothe 


Reer zu beſuchen. Als fie nahe an Die In⸗ 
| Ceylanı kamen / begegnete ihnen ein reiche 
laden Portugiefifh Schiff, aus welhentfie 
ahmen was ihnen anſtund / und es hernach 


ieder fahren lieſſen. Sie festen auch von 
a ihre Keife weiter fort/ weil ihnen aber die 


Beft- Winde gang zumider waren / und alſo 


n Weg nach dem sorhen Meere allzu 9— 
Sa 


——— —— 
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machten / nahmen fie vor nach Madagalka 
zu gehen. ¶ Allda nahmet fie bey einem Elei: 
nen Fuͤrſten der Inſul / der mit feinen Wade 
barn Krieg führere/ Dienfte, Indem fiedar 
innen en waren / Fam ein klein Schiff 
von Neu⸗Jorck hin / das Sclaven Fauffer 
wolte; welcherley Handel ſo wohl in ſelbigen 
Lande / als aufder Kuͤſte von Guinea, gervie 
ben wird / da eine Nation, Leute von eineramg 
dern / dieihre Feinde ſind / verkauffen. Capi 
tain Reed ſtahl ſich / nebſt 5. oder 6. andern 
von ſeiner noch übrigen Geſeliſchafft weg / und 
begab ſich auf das gedachte Schiff von Neu 
Jorck / worauf Die hineerbliebenen den Cape 
tain Teat zu ihrem Haupte machten. Kurg 
hernach langete eine Brigantine unter dem 
Commando des Capitain Knight aus Weſt⸗ 
Indien allda an / der ebenfalls Willens hatte / 
eine Reiſe nach dem rothen Meere zu thunz 
die machte mit den Londirhen Siegel Ges 
ſellſchafft und giengen fiebeyde mit einander 
nach der Inſul Johanna ab, Bon da fage 
sen ſie ihren Weg weiter fort / weil aber das 
Londiihe Siegel leck worden war / und ſonſt 
gar ſchwer feegelte/ indem es hoͤchſt noͤthig hat⸗ 





te gebeſſert zu merden / ſo ward. Capitain 


Knight feiner Geſellſchafft überdrüßig ging 
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Fachts von ihm weg / und nahm ſeinen 
eg nach Achin. Von ſelbigem rthe hat⸗ 
wſagen hoͤren / als ſolte viel Gold da ſeyn / 


um hatte er ſich vorgeſetzet / dortherum zu 


Ben. Dieſes habe ich von einem / Mr. 


imes genannt / der auf dem Schiffes die 
na von Londen / weiches Capitain Freke 
mmandirefe/und der auf Capitain Knights 


hiff uͤbergieng / den ich auch zu Achin here 


h arfehen habe gewefen war. Als nun 
pitain Freke fein Schiff verlohr/ gieng ein 
Ri des Volckes auf das Londiſche Siegel 
21 welches dazumahl ander Inſul Johan- 


ag / auch / ob gleich Capitain Knight ſich 


on abfenderte/ dennoch feinen Weg nach 


neorhen Meere fortſetzete: Weil ihm aber 


Winde gank entgegen ſtunden / es fich 
h in fehr —5* Anftande befand / mus 
es feinen Weg gezwungener Weiſe nach 
Seite von Coromandel zu nehmen / allwo 
pitain Teat nebſt ſeinen Leuten ans Land 
ig / um bey dem Mogol Dienſte zu ſuchen. 


pitain Frekes Leute hingegen / die auf bes 


ten Sondifchen Siegel annoch blieben, 


ten ſich vorgefeßet / das Schiff wieder nach 


gelland zu bringen. Ich habe aber nichts 
5 davon gehoͤret / ſeit dem mis — 
4 vox 


Er a —— ' 
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h ga, und * allawäre., Di ie nlin 
Bon ta was mit unfem Sn > 


gan 
h — andere Denwuͤrdigeit/ Si m 
meiner Reife / welche. ich Border Abfahrt vo 
Achin that/ vorſtieß / und vor Erzehlens — f 
hatte betrifft den gemahlten Dringen / den 
mit mie nad) Engelland brachte und det 
Oxford ſtarb. Indem ich mich in dr gef | 
S. George. aufhielt / kam im De ai 
1690. ein Schiffs. der Kauffman von Minda 
nao genannt / von der Inſul Kligen Da 
mens/ mit Negel⸗Rinde beladen / dahin. 2 
demfelbigen Famen 3. Perfonen / von: > . 
dieben Dem Gapitain Schwan aufMinc Be 
zuruͤcke blieben waren / mitte/ von welche ni 
auch die Ermordung des gedachten * 
wie ich es ehmahls erzehlet habe / g 
Es war auch einer dabey / Mr. Mood, 
Aufſeher uͤber die Waaren des Safe 
fer hatte zu Mindanao den gemahlten Pi Pri h 
Jeoly , deffen ich ſchon im XIIL Capitel erweh 
net / wie auch deſſen Mutter / — 
| . fie beyde em der DE 
allw 
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mo ſich alle / die fie fahen / über fie vers 
andertem: Einige Zeit bernach bekam dies 
Moody, der ſehr gut Malayifch bedete/ Ind 
chtig genug war / der Com pagnie Verrich⸗ 
ngenzu dirigiren/ von dem Gouverneur der 
genannten Feſtung S. George Befehl / fich 
ch Indrapore, fo ein Packhauß/ welches die 
ugellaͤnder auf dev Weſt⸗Kuͤſte der Inſul 
matra haben iſt / zu begeben / und allda die 
stelle Mr, Gibbons, der Direktor allda war / 
vertreten. Ka a 

Mit Diefent Moody hatte ich inzwiſchen 
je vertrauliche Freundſchafft gemachte. Er 
rad inſtaͤndig / mit ihm zu ziehen, und 








eiprad) mir einen ConfabelsDlaB in der 
ung zu geben. Ich entſchuldigte mich 
ts gegen ihn / daß ichnichts mehr wuͤnſche⸗ 
als nach der Bucht Bengala zu gehen’ und 
te man mie den Vorſlag gethan / mit 
m Capitain Metcalf, der einen Bootsmann 
auchte / hin zu ſeegeln / der auch ſchon mit 
ir davon geredet. Mr, Moody, um mir ein 
ertze zu Machen / mit ihm zu gehen/ ſagte 
ie zu / wofern ich mit ihm nach Indrapore 
iſete / wolte Er allda ein klein Schiff kauffen / 
ir das Commando darüber geben / und mich 
ſch der Inſul Meangis ſchicken / da ic) den 
$ Nun Printz 











30... RefemndiedcÄAr : 

Printz Jeoly nebft feiner Mutter wieder Hit 
führen folte welches denn weil fig daher gez 
bürtig wären/ mir zu groſſem Vortheil geveis 
chen koͤnte / daß ich deſto cher Freyheit befäs 
me/ mitden Inwohnern allda auf Negeln 
handeln. 1.2.2. 21 20% Pr 
Das war nun eine Sache recht nach meiz 
nem Kopffe / daß ich auch alſobald im die Reife 
milligte. Alfo giengen wienmdieerften & 
gedes Julii 1690. vonder Feſtung S. George 
auf einem Eleinen Schiffe / der Diamant ge 
nannt / und von dem Capitain Hovvelcoms 
mandiret/ ab. Reifender Leute warenin dl 
lem so. bi 60. deren etliche zu Indrapore 
ausfteigen / die andern aber weiter biß nach 
Bencouligehenmolten. Unter dem Schiffe 
Dolce waren 5. oder 6. Officirer / Das uͤbr⸗ 
ge aber Soldaten/die inder Compagnie Dien 
ſie kunden. Auf dieſer Reiſe ſtieß uns nichts 
merckwuͤrdiges vor / und kamen gantz gut au 
die Hoͤhe von Indrapore: Allhier aber wurde 
der Wind Nord⸗Weſt / und fo ſtarck / daß wit 
nicht hinein komm n kunten / ſondern gezwun⸗ 
gen wurden / nach der Seite Bencouli zu ge⸗ 
hen / welches ein ander Engliſch Packhauß auf 
eben dieſer Kuͤſte iſt / ſo 5o. biß 60. Meilen von 
indrapore, gegen Mittag zu / lieget. J 











































itcker 1 Eben denfelbigen Tag noch 
—* en * Anden Der Capitain Hovvel, 
f.Moody und die andern Kaufleute gienz 
1 an Land / und wurden vondem Gouver- 
eur alle ſehr Höflich empfangen. Zwey Tas 
| jernac) gieng ich gleichfalls an Land und 
urde von dem Gouverneur fehr geplaget/ 
 Confabelr ber kurtz zuvor geſtorben war / 
t ihm zu hleiben. Er ſtellete mir vor / weil 
eſer Platz von mehrer Wichtigkeit waͤre / 
s Indrapore, koͤnte ich auch der Compagnie 
aglichere Dienſte hier als dorten / leiften : 
antwortete ihm darauf wenn Er mie 

















eſprochen / er ihm ſchon dienen’ je⸗ 
ch / daß Mr Moody darein willigte. So 











8 € —* dem vorigen Conſtabel 


* M RR erſt nach Verlauf 8 u 
En ‚Antwort von fih/ da Er / als alles 
ir Abreife nach Indrapore fertig mars ſagte / 
* thun / was ich wolte / hier bleiben / 
SR Inne ver 





a 


te mehr Sold geben’ alsmir der Gouver- 
r der Feſtung S. George nad) Indrapore | 


el nun die ie Befoldung anlangete / fagte € h; 
24. Reihsthaler des Monats zu/ mels 













-932 Reiſe umdie Welt / 
oder ihm nach Indrapore folgen; jedoch / etzt 
Er bey / wofern ich mit ihm gienge / koͤnte E 
mich nicht verſichern / das ins Werck zu rich: 
ten / was er. mie verſprochen / nehmlich ein 
Schiff zu kauffen / und mich mit dem Pring 
_Jeoly und ſeiner Mutter nady Meangiszu 
ſchicken; Er wolte aber doch mit mir fo hr 
lich handeln / weil ich ſeinetwegen Madere 
verlaffen haͤtte und mir die Helffte an da 
gemahlten Bringen und feiner Mutter ſchen 
cenyfieauchinmeinen Händen laſſen. Die 
(es Anerbieten nahm ich an / und brachten wir 
deswegen alfobald etwas zu Pappiere. 
Auf ſolche Weiſe Habe ich den gemahlten 
Printzen und ſeine Mutter bekommen. Sie 
waren von einer kleinen Inſul / Meangis ge⸗ 
nannt / der ich ſchon ein oder zweymahl im 
XII. Capit. erwehnet/gebürtig. Dieſe In⸗ 
ſul habe ich zweymahl gefehen / wie auch 2. au⸗ 
dere nahe dabeh. _ Jegliche von Diefen dreyen 
ſchien 4. oder 5. Meilen im Umfang zu haz 
ben / und hoch genug zu ſeyn. Der Printz 
Jeoly fagte mir / daß in allen dreyen viel Soldz 
Negeln und Muſcaten⸗-Nuͤſſe waren. Ich 
zeigte ihm unterſchiedliche mahl dieſe 3. Din⸗ 
ge ſedes inſonderheit / da er denn auf Majay iſch / 
fo er ziemlich gut redete / ſagte: Meangis 
\ —— 
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feangisift an Golde ein Uberfluß .· Ich ba 
fen man ſich zu Mindanao ins gemein ber 
enet / wenn maͤn von Golde redet / weiß aber 
cht / ob es das vechte 1 alayifche ſey / denn 
habe einen groſſen Unterſcheid unter dem 
Aalayifchen gefunden wie man es zu Min- 
anao redet / und unter der Sprache / die auf. 
er Kuͤſte Malacca und zu Achin gebräud) 
h iſt. Wenn ich ihm Specereyen zeigete / 
get 

ochala , das iſt / überflüßig / waͤren fondertw 
af ich es deſto beſſer verſtehen ſolte weiſete 






auf feine Haare / welches die Indianer gat 
te su thun pflegen / wenn fie wollen zu er⸗ 


ennengeben/ daß eines Dinges mehr if ı als 
nanzehlenfan. Er ſagte mir auch / daß ſein 
Bater Raja auf der Inſul / wo er wohnete / 
haͤre; Auf der gantzen Inſul aber hielten ſich 
icht mehr / als etwan z0. Männer / und ohn⸗ 










sinen Weibern alſo gemahl 






‚m daſſelbige laͤngſt an der Bruſt herunter! 


Is achtzehende Capitel, 9 
er —— — — — — — — — | 
Madochala fe Bullewan, das heißt: 3u 


angemercket / daß Bullawan das Wort iſt / 


e er mie. nicht allein / daß ihr allda Ma ·⸗ 


nd 8. Kinder / und hätte ihn auch eine von | 


pifchen den Schutern / faft über das gantze 
- Nenn * Voͤr⸗ 


Was nun dieſes Mahlen betrifft / ſo geeng 


4 er z N 
4 J * a“ ’ 

* *8 a 
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94 “ Reife um die Welt 
Voͤrdertheil von den Sberfhencdeln/ un 
endlich überall um die Armen und Beine 
wie breite Ringe oder Armbänder. Ich ka 
nicht ſagen / wie die gemahlten Figuren eigent 
lich ausfahen nur fo viel / daß fie überan 
ſchoͤn / und ſubtil gemacht / auch Striche / Blum 
werck / viereckichte Blaͤtter / und dergleiche 
ſehr wohl vermiſchet und fo artig ein ind 
getheilet waren / daß / ſonderlich an dem / w 
auf und zwiſchen den Schultern zu ſehen wa 
eine wundernswuͤrdige Kunſt hervor ſchien 
Aus dem / was er mir vonder Art und We 
ſe / wie es waͤre gemacht worden / ſagte / kunt 
ich fo viel abnehmen / daß es fo angeſtellet nn 
de / als wenn mandie Creutze von Jeruſaler 
ſich auf die Armen ſtechen laͤſſet / nemlich da 
erftlich die Haut durchhacket und nachmah 
mit einer gewiſſen Salbe geſchmieret wirt 
An flatt aber / daß man zu den Creutzen dt 
Jeruſalem Pulver nimmt / beauchen die‘ ’o 
Meangis ein gang Elein geflofienes Gumm 
don einem Baume / welches die Engelländi 
Dammer nennen / und das an vielen Orte 
in Indien zu dem angewendet wird / woz 
bey ung das Pech. Er fagte mir auch / da 
‚bie meiften / ſo wohl Männer als Weiber a 
Meangis, alfogemahlet wären/ ar: 
| 






























Das achtzehende Capitel. 535 
— — — — ————— — — 
Hhren goldene Ringe/ und an den Armen 
nd Beinen Ketten von eben Dem Metall. 
she Unterhalt beſtuͤnde gemeiniglid) aus 
em / was das Land truͤge / nehmlich aus Pa- 
ates und James. Huͤner waͤren ſehr viel alle 
a1 aber ſonſt fein ander zahm Geflügel, Er 
16, wie alle wilde Indianer / ſehr gerne Fiſche / 
som denen er berichtete Daß ihr um die gan⸗ 
ze Inſul herum eine groſſe Menge wären; 
man hätte auch Canaen, daranf man ſtets 
aus ſiſchen führe / fo würden auch die andern 
beyden Kleinen Inſuln offte beſuchet / in wel⸗ 
chen die Inwohner eben Die Sprache Derek 
pon Meangis redeten. Es hatte aber diefe 
Sprache mit der Malayifchen / die cr Zeit ſei⸗ 
ner Gefangenſchafft zu Mindanao gelernet! 
fo wenig Verwandſchafft daß / wenn er mit 
ſeiner Mutter dieſelbe redete / ich nicht ein 
Wort dabon verſtehen kunte Esichen auch 
die Indianer / welche Nalayiſch reden / das iſt / 
Kauff⸗und andere hoͤfliche Leute / die von Mean⸗ 


gis, vor halbe ßarbaren an / u nennen ſie / aufden 


geringſien von ihnen empfangenen Verdruß / 
‘Bobby, oder Schweine; welcher Titul der 
“aller verächtlichfte iſt / ſonderlich wie es die 
Nalayer, ‚welche alle Mahametaner ſind / ver⸗ 


ſtanden haben wollen. 
| N ber 


BE rn — ee | 


‚Ein Weib heiſſet Be 
nn 4 alk 
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‚meinfhafft Härten. Einsmahls hätte Ey 
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berall Babbi, melches nicht viel anders lautet / 
und Mamma ein Mann. Eigendlich beden 
sen Diefe beyde Worte das maͤnn⸗ und weib⸗— 
liche Geſchlechte / und alſo / weil Eyam ei 
Huhn heiſſet / fonennet man kyam Mamma 
den Hahn / und Eyam Babbi die Henne. Und 
das mag ſo beylaͤuffig genug ſehon. * 
Er ſagte auch / daß die Gewohnhelten dep 
andern beyden Inſuln / mit der Lebens⸗Am 
auf ihrer / gan überein kaͤnen da auch 
von Meangis bloß und allein mitjenen € 














fein Vater feine Mutter / fein Bruder und 
Noch 2. oder 3, andere, nach einer von ben 
andern Jnfılm überfegen wollen/ es häktefie 
aber ein Sturmmwind an die Mindanäifche 
Kuͤſte gemorffen / Da fie von Fiſchern wären 
gefangen genommen / bald anfangs ihrer gols 
denen Zierrathen beraubet / hernach ang gar d 
geführet und allda vor Sclaven verkaufft mp 2 
ben. Die goldenen Zierzathen die fie getra⸗ 
gen / babe ich nicht gefehen / fie hatten aber 
an den Ihren annoch groffe töcher/ daraus 
man fehen kunte / daß fie ſtuͤcke Gold darinnen 
mochten gehabt haben. Jeolymurde aneinen 
Mindanaer, Nahmens Michael, verkaufft / der 
gut Spanifchredere/ und dem RajaLaur ins⸗ 

| gemein 


£ u u EI 


Das achtʒehende Capitl. 937 
nein dollmetſchen muſte wenn er etwann 
Wort nicht recht verſtund / denn / wir ger 
gt / Er kunte die Sprache beſſer / als Raja 
aut. Dieſer Michäel hielt feinen gemahlten 










Javen übel und ſchlug ihn offt / daß er ar⸗ 
iten ſolte das halff aber alles nichts / und 


ntenihn weder Verheiſſungen / noch Dreu⸗ 
en / mod) Schläge zur Arbeit. bringen. 
ndeffen war Er doch fehr furchtſam / und. 
inte gar Fein Gewehr ſehen / ſagte auch off: 
/ gu Meangis waͤre dergleichen nicht / viel 


eniger Feinde mit denen man zu Fämpffen 


Gedachten Michael habe ich / als ich mich 
| Mindanao aufhielt / fehr wohl gekennet / 
nd glaube daß ihm die Spanier Diefen Nah⸗ 


en gegeben / als welche ihrer viel in der Zeit / 


fie auf der Inſul gewohnet / getaufft hats 
n / die aber nach ihrem Abzuge / alle wieder 
tahometaner, wie vorhin / wurden. Einige 





on uns (liefen bepbicfem Michael, und ſan 
von 


Beib und Torhter waren die Pagallys von 
lichen unſerer Leute. ch habe auch ven 
eoly offte bey erwehnten feinem Deren ger: 


hen / und er erinnerte ſich meiner auch gang; 


‚oh da ich ihn hier nach fo langer Zeit wie⸗ 


gefahe, Seinen Vater Bruder/ oder je 
J Inn 5 mans. 
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938 Reiſe um die Welt/ 
TERN | BT Em — 
manden / der mit ihm gefangen worden / hab 
ich nie geſehen / er aber kam unterſch iedlich 
mahl zu uns aufs Schiff ver Mindanao,um 
nah mit gro ſſen F reude u an / was dir hy 
zu eſſen gaben / denn fein Herr hielt ihn feh 
kaͤrglich aus. J— uk, A } E 4 —F 
Ece muſte in ſolchem 8elaven·Stande 
biß 5. Jahr zu Mindanao aushalten / biß end 
vor 60. Reichsthaler an ſich kauffte / fie hi 
auf mit fich nach dee Feſtung S. George, um 
von dannen nad) Bencouli führefe/ allmor 
ohngefehe 3. Wochen vermeilete / Darauf abe 
mit dem Capitain Hovvelnach Indraporegt 
eüe iengund mit Dem Jeoly un feine DA 
ter überließ, son welchem allen ich (dmg 
ſagt habe. Hier num ließ ich fie in eine 
- Hahıffes auſſer der Feftung gang allein il 
Weſen haben gabihnen auch nichts zu thui 
fie aber machten ſich ſelbſt was zu thun: O 
Mutter machte ihr Kleider / oder flickte ſ 
ſtund / denn zu dMeangis traͤget man Feine ‚fl 
dern nur ein Stuͤcke Leinwand mitten um de 
Leib. Dee Poing ſelbſt mar befchäfftige 
von bier Bretern umd etlichen Nägeln + m 
‚Die er mich bath / einen Kuffer zu machen / 





















Ei, Disahtshene end. ‚99 











at / nichts deſto weniger machte er ein groß 
tebe von der Welt geweſen waͤre. Einige 


nd ob ich gleich fo ſehr vor fie forgete/ als 
enn es mein Bruder oder Schmefter gewe⸗ 
wäre / ſtarb die Mutter dennoch. . IC) 
hat was ich Eunte den Jeoly zu tröften / er 
etrübte fich aber fo ſehr / daß ich fürchtete er 
nöchte nachfolgen. Damit er fie nicht mehr 
chen ſolte / ließ ich ſie alſobald begraben / vor⸗ 










m alle feine Kleider / und noch 2. 





Mutter rund alfo müfte fie diefelben auch bes 
halten. Sch ließ alles geſchehen / um nur 
ein Leben durch neuen Kummer nicht. in Ge⸗ 






| ——* zu verhelffen / befandt aber 


ei ander allhier waren. 








In der kleinen Befchreibung,/ die damahls / 


55 — in Engelland ſehen ließ / im Druck 
kam / ſtand eine Gabel vn feiner 





3erek davon, alsıwennes dasgeöfte Kunfl ii 


he su ſetzen / that auch mein beftes/ ihm wies 


je Beflerung an ihm/ ſo lange wir mit 


chwe⸗ 


Mil 





ig tio wardy aber fehr elende gerathen 1 


eit hernach legten ſie ſich beyde krane ein’ 9 


’ er aber in ein Yaummöllin geilach gar fein 
ein er war damit nicht zufrieden / 


In ober nah StücdeZengidieihmMr.Moody 4 
egeben/ dazu / und ſagte / ſie gehoͤrten ſeinre 
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940Reiſe um die Welt / 


Schweſter / daß ſie eine ſchoͤne Perſon / un 
mit ihm eine Sclavin zu Mindanao geweſt 
indie ſich auch dee Sultan allda verlieber 7 € 
mar aber diß alles in der That mehr nicht 
als wie gefagt/ eine Babel. Es fund auc 
dabey / fein Mahlwerck Hätte fo groſſe Krafft 
daß es Schlangen und andere gifftige Thier 
vertriebe / dannenhero / glaube ich auch / kom 
men war/ daß aufder gemahlten Tafel / di 
manı das Volck herzu zu locken / ausgehan 
gen hatte / ein Hauffen flüchtige Schlanger 
zu fehen waren. So viel ic) aber weiß/ ha 
wohl noch Fein Mahlwerck dergleichen Kraff 
gehabt / und habe ich den Pring Jeoly felbf 
geſehen / daß er ſich vor Schlangen und Scor 
pionen ja ſehr entſetzet / als ch. 
Nachdem ich nun alſo von dem Schiffe 
das mich auf Nicobar ausgeſetzet / und dem 
gemahlten Printzen / den ic) nach Bencouli 
gebracht; geredet will ich die Erzehlung mel: 
ner Keife von da biß nad) Engelland forte 
tzen und mit wenig Worten von dev Urſa 
che die mich gu meiner Abreiſe bewogen um 
die Arth / wie ich fie angeftellee / den Anfang 
maͤche. 
Ich will itzo von dem Lande / noch von dem 
Ambre eines Conſtabels oder der Feſtung 
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—* daß / nachdem das Jahr 1690. ziem⸗ 
verlaufen war / und ich ſahe / daß mir der 
uverneur nicht Wort hielt / auch ſonſt bes 
achtete wie er mit andern umgieng / und 
hnicht Urſach hatte zu hoffen’ daß er es mit 
effer machen wiürde/ ich wuͤnſchte weit von 
imzufenn., Ich befand 7 daß er zu feinem 
(mbte ſehr unwiſſende / und viel geſchickter 
ars Buch zu halten / als eine Feſtung zu re⸗ 
even. Uberdiß mar er ſehr grobſtoltz / und 
gen feine Untergebene recht grauſam / gieng 


uch mit den benachbarten Malayern fo uns 


orfichtig um / daß ich bald feiner ſatt wurde / 
dem ich mein Leben unter einem ſolchen 
immen und Barbarifchen Menfchennicht ſi⸗ 
jer zu ſeyn vermepnete. Nachdem ich ihn 
der mit folchen natürlichen Farben abgemah⸗ 
se willich feines Nahmens ſchonen / mag auch 
ben mit feinen (hönen Thaten mein Bud 
icht anfüllen / jedoch habe ich mit allem Fleiß 
mas davon gleiten laffen / indem nicht alleine 
er gangen Englifhen Nation ins gemein’ 
andern auch abfonderlich der Oſt⸗Indiſchen 
Zompagnie höchft daran gelegen, die Fehler 


1 wiſſen / die in ihren ausländiichen Handels: 


aͤtzen vorgehen: Ich glaube / es waͤre nor 
i ge⸗ 


deinnen ich war / nichts melden / ſondern nur 


































er 


> gedachte Compagnie ſehr gut / wenn 
benszArth derjenigen / denen man ein Com hu 


koͤnte. Uberdiß find Feine Malayer ſo unver 


eg 

Er ur 5 vu 
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mando anvertrauet / vorher genau unterſu 
chet wuͤrde; Denn / auſſer dem Schimpf 
und Haſſe / den das uͤbele Verhalten der Be 
dienten / den Oberherren / die es doch ame 
nigſten verſchuldet haben auf den Hals zie 
hen fo verurſachet ein und anderer [eine 
Befehlshaber Tyranney / Unwiſſenheit um 
Mangel des Verſtandes / offtermahls grof 
Ungluͤcke. Diejenigen’ ſo unter ihrem Befeh 
ſtehen dienen mit lauter Widerwillen / um 
Lauffen alfo offte zu den Hollaͤndern / Den 
Mogol / oderfonft einem Malayifchen Fürfter 













über welches unferer Handlung den geöften 


Schaden thut/ die dadurch ſo wohl / als die 
Feſtung felbft / von Leuten entbloͤßt / die be 
nachbarten Woͤlcker aber / durch ſolch unver: 
nuͤnfftiges Verfahren in Harniſch wird 
werden / da man doch diefelbigen / mie daz 
gantze menſchliche Geſchlechte / nicht beſſer 
als durch die Gerechtigkeit / im Zaum halter 








ſoͤhnlich und rachgierig / als die um Bencouli 
Die Die Feſtung / mehr als einmahl / zu uͤber 
rumpeln getrachtet haben. DIE alles fag 
ich nicht darum / weil mie Der —— 

efa 
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vlache gegeben / mich über ihn zu beſchweren / 
ch weniger wolte ich gerne / Daß man von 
ie gedencken folte / als grieffe ich Leute an / 
e mir niemahls was zu Leide gethan: Nach⸗ 
m es aber ja nichts unmoͤgliches iſt daß - IN 
euteihres Amtes und der daran hangenden IL 
bemalt mißbrauchen / weil vielleicht weder INN 
re Auferziehung 7 noch eigene angemöhnete 
ebens⸗Arth / ihnen die dazu gehörige Geſchick⸗ 
en mitgetheilet / fo ift es wohl auch hoch 
Öthig/ daß die Compagnie ſolche Perfonen 
enau und mit allem Fleiß vorher betrachtes 
im entweder die ſchon begangenen Fehler zu 
erbeſſern / oder neuen beforglichen vorzufoms — 
nen. Iſt alſo nichts / als ein rechtfchaffener 
Fiffer und Begierde vor der Compagnie Bes 
es / daß ich diefes erinnere / weilich mehr als 
u offte gefehen / daß fehr voͤthig waͤre Die 
Sache auffolche Weiſe anzuftellen. ' 
 Sonft hatte ich auch noch andere Urſachen / 
meine Rückreife zu befördern. Mich fieng 
in nad) meinem Vaterlande / von welchen 
ch fo lange entfernet geweſen war / zu verlans 
gen. Ingleichen gedachte ich mit dem ges 
mahlten Printzen welchen Monfieur Moody 
* meiner Anſtalt uͤberlaſſen / und ſich 

die Helffte daran vorbehalten / groſſe Tha⸗ 
N: ten 


en 
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544 Rerſe um die Welt 
sen zu thun. Denn / auſſer dem Gewinſte 
den man von ihm ziehen koͤnte wenn man ih 
in Engelliand ſehen lieſſe / hoffete ich / durch dar 
daher gennachte ſtuͤcke Geld / etwas zu erhal 
te / nehml ich von einigen Kanfleuten ein Schif 
su bekommen / worauf ich Den Printzen nad 
Meangis bringen / ihn allda wieder einfeßen 
und alfd 1 durch feine Verguͤnſtigung / und 
meine gut e Wirthſchafft / auff demſelbigen Iu 
ſuln einen Specerey⸗ Handel / und was etwam 
mehr all da zu haben waͤre / aufzurichten. 
Voll ſolcher Gedancken gieng ich zum Gou— 
verneur und den Raͤthen / und verlangte Ur 
laub / mich mic dem erſten Schiffe/ das au 
kommen möchte’ wieder nach Eingelland zu 
begeben; Sie ar auch alle meine Bitt 
vor billig / und willigeen darein / und der Gou 
vernetr gab mir fein Wort abſonderlich 
Hierauf Fam den 2. Januar. 1691. ein Com. 
pagnie-Scjiff/ die Defenfion genannt / unter 
Commando des Capitain Heatli, melchee 
nach Eugelland gehen folte, auf der Reede 
vor Bencouli an. Diefes war zu Indrapore 
art geweſen / allwo Monfieur Moody annoch 
lebete / und fein Theil an dem Printz Jeoly, 
an Mr. Goddare Bootsmann des gedachten 
| Schiffes, 



































Shiffes/ abgetreten hatte. So bald dieſer 
nd and kam / weiſete er mir des-Mr. Moody 
Schrift / / und beſuchte den.) eoly, welcher 3. 
konat Franck geweſen war / in welcher Zeit 
h ihn aber ſo in acht genommen / als wenn: 
mein Bruder geweſen wäre. Mit dieſen 
oddard nun richtete ich alles ein / ſchickte dem’ 
oh an Bord / unter dem Vorſatz nachzu⸗ 
gen / wie es immer muͤglich waͤre / und bath 
en Mr. Goddard, mir zu helffen / daß ich ent⸗ 
iſchen koͤnte auch / wofern es nöchig mich 
dem Schiffe zu verbergen / welches er mie 
lles verſprach / der Capitain ingleichen / gab 
iv fein Wort 7 daß er mich aufnehmen woite. 
s wiederfuhr mir aber diß / was ich mir pro⸗ 








u 











zeyet hatte. So bald Gapitain Heach 
igelanget / reuete den Gouverneur, daß Er 
ich ſolte ziehen laſſen / und wolte nicht mehr / 
‚plate ihn / fo ſehr ich kunte / richtete aber 
zmit nichts aus / Capitain Heath mifchete 
h darein / es hulff aber eben fo wenig. Nach 
erlen gethanen Verſuch Duschzugehen, ges 
Er es mir endlich um Mitternacht / als ich 






t 


orher erfahren daß das Schiff aufden eor⸗ 
er fruͤh unter Seegel gehen ſolte / und von 
ie Seftung ſchon Abſchied genommen hätte. 
3 kroch durch das Schießloch eines Mord⸗ 
Boo kellers 
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mein ander Geraͤthe zuruͤcke laſſen; Indefl 
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N are DE aha ? | —— F 
kellers oder Caſematte in der Feſtung / und 
ferner vom Lande auf einer Chalouppe, Die 
meiner wartete / nach dem Schiffe. Mein 
Tagebuch und meiften gefchriebenen Soden 
brachte ich davon ; Muſte jedoch / wegen der 
Eile / einige Schrifften / gute Buͤcher / und alle 





wi 





war ich aber. gang froh / daß ich meine Frey⸗ 
heit erlanget / und Hoffnung hatte Ens 
gelland einmahl wieder u | 
ee RR 


Das XIX. Kapitel, 7 
Her Autörreifet auf dem SchiffevdieDefenfion 
genanntund vom Capitain Heath comman⸗ 
„diret von Bencouliab. Von einem Treffer 
zwiſchen den Hollaͤndern und einigen Engels 
aͤndern / mit den Frantzoſen Das gu Benconli 
„eingenommene, boͤſe Waſſer verutfachet ſehr 
ſchumme Kranckheiten / woran viel auf dem 
"Schiffefterben. _ Don einer guten Duelle au 
"Benevuli. Cs enifeetsrefe Kummer a 
dem Schiffe. Es wird Rath gehalten ob man 
ſolle nach der —* ſohanna gehen? aber be⸗ 
ſchloſſen / den Weg nach dem Vorgebuͤrge der 
‚gute Hoffnung fortzuſetzen. Der Wind fuge 
den Unſtigen. Klugheit des Capitains. ee 
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2 * — u A 4 * — ET as ’ pa ur . x 
kommen an dem. Capan. Die Holländer helf⸗ 


„fen ihnen in den Hafen zu fommen. Beſchrel⸗ 
bung des Cap , fein Anfehen von ſerne don den 
SER iR Be dem‘ * 
fel⸗Berge / dem Hafen und ʒoden. Von groſſen 
other guten Weinen. Bon 
Dhieren aufde Lande. Bor einer fehönen re 
wilder Efel / mit gleich eingetheilten ſchwartz und 
weiſſen Strichen. Von Strauſſen / Fiſchen und 
See⸗gKaͤlbern. Von der Hollaͤnder Feſtung 
‚und Packhaufe, Von ihrem ſchoͤnen Gatten 
„and Dandelinfelbigenkande » 


Ne 1ödem 1 hun egehlser mafen auf 
008 Schiff / die Defenfion genannt / ge⸗ 
ua, [get hielt ich nich dat auf verborgen? 
ip ein mit Pfeffer geladenes Boot das aus 
der Feſtung kam / wieder zuruͤcke gegangen 
war. Den 25. Januar, 1691. giengen wie 
ndlich / nach dem Vorgebuͤrge der guten Hoff⸗ 
mg unter Seegel / und eileten dahin / ſo ſehr / 
als es Wind und Wetter zulaſſen wolten / 
Jofferen Au allda noch 3. andere Englifche 
a e/ Die gleichfalls aus Indien nach Ea⸗ 
ea 


| 
5 anf brem Ötekrege begeiffen waren) 
Apureeffen. Denn weil der Krieg ibiebee 
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⸗Reiſe um die Wel — 
lich war ausgeruffen worden / Eunte mid | 
anders / als Lieb ſeyn / — he 
ſellſchafft anzutreffen’ / um defto ficherer for 
Fatenmnge. 
Nie lange vor dieſer Krieges⸗Ankẽ 


u 
—J 
— 
> | 
a. 





1* 





gung / war auf der Reede der offterwehnte 
Zoiſchen Kriegs⸗Schiffen und Holländer 
wogzu einige Engellaͤnder geſtoſſen / ein Gefech 
te vorgangen Beil nun Mr; du Quefnei 
ſeiner letzten Reiſe nach Oſt⸗ Indien davot 
als von einer Bor ihn ſehr vortheilhafften € 
de redet / fo will ich hier die Etzchlung mi 
heilen / wie ich fie von des Capitain Hei 
Unter⸗Conſtabel / einem Manne von gut 


"Merftande/ und andern mehe /. die Dabey g 
weſen / empfangen. Die Holländer habe 


auf Der Küfte von Coromandel eine Zeftun 
Nahmens Pallacar oder Palliacarta , wele 
von der Feſtung S:George nach Norden 
“ohrigefehe 20. Meilen lieget / und weiß, 
"nicht / warum fie Schiffe hingeſchicket /die 
Waaren daraus abhohlen und nach Bata 


uͤberfuͤhren folten. Indeſſen hatten die Tha 
"igfeiten zwiſchen den Hollaͤndern und Frat 


bbſen ſchon heen Anfang genommen / Die 


letztern auch allbereit gantz neulich eine Eſce 
# >‘ ur r 








Das neunzehende Capitel. 949; 
en nn A — 
re Krieges, Schiffe ne geſchickt / 
Ice damahls gu Ponticheri,, ſo eine Statt, 
ifche Feftung auf felbiger Kuͤſte ſt und, 
iS. George gegen Mittag zu — ange⸗ 
ges war; Es muſten auch die Hollaͤnder 
af dem Kückwege nach Batayia, des Windes 
alben / ſo wohl an der deſtung 8 —— A 
onticherizworbep gehen / da ſie denn als ſie 
ahe an-dielegteve kamen / die Frantzoiſchen 
driegs⸗ Schiffe vor Ancker liegen ſahen. SIE, 
ätten nun mögen angſt andie Kuͤſte Bin 


in / oder die weite See ſuchen / d muſten ſie 
fuͤrchten /daß fie die Frantzoſen verfolgen 


uͤrden. Dieſem nach giengen ſie wieder zus 
ice: Denn ob gleich ihre Schiffe gut und 


ad waren; ‚befunden. fie fich doch nicht in, 


em Zuftande zu ſchlagen / indem fie voll 


Waalen / eiſender Leute / Weiher and Kin⸗ 
ſteckten. Als fie nun an die Kuͤſtes. Ge-, 
ige kamen / erſuchten fie Den Gouverneur 
m Schutz / der ihnen auch Erlaubniß gab / 
1eoft den unnügen Geſindel / an Land zu ht 
fen... Es waren auch gleich einige kleine En 


Basta: allda/ und Capitain Heach, den 
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ie Srangöifche Befchreibung den Englifen 


Admiral nennet / mit einem ſeht guten Kauf⸗ 
a D00 3° fardey⸗ 
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fardey⸗ Schiffer erſt aus China angelangety‘ 


aber ſehr ſchwer mit Kauffmanns⸗Guͤtern be⸗ 
laden / und lag der Oberlof voll Zucker / wel⸗ 
chen er nach dem Lande zu ſenden beſchaͤffti⸗ 
get war. Ehe er dieſes aber zu Wercke ſtel⸗ 
len kunte / lieffen fich die Frantzoſen ſchon in 
vollem Seegel vor den Meede fehen. "Sie 
hatten einen Btander ben fih 7. mit welchem 
fie vermeineten den Holländifchen Somman⸗ 
deur zu verbrennen; Weil nun diefer vor 
Ander lag / hätten fie es vielleicht auch zu we⸗ 
ge gebracht / wenn k das Hertze gehabt / es 
fein hurtig anzugreiffen; Allein / ſie ſteckten 
Ihren Brander von weitem an / und alſo bez 
kamen die Hollaͤnder Zeit / das Schiff zus 
ruͤcke zu ſchleppen dahingegen dev Frantzoͤi⸗ 
ſche Brander verbrante / und gar feinen Scha⸗ 
den that. Ihre Krieges⸗Schiffe haͤtten auch 
was groſſes ausrichten koͤnnen / wenn fie tapffer 
und nahe ankommen und geentert Hätten) 
Denn aus der Feftung Eonte niche geſchoſſen 
merden/ daß nicht fo wohl unſere / als ihre / 
Schiffe befchädiger worden wären. An ſtatt 
deſſen aber lieſſen ſie auffer den Canon- 
Schuſſe der Feftung / die Ancker fallen’ und 
feureten auf ihren Feind / dieſer auch wieder 


auf ſie / und beyderſeits mit fo ſchlechtem ei 
| gi 


Bee: - 4* 
£ . — 
— — 
— a — 






Das neunzehende Capite· "Bst 
heil / daß die Frantzoſen / nach einem vierſtuͤn⸗ 
digen Gefechte / ihre Ancker kappten / und in 
groſſer Eil und Unordnung fortgiengen / und 

armit vollen / auch ſo gar allen Focke⸗See⸗ 

alt weiches Doch niemahls geſchiehet rals 
wennmandiegluhtrimmt: .· RE - 
Oob nun gleich des Capitain Heart Schiff 
fehr ſchwer und unbequem war’ hielt er ſich 
doch in waͤhrendem Gefechte als ein braver 
Mann / fuhr auch / als die Frantzoſen fort⸗ 
giengen / zu dem Hollaͤndiſchen Comman- 
eur an Sort / und erboth ſich / wofern er ſie 
verfolgen wolte / ihm Geſellſchafft zu leiſten / 
ungeachtet er wenig Waſſer aufhaͤtte; Allein 
der Hollaͤnder entſchuldigte ſich / und ſagte: 
‚Er habe wohl Ordre ſich gegen die Frautzoſen 
zu wehren / aber nicht / fie anzugreiffen / oder 
‚feinen Weg zu ändern / um ihnen nachzuſetzen. 
Und das iſt nun die groſſe Chat / womit ſich 
die Frautzoſen ſo breit zu machen gewuſt / wie⸗ 
wohl ich ſeit dem erfahren / daß ihnen die Hol⸗ 
laͤnder dennoch die Feſtung Ponticheri weg⸗ 
genommen haben. ee 
aßt uns aber wieder auf unfere Reife 
Sommer. Nachdem wie. nicht gar lange in 
See geweſen / uͤberfiel unſere Leute eine gewi 








Kr auheit welche fie gang unoermerdt an⸗ 
Pr. 004 grieff⸗ 
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grieff / und ihrer über zo. hinraffte ehe wi 
beydem Cap anlangten Es gieng Fein or 
‚gen hin / daß wir hrer nicht-swen ins Meer 
wurffen / und einmahl wurffen wiripe.gaı 
deep hinein. Diele, Krane heit: rü )rete ver 
ezencoul eingenommenen fehlünen, ABaffeu 
hen: Denn iqh habe ben meiner Anw 
a angemercfet / daß das Woſſer des. uſſer 
nn  sheffen ſich unſere Schiffe bebieneten / ſehr um 
hl geſund war / weil es mit ſolchem / das. 
Beinen Bächlein durch miedriges Land lauf ’ 
ini vermiſchet wurde / welches denn./-indemge 
an niedrigen/ moraſtigen und ungeſunden 
ll VOertern herkoͤmt / gang ſchwartz nů garſtig if 
06 hahe aher nicht allein hier / ſondern auch 
sn andern heiſſen gändern,/.fp-mwohlin Dfk 
al Weſt⸗Indien / angemercket/ da j dag 
Zoher / ſo zum Regen-Zeityom Lande ind e 
Kl Fluͤſe lauft, überaus uagefundift... Als ich 
mich in der Bucht von Campeche auff | ieey 
fgndt man in befagter. Kegenzgeit 1 an. dem 
Finn Ufer der Fluͤſſe und inden Sees Armen / gan⸗ 
e Hauffen von, todten Fifhen liegen /-umd di 
N manans dem Waffer filhetes waren aliberei 
halb todt / da man doch keine andere Urfache 
dieſes Sterbens / als das Waffer, — 

J * * J an 
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de. in die Fluͤſſe lieff / ergründen, Funte, 
eſes koͤmmt nun meines Erachtens vornem⸗ 

daher / wenn Das Waſſer durch dicke Waͤl⸗ 
DB oder Wieſen von langem Graße / oder 
mpffichte Derther / wie viel heiſſe Laͤnder der⸗ 


ben voll find laufe, Ih glaube auch / daß 











= 





von den Wurtzeln dev wielerlen Banner / 





xaͤnter und dergleichen eine andere Farbe 
koͤmmt / inſonderheit aber / wo es ſtille ſtehet / 
ld faul und ſtinckend wird. Vielleicht tra⸗ 
auch Schlangen und ander gifftig Ge⸗ 

nme nicht wenig bey / daß es ungeſund wird, 






eie Farbe / entweder ins gelbe / oder rothe / 


der fehton eu 9 
hon auffgehoͤret / und der 


wartßze Ba: —— and 
Ablauff des We⸗ 


aͤſſers mar nicht mehr gar ſtarck / ie | 
3afz . 
xeingenommen; wenn aber. die Matroſen 


gute aus dem Sluffe bey Benconli das XL 





E 


ch. m. hätten ‚wollen die Mühe nehmen 


hätten ſie hre Faͤſer mit herrlichem Waſſer / 


us einem Quelle / der Hinter. der Feſtung / ohn⸗ 
efehr 2. oder zoo. Schritte von dem Hrthe / 
yo man auszuſteigen pfleget / iſt / und das in 
er Feſtung ſelbſt getruncken wird / füllen koͤn⸗ 
en. Dieſes (ey hiemit denjenigen Schiffen 
u Geſallen geſaget / die kuͤnſftig nach Bencou⸗ 


li 
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da chi e Zeit hat es auch eine gantz 
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li kommen möchten. Indeſſen aber haltei 
es vor eine gank wichtige Sache; und moͤd 
ten die Eigenthums⸗Herren oder Diredtore 
der Handlung fih wohl bemühen, und vo 
diem Quelle an / bißandas lifer Roͤhrel 
gen laſſen / welches gar leichte und mic weni 
Unkoſten gefihehen koͤnte / dadurch aber sieh 
See⸗ ahrender Leute Leben erhalten werdet 
Ich haͤtte es ſelbſt uͤber mich genommen / wen 
ich Länger waͤre allhier geblieben / wie ich den 
auch vorhatte / es gar biß in die Feſtung zu le 
ten / welches gewiß zu einer groſſen Beque 
lichkeit und daß man / aufden Fall einer 
laͤgerung / des Waſſers deſto geſicherter gew 
fen waͤre / gedienet Hätte. Re 
VUberdiß / daß das Waſſer felbft boͤſe wa 
Hatte man es noch darzu in den unterfk 
Raum zum Pfeffer geleget / der es ſehr erhi 
te. Wenn wir des Morgens giengen / un 
Antheif su hohlen / Befunden wir es ſo hei 
daß man kaum die Hand darinnen erleide 
oder eine gefüllte Flaſche in der Hand erha 
ten kunte. Ich hatte mein Lebtage von de 
leichen noch nicht gehöret z auch nicht gegla 
et / daß es möglich waͤre / daß ſich Waſſer 
Schiffe ſo erhitzen koͤnte. So war es au 
uͤberaus ſchwartz / und Dinte u 
| I 
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— —— — — 


— — — r 
jaffer 5: ich weiß zwar nicht/ob diefe Schwaͤr⸗ 


Hom der Länge der Zeit oder dem Pfeffer 


Bam das iſt aber gewiß / daß es nicht fo 
wartz mar / als es eingefchöpffet wurde, 
ie unſern Eſſe-Waaren ſtund es auch uͤber⸗ 


8 ſchlecht / denn das Schiff war ſchon laͤn⸗ 


als 3. Jahr aus Engelland weg / weil nun 
8 allda eingenommene geſaltzene Fleiſch fo 
nge im Saltze gelegen hatte / und wir es 


echwohl eſſen muſten / fo iſt leichte zu —* | 
nwasdasvorkvande Leute vor eine elende 


peifegersfenfip: 


Alsnun Capitain Heathdas groſſe Elend 





nes Volcks ſahe / gab Er aufjeglichen Tiſch 
was don feinen Tamarinden oder Indiani⸗ 
hen Datteln / deven Er etlihe Kruͤge voll 
arte / welche wir zu unferm Reiß aflen / und 
ne groſſe Erquickung vor unfere Leute war / 
aß ich auch glaube / dieſes habe ſie noch etwas 
d Krafften erhallen. 


ES gef aber Diet Krankheit fo fehe um 


* 


ch / daß ich nicht glaube / daß jemand auf 
em Schiffe von derſelben unangefochten ges 
lieben iſt / ſchlich ſich aber folcher Geſtalt ein / 





af man faſt über nichts klagen kunte denn 


han empfaudt wenig oder gar feine Schmer⸗ 
en / ſondern war nur ſchwach / undohne Ap⸗ 
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petit zum Eſſen / fo gar / daß auch diejenige 
die daran ſturben / ſich kaum wolten uͤber 
den laſſen / ſich in der Cajuͤtte / oder in ihre 
Hangebette zu halten / biß fie gar nicht m 
Eunten ; wenn Sie fich aber legen muſte 
machten fie ihr Teſtament / und waren ki 
oder 3. Tageintottt. 
Dieſer Verluſt der Leute nun / und betrůͤl 
te ſchwache Zuſtand der uͤbrigen / verurſacht 
daß wir unſer Schiff nicht regieren Funke 
wenn der Wind ſtaͤrcker wurde / als er insg 
mein pfleget / welches ſich denn zuteug / als 
anfiengen uns den Cap zu nähern 7 dahero wi 
auch allemahl deßhalben in groſſen Kumme 
verfielen. Capitain Heath, fo kranck alsıe 
war / um nur den andern Muth zu machen 
hielt feine Wachſtunde fo gut als ein andere 
und halff uͤberall / wenn es noͤthig war Dat 
mit anlegen. Als er aber endlich faſt al 
Hoffnung verlohr / wegen der angehende 
Sud⸗Winde / an das Gap zu gelangen’ um 
doch ſchon 8. oder 9. Wochen auf der S 
geweſen war / rieff er alle feine Leute zuf 
men / um mit ihnen uͤber die allgemeine Noth 
rathſchlagen. Er bath ſie alle / von hoͤchſte 
biß zum niedrigſten / ein jeglicher ſolle fein 
Meynung / was er bey —— 
| | a 
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de vor das thulichfte hielte / frey heraus 

gen / denn lange koͤnten wir nicht mehr See 
ten’ und wenn wie nicht bald an fand Fr 
‘1 müften wir nothwendig umkommen. 
iefem nach fragte er / welches das befte fer / 
1 eg nach dem Cap fortzufeßen / oder zu 
dern / und nach der Suful Johanna zu gez 
wo wir uns erhohlen koͤnten? Wie 
mn Die ans Engelland nach Vſte⸗Indien 
ollenden Schiffe insgemein alldaanländen, 
id die Inwohner allda gar gutwillig find; 
e andern Derther aber vornehmlich Die Ins 
1 S.Läurentii oder Madagafcar wären ung 
abekant. Wir waͤren den Cap zwar fo na⸗ 
daß wir mit gutem Winde innerhalb 4. 
ers Tagen hinkommen koͤnten / weil aber: 
ind jo wehete / wie wir es vor Augen 
hen / ſchiene es nicht / daß es geſchehen moͤth⸗ 
Andern theils waͤre der Wind gut nach 
ee Inſul Johanna zu gehen 7 ſie wäre aber 
hr weit / und gefeßt der Wind bliebe beſtaͤn⸗ 
ig ſo / wie er itzt waͤre fo muͤſten wir 14. Ta⸗ 
haben / ehe wir hinkaͤmen / überfielen uns: 
ber Windſtillen / wie es ſich dazu anlieſſe fo 
aͤchten wir noch weit länger damit zu. Uber⸗ 
if verloͤhren wir die Zeit / nach dem Cap zu 
pmmen / die wir vor Dem MERAN: 
PERF | | oder 
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indeſſen gewiß fen’ Daß man nach dem zeh⸗ 
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oder November nicht wiederfinden. koͤne 
und wären wir jeßo am Ende des Martii 


den Dean nicht leicht bey Dem Cap mehr. a 
kommen könne, Alles .diefes ward wohl 
trachtet und überleger / und endlich. mit 
helligen Stimmen beſchloſſen / den Wegn 
dem Cap fortzuſetzen / und gedultig zu erw 
ten / ob der Wind ſich aͤndern wolte. 
Nachdem mm Capitain Heath ſolchet 
* ſeiner Leute Meynung ausgeforſch 
agte er zu ihnen / es wäre nicht genug / daß 
eingewilliget nach Dem Cap zu gehen / de 
der bloffe Wille braͤchte NRiemanden h 
ſondern es muͤſten die / denen es moͤglich w 
ve / ihre Kraͤffte rechtſchaffen dran ſtrecke 
Um ihnen aber ein Hertze zu machen / v 
ſprach er / allen denen / die ſich wolten verbit 
lich machen / jederzeit / auf Erfoderung / fie 
zur Arbeit zu geſtellen / die Reihe moͤge an 
nen ſeyn / oder nicht einen Monat Sold gra 
tis, und zwar / fo bald ſie bey den Capanlal 
geten / zu bezahlen. Dieſer Vortrag man 
erſtlich von einigen Offcirern / und hernach 
von allen den andern / die ſith im Zuſtande 
es zu thun / befunden / angenommen / und lie 
fen fie ihre. Nahmen auf ein abſonderlich g 
sifte 
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er ſchreiben / mit dem Erbieten / ihren Be⸗ 
haber Gehorſam zu leiſen. 

Der Capitain that ſehr klug / daß er dieſen 
ath erfand / denn weil unſere Leute fo ſehr 
wach waren / haͤtte er ſie zur Arbeit nicht 
fingen koͤnnen. Die bloſſen Verheiſſun⸗ 
n / ohne Hoffnung einer Belohnung / hätten 
auch zur einer ſolchen ungemeinen Arbeit 
chi gebracht/ denn das Schiff die Seegel - 
d Thauwerck Hatte alles hoͤchſt nöthig ges 
ſſert zu werden. Mich belangende/ jo war 
allzu ſchwach / mid) aufzuſchreiben zulais 
n denn ſonſt waͤre die Betrachtung des 
meinen Beſten / welches ich in der groͤſſe⸗ 
en Gefahr ſchweben ſahe / kraͤfftiger / als alle 
ndere Belohnung / geweſen / das meinige 
ich beyzutragen. Kurtz hernach aber ges 
el es GOtt / uns einen erwuͤnſchten Wind 
aſchicken / deſſen wir uns aufs beſte / als moͤg⸗ 
ch war / bedieneten / und alſo / nebſt der uns 
ufhörlichen Arbeit derjenigen / die ſich aufs 
hreiben laſſen / vieleher als wir gedacht hate 
n vor dem Cap anlangeten. 
Die Nacht zuvor / ehe wir den Hafen ein⸗ 
effen / welches im Anfange des Aprilis war / 
nd wohl wuſten / daß wir nahe am Lande 
varen / thaten wir alle Stunden einen Ca- 
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non-Schuß / um damit zu erkennen zu ebei 
dag wir uns nicht zum beiten befindeten.. ‚A 
den Morgen Fam ein Holländifcher Capikai 
zu und an Bord / der/ alser uns ſo abgen 
tet ſahe / daß wir auch nicht die Seege da 
Schiff zu wenden / und in den Hafen einn 
lauffen mehr ausfpannen Funten / wiewoh 
wir es in dev See noch ziemlich gethan ha 
ten / überdiß auch von unferm Capitain gebe 
ten wurde / uns suhelffen/ fchiekte.alfobalda 
Land / und ließ hundert ſtarcke Leute hohlen 
die uns in den Hafen bringen muſten allını 
wir unfere Ancker auswurffen. Sie mai 
ten auch die Seegel loß / und thaͤten allesı mar 
man son Ihnen foderie/ Dagegen ihnen Cap 
tain Heach eine ſtattliche Mahlzeit gab . 
Sie hatten beſſern Appetit, als wir / um 
aſſen von unſern Schiff⸗Speiſſen wacker 
drauf. Und weil ſie uͤberall aus und-einge 
han durfften / nahmen ſie alles mit ſich ma 
ihnen in die Haͤnde kam / ſonderlich von dem 
geſaltzenen Rindfleiſche welches unſere Leute 
nicht eſſen koͤnnen / ſondern zu 6. 8. bi ao 
Stuͤcken uͤber einen Hauffen auffgehangen 
hatten. Diß alles war weg / ehe mir daran 
gedachten / oder uns dafuͤr in acht nehmen 
kunten. Es war des Nachts auch ein Ballen 
* Baum⸗ 
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aumwoͤlliner Leinwand aufgemacht / und 
groß Theil davon weggenommen worden; 
Ib das aber won den Hollaͤndern oder uns 
n Leuten geſchehen weiß ich nicht: Den 
fie gleich dem Tode noch fo nahe waren/ 
‚gab es docheinige darunter / die ihre Fünfte 
he Diebesgriffe nicht laſſen kunten. 
So bald wir nun Ancker geworffen / ſchick⸗ 
n wir alſo fort unſere Krancken an Land) 
ejenigen aber / denen es nur moͤglich war / 
ieben an Bord / und wurde ihnen taͤglich 
it friſch Hammel⸗ und Rind⸗ Fleiſch zuges 
ihrer. Ich fuhr/ nebſt meinem gemahlten 
rintzen / auch an Land / und blieb allda / biß 
ir wieder zu Seegel giengen / welches ohn⸗ 
fehr 6. Wochen hernach geſchahe: Indeſſen 
andte ich die Zeit an / ſo gut als mir moͤglich 
ar / die Beſchaffenheit des Landes auszu⸗ 
* welches ich allhier kuͤrtzlich mitthei⸗ 

WERT | OR I ER ee ee. 
Dieſes Cap oder Vorgebürge Der gutem 
Joffnung / iſt die euſſerſte Spige des feften 
andes Africa, gegenden Mittag. Es lieget 
hf 34. grad zo. min. Mittägiger Breite / in 
nem ſehr gemaͤßigten Weltſtriche / und koͤm⸗ 
jet mir dieſe Breite / als eine der alleran⸗ 
hmlichſten unter der gemaͤßigten Lufft vrr.· 
Mer, Dpp Des 





j 


- 








xaReiſe um die Weun/ 


Deswegen kan ich auch nicht vorbey / eine un 
gleiche Meynung unſerer Europæiſchen See 
fahrer von dieſem Lande / zu unterſuchen / ale 
welches fie gemeiniglich vor viel kaͤlter aus 
geben / ale Diejenigen Länder 7 welche Nord 
werts der Linie auf eben dieſer Breite liegen 
Ich bin dieſer Meynung nicht und glaube 
man könne Die Urfache leicht errathen / warun 
das Gegentheil was anders vorgiebt; dem 
fie mögen nah Oſt⸗ Indien hinein / oder vor 
dannen zuruͤcke ſeegeln / fo muͤſſen ſie / ehe ſu 
an das Cap gelangen / durch ſehr heiſſe Laͤn 
der fahren / und da iſt denn kein Wunder 
daß ihnen daſſelbe kaͤlter vorkoͤmmt / als jene 
Einige ſagen der Sud⸗Wind wäre allde 
kuͤhle weil er aus der See käme; Ich abe 
babe im Gegentheil angemercket daß Di 
See⸗Winde heiſſer find’ als die Land⸗ Winde 
ausgenommen zu der Zeit / da die Land⸗Win 
de heiß su ſeyn pflegen. Dergleichen wir auf 
unſerer Reife nach den Inſuln des grünen 
Vorgebuͤrges in dem Sud⸗Meere empfun 
den / welches ich. an feinem Vrthe / nemlich im 
4. Capitel gegen den ig. Jun. 1683. auf37.grad 
Norder Breiter zu gedencken / nur vergeſſen/ 
allwo wir nach Mittage / von der Americani- 
ſchen Kuͤſte her / einen ſtarcken und dabey ſo 

Fi au grau⸗ 
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guſam hitzigen Wind befamen/ daß wir ges 
ten / er kaͤme etwan Aus einem brennen⸗ 

n Berge / der auf der Kuͤſte waͤre / denn die 
ige dieſes Windes war der gleich / die aug 
nem VOfenloche zu gehen pfleget. Nocheine 
wgleichen Hitze habe ich im Monat Julie 
82. als ich zu Groin por Ancker lag / ausge⸗ 


anden / welche bald nach Mittage / mit ei⸗ 


m Sud⸗Winde ankam; auf eine und die 
nbere aber folgeren fhreckliche Donnermets 
» Und diefes find auch die gröften Hitzen / 
* allen meinen Reiſen gehabt Habe. 
iefe8 aber bey Seite gefeßet / welches als eis 
Exception oder Abfall vonder allgemeinen 
egel zu betrachten iſt fo Habe ich fonft ſtets 
e See Binde vor viel Heiffer / als die Sands 
Binde / befunden / ausgenommen an den 
Irthen / mo fie von den Polis herfommeny 
elches ich auch vor die vechte Urſache haltey 
ab der Sud⸗ Wind bey dem Cap fo wohl / 
8 in der See ſelbſt / kuͤhle if. Die Kälte 
r Land⸗Winde aber belangende / gleichwie 
e Europæiſchen Sud⸗weſtlichen Laͤnder von 
n Nord⸗und Oſt⸗Winden / die vom feſten 
ande her ſehr kalt wehen / ſtarck durchſtri⸗ 


en werden / alfo thun desgleichen die Nord 
beſt-Winde / in Dan auf der gegenuͤber⸗ 
— 


p 2 liegen; 
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964 Reiſe um die Welt 
liegenden Kuͤſte von Virginien, befindiid 
Laͤndern / allwo der Wind auch uͤberausf 
som Lande herkoͤmmt / ungeachtet die Br 
te alldort nicht viel höger iſt / als die bepde 
Cap. uns... 
- Um aber in unfern Aumerckungen fort 
fahren / fo beſtehet dieſes Vorgebuͤrge ans 

nem hohen Lande / das ſehr anſehnlich it 
ſchoͤn im Perfpedtiv, vonder See⸗Seite 

anzufehen iſt. Es iſt kein Zweiffel daß ni 
die Portugieſen / als welche Die erſten gewe 

fo den Weg nach Oſt⸗Indien erfunden gle 

ſam b zaubert Habe / als ſie / nach einem 
weltem Wege / den fie an den Rüften d 
geofien feften Landes von Africa hinterle 

endlich die Vergnuͤgung gehabt / gegen’ 

Mittags:Pol, ein fo hönes Land / und zurgieh 
das Ende ihrer mühfeeligen Reiſe / zu erb 
cken / wannenhero fie es auch Das Cap DW 
Borgebürge der guten Hoffnung genenne 
weil Sie nehmlich fahen / daß fie nume 
* Weg nach Vſten fortzuſetzen Hoffnn 
Man kan auf der Mittags⸗Seite zo.B 
60. Meilen weit vom Cap gründen. D 
her pflegen auch unfere Engliſche Schifflem 
wenn ſie ihrem Branche nach / Die Braſtn 
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ehe Küfe vorbey fahren / nur zu gruͤnden / 
d daher zu ſchlieſſen / daß ſie auf der Hoͤhe 
8 Cap ſinmd / ſeegeln alſo offte voruͤber / ohne 
einmahl ins Geſichte zu bekommen und 
hen folgends nach Norden zu: Sie haben 
ich nech viel andere Merckzeichen / wenn fie 
ihe daran ſind als zum Epempel: Wenn 
See: Vögel antreffen / vornehmlich die 
Igatros, welche fehr lange Fluͤgel haben / und 
€ Mangos, foettag kleiner ſind. Die aller ⸗ 
herſte Anzeigung aber iſt fo bald man die 
del abweichen fteher/ / worauf / wenn man 
he daran koͤmmt / fleißig Achtung gegeben / 
qh Abends und Morgens deswegen die 
Beite der Sonnen genommen wird . Unfere 
Seefahrer können mit einem Azimuthal-Zir; 
el y welcheseinnnferer Nation allein bekann⸗ 
8 Inftrumentift/gang genau erfahren / wenn 
& auf der Höhe des Cap , oder / ob fie Oſt⸗ 
der Weſtwerts deſſelben find. Dannenhero / 
sem fie gleich noch / von den Orthen / wo 
tan gründen kan / weit gegen Süden ſind / 
önnen fie doc) gerades Weges fortgehen / 
id garnicht erft anländen, Dahingegen 
ie Holländer / weil fie allda ihren beftändigen 
Sig genommen’ ſtets anlegen / fie mögen nad) 
a EZ SF In⸗ 
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Indien hinein oder von dannen wieder uruc 
gehen wollen. 

Der merckwuͤrdigſte Orth des Landes ge— 
gen der See zu / iſt ein hoher Berg / der Ta; 
fel⸗Berg genannt / der oben gleich und eben 
iſt. An der Weſt⸗Seite des Cap, jedoch — 
mas weniges gegen Norden / if ein groffee 
Hafen / und ein ziemlich ſtuͤcke Weges davon 
eine niedrige und ebene Inſul / welche man 
liegen laſſen / und auf beyden Seiten / auss 
oder inwendig / fiher vorbey fahren kan 
denn die Schiffe/ welche allda andern’ Tegen 
ſich nahe ans Fand auf die Reede / und bieis 
fen die Inſul auff der Seite weit davon 

Der Boden an dem Cap ift dunckelgrau⸗ 
nicht tieff / und träget nichts defto weniger 
Graf, Kräuter und Bäume genug. "Das 
Graß ift kurtz / und dem gleich das auf den 
Dünen der Proving Wilc oder Dorfer waͤch⸗ 
fet. Die Bäume hierum find Flein und gar 
ſparſam habe auch gehoͤret daß ihn weiter 
von der See ins Land hinein ebenfalls nicht 
viel ſeyn follen. Der Boden allda ift eben 
fo befchaffen / wie der beym Hafen, der zwar 


nicht gar fett kan genennet werden / ift jedoch 


gang gut zum Ackerbau / und gieber fleißigen 
Wir⸗ 









Das neungebende Capitel. 067, 
erheneine reiche Erndte zu genieſſen. Es 
auch eine ziemliche Anzahl Vorwercke allda 
bauet / und nehmen Die Hollaͤndiſchen und 
us Franckreich geflüchtete ReformirteFamir 
n ‚einen Strich Landes von 29. biß 30. 
Meilen ein; nahe am Hafen aber giebet es 
er gedachten Vorwercke wenng. 
Es waͤchſer viel Weitzen Gerſte / Erbſen 
nd dergleichen allda / ingleichen allerhand 
Baumfrüchte/ als Acpffel / Birnen’ Quitten 
and fo groſſe Granat⸗Aepffel ale ich ſie ſonſt 
iemahls gefehenbabe 
- Das Vornehmſte find die Weintrauben / 
pie allda ſehr wohl fortkommen / und hat man 
fit etlichen Johren fo viel Weinberge ange: 
eget / daß ſehr viel Wein gekeltert wird / nicht 
allein die Einwohner Damit zu verſehen / ſon⸗ 
dern auch andern davon zu verkauffen / inmaß⸗ 
fen denn die Schiffe, fo allda anlaͤnden / Wein 
genug bekommen können. Diefer Wein iſt 
dem veiſſen Srangötfchen / der in den hohen 
Säandern wächtet gleich 1 jedoch babey blaßigels 






biche s ſuͤſſe / annehmlich / ſtarck und von guten 
Kraͤfften. —38384 ar} J— ENT | 
Won zahmen Thieren giebet es Schafe 
‚Biegen Schweine / Kübe/ Pferde etc. Die 


Süpafe gedepen allda (che wohl und weine 
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968 Reiſe um die Welt / 
überaus groß und. fett/ denn das Land iſ 
trucken und das Graß kurtz/ wie es vor ſol⸗ 
he Thiere ſeyn ſoll. Vor das groͤſſere Vieh 
aber iſt es nicht ſo gut das Kindfleifch auch 
auf ſeine Arth nicht ſo wohlſchmeckend / als 
das Schoͤpſenfleiſch. Bon wilden Thieren 
follen viel ſeyn / die den Schafen nachtrach⸗ 
ten / weswegen man fie auch alle Nachte in 
Staͤlle einſchlieſſet. | J 
Es iſt auch eine Gattung ſehr (hönerCfet 
allhier anzutreffen die uͤberaus artige ſchwartz 
und weiſſe Streiffen haben / welche ihnen vom 
Kopffe biß zum Schwantze gehen / und fich 
unter dem Bauche / der ei iſt verlieren, 
Diefe gedachten Streifen find 2. bi 3. Fin 
ger breit / Lauffen gan gleicheeiner neben dem 
andern hin / und folget immer ein ſchwartzer 
auf einen weiſſen in richtiger Hrdnung Ich 
babe 2. ſolche getrucknete Haͤute gefehen/die 
man aufhub / als was felgames / nach Hole 
land zu ſchicken / welche denn groß genug fchies 





hen / daß ein Eſels⸗Fuͤllen Hatte darinnen fies 


den Finnen. 
Enten Hühner und dergleichen Gevoͤgel 


giebet es die Menge / wie auch in den Gebuͤr⸗ 
Kr und duͤrren Wuͤſteneyen viel Strauffen. 


habe hier von ihren Eyern gegeffen / * 
ie 
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enfo fie mir verkaufften ſagten mir / daß fie 
tin den Sandy oder wenigftens auf einen. 
uckenen Orth legeten / und allda liegen lief 
17 da fie denn die Hie dee Sonnen aus⸗ 
ͤtete. An zwey folchen Strauſſen⸗Eyern 
innen ſich zwey Menſchen ſatt eſſen. Die 
nwohner heben fie auf / und verkauffen fie 
m Ausländern. Bu der Zeit / als ich hier 
tlangete waren fie gar ſeltzam / dennes war 
jeich des Winters Anfang und fagte man 
ie / daß die Strauffen erft gegen Weyhnach⸗ 
nlegeten / da es allhier Sommer ift. 





Die See giebet allhier einen Uberfluß von 
llerhand Arthen von Fiſchen / vornehmlich 
ber gewiſſe kleine / die nicht ſo groß ſind / als 

n Hering / in ſolcher Menge / daß man fie 
hrlich haͤufig einfalger und nad) Europa ſchi⸗ 
et. See: Kälber giebet e8 auch fehr viel / 
on welchen ich gemercket / daß / wo Diefer viel 
ind auch andere Fiſche genug angetroffen 
erden. Die Inwohner nehren ſich meiſten⸗ 
eils davon. DEN 
Nahe an der See / dem Hafen gleich uͤber / 
aben die Holländer eine Feſtung gebauet / 
porinnen der Gouverneur wohnet. Zwey 
der dreyhundert Schritte davon gegen dem 
Beften des Hafens iſt ein kleiner Flecken / 
h Ppp 5 der 
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der von den Hollaͤndern bewohnet wied / nt 
habe ich so. bi Go. niedrige Haͤuſer darin: 
nen gezehlet / die aber alle gut und von Stel 
nen gebauet find / welche aus einen nicht Wei 
davon liegenden Steinbruche genommen 
worden. 

Hinter dieſem Flecken / gegen das Gebuͤrge 
zu / hat die Hollaͤndiſch Oſt⸗Indiſche Com- 
pagnie ein groß Haus bauen / und dabey einen 
praͤchtigen Garten anlegen / denſelben auch 
mit einer ſteinernen Mauer einſchlieſſen laſſen 

Dieſer iſt voll von allerhand Arthen Kraͤu— 
ter / Blumen’ Wurtzeln und Fruͤchte / audit 
ſchoͤne groſſe Gaͤnge abgetheilet / die mit San 
de beſtreuet und mit Baͤumen an den Seitet 
beſetzet find. Er wird von einem Bache / dei 
aus dem Gebuͤrge herab koͤmmt / und welcher 
durch vielerley Gräben überall in dem Gar: 
ten herum geleitet worden iftzbewäffert. Das 
Buſchwerck / womit die Gänge befeger ind 
ift 9. bif 10. Fuß hoch / und wird ſtets unter 
der Scheere / auch fonften fehr nett und glei 
che gehalten. Hinter diefen hohen Verſe— 
Bungen ſind noch andere niedrigere / welche Du 
fruchtbahren Baͤume von den andern abſon 
dern / damit fie nicht allzu ſehr im Schatten 
ſtehen. Eine jede Arch Derfelben bat u 

eigene 
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genen Platz. Die Aepffel / Birnen’ / Quit⸗ 
und Granat⸗Aepffel wachſen vollklommen 
oͤn / vornehmlich aber die Granat⸗Aepffel. 
Wurtzeln und Kuͤchen⸗Kraͤuter Haben 
uch ihren abſonderlichen Platz / und iſt alles 
ſo guter Ordnung / daß nichts annchmlis 
yers noch ſchoͤners Fan gefunden werden. 
Nan bringet aus ein undandern Theile der 
Belt eine geofle Anzahl ſchwartzer Sclaven 
inein welche unaufhoͤrlich beſchaͤfftiget ſind / 
uszubutzen / zu beſchneiden oder andere noͤ⸗ 
hige Arbeit zu verrichten. Die Frembden 
önnen darinnen ſpatziren gehen / und wird 
hnen auch erlaubet / wenn ſie die Bedienten 
arm erſuchen / von den Früchten etwas zu 
fien / mer e8 aber wolte verftohlener Weiſe 
hun / würde fich betriegen; Und habe ich eis 
ten gekennet / Der einsmahls / als ich eben drin⸗ 
jen war / 5. oder 6. Granat⸗Aepffel nahm / 
ber von einem Sclaven verrathen wurde / 
Ja man ihn denn zum Gouverneur führen 
volte. Ichglaube / es wird ihn mas gekoſtet 
aben / daß das Weſen nur wieder geſtillet 
wurde / doch habe ich nicht weiter davon re⸗ 
dengehoͤret. Hinter biefem Garten / weiter 
yon der See ab / aber näher andas Gebuͤrge / 
find noch einige andere kleine ar: und 
h eins 
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Weinberge / die andern Leute zu ſtehen; weil 
aber die Berge nahe daran ſtoſſen | mddaı |: 
ben nicht gar viel. ER 
Die Holländer / foin den Flecken wohnen 
werden von den häufig allda anlangender 
Schiffen ſehr reich jedoch am meiftenvonden 
feembden Nationen, welche fich allda erfri— 
ſchen wollen. Denn einen jeden Eofter es dee 
Tages 3. Schilling / oder einen Reichsthaler/ 
weil Brodt und Fleiſch nichts wohlfeiler iſt 
als in Engelland. Uberdiß kauffen fie von 
den anfommenden und abfahrenden Schiffe 
leuten dasjenige fehr wohlfeil/ mas ihnendi 
Anwohner auf dem Lande wiederum then 
ver bezahlen müffen. Denn wieman mie ge⸗ 
ſagt / find dienechften Wohnungen 20. Mes 
len von dem Hafen / und alfo diefelben ‘Leute 
zuweit / die Nothdurfft aus der erften Hand 
zu Haben folglich aber gezwungen / fieden vor 
genannten näher wohnenden ab zuhandeln. 
db nun zwar Getraͤyde und Wein in groſ⸗ 
ſem Uberfluß allda ift/ fo machen doch die gr 
















les Getraͤncke leget / daſſelbe ſehr theuer. 
Man kan deſſen auch nirgends als im Wirths⸗ 
hauſe bekommen / es waͤre denn heimlich Si 
Flecken ſind nur 3. Haͤuſer / worinnen ſtarck 

Getraͤn⸗ 




























Das neunzebende Capitel 9% 
eraͤncke verkauffet wird / als eines zum 
Beine, das andere zu Bier und Mumme / 
nd das dritte zum Brandtewein und Ta⸗ 
ackralles aber ift überaus theuer. Eine Slafche 
Bein von drey Pinten oder Quarten, koſtet 
8. Stüners wie ich es ſelbſt bezahlet, Ich 
abe aber auch / wiewohl heimlich / und wie⸗ 
er das Verboth / eben fo viel vor 8. Stüver 
efommen. Wenn man es erfahren hätte/ 
yäve'die Perfon / ſo es verfauffte ins geöfte 
Inglücte geraten. Und. das mag von dem 
" gande and deſſen Europæiſchen Inwoh⸗ 
nern genug geſaget ſeyn. 


Sa XCapitel 


Bon den natuͤrlichen Einwohnern des Vorgebuͤr⸗ 
ges der guten Hoffnung / Hodmadods oder 
Hottantotsgenannt. Von ihrer Reibesgeftaly / 

 Beberden Gewohnheit ſich zu ſchmieren / Klei⸗ 
dern / Haͤufern / Speiſe / Arth zu leben und 

Taͤntzen zur Zeit des volen Monde. Es wird 

Ane Vergleichung in allen dieſen Stuͤcken / zwi⸗ 

ſchen dieſen Hottantots und andern ſchwartzen 

> and wilden Indianern angeſtellet. Capitain 

' ‚Heath erfriſchet fich mit feinen Leuten allhier / Ri: 

_ imnat hernach mehr Volck zu ſich / und gehet 

N 4 
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in Geſellſchafft zweyer Schifferdaseine Jacob 
und Maria, Das andere Joflas genanntz mieder 
ab. Bekommt hohe See. Sie langen bey der 
Inſul S.Helena any und finden das Shift, 
die Pringeßin Anna, allda7 welches auch nach 
Engelland zurüche gehet. Bon der Rufft Se 
legenheit und Beichaffenheit des Erdbodens ges 
dachrer Inſul. Wie fie zum erften erfunden? 
und ſeit Dem vielerley Herren gehabt endlich 
aber von den Engellandern eingenommen wor⸗ 
den. Don ihrer Befeſtigung / Stadt / Einwoh⸗ 
nern / und allda gepflangeten Gewaͤchſen. Die 
dortigen See⸗Kuͤhe find nichts anders/ al 
See⸗Loͤwen. Bon dem darauf wohnenden 
Engliſchen Frauenzimmer. Die Engliſchen 
Schiffe erfriſchen ſich allda / und gehen hernach 
mit einander weiter. Von unterſchiedlichen 
Wegen / die man von daraus nach Engelland 
nehmen kan. Von dem welchen die Unſrigen 
genommen / und ihrer Ankunfft in dem Canal 
und den Dünen, | — Bi 
5 Se natürlichen eingebohrnen Einwoh⸗ 
Sner des Cap find die Hodmadods, mie 
man ſie insgemein mwiewohl veraͤn⸗ 
dert / nennet / da ſie ſich ſelbſt in ihren Taͤn⸗ 
tzen / und ſonſt bey allen Gelegenheiten / Hot- 
tantots, nennen / als wenn es eines jedweden 
abſonderlicher Nahme waͤre / daß es alſo fder 
N 



















Das zwantzigſte Capitel. 975 
— es muͤſſe wohl in ihrer Sprache et⸗ 


Dieſe Hottänters nun find von mittels 
häßiger Groͤſſe Heinen Gliedmaſſen / dahero 
eſchwancken Leibes / aber voller Hurtigkeit. 

Angeſicht iſt platt und laͤnglicht rund / 
wie aller Schwartzen / die Augenbraͤmen groß / 
fie Naſe aber nicht ſo eingedruckt / noch fo 
auffgefehmollene Lippen wie die Schwartzen 
Ir Guinea Sie find ſchwaͤrtzer als die In⸗ 
dianer ins gemein / aber nicht fo fehr / als die 
ohren oder Inwohner in Neu⸗Holland / wie 
denn auch 2 Haare nicht fo gar Frans find. ° 
Sie befchmieren fich überall mit fettens 
entweder ihre Glieder gelencke zu machenz 
oder / Durch ſolcherley Verſtopffung dee 
Schweißloͤcher / ihre Bloͤſſe wider die rauhe 
Lufft zu verwahren. Damit es aber deſto 
beſſer angehe / reiben fie die fett geſchmirten 
Theile ihres Leibes und ſonderlich Das Ge⸗ 
ſichte noch dazu mit Ruß / welches denn ihre 
natürliche Schönheit noch beſſer vorſtellet / 
als wenn man fichin Europa ſchmincket. Da⸗ 
her Eömmt es aber/ daß ſie ſehr ſtarck riechen / 
welches ihnen zwar annehmlich genug / andern 
aber ſehr zuwider iſt. Sie ſind auch ſehr 
froh wenn ſie irgend aus einer Kuͤche / > 

y Ns 
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ſtindend Fett bekommen Fönnen? | 


ſich / fo offt als es möglich iſt / alſobald be 


ſchmieren. Saiz ß 

Dieſe Gewohnheit / den Leib einzuſchmie 
von / iſt auch in andern Orthen von Afticı 
und ſonderlich auf der Guineiſchen Kuͤſte / ſ 
gemein’ allwo ſich die Leute des Palmen⸗ He 
les bedienen and von Kopffe bi auf die Full 
fe damit beſch neren. Koͤnnen ſie das nich 
haben / fo kauffen fie von den Europæernd 

dahin handeln / Kuͤchen⸗oder Fleiſch⸗gett / un 
brauchen es.· In Oſt⸗Indien / und inſon 
derheit auf der Kuͤſte von Cudda und Malac⸗ 
ca, auch faſt in allen Di Judiſchen In ſuln 
als Sumatra, Java&c. ſchmieren ſich die In⸗ 
dianer des Tages 2. oder ze mahl / vornehm⸗ 











el. Sie wenden vielmahl eine halbe Stun⸗ 
De an / das Gel warm zu machen / und ſich das 
mit das Haar und Haut einzuſchmieren / laſ⸗ 
ſen auch nichts ungeſchmieret / auſſer das Ge⸗ 
ſichte / welches doch die Hortantors auch nicht 
verfchonen. Die Americaner haben es an 
gewiſſen Orthen auch im Brauch / thun es 
aber vielleicht nicht ſo offte / weil ſie auch nicht 
ſo viel Fett und Oehl haben. Andem Sud⸗ 
Meer wohnen gewiſſe Indianer die en offte 

mie⸗ 


Das swangigffe Capitel. 977 

hmieren / und diefe machten ihnen eine Sal⸗ 
Er entweder von Blättern IBurgeln und 

aͤutern / oder von einer fonderlichen Erde / 
nnenhero ihre Haut gelbe / roth oder grüne 
sfieher/ nachdem nehmlich dasjenige iſt / 
drausdie Salbe gemacht wird. Der das 
wrührende Geruch ift allen denen / die es 
ſcht gewohnet / fehr zumider/ und nur allein - 
nen ſelbſt annehmlich 7 weil fie ſchon gang: 

Amirduechgogen find. u 
Das Haupt bedecken die Hottantots nicht / 
langen aber in ihre Haare zum Zierrath Fleiz 
je Mufcheln. Ihre Kleider beftchen aus 
Schaaffellen / welche fie über die Schultern: 
ls einen Mantel hängen / und die Wolle in⸗ 
dendig hinein Ehren. Auffer diefem Man⸗ 
el Haben die Männer noch ein ſtuͤcke folchen: 
Felles / als eine kleine Schürge fornen herun⸗ 
er hangen / die Weiber aber auch noch eines 
m die Senden gebunden / welches wie ein 
urtzer Rock biß am die Knie gehet: Ihre 
Beine find/ 2. biß 3. Finger dicke mit Schaaf⸗ 

Därmen umwunden / manche bißzu den Ißaz 
den / manche von unten auf biß an Die Knie / 

daß man / wenn man fie von weitem ſiehet / 

dencken folte/ fiehätten Stieffeln an. Dieſe 
Da Dag Daͤrme 
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91 Reiſe um die Welt / 
Daͤrme wickeln ſie um / wenn ſie noch erſt aus 
genommen find / da ſie denn mit der Zeit gan 
harte und ſteiff werden / denn fie nehmen fü 

icht wieder ab fie wolten fiedenn eſſen / wel 
* denn nur auf der Reife / und wenn ſ 
ſonſt gar nichts haben / geſchiehet / da es voꝛr 
ſie / wenn fie fie gleich zuweilen 6. 8. 10. biß 

12. Monat alfo getragen haben ein vortref 
koͤſtliches Eſſen iſt welches alles mir die 
Hollaͤnder erzehlet haben. Ihre obbefchrie 
bene Kleider oder Schaffelle legen ſie niemahls 
ab / auſſer die Laͤuſe daraus zu ſuchen: Denn 
weil fie Die Felle niemahls vom Leibe bringen 
ſtecken fie voller Ungezieffer wannenhero fie 

offte 2. biß 3. Stunden lang an der Sot ne 
fißen und daſſelbe daraus fuchen müffen. Ex 

find aber die meiften Indianer / fo etwas weit 
von der Mittags⸗Linie wohnen son Läufe 
geplaget/ wenn fie gleich nicht Kleider haben / 
worinnen dieſe Thierchen fo gute Herberge 
finden / als die Hottantors. Die Indianer 
welche inden alten Americanifchen Ländern 
wohnen / es fey in dem Nordeoder Weſtlichen 

Theile / weil fie Thierhaͤute entweder von 

rothem Wilde / oder Fiſchotter / oder See— 



















Hottan-⸗ 


Kalbe tragen / und dieſelben hweni/ais de 








Das zwantzigſte Capitel. 979 


Tottantots ihr © aaffell vom Halfe bein: 
in haben auch Laͤuſe / und ſtincken heßlich / 
ſie ſich gleich wenig oder gar nicht ſchmie⸗ 


a denn Dev. Geſtanck koͤmmt von dem Fel⸗ 


— wg | 
Ich habe mein Lebtage nicht geringere Haus 
/ als der Hottantots ihre gefehen/ denn 
ie find nur etwann 9. biß 10. Fuß hoch / und 
0, biß 12. breit / rund / und beftehen aus Staͤ⸗ 
en / die. unten in die Erde geſtecket und 
ben/ wo ſie alle zuſammen lauffen/ an einan⸗ 






er gebunden find. Die Waͤnde und das 
Yr ift mit Baumruthen zwifchen den Dfüs 


en gar ungeſchickt ducchflochten / und überall 
nit langem Graſe / Rohr / oder ftücfen von 
Thierhaͤuten bedecket. 
in ſolch Hauß einem Heu⸗Schober aͤhnlich. 
Auf der einen Seite wird nur ein klein Loch / 
.oder 4. Fuß hoch gelaſſen / welches an ſtatt 
der Thuͤre iſt daß man auf Händen und 
Fuͤſſen dadurch aus und ein Friechen Fan. 


Koͤmmt irgend der Wind auf der Seife herz 
too dieſes Loch iſt fo wird es zu und gegen 


über ein anderes aufgemacht. Das Feuer 
machen fie mitten im Haufe / und nimmt der 
Rauch durch Die u; das heißt / auf allen 
| | 442 


Sei⸗ 


— — 


Von weitem ſiehet 

















































Be Ru) er ; 


* 
— 





— 


oz 


Fr TE "we 





- . a = Pe — —— ⸗ 
⸗ 
— 
‚ - j 
— — u a BU — — — . “ 
.- — u F* 4 
>. — m 


* —2— — — Mi 
. { 4 
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Seiten ſeinen Ausgang. Auf Betten ſchl 
fen Sie nicht / ſondern auf —— 
oder der bloſſen Erde um das Feuer Br a 
Ihr Rüchengeräthe beſtehet mehrentheil 
nur in ein paar Toͤpffen 7 morinnen fie ih 
Eſſen kochen. Sie leben aber überaus elend 
und fäuifch; man ſaget auch / daß fie auff de 
Reiſe 2. biß 3. Tage hinter einander faſte 
Ihre ordentliche Speife beſtehet entwe 
in Kraͤutern / oder Fleiſch oder Muſcheln 


. 
J 









welche ſie zwiſchen den Klippen oder anders 
wo ſuchen / wenn das Meer niedrig iſt det 
fie Haben weder Schiffe/ noch Barquen , no 
Canöen, daß fie Fiſche zu fangen damit aus 
fahren koͤnten / daß alfo ihresornehmfte Nah 
rung entweder von Thieren auf dem Lande 
oder Kräutern/ die die Erde von Natur her 
vorbringet herfommen muß. Mein Wirth 
ein Holländer / ſagte mir / fie hatten Scha« 
und Rindvieh gehabt / ehe fies die Holländer 
fich bey ihnen feßhaffe niedergelaſſen; Un 
hätten die auf dem platten Lande auch noch 
viel dergleichen Vieh / daß fie den Hollaͤn 
dern vor Toback verfaufften. Der Preiß 
einer Kuh oder Schaafes iſt ein ſtuͤcke geroll⸗ 
ten 













— von dem, 
itze ae " 


eck ee einkauf ke el un. aber | 
| un t elbſt ſchlachtete. Die Hottan- 

tots brachten ihm bey Nachte ein oder mehr 
haafe) und hulffen ihm diefelben abziehen 


Pu 










die Haut und Gedärme geben durffte. Ich 
gle uber el ohlete die Schafe weit aus dem 
de / denn er war zuweilen ein oder zwey 
FE — uud nahm 2oder 3. Hottantots 
mit ſich. ‚Diejenigen ſo nahe um den Flecken 
‚nen ehren ſich meiſtentheils von den 
Hollaͤndern: Denn da iſt kein H auf da hun “ 

| ni nr \ 
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un machen / wovor Er ihnen nur u. 












Dagegen ihren Unterhalt unddas Fett / mos 
mit ftefich befchmieren/ bekommen. Es war⸗ 
ten auch wohl 3. oder 4. ihrer nechften Anz 
verwandten an der Thuͤre oder nicht weit da⸗ 
von auf/ um nur das / was vom Eſſen übrig 

bfeibet/ zubefommen. Wenn etwann unter 
der Mahlzeit einem Holländer einfällt / einen 
Boten wohin zu ſchicken / oder ſonſt was ver⸗ 
richten zu laſſen / ſind Sie bald fertig / vor 
gar mas geringes ihrem "Befehl nachzukom⸗ 
men; Einem Frembden aber gehen fie vor 
weniger / als einem Stüver/ nicht von dee 
Stelle. * EN ° * EA FR Bi 9 
VOd ſie einige Religion haben / iſt mir gant 
unbewuſt; Denn ich Habe niemahls geſehen 
noch gehoͤret daß fie Tempel / noch Goͤtzen⸗ 
Bilder / noch irgend einem Orth zum Got⸗ 
tesdienft hätten. Indeſſen aber find doch 
ihre nächtliche Freuden⸗Feſte / zur Zeit Des 
neuen und vollen Mondes’ etwas abergläus 
biſches. Wenn der Mond voll iſt / fingen, 
tantzen und ſchreyen fie diegange Nacht. Ich 
bin um dieſe Monden ⸗Veranderumgs⸗ Jen 
des Abends / wenn cr ſich über. den Horis 
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egunte ſehen zu laſſen / zweymahl zu ihren 


yittengegangen/ und habe ihnen eine Stun⸗ 







e ut —— Se ſtellen ſich als 
er und Kinder tanteten auf dem Grapebey IM 
hren Hütten auf eine vecht felgame IBeie- J 
Sie liefen etlichemahl unter einander: ohne 

‚lle Ordnung herum / klaſcheten offte mit den | 
Händen und fungen laut. Das Geſichte 
jatten fie bald. gegen Morgen bald gegert 


















Lsuthunhätten. Männer Wer MINE 


f ai gewendet / doch fahe ich nicht / daß fi = | | 








mehr Bervegungen oder andere Gebaͤrden ges 
acht / wenn fie ſich nach den Monden zu / als 


enn fie ihm den Rücken kehreten. Wenn 












wieder nach meinem Hauſe / welches nicht 
über 2. oder 300. Schritte von ihren Huͤtten 
war / da ich ſie denn eben ſo die gantze Nacht 
durch fingen doͤrete · So bald aber der Tag 
anbrach / gieng ich noch einmahl hin und fand 


die mit Zangen und Singen ihre Luft forte 
feßeren ı biß der Mond fein Licht verlohr / wors 
auf fie ſich denn alle auch wegmachten / theils 
in ihre Hütten allda zu ſchlaffen / theils indie 
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ich ihnen nun eine Wae zugeſehen / gieng ih 


t 1 unterſchiedliche Maͤnner und ; Weib er / \ 11 
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fie allda zu verrichten. "An: eve Sch 

halten es mit ihren Nachr » Fänken nice f 

genau / nehmen auch die Zeit des neuen Mon 

barkeiten find auch nicht ſo allgemein / werde 
aber öffter gehalten / gehen auch bey Sick 










— 
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VOſt⸗ und Weſt⸗Indiſchen Voͤlchrn in 
Schwange. Das iſt in deſſen gewiß / daß ſol 

cherley Freuden⸗Feſte anders angeſtellet wer 
den / nachdem die Länder heiß oder kalt fink 
Denn well die hitzigen Länder ins gemein koͤſt 
liche Fruͤchte etc. zeugen / und die tumme 
Anwohner fonft wenig u haben verlangen 
als was ihnen ſchlechter Dinges zu ihrem Un 
terhalt von nörhen iſt / fo wenden fie ihre mei 
‚fie Seit an / fich nach ihrer Arth Infligzuma 
‚Sen. Hingegen weil die Indianer in Falke 
Duͤrfftigkeit fie zwinget / zu Erhaltung ihres 
Lebens / der Fiſcherey und Jagd ſtets obzulie 
gen / haben fie nicht fo viel Zeitz als jene det 
Ergöligkeitenfonachzugehen. 0 
| Im | übrigen find Die 'Hottantots fe re au [ 
cute / die zwar ein weites und herrliches Lant 

zum Ackerbau beſitzen / aber dennoch lieber 






















w SIE d wir an — * ongelanget 
nahm Capitain — ein Fer 
ni ließ ſich curiren. — — 


die abe feine: 8 ——— 

C⸗ icain mit, it Wohnungen verfehen 

Drey oder 4. Derfonen/ 

die fehr Fra rLand Fam 1 fturben allday 

die andern — fi) bald wieder in dem 

der Medicus in der Feſtung / nicht weniger 
die Lufft / Speifen und Wein welches Üü 8 
nn viel hierzu beytrugen. Denjes 

17 welche fich hatten verfchreiben I ofen 

en erſten Befehl ftets zu arbeiten, unt 

hilf nach) dem Cap bringen zu he en, 
e Bee uw en nen ver⸗ 































c ey sehe Sau ak petit 
ſo wenig Volck / daß wir Die Arbeit uf dei 
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Schiffe nicht beſtreiten kunten / weßwe 

Capitain Heath den Gouverneur bath 
etliche Perſonen zu zulaſſen / welcher auch / n 
man mir geſagt / verſprochen hatte / ihm von 
einem gewiſſen Compagnie-Schiffe welches 
alle er — und nad) Eu- 
ropa gehen ſolte / etliche zu geben/ weſſenthal⸗ 
ben wir auch darauf warteten. Unterdeſſen 
langeten die 2. Schiffer / Jacob und Maria/ 
und der Joſias von Londen / auch bey den Cap 
an / in Willens ihre Ruͤckreiſe nach Europa fort 
zuſetzen / da wir denn gedachten / von den 
gen Die uns benoͤthigten Leute zu befommenz 
allein / fie hatten ihr ebenfalls vor fich ſelbſt 
nicht genug. Alſo muften wir fchon auf die 
Hollaͤndiſche Flotte warten ı die zwar end 
lich ankam / ung aber auch Feine Leute geben 
Fate, er ee 
Solchergeſtalt nun wurde Capitain Heath 
genoͤthiget in dee Stille alles anzuneh— 
men / was er bekommen kunte / Soldaten oben 
Matroſen. Weil aber die Holländer wu⸗ 
ſten / daß wir Volck brauchten / muſten die je⸗ 
nigen / die mit uns nach Europa wolten / und 
derer bey 40. war / gantz ins geheim ſich bei 
uns anmelden / da wir ihnen denn den Orth 
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I. abfehfen wirde: XGir nahmen ige mu 
oder 4. auf einmahl / die ſich auf ferne 5 
chiffe verborgen halten muften / fonderlich 
yennektva eine Holländiihe Chalouppe gez 
ahre nam. Ich traff allhier auch eben den 
Janiel Wallis, der zu Pulo-Condore in die 
5, ang und ſchwam / und gar mein guter _ 
war / am Er hatte — 
nnac $Madagafcar-Don-Mafcarin,Pon- 
icheri, Pegu,Cunnimere, Madere oderMa- 
Iras, undt dem Sluffe Hugli gethan / und war 
mdlich auf ‚einen nah Holland mollenden 
Do andiſchen Schiffe hieher ans Cap kom⸗ 
en. Herde vet ihm alfobald fich zu ung zu 
eben / fand au taken nn bene | 
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Waſſer⸗Faͤſſern / die von einer Seite des 
Schiffes auf die andere rolleten warder Bo: 
den geſchwinde ausgeftoffen. - Die Stud; 
Kugeln foaus ihren Küften gefallen waren, 
und gleichfalls untereinander herum rumpel⸗ 
ten / machten auf jedivederer Geiten — 
gung des Schiffes auch ein grauſam Getoͤſe / 
und wäre ſchwer zu gegangen / fie wieder an 
die alte Stelle zu bringen. Die: Stüde 
felbft wurden zwar wohl in acht genommen, 
und feft angeflammert/ gleichwohl aber mach⸗ 
ten die Schrauben und Bänder. daran eine 
ſcheußliche Muſic. Das Schiff wurde J 
ploͤtzlich und hefftig geworffen / daß wir immer 
in Furchten ſtunden / es möchte etwann ein 
Stuͤcke loß geruͤttelt werden / welches denn 
die Schiffs: Wände nothwendig ſehr wuͤrde 
beſchaͤdiget haben. Die Maſtbaͤume waren 
auch in groſſer Gefahr; Wir kamen aber aus 
allen dieſem groſſen Lermen noch ſo davon 
daß wir mehr nicht Schaden hatten / als 
3. oder 4. Waſſer⸗ und einem oder 2. Wein—⸗ 
Faͤſſern worinnen guter Wein vom Capge: 
weſen / and in der groſſen Kammer gelegenhat: 
ten die Boden eingeftoffen worden. =... 





Oieſes gro Sihlencsrmübefieh uns fun 
„a | | nad 





























— — von 1 Cap; 2m Befige 
marc — 5* nur eine eintzige Nacht / je⸗ 

hatten 1 wir i immer faft Hohe See / aus 
8 Weſen biß nad) S.Helena, wel: 
Aneigung war daß die Sud: 
denn es war a 9 die Bee 2 da fi 


‚ fonft das I men part | 
Dausd em — oder zwiſch en 
ft und Vſt gantz maͤßig bis wir an 
lelena kamen / welches den 20. 
"aefchaher da wir uch das ‚Schiff / die 
ngehin Anna , vor And: —— wel⸗ 


Re J N Ä ra 1 * 
— — —Vv 
—— 








Dife‘ af S.Helena —— anf 
6. grad Mittägiger Breite. Die uff iſt 
negemein 1 ala überaus. far * heiter / 

nee es / bey unferm Daſchm ein biß 
um ſehr ſiarch Die * Zeit zum 
Ind ‚Pflangen Ben ift in diefen Ländern Die. 
‚Zeit. Ungeachtet Die —* er Linie: 
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lic, gemaͤßiget / die Lufft auch ſehr gut. ı 
geſungg. | 


. 1 


Sie ift Hein, und nicht lang 
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9. oder 10. lieget aber vom feften Sande woh 
3. biß 400. Meilen. Auf allen Seiten ha 
fie gegen das Meer zulauter fteile Felſen / die 
fie folchergeftalt umgeben / daß man nur g 
2. oder 3. Örthenausfteigenfan. Das Land 
Darauf it Hoch und bergicht / und ſcheinet ſehr 
duͤrre und unfruchtbar zu ſeyn; nichts deſto 
weniger aber find auch fehöne Thaler darin 
nen / die befeet werden Fönnen. Die Berge 
find gang kahl und wenn man ja etwan 
einen Strauch erblicket / ſo iſt nur hin und her 
einer: Inden Thaͤlern aber hat man mir ge⸗ 
ſaget / wäre auch Bauholtz zu finden. 
Man giebet vor / die Portugieſen haͤtten 
om erſten dieſe Inſul entdecket / und Da zt 
wohnen angefangen / auch Ziegen und Schwei⸗ 
ne darauf geſetzet; Als ſie ſie hernach verlaß 
ſen / waͤre ſie ungebauet liegen blieben / bit 
die Hollaͤnder befunden / daß ſie ſehr bequem 
wäre vor ihre Oſt⸗Indiſche Schiffe, ſich allda 
zu erfeifchen  dannenhero fie fich derſelben be⸗ 
maͤchtiget hätten fie aber einige Zeit darauf 
gleichfalls verlaſſen / weil fie einen viel bes 
yo | anemern 


| * An Ber ra — hie 
ugehen / und fie wieder zu erobern. Dieſer 
nahm einen zu Rathe / der ehmahls drauf ger 
vohr et | f' tte / und ließ des Nachts eine Ans, 
ewehrt ckes in einem kleinen See⸗ 


Ai: * * den die ‚Holländer / die damahls in 
Gu mifon waren? nicht wuſten / an Land ſe⸗ 
ben. Die ekletterten an den Felſen hinauf / 
if ſie in die Inſul kamen / und des Morgends 
varen ſie auf den Bergen / die oberhalb Dee 
Schantze / welche in einen Eleinen gehen na⸗ 
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rn ie | 
ſe / als fie deffen gemahr wurden / sogen Die 
Seegel alfo bald auf und giengen davon / al 




























Tein 7 die Englifchen Fregatten fagten ipnen 
nach / und nahmen 2. davon weg / Die reich be: 
laden water... 7 0 = 0 Rz 
- Seit dem hat fie die Enalith Dtm 
difche Compagnie in beftändigen Defisge 
habt / auch mu Mannſchafft und Artillerie 
fo wohl verſehen / daß fie nun nehr im Zu⸗ 
ftande ift / ſich tapffer zu wehren. Det 
Orth / wo man ins gemein aus zuſteigen 
pfleget / ifteirie kleine Bucht / in Geſtalt ei 
nes halben Monden / und lieget zwiſchen 
zwey herv or ragenden Erd⸗Spitzen / iſt 
auch kaum soo. Schritte breit. An der 
See an / findvontiner Ecke der Bucht biß 
sur andern / in gleicher Wei tevonfammen/ 
unterfchiedlicye Stücke grob Geſchuͤtze ge 
pflantzet / und uͤberdiß ein wenig weiter 
vonder See / gegen die Mitte der Buch 
eine fleine Schange: Dieſes alles mas 
chet die Bucht ſo fefte/ daß es unmöglich 
ift / mit Gewalt hineinzudringen. Dei 
Fleine Sce-Arm/ wo Capitain Monday ſei 
ne Leute ausſetzete als er die Inſul Den 
Holländern wieder abnahm / iſt fo enge 
= un 
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ind darzu ſo uͤbel hinein zu kommen / dag 
kaum ein Schiff ankommen kan; Nichte 
befto weniger aber ift er Doch aufs neue 
befeftiget worden. er 
An der geoffen Bucht / welche zwi⸗ 
fchen hohen ſteilen Bergen in einem 
Thallieget / haben die Engelländer eine_ 
fleine Stadt / worinnen 20. biß 30. von 
rauhen ungehauenen Steinen gebauefe 
Haͤuſer find / die inwendig auch ſchlechten 
Haußrath Haben. Der Gouverneur iſt 
ziemlich wohl logiret; Sein Hauß iftna- 
bean der Schange/ zwar niedrig/ aber 
gar arthig/ und wohnet Er ſtets darin: 
nen. Erhat auch einige Soldaten / die 
ihn bedienen / und inder Schanze Was 
che halten müflen. Die Häufer in der 
Stade oder dem Flecken / davon ich erſt 
redet / find hingegen leer / denn die 
fang Selder find weiter ins Land hin⸗ 
ein / allwo die Einwohner ftefs zu thun 
baben; Wenn aber Schiffe anfommen/ 
laufft alles in die Stadt und bleibet dar⸗ 
innen / fo langedieielben da bleiben. Es 
ift alsdenn auf der Inſul Jahrmarckt / 
da die Einwohner / alles was fie beduͤrf⸗ 
— 142 fen / 
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fen / kauffen und dagegen die Eßwaa—⸗ 
ren / ſo ihnen ihr Acker traͤget / wieder 

anbringen. 
Ihre Fruͤchte ſind Patates, James, einis 
ge Plantains und Bananes. Von Thieren 
ſind allda vornehmlich Schweine und 
Rindvieh / ingleichen Hühner / Enten / 
Gaͤnſe und inſonderheit ſehr viel Indian⸗ 
ſche Huͤhner / die ſie auf die Schiffe gar 
wohlfeil verkauffen / und davor Hembde 
leinwandene Hoſen / auch andere wohl: 
feile Leinwand / ingleichen Zeuge von 
Baumwolle / Seide und Neffeltuche/ an: 
nehmen. Arak, Zucer und Zitronen: 
Safft wird allda auch fehr geſuchet und 
hoch gehalten; Numehro aber hoffen fie 
bald felbft Wein zu zeuͤgen und Brand: 
tewein daraus zu brennen. Zudem Eins 
de fangen fie an/ Weinbergezu pflangen, 
und find etliche Frantzoſen da / die fie 
warten. Diefes habe ich nur vom HB: 
renfagen, aber nicht / daß ich es gefehen 
hätte / denn es regnete / fo lange ich da 
war / fo ſtarck / daß unmüglich war / die 
bebaueten Felder in Augenfchein zu neb- 
men. Man fagefe mir auch / daß allda 
| Mana- 
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Mänaten oder See⸗Kuͤhe gefangen wir: 
en / welches mir fehr wunderlich vor» 
am; Nachdem ich mich aber deswegen 
eſſer befragete / befand ich / Daß die Ma- 
jate von S. Helena, nichts anders / als ein 
ndersmo ſo genannter See⸗-Low iſt. 
Denn auſſer dem Unterfcheide der euſſer⸗ 


ichen Geſtalt / traff man dieſe vermeinte 
Manaten auf der Erde und den Felſen an/ 


a doch Die wahre Manate niemahls aufs 
and / noch an einige felfichte Kuͤſte / wie 
iezuS. Helenaiff / kommet / indem fiean 
olchenOrthen keine Nahrung finden wuͤr⸗ 


e  Überdiß hat die Inſul auch fein ſuͤſſe 
Waſſer / wo die Manate trincken fönte/: 


uusgenom̃en einen eintzigen kleinen Bach, 
er in einem kleinen Thal / nicht weit von 
er Schantze vorbeylaufft und ſich ing 
Meer ergeußt. | 


MWirbliebens. oder 6. Tage allhier 


ufs. Helena, und waren die Inwoh⸗ 
jer die gantze Zeit über in der Stadt / 
imnſere Bootsleute zu bedienen / wel⸗ 
he ſtets haͤuffig an Land giengen / 


ich mit ihren Landsleuten zu erluſti⸗ 


tt 2 gen. 
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gen. Es hatten aber die auf dem 
Cap gehaltene Raſttage den Beutel 
der Unſrigen ziemlich leer gemacht/ 
weßwegen die Infulaner gar ſehr 
mißvergnügt waren / daß einige der 
ungeduldigften fi) auch öffentlich 
drüber beflagten/ und vermeinten / die 
Compagnie müfte deswegen berich⸗ 
tiget werden/ Damit fie Befehl erthei⸗ 
Iete / daß ihre Schiffe gar nicht meht 
be) dem Cap veriveileten; Indeſſen 
aber waren ite doch ſehr hoͤflich / un: 
ter der Hoffnung / von den jenigen, 
die am Cap erſt zu uns kommen 100 
ren / noch was zu erſchnappen. Die 
meiften Inwohner allhier find ſehr 
arm / die jenigen aber / die noch etwas 
Mittel gehabt / Getraͤncke anzuſchaß 
fen / und es dem Schiffs⸗Volcke mie: 
der zu verkauffen / drucketen ihnen vol⸗ 
lends alles ab / was ſie noch etwan 
bißher geſparet hatten / und 8 die 

aͤu⸗ 
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Häufer / po man Ponche drinnen - 


henchete/niemahlsleer.: Wenn wir 
wades Weges nach S.Helena fom: 
nen waͤren / und am Cap nicht erſt 


ingeleget hatten / mürden auch die 


lleraͤrmeſten Inwohner / mit Logir⸗ 
ind Wartung der Krancken was 
erdienet haben; Denn das zuruͤck⸗ 
ommende Volck iſt gemeiniglich / 


— 
ai 


nit Scorbutifchen Kranckheiten belae 


xen / und da iſt ihre eingige Hoffnung / 


aß fie ſich auf S. Helena wieder ers 
yuicken und gefund merden wollen / 


velche fie auch faft niemals betreus 
get/ wenn fie nur nod) auffs Land 


fommen können. Es wachſen vor: 


frefliche gefunde Kräuter allhier / mit 
welchen man anfänget die Kranden 
su baden / um die Kranckheit aus den 


Gelencken zu treiben / hernach helffen 
die friſchen Fruͤchte / Wurtzeln und 


Rrr;3 ande⸗ 
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viewohl einer mehr als der andere/ - 
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andere Speiſen / die ſScorbutiſchen 
Feuchtigkeiten bald vollends wegzu⸗ 
bringen. Mit diefer Cur gehet es 
ſo geſchwinde zu / daß Leute / Die man 











in ihren. Hangebette auffs gan 
bringen müffen/ weil ſie nehmlich gar 
nicht gehen Fönnen / acht. Tage dar⸗ 
auff getanget haben... Es iſt aud) 
fein Zweiffel / daß die Neinsund Guͤ⸗ 
tigfeit der Lufft / indem ſtets ein ge: 
linder kuͤhler Wind alda wehet / N 
zur Beſſerung beytragen mag. Es 
verliebten ſich auch unterſchiedliche 
Boots⸗Knechte allhier in die hieſigen 
Jungfern / wie denn ein junger 
Menſch von dem Schiffe Jacob und 
Maria ſich mit einer trauen ließ und 
dieſes fein Weib mit ſichnach Engel⸗ 
land nahm; Ein anderer fuͤhrete ſei⸗ 
ne Maitreſſe zwar auch / jedoch unge⸗ 
trauet mit ſich / ſie hatten aber ein⸗ 
ander verſprochen / ſo bald ſie in En; 

gelland 





34 
vi 
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gelland anlangeten / die Heyrath zu 
vollziehen. Viel andere noch ver: 
liebtenfich indie Töchter des Landes / 
welche / ob fie gleich auf der Juſul 
gebohren/ dennoch aufs hoͤchſte wuͤn⸗ 
ſchen / aus dieſem Gefaͤngniſſe erloͤſet 
zu werden / welches aber anders nicht / 
als durch eine Heyrath mit einem 
Bootsknecht oder irgend einem an⸗ 
dern Reiſenden / geſchehen kan. Es 
ſind alles Kinder von Engliſchen El⸗ 
tern gebohren / gar wohl geſchaffen 
und reinlich / es wuͤrde ihnen auch an 
Annehmligkeiten nicht fehlen / wenn 
ſie recht aufgeputzet werden ſolten. 
Ich war allhier nur 2. Tage am 
Lande / vor mich und Jeoly, den ich 
mit mir nahm / Erfriſchungen einzu⸗ 
kauffen. Er war ſehr emfig/ von 
den Fruͤchten der Inſul was einzu⸗ 
ſammlen / hatte auch einen Sack mit 
ſich vom Schiffe gebracht / den ihm 
Rrr 4 die 
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gan. 
die Leute 7 die ſich umihn herum ver⸗ 
ſamm * und je —— 
wunderten / mit allerhand Wurtzeln 
vollſtecketen. Hier habe ich ihn um 
letztenmahl in meiner&etvaltgehabts‘ 
Denn od wohl der Ober⸗Boots⸗ 
mann/ Den Monfieur Moody ſein 





Antheil verkauft hatte / ihn mir gang 
uud gar überließ / ich auch willens 
war / ihn in Engelland herum zufüh⸗ 
ren; So waren wir doͤch kaum auf 
der Temſe ankommen / als ich ihn 
mufte an Land ſchicken / und vorneh⸗ 
men Perſonen ſehen laſſen. Weilich 
nun Geld bedurffte/ muſte ich alſo⸗ 
bald ein gewiß Antheil an ihm ver⸗ 
kauffen / welches immer nach und 
nad) mehr gefchabe / biß ich ihn gang 
verkaufft hatte. Nachmahls erfuhr 
ich / daß man ihn herumführete/ und 
vor Geld fehen lieſſe endlich aber/ 
daß er zu Oxfordan den Kinderblat⸗ 
ferngeftorben ware. 

Laßt 
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Laßt ‘ung aber unfere Beſchrei⸗ 
ung einmahl zu Ende bringen. So 
jald wir nur unfere Faͤſſer mit fris 
chem Waſſer wieder verfeben hatten/ 
engen wir/nebftden Schiffen Jacob 
ind Maria, und dem ſJoſias den 2. Jul. 
691. wieder unter Seegel nahmen 
mſern Weg gerade nach Engelland 
u/und hatten nicht willens / irgends⸗ 
vo anzulanden. Wir haften ſchon Die 
egulirten oder beftändigen Winde/ 
ie wir mehrentheils Oſt⸗Sud⸗Oſt / 
der Sud⸗OſtOſt / oder Sud⸗Oſt 
efunden / biß wir nahe an die Linie 
amen / wiewohl wir fie zuweilen auch 
puͤreten / biß wir 8. biß 10. grad 
Nordwerts derſelben waren. Da⸗ 
yer koͤmmt / daß man ſich einbildet/ 
er geraͤdeſte Weg nach Engelland ſey 
zieſer daß man an den Küften von 
Africahin/ und zwiſchen dengrünen 
Vorgebuͤrge und denen daran gele⸗ 
jenen Inſul durchfeegele : Allein die 
Rrr 5 Erfah⸗ 
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Erfahrung lehret ung offte/ daß der 
weiteſte Weg / der fürgefte nach Hau⸗ 
ſeiſt / welches bier eintrifft. Denn 
wenn man fi) an die Africanifche 
Küfte halt / trifft man offte veraͤn⸗ 
derliche Winde / und vielmahl gar 
MWindftillen an ; bleibet man aber 
mitten/ zwifchen Africa und America, 
oder noch beſſer zu ſagen / feegelt man 
etwas nahe an dem feften Lande A- 
mericahin / bißman Nordwerts der 
Linie koͤm̃t / fo findet man einen ſtar⸗ 
een und beftändigen Wind : Und 

eben dieſen Weg nahmen auch wir 
Ehe wir noch uͤber die Linie Fa 
men/ fahen wir 3. Schiffe / richteten 
auch) unfern Lauf nach denfelben/ und 
befunden / daß 2.davon Portugieſi⸗ 
(che waren /die nad) Brafilien ſolten / 
das dritte aber giengoberhalb Win⸗ 
des immer fort / das wir nicht mit 
ihm reden kunten. Die Portugieſen 
fagten uns / es wäre ein EN 
di) 
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Nahmens Dorothea, wuͤrde von Ca- 
itain Thyvayt commandiret / und 
ienge nach Oſt⸗Indien. Wir in⸗ 
wiſchen ſeegelten mit unſern beyden 
Schiffen ſtets hurtig fort / biß wir 
zahe an Engelland waren / da wir 
urch Sturm von einander abka⸗ 
nen. Ehe wir aber. Land fahen/ 
unden wir das eine wieder/ ohne den. 
Jacob und Maria/welches wir nicht 
inhoblenfunten. Daſſelbe Schiff 
var. vor uns inden Canal eingelauf⸗ 
fen / und nad) Pleymouch gegangen / 
yatteauchallda Nachricht von unſe⸗ 
er Ankunfft gegeben / worauf denn 
die alldort liegenden Kriegs: Schiffe 
uns entgegen Famen/ und/ als ſie uns 
antraffen/ biß aufdie Höbe vor Pley- 
mouch begleiteten. Allhier kam der 
Jacob und Maria wieder zu ung/ 
da wir denn weiter / in Geſellſchafft 
unferfchiedlicher Kriegs-Schiffe biß 
nach) Portsmouch, feegelten/ allwo 

ung 












i0o4 ° Reiſe um die Welt / 
uns die erſte Convoy verließ / und in 
den dortigen Hafen einlieff ‚Bir 
Hingegen brauchten weiter Feine Con- 
voy, indem unſere Flotten gleid) wie⸗ 
der indie Hafen einzulauffen beſchaͤf⸗ 
tiget waren / und mir alſo biß an die 
Dünen gar viel Engliſche Kriege 
Schiffe zur Geſellſchafft bekamen. 
Es war auch eine Eleadre Hollaͤndi⸗ 
fcher Schiffe in den Canal, weil dieſel⸗ 
be aber nad) Holland zuruͤcke gieng/ 
nahm fie ihren Weg weiter von ums 
fern Küften ab. Als mir auf die 
Sirdliche Höhe von Foreland kamen / 
liefen noir die Flotte ihren Weg ver 
folgen/mir aber nahmen den unfrigen 
hinter den Sandbaͤncken Goodvvin 
nach den Dünen, allwo wir auch den 
16. September 1691. unfere An⸗ 
cker fallen liefen. 


DEOSITLAUS. 
Pegifter. 
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fi weit dahin. 909 ‚Knighe will: auch di 


* E * he oder Indiſche Meer if nor ii no 
als es biß her gerechnet omas. u... 00 m 
erste ju Mindanao 0 fehr unvoilfend. | Pen 
Aexte find unter den Indianern ſehr a Igenehn Mm 1 a; | 
von Steinen 161. die zu Mindanao befchrieben, 
609. in Indien ein fehenöthiger He ußrath. 7 
Affen, fettund werden von den Freybe 
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fen. 33. der Autor Rei ihr biere⸗ * N nd ge 
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fund. 369. 
| Asgta, 
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Agra, Oil. 7 nl 
Alfouren, Volck aufMindanao. 396. 
nen Krieggeführet wird. 68. 
Algatrane, eine Arth Pech / quillet aug det 
Algatros , eine Klippe. 449. item ein S 
gel: 965. ° 2°. 103 0 I OR 
Alligator, eine Arth von Crocodilen/ hat geroille 
Kuůdchlein in feinen Fuͤſſen Die wider die Waß 
ferfucht dienen. 474. tverden gegeffen. 860. TE 
Amapalla, ein Seebuſen / wird, befchrieben: 228 
Inſul diefes Nahmens und Staͤdte darauf.230, 
Sonderliche Hegebenheit mit den Capit. DA- 
vidalda. 234. ingleichen eine Parthey andere 
Ambre-gris, Betrug damit, 138. wo er gefunder 
 wird.1z9. Beſchreibung eines groffen auffriche 
tigen Stückes. 140. viefin den Inſuln Nicobar. 
865. Abfehen des Autoris damit zu handeln. 
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Bde eh un al 2 a 
Ambrofius ein Freybeuter / wird mitdem Autore 
an Land geſetzet. 877. ſtirbet . 
Anatte; Farbe wie fie gemacht wird. 4a2. iſt auch 
auf Jamaica ehmahls gewachſen. 423, derſelben 
Preeß 200 00 
Anbruch des Tages zeiget das Wetter an. 903. 
Anckern / woder Grund gutdazuifl. 768. 
Andacht des Raga-Laut im Beten. 619; der Min- 
danäer zur Zeitdeg Ramdam. 3% 
Andeman Inſuln. 54. 
Andes, fehr hohe Berge. 178. 





Andre: 













indtea pas s-Fnfal, Biel eye A 
es find weder Fifche / noch Voͤoel noch | 
»Ch iere darauf Bari. da), 

inhıy. vid. Amoy. life 

noy oder Anhay, eine Chineffihe Stader 759; 
\rack, Brandtewein / woraus er N \ 
+ 539. heiffetin ChinaSam-Chu. 762. 
Areck, ein — SR Blaͤter Bet wen 












— Eadeen Tommen dahin | 
Ai N ame legen. 200. 







Sg * | er reich an Vihualien. 473 
Kal % — hatte | * 





* Y u wirdyubeitauften Earten ge⸗ m. 


d Aves- oder Vogel⸗Inſul wird beſchtieben > ME | 


Frantzoͤſiſche Flotte gehet allda zu Grunde 9% 
Avogata-Birnen Baum und: Frucht beſchrieben. 
379, follzurkiebereigen. 380. 
Auſſatz / einegemeine Kranckheit auf Cam; 547. 






ſchrieben / dı2. niemand ſcheuet fich Dafür. ib. 
Auſtern/ worinnen die Perlen wachſen. 323. andere 





* ſich feſte an die Felſen hangen · 329. noch an⸗ 
dere. 330. 

| He Ränder / wo ſie liegen und wer ſie ege⸗ 
ſehen. 645. Sſſ2 


Autor. 








"ingleichen auf Mindanao, 6u. ausführlich ber | | fi 
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Regiſter. 
Autor item Tampier. Reiſe aus Engellandn ah 
- Neft-Indien. 1. fein Vorhaben. 2. Will nach 
Engelland / aͤndert ſich aber und gehet / auf des 
Hobby Einreden / nach der Moskiten Lande. 3. 
Verlaͤſſet Hobby und ſchlaͤget ſich zu den Frey⸗ 
beutern.4. Seine Reiſe durch Die Enge Darien, 
8. ſeqq. Anzahl feiner Sefellfchafft- y. Geber 
zu Schiffe und befummt Sturm. io. Spanier 
lauten auffie. 12.16. Sein Rath wird verworf⸗ 
fen. i9. Wie er fein Journal vordem Waffen 
derwaͤhret. 35. Schreibet den Indianern ihre 
glückliche Land⸗Neiſe zu. 49. Muß auf eines 
Sransofifchen Capitains Schiff gehen, 60. will 
nicht länger daraufbleiben / fondern gehet zum. 
Capitain Wright über. 61. 62. Wird erſuchet 
nach Franckreich zu gehen. ioʒ. Kan die Stadt 
Nombre de Dios nicht mehr finden.ung: Was 
ihn bewogen feine groſſe Neife vorzunehmen. 129%. 
Koͤmmt in Virginien.ı32. Gehet von dar ab 
ib. Kommt bey den Capo-Verd-Snfulnan.133. 
Will einSupplementzu diefem Buche herauss 
geben 197. ingleichen ein Cap. von ABinden.2og, 
entgehet einer&efahr.216. Diſcurs, wie ſeine Ge⸗ 
ſellſchafft reich werden koͤñnen. ꝛg6. warum er den 
Capit.David verlaſſen und zumcapit. Schwan 
uͤbergangen 418. woher er Nachricht von derCo- 
chenille und dergleichen befommen? 429. Be⸗ 
kommt das Fieber und Waſſerſucht. 474. Wie 
weit er nach Norden kommen. 491. DifCurs, wie 
man groffen Vortheil auf California und Neu⸗ 
F Ta | Mexico 








EEE — — 


































4 m. 


"Mexico ſuchen / und was man vor einen Weg 

"dahin nehmen fole. 506. Was man mit ihm 
vor eine Cur wider Die Waſſerſucht vorgenom⸗ 
"men. sı3. Sie verlaͤſſet ihn in etwas. 523. Ca- 
"pitain Schwans Schegr Rede über feine 
Magrigkeit. 526. Difcurs de longitudinedes 
Sud⸗Meers. 530. Hält viel vom Baden. 605. 
Diſcurs, wie / und warum feine Geſellſchafft zu 
 Mindanao bleiben follen. 640. 646. Welcher 
Wecg der beite nad) Mindanao fey. 643. SIE 
mit dem General aufder Sagd. 668. Noch auf 
ir Iſt der Vbllerey gram. 630. Dis- 
ars von Verlier⸗ oder Gewinnung der Tage 
auf der See. 689. Ingleichen von Beobachtung 
der Sonnen-Declination. 691. Wie er die Ge⸗ 
dend von Manila abgezeichnet. 708. Will kein 
eopffert Ziegenfleiſch effen. za3. Verſpricht eine 
KKeilſebeſchreibung in nach andere Länder heraus 
zu geben.728. eine Anfchläge / fich von den. 
Freybeutern wegzumachen · 732. 800- Wird in 
inenchineſiſchenGoͤtzen⸗Tempel gefuͤhret 747- 
wo fein Weib unterdeſſen geroefen. 767. Diſcurs 
die Tieffe der See aus der Kuͤſte zu erkennen.zsſßs. 
Bill feine Geſellſchafft uͤberreden Capitain 


ESchwan wieder anzunehmeny aber vergebens. 


807. Beſiehet Gallafufung.g29: wird bedrohet/ 
ihn in Neu⸗Holland zu laflen- 854- befommt Er⸗ 

+ Jaubniß / aufder Inſul Nicobar zu bleiben / Ur⸗ 
.» fachen und Umftände dabey.874- fegg. Dilcurs 
J von Menfchenfveffern.g79. Wie es ihm zu Nico- 
— Sſſ3 bar 





















bar ergangenz angenz.und wie * — abgereife. 983 
ſeqq. Die Leute allda werden feine und feiner 
Gefeüfchafft Feinde. 885. machen wieder Friede 
mit ihnen. 888. wollen nach Achin gehen. 889. 
892. umſtaͤndliche Beſchreibung Diefer Meife.89 
ſeqq. erden von einem graufamen Sturn 
überfallen. 897. feqg. des Autoris bußfertige 
Gedancken dabey.goo. Difcursvom füffenumd 
Seee⸗Waſſer.903. koͤmmt auf Sumatra an.906 
werden alleam Fieber Franck. 909. fahren nad 
- Achin.gro, der Autor nimt eine ſtarcke purgang 
ein. 912. will nicht nach Perfien, oi5. Erzehlet 
kuͤrtzlich feine andere Sindianifche Reiſen 916, 
will fie auch Eünfftig befthreiben. ibid, Schickt 
Brieffe nach Engelland / die aber nicht abgege⸗ 
ben werden. 919, wird Conſtabel zu Bencouli, 
931. wie en den gemahlten Printzen befomn " 
928. Difcurs von Beſchaffenheit der Gouver. a 
neurs an Indianiſchen Orthen 941. Wa 
den Autorem nach Engelland verlanget er | 
wie er aus Bencouli entkommen. 245. Difeu 
vonder Urſache boͤſen Waſſers. 953- gehet beym 
CLadp an Land / und wie er allda die Zeit angewen⸗ 
det. 961. Diſcurs von hitzigen Winden. 962. 
—— Zucckel⸗ ein den Engelländern 
bekanntes Inſtrument —— er: N 


















B. 
Bachi-nfüfn / werden von einen 2 n Tranealfpge 
nerinet. 784. Der Tranck ſelbſt befchrieben. 783. 
wie er verkaufft wird 788. das Eiſen wird 8* 




















— 7 — — 

hoch —* Narr — 7 
erlaſſene Freybeuter gar wohl. 797+ confiGraf — 

_ ton-umd. Monmouth-nful. 

Baden / der Mindanãer.605· iſt in heiſſen Laͤn⸗ 

dern ſehr gefund / ſonderlich vor einen verder⸗ 


beten Magen. ib. 
Baͤrte der.ändianer an &hiptiem-Cialense 


Baldivia, Stadt. 178. 
Bananas , Baum und Frucht beſchrieben. ‚8 if 
gut einen T Trank daraus „ machen. su 


Barbem , maß eB (& 43. 
Barlow;ein Botsmann (ur adewelend 


überbringen. 619. 
© Mauf unterſchiedene Art gemacht 


Barqueı en zu G 
264 die von Baumſtoaͤmmen ausfuͤhrlich be⸗ 
— eben. ib. konnen nicht fineken. 267. e. 
Bauholtz und materialien in Peru ſeltzam · Io 


Ba 

Tauf Gallo genug · 315. | 

Baumwollen Baum / roth und weiſe / werden be⸗ 
ſchrieben. 307. iſt mitten dicker als unten. oder 


‚oben. ib. Dane ii darauf waͤchſet * an⸗ 


dere Baumwo 
Beachy, Gergehltoe in Engeland- 210. I 
Begraͤbniß eines aa Menfhens um % | 
ſtahls willen 785 | 
Ben-couli, eine — ‚das 67. Der 


Autor gehet dahin und wird onftabel allda. Hzi. 
s allda. 941. 












MN - Angefehicligkeit des are 
der Autor.teifet von dar ab. 945° bifeund ir 


; — Fat alda. 3 


Ste 








’ a: 7 RE En. 2 A 
Kegifter. | 
Bengalifche Kuͤſte ya. — Re > 
"Berges die höchften in der Welt.177. mit wun⸗ 
dernswuͤrdigen Abfägen und Häufern darauff 
778. der goldene Berg aufSumatra, 868. 
Bergwercke. cout Gold. es giebet ihr bey Cali. 
fornia und daherum. 506. warumb die Spas 
niet Feine mehr zu entdecken verlangen. ib. wie 
es andere Nationen ins Werck richten koͤnten. 
507. — 


Sohns von Raja⸗ Laut. ar. Ceremonien und % 
Freudenfpieledabey. 622. ee 
Beſuchung des Suldans auf Mindanao bey dem 
Raga-Laut abgeleget / und Dabey gehaltenen  ' 
Aufzug. 624. ae m 
Berel-Nuß- Baum und Frucht befehrieben. 585. 
allgemeiner Gebrauch deſſen in Indien. 586. 615, 
im8-Steine, 430. — Er 
Bilfen, ſehr groffeauf Mindanao , und eine Ehre 
wer fie eſſen Ban. 604. I 1 ee Da 
Blanco, Inſul. III. Vorgebuͤrge diefes Nahmens. 
209, ſchoͤnes Ausfehen allda. 210. noch ein ans I 
deres gleiches Yrahmens. 250. EN 
"Blafebälge auf Mindanao befchrieben. 68. 
-Ölaferöhre durch welche Die Indianer vergifftete | 
Pfeile fchieffen. 80. —— W ni 
latternzuMindanao. 62. EEE 
Blewfield, Fluß / woher er den Nahmen führet, 
‚65. anderer Orth gleiches Nahmens. 222. N 
Bob, was vorein Holß. 70, ER ke 
Ri * Bocca- 


Beſchneidung Mindanao, inſonderheit deg 








ehtero. —* giebet — allda. 66. Bu ‘ 


fehreibung des Orthes. 74. Freybeuter Eommen 


offte bin. 75. Inwohner allda find ſehr wilde. ib. 
‚882 } 


on-air Holändifche Inſul. 9%. Beſchreibung ib; n 


ond, Capitain, entführetden Gouverneur von 
‚der Inſuͤl Mayo. 143. machet einen Brander / 


Capitain Davids Schiff zu verbrennen. 352, 
354+ 373. Wie und warum er zu den te: | 


‚übergangen. 35. 
orneo, Inſul. 773. 
orton, ein Baͤumchen. 189. 


oubie, ein Waſſer⸗Voge Deinbel beſchrieben. 96. | 


182. 514, 858- 


outon, Inſul. Freybeuter Eommenallda an. u | 


‚Hafen 824. ‚conf. Gallafufun 


owry, Capitain,fchreibet einensgrieff nach Min —* 
danao. 679. 915. der Autor trifft ihn auf Su- -· 
matra an. 913. DBermuthungen von feinen Vor⸗ 
‚haben, nad) Nicobar zu * 914, muß abe 


wieder zuruͤcke. ib, 


ßrete zu Mindanao wie fie gemacheiverden. 60. \ 


Schwan läffet ihr machen. 661, 


Briefe / eines Spaniſchen Paquet- „Bots. wer⸗ — 
den aufgefangen. 319. ingleichen eines Cou⸗ 
riers. 336. wunderbahrer Inhalt derfelben ib. 
geben Nachricht von der Flotte von Peru.374. 


Snglifche zu Mindanao 651.679. 


grodi⸗Frucht auf Guam ausführlich befehticben. | 


* 5 


Stils Buche 



























Buchten, woran man Diejenigen gen Eennet bey vi 
chen gut tanulanden, it. 768. ſeqq. 
Buͤffel in Indien / ſehr viel. 705. - er de 





Buffadore, ein Fe ſſenvon ſonderlicher Beth I „ 
heit 434. a — 
Bullawan, heſſet On 2 2 9 5 wer‘ 
im 2 KR Nat * 












Cacao Näfferme fie Kl 116, — vi 
ſten. u7. des Baumes und der Nuͤſſe ſelbſt Be 
ſchreibung. irs. wie ſie gezeuget werden. 119. wer 
den im Handel an ftatt Geldes gebraucht. ıze 
zu Guiaquil hauffig zu haben. 285. Bi 

Caldera, eine Bucht, 210. Capitain Coock wit 
allda begraben. a J 

California. Perlen daſelbſt. 490. See dabeh / un id 
ob es eine Inſul ſey / oder nicht? 505. warum Die 
Spanier diefe Derther gerne unbekannt ſeyn 
Yan, ib. gufe Nachricht Davon. 506. Küfte 


Callafüfüng, Stadt befchrieben. 825. 830. ‚der Ei nu⸗ 
wohner Geſtalt. ge5. der Sultan. ıb. koͤmmt zum 
Cadpit. Reed auffs Schiff. 826. ſein kn. 
827. Früchte des Landes.gzr j 

Camerade, was das auf Mindanao heiſſe Bon 


Cambodia, tapffere Leute bon da / und wird ihre At 
tiges Schifbefkhrieben. 730. 
c ampeche , der Autor will dahin. r. andert aber 
ſein Vor haben. 3, beauenme Vucht atda 733. 
Canöen, 








— 
een. die zu Ni 1 


cobar beſchrieben. 871. des Autoris feine. 892. - 
Cap , oder Vorgebürge guter Hoffnung, Wenn 
man allda anlaͤnden fanısss. Boeſchreibung 96H. 
warum es den anfommenden kaͤlter vorkoͤmmt / 
als es ift.962. deſſen annehmliche Gegend. 964. 


+ Zeichen 7 wie die Schiffer deflen Höheerfahten 
‚Konnen. 965. Hafen / Fruͤchte / Weinvb7. Fbie I] 


re / ſchoͤne Eifel, Geflügel. oos. Fiſche / KHlandis 

ſche Feſtung / Flecken Garten. 970. 

allda. 97% Hottanrots,975.f6qg. 
Capalira , ein Fluß. 436, 





Caper-Cchiffe bey der &pringe Zul ” , or N 


Capo-verd-Jufuln. 133. fegg. a7 


Caraccos , eine merckwuͤrdige Kuͤſte. 114. Su; 9 


beiten Cacao- Muͤſſe wachſen allda- 116. Haupt⸗ 


| i a 





agena. 77 RR — ” a“ ka N Di [ 3 
Carten, vid. — Be 


—— was das vor eine ae * India⸗ 
vpern ſey. 233. Begebenheitt ent dem N —— 


Cafıvina, Vorgebuͤrge. 229. a 

Catamarans, eine Arth Sen, 168, ih u 

Cataralte , was es ſey / wie er entſtehe / ur 
faͤhrlich es vor ein Schiff ſey / darunterzu kom⸗ 

men. sig. ſecq. 

| erden wo fie wachen, und: Au mas fü e gebraucht 

— 58.511, waden ebenfalls touemitichig- 59. 








Theurung 


Stadt Amen 1 hd eufit alda 


die ge⸗ 


Cele- | 


















al 
u 





Regie. | 
Gelebes, Snfal.77 773: 3. Wird befehrichen — En 
Ceylan, Inſul. 919. ein Schiff wird 
men. 925. 
Chabander, Nahmen eines vornehmen Beam⸗ 
ptens zu Achin, exammiret den Autorem. Hr 
Chagra Fluß. 54. 
Chalouppen. na Pros. wie die auf den fan, 
Graffton und Monmouch gemacht ſind u 
Cambongo , Stadt. 692. 4* 
Chametly, Inſuln. 477. noch dei 
mend.487. = 
Champa. 72, “u Js 
Charpentier, Fluß. 9. | 
Chepelio, ſehr luſtige Ziſuin Re # 
Chepo, Fluß. 46 378. 382. Stadt Sheep h⸗ 
mens wird eingenommen. 383. 4 
Chequetan. 45. "a [ 
China-Chinz, Wurtzel/ wo fie toächfet, 744« | 7 
Chinefer, geben zu Mindanao. Rechen⸗Meiſter 
ab. 661. handeln ftarck nach Manila.706, von 
Ihren Goͤtzenbildern. 722. Ihre Schiffe beſchrie⸗ 
ben. 731.749. Wie ſie von Perſon geftaltet. 739% 
wie Sie ihre Haare verlohren. 740. ihre Kleiæ 
dung. 741.76. Der Weiber Eteine Fuͤſſe z4u ' 











| — { 
Küfte 772. | | 
Chirapi, gefährliche Bucht. 269. 
Chuche, &nful. 394. — 
Clam, eine ſonderliche Arth Auſtern. 329. } 
$.Clara, Juſul / machet eine felgame * 
oche· 








>0C Ma ER und und Stiegen, dic —X 
drinnen zeugen / beſchrieben. 426. 
—— beſchrieben. 536. wie auch die 
Fruͤchte oder Nuͤſſe ib. ihre Fortpflantzung. 538. 
- giebet ein und Brandtewein. 539. Milch und 
Dele. 541. 861. allerley Haußrath. 542. Stri⸗ 
cke.ib. Leinwand. 543. koͤmmt in heiſſen Laͤndern 
uͤberall fort. 544. Nuͤſſe ſchwimmend in der 
859. 
Cocos-nfiıl in Weſt/ Indien · 2o7. ihr Lager. 
Cocos- Inſuli in Oſt⸗Indien. 854. Freybeuter wol⸗ 
len hin / koͤnnen aber nicht. g886. 
Coire-Tauen oder Stricke / fehr taurhafft. s 542 
Colan, udianifehe Stadt befchrieben. 263. ihre 
‚ Einmohnerund Fiſcher⸗Barquen, auch andere 
von groͤſſerer Arıh.264. 
Colima, eine reiche Stadt. 466. brennender Berg / 
undannehmliche Gegend dabey. 469. | 








Comana, der eingige Platz / vor welchem die Frey⸗ il 


beuter abgefehlagen worden. 123. 

Commiſſion der Freybeuter / was es m. 359 

Comorin, WVorgebtirge. 799: iR 

Compoftell, Stadt i in America, 495 befehrie 
ben. 500.4 Br 7 

Concepti Fluß. 47. 

—— uͤin / beſchrieben. 709. Fade ri jr 
alida aus welchem Pech trieft. zn. andere Baͤu⸗ 
me. 712. Thiere / Gefluͤgel / Fiſche. 715. ihre be⸗ 
queme Gelegenheit zur Handlung. 717. In⸗ 
RE und. Sprache. 719. * Gewerbe. Bo. 

biethen 





















biethen ihre ihre Wede ven, Frembden 
Goͤtzendienſt. ie © Freubenter — 
an. 724. gehen zwar ab / 727. kommen a 
wieder hin / und halten mit einem Siitfe da 
ein blutig: —— 731 ſeegeln a abermahls da⸗ 
von ab 736... >» A 
Congo, Fluß * 362. waͤchſet ſchnel 35. — 
Cook, Capitain, fin Schiff wird ihm genommen, 
1330, Er nimmt dagegen ein anders. Sn I: bi 
und wird begraben. aa se — 
Copayapo. 645 · —3 
Coppinger Herrmann ) Valb er wie | e Erauft 
Schiff gelocket wird 684: eine — win 
det fich tim feinen Hals. ib. koͤmmt nad) Ma⸗ 
+ nila, und wie Er e8 allda gefunden. 767. will 
fich von den Freybeutern wegſtehlen / gehet aber 
nicht ans 932: ſuchet feine Fterhet abermah 
vergebend. "877. m. 





Coromandelifche Kuͤſte. 2 SE TE 

Cöronäta, Kronen: Land ! iher es sd: Nah⸗ 
men. 475. SER Br 

Corpus Sant, oder Sandtum, ‚ein meteotum nd 
Difcurs davon. 753. ‚wenn ed im Sturme’gu | 
oder boͤſe bedeute. ib. 7 

Corrien e, Vorgebuͤrge 325 Ein anders dieſes 
Nahmens .455.475. wird befehrieben. 478. wie 
weit es von Guam entlegen: $ı3. feq 

— werden von Cartagena had — und 
NMexico geſchickt 335. ihre Vrieffe werden von 
den HFreybeutern — 336. 


Coxon, 













eng. 






5x0n, Capitain ; vermeynet viel Gold zu finden, 
welches aber nicht eintrifft. go. machet gute 
Beute / laͤſſet ſich aber dabey bettiegen. 425. 
röe, ein Freybeuter / deſſen curioſitaͤt. 433. 

reffet, was es vor ein Gewehr ſey · 6: 

rocadöre eine Art weiſſer Papageyen. 83. 
uddaoder Queta. 9 0 0.0000 
ullacan, Ztug foauch Paftlaheiffet:491.. 
unnimere;Englifch Packhaus 923.987. 
uraffau, Houandifche Sninlbefchvieben.go. klein 





Cutaffau. 92. Frantzoͤſiſche Anſchlaͤge / ſelbige 
zuuͤberwaͤltigen / werden wunihte ib ©. 
Jammer, eine Art Gumm 9. ||. 
Jarien, Enge die dreybeuter reiſen zu Fuſſe durch. 
"26. fegg, Fluß diefes Nabmens. go wie die 
Freybeuter in dieſer Enge ihr Gluͤcke machen 
füllen. 296: die Indianer find ihre gute Freun⸗ 
des unddurchiwas Gelegenheit. 37. eg. 
Datteln, Indianiſche / ein Labſal vor Krancke. gs: 
Javid (Eduard) wie er / nebſt Capit. Cook, zu 
einem Schiffe fommen. 131. wird zum Capitain 
"Ta.235. nimmt einfchlecht Ende. 240. trennt ſich 
“som Capit. Eaton. 242. macht Compagnie 
mit capit. Schwan. 256. Geine Courage vor 


REN, we tr ae 
TI. Sa 





Guiaquil, 293. trenntfich vom Capi. Schwan. 
Pr | Aiß: 











Regiſter 
"418. fiehet von weitem beitem Die Ci 
der, 645. 
Declination der Sonnen fon wohli in at genom 
men werden’ und warumb. 6gı. — 


Defenſion, ein Schiff / worauf der Autor nat | 
Kaufe reiſet / und deffen Begebenheiten. 44 





Diamant auf Sumatra. 906. — Pr 
Diebſtahl / wieer auf dem Schiffe geſtrafft wo ⸗ 
den. 523. wie zu Mindanao. 653. wie auf den 
Inſuln Bachi. 785. * 
Dildo, ein Strauch 154. iſt gar zu nichts nüge.g 7 
Don-Mafcarın. 987. J 
Donner⸗Wetter / ſehr ſtarcke. 404. 422. auf Mi 1° 
danao. 593, bey China. 752. | 4 
Drachen Blur Baume befchrieben. 84... | 
Drake (Francifcus ) wofeine Eingeweide begra⸗ 
ben liegen. 76. von feinem erbeuteten Schiffe 
Cacafoga.217. ein Orth / den er ehmahls eins 
genommen / iſt nicht mehr zu finden. 435. wie lan⸗ 
ge er zwiſchen Corriente und Guam zugebracht. 
59 gewiſſe Arth von ihm beſchriebener Krebfe: 


Re; 

Drite call (DionyfiusyEnglf ‘her Refident auf‘ Su- 

matra. gro. nimmt den Autorem zu ficd. gi. 2, 

Drummel / auf Mindanao, ftatt einer Glocke. 620. 

eine andere wird die gange Nacht gehüret. 833. 

Durchlauff in Indien / was Davor hilfft. 572. 5 580 
iftzu Mindanao auch) gemein. 612. J 
Durian, Baum und Frucht beſchrieben. 587. fr 

Durſt / 










—— 


———— denen Die die Waffe erſucht a⸗ 
ben. „= RN denndd Urin. ib. Ey ” | 












4 


—* Capitain, koͤmmt zum  Autore.1gg. fiehet 
groß Ungewitter aus. 245- feine Geſellſchafft 
wird wieder — verbrennt hi, ige: 


— —— 
vg 


:gebirds, ‚10. | 
3 theuer es zu Mindanao iſt. 652 Schwan 
verkaufft deſſen dem General, 661. iſt in den 
Inſuln Bacchifeht angenehm 791. 795. 
ndelaͤnder find auf Mindanao angenehm / und 
- warum? 607. 658. hätten ſich alda get ſe⸗ 
gen follen. 640. auch gar wohl thun koͤnnen. 
646. Englifche Brieffe auf Mindanao.ssı. Ens 
‚ gelländer nehmen die Pagallys an. 657. dere 
ſhwenden ihrentwegen ſehr viel Geld. 670. 
Mißoergnuͤgen wider Capitain Schwan. 680. 
empoͤren ſich wider ihn und fegen ihn ab. 085. 





bekommen von den Mindanäern Sifei ib. ge⸗ 
gebene Urſachen dazu. ib. 
*fely auf dem Cap ſehr ſchoͤn. 968. 


gehen fort und laffen ihn zurüche 686. etliche \ 


Ffeltveiber wird. ai feiner gangen veide Eiet J 


gefangen. 461.4 

Etrées 84 leidet Sion in EZ | 

dien. 98. ——— — 

vi ROSA. a 00.00 Maker H 
er — Suites 














Satetenfhnäblichte @chintebten- u a 
Saiten zu Mindanao vid. Ramdam. — 
ee Schiffe mit ausgefpannten Segel 
ahnlich. 209. noch in. 
einer. 497- her, — 
geifenfich befehrieben. ʒʒzʒ. —* 
Feuer mit Hol anzumachen. 848.  _ ie u 
Feuerſpeyende Berge auff Fogo. 146 day F 
Lexa. 223. bey Colima. 469. Bi: .; 
Sieber zu Realejo.419. zu Mindanao. 612. de 
Autoris ſeines goo. | 
Fiſche und Voͤgel ſind im mare pacifico, u 
zu ſehen. 523. 
Fitz⸗Gerald ein Irrlaͤnder Fommt nach Manila, 
wie Er ein Medicus allda worden. 707. | 
Flagge / des Sultans ju Callafufung, 826. 
Flammingos, DVügelbefchrieben.134.135- —— 
ſter wunderbarlich gemacht. ib. Zunge ein 
lich Eifen. 136. 100 ihrer ſonſt vielfi nd. 137. eine 
Inſul / die den Nahmen davon hat. ib. J 
Fledermaͤuſe ſehr groß. 592. eine abfonderfich de ar⸗ 
nach genannte Inſul / auf welcher ſie ſchr groß 
und in ſchrecklicher Mengezufinden. 697. ; ’ 
Fliegen / aus welchen die Cochenille en ga j 
find in New Holland unerträglich. 843. 
löffen in Indien vid. Barquen. 
lotte der Spanier und aan. a 


FRE zroifchen * 0 
——— 9 Zuſe 
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lüſſe in in Indien, 77 — zu 77 
Jahres⸗ = 179. dergleichen find Is PM 
‚den uf uln Candore. 717. 726. 
'okien, Chinefift)e Proving. AOL. 2 lat 
'ormola, $uful. 765. 
rancifei, Vorgebuͤrge. IE. befehrieben. 145. 302. 
Frantzoſen / Bootsleute faule. Kerlen. 60. einer von 
dieſer Nation ift des Königes von Siam Am- 
baffadeur an die Königin von Achin. gı13.: ihr 
- Gefechte mit den Hollandern bey Bonticheri, 
948. 
tree, Capitain, Begebenheit mit ihm. 927. 
reuden, Spiele oder Kaͤmpffe auf Mindanao, 
622. KERLE 
Frepbeuter. © Jet ‚Autor begiebt fi ch unter fie. &.4 
ihre unterfehiedliche ausgeführte und mißlunges 
‚ne Anfıhläge. ib. 5.6. teilen fich. 8. ihre aus⸗ 
geſtandene Gefahr von den Spaniern ehe fie 
an Land fommen. 12.13. 16. fleigenausig.Shs 
re beſchwerliche Landreiſe durch die Enge Da- 
rien.26. fegq. muͤſſen in einen Tage wohl dreyſ⸗ 
figmahl über Fluͤſſe fegen. zı. ‚ihrer 2. bfeiben 
ruͤckſtellig. 34. tief und groß Gewaͤſſer hindert 
—5 Erfindung uͤber einen Fluß zu fegen 
ftet einen Das Leben. 37. Blafen und. Wun⸗ 
"Bi an ihren Füffen. 45. kommen am Node 
Meere an. 48. ihre Flotte. 53. machen Anſchlaͤ⸗ 
ge auf: Panama. 54. wie fie ihre Gefangene zu 
Exawiniren pflegen. 56. anderer. Anſchlag. 57. 
—3 Serie werden zerſtreuet. 59. koͤnnen von 
A Ihren 
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ihren Capitains weggehen wenn fiewollen. 
geben nach Rio-grande.83. nehmenein Shif 
mit Zucker etc. 87. feegeln nach Curaflau. 80, 
nach Bon-ait. 93. Roca. 102. Der gefülßener 


Schildkroͤten⸗Inſul. 108: Caraccos. ır4. exbeu⸗ 
tenallda 3. Barquen. 124. kommen nach Virgi- 
nien. 127. gehen nach) den Inſuln Capo-verd, 
133. nach der Magellanifchen Enge. 149. kom 
mennach Jean-Fernando. ı60. nach den In 
füln Lobos. ıg0. machen Anfchläge auf unten 
ſchiedliche Drte / infonderbeit auf Truxtllo.1g; 
halten Mufterung. 184. erbeuten 3. Schiffe mi 
Mehl. ib. andere Beute. 185. die beftefchon her⸗ 
ausgenommen. 186. gehen nach Ria Lexa. 207 
225. Kundſchaffer wider fie. 213. die fie an F 
fährliche Octhe verleiten. zı7. wenn ſie der 
Weg von der Sud⸗nach der Nord⸗See ge 


funden. 241. nehmen Payta ein / und verbrenner 
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es.270.271. müffen ſchlechte Speiffen eſſen. 273 
ihr Anſchlag auf Guiaquil. 287. ein Mißver 
ſtand verwirret ihn. 290. wird endlich gank zu 
nichte, 295. hätten veich werden Tonnen. 296 
nehmen zu Tomaco einen Spanifchen Edel 
manngefangen / underbeuten etwas Gold unt 
- Wein. z17. machen Anfehläge die Silberflott: 
anzugreifen. 320: nehmen eine Barque mit 

Mehi. zzı. Ereugen vor Panama. zu Prophe⸗ 
zeyung in Spanien’ daß fie über Land ins Süd: 
Meer Eommen würden. 336. wie fiefich das zu 
Nutze gemacht. 337. Gelegenheit zu der India⸗ 
N 

















——— alda € an. 710. 72. Brit — 
nach der Bucht von Siam. 727. fommeı — 
hin / und balten mit einem Schiffe ei 
Gefechte. 731. gehen abermahls da ges 
marum fie nicht nach Manila kommen. 
langen bey der Inſul 8. Johannis an. 7 
ſtehen groſſen Sturm aus. 751. gehen nach de 
Inſuln Pıfcadores. 756. wie fie aldae n 
‚gen worden. 759. bekommen Gefthencke. 761 
und geben ihr wieder. 784. kommen beys.u ge 
nannten Inſuln an.766. welchen fie Nahm I 
“geben. 767. wie fie allda empfangen werd 
789. bekommen viel Schweine und Ziegen. 91 
werden durch Sturm da — nme 
aber wieder hin. 795. 756. wie 6. allda hinter 
laſſene Freybeuter gebalten worden. 797. ver⸗ 
lieren den Muth vor Manila zu kreutzen 798. 
wollen nach Cap Comorin gehen und warum f 
709. gehen von den Inſuln Bachi ab, ‚802, 
kommen noch einmahl bey Mindanao an. 85 
bey Celebes. gıo. bey der Inſul Bouton. 823. 
wollen nach Neu Holland gehen. 837. Fommen 
allda an. 840. laͤcherliche Begebenheit mit ven 
Einwohnern allda. 851. gehen wieder ab: 856. 
kommen bey Nicobar an. 866. wie ſie ſich end⸗ 
lich zertrennen. 920. zum Theil in Mogolifche 
Dienfte treten. gaı. Degebenheitderer Die auf 
dem Schiffe geblieben. 925 ri 


















g reyer 













Fage( Thomas) Allee 48. 
533 188. — dl 
bung. 199 etliche fi ind fruchtbahr / etliche nich 
Ib. Witterung. 203. was Capitain David allæ 
da gefunden. zog. inglaichen was ——— 
ne A | 
Gallera, Anful. a 1 Wu 
GSallo, 60.059 
Sarrachine, Vorgebuͤrge. 325. ae ge 
ſcher Fehler deßhalben verbef Ense.‘ 
—* auf dem Cap ſehr ſchoͤn / wird wohl unter⸗ 
terhalten. 970 
Haftereyen ende Sndianer. 24 auft den Iunſutn⸗ Ba- & 
chi. 78 — 
— Hafen. 454. wunderlicher Seen babep. = 


Jave.6i. derGouverneur davor giebet dengrepe N 
beutern Commiffiones. 359.56. 
Zayny ( George) ein Freybeuterverfäufft.z7. 
Bedaͤrme wa Unflath vom er wird Def en. 
781. 97 MT, "7 
hehoͤrnetes Borgebürge. 5 RD“ 
Semahlte Printz. vid. —— 
seneral auf Mindanao. vid, R — A 
scorgen(Prins) Saft 12, | 
Ttt4 866 












Regiſter. 


S. Georgen-Stadt und Feſtung ind wie die dor⸗ 
tigen Kaufleute es anftellen/ mit de Spaniern 
zu handeln. 565. Proceſſion allda.723. viel Fr 
beuter von des Autoris Geſelſchafft r 
dahin. 925. Der Autor bekoͤmmt den getnahlten 
Pringen alda.928.932. Gefechte mitden MR 
tzoſen auffelbiger Küfte. 948. 

— trincken bekoͤmmi einen Spanier nit 

47. | 9— 

Getraͤyde⸗Inſuln. 63. Inwohner machen ihnen 
Loͤcher in die N Dhren. — 
ber binden ſich die Waden ſehr ſtarck. ib. 

Gifft / etliche von SchwansLeuten werden Mi 
danao damit hingerichtet / 086. we 
dazu.ıb. Arth die langfam wuͤrcket. 687. Su 
beuter fterben daran. 725. — 

Gilolo, Inſul. 773. 81. 

Glocken / zu Mindanao wird eine Drummel ſtatt 
der Glocke gebraucht. 620. find Die eintzige Mus 
ſic allda. 927. eine in einen Chinefifchen Tem⸗ 
pel beſchrieben. 747. 

Goddard, Ober⸗Steuermann auf dem Schiffe 
die Defenfe, gro. wie er ein Theil an den ge⸗ 
mahlten Printzen befommen.945. £ 

SE in Indien 7 wie fiegeftaltet. Turin 


Shen, 2 Tempel auf der Inſul S. Johannis ber 
(ehrieben. 747. 

Gold, wo deſſen viel zu finden, vegieren stoffe. 
Kranckheiten. 286. wie Die Freybeuter or 
























ABESUMERMEEEN. 
kommen fünnen. 296 


den grofft Sice 364, wenn es am beften zu 


geben groſſe Stͤcke. 364. wenn es am beiter 

‚ fammieny und wieviel ein Indianer des Tages 
ohngefeht finden Fan.z65.Bergwarcke beyCom- 
 poftell. 493. 500. bey Rofario.494.die Philip- 
piwviſchen Inſuln haben viel Kold.565.rVie auch 


_ einige'Berge aufMindanao.570.ter das Gold 
adlda im Beſitz hat. 596. Bold zu Meangis. 
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MinenzuS. Marie 


641. 933. aufandern Snfuln Daherum. 642. toie 
hoch eine Unge zu Mindanao gilt. 652. aufden 
Inſuln Bacchi wird Deffenauch gefunden. 774. 
776. obfelbigesrecht Gold ſey? ib. 798 
Gold ſchmede auf lindanao. 608. 
Gong, Nahmen einer Drummel. cꝛo. 


> 
1% 


Goodlud, Capitain, handelt mit den‘ 

566. feine Verrichtung aufMindanao.640. fein. 
Brieff / dener zuruͤck gelaffen. 652. wie ſeinetwe⸗ 
gen ein Indianer geſtraffet worden. 653. 
Gorgonia Inſul / ein Spaniſches Wachhauß all⸗ 

da.ı2. Inſul wird beſchrieben. za. 

Goulu, oder See⸗Vielfraß / ein ſtarcker unbaͤn⸗ 


vl 84 
[2 









diger Sieh. 126. werden gegeſſen. 150. folgen den 
-Scidkrstennah. 0009... 
| find offt unverftändige 


‚ouverneurs in Indien / 


* 


andelt mit den Spaniern. 


und Tyronniſche deute. 9g1. waͤre bejfergute N. 


Kr 


und kluge Leutedarzugu beftellen. 94. 
Gradus, wie fie gerechnet werden / und welche 
. Rechnung die beſte. 533- gen 
Graffton, Inſul / warum fie fo genennet worden, 
767. wird befchrieben. 773. Inwohner. 775.ihre 

| Tit Klei⸗ 

















et. 78. —— 780. en das Hedaͤr 
und Unflath vom Vieh. 781. ingleichen 

ſchrecken.782. ihr&eträndke.783. eh r 
Waffen und Panger. ib. haben einen Gottes- 
dienſt / ſtraffen jedoch den Diebftahl. 785. u 

Eheſtand.786. find höflich genung. 787. toie| 
kauffen und verfauffen. 788. ihr Geld. 789. find 

begierignad) Eifen. 790.79. 

Grains, was das vor eine Arth von Sturmwin⸗ | 
den fey. 150.592. Orth / wo fie ſehr gemein find. 
245. fonderlich hefftige. 404. 9 a 

Gramadal, ein Sraut.208 "te men 

Greiff / Sinbild eines Sultans. 826. 

Gret ( Jean) ein Indianer Hiſtorie von ihm. u. 
machet greundſchafft un ein Buͤndnuͤß zwiſchen 
den Indianern und Engellaͤndern. 340. fegg. 
welches von Unwiſſenden bald haͤtte ſollen ge⸗ 
brochen werden. 343. Er wird erſchoſſen ib. 

Gronet, Frantzoͤſiſcher Capitain hilfft Guiaquil | 
einnehinen.295.Fommit in der ‘Bucht von Pana- · 

. maan.358. feine fchlechte courage beym Tref⸗ 
fen. 389. 391. wird abgefeßt. 392- | 

Gruͤne Schildkröten. 197. 893. 717. 

Guam oder Guahon, auch S.Mariz genanntyeine 
vonden Ladron-Fnfuln. 534. wie weit ſie von 
dern Vorgebuͤrge Corriente entlegen. 519. 527. 

wird mit groſſen Freuden entdecket.ga6.Ipecial- 
Tabelle der gantzen Reife dahin.527. ihre wah⸗ 
re 





= 










—— d enter. ib. 
Früchte. ib. — 847. ran und ander 
" ve Witterung. 548. Pros werden allda fehr gut 
’ ri ıb, Haͤufer / Spanifche Regierungs⸗ 
Alrth / und der Inwohner Aufftand.ss3. dieſe 
wolien die gantze Inſul dem Capitain Schwan 
uͤbergeben 554. das Schiff von capulco koͤmt 
allda an. 556. mehrere Nachricht Davon. 7% 

Schwan reiſet wieder Davon ab. 502. a ae 
Guanchaquo, ein Hafen. 185. | 
Gu: ‚ein Thier. a. voihterfehrielfin. kein 
ander Thier diefem aͤhnlich / welches 





512 
fehr gifftig iſt 598. 75. 
Guatimala, Stadt und koſthare Waaren a allda / 


wie auch der Vulcan. 421. Kuͤſte.77 
Guava, Strauch und Frucht beſchrieben. an. 
Guiaquil, Etudt. 257. Bucht allda.276. Fluß 
dabey 283. Beſchreibung der Stadtund Has 
fens / woraus gute Handlung getrieben toird.284 
der Freybeuter Anſchlag darauf· 287. wird zu 
nichte. 293: andere fuͤhren ihn aus. 295. | 
Guiare, Stadt / befchrieben.1za. a \ 
GR ZA ER J 


| Haare, gantz aboeſchmhen verhftn das FA 
348. wie hoch fie die Chinefer gehalten. 740, | 
bedeuten bey den Indianern Uberfluß. 933. _ 

Haͤuſer auf Mindanao felsam gebaut. m. des 

uls 











ben wird. 5ı5.wieguMindanao.610o. 
Handwercks⸗ Leute auf Mindanao. Ob | 









877. AN mit — alda. * 
Handlung / auft was vor Arth ſie inMexico ger 1 


Harris, wird Capitain. 369. . J— 


—* seat 
i R * 


Harthop, ein Kauffmann.6gı. —* vor Capitain, u " 


Schwan das beſte. 685. ſtirbet 808. 
Heat, Capitain, nimt — mit ah 


Engelland. 945. wohnet dem Gefechte mir den 


Seargelen bey.948. hält ſich tapffer.osı. ſchlech⸗ 


tes Waſſer und Proviant / daher fein Volk 
ſehr Franck wird, o52. feine Klugheit in der. 


Noth. 956. kommt beym Cap an. 959. nimmt, 


Bote zur Nückreifean. 986. gehet von Cap ab. u 
987. fein. Schiff wird ſehr gefchlenckert. 988. 


kommt zuS. Helena an. 989: DEREK, ab. 
1001. fommt in Engelland an. 1004. J 
Hecates, eine Art Schildfrotenigt. ae 3 | 
Hechte in Indien. 450. Er 
Seinrich/Capitain, verjaget die Spanier ausden 
Goldwinen. 296. fein Gefechte mit den Spa⸗ 
niern. 326. 
S. Helena, Infulzbefchrieben. 989. wie ſie evonden 
Engelländern eingenommen worden. 991. ibige 






Beſchaffenheit de Zofulund Stadt.gge. Im 


wohner 



































| Muhr ge eſch vinde gefund. 997: ie 
k " Yerliebet N) leicht in die Srenbe 
"menden. 998. | MH 
S.Helena Roipesirgeibefehriehen. A ein fü, iM 
feelig Indianifch Dor Fdabeyr das ein Waſſer | 
hat. 250. wird, Dennat überrumpelt. z51. 
- Heulen der Mindanäer. —— —— 
Heuſchrecken werden gegeffen: 782. ° ie 
Hilananounen, Leute auf Mindanao. er a 
Hirſche in fehr geoffer Menge aufMindanao.637. 
Hobby , beredet den Autor mit ihm zu reifen. 3. 
verlaͤſſet ihn aber. 4. 
—— Borgeblige der guten Sofaung. vid, 


‚Cap. En 
Hog-ChueinC Chinef ſcher Tranck/ von was er 
gemacht wird. 762. ' machet, die deute fett: 785. 
wie er muß erhalten wei den. ib, 
 Holländerrlaffen in&r Spe ee 
.  yuiniren und warum? 582. die Bringen‘ in In⸗ 
dien fürchten fic) vorihnen. ib. 828. Hollaͤnt i⸗ 
ſche Schiffer betriegen ihre Kaufleute mit den 
Negeln. 584. Furcht or den Hollaͤndern u 
Mindanao. 607. Urfache. ib. ihr Handel allda. - 
610. ihr Gefechte mitden Sransofen. 948. helf⸗ 
' fendemCapitainHeat im$pafen.9so.1verden 
auf dem Cap reich 99. ° 
. Hottantots oder Hodmadods, ‚ausführlich be⸗ 
ſchrieben. 975. ſtincken fehr. ib. wickeln Schaf⸗ 
daͤrme um die Beine / und eſſen fie — 





























haben era, eg — Ha 








Unterhalt. 982. Dienfiiligbn religion , 

Taͤntze. ib. | ER 0 
Howel, ER 930. N EN 
Hühner’ RE JJ 
Hugl Hufe. urn 
Hund. vid. See⸗Hund. >. 
Spundert-oder Viertzig⸗ Sie sie Wir ͤrmet / 

— 589. — J 


Jaccals, find bellende 2 Diiere/ die vor dem cdwen 

hergeben. 445. 

Jack oder Jaca, Baum und Frucht berieben. 

538. 

S. Tacob-Safi, beichrieben. ug | | 

Jagd. vid. Dchfen-Fagd. 

S. Jago, Fluß befchrieben. 305. Rißedaherman 
Einwohner. 312. dieſe fliehen vor den Freybeus 
tern. 343. noch ein anderer Fluß * Nah⸗ 
mens. 496. Stadt dabey. 1 1) | 

Java. 773. 

Jean-Fernando-Snfuly der Aucar Fonaent aaa 
an.ı60. ein Moskite erhaͤlt ſich wunderlich all⸗ 
da. ib. Beſchreibung der Inſul 164 13 viel 
Ziegen allda. 166. andere Fruchtbarkeit. 167. 
Siltbe, 168. fegg. Fonte leicht befejtiget wer⸗ 

DER 173. 

Jeoly, oder der gemahlte Pring. 841. wie Er an 
den Autorem Fommen. 932. Geſchichte vn 

un 








‚md feiner Mablerey- ib. von feiner Gefangen⸗ 


ſcafft. 936. feine Mutter flirbet. 939. Er wird 
Trance aber wieder gefund. ib. Fabeln von ihm 


im Engelland gedruckt. 940. des Autoris Ab⸗ 
ſehen mit ar PER AR N ht. 

945. befommt zu S.Helena Geſchencke. 1000. 
wie er aus des Autoris Gewalt kommen und 


“ 
2 Y 


endlich zu Oxford geftorben. ib. 


Ind ianer / einer der fich wiederwaͤrtig gegen die 
Freybeuter ftellet. 29. was fie vonder Dingnet- 
Nadel geurtheiler. 42. find in vielen Stuͤcken 


| gar nachdencklich. 161. ſeqq. halten ihre Freu⸗ 


denſpiele in der Kirche wie, und wenn? 237. 
find zum theil Melancholiſch / und warum? 228. 


warum der Freybeuter Sreunde?297. Beſchrei⸗ 


bung einiger wilden. 318. empoͤren ſich in Neu⸗ 
faul und warum? 597... Ion 
—— ‚von was / und wie es gemacht wird. 42r. 
woaͤchſet auf Jamaica und andern Orthen Ju⸗ 

diene: 423.424. nüßlicher Handel Damit. ib. 
indrapore, ein Englifch Packhauß. 929.330.  - 


- Mexico wider die Epanier. 505. find meiſt 


Johanna, Snful.926. Capitain Heath fhlägt 


} 
J 


vor dahin zu ſeegeln. y. 
S Johannis Inſul / bejehrieben. 56° 
gleiches Nahmens an der Chinefifchen Küfte 

‚738. Thiere und Einwohner. 739. Reißbau dar⸗ 


auf. 746. | 


Journal des Autoris, tie eres vor dem Waſſer 
verwahret. z5. wird aus dem Waſſer gerettet, 





67. eine andere 














* 
384. — —— iſt — an ſe 
Leute Aufſtand. 682. Reed hat auch eines ge⸗ 
macht. ib. Schwans wird endlich noch fälvi- 
ret und in Engelland gebracht. go. 
Big Fuß, flieſſet nur etliche Monate im 


—* —— 462. der Srokanm Bei 








5 N a, 
Kälber. vid. Serkälbe, 2 Fr \ 
Kämpffen. vid. Freuden Spiele — * 
Kalk wird gegeffen. 586. J—— 
Katzen. vid. See⸗Katzen. — 


Kauffmann / ein ee hätte bald Capitain 
Davids Schiff verbrennen follen. 352. was ein. 
freyer Kauffinann in Indien fey.583. | 
Kirchen in Indien hängen voller Masquerade- 
Kleider und Muficalifcher Saftrumente.237. 
Kloſter / Madre de Popa fehrreih. 8. | 
Knapmann / Capitain, feine Borfichtigkeit. 2. | 
Knight, Capitain, einige feiner Leute verliehren 
ihn. 368.jeine Verrichtungen. 399. kommt nach 
Madagafcar und mit was Vorſatz. 926. 
Knox allegiret. 343.920. 917. | 
Königliche Inſuin / Freybeuter paffen auda auf 
320. Beſchreibung derjelben. 326. was vor 
Thiere darauf zufinden. 330. | 
Koth aus den Därmen wird gegeflen- 781. 
Kranckheiten regieren unter den Stepbeuerl.419. 











— n — En * 
Krebſe / ſo man Soldaten nennet. 77. — 98 ro⸗ 








the. 154. groſſer Art / die / wie —2 7 a: | 


- Sande n.858. 
Kriegs ee jerführen. eg. i 
Kriegsmann / ein Vogel. 96.858. | 
Kronenskand. 475. ro | 
Krüge von Thon / werden Fünftlich ibereinandet 
geſetzt. 368. zum Chinefifchen Getraͤncke. 78. 
Kuͤh⸗Inſuln. 2. Cook gehetmit feinemgenomme 
nien Schiffe dahin. ız. | 
Alla Americä find ſehr hoch. 177. wo mehr 
" Derglechen find. 769. unbequem zumanckern. 
‚ib. z7ı. rag Syempel 
von dergleichen.i 1 | 


| R, er 

Ladron-Infülndaven Guam eine if. ER 534. 

Laͤuſe / einige Indianer werden damit br er | 
get. 978. 

Laguna de Venezuela. 122. | 
aan 591. conf.Manate. en 
ams⸗Wolle / ein Englifeher Franck. 578, 
Bann verbeſſert wegen Garrachine. 36u 
ihre unterſchiedliche Meynung vonCalifornia, 
305, wo fie gut eintreffen. 583. fegen Neu⸗Hol⸗ 

nd zu weit gegen Norden. 839. des Autoris 
fi newerden aus dem Waſſer gerettet. 884° 
— 


— 


— 








_ Begifter: _ — 


Ian —— Veſchrabung za. 
Lavelia, eine Stadt bey Panama. 2 J 
S. Laurentii, Vorgebürge. 361. 
Laut, vid. Raja-Laut. | 
geibesftraffe auf Mindanao. 65% Be, 
Leinwand von Cocos-Nuß-Schalen. sa Adi. 
Lempa, Fluß / über weidyen die Spanier kei 
Handlung treiben. 420. Sn 
Leon, Stadt der Freybeuter Anfehlag darauf 
398. Beichaffenbeit des Landes daherum 407° 
sBefchreibung der Stadt. ıb. wird eingenom? 
_ men.409. Gouverneur will die Stadt van 
Br gu. wird aber in Brand geſtecket 











Libby, Baum, woraus eine Arth Brodtes or 
macht wirds Sago genannt. a | 
Lima, des Vice-Re, Brieffe nach Panama, | 
185- | 
Limonien / wo ihrer viel wachfen. 480. Beſchrei⸗ 
bung. 544. es wird Ponche und eine — 
Tuncke davon gemacht. 545. J 
Lingua Franca, wo ſie geredet wird. 719. ki — 
Lobos, Inſul / zur See und zu Lande. 180. 
ſchreibung. isꝛ. der Autor FORM wiederumb 
hin . 272. | 
Loͤwen. vid. See⸗Loͤwen. | 
Longitudo des Sud⸗Meeres N ge als bißs 
her geglaubetiworden. sat _ h 
S,Lucar, Borgebürge. 455- Schwan will allda 


fein Schiff beffern / und warum? 504- | 
Lucon, 








Regifter. 


ae Te nn — — | | 
— Philippinifche Inſul. 564. Freybeu⸗  M 
ter komuen dabey an. Mu —— | 
‚7% 802. | | | 





Macao, eine Chinefifche Handels,Cta * 760, 

Macan-Holtz / woraus Pfeile gemacht werden gr, 

Macaffer, eine Holländifche Han net ER. 
Celebes.gı2. 

Madägalcar, Inſul.926. 928. NL | 

Maderas oder Madras, Engliſche gehu/ bed— 
niſche Proceflion allda. 723.008. 

Madre de Popa, ein reiches Kloſter bey Carter 
gena.g2. 

Magellan, wo und wie Er geſtorben. su 

Magens wenn er verderbet / it Das Bioens ou | 
605, Pa — 

Dagnet, Nadel Abweichung i52, 158. 529. if ein 
1 yo zeichen, daß man nicht weit von * 
ſt· 965 N 

Vaguella, ein schönes Dal. Ani. —— 

Mahlwerck eines Indiſchen Printzen. 934. Einf 
lich / and wie es gemacht worden. ib. ob ſich die 
Schlangen Davor gefuͤrchtet. 940. 

Aaho, ein Baum / woraus Stricke gemacht wer: 
den. 74. 

Aahometijche Religion auf Mindanao. 519. 

 Maire, Meer⸗Enge.i5. heffeige ang der 
See allda. | | 

Nalabrigo. 2 | J 

Uuuz Malac- 


— —— 












aaa ——— — ⸗ en 
Malacca, Rüfte alda. 772. Autoris Reifedahin. 


916. ee Te 
Malaga, Holländifche Stadt. ꝛß. 
Malayer von Achin, ftehen mit dem Autore 

Ungemach aus / und werden frank. 906. hal 

‚einen Abſcheu vor den Shriften. 908. draͤuen ih⸗ 

nen auch. ıb. Bene 

Aalayifcher Medicus giebt dem Autori eine ſtar⸗ 
cke purgation ein. gun. il 

_ Malayifih Schiffs halt mitden Freybeutern ein 
 plutig Sefelhte: 731... m u. u 
Malayifche Sprache, wird auf Mindanao ger 
det 606. wo mehr. 719. etliche Malayıfche We 

te. 933.935. ee 
Mammet, ein Baum. 190. deffen / tie auch der 
be Befchreibung. 350. ein anderer mit dem 
unahmen Sapota. 380. eine andere wilde 








Arth.zgr.. ©: La re — 
Manate, oder See⸗Kuh / wo fieanzutreffen. 66. 
sgr. genau befehrieben. ibid. twarum im Sud: 
Meere Feine find. 57. ihre Nahrung. 68. Flei ch 
iſi gut.ib. Haut nuͤtzlich. 69. uümſtaͤndliche Be⸗ 
ſchreibung / wie fie: gefiſchet werden. 70, andere 
unvecht alfo genanntezuS.Helena.995. 
Machanel, eine Arth Aepffels find gifftig . 
Mangera, Inſul / beſchrieben. 2. F 
Mangle- Baͤume / beſchrieben. 105. ſeg. 
Mango, eingeſultzene. 559- Bann und Grucht be⸗ 
ſchrieben. zı2. koͤſtliche Tuncke / ſo man Davon 
machet. 713, Frucht riechet wohl und weit. Ar 
IM ev FE 











—— —— 
gi "ein — ne 884; ne, 
"Manila, Schiffarth nach Acapulco und Wes 

dahin befchrieben. 454. 564. Nachricht k 
Hafen allda. 701. Befchreibung deffelben und | 
. der Stadt. 795. Freybeuter laffen die Gedan⸗ 
cken fahren / allda zu Ereugen. 798. | 
* ein ſchlecht Indianiſch Dorff beſchrieben. 


Mare pacificum, wo es ſich eigentlich anfange | 
und endige. 176. — deſſelbigen. ib. 
Mariz Reinigung Stadt. 47 
Marien· Vilder in Indien, wie fi fie gemahlet und mM 

gekleidet werden. 230. a. 
S.Marien Fluß / hat Gold. 36. Beſchreibung 
deſſelben. 363. Stadt gleiches Nahmens. 364. | 
"wird eingenommen. ib. bat wenig Luft. z66. 
Marien-Snfuln befchrieben. sıo. 
-Marien-Palmbaum beſchrieben. 397. 
"Marmelade. 324. | 
'Marons, find entlauffene Negers. SET 
'S. Martha, groffe Stadt und hoher Bere. 83. 
en Stadt / Freybeuter nehmen ſi ſi e ei, 


Matique, Golfo, Capitain Coxon machet sul 
Beute darinnen. 425. 
er ſiehet einem Schiffe ahn⸗ 
lich. 497- 
Mayo, eine von den Capo-verd-Snfuln ‚davon 
der Gouverneurentführet toird. 143. Selten 
, bung. 14 | 
Uuu 3 Mean- 





ae 


— — 635. ‚haben berftißio Sound und 
Negeln. 641. des gemahlten Pringen 
. land. 930. Beſchreihung. 9x2. Goid 
| Ifedicus, wie ein Irrlaͤnder darzu Morden. 707. 
ein Malayıfcher giebt demAutori eine ſehr ſtar⸗ 
cke purgation yıa. ı 
Melonen / Waffr, Woelonen / zyo. 257. Bleſen⸗ 
Melonen. ib. 
Melory Baum und Frucht beichrieben. 867. auf 
was Arth Brodt daraus aemacht wird. 870. 
Men ſchenft eſſer / ob wei Iche find? 830.” nr 
Mes, ein goldene Muͤntze / wie viel fie silt. 914. 9 
Metall / gelbes / ob es Gold? 776. 798. IN 
‚Metcalf, Capitain.929, | a 
Matis oder Miftice, was das vor Beute. 349 ein 
Portugieſiſcher / redet viel Eprachen. 736. wird 
zu Nicobar ausgefeket. 878, ftirbet-sn. 
Michael / ein Mindanäer,fein Öefichte. 936. fegg: 
S.Michaelis-Golfo , Freybeuter fommen dahin / 
und wird-ihnen allda aufaepaffet. 15.16. Be⸗ 
pen des Golfo. 301. Berg gleiches Nah⸗ 
8.229. wie auch eine Stadt. 232. — 
Shit ya Cocos.Nuͤſſen. 541 
Mindanao, item: Mindanaer-&chwan und feis 
ne Leute beſchlieſſen dahin zu geben sör. Urſa⸗ 
chen. ib. kommen allda an. 568. 638. ihre Groͤſ⸗ 
fe. 569. Fruchtbarkeit. 570. Brodt. ib. Fruͤchte. 
572. Negeln und Muſcaten⸗Nuͤſſe. 581. Thiere. 
589. Fine Raubthiere. ib. doch gifftige. ib. Ges 


fluͤgel 596. Sifche.sgi. Witterung. 592, [qg-Re- 
Ugion 





EEE 















ftalt. 597. Verſtand / Laſter. 

Fleidung 598. De chreibung der Weider. 
. E a Nahmens. 602, 660. Haͤu⸗ 
ſeltzame Art) gebauet. 602. Des. Sul⸗ 
allaſt. 603. peiſen und laͤcher liche Ge⸗ 


gleiches —— 605. 638. 657. unter ſchied⸗ 


o liche Sprai en.606. Schulen.ib. wie die Spa⸗ 


nier von der Inſul vertrieben worden. ib. Hands 
wercks⸗Leute allda- 6og. Schiffe und Hands 
| 48 609. Auſſatz iſt allda gemein. Str. ‚andere 
Kranckheiten.612. ihre Vielweiberey. 613. Wom 
Sultan. ib. vom Raja-Laut, 6i7. der Minda- 
naer Waffen und Arth Krieg zu führen. 618. 


..Mosquee,6ig, 620. Befchneidung. 6zı. Luſt⸗ 


Kaͤnmpffen dabey. 622.: Ramdam. 629. welcher 


Weg aus Europa dahin der beſte. 643. Lei⸗ 


besſtraffen alda. 653. Inwohner find rachgies 

rig. 656. und aufs vergifften groſſe Meiſter. 
686. Schwans aufruͤhriſche Leute verlaſſen ihn 
allda. ib. Beſchreibung der Kuͤſten dieſer In⸗ 


fül. 692. ſegq. 803. Fueybeuter fommen njum Mu 


andernmahl dabey an. 804. 
Mindora, Juſul. 700.704 
Minuten- Faden, was es ſey / und Dre Ge⸗ 
brauch. 534. 

Mishlaw, ein Indianiſcher Tranck. 577. * 

| —— wie ſie zu Minden geſwafft wer⸗ 
DK Mae: | 
Uunu Mduͤche 





"Reigen iſt ur ET 595. — * ee 


wohnheit mit groſſen Biffen. 604. Fluß auch 




























Mönche, vide Mriefte. — 
Mosgol, des gioſſen⸗ Dienſte wer * 
traͤglich gehalten. g2ı.. ——— | 
‚nehmenfiean. 924. 7 me 
Monday,Capitain, * er die fu: s% Telena 
eingenommen. ggr. Bun 
| Monmoueh-Jnful befehrieben m. conf.Gra; 
ton· Inſul. —* ER | 

Monfon, was es vor ein ind ſey. 56i 840: 890. 

Monte Chrifto, 254. | RR 

Moody, falvivet Schwans Journal. g10, wie er 

den gemahlten Printz bekommen. — ‚gehe 
nach Indrapore. 93... 

— abgefeßt.369. Überbringet dem Sultan 
zu Mindanao die Geſchencke.650. wie er em⸗ 
pfangen worden. ib. wird Quartiermeifter.696. 

| —— deſſen Erzehlung von den Freybeutern 
und ihrem Schiffe / nach des Autoris —** 
919, wie er Capitain worden. 2 N 

MVOoro dePorcos, ein Berg-394: 4 
Moskiten , derfelben er indbeyden En 

beutern.g. Befchreibung ihrer Perſon und Ges 

ſchickligkeiten. zo. ſeqq. haben keine Religion. 
22. fürchten fich jedoch vor dem Teuffel. 23. ihr 
Eheſtand. ib, find Liebhaber des Fiſchens. ib, 
Der Engelländer gute Freunde. 25. wie ſie Ma- 
naten und Schildkroͤten fifchen: 69. ſeqq. einer 
der auf der Inſul Jean-Fernando gantz allein 

| gelaffen. worden / wird wiedergefunden. 160. 

wie er fich drey Jahr lang erhalten.jist. 165. 
Freude 











— — — — — 
Freude darüber bey einem. andern. —* laffen 
ſich von den Engelländern Nahmen geben: ib. n 
se zu Mindanao. san Drummel darin⸗ 9 
nen. 
Mügen der Chinefer, wie fie gemacht. BR BR: 
Mulatrifthes Weib / zeiget den Freybeutern den 
 MBeg-a6ı 1. Capitain chrvanbehälteinentoen | 
ihren Soͤhnen bey fich. 465. Mulatren geben 
den Freybeutern allerhand Nachricht. ae, 
— Ghinefifche machet fett. 762. — I 
Mufchein fehr groffer Arth. wer: 
fieguMindanao.a, mn 
Mufaten- Nur aͤume auf EN warum 
— ihr die Einwohner nicht viel verlangen. 581. 582. 
wilde Arth auf —— 714. —* ar 
„fan! Ben Bir. | 
N | ee » 
Nat if an den Weibern zu Mindanao kaum zu 
erkennen. 599. 
Naffau Inſul. gͤß. ne 
Nata, Stadt’ nahe bey — an 
Degeln und Negelrinde, 5gr. Baum. ib. kommen 
an manchen Drthenum. 583. wiedie Holläns 
— Schiffer damit berruͤglich umgehen. 


Negers werden gefangen. 289. 296, wie man ſie 
hätte anwenden ſollen. ib. Io iihe ben Ackerbaũ 
verſehen 2. 

Negril, Bucht auf Jamaica. 4 | 

| un r | Nelly, 











ee r — — — 
Nelly, beredet die — — zu war 
—* 685. wie Er von ieibiaem: wegkomm 





* F 
el Hoflandıgresbenter wollen dahin —— 
wird zu weit gegen Norden geſetzet. 839. 
beuter kommen allda an. 840. Sefehreibung. 
941 Einwohner fehr arm und tumm, 843-1 
Seftalt.ib. Lebens⸗Arth und Nahrung. 345. 
follen —— / Tonnen es aberaichtne 
nen Bären drin — 
Neu⸗Jorck. 9226. | 
Nicobar, Inſuln / welche fobeifen. 164. —— 
bre-gris allda / ſo wohl verfaͤlſchter / als rechter 
865. Inwohner allda find aufrichtig. 866. die 
abfonderlich fo genannte Inſul Nicobar bes 
fehrieben. ib. Melory-'Baum allda. 867. 87% 
Inwohner / wie fie geftaltet. 868. ihre Kleidung | 
ibid. Sprache, Religion, Haufer. 869. ihre 
Policey / Feldbau / Melory und Brodt davon. 
870. andere Speiſe und Canoen..g71. der Au- 
tor wird allda / nebft einigen andern ausgefeßte 
875.877. werden ziemlich gut empfangen. 883. 
gehen davon abs die Inwohner folgen ihnen / 
und warum? 885. fiewerden ihre Feinde. ibid. 
es wird Friede gemacht. 888. geben: son eins 
mablab. 893. 
Nicolaus Inſul / Befchreibung. 141, | a 
‚Nicoya, was egvor eine Stadt. 214: 
Noddi, ein Bogel. 104, | 





| Nombre 











| Y. — — eine ne Stubrifpeei fo eingegangeny 
N daß mang ar nichts mehr Davon ſiehet. n4. 
Norwood, Teffen — von Gr ber — 
um. 3 


Bi Stadtarı. “FERN 


Obfervationesan der Sonnen, mache! der Au- 
tor. f22. 


Döfen » Jast wird von Aa angeht. N. Il 1 


66. aber nichts gefangen.677. 
aus Cocos. Nuͤſſen. 54 —— 

Oleta, Sluß.496. | | 

Role (Johann) & eybeuter Duartiermeifter. 
877. durch was Betrug Er a wird, 924, 
pluͤndert hin und wieder. en | 

— Inſul. 834. 

Oranien-Safulı arum fie ſo benennett wird. * 
beſchrieben. 768. 

Orchilla, Snful. 103. 

"Oromkaisauf Sumatra, tie ſud dem Antorem 

verſorgen. 906. 

Oſt⸗Indien: Capitain&chtvan beſchlieſſet dahin 
zugeben. 512. 515. — 53 die ſich da⸗ 
bey — ſeqq. 


P. 

— nful,beyPanama. 327. J———— 

Packet⸗Boot von Panama nad) Lima wird ge⸗ 
fangen 319, Inhalt der ‘örieffe-ib. 


hr 





Pagally; - 














— ——— 
—— was das auf var heiffe. 601. 
— edienen ſich Derfelben. 657. a 
en viel Go. 669. 
Pagode, was es vor Muͤntze ſey. 924: — 
Paſiacatte, eine Holaaͤndiſche — auf Coro- 
mandel. 948. 0 
Palimbam, auf Sumatra. 730.0 —— 
— Zunahmen / Marien-Palıts 
baum, beichrieben. 397. die gemeine Arth. 460. 
wird der Königliche Palmeto genannt. ıb. * 
Palmeto- Baum wird beſchrieben. 281. wo g 
mehr dergleichen giebet. 282. | 
Panama , das alte und neue befchrieben. 32. | 
derlich das nene / als eine ſehr ſchoͤne / luſt 
und herrliche Stadt. 333. PETERS allda bey 
Ankunfft der Silberflotte. 335. Winde die alle 
da wehen. 347. Megen ibid. der G Gouverneur 
wechfelt Gefangene aus. 349. Hunger darin 
nen. 385. Buchtallda. 394: 772. 
Panay, Inſul auf welcher Seuer gefehen mi 
700. 
Danger Hembde y ein Sndianifch Eſſen. — 
Papagayen ſchoͤner Arth-g5. 
Papierchen / gemahlte / werden von den — 
ſern, als ein Opffer verbrennet. 72. 
Paſſange-Jonca, Fluß auf Sumatra. 300. 
Paflao, Borgebürges Freybeuter nehmen allda 
eine Barque.ti. wird beſchrieben. zo3. 
FASER ka vieleicht Cullacan. 0 


Pata⸗ 



















ätache, ein Schiff, das des Königs in Sp 
nien TributinSndienfamlet:34. 
. Paulus- Inſul / bey Panama. 327. 








| a: NR — 4— 
ne, Capitain, arthige Begebenheit mit dem? 


jelben. oo. u EN LT ARE V, 
dayta, Stadt / beichrieben. 260. 263. ſchlechtes 


gute Rehde. 269. wird eingenommen und ver⸗ 


brennet. 270 271. 


5. Pecaque, Siodt / beſchrieben 499. und eine 


„genommen. ibid. eine Parthey von Schwans 
Wolcke wird dabey erſchlagen ʒoc3c. 
pecaris, eine Arth wilder Schweine. 24-315.  — 
Pech / quillet aus der Erde. 250. deſſen iſt viel zu 
Ria Lexa. 416. treufft aus einem Baume. zır. 
wie es zum Schiffen tůchtig gemacht wird. 
J—— ee 
Pengafanam, eine&tadt.73 


% 


Pengouin, Srucht befchrieben. 488. eine andere | 


faſt gleiche Arth. su 


e 


Penguin, Bügel wo ſie anzutreffen / und wiefie 


RR. 4 a ne 
Pentare, Inſul / worauf euer geſehen wird. 834. 
Perago, was vor eine Arth Schiffe es fen. 59- 
Pericon, Inſuln / wo das Silber ausgeladen wird. 
348. der Freybeuter Gefahr allda. 57 
Perlen⸗Fiſcherey beſchrieben. 85 Perlen⸗Auſtern 
beſchrieben. 323. wo die Perle ſitzet. ib, mp mehr 
ſolche Aufternzufinden.ib za4. 


— Perlen⸗ 


x r * 
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Dan Sof vid. Gern Serapder und * For ; 


Inſuln. 
Peru,. hat überall ſchlechte Häufe, 260. Bun: 
26, 
petaplan, ° Berg. dabey. 461. Er “ 
Peuns, in Indien jind — ——— ga. we 
Pfeffer / erhigt das Waffer. 954- Wi > 

Pfeffertuncke / wie ſie gemacht wird. 54 hen 

Pferde⸗Kopff / ein Berg. 495. — * 

Pflaumbaͤume / wilde / ihre — J——— 230 

forte nach dem Sud⸗Meere / was die Freyber a 
ter Dadurch verjtanden. 3m 

Philippinifche Inſuln  Schiffe/ fo von da ug 
Acapulco gehen. 454. Freybeuter paſſen dar 

auf. 474. 476. verfehlen es aber. 482. welch 
noch einmahl gefchtehet. 558. Diefer Juſuln Um 
fang. 563. Haben meiftalle Sold.565. 

Pinas ( Den ‚Diego de) ein Spaniſcher Side 
mann wird gefangen. rt und nach Panama 
geſchickt. 332. 

Piſcadores, Inſul nrbefehriehen. 757. wie die Freye 
beuter allda empfangen werden. 759. ‚bekommen 
Geſchencke. 762. 

Piſco, ein vom Weine berühmter Drtb. 368. 

Piura,&tadt. 268. feiger Een ar 

Plantain, fehr ſchoͤne. 44. Baum und Srucht aus⸗ 
fuͤhrlich befchrieben. 572. fegg. wie man ſie zu 
eſſen pfleget. 576. Getraͤncke jo Daraus gemacht 
wird.577. wo der Baum waͤchſet. 578. eine Arch 
Tuches wird auch Daraus gemacht. 578: pe ; 














"bes man Saggen nennet. 600, ‚eine andere 

Arth diefes Baumes, 580. 

Plata, Inſul / Freybeuter kommen dahin. 6. hei 
len ſich allda. 7. woher fie diefen Nahmen be 
kommen. 247. Befchreibung. ib. der Sreubens 
ter Sammelplab. 298. 

—— Sand, 110, 539: 545: 680. 

Ponticheri, Srangbifihe Feſtung auf der Koͤſte 

Coromandel. 949. 987. Holländer nehmen fie 
ihnen: 951 ed | | 

Pontique, Vorgebuͤrge und Inſuln. 70 

Bere, in China, wovon er gemacht wird. 


743 

Port- Angels. 443- befehrieben. ib, fegg. Vor⸗ 
werck dabey / welches die Freybeuter PANDA 

are 

Portanova, Stadt auf Coromandel. an, 

Port-Marquis bey Acapulco.458. * 

Porto-Bello , wird angegriffen. 4. iſt die Nieder 
lage dev Spanifchen Siotte. 344. ein ſehr un⸗ 
‚ gefunder Drih.346. Küfte allda, 77 

orto-Pinas, befchrieben. ‚370. 9 

donden, ein Snglifch Gerüchte, 577- 

Pracel, gefährliche Sandbänckt. 709. Si 
aldaim See liegen. 737: \ 

Prata, Anfuls wo fielieget.73°. 

Driefter und Mönche unter den ndionemnfi ſind in 
groſſen Anſehen. 232. werden ſehr reich. 233. der 
zu Guam, wird als Geiſel angebaltenes55. A 
| er 
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u — —— 
der erlaſſen und befehencket.559. was er dag: 
gen geſchencket. 560. ſollen die Indi aner bekeh 

ren. 866. se Ar 1 

Procefion der Heyden zu Mädras.: 223. en. 

Pros oder Chalouppen auf Guam, ausführlid 
befchrieben. 548. find’ fehr nugbar ur und feichte 
551. wie geſchwinde man damit feegeln Fonne 
552. des Sultans zu Mindanao berieben 

. 615. bey Celebes koͤmmt eines / die Freybeuter zu 

. recognofciren, 813. des Sultans zu Calla 

fung befehrieben.g26. eines von Achin tirdge 
nommen... a 

Profpedt, fehr ſchoͤn bey Panama, 331, aufTaba 
g0. z50. auf der Kuͤſte Guatimala. al * Ga 
tulco. 435. 3 4 

Providenz-Snful, 38. | Bi 

Puebla nova, eine Stadt / wird bergebens an e⸗ 
fallen. 5. endlich Doch eingenommen.399, 

Pulo-Condore, nfuln. 708. was Pulo heifl 
+ 709. die Anful weitlaͤufftig befchrieben. 710, 

.. gonf.Condore. J 

Pulo-Way , eine Zuful, 904. Pulaway, was 4 
bedeut. ib, 

Pumpe / von ſonderlicher Arth. 894. Feepbeuter 
laſſen noch einemachen. 857. 

Puna, Inſul / bejchrieben. 279. darauf wird Bas | 
che gehaften. 280. Stadt beſchrieben. 282, In⸗ 
„ wohngunud ABachegejangen. 287. rn 

Punta arena. 279 2874 F N 























i — © } Ar 9 
* — EL, 


Sunti/ die: Mindander geben und. nehmen es 


felten. 619. 


——— was vor eine Charge bey den 


Freybeutern. 130. 


Qucda oder Cudda , Königreich und Stadt. ee 
ja Qbesne, ‚fein Gefechte bep Madras warhaff 


tig befchrieben. 948- 
ib. 2 





396. fegg. 
— 58 — Jnſul. 397. 


Quito, es werden vield Dcher — —— 
Beſchreibung der Stadt. ibid, es giebt did 


Gold DER * 280. rag da zu er 
| nen. ibid, RN 
—— —J | ” 

Er "id. ck | | Te 
Racons, eine Arth Ratzen. 2. 


Raja-Laut'aufMindanao, des Sultans Se — 


617. deſſen Gewalt durchs gantze Reich. ibid. 


Perſon / Weiber Kinder. ibid. Verſtand. 6is 


groſſe Andacht im Bethen. 619.. läffer feinen 
So n beſchneiden. 621. Ceremonien und Freu⸗ 


dene dabey. er die‘ efüchung des 


Han 3 Sultans 





—— Canton, Chineifhe Provinz, ® 


bo oder Cobaja, Snfuln.391, 394. berieben. r 
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Sultans annimmt. 624. Feine e Abſcheu 
vor den Schweinen. 631. Fümmt zu Capitain 
Schwans Schiffe 639. 649. mit was Ihn 
- Schwan befchencket. 650. ſtraf — ſſe⸗ 
thäter. 653.672. giebt dem Capitain Schwan 
guten Rath. 656. hält viel von muohiebeffeidete 
Leuten. 662. 663. feine Falſchheit wird gemer⸗ 
cket. 664. 669. feine angeftellte Fagd. 668. noch 
eine andere. 672. 677. feiner Weiber Difcurs 
mit den Engelländern. 674. wie Er bey ihnen 
ſchlaͤfft. 675. hält fein Wort gar nicht. 677. 
betrieget vielmehr den Capitain Schwan. 678. 
wird vor die Urſache feiner Ermordung gehal⸗ 
ten. 808. ? 
Ramdam oder Faften auf Mindanao ‚wie und 
wie lange fie gehalten wird! 69. J 
Rancheries, Inſuln / werden Perlen allda ge⸗ 
ne 85. andere Inſul gleiches Nahmankz 


| ——— oder Gentous, find Heyden. gar. 

Maubthiere/ feine auf Mindanao, 589. 

Nauch / ein Wahrzeichen / hatte bald — 
ausſchlagen ſollen. 46. 

Realejo. vid. Ria Lexa. 

Records, Capitain, ſeine sehe gehen 
unter einem Cataralt. 820. | 

Reed (Jean) zwey diefes Nahmens / helffen den 
Auffſiand wider Capitain Schwan befördern. 
682. einer davon wird Capitain. 696. ſeine 
Aunſchlaͤge und — Ag. 799. —9 




















TIRNNE ........ 
nach Callafufung und feine Berrichtung allda. 
825. ſeqq. traltiret einige Indianer uͤbel / und 
„marum 2863. entläffet den Autorem. 875. feine 
* weitere Begebenheiten. 918. fegg. J 
R gen / offte und häuffig. 31. ſehr ſtarck auf Gor- 
®'gonia und Dahetum. 322. auf Mindanao. 660. 








* bey China. se 


Reformirte Flüchtlinge aus Franckreich wohnen 
Hr De Ban ee —————— 
Reichsthaler Spanifthe / gelten durch sank In⸗ 


"dien. 652. 


Reif auf Guam , nicht viel und warum ? 547. 
auf Mindanao viel. 603. groffe davon gemachte 


Biſſen. 604. ſtarcker Tranck davon. 676. auf 


 Uby fehe viel, 728. wie er auf S. Johamnis · In⸗ 


ſul gebauet und gedrofchen wird. 746. 


- auf Condore. 721. in Neu⸗Holland. 847. Der 
. Hottantots. 982. | 
Remora, Fiſch / deſſen Beſchreibung. 125. wie er 


ſich an alles feſt anhaͤngen Fan. ibid. in waſer⸗ 
top Verjtand er eines Schiffes Lauff hemmen 


koͤnne. 26. 


Ria Lexa, und deffen brennender Berg. 223. Ha⸗ 
fen. ib. der Freybeuter Anſchlag darauff. 225. 

gehet zuruͤcke. 227. Inſul dabey befehrieben.228. 
Freybeuter Fommen nechmahls dahin. 402. 


EeeArmen dabey beſchrieben. 413. DieRedou- 
te, ibid. die Stadt. 414. Freybeuter kommen 
‚ohne Wiederſtand hinein. 416. und zuͤnden es 


Xxx2 an. 
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Finpfleifch ſehr gut. u 
Ringe von gelben Metall / ob es — weſen 
776. wie ſie poliret worden, 777... = ee. 
Ringrofle, mas er vom Cacao hält.ny. bat, ne 
Freybeuter⸗Hiſtorie geſchrieben 54. — 
dergemacht. ib. % 
Rio delaHache, ein oroſſer Orth/ wird; perlaffe 
und warum? 94. . 
Rio grande , Freybeuter ſchwermen da 
84. bekommen allda Streit unter einander.88.- 
Rio de Sal. 491. 7 
Roca, Inſuln / beſchrieben. 103. 107. 108. Big | 
darauf. 104. Baume. 105. 4 
* der Mindanaͤiſchen Weiber beſchtieben. 


Er | 
Rofy, ein Englifcher Capitain. 571. muß in Hol⸗ | 

landifchen Dienſten die Spezerey⸗Baͤume rui⸗ 
niren.sg2. wie er vom Capitain Schwan weg⸗ | 
kommen. 807. | 

Rohr zu Staͤben / wie und wo es waͤchſet. 6% 

Rofario, Fluß und Stadt. 494. | Ä 

Noth Wild. vid. Hirfche. 

Nothe Meer / Freybeuter machen Anfehläger dats 

innen zu rauben. 799. 925. 

Rudern auf Mindanao, von der gemeinen Arc) 
gantz unterfchieden. 617. | 

Rum , ein ſtarcker Tranck. uo. 





Sgacri- 





s en beſhreben J— 
aggen, € ne Arth Tuches. 600. 





hilffe wider den Durchlauf. 72. 
elimme Füffe. 815. f —T 
Gäfechte allda mit den Spaniern. 472. eine 

_ Stadt gleiches Nahmens kan man ‚mh ch 

» den. a. 

—— wo ſie waͤchſet. 3. a 
| es befonit durch den Megen Die Koͤrner. 110.. 
altz⸗Inſul / befehrieben. 134- Voͤgel. 135. armſe⸗ 


— liger Gouverneur darauf. 137. Saltz⸗ Su 


und Fluß. agı. 


‚Sambales ‚ Inſuln. 4. ihr Umfang, 48. dehen⸗ 


beuter Sammelplatz. ib. 
gSambo, Fluß / beſchrieben 362. 
; — Chineſi ſcher Arack oder Bomben 


Säudban ſehr gefährlich. 838. _ 
Sand⸗Ecke. vid. Punta arena. 


. Sapadillen,, den Birnen. ähnlich. 77 Saum und ni ' 


Frucht befchrieben. 379. _ 


Savanas, was edfey. 165. es ſind ihr in der Bucht | 
"  Caldera. zır. auf Mindanao. 636. Re rag IN 


7924. 
Sawlins, Capitai, wird getbdtet. 5. 


Xxx3 Schantze I 





go,eine Arth Brodtes / wie es gemacht wird * | 


‚Sallagua , ein Hafen. 455. befehrieben. 47ı. 475. | 









Scham oder —— RiaLexa ‚413. bey 
 Algatros. 450. auf Mindanao. 9 * den 
Piſcadoren. 757. ya 

Scharp, Capitain, wird feines Commando nt 
et. 7. einige wollen ihn wieder haben: — dr 
genauchdurh. 8 Bei: 

Schiff / des Capitain Schwans / wird gt neffe 
und warum ? 649. auf den Fluß Mindanao ge⸗ 
Be 657. allda von Würmen ſeht serien. 


® 

Scifnth vonAcapulco mıchManila undLima, 
ausführlich beſchrieben. 454. wohin die zud ins 
danao gehe. So. — 
Schildkroͤten / wie ſie die Moskiten fangen. 7. 
Gallapagos in fehr groffer Menge. 190. großz 
fett und Foftfich zu effen. 191. ausführliche Bes 
ſchreibung der vielerley Gattungen. ibid. fegg. 
werden von den Rägern gezeichnet. 192. wenn 
und wo fie Hinlegen. 195. fie man fie fangen 
doll. 196. Das Schild einer groffen grünen hat 
ſtatt eines Schiffleins gedienet. 198. von was fie 
ſich nehren. 199. begeben fich / wenn fie legen 
wollen / an frembde Derther. 200.fegg. Difcurs 
davon. 716. wie ſie ſich begatten, 202. leben lan⸗ 
‚ge. 203. ſehr fette. 205. wilde / und woher ihre 
Wildheit kommt. 814. wie fie im Athemsholen 

| Ka 823. wenn fie am beſten zu fangen. 


824. 
SEN 1derdten,» Anful 1 etliche dieſes Nahmens. 

108. 
Schlan⸗ 











v 





— — — 


Schlar gen / gruͤne. 192. su Mindanao fehr giffrig. 


"00, eine voindet ſich um eines Balbiers Hals. 
Schluͤſſel / Inſuln die man alſo nennet. 4ß8. 


Schmiede zu Mindanao, machen gute Arbeit. sot. 
ihre Blaſebaͤlge ßcß. 4 
Schmieren des Leibes / iſt bey vielen Indianiſchen 
 Rötefern bräuchlich. 97597. 


Schuhe der Chinefifchen Weiber werden rar ge⸗ | 


halten. 742. 


13 


Schwan / alter braver Freybeuter wird erſchoſſen. 


Tan 255. warum er nach Indien und zu den 
 Seeybeutern ommen? 256. lobet fchlechte Spei⸗ 
fen. 273. verlanget keinen Commifions-Briefl 
und warum? 359. trennet fich vom Capitain 
David, 418. nimmt einen Mulatrifchen Kna⸗ 
> ben zu fid. 457- 
Weſt⸗Kuͤſte Ereuget. 483. warum er weiter 


ee ie il En 
‚Schwan / capitain kbmmt beym Capit. David 


nach Norden gehet. 485. hat mit ſeinen Leuten 


Mor an Lebens „Mitteln, :499. feine Ders 


s richtung zu S. Pecaque, 500. eine Parthey fi 


nes Bolcks büffet allda treflich ein-sos. ſchlaͤget 


vor nach Oſt ⸗Indien zu gehen. zuꝛ. was fee 
ne Intention dabey geweſen. 516. wie er feine 


Leute zur Reife nad) Oſt⸗Indien bevedet. 519. 

520. heimlich) wird beichloffen / ihn zu freffen. 

526. feine Samwiide darüber. ib. koͤmt nach 
zır4 


Guam. Mi 


fein Abſehen Daß er anfder ° 


ma] 


— — —— * 





Be, ie dp. ui 
ns er, R 7 . 
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Kegiſter . 

Guam. 554. haͤlt einen Mönch als-Geifet WM 

und ſchickt dem Gouverneur Geſchencke. 555. 
befomt Lebens, Mittel genung. 556. will das 

Schiff von Manila nicht verfolgen laffen. 59. 
.‚ befiblieffet nach Mindanao zu gehen. 562. Uns, 
ſachen dazu. ib. feine Ankunfft allda. 568.635. 
wo hnet mit feinen Leuten einem prächtigen Aufe 
auge allda bey; 624. hätte allda.bleiben follen 
















‚und Eonnen/ md warum. Sao, 65. 66. bi 
ſchencket den Sultan und Raja-La REN 


het felbjt zum Sultan. 651. ſoll einen Sndig, 
ner ſtraffen / wegert fich aber deſſen. 653. des⸗ 
gleichen thut der General. 654. iſt gegen die 
Seinigen ſehr ſcharff / und ſie ihm ſehr gehor⸗ 
bringen. 657. ſpeiſet ſtets behin General 659. 
ſtraffet einen von ſeinen Leuten / wegen des tan⸗ 
kens/ unſchuldiger Weiſe. s63. feine Nachlaͤßig⸗ 
“Felt, 667. 671. Unfreundligkeit. 667.678. ſchlech⸗ 
8. Herge. 669. Vermutung von feinen Vor⸗ 
haben. 671. wird dom General befragen. 677. 
iſt nicht zur Abreifegu bringen. 680. ſeiner Leu⸗ 
te Unwillen drüber. ib. ihr ſtetes Vollſauffen. 
Ab. wie es Schwan hätte ändern’ koͤnnen 681., 
will feine Anfchläge entdeifen. ib. eine ungluͤck⸗ 
liche Begebenheit koͤm̃t dazwiſchen.ib. ſeine Leute 
xcvoltiren widerihn. 683. wie er es hintertreiben 
koͤnnen. 686. fo er aber nicht thut. ib. wird auf 
Mindanao zuruͤcke gelaſſen. ib. etliche —* 
A — Kuna BET gute 








Leute kommen ie 707. Gachricht N 
von ihm und denen bey ihm gebliebenen. 80. | 
Er wird endlich im Waſſer todt gefchlagen. 808. | 
rn re dieſer Ermordung. — 






em m e indie * 314. ( * 
‚Beil 394 ind zuC uam fehr guten Geſchma⸗ J 
ckes 556. wilde von ſcheußlicher Seitalt: ss. NE 
Er roſſer —— ff Mindanao. 630. roſſe J 
Abſcheu allda —— ib. artige Hſtorie 

‚Davon. 631. ſonderlicher Arth auf der Inſul . 2 
a annis,739. Schwein Inful. 86... 
Del ven; vid ei auf: der Snfı Bouton,. Be 


ey ehein n Ötdeklein geläutet wird/ — | 






829. Kurs} 

Seorpionen jauf Mindanao. 539 
Sebo, Inſul. 695. 0 
Secretarius der Indianer / der Grabe gute I 
Freund 236. wird erfchoffen. 240. —3 
See / worinnen eine Parthey Freybeuter bald une Fr 
— " glücklich gewefen. 447. | 
See⸗Hunde / eben das / was Ser Kaͤlben 168. EN 
See⸗Kaͤlber / wo ihr ſehr viel. 168. 11.12. genane ; N 
Beſchreibung. 168. kennen ihreJ Zungen ſehr ge 
» nau. i70. wo ihrer mehr zufinden.ib i\ 
See⸗Katzen / wo ihrer febr viel. 277. Veſchreibung. — 
ib. hat gifftige Graͤten / von deren Stiche die 
‚Glieder verlahmen. ib. wo ihr mehr zu finden. 
278. das auaſth iſt geſund. 279. | & | 
ee⸗ 











EersEhnmen wos ih wo ro viel. 18, — 171u. 
gruntzen wie Scheine. 72. ie? auch a f 
Helena zufinden. 95. di 
See⸗Vielfraß. vid.Goulu un 
See⸗Waſſer / wenn es die Farbe berändet/ was 
es vor ein Zeichen. 152 überall wärmer als Re⸗ 
gen⸗Waſſer. 995 7 
Sherborough, Fluß. 148. CradtderNegerstan 
herum befchrieben. 14 J 
Siamiſche Bucht. 728. Kuͤſte. 772. Geſandter na ( 
Achin ift.ein Frantzoß. 913. Br; 
Sibble de Ward, Inſuin befchrieben. 152, Some 
gehet allda weder aufnoch unter. 57. 
Siegel von Londen Nahmen des Schiffes vom: 
Capitain Schwan. 918. was fich nad) desAu- 
— Abſchiede mit demſelben begeben.yi9. J 


egg. 
Silber, Ean gefifchet erden. 276. dasi in Meico 
ift feiner, ale dagin Peru. 50. 


Eitberflotte wwollen die Freybeuter angreiffen. 120% 
ihre Reife aus Spanien nad) Cartagena. 335. 
ferner nach Porto-Bello. 344. wie hoch) ohnge⸗ 
fehr der Schatz / den fie vor den König mit nimt? 
345. gehet im Mückivege nach Havana. 346. 
Brieffe / worinnen der Weg von Peru u Pa- 
nama vorgefehrieben. 375... 

Silveftre , Baum Frucht und Beere. 428: 

Sixfteen-Mile-Walk, Orth auf —— 744 


Smith, 



















Smith ‚ein Kauffmann wird von den Spanien 


gefangen. au. wieder loß gegeben. 412. ift Dolls 
metfcher / weil er gut Spaniſch vedet. 639+ ftive 


Snapper , eines Fiſches Befehreibung. 72 ee * 


Soldaten / eine Arth vonKrebfen. 7 
Sologuen, eine Nation auf Mindana0. 596. 
Sonde, Inſul / befehrieben. 48. —J 
la Sonde, Capitain, ziehet Du 
Sonne, wird in der Mittags Stunde offte mit 


Wbolcken überzogen. 896. Zirkel darum was 


er bedeute? ib. 897. 


‚Gonna, Declination,. wohl in acht zunehmen? | 


17 und warum? 691. — RR A | 
Sonnenwende⸗Vogel· 04 7009 


Spanier ihre ſchlechte Hershafftigkeit. aa. was 
ſie vor einen Weg von panama nach Lima 


nehmen. zu. warum fie an den Peruanifchen 


xantzioniren. 412. thut es. 417. Spanier übers 
fanen in einem See eine Darthen Freybeuter. 
447. warum fie fo offte gegen die Freybeuter 


verliehren? 450. zunden das Graß an. 492: er⸗ 
fegen viel von Schwans Leuten. 502. warım | 
fie mit den Engell, und Holandifchen gr Mo 

| euten | 





sch das Land Da | 


Kaͤſien nichtmehrfänder zu entdecken füchen. ib. 
ihre Unwiffenheit in Seeſachen. 356. ſchlechte 
Veſchaffenheit ihrer Schiffe. ib. Urſache deſſen. 
357. Spanifcher Edelmann ſoll ſich mit Ochſen 












Tantert er handeln — 7 ———— 
doch gerne die Erlaubniß. 566. wie 4 
Mindanao vertrieben worden. 607. ihre‘ -haler 
gelten durch gang Indien. ch3. 
Speyerey- Bäumer werden offt von den Hol 
dern ruinivet. 582. wachfen haͤuffig in vielen 
annoch unbekannten Inſuln. ib. 
Spezerey⸗Inſuln. 641. der Sultan von einer Käfte 
Capitain Schwan zu ſich bitten. ib. Tra&ta- 
ten darüber. 642. 671. warum nichts daraus 
worden. 642. der Daher abgefehickte Pring koͤmt 
zu des Autoris Geſellſchafft. 805. | | 
Spieler , Chinefifche, wenn ſie alles verfiel 
hencken fich endlich. 745. M 
Stachel. ‚Birn Baum IR Feucht befhrehen. 45 | 
färbet den Urin roth. 416. 


Steine / die ſich zerreiben laſſen 26. 
und Frucht beein, 


Stile See. vid. Mare pacificum, und Sud 
Meer. 

Strauſſen und ihre Eyer. 969. AN 

Strike von der Rinde des Baumes Mebs 74. 
ju Ria-Lexa werden ihr viel gemacht. 416, wie 
auch von Cocos Puß-&chalen / Coire ges 
nannte. 542. 

Strumftrum; ein Muficalifch Inftrument i in In⸗ 
dien / befchrieben. 238. 

Stuͤrme/ hinter Virginien. 13. bey Ria-Lexa. 

404. 














J 


2 '405. bey Pulo Uby. 730. wie man die 
Stuͤrme vorher mercken Fan. 750. groſſer Sturm 











bey China. 751. 752. zu welcher ‚Dienagse ae | 


die Stürme wiederzukommen pflegen. 754 
Sturm bey den Infuln Bachi. 794. erſchreck⸗ 
ncher Sturm beyAchin. 998. leg. 


2 »4 
N 


Sturwinde / Grains genannt. vid. Grains. 


4 17 


Suchaderos ‚ Heine Stadt. 366. 


Eud- Meer, it. Mare pacificum , ift weit breiter 


“als man bihhero geglaubet. 530. ausf 
dilſcurs darüber. sg. eg. 
Sultan auf Bouton. vid. Callafufung. 


Sultan auf Mindanao, deſſen Pallaſt. 603. Ger 
malt uͤber feine Unterthanen. 613, Künftes ihe 
nen ihr Geld abzugwacken 613. Belchreibung 

“feiner Perfon. 614. feine Weiber und Kinder 

ib. Arth auszugehen. ib. fein Pros befchrieben. 


615. fein Kirchengehen. 619. befucht den Raja- 
*„ Laut, und wie prächtig es Dabey zugegangen. 


- 624. feine Nichten. 628. mit was ihn Schwan 


befchendet. 649. RE ee 
Sumatra, Küfte. 773. 859. goldene Berg allda. 


905. Autor fommt allda an. 906. deſſen Ger 


feüſchafft wird allda wohl verforget und. ber 
ſchencket. 977. | ee 


Surinam, Küfte allda. J—— er 


Taback / 





ührlicher 


———— ———— —— — — —00— 
— — rue — 
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Daback / wo der befte in der Welt tächfet. inz. 
zu Mindanao wird fehr viel gezeuget. 6ꝛ0o. iſt 
auch ſehr gut. ib. Vergleichung mit dem von 
Manila, Gu. Preiß deffelben. ib. vor wie viel 
‚die Hottantots ein Rind oder Schaff geben 
O8, u. 1 ——— 
Tabaco, Inſul / warum fie wüfte Hegen muß?’ 






Tabelle über die Reife vonCorriente nad)Guam,. 
5:7. Explication derfelben. sg. 
Taboga, eine fehr ſchoͤne luſtige Inſul. 349 
Tabogılla ‚ Inſul. 351: TER — ee 
Tacker, ein Engelländers feine Hiftorievom Dans 
Gen und Beſtraffung scsbs.. — 
Taͤntzerinnen zu Mindanao. 624.627. Beſchrei⸗ 
bung ihres Tanges. 652. Hiftorie eines En⸗ 
gellaͤnders vom Tanken, ib: Taͤnhe der Hot- 
tantots und anderer Indianer. 983.984. 
Tage werden auf der See verlohren, und wie das 
zugehe VE J—— 
Tagebuch. vid. Journal. a 
Tamariden, find Indianiſche Datteln. gs, 
——— Sn —J 
atonneur, ein Fiſch befehrieben.ıyz. 
TDauen. vid. Strike. | 
* ı 
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Teat, 





EEE 








Feat, Capitain, "Zommandırtt eine Barques | 
unter Capitain Schwan. 520. kommt nicht 
weit von Guam an. 525 wird pom Capitain 
Schwan hart gehalten. 655. 668. hilfft das 
Dolch wider ihn zum Auffſtande erregen. 683. 
- wird nach ihm Lieutenant. 696. holet den Au- 
; Notem: von Nicobar wieder auffs Schiff. 876. 
wird auffs neue Capitain. 926, gehet an 
. zum en in Dienfte. 927° 
Tecoantepeque ‚ eine Stadt / die Capitain 
.. Townley. nicht finden koͤnnen. 433. 
Ternate Anfuls worauf viel aber nicht alein / Ne 
geln wachen. 81. | 
Terrapen, eine Arth Schildkröten. 1 | 
The&, wo e8 der —— Tranck MAR 744, das | 
Chinefifhedasbefle. ib. | 
Thelupan, eine Stadt. 466. 
Thwayt, Capitain, gehet nad) Indien. 1003. 
Tidor, Inſul / Negeln wachſen darauf. zu. 
m der. See / aus was ſie abzunehmen. 











Timer Inſul/ giebt trefliche gute  Shifs,Tauen, En 


"643.836. Küfte. 772. Lager. 836. 
Toddi , Wein vom Cocos-"Baıyme. 539. wird auf 
Nicobar haͤuffig getruncken. 870.886. 
Tomaco, Fluß und Dorff beſchrieben. 326. die 
Inwohner werden gefangen genommen. 317- 
Tonquin, des Autoris Reife dahin. 916. 
Touna. vid. Cechenille. | 


J 


Town- 
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‚Townley, — ehrt ins Sı Meer: 267. 
bleibt beym Capitain Schwan. 418. —— 
der Kuͤſte Guatimala nichts aus. 436." {0 t 

ein gut Schiff zu befommen. 452. ' t 

aber damit den Anſchlag auf das ——— 

Manila. 482. richtet im Hafen von Acapulco 
nichts aus. 459. toͤdtet Rinder, 465. beinget 

Mahis. 481: fein Abſehen / daß er auf der Weſt⸗ 
Küfte gekreutzet. 485. trennet ſich vom — 

Tovwnley. asßßs. 

Trangambar, eine Dänifche Feſtung auf — 

mandel. 918. Freybeuter werden — wohl 
empfangen, 920, | a 

. Trifte , Inſul / Beſchreibung. 860. — 

Triftian, Sranspfilcher Capitain, wird von der 
Spaniſchen Flotte verjaget. 75. | i 

Triumphwagen zu Mindanao. 624 

Truxillo, Stadt / foll im Anhange becheichen 

werden. 187. 

Sücher von Quito, ar von xlantain Baume / 

und wie es gemacht wird. 579. Re 

Tuncke von Pfeffer. 545. vom Mango, 713, ans 

- dere Arthen in Indien. ib. 

Turteltauben, ſehr viel und gut. 193. 512. 


— | 
Valderas oder Val d’Iris, ein fehones Thal’ he⸗ 
ſchrieben. 479. ſcharff Gefechte — = den 













i ex 


R a,” . 





ET En Egon Ban darinnen. 480. Sa | 
. ‚allda. " gehen wieder 
| 
| 
| 





i kn 8* er fler. 514... 
Jby „Inf befhneb. ya7. viel Reif ala. 





28. = 
erine, ein Dorff / wo der befte Tabak woͤch⸗ 
ſet. n. J 
Vierzi— Wurn. vid, Humdert-Fuf. ze 





a nn. on nennen . 


Vinello, $ rucht / beſchrieben. 437. deſſen Fort⸗ 
pflantzung wird ſehr geheim gehalten, 39- wo 
dergleichen mehr wächfet. ib. I 

Virginien, der Autor koͤmmt dahin. 127. reiſet — 
wieder ab. 132. 2 

in’ den Häufern zu 'Mindanao. 604. a 


nn — 
Ge 


Bogel-Zufül befehrieben. 96. 97. Frantzoͤſiſche 
Flotte ſcheitert allda. 98. andere Begebenheit J 
mit dem Capitain Pain. ioo. J 
Yolcan vejo. 23 = aan Ben Co: 2: Mi 
lima. 469. BR EU 
Wachs a san; eine IE der gemeinften Man = ’ 
ren. 610... — ii 
Vafer Valbier / hat ein Unolůck. 3. wird le. in 
ruͤcke gelaffen. 41. befchreibet die Enge Darien. N 


50. wird don den Indianern wohl gehalten. ib. 
aͤſſet ſich auf Indianiſch mahlen und koͤmmt 

wieder zu feiner Geſellſchafft. 79 u Buches | 

"semiffive gedacht. —— we 
> — J——— Fo 
















Waaren / m von — er Lima gefchjicke 
werden. 267. ingleichen von Guiaquil of Bu 
die vornehmſten auf Mindanao. o. 

Wallefaw , rahmen des Teuffels bey den Mos- 
kiten. 22. ‚eig * — 
Wallis (Daniel ven! ter / kan u nicht / 

als in Lebens⸗Gefahr / ſchwimmen. 732. der. Au 
tor teifft ihn auf dem Cap an. 987. wo er its 
zwiſchen geweſen. ibid. gehet mitte nach en 
gelland. ibid. 

Warris , eine Arth milder Schweine. > Ban, e 
Waſchen / ein Haupiſtuͤcke der Religion w Mini 
danao. 630. | 
Waſſer / das fe ift ftets älter / als das geſaltz 
ne. 903. woher manches zu mancher Zeit boͤſe 
und ungefund wird. 952. wie fehr es.der Dieter, 
erhigen kan. 954- ’ 

Waͤſſerſucht / und Mittel davor. 474. PR, 

Watling, wird Gap aber bald: Darauf ger 

toͤdtet. 7 | 

Way, Onful. 904. | 

Weg / den man nach California und den Nor⸗ 
den nehmen fol. 507. welcher nach Mindanao 
der befte ift. 643. ingleichen von S, Helena, 
nach Engelland. 1001. 

Weiber zu Mindanao, ihre Geſtalt. 599. Klein 
dung. ibid. haben die Frembden lieb. 600. auf 
was Weiſe fie mit ihnen umgehen dürffen. 601. 
Vielweiberey der Mindanäer. 613. wie des 
Raja-L.aut Weiber mit den Engelländern ums 

gangen / 











ö — mit denſelben bringen ihnen Gifft 
zu wege. 687. werden an vielen Orthen in In⸗ 
dien den Frembden angebothen. 720. warum. 
A —— ARE er —* 

fi es ehen dabey. ıbı ihi uͤnſtliche 
Siickarbeit. 


i 


Wehnachtfeſ / — repbeute geſeyret. 48. | 
67 


s. * 


—— 539. auffm Cap ſehr 
gut. 967.. 


Weintrauben zu Ria-Lexa. 46, Beintraubens N 
Baum befehrieben. 714. Weinſtock / deſſen 


Blaͤtter gute Salbe vor boͤſe Fuͤſſe abgeben. 
rer © 


‚Welden‘ Capitain, handelt uhr gris ein. | 
er der Autor reiſet mit ihm nach Tonquin, 


Rinder der Autor wil ein eigen Sapitel davon. 


machen. 150.479. 521, Veränderung. derfelben 

in Oſt⸗Indien. 563. raſen greulich auf Min- 
danao. 592. welcher boͤſe Wetter bringet. 
‚859. iſt offte in der See anders als auf dem 
Lande. 894. ſehr hitzige / fonderlich die — 
Winde. 962. 


Wolcken auf der Sei bedeuten offte Sand. 524. 
wie fie den Monfon anzeigen. 890. 


Yyyz Wright 2 





" ganger — — a 674. ihr ham | 
über die Vielweiberey. ib- Bertrauligkeit dee 


— a 















Wright, oa, nimmt ein € Schiff mit 
Mehl: 54. ingleichen eine Tartane, 6c 
- welche er mit des Autoris Geſellſchafft e⸗ 
mannet. 62. nim̃t nebſt Janky zwey S * 
fe. 79. noch eines. 87 befdume dar 
nt Janky Streit. 88. verlichret es. Pa 
er Die Indianer in Darien zu bn 
überfommt. 333. 


Wuͤrme in der See/ welche die S Schiffe fe 


zerfreſſen. 665. wo ihr im und ihre ei 
rin 666. | 


Yo, ei eine Sta in Peru ‚wid om, 


— J— 


* * 
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Zähne von Skin, 6 Wuͤefel 
daraus gemacht. 172. eine doppelte Rehe 
an einen Jungen, 83z3. 


Zehen⸗ Pfund / ein gif / der: f vie wieget. 


— Berg / wie ein Sattel gehalt. 
497: 


Siegen 








auf Jean Fernando. beffete. 166. werden 
- son den Chinefern eo und u 
722. Zie en⸗Inſul⸗ — sul ——— 3 
Zimmerleute au e auf Mitidanao. 609. ‚ou‘ WM 
Zirckel um die Some oder Mond das we 4 | 
bedeute.896. — 
Zucker⸗Siederey. 408, Dep » Ria -Lexä. Ey m 
h Beute daraus. AT. —4 


* Siege! auf der Sur — —* ende· 37. 
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| nd) er rag Die; 

"Einige Errara. 4 v lo: 

B Pe un. — 

Kr 103. far. 18. vor Tore Mm: Tortue. J 

110, --ia2. -- Poache -- Ponche, 

3" 3,26% = u. — Blerofield -- Blewfield. J 

221, — 2 - Riemern — > Riemen. b. & 

232. 17, -- - ‚einen ei. u 
ar — —* anu — geſtrandet. 
781. — 24, - die — das | 


Die offtermahlig e ——— de minn 
wol⸗ und geneigte * en RR deuten. 


un 
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